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Die  Stiimi«»  welche  wahrend  der  AuMrbeilung  des  roth&t* 
^Aimdm  Bandet  die  KnniC  eh  Tcndiliagen  drohten,  haben 

Sich  gelegt,  und  der  Sian  für  die  Schöpfungen  derselben  tritt 
OD  MO  lebendendiger  hervor,  da  er  im  reinen  Leben  der  Völ* 
ker  wnrsell»  weichet  die  drohenden  Elemente  nicht  xu  Über* 
wältigen  vermochten*  Allenthalben  erwacht  wieder  die  sUmc 
Gewohnheit«  die  Kunst  za  pflegen ,  und  somit  sehe  ich  dem 
Schlntae  dieiet  Werket  nra  to  freudiger  en^gen»  da  jetzt 
die  Hoftinng  einer  betteren  Zukunft  gegeben  itl»  Mit  Freu- 
den begrUsse  ich  auch  das  Erscheinen  eines  neuen  deutschen 
Kunstblattes  unter  der  Redaktion  des  H.  Dr.  F.  Eggers*  Die 
Bnu  Bndolph  und  Theodor  Otwald  Waigel  in  Leipzig  wev- 
lea  du?ch  den  Verlag  dieser»  für  die  Kunst  so  nÖthigen  Zei« 
limg  den  Dank  aller  Kunstfreunde  sich  erwerben.  Der  Pro- 
spdtfos  wird  to  dien  autg^eben. 

Somit  lege  ich  diesen  Band  dem  Publikum  vor»  mit 
dar  Biltew  die  Schwierigkeiten  xu  berücktichtigen»  mit  welchen 
ein  Werk  dieter  Art  m  kämpfen  hat ,  wo  et  nicht  auf  allge- 
meine geschichtliche  Umrisse  ankommt,  sondern  die  mannig« 
faltigste  Thätigkeit  für  das  Einzelne  erfordert  wird,  auf  einem 
Gebiete»  detten  Gininzeii  noch  einer  grossen  Erweiterung 
fihig  tind.  Die  Bearbeitung  dietet  Fddet  hat  namentlich  iih 
Verlaufe  der  letzten  zwei  Decennien  ausserordentlich  viel 
Reuet  zu  Tage  gefördert,  wovon  ich  Vieiet  nicht  benutzen 
fcoanle,  da  die  Foitchungen  und  die  Jahre  nicht  an  mein,  AI- 
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pbabet  gebunden  sind.    Indessen  ist  der  Zeitpunkt»  wo  ein 

Werk  dieser  Art  keiner  Nacfatrifigpe  mekr  bednf»  nodi  ferne» 

und  tritt  nur  ein  mit  dem  Absterben  alles  Sinnes  für  Kunst 
und  Wissenschaft.   Qiiis  deus  haue«  Miisae«  quis  nobis  eximet 

artem? 

UVie  weit  mir  mit  diesem  Bande  meine  Aufgabe  gelungen,  das 
überlasse  ich  dem  Ermessen  derer»  weiche  zum  Urtheil  be* 
nfbn  find.  Das  Werk  muss  iiir  sich  selbst  sprechen»  nnd 
ich  gebe  ihm  nur  die  Zusicherung»  dasa  dasjenige»  was  noch 
mangelt,  und  grossen  Theils  ohne  meine  Schuld  nicht  enthal- 
ten ist,  zu  seiner  Zeit  in  einem  sorgfältig  bearbeiteteu  Supple- 
mentfiand  nachfolgt«  MüfU  es  mir  gelingen»  die  Insherige 
Thdlname  zu  erhalten»  und  irielleicht  neue  Gönner  zu 
werben! 


München  im  November  1^4?« 


>  •  < 
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^OrrC,  GluIlO  della,  auch  Julius  de  Turre,  und  wahrscheinlich 
irrig  J.  Torriani  geuauot,  war  RechUgelehrter  und  Protessor 
an  der  Univertiliit.  in  Padua.    Er  stammte  aut^  einer  adelichen 

Familie  in  Verona,  dercu  Mitglieder  er  durch  eigenhändige  Me- 
daillons in  der  Weise  »eines  Meisters  Vitlore  Pitano  leierte.  Diese 
Medaillons  sind  gegossen,  in  Formen  ausgeprägte  Medaillen  und 
ciselirt.  Die  Zahl  dieser  trefflichen  Arbeiten  ist  nicht  sehr  gross, 
oder  sie  sind  unbekannt,  da  nur  wenige  bezeichnet  sind.  Auf 
einigen  dieser  Bildnissmedaillont  steht:  OPV8  JYLII  TVRRIt 
auf  anderen  OP.  JV.  TVR.,  oder  J.  T.  OP.  Genau  beschrieben 
finden  Wir  seine  Werke  nicht,  zwei  derselben,  die  Medaillon« 
mit  den  Bildnissen  des  Vaters  und  der  Mutter  des  Künstlers,  des 
Girolamo  und  der  Beatrice  della  Turre,  gibt  Maifei  in  deo  Verona^ 
illustrata  in  Abbildung.  Dann  stellte  der  Rechtsgetehrte  sich  selbst 
in  einem  Medaillon  dar«  so  wie  seinen  Bruder  Maiie  Antonio,  den 
berfihmten  Anatom,  fBr  welchen  Leonardo  da  Vinci  alle  Theile 
des  menschlichen  Körpers  reichuete,  um  sie  bei  seinen  Vorlesun- 
gen zu  gebrauchen.  Das  Bildniss  dieses  Gelehrten  wurde  in  neue- 
rer Zeit  lithographirt,  in  folgendem  Werke:  Di  alcuui  illustri 
Anatomici  italiani  del  dedmo  quinto  secolo,  indasini  per  serrire 
alla  storia  della  sciensa  di  G.  UefFetto.  Verona  184%*  8*  Blae  äl- 
tere Abbildung  findet  man  bei  Moehsen  I.  102.  120-  Ferner  fer- 
tigte  er  die  Bildnisse  des  Michel  Angelo  und  der  Diamante  della 
Torre,  des  Francesco  Bevilaqua,  Conle  di  S.  Bonifazio,  mit  einer  -  ^* 
Schlacht  im  Revers,  des  Giovanni  Caroto,  Aurel lio  dell*  Acqua,*Marc 
Antonio  Flaminio,  Daniele  und  Bartolomeo  Soncino. 

G.  della  Torre  war  in  der  zweiten  Hallte  des  15.  Jahrhun- 
derts thatig.  Seine  Werke  sind  in^  ihrer  Art.  so  scfa^,  als  }ene 
von  Vittore  Pisano,  wenn  auch  dieser  Meister  einen  grösseren 
Ruf  behauptet.  Indessen  ist  zu  bemerken,  dass  G.  della  Torre 
ein  Gelehrter  war,  und  die  Plasti^fi  in  Miniatur  als  Dilettant  betrieb* 

S.  «neh  Gianella  della  Torre« 

Iferre,  Gioranni  della,  genannt  Giovanniello  di  Bcinaschi,  war 
Schüler  und  Gehülfe  des  G.  B.  Beinaschi  in  Neapel.  Domenici 
nennt  von  ihm  ein  Altarblatt  in  der  Kirche  Montesano  daselbst« 
Blühte  gegen  Ende  des  i6.  Jahrhunderts. 

Tom,  Gioraom  Battista»  Arehiteht.    war  im  IS«  Jahrhunderte 
lfagler*s  EünUler-Lex.  Bd.  XIX.  i 
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in  Bologna  thätig.    Im  Jahre  l470  restaurirtc  er  die  lürche  Ma- 
donna die  Galiera  nach  eigenen  Zeici^nungen.    Der  Umbau  ge- 
'  idiah  in  oorinthitdier  Ordmiiig. 

Torre,  Giovanni  Battista,  Maler  von  Rovigo,  war  Schüler  von 
C.  Ronone,  und  Anfangs  in  Ferrara  thätig.  Im  Jahre  l65t  wurde 
er  in  Venedig  ermordet.  ^ 

Tom 9  Giovanoi  Paolo t  ein  römischer  Edelmann,  erlernte  hef 
Girol.  Muziano  die  Malerei,  und  brachte  et  nach  Lanzi  über  et* 
nen  Dilettanten  hinans*  Scheint  um  löoo  gearbeitet  su  haben. 

Torre^  Nicoiao  dclla^  Miniaturmaler  und  Schreiber  von  Candia, 
widmete  sich  in  Neapel  der  liuust,  und  begab  sich  dann  nach 
Spanica,  wo  ihn ^  Philipp  II.  in  Dienste  nahm.  Er  mussle  von 
1S72  an  für  die  BibliotheK  des  Escorial  griechuche  Handschriften 
copircn »  und  die  Abschriften  mit  Miniaturen  Terzieren.  Die  Zahl 
dieser  Handschriften  ist  nicht  bchannt,  er  muss  aber  mehrere  Auf- 
trage erlediget  haben,  da  der  Künstler  auch  noch  in  Diensten  des 
Königs  Philipp  III.  stand,  der  ihm  löOO  eine  Summe  von  4oooO 
Mamvedia  sjud&erte.  Im  Jahre  i6l2  hielt  «ich  della  Torre  in'Nea^» 
pel  auf.   C.  Bermudes  fand  diese  Nachrichten  in  Archivalien. 

Torre,  Nicolas  Andres  de  la,  Maler  von  Madrid,  arbeitete 
in  der  zweiten  HüUtc  des  17.  Jahrhunderts.  C.  Bermudez  sagt, 
seine  Werke  seyen  mit  jenen  anderer  Zeitgenossen  vermischt.  Starb 
1678  zu  Madrid. 

Tom 9  Pedro  de  la,  Bildhauer  und  Architekt,  war  im  17  Jahr- 
hunderte in  Spanien  thätig.  £r  fertigte  den  Hauptaltar  der  Kirche 
Buensuceso,  und  dann  berief  ihn  Lorenzo  Fernandez  de  Salazar 
nach  Toledo,  um  die  von  Ocbavo  begonnenen  Arbeiten  zu  vollen- 
den. Torre  fertigte  eine  neue  Zeichnung  zum  Altare  Ochavo's,  und 
brachte  mdurere  Neuerungen  an,  weme  genehmiget  wurden,  so 
dass  der  Altar  bei  der  l643  erfolgten  Vollendung  ein  anderes  An- 
sehen hatte,  nämlich  das  Gepräge  des  Verfalles  der  Kunst.  Im 
Jahre  1054  überreichte  er  dem  Vorsteher  der  Cathedrale  von  To- 
ledo das  Modell  zum  Throne  de  la  Nuestra  Scnnora  del  Sagrario» 
welcher  aus  verschiedenen  Metallen  gefertiget  werden  sollte.  Dieses 
■  Modell  scheint  nicht  angenommen  worden  lu  seyn ,  denn  Seba» 
itian  de  Herrera,  welcher  i674  den  Thron  vollendete,  hat  wohl 
nach  eigener  Zeichnung  das  Werk  ausgearbeitet.  Er  begann  es 
S666«  C.  fiermudex  fand  diese  Nachricht  im  Archive  der  Cathedrale. 

Torre  ^  FietrO  Andrea ,  Bildhauer  von  Genua,  war  Schüler  von 
D.  Canellini  u.  G.  B.  Bissoni.  Er  arbeitete  in  Holz  und  Elfen- 
bein,  besonders  Crucifixe,  die  sehr  geschätzt  wurden«  Starb  1568 
in  Fölge  einer  Verwundung,  wie  Soprani  er^ihlt. 

Torre,  Teofilo,  Maler  von  Arezzo,  war  Bruder  und  Schüler  de» 
obigen  Bartolomeo  Torre.  In  den  Palästen  seiner  Geburtsstadt, 
und  an  den  Fa9aden  der  Häuser  sah  man  viele  Frescobilder  von 
ihm.   Arbeitete  um  1580  —  l600. 

Torre  f  s.  auch  Tones  und  Torri. 

TorregianOi  Pietro^  Tonigiano. 
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Torreggiani,  AlfonSO,  Architekt,  baute  die  •chHne  Novlziatklr- 
chc  der  Jesuiten  zu  Bologna,  dann  dlo  Jesuitenkirche  in  Uimini, 
und  das  Collegium  des  Ordens  zu  Mantua.  In  dieser  Stadt  ist 
auch  der  Palast  Cavriani  voo  ihm  gebaut.  Dieses  Künstlers  er- 
tvähnt  Ascoso.  Er  war  Termatlilicli  Ordensbruder* 

TorreggianO,  Bartolomeo,  genannt  della  Rosa,  L  andschafls- 
nialer  von  Neapel,  war  Schüler  von  S.  Rosa,  welcher  seine  Rü- 
der mit  Figuren  stafTirt  haben  soll.  Gewiss  ist,  dass  A.  de  Wacl 
seine  Laudschattcn  und  Seestücke  mit  Figuren  geziert  habe.  Die 
Staffagen  yoa  eigener  Hand  sind  wenig  su  beachten ,  er  kommt 
aber  auch  in  anderer  Hinsicht  dem  S*  Rosa  nicht  gleich. 

In  der  Pinakothek  sn  München  sind  xwet  Landschaften  mit 
Wasser  von  ihm.  Auf  dem  einen  dieser  Gemälde  besieht  sichNarcis- 
•ttS  inder  Quelle,  aufdem  anderen  erblickt  man  Hagar  mit  dein  Sohne. 
.  Dieser  |;iünstier  arbeitete  um  i660t  starb  aber  iu  jungen  Jabreo. 

Torreggiani  9  Orazio,  s.  o.  Torriani,  \ 

Torreggiani y  SebaStianOy  Bildhauer  und  Giesser  yon  Bologna» 

war  Schüler  von  G.  della  Porta.  Er  goss  Statuen ,  Leuchter,  Or- 
namente und  andere  Werke,  deren  juan  iu  den  Kirchen  Roms 
findet.  Er  stand  in  Diensien  der  Puppte  Gregor  XIII.  und  Sixtus  V. 
Bagliüoe  erklart  ihn  für  den  Erfinder  der  Formen  in  Gyps,  deren 
er  eich  beim  Gnsse  bediente.  Starb  zu  Rom  1596« 

Torreggiani y  Vincenzo,  IVIaler  von  Budrio ,  hatte  als  Decora- 
tionsmaler Ruf.  Er  malte  in  MicUele  iu  Bosco  xu  Bologna^ 
wie  Ftissly  behaupteU 

Totreli^  Toreiii. 

TorrelllAO»  Beiname  yon  J.  de  Oeorgi. 

Torrente^  Roman,  Maler,  war  in  der  ersten  IläUte  des  ^^,  Jahr- 
hunderts in  Spanien  ihuli^.   Er  starb  zu  Zaragoza  1325*    Ein  an- 
derer berühmter  Maler ,  öntllen  Fort,  war  VoUziei*er  seines  Te- ' 
ttaments.  Vgl.  Seheppelei^s  Beiträge  zur  Geschichte  Spaniens  S.  96* 

Torrentlus,  HanS^  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  1589 ,  war  ein 
Künstler  von  grossem  Talente,  stand  aber  als  Mensch  auf  der 
tiersteu  moralischen  Stute.  Er  malte  höchst  obscöue  üilder,  wozu 
er  in  den  gemeinsten  Bordellen  seine  Studien  machte»  so  dass 
adbst  Wüitlinge  über  seine  Darstellungen  errötheten.  .Es  wurden 
daher  diese  feinen  und  mit  lieblichem  Pinsel  behandelten  Bilder 
▼on  Henkershand  verbrannt,»  und  als  Torrentius  auch  noch  eine 
Gesellschaft  gestiftet  hatte,  in  welcher  der  Religion  um^  Sittlich- 
keit Hohn  gesprochen  wurde,  liess  ihn  der  Rath  von  Harlcm  ge- 
ianglich  einziehen.  Das  Urtbeil  lautete  auf  zwanzigjährige  Deten- 
tion ,  welcher  er  nur  durch  Vermittdung  des  englischen  Gesand- 
ten und  einiger  Vornehmen  der  Stadt  Harlem  entging.  Jetzt  be- 
gab sich  Torrentius  nach  England,  wo  ihn  al)er  sein  ärgerliches 
Leben  bald  wieder  der  Verachtung  Preis  gab,  und  zur  Flilcht 
zwang.  Carpentcr  ( Memoires  et  ducuments  iucdits  sur  A.  van 
Dyck,  Antv.  1848)  fand  seine  A^wesenh^t  in  London  von  1629 
bis  3)  beurknndeL  Nach  Amsterdam  suräckgekehrt,  lebte  er  einige 
Zeit  in  Varborgenheit»  suletst  aber  wurde  er  als  Verführer  vor 
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Gericht  gezögen  und  zur  Tortur  verurtheilt,  unter  welcher  er 

hartnäckig  läugnete.   Im  Jahre  i64o  «tarb  dieser  Künstler.   Es  ist  i 

fast  nur  die  Geschichte  seines  ärgerlichen  Lebens  der  Nachwelt  ] 

bekannt.    Seine  obscöncn  Bilder  -wurdea  aller  Orten  aufgesucht  i 

und  verbrannt,  und  somit  diuften  sie  äosserst  selten  seyn.  ueber^  : 

diess  malte  er  StiUleben,  Sanduhren»  offene  und  geschlossene  Bücher  i 

Schreibzeuge,  Blumentöpfe»  Federn,  Teppiche  u.  Hgl.   Diese  Ge«  ^ 

genttände  sind  auf  Tischen  ausgebreitet,  und  tauschend  ^argc-  n 

stellt.  Carl  I.  von  England  hesass  einige  Gemälde  von  ihm»  danin-  q 

ter  das  Bild  eines  nackten  Mannes,  und  ein  Stillleben  mit  zv^ci  ) 

Bechern  voll  Wein.  >i 

Eines  der  im  Stiche  bekannten  Bildnisse  dieses  Meisters  ist  i 

nach  Füssly  mit  N.  N.  sc.  bezeichnet,  oder  ist  vielmehr  oime  Na-  i 
nen  des  Stechei^.  Knorr  stach  es  ehenfallt.  Ferner  findet  man 

tein  Bildnisf  in  den  Werken  Ton  SandrarC,  Weyerman,  Hovbra-  « 

chen»  Descamps  und  in  den  Aneodots  oC  Fainting.  Theodor  Schre-  ' 

velius  setzt  ihm  in  der  Historie  van  Harlem  ein  Denkmal  seiner  c 
Schande* 

>i 

Torres,  D.  demente  de,  Maler,  geboren  zu  Cadix  um  1665 1  S 

war  Schüler  von  Juan  Yaldes  Leal ,  und  gelangte  durch  sein*  Ta-  l 

lent  sum  Ruf  eines  der  vorsfigHchsten  Maler  seiner  Zeit.  Ueber  .) 
dem  Haupteingange  des  Klosters  S«  Fablo  in  Sevilla  malte  er  den 

heil.  Fernando  in  Fresco ,  und  in  der  Kirche  des  Klosters  sieht  i 
man  in  gleicher  Weise  die  lehensgrossen  Gestalten  dreier  Apostel  ] 
mit  einer  Engelgruppc  von  ilim  gemalt.    Dann  hinterliess  er  in  > 
Sevilla  auch  mehrere  schöne  Bilder  in  Oel,  worunter  jenes  der 
Madonna  von  Belen  und  der  beiden  Johaiines  im  Chore  der  Mer^  <i| 
cenarios  calsados  gerühmt  werden.  Später  ging  der  Künstler  nach 
Madrid,  wo  er  mit  A.  Palomino  Freundschalt  scliloss,  auf  wel-  \ 
chen  er  1724  ein  Lobgedicht  machte,  das  zu  Anfang  des  ersten  ) 
Bandes  des  Museo   pictorico   abgedruckt  ist.    Von  Madrid   aus  \\ 
kehrte  der  Künstler  nach  Cadix  zurück,  wo  man  über  dem  Bugen 
der  grossen  Capelle  in  S.  Felipe  Neri  den  ewigen  Vater  von  ilun  | 
in  Jmsco  gemalt  siehtw  In  Andalusien  findet  man  in  Priratsamm*  I 
iungen  OcTbiider  von  ihm»  so  wie  Zeichnungen  in  Tusch  und 
Aquarell.  •  G.  Bermudez  besass  einige  Zeichnungen  und  Skizzen  ; 
von  Torres,  die  so  geistreich  und  correkt  behandelt  sind,  dass  man  | 
sie  für  Murillo's  Arbeit  hielt.  D'Argcnsville  zählf  ihn  auch  gerade- 
hin zu  den  Schülern  jenes  Meisters,  was  er  nicht  war.  Starb  zu  ; 
Cadix  1730. 

Torres,  el  Conde  de  los^  Kunstliebhaber  von  Madrid»  mrd  von  ^ 

Palomino  als  verständiger  Maler  gerühmt.  Arbeitete  nm  1700*  ^ 

Torres 9  D.  Gabriel  de,  der  Bruder  und  Schüler  des  Matias  de  ^ 
Torfes,  geh«  zu  Madrid  um  1660,  machte  sich  als  Miniaturmaler  ^ 
einen  Namen.   Er  verzierte  Chorbücher  und  Büchertitel  mit  schö-  ^ 
•nen  Malereien« 

Torres  I  Matias  dei  Maler,  geboren  ma  Bspinosa  de  los  Monteros  I 
l63tt  war  in  Madrid  SchiUer  seines  Oheims  Thomas  Torrino,  | 
eines  gewöhnlichen  Malers,  so  dass  er  dem  Besuche  einiger  Pri»  1 
yatal^adcmien  und  einem  kurzen  Unterrichte  des  Herrera  el  mozzo  • 
das  Meiste  zu  verdanken  hcrtle.  Fruchtbar  in  Erfindung  compo- 
nirto  er  jetzt  viele  Bilder  in  würdigem  Style,  war  aber  in  An-  , 
Wendung  der  Farben  nicht  immer  glücklich,  so  dass  mehrere  sei-  1 
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ner  Gemälde  so  stark  nachgedunkelt  haben,  dass  man  den  Inhalt 
nicht  mehr  erkennen  kann.  Einige  sind  dagegen  auch  von  ange- 
nehmer Färbung,  und  im  Helldunkel,  so  wie  in  der  Zeichnung 
SU  loben.  Torret  malte  religiöse  Darttellun^en,  dann  Landsdiaften 
imd  Schlachtstüeke ,  welche  xu  den  vorzüglichsten  Werken  des 
Heisters  gehören.  In  der  Gallerie  der  k.  Eremitage  zu  St.  Peters- 
burg sind  zwei  Cavallcricgefechte  und  das  Opfer  des  Moloch,  wel- 
che die  Behauptung  Fiorillo's  widcrlcjjcn  ,  dass  alle  Werke  dieses 
IMeisters  dunkel  gewurden  Seyen.  Sie^ind  im  Gegenlheile  von 
frischer  und  warmer  FMung ,  wie  das  Bild  des  büstfenden  Hiero- 
nymus im  Museo  del  Pfado  xu  Madrid*  Auch  in  einigen  Kirchen 
der  Stadt  findet  man  Werke  von  ihm,  wie  in  S.  Geronimo,  La 
Victoria,  bei  den  Trinitarius  Descalzados,  und  bei  den  Capuchinos 
de  la  Paciencia.  Dann  malte  Torres  auch  Decorationen  hei  feier- 
lichen Einzügen,  Catal'alkc  und  andere  vergängliche  Werke  die- 
ser  ArL  Br  lebte  in  missliehen  Umstanden,  und  starb  i7ii  im 
Hospital »  aU  Mann  von  80  Jahren« 

Torres,  Pedro  de,  Architekt  und  Bildhauer  von  Valencia,  war 
von  1578  — •  l6o4  mit  J.  de  Bohndilla  und  Pedro  Cicero  im  Klo- 
ster S.  Zoil  bei  Cariun  de  los  Condes  thätig.  Daselbst  arbeitete 
auch  Miguel  Esptnosa. 

•Torres 9  P^dro  Fernandes  de,  Architekt«  vvar  um  1585  in  Por» 

tugal  tliätiff.  Nach  seiner  Zeichnung  wurde  die  Fontaine  des  Klo- 
sters von  Thomar  gebaut.  Diese  Zeichnung  befindet  sich  im  Torre 
do  Tomho  zu  Lissabon»  Vielleicht  ist  er  mit  dem  obigen  Künstler 
Hine  Person. 

Torres  oder  Torre,  Michael,  Kupferstecher  und  Kunsthändler, 
war  um  1780  in  London  thütig.  In  seinem  Verlage  erscliiencn 
einige  Blatter  von  Bartolozzi  und  A.  Dann  hat  er  selbst  in  Ku- 
pfer gestochen,  meistens  in  Punktirmanier. 

1 )  Der  Tänzer  Vestris,  stehend  aut  d^r  Fussspitse«  Rund»  fol. 

2)  Christus  sein -Herz  tragend,  nach  Battoni,  gn  fol. 

Im  ersten  Drucke  mit  angelegter  Schrift. 

3)  Mater  dolorosa,  nach  Sassoterrato  ,  gr.  f<d. 

4)  Erato  und  Amor  auf  Wolken,  nach  Cipriani.  Torres  cxc. 
Oval,  foL 

5)  Terspichore  und  Eratp,  svtei  Blätter  nach  Ciprtani  geätsl 
und  roth  gedruckt.    Torres  exc.    Oval,  fol.  i 

6)  Die  Abundantia»  nach  C^riani  in  Crayonnmnitr*  Tones 
exc.  Oval  iol. 

Torretti,  Giuseppe ,  Bildhauer,  blühte  su  Anfang  des  17.  Jahr- 

hundert»  in  Venedig.  Er  fertigte  mit  anderen  die  Statuen  ah  der 
Jesuitenkirche ,  dann  die  Basreliefs  in  der  Capella  del  Rosario  in 
S.  Giovanni  e  Paolo,  und  mehrere  andere  Werke  im  schlechten 
Geschmacke  damaliger  Zeit«  Auch  im  Paläste  Torreani  zu  Udine 
sind  Basreliefs  von  ihm* 

Torri  oder  Torrigli,  Pier  Antonio,  Maler  von  Bologna.  «oJl 

die  Schule  das  I.  Albani  besucht  haben.  Er  hatte  den  Kuf  .eines 
tüchtigMi  Freseomalers.i  In  der  Kirche  der  Francishaner  txk  Bo- 
lo^a  malte  ei;  swei  Darstellungen  aus  dem  Leben  ^des  .heil*  An- 
^ton  von  Padua,  und  in  der  Jfcurche  dclla  Nativita  ^  iyeburt  der 
heil.  Jungfrau.  In  S.  Giuseppe  zu  VencJig  malle  er  in  den  hi- 
storischem Bildern  des  S.  JlUcci  die  Architektur.  Blühte  um  i(>60 
bis  fio*  *  « 
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Torrl^  Giuseppe  Antonio^  Architekt  zu  Bologna,  war  in  der 
ersten  Hälfte  des  18*  Jahrhunderts  thatig.  Er  haute  um  1730  die 

den  Theresianern  ^chiirige  Kirche  S.  Gabriele ,  und  nach  Ascoso 
auch  die  schöne  Kirche  der  Capuzinerinnen  zu  IVIantua.   Der  von 

ihm  erbaute  Palast  Hanuzzi  zu  Bologna  ist  durch  drei  Foliohlat- 
tcr  bchanut,  welciic  Bonaveri  radirtc.  A.  F.  Luciani  oder  I«ucini 
soll  eine  Folge  von  Grabmälern  nach  ihm  gestochen  haben. 

Tom  oder  Turri»  Giulio^  §.  G.  Torre. 
Torri,  Flaminio,  s.F.Torre. 
Torrlani,  Giulioi  s«  G.  Xorre. 

Torrianiy  Janello^  Arclüteht  und  Mechanicus  von  Cremona,  ein 
im  Zeitalter  Carl  Y.  gefeieiter  Künstler.  Dieser  Kaiser  berief  ihn, 
um  die  berühmte  Uhr  des  Gioy.  Dondi»  welche  ganz  yerroatet 

sich  noch  in  Pavia  befindet,  wieder  herzustellen;  allein  Tor- 
riani  fand  die  Arbeit  vergeblicli ,  und  fertigte  dem  Monarchen  in 
l.urzer  Zeit  eine  neue  Uhr  mit  dem  Planetensystem,  welche  dieser 
in  so  holten  Ehren  hielt,  dass  er  sie  mit  sich  nach  Spanien  nahm, 
wohin  auch  der  Künstler  ging.  Sein  Andenken  war  in  Toledo 
gesegnet«  denn  er  leitete  durch  eine  -hydraulische  Maschine  Was» 
scr  aus  dem  Tago  über  einen  Berg  nach  der  Stadt.  Zu  seinem 
Andenken  wurden  desswegen  zwei  Medaillons  in  Bronze  gegossen 
und  ciselirt.  Auf  dem  einen  liest  man  um  das  Bildniss :  jannei- 
lus  Turrianus  Cremonensis  horologiorumRrchitec- 
tus,  und  auf  der  Rückseite  sieht  man  ein  Weib  mit  einer  Vase,  aus 
welcher  viele  Figuren  zu  sohopfen  Willens  sind.  Die  Legende 
besagt:  Virtus  nunguam  defeeit.  Nadi  dem  Tode  des  Kai* 
•ers  trat  Torriano  in  Dienste  des  Königs  Philipp  II.  Ton  Spanien» 
und  starb  wahrscheinlich  in  diesem  Lande* 

Dieter  Künstler  ist  {encr  Gianella  della  Torr«  in  FSssly*s 
Supplementen  zum  Künstler-Lexicon ,  welcher  Baumeister  Carl  V« 
genannt  wird.  Füssly  nennt  auch  ein  Medaillon  in  Bronze  zum 
Andeuhcn  desselben,  wahrscheinlich  das  obige.  Dann  ist  er  jener 
Jancllus  Torrin,  von  welchem  csi  in  Job.  Herrmanu's  Treu -Sei» 
mones  (Nürnberg  i657*  821 )  heisst,  er  habe  für  jenen  Kaiser 
ein  hünstliohes  Planetenwerh  gefertiget. 

Torrianiy  Glrolamo,  Maler  von  Crcmona,  ein  Nachkomme  de» 
Obigen,  war  Schüler  von  C.  Procaccini,  kehrte  aber  dann  in  seine 
Vaici  Stadt  /AiriicU ,  wo  er  mehrere  historische  Bilder  malte.  Im 
Ospcdal  maggiore  ist  von  ihm  ein  Gemälde,  welches  die  Heilung 
«des  Lahmen  durch  Christus  YorstellL  Sjpiter  trat  GIkoUubo  in  den 
Capuziner  Orden»  starb  aber  im  Movisiate« 

Torricellai  Antonio  il,  s.  a.  finonfanti. 

Ton  iccllii  Gajetani  Edelstetnschneider»  s.  Giuseppe  Antonio  Tor- 

ricelli. 

Torrioelliy  CristoforOy  BilAauer  von  Come,  machte  aidi  durch 

hleine  Bilder  in  Gyps  bekannt»  und  trieb  um  17S0  in  Augsburg 
damit  einen  Handel*   Er  hatte  auch  einen  Verlag  von  Kupfersti- 
chen.   In  diesem  erschien  ein    Bildniss  des   letzten  Churfürslca 
von  Cöln ,  nach  einer  fiüste  der  M.  Anna  TorriceUa.  Diese  Küust- 
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lerin,  vielleicht  die  Schwester  Cristoloro's,  vemähUe  sich  mit  ei« 
nem  Herrn  Merviellc. 

Der  genannte  Künstler  Könnte  mit  den  Architekturmalern  Gio, 
und  Giuseppe  TorricelH  von  Como  in  Verwandtschaft  stehen.  Sie 
arbeiteten  zu  Turin  in  der  Kirche  S.  Franeitco  dl  Bttultu  Einer 
von  diesen  könnte  jener  von  Füssly  erwähnte  Torricelli  teyn»  der 
den  Chor  der  Kirche  in  Marie  Einsiedeln  verziert  hatte. 

Dann  haben  wir  von  Fh.  Andreas  Kilian  ein  Blatt,  weichet 

die  HimmelsUönigiu  mit  dem  Kinde  in  einer  Glorie  vorstellt,  und 
bezeichnet  ist:  Jos.  et  Anl.  Turicelli  F.  Frat.  delineaverunt.  Diese 
beiden  Brüder  scheinen  ehcnt'alls  iu  Deutschland  gelebt  zu  haben. 

Torricelli^  Giltseppe  und  Antonio ^  s,  den  obigen  Attikel» und 

Mich  den  folgenden* 

Torricelli,  Giuseppe  Antonio,  Bildhauer  und  Edclsteinschnei- 
der,  stand  zu  Florenz  in  Diensten  des  lloies,  und  lieferte  im  Auf- 
trage desselben  viele  Werke,  sowohl  Reliefs  in  Edelsteine  als  in 
Maremma  di  Volterra,  Diese «ietxtere  Steingattung  ist  hart»  er 
nahm  sie  aber  nur  /u  Rundbildern*  In  der  Kirche  von  Ripoli  zu 
riorenz  ist  von  ihm  das  lebensgrosse  Bildniss  der  Grossherzogin 
Vittoria  aus  dem  Hause  della  Uovcre ,  Gemahlin  des  Eizherzogs 
Ferdinand  II.  Diese  Büste  zahlte  der  Künstler  zu  seinen  Haupt- 
werken. Dann  schnitt  er  auch  mehrere  andere  Köple,  theilweise 
im  höchsten  Relief,  In  der  Derschau*schen  Sanunlung  war  ein 
xweifarbiger  Carneol  mit  der  Büste  des  Pompejns»  13  Z.  hoch  und 
il  Z.  breit.  Ucberdiess  finden  sich  Vasen,  Tassen ,  Tabaksdosen 
und  Anderes  von  feinen  Steinen.  Selbst  die  Gewinde  sind  von 
Stein.  Zuv^ilen  bediente  er  sich  eines  Gesteins  aus  dem  St.  Gott- 
hard. Solche  farbige  Steine  nannte  er  Giuggielle.  Andere  Arbei» 
ten  sind  unter  dem  Namen  Lavoro  di  oommesso  bekannt  t  oder 
der  dorenfinisehen  Mosaik« 

Torricelli  hinterliess  eine  handsehrifUiehe  Abhandlung  über 
seine  Kunst  und  die  Steine,  deren  er  sich  bediente»  tfelcho  aber 
nicht  gedruckt  wurde.   £r  starb  1719  im  57.  Jahre. 

Sein  Sohn  Cajetan,  Schüler  von  T.  Redi  und  B.  Luti,  war 
ebenfalls  Edelsteinschneider.  Als  sein  Meisterstück  nennt  man  eine 
Minerva  in  Achat.  Er  hatte  einen  Sohn  Namens  Giuseppe,  der  in 
die  Fussstapfen  des  Vaters  trat.  Giulianelli  (Memorie  degli  in- 
tagliatore  moderne  p.  85  )•  welcher  über  diesen  Meister  Naekricht 
gibt ,  sagt ,  dass  er  vielfältige  Proben  seiner  Geschicklichkeit  an 
den  Tag  gelegt  habe.  Das  Werk  GiulianelU's  erschien  1753«  Da-^ 
mals  .war  Giuseppe  noch  thätig. 

Torricelli  5  Gibranni,  Decorationsmaler  von  Venedig,  übte  in  ver- 
schiedenen Städten  Italiens  seine  Kunst,  nnd  ging  dann  nach  8t» 
Petersburg,  wo  er  mitGonzasa  för  die  kaiserliche  Hofbühne  malte« 
Im  Jahre  i7q4  begab  er  steh  nach  LissaboOf  wo  er  als  Uoftheater- 
maier  um  l820  starb.  » 

Torricelli;  Zeichner,  ist  uns  nach  architektonischen  Blättern  be- 
hannt,  wel^e  J»  !»•  0uidottt  naöh  ihm  stach« 

Torficelll;  Architeht,  ein  Jetzt  lebender  italieniseher  Künstler,  machte 

seine  Studien  in  Rom,  und  unternahm  dann  eine  Reise  nach  Grie- 
chenland, wo  er  viele  Wcrhe  au&  der  byzantinischen  Periode  zeich- 
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nete^  Nach  Mtnem  Plane  mrdo  tas&  di«  8t  MitbMdiirclib  in 
Odetsa  gebaut,  welche^  sieh  durch  Schönheit  der  YevhMltniss«  aus* 

zeichnet.  Die  Fa9ade  ist  zu  beiden  Seiten  mit  einer  halbkreisiur- 
migen  Colonnade  geschmückt,  und  erhält  dadurch  Aehnlichkcit  mit 
der  Cathedrale  in  Kasan.  Die  innere  Uotunda  ist  mit  Süulen  um- 
geben, welche  eine  doppelte  Kuppel  tragen. 

Torriggi,  Giuseppe,  Kupferstedier,  soll  das  Bildaiss  des  Caidi- 
iials  M.  A.  Ricci  gestochen  haben* 

Torriggiano  TorriggianJ,  Pietro,  Bildhauer,  wurde  um  i470  in 

Florenz  geboren,  und  von  Kertoldo  unterrichtet.  Dieser  Meister 
erkannte  das  entschiedene  Talent  seines  Schülers ,  und  'bildete  es 
nit  Torliehe  heran«  Br  empfahl  ihn  auch  dem  Bterzog  Lorenso 
il  magnificoy  als  dieser  in  seinem  Palaste  eine  Akademie  errichtet 
hatte ,  um  jungen  Künstlern  Gelegenheit  zur  Ausbildung  zu  ver- 
schaffen. Bcrtüldo  war  Aulseher  über  die  Antiken,  Modelle  und 
Zeichnungen,  welche  der  Herzog  gesammelt  hatte,  und  im  Garten 
'desselben  waren  Statuen  aufgestellt,  die  als  Muster  der  alten  und 
neoeren  Kunst  su  betrachten  waren.  Alle  diese  Kunstsohitxe  dien> 
ten  den  SchSlem  zum  Studium,  worunter  Torrieiani  ▼«n  Bertolde 
am  meisten  begünstiget  war,  obgleich  noch  mehrere  andere  junge 
Künstler  von  grossem  Talente  die  Schule  besuchten,  wie  Michel 
Angelo,  F*  Granacci,  F.  Uustici,  Nicolo  di  Domcuico  Soggi,  Lo- 
renso di  Credi,  Ginliano  Bu^äiidint»  Baceio'die  Monte  JLupo, 
Andrea  Contucci»  Angslo  Policiano  u.  a.  Allein  Torrlggiani  genoss 
seine  Vergünstigung  nicht  lange;  neidisch  und  heftigen  Tempe-, 
raraents  wie  er  wnr,  gerieth  er  mit  Michel  Angelo  in  Streit,  und 
schlug  ihm  mit  der  Faust,  oder  wie  andere  sagen ,  mit  einem  stei- 
nernen Dintcnfass  das  Nasenbein  entzwei,  so  dass  Buonarotti  Zeit- 
lebens das  Merkmal  trug.  Um  der  Strafe  au  entgehen,  floher  jelst 
nach  Rom,  und  fand  da  an  Papst  Alexander  VI.  einen  Bes^ltxer* 
Br  verzierte  einen  Saal  der,  Torre  «Borgia  mit  Stncoaiurent  die  mit 
grossem  Beitalle  betrachtet  wurden;  ollein  sei  es,  dass  Torrigiani 
neuerdings  in  UnannelunUchkeilen  ^erieUi,  oder  dass  es  ihm  au 
Aufträgen  gebrach,  er  verliess  auf  eipm^l  die  Kunst,  und  suchte 
im  Heere  des  Daea  Valentino  als  Soldat  sein  Heil.  Sein  Streben 
ging  nach  der  Stelle  eines  Hauptmanns,  und  erst  als  er  sich  darin 
l^etäuscht  fand,  griff  er  wieder  zu  dem  Meissel.  Er  fertigte  jetzt 
in  Florenz  einige  kleine  BiUler  in  Marmor  und  in  Erz,  welche 
von  florentinischeu  Kaufleuteu  erworben  und  im  Privatbesitze 
als  Meisterwerke  bewundert  wurden.    Auch  mehrere  Zeichnun- 

J^en  führte  er  aus,  deren  Ertrug  aber  gering  war,  so  dass  der 
iiinstler  in  Ent^land  sein  Glück  zu  verfolgen  beschloss,  welches 
ihn  in  London  begünstigte.  Walpole  zählt  mehrere  Werke  auf,  wel- 
che dem  Künstler  zugeschrieben  werden,  worunt(*r  das  Grabmal  des 
,  Königs  Heinrich  VII.  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth  von  York  zu 
den  Hauptwerke^  des  Meisters  gekört.  Es  ist  sehr  reich  orna- 
mentiit  und  höchst  fleissig  in  Em  ausgeführt.  Der  Künstler  volU 
lendete  es  I6t9  und  erhielt  dafür  lOOO  Pf*  St.  Man  sieht  dieses 
Monument  in  der  Capelle  des  Königs  in  der  Westminster  Abtei, 
wo  es  vor  allen  anderen  Denkmälern  bewundert  wird.  C.  du  Bosc 
hat  es  nacli  Gravelol's  Zeichnung  gestochen.  Dann  fertigte  Tor- 
riggiani  nach  Walpole  auch  das  Grabmal  der  Gräfin  Margaretha 
von  Richmond,  der  Mutter  des  genannten  Königs,  was  nicht  be» 

f rundet  au  seyn  spheiut.  Das  Monument  ist  indessen  von  grosser 
i'liönheit,  und  allerdings  eiues  Torriggiani  würdig.  In  HolPs  Chapel 
<Chaucery4ane)  ist  das  Grabmal  des  Or.  Yonge  von  ihm  gefertiget. 
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Uebordie&ft  führte  er  für  Heinrich  VIIL  noch  e?nige  andere  Werke 
in  Marmor,  Erz  und  Holz  aus.  *  Dieser  Fürst  hatte  mehrere  Künst- 
ler an  seincin  Hole,  und  wahrscheinlich  auch  noch  andere  Italie« 
ner,  detto  Torriggiano  Michte  bei  eeiner  Abraiae  nach  BngUoid  meb- 
t«re  junge  Künstler  fSr  den  König  zu  gewinnen  ;  selbst  den  Beve* 
Bato  Cclliait  wie  leiserer  in  seinem  Leben  p.  )2  Ä*.  eniblt.  Torrig^ 
gieno  war  diesem  gleichgesinnt,  und  sie  bestanden  mancbes  Aben* 
teuer  mit  einander.  Durch  Ccllini  wissen  wir  auch,  dass  unser 
Künstler  Pietro  heisst,  während  ihn  Va&ari  III.  5t.  nur  Torriggiano 
Torriggieni  nennt»  nnd  nemenUidi  defttwegen  enf  iKn  su  spre« 
ehen  Kommt »  weil  er  seinem  divino  Michefagnuolo  die  Nase  ge« 
schindet  helte»  w»  man  in  den  BUdnissen  dMselben  dentlieh  ev 
bennt. 

Von  England  aus  begab  sich  Torrigqiano  nach  Spanien,  da 
er  wahrschetniicb  in  Erfahrung  gebraclit  hatte ,  dass  in  Granada 
den  lUttholiseben  Koniceif  kostbare  Monumente  erriebtet  werden 
sollten.  Er  fertigte  daselbst  als  Probe  seiner  Kunst  eine  Cbarites 
balberhobener  Arbeit,  welche  über  der  Thüre  des  Capitelsaales  der 
hl.  Kirche  eingesetzt  wurde.  Diese  Gestalt  erscheint  Icbensgross  in 
Medaillon,  und  ist  jedenfalls  eines  Michclaiif^clo  würdig,  sowie 
ein  Ecce  bomo,  welches  ihm  in  der  Kirche  zugeschrieben  wird. 
Dennoch  soll  den  Felipe  de  Yigamy  <F.  de  Borg» na)  die  Ausf«^ 
rung  der  Monumente  übertragen  worden  seyi^  welcher  aber  eben^ 
falls  nickt  snr  Arbeit  kam.  lorri^iano  begab  sich  dann  Se- 
villa, wo  er  nach  Vasari  für  das  Kloster  der  P.tjrcs  Geronimos  de 
Buenvlsla  mehrere  Werke  ausführte.  Er  nennt  ein  Crucifix  von 
Thon ,  ein  bewunderungswürdiges  Bild ,  wie  kein  anderes  in  3pe«> 
Bten  SU  seben.  Di^n  nennt  yaseri  noch'  ein  «weites  Werk  dieser 
Art,  ferner  eine  Statue  des  heil.  Hieronymus  mit  dem  Löwen,  nnd 
ein  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde,  welches  so  schön  befunden 
wurde,  dass  der  Herzog  von  Arcos  dem  Künstler  für  eine  Wie- 
derholung eine  grosse  Summe  versprach.  Vasari  sagt,  Torrig- 
giano habe  das  Madounenbild  selbst  in  den  Fallest  des  Herzogs 
getragen,  um  die  Summe  zu  empfangen,  welche  er,  dem  Sacke  naä 
zu  urtheilen,  welchen  der  Duque  de  Arcos  gefüllt  hatte,  über  seine 
Erwartung  hielt.  Der  Künstler  schleppte  sich  damit  müde ,  und 
fand  zuletzt  zu  seinem  Erstaunen ,  dass  der  Sack  nur  Maravedis 
enthielt,  deren  Werth  sich  niclit  auf  30  Dukaten  belief.  Ueber 
diesen  Spott  in  Zorn  versetzt,  lief  der  Künstler  nach  Yasari*s  Be- 
hauptung mit  einem  Beile  nach  der  Wohnu^  des  fienogt ,  .und 
schlug  das  Bild  in  Stücke.  Allein  diese  That  soll  den  Künstler 
als  der -Ketzerei  veed.  .htigder  Inquisition  überlsefart  haben.  Die$e 
verurtheilte  ihn  zum  Gefängnisse«  in  welcbttRI  fr  Id22  *|ejcbs 
vor  sein  Todesurtheil  erfolgte. 

Vasari  sagt  nicht,  wolier  ihm  diese  Nachricht  geworden,  und 
scheint  auch  wirklich  Mehreres  erdichtet  *u  haben.  Coan  Bermu- 
dcz  (Diceionario  hist.  de  los  mas  illustres  j^rotesores  V.  Ö7)  glaubt 
nicht»  dass  ein  alter  spanischer  Orende  mit  Spott  «nd  si^echter 
Münze  bezahlt  habe,  -da  ihm  mehrere  Beispiele  Ton  danMliger 
Generosität  der  Grossen  gegen  Künstler  bekannt  geworden  waren. 
Er  fand  auch  weder  eine  Spur  von  einem  der  Kreuzbilder,  noch 
von  einer  Statue  der  heil.  Jungfrau  in  Sevilla.  Nur  jene  des  heil« 
Hieronymus  ist  vorhanden,  eine  Figur  über  Lebensgrösse  in  ge- 
brannter ^rde.  Der  Heilige  erscheint  fasi  nackt  in  einer  Grotte» 
eine  bewunderungswürdige  undT  grahdiose  GestAltt  die  als  Muster 
des  Ausdrucks  und  der  Vollhommenhcit  der  menschlichen  Form 
gellen  kann.  Scll»sl  Michel  Angclo  hätte  sie  nicht  anatomiftrh 
richtiger  darstellen  küuucu.   Der  liciligc  lasst  sich  auf  das  rechte 
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Knie  nieder  und  halt  ein  Crucifix  in  der  Linken,  welches  aber 
»icht  von  Torngciani  se^n  kann,  da  es  für  einen  so  grossen 
meister  «ü  unbedeiitend  ist.  Auch  der  Lüwe  ist  nach  C.  Bei  mu- 
clex  mqht  von  ihm  gefertiget.  Nachgewiesen  ist  also  nur  die  Su- 
tuc  des  heil.  Hieronymus,  einet  der  bessten  Werke,  welche  seit 
den  Alten  die  Bilflhauerei  hervorgebracht  hat.  Der  KQustler  konnte 
m  Spanien  iiberhaupt  nur  wenig  gearbeitet  haben;  denn  fSfO  War 
er  noch  in  London  thülig  und  1522  ein  Opfer  der  Inquisition,  in 
deren  Gelaugniss  ^  er  längere  Zeit  geschmachtet  haben  soll,  bis  er 
sich  dwch  freiwilliges  Entziehung  der  Nahrung  ihrer  x\Iacht  entzog. 
Wenn  daher  sein  Aofenthalt  in  8i»anien  kaum  hinreidite.  um  die 


,   .   gebracht  *^.^^v-  i»  v,v^... 

fiAriebe*''^"'  aber  sehr  beschädigten  Figuren  werden  ihm  ftuge- 

Torriggiani,  Bartolomeo,  u  Torreggiani.  ^ 

Torriggiani,  Vincenzo,  Decorationsmaler,  war  um  1745  in  Rom 
tbSti^.  Er  zierte  den  grossen  Saal  der  Bruderschaft  von  S.  Gio- 
vanni decollato  aus. 

Torriglij  Fierantooio,  ,.  p.  Torri, 

Torinno ^  Pedro,     Matias  de  Torrei.  • 

Torpisani,  S.,  s.  S.  Torreggiani. 
TorriUy  ».  Xurrita. 

Torroni,  Angelo,  Architekt,  war  in  der  «weiten  Hälfte  des  17. 
Jahrhunderts  in  Rom  thätig.  Er  baute  die  Kirche  S.  Giovanni  della 
Fi^na,  dann  die  kleine  achteckige  Kirche  St.  Maria  Porta  Para- 
disi.  Beim  Tode  des  Papstes^  Innocens  XI.  fertigte  er  eine  Zeich- 
nung zum  Catafdke  beim  Trauergottesdienst.  Diese  Zeichnung 
ist  im  Stiche  bekannt 

Torsicani,  §.  «rotsieanL 

Torso  da  Monsa,  «.  t.  da  Monsa« 

• 

Tortebat,  Francois,  Maler  und  Uadirer,  wurde  nach  einigen  1600, 
'  -  nach  anderen  1026  in  Paris  geboren,  und  von  seinem  Schwieger- 
vater S.  Vouet  unterrichtet.  Er  hatte  als  Bildnissmaler  Huf,  wie 
sein  Sohn  Jean  Tortebat,  so  dass  sie  mit  einander  verwechselt 
werden  können.  Bs  ist  uns  auch  nieht  möfflieh,  die  nach  ihnen 
gestochenen  Bihlnisse  zu  scheiden,  da  der  Vorname  nicht  immer 
angegeben  ist.  Er  wurde  i6ö3  Mitglied  der  Akademie  in  Paris» 
und  starb  daselbst  löQO.  IVL  de  fues  malte  aein  B^^^*^*  und 
G«  Edelink  hat  es  gestochen. 

Stiche  nach  F.  und  J*  Tortebat. 

F.  de  Clermont,  EvSc^iie  des  Langres.  Von  einem  Ungenann- 
ten nach  J.  Torlebat  gestochen,  iol. 

IVIariiuis  de  Nesle.    Gest.  von  A.  Troiivain ,  fol« 
Louis  de  Mailly.  Gest.  von  demselben  ,  iol. 
I  Johannes  Carolas  Parent  BruxclUs  Ec^ucs  Romanuü.  OesL 

von  G«  Bdcliak»  gr*.  fol. 
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Oeiliaid  EdeUnk«  Graveur«  Gestochen  von      BdeHnli«  Oval, 

gr.  fol. 

Derselbe,  gesU  von  K.  Dcvaux,  fol.  < 
Robert  dt  Cotte»  Bques  Reg.  et  Cone«  praef«  aadific»  Oett« 
von  A.  TroÜTain»  fol« 

Petrus  Simon,  Eqnee  Calc6gra^ras«  Gestochen  Ton  A«  Trou» 

vain  1693,  kl.  t'ol. 

Reoo  Autoine  Uouasse ,  ancicn  Rcctcur  de  TAcademie  de  pein- 
ture  etc.  Gest,  von  A.  Truuvaiu  1707,  wahrscheinlich  nach  J« 
Tortebat.   Oval,  foL 

Claude  Barbier  du  Metz,  Licatenant- General,  gest.  von  Ede- 
link  ( das  Blldniss  mit  dem  schvrarzcn  Fleck  ).    Oval ,  fol. 

Charles  Perrault.  de  TAcadeoiie  Fraocaisa.  Gestochen  von  Ede- 
link,  fol. 

•  Jean  Jouvenet,   1717  von  Jean  Tortebat  gemalt,  und  getto« 
chen  von  Massot,  fOr  6avard*s  Gelleries  bist  de  Tersailles. 

Fhil.  Evrard,  in  Seuatu  Paris.  Patr.  Gest.  von  G.  Edelink,  fol. 
Adrieii  Lcfort  da  la  IVIoriniarei  (Mareband  JLinger).  Gest« 
von  Edelink,  fol. 

F.  Pierre  Gillet,  Advocat.    Gest.  von  J.  Audran ,  fol. 
J.  B.  Chaubert,  Abbö.    Gest.  von  J.  Crespy  1702»  fol« 
Frott^»  Canonicus.  Gest«  von  J.  Hcanlt»  lol« 

Tortebat  haft  auch  in  Kupfer  radirt«  Seine  BlStter  sind  MMg 
bdiandelt  nndaeugen  von  grosser  Sicherheit  in  Führung  der  Nadel» 
er  wusste  aber  wenig  Geist  in  seine  Bilder  zu  bringen.  Am  bess- 
tcn  übertrug'  er  die  Coimiositionen  des  S.  Vouct.  Robert -Dumes- 
nil ,  P.  gr.  fr.  III.  2l6  ff.  beschreibt  24  Blätter  von  seiner  Hand. 
M.  de  Merolles  ist  im  Irrthum,  wenn  er  ihm  auch  noch  6  grosse 
Blatter  nach  An.  Carraoei  beilegt,  nimlich  naeh  den  BQdern  der 
Gallerie  Magnani.  Tortebat  hat  diese  Gemilde  nur  geseichnet, 
J.  le  Pautre»  L«  ChalUlon  und  a.  haben  sie  gestocben«  Die  Blitter 
ohne  Namen  sind  von  ganz  anderer  Behandlung,  als  jene  von 
Tortebat,  dessen  viereckiges  Korn  bekannt  ist.  Gault  de  St.  Ger- 
«  main  sagt  auch»  dass  mau  vou  F.  Turtebat  eine  geschätzte  luco- 
nologie  habe. 

'  1 )  Das  Opfer  Abrahams.   Der  Patriarch  schreitet  in  einer  wal- 
.digen  Landsehaft,  nnd  vor  ihn  «dit  Isaek  mit  Hols  nnd  ' 

Seuer.    Oben  ersdieint  der  Gott  Uraelt.   Im  Rande:  O  ni- 
mium  Felix  Isaak  etc»  Simon  Youet  in,  pins«  F.  Tortebat 
^      delineavit  sculp.  et  excudit.    Cum  Privilegio  Regis.  lOÖS* 
U.  13  Z.  11  L.  mit  20  L..  Rand,  Br.  18  Z.  4  L. 

2)  Der  kleine  Moses  von  der  Tochter  Pharaos  im  Nile  ent 
deckt.   Infantis  ncquit  vnda  etc.   Bezeichnet  wie  oben.  U« 
l4  Z.  2  L.  mit  20  L.  Rand,  Br.  18  Z.  2  L. 

3)  Jephta,  der  Bcsicger  der  Amoniter,  von  seiner  Tochter  gc- 
priesen.  Occnrrit  gratulans  victori  etc.  Bezeichnet  nie  Nr«  l« 
H«  13  Z«  9  L«  mit  17  L«  Rand,  Br.  16  Z«  2  L« 

4)  Samson  beim  Feste  der  Philister»  wie  er  den  Binstun  der  Säu- 
len verursacht.  Regiorum  perislromatum  apparatus  a  Simone 
Yonet  Inventns,  et  Ludovici  XIII.  Re|pis  Christianissiini  jussu 
decorandae  Luparae  depictus.  Franciscus  Tortebat  dcl.  sculp. 
et  ex.  priuil  excudit.  Aunu  Uomiiii  Mill.  Sexceiit.  sexag. 
quinto  etc.    H.  l4  Z.  5  L.  mit  19  L.  Hand,  I3r.  19  Z. 

5)  Das  ürtheil  Salomon*s.  Viue  puer  etc.  Simon  Vonct  in. 
pinxit.  F.  Tortebat  delin.  Sculp.  et  excudit.  Cum  .priuilegio 
Ragis  H.  l4  Z.  5  L.  ifut  19  L.  Rand»  Br.  IS'Z. 
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6)  Elias  und  Blbäus  im  Begriffe  den  feuerigen  Wa^eo  su  be- 
steigen, um  in  den  Himmel  zu  fahren.  Ignibus  intacta  me»^ 
ritü  etc.  Simon  Yuuet  in.  pinx.  F.  Tortebat  dclin.  sculp- 
et  excudit.  cum  priuil.  Hegia  iÖÖS*  H.  l4Z*  5L.  mit  19  JL. 
Rand,  Br.  18  Z.  '  » 

7)  Die  IM,  Jungfran  nit  dem  Kindtf  welches  auf  dem  Tische 
steht.  In  einem  Rund.  Hi  sunt  amplexus  etc.  Simon  Vouet 
In.  et  pin.  F-  Tortebat  delin.  sculp.  et  ex.  Cum  priuilegio 
Regis  i664.   U.  9  Z.  5  Lf  mit  20  L.  Rand,  Br.  7  Z«,7  Xi* 

8)  Der  Tod  der  Magdalena,  schönes  Blatt.    Tncertum,  morf» 
tur  etc.   Simon  Vouet  pinxit.  Franc.  Tortebat  delin.  sculp. 
et  ex.  1666.    Cum  priuU.  Reg.    U.  l4  Z.  Ö  L.  mit  15  l^* 
Rand,  Br.  9  Z.  2  L. 

9)  St.  Ludwig  von  Engeln  in  den  Himmel  gelragen.  Schönes 
Blatt.  Ad  Supcros  tcudit  Sancti  etc.  S.  Vuuet  Haue  tabu- 
lam  i|i  Aedis  F.  P»  Jenutamm  Parisiensium  priacipe  Ältari 
dicavit.  Fran.  Tortebat  delin.  sculp.  et  ex*  Cum  priuilegio 
Rci^is  i664.    H.  i4  Z.  6  L.  mit  15  L.  Rand,  Br.  8  Z.  7X,. 

iis  gibt  seltene  Abdrücke  vor  aller  Schrift»  die  Robert* 
Dumesnil  nicht  kennt. 
10)  Fin  Engel  an  der  Ba^is  eines  Obelisken,  wie  er  ein  vom 
Pi'eile  durchschossenes  Hetz  hält.  Schönes  Blatt.  Ange- 
luü  ecce  trahit  cordisVte«  8.  Vouet  In.  et  pinx.  F.  Tor» 
tebat  delin.  sculp.  et  ex.  Cum  priuil.  Regis  i664*  H.  9  Z* 
5  L.  mit  15  L.  Hand»  Br.  5  Z.  6  L. 

tl)  Curius  Dentatna,  wie  er  die  Geschenke  der  Samniter  xu- 

rückweiset.  Quod  Curius  immensas  etc.  S.,  Vouet  pictor 
Regiut  pinxit  in  palatio  Regali.  F.  Tortebat  dclin.  sculp.  et 
ex.  cum  priuil.  Rems  t^04*  OvaL   U.  i2  Z.  3       snit  16  I^* 

Rand,  Br.  8  Z.  4  L. 

12 )  Der  Friede ,  sitzend  auf  Trophäen  mit  der  Statue  des  Pluto 
in  den  Armen.  Quot  mala  pax  etc.  Sim.  Vouet  pinx.  Franc. 
Tortebat  Sculp.  et  ex.  1666  cum  Priuilegio  Regis.  U.  Ii  Z. 
10  L.  mit  2d  JL*  Rand,  Er*  7  Z.  7  L.  . 

13)  Die  Stärke,  auf  dpm  Löwen  sitzend.  Uoio  aoUa  timet  ete. 
Snb,  Vonet  pinxiL  Frane.  Tortebat  delin*.  8eulp.  et  excudit 
l666f  cum  priuilegio  Regia.  B»  II  Z*  6I**  mit .20 1»  Rand, 
•  Br;*7Z*  iL. 

|4  ^  25)  Eine  Fol^e  von  12  anatomischen  Figuren,  für  das 
'  Werk :  Ii*abrego  de  1* Anatomie  de  Vesale,  ä  Paris  chez  Turte- 
bat»  rue  Neuve*Sainte- Catherine  t()67.  Nachdem  Privile- 
gium: Le  f2*  laayier  l668«  Oiess  ist  die  erste  Ausgabe  die- 
ses Werlves  (von  de  Files).  Die  Blätter  tragen  tneils  den 
Namen  des  Künstlers  und  die  Adresse  desselben,  theils  sind 
sie  mit  F.  T.  bezeichnet.  U»  15  Z.  3  !.»•  — -  i6  Z.  2  1^*» 
Br.  7  Z.  8  L.  —  9  Z.  3  L. 

Tortebat 9  Jean,  der  Sohn  des  obigen  Meisters,  hatte  den  Ruf 
eiaes  treflnichen  Btldnissmalers.  Seine  Bilder  Konnten  aber  mit 
jenen  des  Vaters  verwechselt  werden ,  so%vie  die  Stiche  nach  dem- 
.selben,  wenh  nicht  der  Vorname  und  eine  spätere  Jahrzahl  ent- 
Bchcidcl.  Von  G.  EdelinU,  A.  Trouvain  u.  a.  wurden  eini[;e 
seiner  Bildnisse  cestochen ,  wir  konnten  aber  Ivcine  Aussrhei- 
dua^  trcifcn,    uuu  somit  zählten  wir  im   ArliUel  des  Fran^nis 

9cMlcUit  (iuige  def  bessten  Blätter  nach  dioacmMsisier  auf.  Uu- 
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ser  Künstler  wurcle  1699  Mitglied  d«r  Akademie  in  Ftnt»  Heid  starb 
daselbst  1718  im  66*  Jahre. 

Tortelli  9  Giuseppe,  Maler,  geb.  zu  Brescia  1662»  war  sein  ei- 
'  gener  Mristir,  braehte  es  aber  dennoeh  zu  einer  Stufe,  anf  ml- 
chererdem  Gesehmacke  seinerzeit  vollkommen  genügte.  Er  machte 
in  Neapel  und  Venedig  eitrige  Studien,  und  malte  dann  Tiele  Bil- 
der in  rresl^t».  Guarienti  sogt,  e«  seyen  ihm  die  Maiicm  seiner 
Vaterstadt  li'ir  seine  weitlUufi^en  Erfindungen  viel  zu  eng  gewor- 
den, und  somit  wäre  der  Künstler  nach  Venedig  ffegangen,  wo 
es  ihm  nicht  an  Gelegenheit  fehlte »  seine  Geschielilicbkeit  sn  zei- 
gen. Lanxi  nennt  ihn  kurzweg,  einen  geistretahen  Maler  im  vi^ 
netianischen  Ojeschmacke*  Blühte  nm  1700b 

TortiroH,  Giovanni  Battista,  Maler  von  Cremona,  wurde  nach 
Zaist  1621  geboren,  allein  der  Künstler  war  |632  schon  thätig, 
nnd  mnsste  daher  Iraker  das  Lieht  der  Weh  eibltcikl  haben»  £r 
ttar  8chüler  Ton  A.  Mainardi»  besuchte  dann  Rom  und  Venedig, 
nnd  nahm  besonders  den  jüngeren  Palma  zum  Vorbilde.  In  S«Dck 
nienico  und  S.  Paolo  zu  Cremona  sind  Altarbilder  von  ihm;  in 
der  erstercn  Kirche  ein  Kindermord,  worin  er  Rafael  nachzuah- 
men suchte.  TortiroH  erreichte  nur  ein  Altar  von  50  Jahren,  und 
nzn  bedanarte  aeinett  frühen  Tod.  J.  B«  Laftaaroni  war  aein 
Sdinler. 

Tortolero  ,  D.  Pedro ,  Maler  und  Kupferstecher  von  Sevilla,  war 
Schüler  von  Domingo  Martinez,  und  hinterliess  einige  mittelmäs- 
cige  Bilder,  deren  sieb  in  8.  Isidoro,  so  wie  bei  den  Capuzinem 
und  Augustinern  der  genannten  Stadt  finden.  Die  Bilder  in  der 
Capelle  der  Sakristei  in  Santa  Catalina  daselbst  gehören  zn  i^einen 
letzten  Arbeiten,  und  sind  geschmacklos  in  Composition  und  Aus- 
führung.   Tortolero  starb  1776. 

£s  finden  sich  einiee  Blätter  Ton  ihm ,  welche  beurkunden* 
daas  der  Künsüer  in  Zeichnung  und  Composition  wenig  zn  leisten 
Tcrmochte. 

1)  Dns  Bildniss  des  Frater  Juan  Prieto»  nach  einem  Bilde  in 
S.  Domingo  de  Guzman ,  4« 

2)  Der  Einzug  Philipps  V.  in  Sevilla  den  3«  Februar  1729»  gr. 
qu.  I'ol« 

3)  Die  Tranfiatton  der  Gebeine  des  beiL  Fernando  den  s4*  Mai 
1729»  gr.  qu.  foL 

Tortona,   Kupferstecher,  ist  uns  nach  seinen  Lebensverhältnissen 
unbekannt.    Folgende  Blätter  werden  im  Cataloge  der  Sammlung 
l     des  Grafen  Stcrnbcrjg- Manderscheid  erwähnt:  * 

1 )  Carolus  Cardinal  Barberini.  C.  Maroiii  pins.  Tortona  sc 
Oval,  8. 

2)  Papst  Alexander  YUL  Tortona  sc.»  kl«  fol« 

Tortono ,  Marciano  da  ,  Maler  und  SekretSr  des  Herzogs  Filippo 
Maria  Visconti  von  Mailand,  wird  von  Füssly  jun.  nach  einer 
handsdiriftlidien  Mitliheilnnff  erwähnt.  Er  soll  um  i4S0  neben 
Andenn  fnr  den  Herzog  ein  Kartenspiel  gemalt  haben,  wofür  ihm 
dieser  190O  Ooldgulden  bezablle.  Anck  Abriianns  Tesdonansis  wird 
der  Knnttler  genannt. 

Tortorcl  ^  Jean,  Zeichner  und  Kupferstecher,  verband  sich  um 
1569       1570  mit  Jacques  Parriasin  vn  Bearbeitung  von  Zeitbil- 
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dem,  welche  unR  die  GrÜucl  der  Hugenottohvcrfolgung  und  an- 
dere Schrecken  des  Krieges  damaliger  Zeit  vurt'ühren.  Diese  sei- 
teDen  Goschichtsscenen  sprechen  einzig  i'ür  die  ExistenK  der  ge- 
nanntett  Konstler»  deren  Vornamei^  nicht  ^anx  sicher  sind«  obgleich 
IVIalpc  und  Baverd ,  f o  int  Huber  und  Rost ,  und  dann  andere 
nach  ihnen,  ihre  Angaben  als  ausgemacht  hinzugeben  scheinen, 
mit  der  weiteren  Bestimmung,  dass  Perrissin  um  153o,  und  Tur- 
torel  um  i54o  geburen  sei.  Die  Namen  J.  Torturcl  und  J.  Tcr- 
ritsin  stehen  fest,  denn  sie  Kommen  auf  den  Blättern  vor,  und 
auch  das  gemeinschaftliche  Monogramm  der  Meister  ist  klar,  nur 
erscheint  es  in  den  bisherigen  Monogrammenbüchem  nicht  genau 
nachgeahmt,  indem  statt  der  ovalen  Einfassung  ein  C  das  IVInno- 
gramm  halb  um^iht.  Wenn  aber  die  Initialen  J.  T.  F.  ausscliliess- 
lich  dem  J,  Turlorel  beigelegt  werden,  so  scheint  diess  wiUKür- 
lieh  SU  seyn ,  indem  Robert  -  Dumesnil ,  welcher  im  Petatre  gra- 
Tcur  fran9ai8  YL  p.  42  ff*  über  diese  Meister  und  ihre  Werke 
Nadiricht  gibt,  nie  ein  Blatt  mit  jenen  Buchstaben  fand« 

Die  genannten  Darstellungen  erschienen  finter  einem  Titel 
mit  Verzierungen  im  GeschmacKc  der  Schule  von  Fontainebleau. 
Zu  den  beiden  Seiten  der  Cartouche  sieht  man  einen  Mann  und 
eine  Frau,  die  in  Laubwerk  ausgehen,  und  in  der  Mitte  unten 
zeigt  sieh  ein  Mcdailluu,  iii  »elchcm  eine  vom  Sturme  umgestürzte 
r^ramide  angebracht  ist,  mit  der  Devise:  Ferme  £n  Adyer- 
•itö,  und  zu  den  Seiten  steht:  PcrisiuYS  fecit.  Die  Cartouche 
enthält  den  Titel :  »Premier  Volume,  contenant  qvarante  ta- 
bleaux  ou  Histoires  diuerses  qui  sunt  memorahlcs  touchant  les 
Guerres ,  Massacres  et  Troubles  advenus  en  France  cn  ccs  der- 
nicres  annces.  Le  tout  recueilly  selon  le  tesmoignagc  de  ceux 
qui  y  ont  est^  en  personne,  et  qni  les  ont  tcus,  Lesqueis  sont 
pourtraits  a  la  Teritö««  Diesdbe  Cartouche  wurde  auch  vom  Avis 
«  au  Lecteur  benutzt:  Cognoissant  Le  desir  qua  plusteürs  ont  de 
sauoir  au  vray  les  choscs  remarquahles  etc.  etc. 

Dieses  Werk  besteht  aus  4o  Blättern  mit  Titel  und  einer  Er-  i 
klärung  im  Kunde,  auf  welche  meistens  Buchstaben  verweisen.  Sie 
sind  nach  der  Ausiclit  von  Bobert-Dumesnil  alle  von  Tortorel  und 
Fernssin  radirt  und  stark  geätzt.  Der  genannte  Schriftsteller  sah 
swar  kein  vollständiges  Exemplar  dieser  Art,  sondern  musste  die 
Folge  durch  i6  Holzschnitte  ergänzen.  Es  finden  sich  namlidi 
dieselben  Darstellungen  auch  in  Holzschnitten  mit  Französischen 
luschrit'ten  von  gleicher  Grosse,  -vrelche  gewöhnlich  den  beiden  fran- 
.  zösischen  Meisteru  zugeschrieben  werden,  womit  aber  Robert-Du- 
mesnil  nicht  ubereinstunmtt  indem  er  den  Schnitt  Ton  vier  res* 
schiedenen  KUustlern  erkennt«  Ein  uns  unbekannter  Olivier  Co- 
dorö»  über  yvelchen  der  genannte  Schriftsteller  weitere  Nachrich- 
ten verspricht,  soll  einer  derselben  seyn,  und  dann  ein  Mono* 

famist  J  D  G.,  vielleicht  der  J.  D.  Gourmont  bei  Papillon 
156»  und  bei  BrulUut  I.  1558  •  welcher  einen  Formschneider 
dieses  Namens  erweisety  der  aber  in  der  Schweis  bei  Tobias,  Stirn* 
mer  gearbeitet  zu  haben  scheint.  Auf  den  Blättern  Nr.  18  und  2a 
findet  sich  sein  Monogramm. 

Robert -Dumesnil  glaubt,  dass  die  Copien  im  Holzschultt  von 
französische!!  Meislern  gefertiget  seyen ,  deren  gegen  Ende  des 
l6'  Jahrhunderts  viele  in  Paris  lebten.  Es  dürften  nach  seiner  An- 
'  Sicht  nach  und  nach  die  abgenützten  Kupferplatten  durch  Holzplat- 
ten ersetzt  wurden  seyn,  was  der  Wahrscheinlichkeit  nicht  entbeh- 
ret, da  die  stark  geatsten  Dantellungen,  im  Holzschnitt  leicht  nach- 
subilden  waren.  H.  Dumesnil  kennt  indessen  nur  Ausgaben  mit 
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fruiiStifdiea  uml  blainiidMFli  latAhrifleiit  dtb  Smmtfr  mit  betteg- 
liehen  Lettern  ||edrttekt  sind.  Direktor  Fremtel  fand  aber  in  der 
SammluD^  dos  Graten  Sternberg-Manderscheid  aneh  ein  Exemplar 

mit  deutschem  Text,  26  i^eätzte  und  15  in  HdIz  gesell nittcne  BIät' 
ler,  mit  dem  Titel :  Der  erste  tail  Manch  erlayen  gedenk- 
•  'würdiger  historien  vuu  liiieg,  Mord  etc.  a b cuu tcrieut. 
Einige  dieser  Blatter  sind  nadi  Frenxel  beselehnel:  Perrissim  feeit 
1576  (?)•  andere:  Tortorel  fecit.  Einzeln  sind  diese  Blätter  im 
Stemberg*$clien  Catalog  IV.  Nr.  t8  nicht  besdirieben ,  und  somit 
Können  wir  leider  nicht  ang:eben,  ob  darunter  radirte  Blatter  ent- 
halten sind,  welche  KoherL-Dumcsnil  nicht  sah.  Eine  andere  Frage 
ist  es,  ob  die  Blätter  mit  deutschen  Inschrii'ten  Cupien  nach  den 
frnnsösischen  seven?  Diess  seheint  nicht  der  Fall  su  seyn,  denn 
Robert^Dumesnil  sagt,  dass  die  Ausgaben  dieses  Werkes  sehr  zahl*  * 
reich  gewesen  seyn  müssen.  Man  könnte  somit  auch  auf  Deutsch* 
land  Kücksicht  genommen  haben.  Nach  diesen  Ausgaben  würden 
sic^i  etwa  folgende  lilassen  bcstiiumcn  lassen : 

L  Die  Ausgabe  der  geätzten  Folge  von  Blättern »  wenn  sie  je 

in  4o  Blättern  exislirt. 
-«)  Mit  lateinischem  Titel  und'  mit  lateinischen  Inschriften* 
h)  Mit  fransösischem  Titel  nnd  .mit  französischen  Inschriften. 

•Die  Blatter  dieser  Folge  sind  alltf  selten,  nnd  einige  seht 
selten  xu  findeft.  Die  Amlriicke  mit  lateinischem  TcKte  sind 
^e  ältesten  und  bessten.  Die  mit  französischen  Inschriiten 
sind  im  alten  Drucke  ebenfalls  sehr  schön.  Beide  Sorten 

sind  ohne  Nummern. 

n.  Die  Abdrücke  mit  den  Nummern,  Rowohl  jene  mit  lateini- 
schem als  mit  französischem  Text.  Sie  erreichen  im  Drucke 
nicht  mehr  die  Schärfe  und  Frische  der  früheren  Exemplare, 
und  erscheinen,  je  nachdem  die  Platte  id>genütst  ist,  bereit* 
sehr  schwach  im  Dmclic.  Ein  vollständiges  Exemplar  der 
geilsten  BliUter  konnte  Robert  •Duaesnü  nicht  finden« 

IIL  Die  dnrdi  die  Holsschnitte  ergänzten  Exemplare.  •  Die  Ra- 

dimngcn  können  von  den  heiklen  oben  genannten  Sorten 
scyu.   Die  UolzsclmiUe  haben  denselben  Text,  wie  die  ge- 
ätzten Blätter,  und  sind  im  Drucke ,  wie  die  er^teren  vcr- 
.  schieden. 

IV.  Die  Exemplare  mit  deutschem  Tc«^t,  in  Radirungen  und 

Holsschnitten  hestehend«  Original  oder  Copie? 
Y.  Die  colorirten  Exemplare.  Solche  finden  sich  mit  lateini« 
schem  und  mit  firennösischem  Test»  sie  sind  aber  schlecht 
illnminirt. 


Verzeichnis«  der  Blätter  nacl|  Robert -Dumcsnil.  Etliche  der- 
selben haben  wir  schon  im  Artikel  von  J.  Perrissin  genannt,  da- 
mals konnten  wir  aber  den  Feintre  graveur  fran^ais  noch  nicht 
benntsen.  Die  BlStter  sind  in  gr.  fol. 

l)  Der  Titel.  Wie  oben  angegeben.  Er  kommt  mit  lateini- 
schem, fransösischem  nnd  dentschem  Text  vor.  Roberl>Du« 
mesnil  gibt  nor  den  fransö^ischen  Text,  in  der  Orthographie 
der  Zeit. 

j^)  La  Mercurialle  tenu  c  aux  Augustins  a  Paris  le 

JO.  il  c  Juin,  1559  t  Ig  Roy  Henry  2.  y  iot  en  per- 
sonn c.  Der  König  sitzt  unter  dem  Thronhimmel,  und  die 
Schuttcnguide  führt  mit  anderen  Gefangenen  den  Rath  Ani\e 
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Dubourg  in  dio  BmüIIc,  Ferrissin  iecit  1570*  (Die  5  ver- 
kehrt.) lladirtiiig. 

3)  I»  e  T  o  u  r  n  o  y  o  u  l  e  R  o  i  Henry  II.  f  n  t  b  l  c  s  s  c  a  ni  o  r  t 
le  dernicr  de  Juin  1550*  Das  berühmte  Turnier,  wo 
Hmrich  II.  Venfrondet  tvuraet  in  Oe^^wurt  einer  grossen 
Yolksmcnge  auf  den  Tribunen  und  in  den  Fenstern.  An 
einer  Triumphpt'ortc  steht:  Hen.  II.  Gra.  Dei  Hex.  In- 
victiss.  Hechts  unten  das  Monogramm  und  errisaim  Fecit 
1570.  Hadirung. 

Eine  andere  Darstellung  dieses  Tournicrs  s.  Nr.  4l*  ^ 

4)  La  mortdu  Roy  Ucnry  dcuxicme  aux  tuurucllcs 
a  Paris,  le  X.  Jnillet  1559*  sterbende  Küoig  liegt 
im  Zimmer  auf  dem  Bette  von  seiner  Familie  umgeben.  An 
der  Bettstelle  steht:  Henri.  ^.  II.,  und  über  dem  Fenster: 
Tournelles.  Am  Querholz  eines  Tisches  sieht  man  das  Mo- 
nogramm rcrriftsin*s.  Holzschnitt. 

5)  Anne  Du  Bourg  Conseiller  du  Parlemcnt  de  Pa- 
ris bruslc  a  S.  Jean  cn  Grcue  le  2t.  Decembrc 
1559*  A.  Dubourg  wird  auf  den)  Platze  vcrbr^nut.  Der 
brennende  Scheiterhaufen  ist  Tor  dem  Rathhause  errichtet. 
In  einer  Bauchwolke  steht  der  Name  des  Unglücklichen» 
)ener  des  Künstlers  fehlt.  Holssghnitt» 

6)  L*entr epri nse  ^d'Amhoise  descouuertc  Ics  13.  t4« 

et  15«  de  Mars  1560.  Links  vorn  durchbohrt  der  Baron 
de  la  Uenaudic  den  Baron  de  Fardaillan  mit  dem  Degen , 
rechts  im  Grunde  ist  das  Schloss  von  Noiso.  Links  unten 
in  der  Ecke  bemerkt  man  das  vereinigte  Monujgramm  der 
'Künstler.  Radtmng,  die  Gruppe  links  unten  mit  <&m  Stichel 
vollendet. 

Die  Copie  in  Holzschnitt  ist  von  der  Seite  des  Originals 
und  mit  derselben  Inschrift  versehen.  An  der  Terasse  steht: 

J.  Tortorel  Fecit. 

7)  L*execution  d'Amboise,  faite  le  15.  Mars  1560< 
Rechts  hängen  am  Schlosse  von  Amboise  sieben  Yerschworne, 
in  Mittft  des^  Blattes  ist  Renaudie  am  Galeen  aufgeknüpft, 
nnd  rechts  i^t  Yillemongis  auf  dem  Schaftot ,  wie  er  seine 
Hände  in  das  Blut  des  I^aron  de  Castelnau  taucht  Links 
unten  in  der  Ecke  das*  Zeichen  Perrissin's.  Holzschnitt. 

$)  L'assemblee  des  trois  estats  tenus  a  Orleans  au 
mois  de  Januier  f56l*  Carl  IX.  sitzt  auf  dem  Throne, 
und  ihm  links  zur  Seite  die  Königin  Mutter,  umgeben  von 
den  Grossen  des  Reiches.  Vor  dem  Tische  der  vier  Sekre- 
tire steht  M.  Qnentin.  Gegen  die 'Mitte  unten:  J.  tortorel, 
fedt  1670  (die  5  Terkahrt).  Radimng. 

9)  Le  Mass  acte  fait  n  Cahors  en  Qnereif  1a  XDC 
Nouemb.  I56l*  Die  Mordscene  geht  im  Hofe  des  Hausea 

Ton  M.  de  Cabreyret  vor,  vro  die  Hugenotten  der  Predigt 
heiwohnten.  Der  Gräuel  zieht  sich  vom  Hause  bis  auf  die 
Strasse.  Rechts  unten  in  der  Ecke  das  Zeichen  Perrissin^a» 
Rad  ir  uns*  « 

Die  copie  in  Holzschnitt  ist  von  der  Saita  des  Orici« 
nals.  Sie  trägt  den  Namen  und  das  Zeichen  TortoreA , 
rechts  unten:  J.  Tortorel.  Fecit. 

10)  Le  Collogue  tfnu  a  Poissy  le  Q.  deeembre  156t* 
Carl  IX.  die  Königin  J^Iuttar»  die  Frinaen  und  Fiinsessi- 
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nen,  so  wie  die  Grotsherren  sitzcD  zu  Rathe.  In  der'Mitte 
vuru  sieht  man  die  protestanlischeu  Geistlichen,  dobei  Tlico- 
dor  B€sa  mit  mm»  PapimoUttb  In  der  Milte  unten  des 
gcmcinschaftUclie  Monogramm.  Die  ErkÜrim^  ist  mit  be- 
weglichen Lettern  aufgedruckt.  Flüchtijg  redtrt  und  sehr 
seilen.  Robert  -  Dumcsnil  sah  nur  rwei  Kxcmplare,  das 
eine  mit  lateinischem  Text  auf  der  Bibliuthek  des  Louvre, 
das  audcrc  mit  iranz()sischer  Schrift  auf  der  Bibliothek  Ma- 
serin.  Anf  dem  erstere^  Blatte  ist  du  Monogramm  nur 
leicht  angedeutet,  auf  dem  anderen  gettoehen. 

Diese  Darstellung  ist  etwas  sorgShiger  aiif  Kupfer  wie- 
derholt. Auf  dem  früheren  Blatte  zeigt  die  Draperie  über 
dem  Tische  der  Aebtissin  Laubwerk  statt  Blumen,  und  statt 
des  Monogramms  liest  man  in  der  Mitte  unten:  J.  torto* 
vel.  feeil.  iHe.  BrUanmg  ist  gestochen»  und  stellt  aufgee 
dmdKl. 

11)  Le  Mas'tacre  fait  k  Vasty  le  premler  iour  de 
Mars  1562*    Der  ]9eROg  Ton  Guise  dringt  mit  seiner  Es* 

Corte  in  die  Scheune,  wo  die  Anhiinger  Luther's  zum  Ge- 
bete versammelt  sind.  Der  Cardinal  von  Guise  sieht  dem 
Gemetzel  zu.  Hechts  unten  in  der  Ecke  ist  Perristin*6  Zei* 
chen.  Radirung. 

Dieselbe  Darstellung  emsliit  andi  im  Holasdmittt  mit 
Inschrift  und  Erklürung  in  deutscher  Sprache.  Bin  solelMS 
Blatt  kannte  Aobert^lSamesnU  nicht«  £s  ist  von  grosser 
Seltenheit. 

12)  L  e  Mas  $  a  c  r  c  faitaSens  en  Bourgon^ne  par  la 

ropulacc  au  mois  d'Avril.  1502,  auant  «ju'o  prinft 
es  armes.  Der  Fluss  Yonne  ist  von  Leichen  bedeckt, 
und  vor  der  Stadt  erleidet  die  Fran  des  Dr.  Jaeques  Ithier 
in  Gegenivart  ihrer  zwei  Töchter  den  Tod*  Rechts  wird 
die  Scneane  zerstört ,  in  welcher  auf  den  Grund  des  Edik* 
tes  vom  Jäpner  1502  geprediget  wurde.  I«uiks  unten  s  Per* 
rissin.  Fecit  1570.  Radirung. 

15)  La  princede  Vallenceen  Dauphincou  fut  tue 
le  S.  de  la  Mothe  Gondrin  le  25.  Auril.  15Ö2.  Die 
Strasse  Chapelliers  ist  voll  von  Bewaffneten,  und  Gondrin 
tnörd  aufgehangen.  Links  unten  ist  das  gameinschafttiehe 
Zei<dmn.  Radirang. 

l4)Xe  Maesüere  fait  aTours  au  moi  de  Juillet.  ts62. 
Die  Ung^ftcklichen  werden  über  die  Brücke  in  die  Loire 
gestürzt,  und  rechts  im  Grunde  hängt  der  Präsident  Bour* 
geau  am  Baume,  während  ihm  das  Herz  aus  dem  Leibe 
gerissen  wird.  Von  Perrissin  schwach  geätzt,  dessen-  Zei* 
chen  links  am  Felsen  steht.   Sehr  sehen. 

Die  Copie  in  Holzschnitt  ist  von  der  Seite  des  Originals, 
und  mit  dem  Zeichen  des  Runsders  Tarsehen.  Es  gibt  Ah* 
drücke  mit  obigem  Titel,  und  andere,  wo  nadi  dem  Worte 
Tours  folgende  Einschaltung  steht:  par  la  populace. 

Es  gibt  auch  Abdrücke  mit  deutschem  Text,  welche  sehr 
selten  vorkommen.  Robert  -  Dumesnil  erwähnt  nichts  davon. 

S5)  La  prinse  de  la  ville  de  Montbrison  au  pays  de 
Forest,  au  mois  de  Juillet  1562*  Durch  die  Breche 
dringen  Soldaten  ein ,  und  der  Baron  des  Adrets  wird  Tom 
Thurme  herabgestürzt.  Links  unten  am  Hügel  ist  Perris- 
sin*s  Zeichen.  Leicht  und  fein  geäut,  und  äusserst  selten. 
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Dio  Copie  in  Holzschnitt  tft  von  der  Seite  des  Originals, 
und  neben  dem  Zeichen  Perrissin*&  steht:  J«  Tortoref  l'ecit. 
Im  Titel  liest  man  statt  Juillet:  »JulleUM 

16)  La  defiaitc  de  S.  Gilles  cn  T.anguedoc,  au  mois 
de  Scptembre,  1562»  Linlvs  sieht  man  drei  Hriegszclte, 
und  die  Armee  ist  im  Kampfe  vor  der  Stadt,  während  ein 
Cor^s  naeh  der  Schiffbrücke  der  Rhone  flieht«  Links  unten 
Pernssin*f  Zeichen.  Radirung. 

17)  L*ordonnnnce  des  deux  Armees  de  In  B^taille  de 
Drenx,  douncc  le  19.  Decemb.  1562*  Links  im  Grande 

ist  ein  Theil  des  Dorfes  Epine,  und  rechts  oben  sieht  man 
die  Stadt  Blcinville.  Am  Fusse  der  Windmühle  ist  das  vor-* 
einigte  Monogramm»  und  nach  rechts  die  Numer  I.  Uadirung. 

t8)  La  premiere  charge  de  la  butaiUe  de  Dreux«  lä 
uü  M.  le  Connestable  tut  prins,  le  19.  Decembre 
t562*  Der  Gonnetable  von  Montmorency  wird  vor  Blein* 
vtlle  gefangen.  Am  Fuste  der  Mühle  steht  Perrissin*s  Mo- 
iiugraram  und  etwas  nach  rechts  die  Numer  II.  Radiruug. 

Die  Copie  in  llulzschnitt  ist  im  Sinne  des  Oric^inals, 
zeigt  aber  einige  Veränderungen.  Die  Nr.  II.  und  rcrris- 
sin's  Monogrampi  steht  ebcuialis  auf  diesem  Blatte,  rechts 
unten  lieat  man  aher:  J«  Tortorel  fecit.  Dann  trägt  dietee 
Blatt  auch  das  Monogramm  dea  Jean  de  Gottrmont  auf  «iner 
Fahne  dar  Cavalerie. 

19)  La  deuxieme  charge  de  1a  Bataille  de  Drenz,  ou 

M.  leP.  de  Condö  puurfait  la  victoirele  19.  De- 
cembre 1562.  Der  Prinz  von  Conde  verfolgt  bei  Blcin- 
ville die  Truppen  des  Gonnetable.  Am  Fusse  der  Windmühle 
steht  das  vereinigte  Monogramm,  und  unter  dem  Hause 
liest  man:  J.  tortorel.  fedt.  Mach  rechte  di^  Nr.  IIL 

Im  reinen  Aetzdrucke  vor  TortorePt  Namen.  Ein  solcher 
hefindet  sieh  auf  der  Bihliothek  dee  Louvre.  Sehr  selten. 

n.  Die  retouchirten  Abdrücke  mit  TortorePs  Namen«  Der  Ti- 
tel lautet :  La  2.  charge  de  la  Bataille  de  Dreux  ou  M.  le 
Priuce  de  Conde  poursuit  la  victuire,  le  19.  Decemb.  1562« 

20)  La  troisieme  chargo  de  la  bataille  de  Dreux,  ou 
M.  le  Prince  de  Conde  fut  prins,  le  19.  Decembre 

'  1562*  Die  Landsknechte  des  Prinzen  Conde  stehen  bei  Blcin> 
viUe,  und  im  Walde  ninunt  d'Anville  dentelhen  gefaneen. 
Am  Fusse  der  Windmuhle  Stdit  Perrissin*s  Zeichen,  uud  in 
der  linken  Ecke  liest  man :  J.  perrissin.  fecit.  Die  Nr.  IUI. 
bezeichnet  die  weitere  Folge.  Schlecht  geätxt* 

I.  Vor  Perrissin*s  Namen.  Sehr  selten. 

II.  Wie  oben  beschrieben. 

Die  Copie  in  llulzschnitt  ist  von  der  Seite  des  Originals 
und  mit  dem  Monogramm  des  J.  de  Gourmont  versehen. 
Der  Titel  lantet:  Ija  IIL  charfe  de  la  bataille  de  Dreuz,  14 
Ott  M.  le  Friace  de  Coadd  fot  prins  le  19.  de  Decembre  t562. 

21)  La  quatrieme  charee  de  la  Bataille  de  Dreuy» 

ou  M.  le  Mareschai  S.  Andre  fut  tuö  le  19*  D  e- 
cemb.  1562.  Der  Marschall  wird  beim  Dorfe  Maumucet 
von  einem  Reiter  erschossen,  in  dem  Momente  als  ihn  eiit 
anderer  Reiter  rückwärts  erfasst.  Am  Fusse  der  Windmühle 
ist  Perrissan^s  Zeichen.  Rechts  unten  die  Ziffer  Hill.  Ba- 
dtrung* 
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22)  La  Retirade  de  1«  Batallle  de  p'reii«,  le  ^  De» 
ee»b«  1502.  Die  streitenden  Armeen  /.ichcn  sich  ron  Mau« 

^  mucct  und  Bleinville  an  den  Höhen  des  Thaies  zurück.  Am 
Fusso  der  Windmühle  stobt  Ferrissin'A  Zeichen*  Rechts  un- 
ten Nr.  VI.  Radiruug. 

23)  Orleans  assicgc  au  roois  de  Januicr,  \S(>2-  Die 
Belagerer  emiederu  an  der  Loire  das  Feuer  der  Stadt,  und 
rechu  swisehes  swet  Kirchen  steht  das  Schweiser-Regiment« 
Rechts  unten  un  Steine  ist  das  vereinigte  Monogramm*  Un- 
gleich geatst,  wai  die  Harmonie  stört* 

24)  La  Duc  de  Guite  est  blesse  a  mort  le  i8«  Feurier 
1562*  Der  Ueraog  wird  in  Begleitung  des  Capitain  Uostaing 
und  eines  anderen  Reiters  von  Poltrot  mit  der  Pistole  er- 
schossen. Im  Grunde  Orleans  im  Belagcrungsstande.  Rechts 
unten  das  gemeiuschai'tUcbe  Zeichen  der  Kunstler.  Dieses 
Blattj  zeigt,  dass  das  Saheidewassar  wenig  durchgegriffeii 
bat.   Sehr  selten. 

Die  Copic  im  Hilzschnttt  ist  von  derselben  Seite ,  und 
rechts  unten  bezeichnet:  Ferrissin  fecst*  Der  Titel  ist  derselbe. 

• 

25)  La  paiz  l'aite  cn  PIsle  aux  Boeufs  pres  Orleans, 
le  13«  Mars,  1565.  Die  Königin  Mutter  steht  vor  dem 
Zelte,  und  ihr  zur  Seite  der  Prinz  von  Condc.  Der  Con- 
netable  und  M.  d'Andelot  stehen  auf  der  anderen  Seite, 
und  die  Escorte  der  Konigin  ist  diesseits  des  Flusses  autge- 
stallt* Unten  ia  der  Mitte  das  verbundene  Monogramm. 
Radirung. 

26)  L'execution  du  S.  Jean  Poltrot  dict  du  Meray  a 
Paris,  le  18-  de  Mars,  1563*  Poltrot  >vird  auf  der  Place 
de  Greve  in  Paris  im  Angesichte  des  Volkes  mit  vier  Pier* 
den  serrissent  Links  in  der  Bcke  Perrissin's  Zeichen*  Ra-  * 
dirtes  Blatt,  im  guten  Drucke  mit  swel»  im  schleahterea  mik 
drei  Zeilen  Erklärung.    Sehr  selten. 

Die  gleichseitige  Copie  in  Holzschnitt  hat  ebenüalls  Per- 
rissin's  Zeichen  ,  und  drei  Zeilen  Erklärung. 

^7)  Le  Massacre  fait  a  Nismes  en  Languedoc  le  1. 
d*Octobre  15(>7»  en  la  nuict.  Der  Platz  vor  dem  Klo- 
ster Notre-Dame  ist  mit  Fackeln  erleuchtet,  und  links  wer> 
den  die  Uagluckliehen  in  den  Brunnen  gestürzt*  Linkt 
unten  ist  das  geiikeinschafkliche  Monogramm*  Radimng. 

28)  La  Batatlle  de  sainct  Dianii»  donn^a  la>Yefila  8* 

Martin,  1567*  Der  Connetable  von  Montmorency  wird 
von  Stuart  vom  Pferde  gestürzt«  Links  unteni  perrissim  fe- 
cit.  Sehr  seltene  Radirung. 

Die  gleichseitige  Copie  in  Holzschnitt  hat  links  unten 
Perrissiirs  Seichen. 

29)  La  rencontre  des  deux  armces  Fran^oise  a  Con> 
gnac  pres  Gannat  an  Auuergne  le  6*  Januier» 
(Mit  lateinischem  Text,  5*  Januarii  S568)*  Das  Schloss  des 
M.  de  Hautefeuille  bei  dem  Dorfe  Cognac  steht  in  Fl  am 
men  ,  und  links  lallt  der  genannte  Herr  dieses  Namens  an 
der  Spitze  der  Reiterschaar.  In  der  Ecke  links  dieser  sehr 
seltenen  Radirung  ist  das  gemeinschaitliche  Monogramm  der 
Küaitlar.  gleickiaitiga  Copie  in  Holzschnitt  hat  das* 
■alba  Zaiakan* 

so)  La  Ttlla  de  Ckartret  assiegee  et  batna  parMon- 
sta«r  la  Prinaa  da  Conda  an  mois  de  Mare»  1509* 
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Die  Artillerie  schiesft  Breche  und  M.  d'Amlclut  führt  sein 
Kegimait  siun  dtumei  Uaten  nach  redilt:  fiftmnüii«  fecit« 
1S70*  RadiniD^' 

L'Ordo'nnance  des  deux  armeet  Francoitet  entre 
Co^nac  et  Chatteau- n  cuf,  le  13*  Mars  1569. 
Beginn  der  sogenannten  Schlacht  Ton  Jarnac.  Rechts  com- 
inaudirt  der  Monsieur  die  königliche  Armee,  und  links  steht 
Conde  mit  seinen  Truppen.  Links  am  Hügel  steht:  1S(J9» 
Persinus  Fecit.  Radirt. 

32)  La  rencontre  des  deux  armees  Francoisos  entre 
Cognac  et  Cliaf teanaaiif  le  13.  Mars  1569«  Das  / 
Ende  der  SeUadit*' von' Ilamac   Rechts  erhebt  sich  Conda 
▼om  Sturze  seines  Pferdes,  und  spricht  mit  M.  d'Argence» 

welcher  ihn  xu  retten  verspricht,  wülircnd  Montesquiou  den " 
Prinzen  vom  Rücken  erschicsst.  Links  unten  das  Zeichen 
Purrissin*8  und  der  Name  Turtorers.  Sehr  seltene  lladirung. 

Die  Copie  in  Holzschnitt  ist  von  derselben  Seite.  Links 
unten  steht  Ferrissin*s  Zeichen  und  der  unrichtige  Name: 
J.  Tortoel«  Fecit. 

53)  La  rencontre  des  deux  armees  a  la  Roche  en  Ly* 
mosin,  011  le  8.  Strossy  fut  prins  le  25*  Juing  ISÖp« 

Auf  dem  Hügel  sieht  man  die  von  den  Schweizern  bewachte 
Batterie  von  liint*  Canonen,  und  in  der  Nahe  der  drei  Zelte 
geräth  Strozzi  in  Gclangenschart.  Rechts  unten  in  der  Nähe 
des  Waldes :  J.  tortorel  t'ccit.  Radirtcs  Blatt. 
I.  Abdrücke  mit  dem  vollständigen  unteren  Plattenrand« 
n*  Der  Rand  rechts  unten  abgebrochen»  bis  an  die  Linie  der 
Darstellung* 

34)  Poytiers  assii^6  parM.les  Princes  le 24*de Jnileft 

et  tout  Aoust  lusques  au  7.  de  Septembre  ISÖQ« 

Die  Stadt  breitet  sich  in  Mitte  des  Blattes  aus,  und  im  Vor- 
grunde sind  die  Compagnicn  zum  Eindringen  bereit«  Hechts 
unten:  Perrissin.  fecit.  Rndirung. 

55)L*ordonnance  des  deux  armees  pres  de  Mon- 
cuutour  le  3*  Octob.  1569*  M.  de  Carnavalet  reitet  mit 
mehreren  Cavidieren  ^or  dem  Monsieur»  welcher  mit  meb* 

rcren  Prinzen  und  Grossen  vor  der  Fronte  des  Regiments 

sich  befindet.  Links  unten  sieht  man  einen  Theil  von  Mon- 
cuntour,  und  unter  Gebüschen  das  Zeichen  Perrissin*s.  Rechts 

steht:  J.  lortorcl  fecit.  Radirtcs  Blatt. 

36)  La  dcsroute  du  camp  de  M.  Ics  Princes,  et  de  la 
dcsfaicte  des  Lansquenets  a  Moncontour  le  3« 
Octob.  1569*  l^m  eine  Häusergruppe  sieht  man  Todte  und 
Sterbende,  und  auf  der  eussersten  Linken  dauert  das  Ge* 
metxel.  Bei  Moncontour  wird  M.  d*Acier  von  fünf  Reitern 
gefangen.  Gegen  dielülitte  unten  steht:  Perrissim  Fecit  1&70* 
Radirtes  Blatt. 

37)  La  surprinse  de  la  ville  de  Nismes  en  Langue- 
docpar  ceux  de  la  Religion  le  15.  deNovembre 
15O9  cnlanuit.  Die  Soldaten  ziehen  durch  die  Porte  des 
Pricheurs  in  die  Stadt  Ntsmes.  Links  unten  bei  der  Wind- 
mühle: J.  tortoreh  fecit.  1570*  Radirungw 

38)  Sa  in  et  Jean  d'Angely  assicgc  par  le  Roy  Charles 

9.  le  l4'Octnb.  iSÖOi  iusques  au  2*  De  c  c  mbre  ISÖQ* 
Oben  xei^  sich  der  Kampf  gegen  die  Stadt  swischen  den 
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Thorc  und  dem  Schlosse,  und  unten  in  der  Mitte  liegt  dio 
Vorstadt  d'Auuis  in  Trüuimcru.  Gegen  rechU  steht:  Per- 
rissim.  Fedt.  15T0*  Holxsdiiiitt. 

39)  I'^^Btrepri n se  de  Rourgcs  en  Berry  descouuerte 

sur  ceulx  de  la  Ucgiliun  le  21.  de  Decembre  1569. 
Die  Stadt  Bourges  breitet  sicli  oben  nach  linlss  hin  aus,  und 
die  Bewohner  schlagen  die  Sliirmendcn  In  die  Tluclit,  und 
nehmen .  sie  gelangen.  M.  de  Bri^ucuiaut  rückt  mit  der 
Reiteret  entgegen.  Rechts  luiten:  Perrissiiiu  fedt.  1570*  R»> 

diruDg. 

40)  La  rencontre  des  2  armces  francoysc  faicte  au 
passage  de  la  riuierc  du  rosne  endauphioelc 
28.  Mars.  1570.  Unten  wird  Infanterie  von  einem  Keiter- 
curps  angegriffen,  und  jenseits  der  Uhonu  im  Grunde  liegt 
das  Sdiloss  Pouzin.  Links  unten  steht:  Perrissim  fedt.  1570» 
Radirtes  Blatt. 

41)  Le  Tournoy  ou  Ic  Roy  Henry  II.  fut  ble^sc  a  mort 
Icdernier  de  Juin,  ISSQ.  Diese  Composition  ist  von 
iener  Nr.  3  verschieden.  Die  Scene  ist  dem  Beschauer  nä- 
her gerückt,  und  die  Details  sind  schärfer  gezeichnet.  Im 
Grunde  steigt  der  König  Tom  Pferde,  Man  bemerkt  meh- 
rere Inschnhen.  An  der  Blauer  im  Grunde  heim  Könige 
steht:  Henri.  R.  U.  Ua  wo  Montf^ommery  sich  befindet, 
liest  man:  Lorgc  * )  (i.e.  Gabriel  de  L<)rj:;c,  Comte  de  Mont- 
gummery).  Rechts  unten  ist  Perissim's  Zeichen,  und  über 
der  DaieteUung  gedruckte  Erklärung,  die  in  einigen  Ab- 
Änichen  in  5,  in  anderen  in  swei  Zeilen  besteht.  Holssohnitt« 
das  grosste  Ton  allen  diesen  Blattern*  H.  S2$  afliak,  Br. 
4^5  miUim. 

TortorioO»  AleSSandrOy  wird  unter  die  Medailleurs  gezählt,  wel- 
die  im  15.  Jahrhunderte  in  Florens  «riietleten.  Seine  Thitickeil 
ist  Bweüelhaft 

TortorinO)  Giuseppe,  Edclstcinschnelder,  arbeitete  um  16OO 
Mailand,  und  nach  Guarientt's  Versicherung  wurden  seine  Werke 
aik  den  Antiken  Tergiichen.  König  Philipp  II.  ▼on  Spanien^  er- 
narb  von  ihm  mehrere  Fifruren  zur  Ausschmückung  der  Heilig- 
thümer  des  Bscorial.  Der  aeno^  Ton  Abrantes  besass  ausser  meh- 
reren geschnittenen  Steinen  von  ihm  eine  mit  Figuren  im  antiken 
Style  verzierte  grosse  Schüssel  von  Qergcrystall.  l^er  Herzog  lebte 
in  Lissabon. 

Torji  GooffirOJi  Buchdrucker,  und  wahrscheinlich  auch  Künstlert 
nelcher  in  den  ersten  Deeennten  des  t6*  Jahrhunderts  thätig  war* 
In  seinem  Verlage  erschienen  mehrere  Gebetbücher  mit  Randlei- 
sten und  Bildern ,  welche  unter  dem  Namen  >»Hcnres<*  bekannt 
sind.  Er  hielt  im  Ganzen  noch  immer  den  althergebrachten  Bil- 
de^cis  bei,  d.  h*  jenen  der  Armenbibel,  der  Apokalypse,  des 
Todtentanxes»  der  t5  Zeichen  der  Welt  etc.,  erscheint  aber  be* 
reits  als  Neuerer,  und  er  ist  als  einer  der  ersten  zu  betrachten» 
welche  den  Styl  der  Renaissance  einführten.  Das»  der  Künstler  — 
Zeichner  und  Formschneider  —  gewesen,  geht  vielleicht  aus  seinem 
Privilegium  von  1524  hervor,  in  welchem  es  heisst:  7tc[u*il  ha  faict 
et  faict  faire  certaines  hisloires  et  vignettes  k  Pantiqiie  *)  —  pour 
ieellM  faipe  imprimer  et  senrir  k  plusiers  usages  d*heures.« 

•  *)  MMh  der  Weite  i/u  altmn  Btlderhreisas« 
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23  Toftoa.  —  Toichi,  Paolo«  Cav. 

XoSCa^  Malor  von  Viterbo,  ist  nach  fioincn  LcbensverTiältnissen  nn- 
beUannt.  In  der  Saniinlun(^  des  Grafen  Firmian  XU  i^eupuldskroil 
beßudet  sich  sein  eigenhändiges  Bilduiss. 

•  * 

TosoanelHi  Maler  ttnfl  Stuccatorer,  war  in  Madrid  Schüler  von 
Carrado,  und  cewonn  den  filr  die  besste  Zeichnttn^  ausgesetzten 
Preis.  Später  beigab  er  sieb  nach  Lissabon,  wo  sein  Onkel  Gio. 
Grussi  viele  Sluciulurarbcilcn  liclerte.  In  der  Kirche  der  Paulistes 
ibt  von  ihm  der  Plaluud  verziert.  Man  sieht  an  demselben  ein  lü* 
storiidiet  Bild  und  Basreliefs  in  Stucco, 

Graf  A.  Uaczynskt  (Dict«  htst.  artuU  du  Portugal,  p.  288)  fflaubl» 
dieser  Künstler,  dessen  Cyrillo  er^>ähut,  dürfte  mit  Biagio  Tos- 
cano  da  Mello,  der  1756  aie  Schule  des  A.  Giusti  besuchte»  Bine 
Person  seyn«  Dieser  war  nach  Cyrillo  von  Alvito  gebürtig. 

Toscaniy  Gajetan^  Maier,  wu^de  1742  zu  IMariatchain  in  Böham 
geboren ,  und  in  Dresden  von  Hutin  unterrichtet«  Später  erhielt 

er  die  Stelle  eines  Professors  der  Zeichnungftkunst  an  dieser  An- 
stall,  und  jene  eines  akademischen  Inspektors«  Er  copirte  nidirero 
Bilder  der  k.  Gallcrie,  und  starb  1815. 

SeinTiruder  Carl  Joseph  war  Anfangs  Schmelzmaler  an  der 
Porzellanmanufaktur  in  Meissen,  und  dann  trat  er  in  jene  zu  Co- 
peuhageu,  wo  er  noch  I8l3  lebte. 

Todbani,  Francesco»  Maler  von  Mondovit  war  in  der  zweiten 
Hälfte  des  17«  Jahrhunderte  thatig«  Br  schaint  Laadschaften  ge- 
malt zu  haben. 

'  Im  Theatrum  Pedemontiae  ist  ein  von  ihm  steif  radirter  Pro- 

spekt. Dieses  Werk  enthält  Ansichten  aus  Savoyen. 

Toscano,  Biagio,  s.  Toscanelli. 

ToscianOy  Guaherio  da,  Bildhauer,  arbeitete  um  1293  «»  Ooaa 
SU  Orvieto.  Vgl.  Storia  del  duomo  etc.  264  t  381* 


Toschi,  Paolo,  Cav.,  Zeichner  und  Kujpferstecher,  geb.zO 

1788,  machte  zu  Paris  unter  Berwic  seine  höheren  Stufen,  und 
"erreichte  da  in  kurzer  Zeit  seinen  Zweck.  Das  unt* Ldtung  die- 
ses Meisters  von  ihm  gestochene  Bildniss  des  Herzogs  von  Dcs- 
cazes  nach  F.  Gerard  sicherte  ihm  bereits  eine  ehrenvolle  Stelle 
unter  den  Stechern  der  neueren  Schule ,  und  da  Toschf  auch  als 
Zeichner  grosse  Vollkommenheit  erlangt  halte,  so  konnte  er  icdar 
Aufgabe  genügen.  Auf  glünzende  Weise  bewiei  er  dieee  durch 
den  Einxug  Bfeinrich  IV«  nach  Gtfrard,  worin  die  geistreiche  Le- 
bendigkeit fasst  eine  freie  Produktion  ankündiget,  und  dennoch 
hat  hinsichtlich  der  charakteristischen  Treue  wohl  kein  anderer 
Stecher  dem  berühmten  Gcrard  in  höherem  Grade  eenügt.  Hieraut 
zeichnete  Toschi  die  Kreuztragung  von  Rafael,  welche  damals  als 
Kunstbeute  aus  Spanien  im  Centrai-Museum  an  Parii  rieh  befand^ 
Er  hatte  die  Zrichnung  kurs  vor  der  1815  erfolgten  ResUuratioa 
vollendet,  und  wusste  dabei  so  sehr  in  deA  Geist  des  unsterblichen 
ürbiners  einzudringen,  wie  es  wenig  anderen  Künstlern  der  neue- 
ren  Zeit  gelungen  ist,  so  dass  er  in  dieser  Hinsicht  über  dem  ge- 
priesenen Tofanelli  steht.   Artaria  in  Mannheim  liess  diese  Zeich- 
nung von  Toschi  in  Rupfer  stechen,  und  überliefArta  dadurch  der 
KunStwalt  ein  Meistarwark«  Als  späteres  Gagenstuck  diente  Ua- 
uteilo  da  Voharra't  Kra^äbnehmunf»  walcha  abentallt  bat  Artartn 
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ersclüen,  und  als  Hauptwerk  der  neueren  Kv^erstecherkunst  %Vk 
betrachten  isU  Betda  Blättec  entgingen  aber  der  Critik  niebtt  tvae 
indessen  nicht  hindert*  die  ^MMsartigcu  Mittel  nad  die  glänzende 

Kraft  des  Meisters  zu  bcwuudern.  Toschi  behauptet  seit  Longht 
in  Italien  das  Feld,  uud  auch  im  Allgemeinen  sind  ihm  nur  we-' 
ni^e  an  die  Seite  zu  setzen.  Seine  Blatter  sind  nicht  sehr  zahl- 
reich, aber  die  meisten  von  classischem  Werthe,  sowohl  Bildnisse 
alt  btftorisdie  DarfteUuu^cu,  worunter  wir  noch  den  beil*  Hiarony* 
mus  von  Correggio»  Und  die  JVIadonnenbildcr  besonders  herrorbeben. 
Dann  hat  er  auch  mehr  oder  weniger  Antheil  an  den  Arbeiten 
seiner  Schüler,  wie  an  den  Blättern  von  T.  Buselli,  G.  D.  Pan- 
niui,  C.  H^inaldi  und  A.  Isac  für  Hobcrtu  d'AzeIio*s  Reale  Galleria 
di  Torino.  In  letzterer  Zeit  übernahm  er  den  Stich  der  Freeken 
Correggio*^  «nd  Parmiggiano's  in  S.  Giovanni,  und  im  Kloster 
della  Steccata  su  Parma.  Dietet  Werk  wurde  dnreb  die  Munifi« 
cenx  der  Grossherzogin  von  Parma  ins  Leben  gerufen,  und  ist  auf 
4o  Blätter  berechnet.  Die  unten  erwähnten  Lieferungen  enthalten 
Blätter  von  Dalcu,  Raimundi  und  Silvani»  seinen  Schülern,  wel- 
cban  er 'die  Platten  yollendete. 

Toschi  ist  Direktor  der  Akademie  in  Parma»,  welche  durch  ihn 
aine  getebmackvolle  Binrichtttnig  erhielt.  Er  ist  anek  Mitglied  der 
berühmtesten  Aluidemien,  und  Orden  zieren  saina  Brust.  Dar  Kö- 
nig ¥on  Prensaen  verlieh  ihn  t843  den  Orden  Pour  la  merita. 

1)  Carlo  Feiice,  letzter  Konig  ana  dmm  Hansa  Süfoyan,  Brosts 

bild  in  Oval,  fol. 

I.  Vollendete  Probedrucke  vor  aller  Schrift.  Sehr  selten* 

II.  Mit  offener  Schrift.  Eigentlich  erste  Abdrücke, 
in.  Mit  der  vollendeten  Schrift. 

2)  Carlo  Alberto  Re  di  Sardegna  etc.  Hör.  Vernet  dip.  Paolo 
Toecfai  ineis.  'Der  König  siut  su  Pferd  vor  der  Fronte  sai- 
nee  Haares ,  s.  gr.  roy.  Toi. 

Dieaes  Blatt  gelwf  t  ta  R.  d*AiagUo»a  Raala  GaUaria  di 

Torino. 

3)  Leopoldo  II.  Granduca  di  Totcana»  nach  einer  Zaldinnng 

von  Eickens  1854»  fol. 

4)  Der  Herzog  von  Decases»  sitzend  im  Lehnstuhle,  nach  Gk- 
rard,  gr.  toi.  ' 

^    EinjProbadnick  anf dimasitdiasFtopiarbaiWeigel  t2TbI. 

12  gr.   Solche  Abdrücke  sind  unter  dem  Namen  Epreuve» 
d'artiste  bekannt.  Man  bemerkt  Nadelversuche  im  Randa» 

5)  Colhert,  Ministre  de  Louis  XIV.  Oval  fol.  Selten. 

6)  11  Conte  di  Neippcrg,  Cav.  d'onore  di  S.  M.  la  Duchessa 
di  Parma,  nach  O.  Jb,  Callcgari,  mit  A.  Isac  gestochen,  fol. 

*7)  Angelo  Mazza,  Cantora  dai  Dolori»  nach  Cairegari,  Oval  4* 
8)  Giacomo  Tommasini,  Clinioo*  P.  Toschi  sc  fol. 
g)  Vittoria  Alficri.  KniastOck»  F.  X«  Fahre  pinx«.  Mit  A.  Isao 
gestochen ,  iol. 

so)  Sanvitalc,  nach  Callegari,  Oval  4* 

11)  Ferdinand  Paer  am  Claviere,  schönes  und  seltenes  Blatt,  fol.  > 

12 )  fiildniss  eines  Mannes ,  nach  J.  le  Ducq ,  mit  C.  Raimondi 
'  gestochen,  für  R.  d'Azeglio's  Turiner  Galleriewerk,  fol. 

13)  La  Madonna  della  Scodella.  Ruhe  auf  der  Flucht  in  Aegyp- 
ten, tnaeh  €«orreggio*s  Bild  in  der  Gallerie  zu  Parma,  gr. 

'«M  Ibl. 

*  h  Vollendete  Probadrücka  vor  aller  Schrift,  mit  den  weiss 
gehaltenen  Blumen  am  Boden  rechts.  Höchst  selten« 
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Tosclii,  Paolo«  C»t. 

IL  Mit  angelegter  Schrift  (yor  der  Schrift»  Lettre  griae)» 
lind  vor  der  DedieatioB.   Prek  88  TM. 

nL  Mit  der  vollendeten  Schrift  und  mit  der  Dedication. 
Die  Abdrücke  ohne  letalere  sind  selten.   Preis  44  Till» 

19)  La  Madonna  della  Tenda,  nach  Rafaers  Bild  in  der  Oal- 
Icrie  zu  Turin.   Toschi  .dii*  ed  inc*  1832»  Mit  Dedicatioift 
an  Carl  Albert ,  gr.  lol. 
L  Vor  der  öclirii't  (Lettre  ouverte)  und  auf  chinesisches 
Papier.   Bei  Weigel  t6  Tbl. 
IL  Mit  der  Schrift,   die  Kunsttemameii  gestodieiiiy  daaa 
die  Dedication. 

i4)  La  Madonna  dcl  Velo.  Raphael  p.  G.  Longhi  ioc  Tos« 
chi  ultimo,  gr.  t'ol. 

Toschi  hat  Lon^hi*s  letzte  Platte  vollendet,  und  dann 
,  seinen  Namen  mit  jenem  des  genanaten  Meisteia  Tareini« 
'  get«  Es  finden  sich  Probedr&cke  yot  Toschf a  Zutiial, 

tS)  Lo  Spasimo  di  SicOia,  del  Quadro  originale  esistente 'ndla 

Reale  Galleria  di  Madrid.  Uaffaelle  «TUrbino  dipinse.  P» 
Tuschi  dis.  in  Farigi  e  in  eise  in  Parma  pubL  da  Artturia« 
Mit  Dedication  an  Ludwig  I.,  sr.  imp.  iul. 

L  Probedrüche  von  der  unvollendeten  Platte.  Sehr  selten. 
IL  Mit  offener  Schrift  (Lettre  grise)  und  ohne  Dedication. 
Adresse  und  RänsUemamen  mit  dei^  Nadel  gerissen* 
Präoumerationspreis  iio  Gnldeo* 

III.  Mit  voller  Schritt.    Prünumerationspreis  55  Gulden. 

IV.  Von  der  1839  retouchirten  Piatie»  noch  von  ausgeseicb« 
netem  Werthe. 

16)  La  disccsa  della  Croce.    Die  Kreuzabnehmung,  nach  D.  da 
Volterra,  das  Gegenstück  zum  Spasimo  1843  >  gr.  roy.  iol« 

I.  Vor  der  5ehrift  (Lettre  ooTerle).  Die  Pro|»edrncke  vor 
aller  Schrift  sind  sehr  selten.  Die  8nbscriptionsabdniclio 
*    baben  offene  Schrift,  «ad  siad  anf  duaesisehea  Pkpiar 

eezogen,  32  Thl. 
IL  Mit  voller  Schrift,  auf  chinesisches  und  weisses  Papier. 

17)  Die  Grablegung,  nach  B.  Schidone. 

t8 )' St.  Hieronymus,  oben  Maria  in  einer  Engels^lorie «  nacl& 
Correggio^s  berühmtem  Rilde  in  Dresden,  gr.  iol. 

19)  L'Ed^  de  Henry  lY.  a  Parts.  DedM  4  £  M.  Charles  X. 
Nach  F*  Gcrard ,  das  Gegenstück  mn  J.  GodafroVs  SeUadit 

von  Austerlitz ,  nach  diesem  Meister,  qu.  imp.  fol. 
L  Mit  off'ener  Schritt  (Lettre  grise)«    Ursprünglicher  Preis 

75  Gulden. 
II.  Mit  voller  Schrift. 

20)  Venus  und  Adonis.  Erstere  schlafend  von  Liebesgöttern  unHy 
geben,  schönes  Blatt  nach  Alhani  ]8l6»  gr.  qu.  roy.  fol. 

21 )  Uw  FresGomalereitin  Correggio's  und  Parmegiano*s  In  (Ho* 
Tanni  und  im  Kloster  della  Steccata  zu  Parma«  Dieses  Werk 
soll  sich  auf  48  Blätter  belaufen,  mit  Erklärung  von  dent 
geistreichen  Giordani.  Im  Jahre  1846  lagen  drei  Fascikel 
vor,  mit  Stichen  von  Dalco,  Raimondi  und  Silvani.  Toschi 
gab  den  Platten  die  letzte  Vollendung..  Das  Format  ist  un-  . 
gleich,  gr.  4*  —  imp.  foL 

I.  Farmegiano's  Wandgemälde  mit  Darstelhin^n  ans  dem  Le« 
ben  der  heil.  Apoll^ia  nnd  Lucia  in  S.  Gifvaaai. 

2  Der  Evangelist  Johannes*  in  8.  Giovanki  Ton  Correg^o 
gemalt« 
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ToMsW;  fiÜMolü  iwd  Otlftvio.  ToiiM,  Mtehde.  » 

3«  Der  Evaneelist  Jc^MUiiiM-^tuid  St.  Aiiyiytifc  mm  dir  Kuppel 

derselben  Kirche. 
4«  Correggio's  berühmte  Diana  auf  einem  mit  Hindinneu  be- 

tpannten  Wagen  vom  itm  Jagd  sorackkelireBd»  im  ■weitan 

Zimmer  des  Klosters  S.  Paolo« 
5.  Die  reizenden  Genien  im  8*  «nd  g»  Zimaler  daielbtt»  auf 

swei  Blüttern« 

23)  Tempietto  nella  villa  WiMing  all'  OUvarza.  Kleiner  Tempel 
der  Villa  Wilding  zu  Olivazza  bei  Palermo«  P«  Toschi  et 
A.  Isac  inc.  Sehr  zart  gearbeitet,  gr.  8* 

Es  gibt  Abdrücke  auf  Seidenpapier,  und  solche  auf  ge* 
wfthnlichet  Piipier, 

ToselH,  Niccolo  und  Ottavio,  Bildhauer  von  Bologna,  a/bei- 
teten  in  der  ersten  Hälfte  des  ]8*  Jahrhunderts.  In  S.  Antonio  und 
bei  den  Capuzinern  zu  Bologna  sind  Arbeiten  von  diesen  Brüdern*  t 
Nach  Ottavio  stach  ^746  And.  Bolzoni  das  Titelkupfer  zu  Gio, 
Fakrf  t  Wundencenen  von  heil.  Capuxinern,  in  Bonanni*e  Biblio- 
tlMca  acriptoratai  Capucinorum. 

Ein  späterer  Künstler  dieses  Namens,  der  Venetianer  Angelo 
Toselli,  war  Baumeister.  Et  war  i806  akademUcher  Pensionär 
in  Rom. 

* 

^Totetti^  Fili'ppOf  Kapfersteeber,  geb»  BuRomom  1780»  war-Sehu- 
1er  von  Bettelini,  und  lieferte  nuiif«ffe  ichitabare  Blätter.  Fplgpnd« 

gehören  zu  seinen  Hauptwerken. 

1)  X^a  Madonna  di  S.  Sisto,  nach  Rafacl,  gr*  foL 

Copie  nach  Müller,  i821  vollendet. 

2)  Lia  Madonna  di  Fuliguo,  nach  Rafael,  gr.  fol. 
5>  Die  beiL  Familie,  nacb  FiAmingho»  fol« 

4)  Die  Vermählung  der  beil.  Catharina»'nach  Sasaofenilnt  M 

5)  Der  beil«. Sebastian  an  der  däule,  naeb  Mantegaat  §ff*  4« 

Tosettii  Joseph  9  Maler  von  Cöln»  arbeitete  um  1636  in  Paris,  Er 

malte  Bildnisse  in  Pastell. 

Toliy  PietrO  FrtnoetCOt  Maler  vMi  Bologna»  war  Beblik»  irgn 
G.  B.  Bertusio.  Malvasia  erwähnt  Ton  ibm  ein  Altarblatt  in  der 
Kirche  S.  Jesaia,  welches  den  aidgeB.  Vater  mi  Engeln  umgeben 
▼orstellt.  Er  blühte  um  i650> 

Sein  Sohn  Jacopo  Maria  malte  in  Miniatur.  Malvasia  sagt, 
er  bebe  dem  Grossherzog  von  Florenz  ein  Büchlein  überreicht, 
welches  die  Kuasta  imd  Handfiarlia  TorstaUt»  weldia  in  Boloena 
geübt  wurden.  Diese  Darstellnngen  warao  in  Miniatur  avfg^fiibftf 
und  mit  einem  Titel  Terseben« 

Tosi,  J.  M.,  s.  den  obigen  Artikel.  . 

ist  unter  dem  Namen  Anaelieo  da  Fietole  bekannt» 
Andemirts  Bndea  Wir  ibn  Guido  Toeim  genannt. 

Tosini  9  Michele,  Maler,  wurde  um  l54o  in  Florenz  geboren,  übte 
aber  seine  Kunst  meist  in  Prato  ,  wo  er  nicht  nach  Verdienst  be- 
kannt wurde.  Er  malte  1572  das  Bildniss  des  Frohstes  Pier  Fran- 
cesco Ricci,  des  aus  B*  Cellini's  Leben  bekannten  Xlilajordomus 
des  Herzoge  Coemue  !•  Im  Hloster  der  Doaiinikanir> Nomen 
■ind  meluwre  Büdar  von  ibm»  waicba  ibn  als  igasdiicbltn  N^b* 
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Xockani. —  XoU«r.  Joie|^'  ^ 


ahmer  des  And*  del  Sarto  beurkunden.  In  Prato  ist  eine  ziem« 
lieh  bedeutende  Anzahl  von  Bildern  von  Tosini.  Baldanzi  gibt  im 
Aahonge  folgender  Schrift  Nadiricht  über  ihnt  Una  pittura  diFt* 
lipptno  Lippi  in  FMo  atc*  Prato  iBio» 

Tosham.  $m  Totcani» 

Tossani  ,  Ambrogio  ^  Maler,  war  bei  der  Ausschmückung  der  Car- 
thause  von  .Favia  thätig.  Seiner  erwülio(  Torre  im  Aitratto  di  IVli- 
lano  1674. 

Tossicanif  GioTranty  Maler  von  AMimo.  war.  Scholar  von  Giot- 

tino,  und  Nachahmer  deatelben.  Yasari  I.  322*  sagt»  er  habe  viele 
Bilder  gemalt,  die  ihm  mehr  Ehre  als  Vermögen  erwarben,  der 
genannte  Schriftsteller  fand  aber  fasst  alle  seine  Werke  zerstört. 
Von  Vasari  restaurirt  und  noch  ziemlich  erhalten  ist  das  Gemälde 
im  Battisterio  zu  Arezzo,  welches  die  Heiligen  Jacobus  und  Fhi- 
Itppna  Torttellt.  Meiiter  Giorgio  Yasari  gesteht»  daia  ar  durch 
die  Betrachtung  der  alten  Bilder  dieses  Maistar»  vial  galamt  habt» 
BaldinuGci  sdieint  im  btsdiöflichan  Falasta  an  Arezzo  noch  eine 
Verkündigung  gesehen  zu  haben,  und  dann  die  Malereien  der 
Capelle  Tuccerelli  in  der  Pfarrkirche  daselbst»  sagt  aber  sie  sejen 
durch  neuere  Künstler  übermalt. 

Tossicani  kann  als  Schüler  des  Tomaso  di  Stefano  (Giot- 
tino)  um  1550  geblüht  haben, 

Tod  oder  Toto»  Sdbastimo,  Bildhauer^  f«ar  um  tSSS  mit  vie- 
len anderen  Meistern  im  Dome  zu  Orvieto  beschäftiget.  Br  über- 
mdim  die  Autiührung  des  schönen  Tabernakels ,  der  zur  Auibe- 
Wahrung  des  Bildes  der  Himmelfahrt  dient,  sein  Sohn  Fabian 
▼ollendete  aber  das  Werk,  Von  diesem  Künstler  ist  auch  die  Sta- 
tue des  heil.  Andreas  im  Dome  zu  Orvieto.  Er  starb  l6o7*  J^^^ 
Storia  del  Duomo  di  Orvieto.  Roma  1791 ,  gibt  Nachricht  über 
dieses  MtkUKt,  md  sannt  andi  noch  aisas  Arcbilaktes  Bastiaaü 
Toti,  dar  um  1550  thatig  war. 

Toüf  Fabiaao,  «.  das  obigen  Anikal. 

Toto  del  Nuoziatai  s.  T.  del  Nunmata. 

TotnnB>  Joseph  I  sassl  Florfllo  aists  romlsehas  RSnstlert  wel- 
eliar  sieh  in  dar  Sfveiles  Slfla  das  f 8*  Jahilinnderts  in  der  neue- 
ren Enkaustik  besonders  hervorgetkan  habe*  Dia  BraengDisse 
dimar  Art^eisd  isdaesan  ÜSfit  Tergastas. 

Tott,  Gräfin  TOn  y  eine  englische  Dame,  malte  das  Bildniss  Elß- 
Bey*s,  welches  lSo4  ^uf  der  Kunstausstellung  in  London  Aufse- 
hen erregte. 

Totti t  FompiliOf  Kupferstecher  und  Kunsthändler,  war  um  l6dO 
in  Rom  thätig.  Yon  ihm  sind  vielleicht  die  Blätter  in  folgendem 
Werke:  Rilratli  ed  Elogii  di  Capitani  illustri  etc.  In  Roma  alle 
spese  die  Pompilio  ToUi,  Libraro  l655«   Christ  nennt  ihn  Toto. 

Totteri  Joseph t  Bildhauer  zu  Paris»  ist  dsrdi  Waika  in  Ma>* 
mnr  itnd  Br^ssa  beliannt.  Im  lahra  te46  sah  man  von  ikm  am 
ÜUdn&s  des  Fürsten  ann  Metlarsicii,  Medüllon  is  Brosyte* 
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Tottie.  CkaOmi  ~  Tondokn»  Laim  OAmL      V  , 

lettaef  Charles  y   Architekt  «u  Londun,  ein  )etst*  lebender  Itfiiiel- 

ler  ,  wird  im  bürgerlichen  Kreise  viel  beschäftiget.  Nacb  seinen 
Zcichuungen  erschien  lolffcnde^  Werk:  Designs  Tor  sepulcral  mo- 
numeuls,  engrayed  by  Edward  Ravenkroft.  London  1838.  Vier 
Hefte,  fol.  Uiese  IMonumente  wurden  alle  nach  seinen  Zeichnun* 
gen  errichtet. 

Touchar,  V.,  Zeichner,  und  vielleiclit  Kunstgärtner,  ist  durch 
Pläne  zu  Aulagen  von  Gärten  im  altf'ranzüsischen  Style  bekannt. 
Sic  sind  radirt.  und  bezeichnet:  V.  Touchar  inv.  Le  Pautre  ec* 
k  Paris  chez  N.  Langlois. 

Toodiey  Gheralier  de  la,  KaoeUiebhaber  TOD  Cbalont,  fertigte 
am  1750  verschiedene  Zeichnungen,  die  einen  Mann  von  Talent 

verrathen.  Einiffe  sind  durcl»  den  Stich  bekannt:  Eine  Folge  von 
12  Blättern  mitrvöpfeu,  radirt  von  J.  Varin ;  eine  Folge  von  6 
Bettlern  und  anderen  Figuren,  in  Röthelmanier  von  demselben 
ausgeführt,  beide  Folgen  aus  dem  Verläse  der  Wittwe  des  F. 
Cbereau;  Folge  von  6  sehmalen  Blattern  mu  Tropblen»  radirt  tob 
My  für  Francis  Verlag. 

Touchernolin  ,  Aegidius,  Zeichner,  geb.  um  1780.  lebte  längere 
Zeit  in  Wien.    Er  hinterliess  geistreiche  Zeichnungen,  und  war 
auch  einer  der  ersten,   welche  die  Lithographie  vom  künstleri 
•eben  Standpunkte  auffastten«  Seine  BlStter  geboren  au  den  Inca 
nabeln  dieser  Kunst. 

t)  Men  eröffnete  Reitschule,  gezeicbnet  von  A*  ToncbemoBn» 

radirt  von  J.  Chr.  Brbard»  51  Blätter,  4. 

jt)  Landschaft  mit  Figuren,  mit  der  Feder  oder  mit  dem  Pin* 
sei  auf  Stein  gezeichnet.    Touchernolin  inv.  et  del.,  4* 

3)  Das  Reiterlied.  Auf  der  Vorderseite  erscheint  der  Reiter 
mit  dem  Liebehen ,  und  auf  der  Rückseite  ist  das  Lied  ab- 
gedruckt. In  de»  selben  Manier»  und  ebenso  beseiehnat» 

4>  £aiidschaft  mit  Figuren  und  Tbitren,  Litbograpbie»  4* 

ToudoUZCy  Louis  Gabriel ,  Architekt  und  Maler  zu  Paris,  macht» 
seine  Studien  an  der  polytechnischen  Schule  daselbst,  und  rieh- 
teta  ein  besonderes  Augenmerk  auf  die  Baukunst,  Tomdhrnlidi  sum 
Zwecke  der  geschichtlichen  Entwicklung  deVselben«  Er  unternahm 
mehrere  Reisen  in  Frankreich ,  ging  dann  auch  nach  Italien  und 
Sicilien,  um  die  architektonischen  Denkmale  der  alten  klassi- 
schen Zeit,  sowie  jene  der  normanischen  und  germanischen  Pe- 
riode XU  zeichnen,  und  dehnte  xuletzt  seine  Reise  auch  auf  die 
Türkei  und  auf  Aegypten  aus,  um  altebristliche  und  «nditscbö  Bau* 
•  werke  an  aeichnen.  Toudouaa  beabsiebtigle  die  Herausgabe  sotcber 
IMonumente  in  Radirnngen,  und  begann  damit  1846,  in  welchem 
Jahre  die  erste  Lieferung  erschien «  deren  Inhalt  wir  unten  detai- 
liren.  Sie  enthält  meistens  Ansichten  aus  Sicilieu.  In  vollendeten 
Zeiclioungen  sah  man  iö45  auf  der  Ausstellung  im  Musee  royal 
so  Farie  die  Ansiebten  von  St.  Marie  Norella  au  Floren«,  Ton 
S.  Antonio  au  Padua  und  der  Calhedrale  an  Pisa.  Dime  alten 
Kirchen^  sollen  einen  Theil  der  zweiten  Lieferung  bilden,  und  als 
weitere  Zugabe  kam  eine  Ansicht  der  Sophienkirche  in  Constanti- 
nopel ,  so  wie  die  Zeichnung  eines  Al'ares  der  Gebrüder  Muri- 
ne»! lu  Florenz  vop  l444»  und  Ornamente  aus  einem  reli|;ibsGfi 
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2i  Toudonse*  Emil*  —  Toulouse  i  Guillaume. 

Buche  aus  der  Zeit  des  Mittelalters«  Ein«  weitere  Lieferung  wozu 
S845  die  Ztichiiuogen  ▼oUendet  waren«  tollte  über  die  religiöse 
und  tepulcral  Arckitehtar  ia  Cairo^iandeln.  Er  zeichnete  zu  die- 
sem Zwecke  die  Moscheen  von  Kaitbai  und  Ibrahim-Aga,  und  die 
Grabmäler  von  Kaitbai  und  der  Fatimits.  Weiter  sollte  eine  An- 
sicht des  Platzes;  Roumeyley,  der  Citadelle  von  Cairo ,  der  Fon- 
taine der  (^rei  Stunden  und  einer  Strasse  in  Cairo  folgen.  Dann 
zeichneU  der  Kttnafler  euch  die  Ueine  Sopkienkircfae  in  Trebisond, 
welche  ursprünglich  dem  christlichen  Cfultus  geweiht  war.  Die 
drei  Hauptzeichnungen  geben  den  Grundplan  utit  der  nördlichen 
und  westlichen  Fa^ade,  dann  einen  Thed  der  südlichen  Fa9adc, 
und  verschiedene  Details  aller  Fa9aden  der  Kirche.  Auch  in  Je- 
rusalem fand  Toudouze  Gelegenheit  zu  architektonischen  Studien* 
Die  Ansichten  des  Fortals  der  alten  Kirche  der  zwölf  Apostel,  der 
Moechee  Oroar's  und  des  Grabmales  des  Absolon  lagen  18^5  sur 
Herausgabe  bereit.  Die  Zeichnungen  und  Skizzen,  welche  Toudouze 
*  auf  seinen  Reisen  fertigte,  sind  sehr  zahlreich  und  mannigfaltig, 
so  dass  durch  die  Fublihation  derselben  die  Geschichte  der  Bau- 
hunst  wesentlich  bereichert  wurde. 

Die  Zeichnungen  dieses  Hünstiers  sind  meistens  sehr  schön 
in  Aquarell  aus^etührt.  Auch  Bilder  in  Ocl  malte  er,  welche  ähn- 
lichen Ittbidi»  sind,  wie  die  Zeichnungen« 

Radirungen. 

Souvenirs  de  voyage  par  G.  Toudouze  Architecte.  Ire.  Livr. 
Landschaften  mh  alten  Gebinden»  mit  einem  Umschlage,  föl.  und 
qn*  fol. 

1)  A.  A^rSgente,  Sicile  1846. 

2)  St.  Giovanni  a  Syracusc,  Sicile« 
5 )  Clottre  de  Cefalce ,  Sicile. 

4)  Route  du  Caire  a  Suez,  Basse  - Egypte. 

$)  Notre*Dame  de  1a  Joi^  ans  Benmark,  Basse  »Bretagne. 

Im  Cataloge  der  Ausstellung  im  Muscc  national  1S48 
find  unter  dem  Titel:  Souvenir»  de  Voyage,  24  Zeiciuum- 
gen  angegeben»  nnd  lO  Blätter  waren  bcMiH  radirt« 

Toudouze  9  Emile ,  Landschaftsmaler  zu  Paris ,  wahrscheinlich  der 
jüngere  Bruder  des  obigen  Künstlers,  ist  durch  zahlreiche  Bilder 
bekannt.  Er  bereiste  Frankreich  nach  allen  Richtungen  hin ,  um 
Zeichnungen  zu  sammfeln ,  nnd  machte  besonders  in  der  Norman* 
die»  in  derProvince  und  in  der  Bretagne  zahlreiche  Studien*  Meh- 
rere seiner  Bilder  in  Gel  stellen  daher  interessante  Gegenden  aus 
Jenen  Ländertheilen  dar.  Im  Cataloge  der  Ausstellung  im  IVIusce 
national  1848  sind  einige  verzeichnet.  Folgendes  Blatt  ist  von 
ihm  radirt,  und  im  Artistc  1846  zu  finden. 

Souvenir  de  Province.  Landschaft  mit  Gebäuden.  Oval  ^u.  fol. 

Toudoose,  Antis,  gehome  Colin»  die  Gattin  des  Gahnel  Tou. 
douze,  malt  Bildnisse  nnd  Genrestücke  in  0dl  und  A^piarell*  Auf 
dem  Salon  iSiS  aak  auui  einige  Werike  von  ihrer  Hand. 

ToulHon,  Tony^  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  ist 
meistens  durch  Bildnisse  bekannt. 

TooloiMe;  GldlaillM»  Meter»  war  vidlricht  der  Sohn  einea  Ar- 
chitekten dieeee  Namens,  der  zu  Airfang  des  t7.  JahihunderU  in 
Paris  tbätig  war«.  Br  malte  Blumen  und  Früchte»  und  war  auch 
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'  Toolza»  MHe.  Jbs^     Tour  oiet  hMvltt  lern»  h;  10' 


TooIMi  inie.  JpSrahine»  Miniaturmalerin  von  Marseille,  war 
SdriUerm  v«tt  Aiibrj,  ttnd  gelangte  zum  Ruf  einer  geschiclitea 
KmiftdMiii.  Sie  malte  von  f  820  «n  we  groise  AmuuM  ron  Bild- 
nissen, und  crtheiltc  m  r^oMtdeuw  Iniütataii  Untemclit  im 
Zeichnen  und  Mal^n* 

Touaji  s.  N.  Taunay. 

» 

Tour,  Atocandr»  da  h,  Mat«r  yon  Bröstel,  um  1866  ge- 
boren, und  von  seiner  Mutter  E.  de  la  Tour  «um  Künstler  heran- 
gebildet. Er  malte  Bildnisse  und  andere  Darstellungen  in  Minia- 
tur, und  erlangte  als  Künstler  RuF.  Auch  Bilder  tn  Oel  finden 
lieh  von  ihm ,  meistens  einzelne  Figuren« 

Tour,  Carl  la,  s.  Helnniii  Wilhelm  in  Tour. 

Tour,  Claude  du  Menil  de  la,  Maler  von  Lnneville,  lehte  un* 

ter  der  Regierung  Ludwigs  XIII.  in  Paris.  Er  malte  Nachtstücke, 
und  erregte  dorait  grosses  Aufsehen.  Dem  Könige  überreichte  er 
ein  Bild  des  heil.  Sebastian,  welches  der  Monarch  mit  vielem  Bei- 
fdl  aulnahm.  Seiner  erwühut  Fiorillo. 

M*  EliaiBlbetb  de  kl^  gebome  Simons,  Malerin  von  Brüs- 
sel, wurde  um  17S0  geboren  •  und  hatte  entschiedene  Anlage  zur 
Kunst.  Sie  malte  Scenen  aus  dem  Volksleben,  worunter  I8l7  das 
Bild  eines  Landmanncs  mit  seinen  Hausgenossen  den  Preis  der 
Akademie  in  Amsterdam  gewann.  Ihre  Bilder  sind  mannigfaltig» 
und  gingen  in  Teredriedenen  Be«ils  iiher.  änt  einigen  Blittem 
der  illustrirteu  Ausgabe  der  Werke  von  Roniseau  in  4*  erscheint 
«in  De  la  Tour  als  Zeichner.  Es  könnte  auch  diese  Künstlerin 
dazu  beigetragen  haben,  da  wir  von  einem  niederländischen  Mei- 
ster de  la  Tour  eine  Darstellung  aus  Rousseau  erwähnt  landen. 

Friedrich  Leopold  Anton  de  la^  CMmilmt  in  Hlldet- 

lirim,  ist  als  KnnstlieDhaber  zu  nennen.  Wir  haben  Yon  ihm  fol- 

Snde  Schrift:  Meine  Ansicht  über  den  bevorstehenden  Verkauf  der 
imälde^allerie  in  Söder,    181O.  Dann  radirte  er  auch  in  Kupfer. 
Ein  betender  Eremit  in  einer  Höhle  bei  Lampenichein«  in  G. 
Dow*s  Manier.   Mit  dem  Namen,  gr.  8«  ' 

lonr  oder  Latour ,  Heinrieh  Wilhelm  la,  Formschneider  . 

geb.  zu  Potsdam  1765»  gründete  mit  seinem  um  fünf  Jahre  alteren 

Bruder  Carl  Friedrich  in  Dresden  eine  Tapetenfabrik,  in  welcher 
sie  auf  Leinwand  und  Papier  druckten.  Die  Formen  schnitten  sie 
selbst.  Das  Etablisment  bestand  noch  i8i8*'  ' 

l^OOTi  lahob  Simoel  la,  der  ntettaBmder  der  obigen  Konsder, 
Wir  Portraitmaler.  Er  trheitete  hi  Berlin»  und  starb  xu  Potsdam 

Tour  oder  Latour,  Jean  la,  Maler,  Bildhauer  und  Architekt, 
war  um  i78o  in  Lüttich  thätig«  F.  J.  Dewandre  war  sein  Schüler. 


Dieses  Buch  ist  dem  Maler  Sebastian  Bourdon  dedicirt 
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M  .  Tom* 9  Maurice  Quentio  de  la.  — 

ToUfi  Maurice  Quentm  de  la,  Portraitmalcr.  geb.  zu  St.  Qucn- 
tin  17o4t  wurde  unter  iiiibeKnuntca  Verhältnissen  zum  Künstler 
lierangebildet ,  und  erlangte  aU  Bilduissmaler  einen  ausgezeichne- 
ten Ruf.  Er  malte  g«ffÖfetilich  in  Pkitell,  msete  aber  eine  groftte 
Kraft  der  Firbung  xa  erreichen.  Sein  Hauptverdientt  ist  iadetten 
die.  frappante  Aiiinlichkeil  Miner  dargestellten  Personen,  und  die 
scharfe  Auffassung  der  Charaktere.  Er  zeichnete  mit  ^rösstcr  Ge- 
nauigkeit bis  zu  den  Extremitäton ,  und  wusste  mit  seinen  PastclI- 
ttti'ten  eine  merkwürdige  ilundung  zu  erzielen.  Auch  in  den  Stel- 
lungen herrscht  Leben  und  Bewegung,  und  man  wmm  es  daher  be- 
Magwi,  dast  seinen  Gemittden  nur  eine  kursa  Daaer  beschieden 
war.  Er  gab  sich  zwar  alle  Mühe,  die  Farben  zil  fildran,  errekhla 
aber  seinen  Zweck  nicht.  Zum  Glücke  sind  viele  seiner  Bilder  ftii 
Stiche  erhalten.  In  seinem  Alter  nahm  er  an  früheren  Bildern 
Aenderungen  vur,  verdarb  aber  mehrere  derselben,  wie  das  schone 
BUdniss  von  Restoutt  sein  akademisches  Aulnahmsstiicli*  Br  io- 
decta  den  schonen  seidenen  Roch  in  einen  einfachen  brannan 
Frack  um.  Audi  kam  ar  auf  dia  Idaa^einar  neaeo»  abar  aeltsaman- 
Cosmogenie. 

De  la  Tour  war  Maler  des  Königs,  und  akademischer  Rath. 
Im  Jahre  1782  gründete  er  in  St.  Quentin  eine  unentgeltliche 
Zeichenschule,  welcher  nach  dem  178Ö  criulgten  Tod  des  Meisters 
dessen  jüngerer  Bruder  mehrere  Jahre  vorstand«  Er  wohnte  noch 
1806  dar  PraiMvarthaUnng  bei« 

Stiche  nach  diesem  Meister. 

Die  beiden  Bildnisse  des  Künstlers,  gestochen  von  G.  F.  Schmidt» 
unter  dem  Namen  des  grossen  und  kleinen  De  la  Tour  bekannt. 
Kr.  fl25t  126» 

Ein  solches  von  1742»  mit  dar  Adresta)  Daarodkara  asc»  dana 
gestochen  von  J.  II.  Lips  1772« 

Carolus  Walliaa  Princeps ,  gest.  von  M.  Aubert  aaiu  fol. 
Ludovicus  Augnelna»  !>•  Q.  Dombarum  Prinoa|pa»  gaü.  Aon 

Drevet,  fol. 

Marie  Lescinsky ,  Reine  de  France ,  gest.  von  Petit  )nn. ,  fol, 

Marie  Danphina  da  France,  gest.  von  Patit,  fsL 

Louis  Dauphin  de*  Franca,  gest.  von  Daollö,  lol. 

Louis  Dauphin  de  France»  stehend  im  Zimmer«  Toeqnd  et 

da  la  Tour  pinx.  N.  de  Larmessin  sc. ,  gr.  fol. 

Im  frühen,  seltenen  Drucke  ist  der  Kopf  jünger.  Später  er«« 
scheint  der  Dauphin  älter»  und  im  Rande  steht:  De  la  Tour 
Effigiem« 

Maurice  Mareschal  de  Sasa,  gast,  von  Kamke,  fol« 

Mr.  Duc  de  Villars,  gest.  von  Cossin,  fol. 

Charles  Richer  de  Rodes  de  la  Mortiore,  gest.  von  Lepici6. 

Renö  Fremin,  Sculpteur  du  Roi  etc.»  gasU  von  P«  jL«  fiar- 
ruguc  jun.  |747.  «r.  fol. 

Marie  Gabrielie  Louise  da  la  Fontaine  Solare  da  la  Boissiire  » 
gast  von  Petit,  fol. 

Woldemar  de  Loawandal«  Maröohal  da  Franea,  gaftod&aa  Ton 
Wille  1749,  gr.  fol. 

Arouet  de  Voltaire,  gest.  von  £.  Ficquat»  8« 

Derselbe,  gest.  von  J.  Balechou,  8* 

Jacques  Dumont  la  Roaunn»  Maler,  gest«  Ton  Flifart»  fol. 

Jean  Restout»  peintra  du  Roi.  Halbe  Figvr  sttsend  und  seiGH. 
nand,  gest.  von  Moitte  1771«  Ractptiowbfitt  das  Maistart»  Tor 
der  Aenderung  am  Gewände»  s.  gr.  fak 
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Jean  lachet  Rousseau,  ge^L  von  Fic^uet,  0. 
Dandbe,  geit*  von  Balechou,  0. 
Denelbe,  gest.  von      da  SL  Anbin,  kl.  fol* 

Bernard  Fontanelle,  gest.  von  Dupin»  4« 

Abbe  Nollct,  gest.  %-on  Melles,  8. 

Prosper  Jolyot  de  Crebillon,  gest.  von  Cathclin,  fi. 

Thouiassin,  Arlequin,  gest.  von  Berterham,  8« 

H.  Gravaloty  Gravmir,  gest.  ipob  MaMwdt  foL  . 

Tour,  Hme.  dp  1/BI,     E.  de  In  Tour.  1 

Tourcaty  ,  Jean  Francois,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren 
zu  Paris  1763t  war  Schüler  von  Bardin,  und  wurde  dann  Proi'es- 
aor  an  der  Kunitscbnle  in  Yersaniet.  Es  findan  sich  Bildnisse  von 
ihn,  nnd  Stiche  nach  Bildwerken  von  DardeK  Um' 1830  wAr  er 
mit  dem  Stiche  naturhistorischer.  Zeichnungen  beschäftiget.  Bla^ 
ter  dieser  Art  findet  man  in  dem  grossen  Werke  über  Aegypten , 
in  der  Flore  medicale»  in  der  Faune  t'ran^atse,  etc.  Diese  Nach- 
richt gibt  GabeU 

unaer  Künftler  iet  wohl  jener  Knpl^rttedker  Tnitaty,  von 
welchem  Füssly  folgende  Blatter  nach  Ardel  erwihat: 

Oer  Bchlar  der  Venus. 

Der  Preis  der  Schönheit. 

Der  genannte  Ardel  ist  wahrscheinlich  der  Bildbauer  R.  W. 
Dardel,  nach  nelchcm  wir  von  Tourcaty  ein  punktirtes  Blatt  ken- 
nen :  Le  tomhean  de  Frdderie  le  Orand ,  Allegorie ,  foL 

Toordai|pieS 9  M.  de  la^  Kunstliebhaber  nnd  Parlamentsratb  in 
Aix,  ist  durch  Badimngen  bekannt»  wovon  Füstly  folgende  er> 

wähnt : 

l)  Ein  Mann  mit  Federhut  und  Degen,  und  den  weiten  Man- 
tel über  die  Achsel  geschlagen,  nach  Callot,  oder  8t.  della 
BeOk 

t)  Ein  StadieBhopf  einer  «Keil  Eran»  ndt  dem  Tueiie  nm'den« . 

selben. 
3)  Eine  Landschaft. 

Tonso« 
Tometp  u  Thoumt. 

ToorieTf  IMäler,  war  um  1824  in  l^aris  thStIg.  In  deih  Beieiehoeteii 

Inluw  sab  man  auf  der  Kunstausstellung  daselbst  ein  Bild  von 
ihm,  welches  Früchte  und  Vögel  mit  einem  Basrelief  in  Bronze 
vorstellt.  Im  Kunstblatt  1824  lesen  wir,  dass  die  Vollendung  die- 
ses Bildes  nicht  höher  getrieben  werden  könne.  Später  fanden  wir 
keine  Nachricht  über  diesen  Meister. 

Tonmayf  Elisabeth  Glair^  KopferstecheHn,  die  Gattin  des  Nie, 
Henry  Tardieu«  welcher  1749  s^^^^*  tt^dk  mehrere  Blätter  in 
Kupfer ,  die  gewöhnlieh  ihren  FamiUennamen  ^agea»  und  ntchl 
ohne  Interesse  sind. 

1)  Büste  eines  Knaben  mit  der  Tai^be,  nach  F.  A.  Robert. 
Tournay  sculp.  4«  , 

2)  Aimahle  accord«  Zwei  mnsicirende  Frauen  und  ein  Mann 
mit  der  Zither,  nach  J.  F.  de  ^y.  ^Usabetl»  Claire  Tour» 
nny  sc  fol. 

im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 
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SS*  Tourneiser.  -r-  Tournier,  Jeui  Jacques« 

3)  La  Dame  de  Cliaritc,  nach  P.  Damenil  fils,  gr.  qu.  fol. 

4)  Le  FrStre  du  Cateschiftme,  nadi  demselben,  gr.  (|u.  iol. 

5 )  L«  Mare1uii\de  de  mautftrde,  nadi  Gh.  Hvliii*  fbL  ^ 

6)  Le  duux  SofnilMil>  Ott  Taimable  rcpas,  nach  £.  Jeaorftt»  fol« 

7)  La  vieille  Coquette,  nach  P.  Dumcsnil ,  qu.  iol. 
6)  Le  Tieus  Petit «iiieitre»  nach  demselben»  ^n.  foU 

Tourneiseri   &.  ThuumeUer. 

Toonielletf  Jean»  Kupfenteeher,  arbeitete  um  I7S0  in  Parie.  Fol- 
Mldei  achöne  Blatt  itl  von  seiner  Hand : 

Pierre  de  la  Broue,  Eveque  de  Mirepoizy  ahsead  Tor  dem 

Buche  auf  dem  Tische.   Regaud  effigiem  pins.  1705  caetera^ 
$imoB  de  Pape  i74t*  Toomelles  ac»  i'oL 

TourneSy  Jean  dc^  Buchdrucker  in  Lyon»  wird  von  Basan  unter 
die  Formschneider  gezählt «  allein  die  Blitter»  welche  in  seinen 
Terlagtwerken  vorli&imen,  rühren  TonB.Saloaioii  (Petil  Bemaid) 
bar«  8»  daher  Sdomoa. 

TourneuXy  Eugene i  Maler  zu  Paris,  wurde  um  l8t5  pboren. 
Er  widmete  sich  der  Uistorienmalecei,  malte  aber  auch  Genrebil- 
der.  Mehrere  seiner  Werke  tind  in  Pastell  nnd  in  Aquarell  ans« 
ceföhrt«  aiidere  in  OeL  Avf  der  Ausstellung  im  Musoe  national 
]84S  sah  man  von  ihm  ein  Gemiilda  in  Oel»  welches  Christus  mit 
dem  Zinsgroschen  Torstelh. 

Tournheiaeo  I  s«  Thqurneiser. 

Tonrniery  Jein  JacqneSf  und  G«  oder  IL  Of  Maler  wem 

Tovlonsa,  sind  TieUfocht  beide  ISine  Person.   F.  le  Comte  HL 
174.  nennt  ohne  Vornamen  einen  Tournier  Schüler  von  Mose« 
Valentin,  nnd  Rost  VII.  355.  einen  M.  G.  Tournier  als  solchen, 
welcher  aber  nicht  um  l64o  geboren  seyn  kann,  da  Valentin  l632 
sUrb.    Anderwärts  erscheint  J.  J.  Tournier  als  Zeitgenosse  des 
Charles  Errard  (geb.  i6oi  oder  l6o6 ) ,  nach  welchem  er  Vasen 
gestochen  hat.   Uiese  Vasen  fand  Errard  in  ramischen  Sammhm» 
gen ,  und  sie  wurden  für  Rossi's  Verlag  bestochen.    Wenn  nun 
der  Name  G.  Tournier  auf  den  Blättern  steht,  so  könnte  der  Buch- 
stabe G.  „Giacomo"  bedeuten.    Immerhin  aber  bleibt  die  Frage , 
ob  nicht  zwei  Künstler  des  Namens  Tournier  gelebt  haben.  Der 
eine  war  Schüler  des  M.  Valentin  ,  nnd  mahe  mehrere  historische 
Bilder.  I«e  ComU  sagt,  dass  in  der  Capelle  der  schwarzen  Bussen* 
den  zu  Toulouse  Gemälde  von  ihm  seyen.  In  der  St.  Stephanskirche 
daselbst  sah  er  eine  Krcuzabnehmun^,  andere  Bilder  bei  den  Do- 
minicanern und  am  Grabmale  des  heil.  Thoraas.    Fiorillo  III,  208 
nennt  von  Tournier,  dem  Schüler  Valentin's,  eine  Schlacht  des 
Kaisers  ConsUntin  gegen  Maxenttus,  die  hei  allen  IMBn gel  n  der 
Yerwirrttng  cinselner  Gruppen  schön  gerathen  sei.   Fiorillo  er- 
hlHft  den  Knnsder  als  glücklichen  Nachahmer  des  M.  A.  Mcrig  i, 
und   sagt,  Tournier  sei  der  Natur  vollkommen  treu  geblieben, 
nnd  habe  sie  edel  aufgefasst»  wenn  sich. dazu  Gelegenheit  ge- 
funden. 

Dann  finden  sich  auch  radirte  Blätter  von  einem  Tournier, 
der  indessen  mit  R.  Tournier  nicht  verwechselt  werden  darf« 
Folgende  BUKtter  soUep  von  einem  Künstler  ditees  Namens  Her» 
rühren  s 
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a  >  Das  Bildnit»  des  Architekten  Leo  Battista  Albcrti ,  für  die 
iranzusische  Ueberseteun^  des  Werkes  desselben,  von  Tri- 
chet  du  Fre&ne,  dessen  wir  an  seiner  Stelle  erwähnen*  Ohne 
HuM»  mm&m  O«  Toamier  beigelegt,  fol. 

2)  Eine  heil.  Familie,  mit  der  Schrift;  Qui  non  accipit  cru- 
cem  etc.  ' 

3)  MMdonnenbilder  nach  Guido  Reni,  und  andere  DmtdDan- 
gc^n  nach  A.  Carracci.  Wir  finden  diese  Blätter  nicht  ni* 
her  bezeichnet,  wahrscheinlich  Gopten  nach  dietea  Oleiftem« 
Rost  nennt  den  Stecher  G.  M.  Tournier. 

4)  Landschaften  nach  Salvator  Rosa,  .von  Rost  einem  O.  M* 
Tomüer  BiigetdiriebeD. 

5)  Bine  Folge  von  reich  Venierlen  Vasen  aus  den  Sammlim* 
ffen  Borghese,  Justiniani  etc.  Carl  Errard  del.  Tournier  sc. 
Wenigstens  12  Blätter,  fol.  Dann  eine  juulere  Fo%e  Me 
Rossi*s  Verlag,  0  Blätter,  qu.  fol. 

5 )  Eine  Folge  von  Armaturen ,  nach  Polidoro  da  Carr^T^I^ 
mit  Lochom  radirt,  6  Blätter,  ^u.  fol. 

Die  genannten  Tasen  fiuid  Füssly  einem  Joh.  Jakob 
Tournier  sugesehncbea,  Rott  will  sie  einem  O«  M.  Tour» 
Bier  beilegen.  Errard  zeichnete  solche  for  die  linnisbsische 
Uebersetzung  des  Tratatto  dellc  pittura  von  Leonardo  da 
Vinci.  Paris,  Imprim.  royale  i651 ,  M.  Für  dieses  Werk, 
welches  Abbildungen  von  Trophäen  (jene  von  Polidoro?), 
Oiuameaten ,  OuifiaideB ,  Figuren  mmA  Vi^etten  nach  Er- 
rard*s  Zeichnungen  enthält,  könnto  Ipottmier  seine  BlStter 
tndift  haben ,  bis  auf  dia  Folge  aiu  Rossi*s  Verlag ,  oder 
es  sind  auch  diese  dazu  gennramen ,  da  drei  SammilUlgea 
von  Vasen  im  Tratte  de  la  peintiire  sich  finden. 

7)  Mehrere  Blätter  für  eine  Ausgabe  des  Vitruvius» 

Tomuteef  Boberl,  Maler  von  Caen,  genannt  R«  ä%Jk  Haye, 
wurde  ynm  dem  Carmeltter  Frere  Ituc  in  den  A'nftngtgfünden  un- 
terrichtet ,  und  begab  sich  dann  nadi  Paris,  um  unter  Bon  Bou* 
logne  seine  weitere  Ausbildung  zu  erlangen.  Dieser  Meister  Hess 
durch  ihn  mehrere  Gemälde  vollenden,  da  Tournicre  grosse  tech» 
nische  Fertigkeit  besass,  und  Fleiss  und  Geschmack  verband.  In 


eigenen  Werken  Mdnn  er  gewAhnllcb  Sehalken  und  6.  Dow 

sum  Vorbilde,  und  lieferte  viele  kleine  Bilder,  die  mit  meisterhaf- 
ter Genauigkeit  durch^führt  sind»  Bei  seiner  1705  erfolgten  Auf- 
nahme in  die  Akademie  überreichte  er  ein  Gemälde,  welches  die 
Tochter  des  Töpfers  Debutades  vorstellt,  wie  sie  beim  Scheine, 
des  Kerzenlichtes  den  Umrist  ihres  Geliebten  aeichnet.  Dieses  Bild 
iat  aafar  adkön  in  8<dialken*s  Manier  ansgefahrti  et  gafie  1  abae  dam 
Jnwranet  durchaus  nicht,  nnd  er  iusserte  bai  der  Betrachtung  des* 
selben,  es  sei  nicht  schwer,  ein  Gcschiclitsmaler  zu  werden ,  wenn 
man  den  Ruf  eines  solchen  durch  ein  Lichtstümpchen  erlangen 
könne.  Neben  diesem  Bilde  überreichte  Tourniere  auch  das  schöne 
Ifortrüt  des  Malers  Michel  Corneille,  welches  jetat  in  der  histo' 
mcfann  Oallerie  sn  Versailles  sidi  befindet.  Toumiere  malte  meh- 
«nra  Bilder  für  den  französischen  Hof  und  für  den  Haraog  Ton  Gr*, 
leans.  In  der  Abteikirche  St.  Genevicve  sah  man  eine  grosse  alle- 
gorische Darstellung  auf  die  Genesung  des  Königs  Louis  XV.,  die 
meisten  seiner  Bilder  sind  aber  in  kleinerem  Formate,  welche  ohne 
Bexeichnung  für  Werke  von  Schalken,  G.  Dow  nnd  G»  Meisu 
^mommuk  werden  konnien.  ^o  befindet  akk  in  dar  Sanaalung 
wa  Ldvtoidionsa  in  England  das  Bild  elnas  Herrn  nnd  ein«  Daaa 

i^asUi^sBänsOmr-Lm.  M.  XIX.  B 
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beim  Kartenspiel,  eine  auftgezeichoete  Leittung  im  Geschmecke 
McUu*s.  Die  Färbung  ist  eiwas  bUss,  sonst  zeigt  aber  dieses 
Gemälde  viel  Gefühl  und  gross«  Leichtigkeit  in  der  Ausführung, 
fibenso  tehon  sind  «ach  m  Bildnbie  oicMf  Miktm»  deren  er 
viele  malte.  Darunter  ist  das  Familienbild  des  Formier  gen^ral 
Lallemand  mit  mehr  als  20  Figuren.  Auch  die  Bildnisse  des,  Kanz- 
lers Puntchartrain ,  des  Miinzdircl^tors  de  Launay,  und  die  im 
Stiche  bekannten  Purtraite  sind  besonders  zu  nennen. 

Toumiere  wurde  1721  akademischer  Rath,  und  1735  Profes- 
sor Adjunkt  an  der  Akademie  in  Paris.  Im  Jahre  1750  begab  er 
sich  nach  Caen  zurück ,  und  starb  daselbst  i7$2  im  70»  Jahre* 
M*  d'A^giMUYille  gibt  das  Bildniss  des  Künstlers. 

Stiche  a«ch  d(4escm  Meister* 

Philippe  Duo  d*0rleans ,  petit  fils  cfo  France ,  hdbe  Figur  in 
Rüstung,  von  C.  Duflos  gestochen.    Oval',  gr.  fol.' 

Princcps  Franc.  Armandus  a  Lotharingia  Episcopos  Bojocen- 
sisy  gest.  von  F.  Chereau,  fol. 

Timoleon  de  Cossö  de  Brissac,  EvSque  de  Condom,  gest.  von 
Baleehou,  gr.  fol. 

Le  Chancellier  d*Aguesson  ,  gest.  von  P*  Maloeum  1774  >  4* 

Louis  Pecour,  Pensionär  dn  Roi*  Compotiteur  das  Ballett» 
gest.  von  F.  Chereau,  gr.  fol. 

Petrus  Nicolas  Couway,  Christ.  Ordin.  E^ues  et  Reg.  a  Con*' 

*  sil.    Gest.  von  P.  Drevet.    Oval,  gr.  fol. 

Petras  des  Gonget  latine  Cetonint.  Jnr.  ntrtnsq.  Doctor  in  Se- 
natu  Gall.  Fr.  etc.   Gett*  von  J.  du  Vivier,  fol. 

Pierre  Louis  Moreau  de  Maupertuis ,  halbe  Figur  in  lapplän* 
cUsdier  Tracht,  gest.  von  J.  Daullc  1748,  gr.  fol. 

Jacques  Francois  de  Chastenet  de  Puysogur,  Marcchal  de 
France,  gest.  von  J.  DauUö  I74d»  gr.  fol. 

Iffichel  Corneille  Peintre  du  Hoi,  gett  von  Masson  furGn- 
'  iwd*s^  Gell.  bist,  de  Versailles ,  4* 

*  Pierre  de  la  Roche ,  Musquetaire  du  Roy,  im  Atelier  des 
Malers  Toumiere,  «reicher  rechts  ailst.  In  tdiwanec  Itfanier  von 
J.. Sarrabat,  foL 


Allegorie  auf  die  Rüntte,  Titelblatt  van  B.  Audtan* 

Eine  Oarttellung  «ot  Tatso*t  befireiteai  Jeraseltp ,  gett;  von 

Im  Desplaces,  qu.  8. 

Die  vier  Jahreszeiten,  in  weiblichen  KniettückcB*  Chasteau 
seulp.  1711.  1712; »  kl.  fol. 

Toamidmf  t*  Toumlke. 

fTourony   Emailmaler,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  i8»  Jahrhun- 
derts in  Genf  thätig.    Er  malte  Bildnisse,  die  sich  durch  glau- 
'    zende  Färbung  und  durch  gesduiiadivolle  Behandlung  auszcicli- 
nen.  Dieser  Künstler  scheint  um  i8io  gettorben.aa  seyn. 

Tours,  Simon  de,  t*  S.  f ranfoit* 

Tours»  Mlle.  de,   Landschaftsmalertn ,  v\-ar  um*  17QS  in  Paris  tliä- 
tig,  ut  aber  wahrsche.inlich  nur  unter  die  DilettauUuuen  zu  ^üh- 
.  len.  Sie  radfrte  auch  einige  Blätter  in  Kupfer. 

1)  Landschaft  mit  Uütten,  nach  Ruysdael,  qu.  fol. 

2)  Vier  Lendtebaften  nach  eigener  Zeiöhttung,  qu.  fol. 
3>  Eine  kleine  Matine. 
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Tonrsd,  Augiistb,  —  Totusabt»  MOe.  Henriehe. 

Tonrsely  AugUStilli  Maler  zu  TarU,  ein  jetzt  lebender  KüusUer. 
fir  AMl^liUliiiiMie  DarttellungeB  oad  f^andidiafttp. :  Dann  fin- 
den lieh  auch  ZMIchnunf^en  von  seiner  Hand« 

.  Tomtei  A.|  Maier  zu  Genf,  ist  durch  landschaftliche  Darstellun« 
cen  bekannt ,  und  dnreh  Ardiilelinirliilder,  Auf  der  Kunsuusstel- 
laag  stt  Paris  t848  sah  man  einige  BSder  von  ihm. 

Tourte,  Felix  Theodor,  Mal or  von  Genf,  machte  in  Paris  seine 
Studien,  und  lebte  nuch  1848  in  jener  Stadt.  Bei  der  Austeilung^ 
in  (liesciu  Jahre  sah  man  ein  Gemälde  von  ihm,  welches  Christus 
vontellt,  wie  er  auf  Gulgatha  entkleidet  wird. 

Toussaint,  Claude  Jacques,  Architekt,  geb.  zu  Parts  ]78i,  war 

Schüler  ^on  Gonduuin  und  Chalgrin,  und  wurde  schon  in  jungen 
Jahren  unter  dem  Direktorium  bei  öffentlichen  Bauten  verwendet. 
Kach  der  Restauration  wurde  ihm  eine  königliche  Pension  zu 
Theil,  und  dann  erhielt  er  die  Stelle  eines  Inspektors  der  Kron- 
btuten*  Toussaint  ÜBrtigte  viele  Pläne,  darunter  einen  selchen  zu 
emem  Cenotaphium  zu  Ehren  Ludwigs  XVI»  und  seiner  Familie, 
und  zur  Kirche  des  heil.  Heinrich,  welche  auf  der  Stelle  des  al- 
ten Operiigebäudes  errichtet  wurde.  Ueber  diese  Kirche  eab  er 
ein  eigenes  Werk  heraus ,  unter  dem  Titel :  Projet  de  Pcgase  de 
8t.  ücnry.    Paris  l622  i  4* 

Toussaint  ist  der  Gr&n4er  einer  praktischen  Architekturschnle, 
sus  wdeher  die  tüchtigsten  Männer  hervorgegangen  sind.  Die 
Lehren,  welche  er  ihnen  einprägte,  sind  in  Fol gemiem  Werke  nie. 
dergelegt,  welches  in  seiner  Schule  klassisches  Ansehen  hatte: 

Tratte  de  Geometrie  et  d'A  rch  i  t  ecture  tlieorii^ue 
stpratique  simplifice,  4  Volk  mit  uo  Blalteru.  Paris  1809 
bis  n,.4.  Em  anderes  Werl^  welches  Bf  Civil -Ardiitektei^  von 
giOBsem  Werthe  ist,  erschien  unter  dem  Titel:  Meme.nto  des 
Architectes  et  Ingenieurs  et  de  pcrsonncs  qui  font 
batir.  5  Voll,  mit  emem  Alias  von  fast  200  Blültern,  kk  fol. 
Paris  1825  —  38«  Zum  Hand^ebrauchc  bearbeitete  er  eiu  Manuel 
d'Architecture,  ou  traite  de  Part  de  batir.  2  Volk  Paris 
1827  —  37«  l6>  In  demselbeif  Formate  ist  ein  andesea  Werk  für 
Wsrkleuiei  Manuel  du  na^onplatri er,  du  carrelenr  etc 
Paris  1834. 

Dann  war  Toussaint  auch  einer  der  Uedacteure  der  Zeitschrift: 
Annöe  fran^aise,  welche  i825  begann,  und  i826  von  ihm  fort- 
gesetzt wurde.  Die  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris  zahlte 
wB  iyt«r  thca  IMQtgliedyr»  da  er  einer  der  untetrii^tetslwi  Kunst» 
Icr  semes  Faches  war. 

Tonssaint ,  Armand ,  Bildhauer  zu  Paris,  wahrscheinlich  der  Sohn 
des  obigen  Künstlers,  ist  durch  zahlreiche  Werke  bekannt,  wel- 
che der  Gesciiichte  angehören.  £r  fertigte  neben  anderen  eine 
Reihe  von  Basreliefs,  welche  wichtige  Momente  der  Geschichte 
Frankreichs  darstellen,  gewüihnKch  in  Fom.von  Medaillons.  Viele 
derselben  sind  auch  in  nronze  gegossen.  Auf  dem  Pariser  Salon 
t<45  sah  man  *derttn  fünfisi^,  nM  sie  landen  vielen  fieifalk 

Maler  su  Brifsel,.ein  jetit  lehender  Kfinetler, 
von  der  jüngeren  Generation.  Er  ift 'durch  Landschaften  und 
Aichtteetnrbilder  bekannt. 

Malerin  zu  Pari»,  ist  uns  aus  dem 
e  3» 
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16       ;       .  Toiissyn»  Johann.  —  Toustaiij« 

C»ialoge  der  Ausstellung  im  Musoe  national  ]&4d  bekannt.  Sie 
Mite  Dndniste  vtnd  LandtchaiteD.  Nnch  Ruyidael  und  änderte 
groMen  'Mabtern  fartigia  lie  Zaidmnngaii  in  eehifafmar  Kraide. 

ToUSSyn  oder  Tussin,  Johann |  Zeichnerund  Maler,  vrarver- 
mulhlich  in  Ciiln  thätig,  um  i637  —  6o.  Die  erstere  dieser  Jahr- 
zahlen finden  wir  auf  einer  Zeichnung,  welche  in  einem  Auktions- 
Cataloge  Von  J.  A.  G.  Weieel  (Leipzig  l84l )  Torkonimt.  Sie 
stellt  in  drei  Abtheilungen  im  Zimmer  arbeitenden  Maleiv 
einen  Wald  und  einen  Garten  mit Säulengebäudcn  dar,  in  Tusch, 
Wasserfarben  und  Bister  ausgeführt,  bezeichnet:  J.  Toussin  fec. 
1657»  gr.  qu.  fol.  Einen  weiteren  Anhalt  für  die  Lebenszeit  die- 
ses seltenen  Meisters  biklet  eine  These  von  l660t  welche  J.  Löff- 
1er  jun.  in  Köln  gestochen  bat,  wo  auch  Gerhard  Alzenbach  Blä^> 
ter  nach  seinen  Zeichnungen  verlegte.  Füssly  sagt,  *cr  habe  iSöd 
hei  der  Wittwe  des  Malers  Jac,  S.  Becher  in  Erhirt«cine  im  nie- 
derländischen Gcschmachc  schön  gemalte  Landschaft  uiit  dem  Na- 
men yJ,  Tüusziiut  ge»elien.  Dieses  Gemälde  ist  mit  der  Flucht 
nach  Acgvjpteu  stafTirt,  die  aber  schlecht  gezeichnet  ist,  so  dass  der 
genannte  Lexicograph  unter  diesem  Tonssm  einen  anderen  Meister 
▼ermnthet,  was  wir  nicht  glauben,  da  sich  von  unserni  Toussin 
radirtc  Landschaften  mit  biblischer  Staffage  finden»  und  eine  sol- 
che mit  der  Flucht  in  Aegypten« 

Stiche  nach  seinen  Zeichnungen  oder  GemSlden. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  St«  Joseph ,  gest.  von  Liffler  {un- 
för  Alxenbach*s  Verlag. 

St.  Franz  und  St,  Clära,  gest.  von  demselben,  und  für  AI* 

senbach,  fol« 

Im  späteren  Drucke  hahen  diese  Blätter  die.  Adresse  von  £• 
Goffart  in  Cülu. 

Die  Hefligen  Brigitta  und  Scholastica,  geit.  von  Somer 
für  Alaenbacfirs  Verlag. 

Die  Bn^anptung  der  heil.*  Margaretha ,  gest.  von  Somer  für 
denselben  Verlag. 

Maria  Ma|^alena«  G.  C«  Stich  sculp,  Wilh*  Allenbach  «k» 

Cud. ,  fol. 

Die  Huldigung  Cöln's  bei  der  Kaiserwahl  Leopold's  im  Jahre 
1660.    J«  Toussyn  inv,  et  del.   Loffler  jun.  sculp.  These,  gr.  fol. 

Eine  These  des  Gymnasiums  in  Hildesheim,  von  Lüffler  ge- 
stochen. Ein  solches  Blatt  nennt  neben  den  obigen  Heiligen  HiU 
dem  Füssly  jun. 

Mehrere  BlumentBpfe  mit  ignrirten  Darstellungen«  tos  G*  *A1- 
senbach's  Verlag,  ioh 

Eigenhändige  Radirungea» 

1 )  Reiche  Landschaft  mit  dem  barmhenigen  Samariter«  Von 
B«  Weigd  (ftunst -Katalog  Mr«  l44oa)  erttihnt.  Schmal» 

2X1.  fol. 
andschaft  mit  der  Flucht  in  Aegypten«  Joan  Tussin  fieoit» 
qu.  8*    Sehr  selten. 
0)  Landschaft  mit  der  Flacht  in  Aegypten.  Joha  Toussyn  in. 

qu.  8*  Sehr  selten.- 
4)  ^ine  Lfindschaft  mit^  Wassermühle.  Joan  Tottssin  fecit  et 
excttdit»  qu,  $• 

Toustain ,  «.  Toutain* 
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Toussyn,  t,  Toum^iu 

Tontain^  Jean^  Zeichner,  18t  nach  seinen  Lebensverhältnissen  un- 
bekannt. G.  Aiulran  soll  nach  seiner  Zeicbnimg  eine  Ansicht  der 
Abtei  St.  Ouen  gcstuchen  haben. 

Nach  F.  G.  de  la  Treniblayc*s  Zeichnung  soU  er  selbst  die 
Ansicht  der  Ablei  St.  Michel  radirt  haben. 

IVmtin»  Jean»  Ooldschmted  ron  Cheteaudun,  wair  um  t6t8  bereits 

thäti^,  und  so  fort  bis  zur  Iläinc  des  Jahrhanderts.  tm  ^ahre  i6S2 
erfand  er  die  Schmelzmalerei,  welche  er  selbst  übte  und  lehrte» 
zur  Vollkommcnlieit  wurde  sie  aber  von  seinen  Nachfolgern  ge- 
bracht. Dann  zeiihiiete  und  radirte  er  INIuster  für  Goldschmiede, 
Juweliere,  IJcine  Ulätter,  die,  so  v%ic  jene  von:  J.  Arnold,  Jean 
Rovert  und  A.  Jacquart  f&r  Niellcn  genommen  werden  könnten, 
da  die  Ornamente  weiss  auf  schwarzem  Grunde  erscheiden.' 

'^Sein  Sohn  Henry,  der  in  Blois  lebte,  hatte ebeiffalts  als  Sclnnclz* 
malcr  Ruf.  Man  nennt  unter  seinen  Arbeiten  eine  Copie  der  Fa- 
milie des  Darius  nach  Le  Brun,  »eiche  in  der  Ii.  HunstUammer 
zu  Paris  sich  befindet.  Die  Piatie  ist  sechs  Zoll  breit.  Der  Gold- 
schmied Dubie  in  Paris  uud  Molierc  vou  Orlcaus  machten  sich  zu 
gleicher  Zeit  als  Schmelzmaler  einto  lassen  Namen.  Alle  diese 
.  Meister  übertraf  aber  Jean  Fetitot,  der  Säifiler  des' Henry  Toutin, 
welcher  mit  Bordier  die  8cbiiiel|^malive{  SU  einer  bewonderudcs« 
worden  Höhe  brachte.  * 

Toviiap»  Haary^  s.  den  ebigen-ArUlMi.*  ' 

Tovw»  der  Toow^  A;  ran  der^  ai.  a.  van  der  Oabei.  ^ 

Tonze^  Jean  Baptiste,  Zeichner  und  Maler  zu  Paris,  trat  da- 
selbst um  1774  auf  den  Schauplatz,  und  machte  sich  durch  Genre- 
bilder bekannt.,  Diese  bestehen  in  Darstellungen  aus  dem  Volks- 
leben, und  ni*'Scenen  ans  Romänen.  Audi  hislorlselie* und  aUe- 
gorische  Darstelhin2;eii  linden  sich  von  ihm,  so  wie  Zeudumnceiii 

*  mit  der  Feder  und  in  Tuscli  aiisgefiihrt.  Dann  fertigte  er  Mich 
mehrere  Zeichnungen  zum  Stiche  für  das  Musce  Napoleon,  nach 

*  Terburg,  F.  Mola,  Giorgione,  Netscher,  van  der  Werf,  Teniers 

*  und  C.  Bega.  Auf  einigen  dieser  Stiche  heisst  der  Zeichner  Toutet. 

*  Auf  einem  Blatte  von  liemerv:  La  marchande  d*oeufs,  steht  J. 
'  pinzit,  es  ii^'ab^  unser Tonx6  danuMer  suTersteheÄ.  ' Aoch 

Tou>e  fanden, Wir  Ilm  geschrleblMtf.  Dieter  Künstler  .starb'  t\x  Pa- 

Stiche  nach  diesem  Qleister* 
Der  Präsident  Touffv^^e.  Scene  aus  dem  Romano :..lief  liaisdiu 

Ji  dangereuses.  Punhlirt  von  R.  Girard ,  fol. 

La  marchande  d'oeufs ,  gest.  von  A.  F.  llemery ,  fol«. 
La  marchande  de  noix,  gest.  von  demselbcu ,  fol.  ^ 
Tableau  magique,  Seena  de  ZemirS  et  Azor,  gest«  von  Voyöz 
jon*  fol.  t.  :   I  . 

i'       Lea  amuslUMiif  4imgerpux ,  ge^  .Vjon  Yoydz  jun.  fol. 

Das  Monument  zu  Ehren  des  u^gUickltchen  J&<«Mgft  Lud. 
wig  X\l^  u  gr,  qu.  fol..  .  .    ,  .  .  ,  . 

Tovey,  John,  Maler  zu  Bristol,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  fin- 
det durch  seine  Afchitekturbilder  grossen  Beifall.  Besonders  schön 
Mnd  seine  inneren  Ansichten  von  niifc&öü  und  anderöi^  Gebäuden* 
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dB.  Xow,  A«  Yan  dex>     Xowiüey«  Charles. 

Tow,  A.  vao  der.  Eine  Person  mit  A.  van  derXabal. 

Town,  Maler  zu  Liverpool,  vts^r  in  der  zweiten  Uälilte  des  18«  Jahr«, 
hundex-ts  thütig.  Er  malte  Bildnisse  und  Genrebilder,  welche  Jos- 
ten Beifall  tisnden.  Im  Jahre  |783  wurde  er  Mitglied  der  diniaU 
in  Liverpool  errichteten 


Architekt  zti  New -York,  ein  jetzt  lebender  Iiünst- 
1er,  behauptet  als  solcher  grossen  Ruf.  In  der  genannten  Stadt 
sind  viele  Gebäude  nach  seinen  Plauen  errichtet.  Er  ist  auch  Mit- 
glied des  Royal  Institute  of  Britishe  Architecis  in  London» 

Townley,  Charles ,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu 
London  1746,  maclite  daselbst  seine  enten  Studien,  und  begab 
sich  dann  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Italien.  Er  verlebte  einige 
Jahre  in  P.om  und  in  Florenz,  und  gründete  als  Miniaturmaler 
seuien  Bjiif.  Dann  seiebnete  Townley  in  letzterer  ^tadt  auch  meh* 
rere  RuMlerbtIdnis»e,  deren  er  in  der  Tribüne  der  eprossher^o^lichen 
Gallerie  vorfand.  Jene  von  L.  da  Vinci,  L.  und  An.  Carraceit  1>o* 
minichino,  llcmhrandt,  Rubens  und  J.  Ueynold«  stacli  er  spater 
in  Mezzotinto,  so  wie  mcbrere  andere  Blatter  dieser  Art,  welche 
mit  grossem  Beifall  aufgenommen  wurden.    Nebenbei  muhe  der 
Künnler  auch  immer  Bildnisse,  deren  er  dann  in  Mexzottnto 
oder  in  Punl&tirmanier  ausführte.  Ein  Gleiches  that  Townley  in 
Berlin»  wohin  er  um  1776  auf  Anregung  Pascars  kam.  Letzterer 
gründete  daselbst  ein  cbalcographiscbe»  Institut,  für  w^elches  er 
auch  den  Dom.  Cunego  iiud  Meno  Haas  berief;  allein  die  Anstalt, 
welche  den  Namen  einer  k.  Kupferstich- Offizin  führte,  halte  keine 
tanse  Daner*  Townley /erhielt  oen  Titel  eines»  HoffcnjpinsteQhm»  ' 
und  malte  als  solcher  auch  mehrere  Mitglieder  des  Ifofes  nnd  des 
.   Adels.   Solche  Bildnisse  sind  «m  Stiche  bekannt. '  Im  Jahre  1781^.* 
verliess  er  Berlin,  aber  unter  nicht  ganz  ehrenvollem  Nachruf  in 
Meusel's  Museum  XI.  481  »    wo  ihm    gewiss    Unrecht  geschieht, 
.    wenn  es  heisst,  er  bedeute  als  Künstler  nicht  viel,  und  könne  nicht 
.  scichnen.  Jedenfalls  sind  mehrere  seiner Scbwarxlinnstblätter  schits- 
har,  und  auch  in  Punktirmanier  leistete  er  nicht  Gewöhnliches« 
Von  Berlin  aus  begab  sich  der  Künstler  nach  Hamburg,  wo  er 
,  viele  Portraite  malte  und  in  Crayonmanier  zeichnete.   Später  be- 
.0ab  er  sich  nach  England  ziixücU,  und  er  ist  doch  wahrscheinlich 
)cner  Carl  Townley,  von  welchem  es  in  Meuiel's  Ar^iiiv  180^  IL 
156  heisst,  dass  das  enf[lisciie: Parlament  von  dessen  Bthen  ein« 
herrliche  Statnen -Sammlung  für  das  brittische  Musenm  angekauft 
!  habe.  Wehn  nun,  wie  wir  in  MeusePs  Museum  lesen,  der  leichU 
fertige,  als  Künstler  unbedeutende  Townley  Schulden  halber  Ber- 
lin heimlich  verlassen  hat,  so  stimmt  diese  Antiken  -  Sammlung 
sonderbar  zusammen.   Dallaway ,11..  36  ff.  gibt  eine  Beschreibung. 

Es  gibt  indessen  aujch,  einen  John  Townley,  der  eine  Kunst» 
smnmlün^  besassv  nnd  als*  Renner  berühmt  vrar* 

.  1)  jPried^ch  Wilhelm  H*  .^»nig^  von  Prenssen»  nach  Cnning- 
Jiam  ih  Mezzolint6»  gr*  fol/*  .  ^ 

2)  Catharina  II«  Kaiserin  Ton  Rnisland«  ntoh'  Onningham  in 
Metoolinto,  gr«  fei. 

3)  Friedrich  IL  auf  dem  Paradebette.  Bock  p.  C.  Townley  scw 

Mezzotinto ,  s.  gr.  qil»  fol* 

4)  Friedrich  August,  Herzog'  von'  Brtttnschweig»  nseh  Cuning*  ' 
'   ham  io  Mezzotinto,  fol. 
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5)  Die  Herzogin  von  Cumberland,  n^ch  Cuningham  ini^AfiiSo» 

tinto,  fol. 

6)  ^riuz  Ferdinand  und  Hauptmann  Ton  Tauenzicn.  Mcsto« 
tinlo»  föK 

t)  Prinz  Ferdinand  Von  Prmiaien  in  OrdensU«dnng.  Maiso* 

tinto,  fol. 

8)  General  Paoli,  nach  R.  Cosway,  in  Mezzotinto,  fol. 

9y  Hans  Joachim  von  Ziethen,  General.  Nach  Cuuingham.  lown- 

ley  sc.  1786*    In  Schwarzkunst ,  gr.  fol.  ^ 
so)  Wichard  Joachim  Heinrich  von  möllendorf»  General'/ 

Cuningham*  In  derselben  Manier,  fol. 
Ii)  Die  Grafin  von  Baudissin«  nach  Cuningham,  punktirt,  fol, 
IZ)  Son  Excel!  encc  Mr.  le  Comte  Alexis  d'Orloff  Tschemenshy, 

Göncral  en  Chef  etc.  C.  Townlcy  dcl.  et  sc.  Mezzotinto,  fol. 
13}  Sir  Hydc  Fai^ier,  Vice-Admiral  etc.  Nach  G.  Romney.  Mez* 

sotinto,  ^r.  rol« 

t4)  Rembrandt.  Painted  by  Himself.  — «  Drawn  and  Engrayed  bj 
•  Ch.  Tüwnley,  from  Collection  of  Marquis  Gerini.  Mit  Pai- 
caPs  Adresse  1778*  In  schwarzer  Manier,  gr.  fol. 
Im  ersten  Drucke  vor  Pascars  Adresse. 

15)  Rembrandt.  Painted  by  Himself.  Drawn  and  Engrayed 
Che  Townlcy  ^  ffom  the  Original  Portrait  in  the  Medict 
Collaetion  etc.  t777,  f«l. 

Im  ersten  Drucke  vor  Pascars  Adresse. 

16)  Leonardo  da  Vinci»  Painted  by  Himself  etc.  In  derselben 
Manier,  gr.  fol. 

17)  Anoibal  Carracci«  Painted  by  Himself  etc.  In  Mezkollnto» 
er.  fol. 

tu)  Lodovico  Carracci.  Pnintied' by  Himiflif  etc.  In  darfeelben 

Manier,  gr.  fol. 

19)  Dominichino.  Painted  hy  Himself  etc.  In  Mezzotinto,  gr.  fol. 

20)  P.  P*  Rubens.  Pa^ted  by  Himself  etc.  Mezzotinto,  gr.  fol. 
21  >  Joshua  Reynolds.    Painted  by  Himself.  etc.  Mezzotinto, 

fr.  foL 
nton  GrafF  an  der  Stoffelai  iitzend,  neben  ihm  seine  Gattin 
nnd  drei  Kinder.   In  schwarzer  Manier,  roy.  fol« 
Im  ersten  Drucke  vor  der  Unterschrift. 

23)  Master  Lock  (ohne  Namen  der  Person)»  nach  J.  Hoppner 
in  Mezzotinto  t  gr.  fol. 

24)  Dr.  Samuel  Johnson,  groste  Bnste  nach  Opia»  Townlay  sc* 
1786*  In  schwarser  IMumier,  gr.  fol» 

25)  Immanuel  Hant,  punktirt,  fol. 

26)  Miss  Jenny  Decring,  nach  P.  Lely,  aus. BoydeU*ft  Verlag»  foU 

27 )  Pcrcival  Pott »  nach  J.  Reynolds ,  gr.  foL 

28)  Dr.  Seele,  in  schwarzer  Manier,  loh 

29 )  Dlle.  Banmann»  Schauspielerin,  nach  A.  Graf,  punklifi;  fol. 

30)  Klingemann,  Schauspieler,  nach  Gröger  punktirt,  foL  . 
31  )  Ein  alter  Kopf,  nach  N.  Dance  in  Mezzotinto, 

32J  Agrippina  in  Trauer  über  dem   Grabe   des  Germanicui, 
nach  R.  Cosway ,  punktirt  und  roth  gedruckt ,  Oval  4* 

33)  L'Amour  at  PAmitiö,  nach  Cosway  punktirt,  .4* 
Bin  atttikes  Basrelief,  nach  einem  Sardonhb 

55)  IKe  entlaufene  Tochter,  nach  Le  Dncq^  in  Schahmauier» 

gp.  qu.  fol. 

•   Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

» 

Townaend^  Charles 9  ein  englischer  Kunstliebhaber,  Chaccllor  of 
the  Bsehcquer  sn  Anfang  unseres  Jahrhunderts  9  war  ein  eifri- 
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gw  Terlireiter  d^r  eplmeren  politiidivp  GarailMlitMii»  ;Ir  t«lcli» 
Dete  selbst  tebr  iriele»  und  lies»  sie  dann  dtudi  andere  KünttSer 
^liUirtn«  * 

Townsend,  John,  M»ler  zu  London,  blühte  um  1776.  Er  malte 
BÜdniue,  in  dem  bezeichnetem  Jahre  jenes  von  James  Ferguson, 
wie  er  dia  Hand  auf  den  Globn»  lagt.  Dieeet  BUdniee  Ht  dureh 
ein  IVXezzotintoblatt  bekannt:  J«  Townsend  pinx«  Printcd  ibr  Ro* 
bert  Steward,  foU  Die  Aoflubrang  iü  von  Towneend  selliet»  oder 
▼on  Steward« 

Townsend,  Henry  J.,  Zeichner,  Maler  und  Radirer  zu  London, 
mrurde  um  ]8l3  geboren,  und  mit  ausgezeichnetem  Talente  begabt 
widmete  er  sich  schon  in  frühen  Jahren  mit  Vorliebe  der  Kunst. 
Towneend  ist  dttreh  sahlreiGhe  Compofltionen  belumnt,  wdehe  er 

den  vatcrlündisclicn  Dichtem  und  GetehlelltMclireibern  entnahm« 
Mehrere  derselben  führte  er  in  Gel  aus ,  andere  sind  durch  den 
Stich  und  durch  die  Lithographie  bekannt.  Diese  Blatter  kommen 
aber  einzeln  selten  vor,  da  sie  meistens  zur  Illustration  grösserer 
Werke  dienen.    £&  vereinigten  sich  nämlich  mehrere  englischo 
Kfinttlev  sum  Zwecke  einer  büdltcben  Aussolutottcluing  englischer 
Dichtentarhe«  und  die  Zeichnungen,  feelehe  sie  entwarfen,  sind 
theils  von  ihnen  selbst  radirt,  theils  von  anderen  in  Holz  ge- 
schnitten oder  lithographirt.   Dieser  Künstlerverein  ist  unter  dem. 
.       Kamen  des  »Etching  Club«  bekannt,  welchem  auch  Townsend 
angehört.  Das  erste  Werk  desselben,  mit  Zeichnungen  und  Rn- 
.dirungen  dieser  Künstler  ist  Goldkjnitk*e  deserted  yillace» 
yfith  80  Etchings  by  Members  of  the  Etching  Clnb«  London  1842» 
imp.  8.   Von  diesem  Werke  existiren  nur  220  Exemplare,  und  die 
Platten  wurden  vernichtet.    Hierauf  illustrirten   die  Meister  des 
Radirklubs  Milton's  Allegro  and  il  Fenseroso,  und  zu  Thomson*8 
ßeasuns  fertieten  sie  nur  die  Zeiehnui\^cn,  welche  dann  yon  Thom- 
son u.  A«  meisterhaft  in  Holl  ffesehnitten  wurden.  Frälier  noch, 
als  diese  Werke  erschien  eine  Sammlung  yon  Radimn^en,  wozu 
auch  Townsend  beitrug.   Diese  interessante  und  geistreiche  Folge 
ersciiicn  unter  dem  Titel :  Etched  Toughts.  By  the  Members  of  the 
Etching  Club,  6o  Blätter,  London  Iö44t  roy.  4.  Auch  von  diesen 
Werke  existircn  nur  220  Exemplare,  zu  42  Thl. 

Mittlerweile  bot  sich  unserem  Künstler  Gelegenheit,  durch  ein 
Bffentliöhee  Werk  sein  Talent  xn.  «eigen.  Es  soUten  die  neuen 
Parlamentshäusert  oder  der  Palast  von  Westnünster,  nut  Darstel« 
lungen  aus  der  englischen  Geschichte  in  Fresco  verziert  werden, 
und  es  wurden  daher  1843  zur  Preisbewerbung  Cartons  eingesandt. 
Townsend  stellte  den  Kampf  der  Seeräuber  um  die  Backe  (Feuer- 
becken )  dar ,  eine  Scene  aus  der  Zeit  Heinrich  I.  von  England. 
Diese  Gomposition  wnide  eines  Preises  würdig  erkannt»  welcher 
In  100  Pf«  St»  bestand.  Im  Gannen  sind  es  it  Cartons,  welch« 
vorgezogen  wurden,  und  diese  Bilder  wurden  durch  die  Litho- 
graphie bekannt  gemacht,  unter  dem  Titel:  The  Prine  Cnr- 
tu  uns.  London  1844  >  gr.  Fol. 

Bei  der  1844  statt  gefundenen  Ausstellung  in  Westminster« 
hall,  auf  welcher  Cartons  und  Troben  in  Fresco  zu  sehen  waren^ 
nach  welchen  die  Befiihicung  zur  Ausführung  der  Bilder  in  den 
ParlamentshSusefn  dargeth^n  werden  sollte,  brachte  Tojirnsend  ein 
Frescobild,  welches  aus  Shakespeare*s  Sottunemachtstraum  die  Seit* 
dung  PucVs  zu  Uerminia  und  Lysander  vorstellt.  Wie  in  allen 
Cumpositionen  des  Meisters ,  so  ist  auch  in  diesem  fiiilde  ein  aaa* 


> 
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jexcichnctes  Talent  zu  erkennen ,  wenn  es  auch  in  Klarheit  dcf 
Dantelluug,  und  im  l'etnen  Styl  der  Zeichnung  dem  Preiscarton 
TO«  iS43  BMliiteht.  Ander»  Fmcomalcrelen  dieses  Künatlert  sind 
im  Gartenpavfllon  des  Bnekiiigluuii  Palastes,  wo  auch  mehrm  an- 
dere  Künstler  zur  Ausschmückung  beitrugen.  Tuwnsend»  Severn, 
Stonhouse  und  die  beiden  Doyle  wählten  Darstellungen  aus  W. 
Scütt's  Dichtungen.  Uebcr  die  Gemälde  in  diesem  Gartenhaus  ha- 
ben wir  ein  Prachtwerh  mit  Stichen  und  Chromolithographien: 
Tbe  Decorations  ot  thc  Garden  •  Pavilion  in  the 
6«evBds  of  Bvckivgliam  Pelace,  Engraved  under  svper- 
intendence  of  L.  Gruner ,  with  an  iotrodoction  by  Mrf*  lametap« 
Loadon  1846.  Mil  |?  Blattern»  gr.  (ol. 

Dann  finden  sich  von  diesem  bertihmten  Meister  auch  Bilder 
in  Oel  und  Aquarell,  und  eine  grosse  Anzahl  von  auderen  Zeich- 
niiogen  und  Entwürfen  nach  englischen  Dichtern,  wovon  er  ei- 
nige geistreich  m  Kupfer  radirte*  Solche  Blatter  finden  wir  in 
Gray's  Elegy  written  in  ft  eonntry  ehnrchjard.  Ülnstin« 
ted  wak  28  Orifinel  Etcbings,  by  the  Etching  'Club.  Ijondon 
1847i  roy.  8-  Ferner  in  den  Songs  ofSha'kespeare,  illustra- 
ted  by  the  Etching  Club.  London  tö48.  Dieses  Prachtwerk  entrf 
halt  10  Foliublätter  mit  zwe>  Radirungen  .auf  jedem,  nebst  den 
TexUlelien.  *  .  •  •  . 

Miler  «l  London,  wM  im  Kunstblatt  1841 
genannt  Er  brMdite  in  demselben  Mire  eine  '6eene  aus  B.  de 
8t.  Piere*s  Paul  und  Vtr||iiiie  zur  Ausstellung,  den  am  Strande  lic- 
eeoden  Leichnam  Doroingo*s  vorstellend ,  nach  der  Angabe  im 
Kunstblatte  ein  widerliches  Bild.  Wir  möchten  demnach  Rauben» 
dass  er  mit  dem  obigen  Hünstier  nicht  Eine  Person  sei« 

ÜMMandf  Willitai  Tmitiiun,  Maler  Ton  London,  wurde 

'  S809  geboren.  Er  madite  seine  Studien  im  Vaterlande,  und  begab 
Sick  183^  ;Sor  weiteren  Ausbildung  nach  Deutschland*  In  diesem 
Um  beland  sich  der  Künstler  in  München»  : 

•  * 

Toyota,  Anton 9  Maler,  arbeitete  um  t787  —  !807  in  Prag.  Er 
malte  Altarbilder,  und  deoorirte  Zimmer«  In  der  Bnewnovter  Be» 
■sdiktiner'^JUitei  •iadlaild•i^*ml  ilnn. 

,  •• 

low»  G.rB«  del|  e.  Cmmum.- 

!    .  •  '  •  •     •  r 

IMmllesi,  Agatha y  eine  Domunicai^cr  Nonne  zu  riorenz,  war 
Malerin.  Sie  wird  von  S.  liazi|  nnler  j^chgletiWPWi  der  Fhn- 
üHa  NelU  gezahlt.  Leläitefe.  atarb  .  . 

Traballesiy  Antonio^  Bildlieiier,  geb.  zu  Hom  um  1775,  machte 

'  daselbst  seine  Studien,  nud  awide  später  Proinisor  an  der  Aka- 
deaiie  in.Jklailand. 

Iraballesi,  Bartolomeo  ,  benannt  Gobbo,  Maler «iron  Florenx, 
ynx  Bruder  Freneesco's,  unl  übte  wn  100»  seine  Knnst. 

Inhdleai,  Francesco^  .auch  Trabaldese  genannt,  Maler  Ton 
Floreni,  war  Schüler  von  Michele  Ghirläudajo , .  und  um  150» 
Weiu  Aätiig.   Er  malte  zu  Rom  in  der  Hicdie  der  Griechen  liil- 
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<ler  m  Fresco.  Auch  in  den  Kirchen  zu  Florenz  und  an  amlcrrn 
Orten  finden  sich  Werke  von  ihm,  theils  in  Fresco,  theils  in  OeU 
'  Auch  Bildnisse  malte  dieser  Meister.  Im  Cabinet  Grünling  vrar 
eine  Zeichnung  Ton  ihm,  welche  die  Marter  eines  UeUijg;en  vor* 
stellt,  mit  telen  Figuren.  Sie  u%  mal  dem  Piatel  mit,  rotUicher 
Farbe  aus^elülirt,  und  mit  Weiss  gehöht,  fol.  Im  Catalo^  hdimt  ei» 
der  Künstler  habe  um  ]560  in  Rom  gelebt,  und  er  sei  Domi- 
nihaner  gewesen.  Diese  Angabe  scheint  nicht  richtig  zu  seyn. 
Dominihaner  wurde  der  Goldschmid  Nicola  Trahallest,  der  in  Pa- 
ris Ruf  genoss.  Nach  dem  Tode  seiner  Frau  nahm  er  das  Ordens- 
Meid!  Ob  unser  F.  Traballcsi  noch  l660  in  Rum  ^^elebt  habe, 
lassen  wir  dahingestellt  seyn. 

Traballesiy  Fclice^   Bildhauer  und  Giesser  von  Florenz,  Fran- 
ccsco's  Bruder,  übte  Anfangs  seine  Kunst  in  der  genannten  Stadt  • 
;    und  trat  dann  in  Dienste  des  Herzogs  Maximilian  von   Bayern.  1 
£r  erscheint  1599  unter  den  von  diesem  Fürsten  besoldeten  Kiinst- 
,  lern.   Um  diese  Zeit  fertigte  er  das  Epitaphium  des  Hans  Oswald 
'  Bartii  aus  Tyrol,  mil  der  Aufenlehung  Chriiti  ia  Em.  ) 

Traballesiy  Gaetano^  fiUdhanar,  atand  um  1750  in  Dienste)»  dm 
Grosshersogs  von  Flofens.  Er  war  Ttelleicht  AnUMUo'a  Vater*  • 

Traballesi,  Giuliano^  auch  Giulianino  genannt,  Maler  und  Ra« 
direr,  geb.  zu  Mailand  um  1726»  machte  seine  Studien  in  Rom 
und  Florens»  and  ^rde  1773  snm  Ptofisssor  der  2<eidMiknnit  an 

,  .  der  Akademie  in  Mailand  ernannt.  Er  hatte  Ivoher  in  Florenz  die 
meisten  Malerbildnisse  in  der  Tribüne  der  grosshersogtichen  Gal-  • 
lerie  gezoichnet,  welche  nach  diesen  Zeichnungen  von  verschiedenen 
Künstlern  gestochen  wurden,  unter  dem  Titel:  Serie  de*  rilralti  etA.  Ii 

,  r    Dann  zeichnete  er  in  Florenz  und  in  Bologna  mehrere  historische  i 

^1^'  Gemälde,  welche  ebenfalls  gestochen  wurden. 

Traballesi  ist  aber  auch  als  Maler  zu  erwähnen.    Er  malte 
Bildnisse  und  historische  Darstellungen.  C.  Faucct 'Stach  nach' ihm  ^ 
.die  Bildnisse  des  Frofestors  A.  JH.  Salyini  und  des  PHilaten  E» 
^1  Manaini,  dann  den  heil.  Johann^  von  Salerno.  In  S.  Andrea  sn  ' 
:.  Siena  malte  er  eine  Darstellung  aus  dem  Leben  des  Kirchenheili- 
gcn  in  Fresco,  und  im  Palast  Serbelloni  zu  Mailand  ist  ein  gros- 
ses  Plai'ondbild  von  ihm,  welches  die  Juno  vorstellt,  wi^  sie  den  ' 
Aeolus  auffordert,  die  Flotte  des  Aeoeas  zu  verderben.  Traballesi 
Starb  SU  Mailund  um  1796.  •  •     ..  . 

Wir  haben  ton  diätem  Künstler  au^  meli^ei*  radarlaMttleffv  * 
die  in  einer  nmlerisdien  Weise  behandelt  sind.  ^ 

'     i)  8t.  Jese^  bftlel  Maria  nm 'Y«t%eilfang  wegen  seines  Miss- 
trauens  an  Ärer  Tagend,  nadiTiarini*s  EUd  aus  der  lÜrdie 

der  Mendicanten  zu  Bologna,  fol. 

2)  Die  Beschneidung  Christi,  nach  G.  Reni*s ^Bild. iu  S.  Mac« 
tino  zu  Siena.    Gut  radirtes  Blatt,  gr.  fol. 

3)  Christus  beruft  den  Zöllner  Matthäus  zum  Apostelamtc,  nach 
L.  Carraeci's  Bild,  ehedem  bei  den  Mendicanten  su  Bologna, 
jetzt  in  der  Pinakothek  daselbst»  gr.  §oh 

4)  Eeee  homo.  Jaras  Chrisias  dem  Volke  vorgestellt,  Comp^ 
sition  von  drei  Figuren,  nach  An.  Carracci,  kl.  4. 

6)  Die  Gcisshing  Christi,  nach  L.  Carraeci's  GoninKle  aus  der 
"  *•  Ccrlosa  bei  Bologna,  jetzt  in  dor  Finj^kothclx  daselhst,  lol, 

0)  Die  Dornenkrönung,  nach  L*  Carraeci's  Gemälde  in  der- 
selbe» Sammlung,  fiil. 
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7)  Die  Transfi^railun,  nach  L.  Carracci'i  Gemälde  iu  der  PI»' 
ntkoHiek  mu  Bologna,  ehedem  in  8.  Pietro  Martire»  gr«  foL 

8)  Der  fiieOuid  reicht  der  Itcil.  Catharina  von  Sicna  das  Abeikdp 
nahl,  nach  F«  Bruno*«  Gemälde  in  S.  Oomenieo  su  Bo* 

lo^na ,  ful. 

9)  Die  BcUehning  des  Paulus,  nach  L.  Carracci's  Bild  aus  der 
Capelle  Zambeccari»  Jetzt  i|i  der  Pinakothek  zu  Bulugua, 

K.  fol. 
ie  Cn— loninn  •  dee  lieiU  Ifieton^im»  nnck  Agott  Cer- 
r3cci*s  Gemälde  aus  der  Certosa  bei  Bolognn»  )ttst  in  der 
Pinakothek  daselbst,  gr.  ful. 
11)  St  G  eurg,  welcher  den  Drachen  tüdtct,  und  in  den  Lüften 
St.  Michael,  >vie  er  die  rebellischen  Engel  vertreibt,  nach 
L.  Carracci't  Gemälde  in  S.  Gregorio  zu  Uologuat  gr,  fol* 
la)  Allerheiligen ,  nadk  G.  Beni ,  n.  fiiL  . 
13)  Die  Heiligsprechuns;  der  Cinafinn  ven  Siemi«  aadi-  BL 
Freti  il  Calabrese*  Das  Gemälde  ist  bei  den  Itfinoriten  syi. 
Siena,  fol. 

t4)  St.  Petronius  und  St.  Alo  vor  der  heil.  Jungfrau  auf  Wol- 
ken, nach  J.  Cavedone*s  Bild  aus  der  Mcndicanten  liirche 
sa  Bologna,  juUt  in  der  Pinakothek  daselbst,  gr.  fol. 
15)  St,  Donnailuis  erweckt  ein  Kindt  nacb  Tiarini't  Büd  m  dtv' 

Kirche  des  Heiligen  zu  Bologna«  fol« 
t6)  St«  IHaffaretha  vor  dar  heil.  Jungfrau  mit  yief  anderen  Hei- 
ligen, nach  Parmigiano*s  berühmtem  Bilde  aus  der  Capelle 
der  Giusti  in  der  liirche  der  Heiligen»  jetzt  in  4er  Pinako- 
thek zu  Bologna,  gr.  fol. 

17)  Der  heil.  Martin  gibt  seinen  Mantel  den  Armen,  nach  6. 
Francescluni*s  Freseobild  in  Palast  Guadagni ,  gr.  foL' 

18 )  Die  heil.  Anna ,  nach  Tiarini ,  gr.  fol.  : '  * 
t9)  fiiob  auf  dem.  Throne,  wie  ihm  seine  Freunde  Geschenke 

bringen,  nach  einem  berühmten  Bilde  von  Gu  Btni  in. der 
Hendicanteuhirchc  zu  Bologna,  fol. 

20)  Wilhelm,  ^e^^^  von  Aquitanien  nimmt  das  Ordenskleid, 
nach  GnercinoV  Gemälde  in  St.  Gregorio  zu  Bologna,  gr.  fol» 

21)  Clodoveus  eatholicns  Arianum  Alancum  nlciscitur.  nach  R* 
Vannüs  jFcesGol>ild  über  dfr.Xbiira«  dar  ICirche  $U  Trinitn 

zu  Siena,  gr.  qu.  fol. 

22)  Der  Papst  auf  dem  Throne  vom  heil.  Geiste  inspirirt,  em- 
pfängt die  Huldigung  der  geistlichen  Orden»  nach  Gala« 
brese,  foL    -    .       .      :   t.s  -         ,  .  •  •  V 

25)  Jono  'berede  den  Aeblm^  die  Flotte  des  Eneas  sn  Tcrder- 
ben.  Julianus  Traballesi  pinxit  in  aedibu»  Serbellonüs  i?84t 
fdemqiu  delineatit  al  iCtt^p^  17g(  Madiolami  ^eJi^Uä^^ 
Blatt,  8.  gr.  fol,,.  .  ,..•».." 

id  Fianteseb  TtalllAleei,   

Twbalza,  Decio,  Maler,  war  in  Rom  thätig.  Br  malta  Bnditfsse 
nnd  histonsdML  I)arsteUa|^gen*  Starb  1642* 

TrabepobouS,  (p  statt  r),  soll  auf  einem  Blatte  stehen,  v\dchcs 
Cimon  und  seine  Tochter  im  Gefängnisse  darstellt,  halbe  Figuren. 

Malef  ztt  London»  ein'fetci'Tebendier  KCnsttei'.  Auf 

der  Londoner  Kunstausstellung  i84o  sah  man  von  ihm  ein  gutes 
Bild,  welches  Brutlis  vorstellt^ weldier  schwört»  den  Tod  der  Lu- 
crelia  »tt 
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4#  Tradale«  Jacb^o;     Traioi,  nmocesoo* 

Tradaie,  Jacopo,  Bildhauor  von  Mailand,  blühte  um  l420.  Uebcr 
dem  Portale  der  Calliedrale  in  Mailand  ist  von  ihm  das  Bildniss 
des  Papstes  Martin  V.  in  Marmor.  Man  glaubt,  dass  er  für  die- 
sen Dum  uoch  mehrere  andere  Bildwerke  ausgeführt  habe« 

  ■ 

Traei)!«  M««  Kupfertteelüwp.ttbeitete.ni  der  sweiten  Haüfte  des  iS. 
JahrBanderts*  in  Präg.  '  *' 

f ).  Da»  GnedeiiUld  vom  heO.  Berge<  ib  BoImii«  M.  Traedl  sc 

Pragae,  fol. 

2)  Der  heil.  Calasanctiuf ,  ötifter  der  frommen  Schulen«  M« 
Tiaedl  ac  Fragae,  l'oi.        •  • 

XmBuflr».TboaiaS|  Maler  zu  München,  fvamm  l^t  Schiller  von 
Daniel.  Monck  daseUbit..  •  Br  flMdte-  för*  9i»ehen.  imd  Klöster«  Auoh 
BMmuei«Wten  lieleru  4r.' 

Traeger,  Gustar  Albrecht,  Maler,  geb.  au  Naumburg  1792, 

•war  in  Dresden  Schüler  von  Mathäi,  und  widmete  sich  der  Histo- 
rienmalerei. Auch  Bildnisse  finden  sich  von  diesem  Künstler« 

'StBef^etf  F«  f  Arohitclit ,  machte  seine  Studien  ein  der  Akademie  in 
Berlin,  und  wurde  dann  k.  preussischer  Rcgierunes-Conducteur. 
'Er   gab  1825  eine  Sammlung  von   architektonischen  Verzierun- 
gen zu  bürgerlichen  Wohngebäuden »  Landhäusern  etc.  heraus , 
3  Heile,  fol.  »      .  i 

Xraeger  J»  A.  f  s.  Draller. 

Traeubler,  Nicolaus,  der  muthmasslichc  Name  eines  Schnitzers 
in  MeusePs  Archiv  U.  121  ff.  Diese  Annahme  entbehrt  alles  Grun.- 
des«  S.  in  künftigen  Supplementen  Claus..     ^    ;  . 

ÜUhefb»  J.^  Mder,  wär  W  vorigen  Jahrhunjertj»'  in'  England  tha- 

'  tig.  Im  Frauenhobischeii  'Verlage  so  Nürnberg  erschien  iolgendee 

Blatt  nach  ihm:  ^ 

The  Burial  of  General  Fräser,  gest.  von  Baercnstechcr  und 

Kessler,  qu.  fol.  .  •  »1    f   •  • 

•       im  ersten  Pmc&e  'mit  unvollendeter  SchnR.^ .     •  •  . 

Xrahndorf,  Ida,  Malcrii^  ^«.Berlin ,  war  um  1832  Schülcrijif  von 
'   IProjEessor  Rötbi«  daselbsv  Sife  nullte  Blu#en  ni^d  Fruchte.  • 

Traini  ,  Francesco,  Maler  von  Floren«^  Wird  von  Vasari  (deut- 
sche -Ausgabe  1.  312)  al«  der  besste  Schöltt  ^  Andrea  Orgagnn 
(Arcagnuolo)  gerühmt' In«  Atj  Qatharina; zu  VHki^  ein  grufsfts  Al-, 
tarhild  in  Tempera  von  diesem  Meister,  weh-hes  die  Ajpothcusc  des 
hmli  fThomas  von  A^in  vorstellt.  Der  Heilige  ei-scheml  auf  Wol- 
ken unter  dem  Erlöser,  der  auf  ihn  und  die  Evangelisten  seine 
Strahlen  sendet.   Weiter  unten  genicssen  zwei  Päpste,  Cardinäley 


Aris|otetes»;der  erste  den  .Timäus,  der  andere  sein  Buch  der  Klhik 
ihm  /eigenri.  worin  Lanzi  eine  UnschicUlirhkeit  finden  ys'iW^ 
**elche  indessen  niclit  sehr  gross  ist.  Die  lilinfe  auf  diesem  Ge- 
mälde sind  ausdrucksvoll,  und  die  alterthümliche  Gewandung  Ver- 
ständig behandelt.  Im  Ganaen  eher  herrscht  in  den  StdlUngca 


* 
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Tna^teur«  QM&tav  vpn» Tr^masufe,  P«  de.  .  .4$ 

.  •  •  •  *^ 

4ie  Steifheit  smaet  Jahrhuoderts,  und  tod  einer  Rundung  der  Ge- 
•uken  ist  keine  Red«*  Iii  derselb«!!  Kirchs  war  zu  Vasari*«  Zeit 
muth  mm  BtM  dM  lieiL  Domfinilnw  vtA  Tnifau,  welche^  ilrar  mekA 
mmhr  TorliMideii  ut^ 

Traini  blühte  um  1380*  Näheres  Eh«r  ihn  und  über  andere 
alte  Malwwke  s.  Memorte  inedHe  mtomo  alla  vita  e  ai  depintjl 
di  F.  Traini  cd  altre  opere  di  disegno  dei  secoli  XI.,  XIV.  e  XV,^ 
rnccolte  e  ordinale  da  France&co  üonaini,  Pisa  I64ö>  gr«  fi« 

Ttaittmry  Gostau  VOII|  Ingenieur  nnd  ArchHeht  von  Maiiiili0iii|| 
machte  tetne  Stndicfn  an  der  Akademie  der  genaiinrten  Stadt^'  und 
natemahm  dann  zur  weiteren  Ausbildung  mehrere  Reisen»  bei 

welcher  Gelegenheit  er  auf  die  Wasserleitungen ,  Brüchen-  und 
Uafenbauten  ein  besonderes  Augenmerk  richtete.  Nach  Mannheim, 
zurückgekehrt  gab  er  ein  Werk  über  die  Wasserleitungen  dieser 
Stadt  heraus,  unter  dem  Titel:  die  WftSsei^leitangeQ  von  Mann« 
heim.  Mit  26^  K.  Mftnnkeim  1798»  Spiter  trat  der  Künstler 
,  in  nusiiche  Dienste»  und  gelangte  zum  Range  eines  kaiserlichem  * 
Ingenieur- Obersten.  Erbaute  viele  Brücken,  besonders  bei  der 
Anlage  der  neuen  Strasse  nach  Moskau,  worüber  er  in  lolgenileiu  f 
Werfte  Aui'schluss  gibt:  »Collections  de  plans  et  vucs  perspectives 
des  nonveanx  ponts  nrojetes  et  coastniits  sur  la  ttonvrne  cnaossoe 
de  Moscou  pendant  les  annoes  1821  —  1822«  Par  G.  de  Traiienr» 
Colonel  dtt  Corps  des  ingcnieurs  des^voies  de  communicationtf.  St» 
Petersbourg,  qu.  fol.«  Zu  den  Hauptwerken  des  Künstlers  gebort 
die  prachtvolle  Brücke  über  dem  Fonianka  •  Canal ,  die  1825  ein- 

geweiht  vvurde.  Sie  hängt  an  zehn  massiven  eisernen  Ketten,  und 
t  die  enile  Kettenbradie,  welehe  in  Rnssland  iur  Fuhren  errich* 
tdt  wurde.  Ueber  dra  Kettenbrücken  in  St.  Petersburg  gab  er  ein 
Werk  heraus,  unter  dem  Titel:  Description  des  ponts  en  chatnes» 
exccutes  a  St.  Peterffbourg,  1825,  4.  Ein  weiteres  Werk  dieses 
Künstlers  stellt  die  St.  Isaaks  Schiffbrücke  zu  St.  Petersburg  in 
allen  ihren  Theilen  dar:  Plans,  profils,  vues  perspectives  et  dö- 
tnils  du  pont  de  baleanx  de  Saint  «Itattet  nAciat/k  tur  la  gmde 
Kdvu  4  St.  Petemboutg  en  1820«  d*äpri$  les  proJets  h  M.  le  Lieu« 
tenant  •  General  Augustin  de  Basancourt,  publics  par  G.  de  Trait- 
teur  etc.  St.  Petersbourg,  qu.  fol.  Die  letzte  Zeit  seines  Lebens 
verlebte  Traitteur  in  Mannheim,  wo  er  1856  eine  DenkschrÜt  über 
den  Freihafen  bei  Mannheim  herausgab,  8*  •    •  * 

Xralli^  Santo  9  Maler  ron  Lavenna  «ni  Lugnitt-S^ee,  miehle  seine 
8tiidieB  in  Mailand,  und  begab  sich  dann  zur  weiteren  Ausbil- 
dung nach  Paris.  Er  war  bereits  ein  trefflicher  Zeichner,  und  gab 
mmh.  als  Maler  schöne  Hoffnung ,  als  er  1832  im  28*  Jahre  starb. 

Kupferstecher,  ein  französischer  Künstler»  ivar  in  Dresden  . 
-    Schüler  wi  J.  0*  Wagner  ( \  1767)«  £»' finden  sich  landschaftti* 
che  Mitter  ynm  Ihm» : 

S  )  Premiere  et  s^nde  Tue^  d'Allemagne ,  mi.  fol. 

2)  Drei  Landschaften  mit  Ruinen  und  Wittierfallen,  J.  G. 

Wagner  pinx.  Traluval  sc,  kl.  qu.  fol. 

3)  Eine  Landschaft  mit  Wasserfall,  qu.  8« 

Maler  von  Brüssel ,  wurde  um  1790  geboren« 
und  «bte  seine  Kunst  in  Gent  Br  malte  Landsehaften  und  archi« 
t^tonische  Darstellungen«  \  ' 
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4d       -  '   TrAmazziiib »  FhiBcesco.  —  IVamunes. 


tDranUKftinOf  FranceSieO:»   Kupferstecher,  wird  von  GandelliDi 

SBoannC  Er  radirte  .is6i  nach  J«  Bwsft  Mebaun^  den  Plan  der 
ten  Stadt  Rum,  und  emea  feierlichea  Ejntug  in  uMie  dtadi*  ein 

Blatt,  weichet  ieltea  vorhomaf* 

•    ■  "   •    .  ♦ 

.Daiia  kennt  Füssly  eineo  Kmitduiii41jBr  Micbad  TrameMtnus, 
der  um  15^  in  Rom  thätig  war.   Aus  seinem  Verlag  kennt  man 

das  Opfer  der  Iphigcnia  von  Beatricet  nach  F.  Salviati  sestochcn 
1553.  Ferner  fand  ihm  Fiissly  einen  grossen  Plan  des  alten  Rom 
zugcschrichen ,  weiteten  er  1561  gestochen  haben  soll.  Diess  ist 
wanftelieuilich  der,  oben  dem  Franc.  Tramazzino  beigelegte  Plan » 
welcher  aber  ebenfalls  yon  Beatrioel  herrühran  kbnnta.  I>ann 
ißndet  man  auch  Landkarten  aus  dem  Verlage-  des  Trameasinns » 
wie  Griechenland»  von  ^«  lAgorius}  Portugal«  von  F.  Alvarui  5^- 
CUf ,  u.  s.  w. 

Wenn  je  iLwei  Männer  dieses  Namens  gelebt  haben»  so  sind 
sie.  .vermuthlich  nur  zu  den  liuusthändlern  zu  zählen» 

Tramezsinus,  Michaeli  a.  den  olngao  ArtikaL 

Tramoggiano ,  Pietro  da,  ein  Dominikaner  Mönch,  Prior  des 
Klosters  St.  Maria  del  Sasso  bei  Bibieua ,  wird  von  den  Chroni- 
sten der  toskanischcu  Dominikaner  Ordenshäuser  zu  den  aus£»^e- 
zeichneten  iVIiniaturmalern  gezahlt»  man  weiss  ihm  aber  kein  oe- 

'  atiaunlea  Werk  sonisidirliWn»  Im  Jaltra  1S77  wurde  er  in  da«  Klo- 
ataK  S.  Marco  nach  Florans  barut^n»  um  i&m  baschidigtan  Malareian 
der  Cfaorbüeher  zu  restaunran,  ▼arliess  aber  das  Convent  bald 
wieder,  da  er  mit  dem  Superior  in  Conflict  gerieth.  Später  vol- 
lendete er  jedoch  die  Arbeit,  wclclie  in  der  Aasbesserung  der  IVIa- 

.  lereien  des  Fra  Bcucdetto  da  Mugello  bestanden  haben  könnte« 
Was  wir  Sicheres  über  Fra  Pietro  wissen ,  verdanken  wir  dem 
Pater  Vinoenzo  Finetehi;  %vdcher  sagt,  dass  P.  da  Tramogjgiano 
die  schünen  Choriiücher  des  Conventes  M.  del  Sasso  gesdirsaben 
und  bemalt  habe.  Das  Kloster  besasa  t4  aolchc  Bücher,  wovon 
einige  mit  schonen  Miniaturen  verziert  waren.  Jetzt  ist  nur  noch 
ein  einziges  vorhauden ,  welches  aber  ohne  Malereien  ist.  Mar- 
chese  (Meraorie  dci  piu  insigni  pittori  etc.  Domenicani.  Firenze 
1845*  h  207)»  welcher  über  Fra  Pietro  Nachricht  gibt,  vermuthet, 
dass  einige  nach  3t.  Maria  Novelle  in  Florenz  gcbracbft  worden 
Seyen.  Nach  P.  Fineschi  (Compoiulio  stor.  sopra  le  due  imma- 
||ini  di  Maria  Santissima  di  St.  M.  dcl  Sasfo.  Firenze  iTQa*  p.  72) 
sind  einige  Miniaturen  aus  den  Büt^liern  getabnitten  und  fort^^* 
bracht  worden. 

Dieser  Mönch  starb  1506»  wahrscheinlich  itu  Kloster  zu  Bib- 
biena,  wo  er  den  Risten  Tbeil  seines  Ldiena  zubrachte* 

Tramullei,  FranciacOi  .Maier,  der  Sobn  daa  Bildhauers  Lazaro 

Tramulles,  wurde  um  1717  zn  Perpignan  geboren,  wo  damals  sein 
Vater  arbeitete.  Er  genoss  in  Barcelona  den  Unterricht  des  An- 
tunio  Yiladoinat ,  kam  aber  schon  in  jungen  Jahren  nach  Paris, 
um  seiue  wuilercn  Studien  zu  macheu.  uierauf  ging  der  Künftt* 
1er  nach  Madrid,  wo  er  mehrere  Malwef^ke  grosser  IUcifter  ca- 
pirte»  und  bald  darauf  zum  Mitgliede  der  Akademie  von  S>  Fer- 
nando ernannt  «vrarde«  Tramulles  kehrte  aber  nach  Bareelona  nu» 

*  rück,  wo  er  in  seinem  Hanse  eine  Kunstschule  eröffnete,  aus  wel» 
t  licr  Jiicliii«^e  Männer  hervorgingen.  Zu  seinen  f*rüher(Mi  Werken, 

•  Nvolclie  er  in  jener  Stadt  austührte,  gehören  drei  grosse  Geiuiilde 
1  <r  die  Culhcdralc  ia  Purpiguau»  wovon  das  eine  die  Uetligcu  Ju- 
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TnuauUes«  Lazaro*  -**  XramoUes«  D.  Manuel*  4t 

Han  und  Basilia,  die  Patrone  der  Kirche,  die  beiden  anderen  den 
heil.  Augustin  und  den  heil.  Petrus  darstellen.  Andere  Vverke 
sind  ia  öercma  und  in  den  Hlrchefi  dm  Gebietes ,  welebe  'OireiD 
Otfaeber  grossen  Beifell  erwarben.  In  der  Cathedralc  su  Barce- 
lona sind  vun  ihm  zwei  grosse  Gemälde  mit  Darstellungen  aus 
dem  Leben  des  heil.  Marcus,  und  andere  Bilder  aus  dem  Leben 
des  heil.  Stephan.  Im  Porlicus  vou  S.  Ja^o  daselbst  stellte  er  die 
Predigt  des  heil.  Jakub,  Apostels  der  Spanier  dar.  In  S.  Muguel 
del  raerto  malte  er  die  Bilder  im  P^esbilerium,  sowie  Jene  bei 
den  Nonnen  von  Yalldonsclia  in  Barcelona.  In  der  Kirche  dieser 
Nonnen  ist  auch  ein  Bild  der  heil  Jungfrau  mit  St.  Bernbard  Ton 
Tramulles  in  Oe!  gemalt.  Am  Hauptahare  der  Kircbe  der  Non- 
nen von  Santa  Teresa  zu  Barcelona  ist  ein  grosses  üild  der  B« 
Virgen  del  Carmen.    C.  Bermudez  nennt  diese  Werke. 

Dieser  liüustler  starb  zu  Barcelona  in  einem  Alter  voi^^^q  Jalii- 
fOn«  «Folgende  Blätter  rrurden  nach  ihm  gestochen: 

Allegorie  auf  die  Vermählung  des  Küni^  Carl  III.  mit  der 
Mnsessin  IklariA  AmaUa  yoa  Sacbsen*  In  den  Wolken  ist  ein 
Medaillon  mit  dem  Bildnisse  des  Don  Casios.  Gettodian  von  Litt- 
tel,  ful. 

Quarta  Lamina  de  1a  Mascera  Real  executade  pey  los  Gremios 
de  la  Ciudad  de  Baroellona  elc»  gr«  qu.  £oL  -y- 

I^enmalleSy  LnsarOf  Bildhauer,  der  Vater  des  obi|^en  KänsUers» 
nach  einigen  ein  Catalonier ,  nach  andern  dn  Fransose  von  Ge- 
burt, machte  seine  Studien  in  Paris,  und  Uess  sich  dann  in  Per- 
pignan  nieder.  In  der  Cathedrale  daselbst,  und  in  der  alten  Cart- 
hause  Scala  Dci  sind  Werke  von  ihm.  Im  Jahre  l683  erhielt  er 
iür  einen  Theil  der  Verzierungeu  in  der  Sakristei  der  Klosterkir- 
che 532  Libras,  wie  Cean  Bermudez  augcgebeo  fand.  Starb  nm 
1725  in  Barcelona* 

Tramulles 9  D.  Manuel,  Maler,  der  ältere  Bruder  Francisco's, 
wurde  I7l6  zu  Barcelona  geboren,  und  von  Antonio  de  Vilado- 
mat  unterrichtet,  welchen  er  Anfangs  vollkommen  nachahmte.  Spä- 
ter gelangte  er  zu  grosser  Selbstständigkeit,  und  führte  eine  bo- 

.  dantende  AnksU  tmi  Wetlmi  ans»  die  in.Anffusnng  nnd  £eieli*' 
nnng  Lob  verdienen.  Das  gute  Colorit  des  Meisters  ging  ihm  je- 
doch  über  seinem  Streben  nach  Originalität  nicht  verloren.  Er  rich- 
tete mit  seinem  Bruder  eine  Akademie  ein,  in  welcher  nach  dem  Le- 
ben gezeichnet,  und  gemalt  wurde.  Dass  in  dieser  Anstalt  meh- 
rere tüchtige  Künstler  herangebildet  wurden,  haben  wir  im  Ar» 
tiKel  Franctsco^s  bemerlU»  Sin  besonderer  Gönner  unsers  Mei- 
sters war  der  Marlis  de  la  Mina.  Auf  Veranlassung  dessell>en 
malte  er  die  Decorationen  des  Opernhauses  in  Barcelona.  In 
perspektiNnschen  Darstellungen  leistete  Tramulles  Vorzücliches , 
was  auch  seine  derartigen  Arbeiten  in  SL  Maria  del  Mar  und 
in  S.  Pedro  de  las  Fuellas  zu  Barcelona  beweisen.  C.  Bermu- 
dez nennt  in  seinem  Dicctonario  historico  etc.  die  ffeschitxte- 
sten  öffentlichen  Werke  dieses  Mebters.  Im  Capitelskale  der  Ca- 
thedrale zu  Barcelona  ist  ein  grosses  Gamäldc  von  ihm,  welche» 
Carl  ni.  vorstellt,  ^kie  er  vom  Canonicate  dieser  heiligen  Kirche 
Besitz  nimmt.  Einige  andere  Bilder  sind  in  der  Capelle  des  heil. 
Olegario.  Bei  den  Triaitarieru  sind  zwei  grosse  Gemälde  vou  iltm, 
Abraliam,  wie  er  die  Engel  bewirthett  und  ein  V^under,  welches 
ein  Palriardi  in  Conslantinopel  durch  die  heil.  Dreieinigkeit  ge- 
schehen sah.  In  der  üirche  des  heil.  Cajetan  malte  er  die  Kuppel 
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mm  m  grau.  Alt«rbiMer  iBte  nian  fai  8.  Cucafalo,  in  Wrtm» 
Stco,  in  SL  Maria  dcl  Mar,  bei  den  Ctpuzinern  und  Sarvitcu 
7.Ü  Barcelona.  In  der  ehemaligen  Jesuitcnkirche  zu  Tarragona  sind 

in  der  Capilla  de  la  Conception  mehrere  Bilder  von  ihm,  und  in 
der  Cathedrale  zu  Gerona  malte  er  die  Marter  dei  heiL  Narcifsus* 
ftnnstlor  starb  xu  Barcelona  1791. 


Tranach,  yon,  ein  von  Chriit  erfttadanar^Naaif,  dan  er  abam 

Kupfoffitacher  beilegt« 

TranSmanduSy  Münch  und  Maler,  lebte  um  1073  unter  Bischof 
Adalbert  in  Bremen.  Seiner  erwähnt  Bruno  de  hello  Saxon.  in 
Freberi  Script  aer.  gtonu  I.  t76.  Dieter  Mönch  nait  ein  Maler 
von  Badentnng  geweeen  aeyn* 

TransylraQUS  •  Jakob,  1.  Johann  Teufel  und  Jakob  Lucios  Corona 

TAtapentier,  D.  Stemjpelschneider.  ist  uns  aus  A.  Balemann*s  Münz- 
und  Medaillen  •Cabinet,  Hamburg  1779  I.  lö4«  bekannt«  Da  wird 
eine  8ahao»uase*aal  die  Unterjochung  von  Irland  aiil  den  BUd^ 
nistfn  Wilhelm  III«  und  der  Königin  Miria  von  1691  sugatchrieliaiu 

Kupferstecher,  arbeitete  um  174o  in  Breslau.  In 
fulgendem  Werke  sind  Blätter  von  ihm:  Hohe  und  niedere  Schu- 
len  Deutschlands,  insonderheit  Schlesiens  etc.  in  Münaen,  von 
ünndaiann«  Breslau  I74l»  4* 

Trapp 9  Michaeil  Stempelschneider»  stand  Um  1<M10  in  Dieastaa 

des  Churtursten  von  Brandenburg. 

Eine  Fuige  von  6  Blättern  mit  Mustern  für  Goldarbeiter»  nach 
'    Mt0»  Küppke ,  Goldarbeiler  in  Hamburg.   Mit  Titel,  qu.  4* 

frappier 9  G«jt  Kupferstadier,  ist  nach  seinen  LebensverhältnisaaM 
unbekstnnt«    Wir  können  indessen  die   Richtigkeit  des  Namena 
*  nicht  verbürgen.    Folgendes  Blatt  vsird  im  zugeschrieben: 
'David  und  Abigail,  nach.  A.  Dieu,  gr.  foi. 

Trarbach  I  Johann »  lebte  in  der  abreiten  Hüfte  des  iQ.  Jahilnm« 
derls  in  Alt-Symmern.  Er  begann  1568  die  Ausführung  des  Grab* 
.  males  des  Grafen  Ludwig  Casimir  von  Hohenlohe  una  seiner  Ge- 
mahlin ,  welches  in  der  Stiftskirche  zu  Oehmingen  eniahlat  iaU 
S.  die  Beschreibung  im  Kunstblatt  1855 1  Nr.  29« 

Dieser  Trarbach  war  zugleich  Schultheiss  in  AU-Syaunem. 

Traslf  LudovIcO^  Maler,  eeb.  zu  Ascoli  l654f  war  $chüler  von 
Sacchi,  und  scUosa  s|ch  dann  an  C.  Maratti  an»  welchen  er  in 
seinen  Ueinen  Bildera  nachahmte.  Nach  Ascoli  zurückgekehrt  er** 
hielt  er  mehrere  Aufträge  für  Hircben,  sowohl  in  Oel  als  in  Fresco. 
Die  grösseren  Gemälde  sind  aber  wenig  vollendet,  nur  für  die  Ent- 
fernung bereclinet.  Zu  seinen  schönsten  Werken  dieser  Art  zählt 
Lanzi  die  Befreiung  eines  Pagen  aus  der  Sklaverei  in  S.  Nicolo« 
Auch  seine  Tamperabildav  im  Dome  findet  Lansi  lobenswerth»  be- 
sonders die  Mater  des  helL  Emidius«  Stafb  au  Awoli  l(i94* 

T'rasmondi 9  Fietro^  Kupferstecher  zu  Rom,  wurde  um  17Q9  ^e« 
boren,  und  von  Bettelini  unterrichtet.  Er  stach  mehrere  Kieme 
Andachtsbilder«  V^n  seinen  grösseren  Arbeiten  nennen  wir  folgende: 
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t)  Ecce  homo,  CfariitM  mH  d«r  Dmeiiliffoii«»  aadi  Oowchio. 

klt  fol. 

Im  Verll^e  von  Fa^i  e  Bardi  zu  Florenz. 

Z)  Le  SileDce.    Maria  out  deM  teMalendMi  Kinde ,  nach  G. 

Reiii,  gr.  qu.  fol. 

Im  Verlage  der  römischen  Chalco^raphie. 
3)  8t.  Cacilia:  In  Beel.  S.  Aluysii  Gallurum,  nach  Domini- 
chinu,  roy.  fol. 

lau  Verlage  der  romiicheii  Chaleogcaphie^ 

Tratten  9  Johann  ^  Kupferstecher,  ist  uns  aus  Frenzers  Calalog  der 
gräflich  Sternberg'schen  Sammlung  beliannt,  V.  Nr.  I0l4.  Da  wird 
Aua  folgendes  Blatt  beigelegt,  wir  glauben  aber  die  Lösung  der 
Frage  In  folgendem  Artikel  gegeben  wa  kd>eB. 

t )  Consolatris  afflictorum,  Bästo  der  Maria  nach  einem  alt  ita- 
lienischen  Meuter»  fol. 

Trattner 9  Thomas,  Kupferstecher  zu  Wien,  ist  uns  ans  dem  oben 
genannten  Catalü^e  IV.  Nr.  3026,3701  bekannt,  wir  zweifeln  aber, 
ob  Trattner  wirklich  der  Stecher  der  unten  genannten  Blätter  ist. 
Der  Buchhändler  Johann  Thomas  Ton  Trattuem  in  Wien  verlegte 
«inige  Blatter,  und  setzte  seinen  Namen  auf  dieselben,  wie  aaf 
hinein  Stiche  von  Attt.  Tischler,  welcher  den  im  Duell  Verwunde* 
tcn  nach  G.  Dow  vorstellt  1765.  Wir  verniuthen,  dass  unser  Th. 
Trattner  jener  J.  Th.  von  Trattnern  in  Wien  ist.  Auch  der  obige 
Job.  Tratten  scheint  mit  ihm  Eine  Person  zu  seyn. 

%)  Ferdinandus  IV.  D.  G.  utriusque  Siciliae  Rex,  Trattner  sc* 

1767*  In  Klauber's  panier  behandelt,  fol. 
Z)  Pierre  Leopold^  Ardiiduc  d*Autridbe  ( nachher  Kaiser  Leo* 

pold  IL).  Thom.  Tratten  fec»  foK' 

Trattoratta,  Marietta,  Malerin,  ist  durch  ihr  eigenhändiges  Bild- 
niss  bekannt ,  welches  sich  in  der  Gallerle  des  Grafen  Firmian  in 
Leopoldskron  befand.  Wir  fanden  keiueu  weitem  Nachweis  über 
eine  ftiinstlerin  dieses  Namens« 

Tran»  Carl,  Maler  von  Heidelberg,  besuchte  um  1823  die  Akade» 
mie  der  Künste  in  München.  Er  seichnete  und  malte  Land* 
schahen. 

^Vannfelloer»  Jakob ^  Maler,  geb.  zu  Wien  I742i  machte  seine 
Studien  an  der  Kunstschule  der  genannten  Stadt,  und  widmete 

sich  mit  grossem  Erfolge  dem  Lendschaflsfache.  Er  malte  wenig 
Bilder  in  Oel,  es  finden  sich  aber  von  ihm  viele  schöne  landschaft- 
liche Zeichnungen  mit  Figuren  und  Architektur,  theils  in  Aqua- 
relle und  Gouache,  theils  m  Tusch  und  Bister.  Die  Zeichnungen 
letzterer  Art  sind  auweilen  auf  farbiges  Papier  ausgeführt  und  mit 
Weiss  gehdht.  Zu  den  Umrissen  bediente  er  steh  der  Feder  oder 
Beiqhnete  mit  dem  PinseL  . 

Traunfellner  war  Mitglied  ^er  Akademie  in  Wien  und  Pro*  * 
fesaor  der  2«eichenkunst  an  derselben*  Er  starb  1600* 

Obigen  Taufnamen  lesen  wir  in  MeusePs  neuen  Misoellen 
XII.  495>  Wir  finden  aber  au<^  mehrere  Schwarskunstblätter  von 
einem  G.  Traunfellner  in  Wien  erwähnt,  welcher  wahrscheinlich 
mit  unserm  Zeichenmeister  Eine  Person  ist.  Die  Mehrzahl  dieser 
Blätter  ist  sehr  gut  behandelt. 
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1)  J.  B.  G.  Esterhazy,  nach  Oellenhainz,  ful. 

2)  Büste  eines  geharnischten  Ritters  im  Profil  nach  rechts.  G* 
Traunfellner  sc.  1795»  fol. 

3)  .Die  heil.  Jun^rau  mit  dem  Kinde,  nach  SoHmena,  ful. 

Im  «rtttn  Dradie  rot  der  Schrift. 

4)  Die  Erweckoiic  des  Lasanu,  nach  Kembrandt,  gr.  qu.  Fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  allet  Sehrilt*  Es  gibt  auch  Ab* 
drücke  in  Farben. 

5)  La  Nymphe  aux  Bains.  Ein  nachtes  aus  dem  Bade  gestie- 
genes Mädchen,  sitzend,  und  zwei  auilerc  im  Wasser  beim 
Gebüsch.  G.  Traunfellner  sc.  1799*  Uaupthlatt  nach  Oel- 
lenhainz, i.  gr.  t'ul. 

Es  gibt  auch  Abdrücke  in  Farben.  Die  ersten  schwätz 
zcn  Abdrneke  sind  vor  aller  Schrift« 

6)  II  Suffiatore,  nach  (^uadal,  fol« 

7)  II  Gcluso  ,  nach  Quadal,  i'ol. 

In  den  ersten  Abdrücken  sind  diese  beiden  BUtter  ohne 
Schrift. 

7)  Eine  Alte»  Geiranstück  sum  Oeloso»  nach  Quadal»  fol* 
Im  ersten  Drucke  vor  aller  Schrift. 

Trauschke,  Christian,  Maler,  scheint  sich  in  Italien  unter  Pia- 
zetta gebildet  zu  haben,  indem  sich  bärtige  Köpfe  vuu  üiiu  fin- 
denwelche  in  der  Weise  jenes  Meisters  behandelt  sind.  Ueber* 
diese  malte  er  Bildnisse»  darunter  solche  voii  Mitgliedern  des 
Sachsuchen  Hofes,  da  er  Hofmaler  in  Preaden  war«  Starb  da- 
selbst 1731* 

Traut,  Franz,  Maler,  war  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhun- 
derts in  München  thätig.  Er  malte  mehrere  Personen  des  chur- 
fürsdicben  Hofes.  Für  ein  BUdniss  des  Churförsten  Ton  Cöln  er- 
hielt er  172S  die  Summe  von  680  Gulden,  wie  Lipowsky  aus  ei- 
ner Rechnung  ersehen  haben  will.  Wir  fanden  aber  Ixcine  Nach- 
richt über  diesen  Meister,  obgleich  uns  archivalische  Quellen  zu 
Gebote  standen.  Dagegen  kennen  wir  aus  diesen  einen  bayerischen 
Hofmaler  Jakoh  Traut»  welcher  I7l6  eine  Besolduxig  von  4oO 
Gulden  erhielt«  Er  hatte  den  damals  gewöhnlichen  Titel  eines 
cburiurstlichen  Cammerdieners.  iUs' solcher  hatte  er  keineswregs 
die  Funktion  eines  jetzigen  Cammerdieners ;  er  musste  den  Hof 
mit  Bildnissen  bedienen,  wie  wir  angegeben  fanden.  Und  somit 
könnte  der  Franz  Traut  bei  LipowsKy  mit  unserm  Jakob  eine 
Person  seyn.  Dieser  könnte  sich  auch  Franz  Jakob  genannt  haben. 

Im  Jahre  1709  lebte  ein  N.  Traut  oder  Draudt  in  München. 
Damals  wnrde  er  von  den  sünftigeu  Mebtern  wegen  Gewerbebe- 
einträchtigung verklagt. 

Nach  einem  Johann  Jakob  Tmut  stach  E.  C.  Heiss  die  Bild* 
nisse  eines  Weudler,  und  des  Geistlichen  J.  J.  Mülilbcrger.  Ülieee 
Portraite  hat  wahrscheinlich  unser  Jakob  Traut  gemalt. 

Traut  oder  Traadt,  Hans,  Maler  2U  Nürnberg»  war  in  der 

«weiten  Hälfte  des  t5*-  Jahfbunderts  thätig.  Im  Kreuzgange  der 
Augustinerkirche  der  genannten  Stadt  malte  er  l488  mehrere  bibli- 
sche Dcrstcllung'en  in  Fresco  ,  und  brachte  dabei  Bildnisse  leben- 
der Personen  an.  Diese  Bilder  gingen  IÖI6  u»it  dem  Kloster  zu 
Grunde.  Sie  waren  die  letzten  des  Mebters;  denn  auf  seinem 
▼un  Georg  Fennitzev  geschabten  Büdniise  stdit:  Hans  Traut -Ma- 
ler —  ist  crblint  Ao.  |48S>  4*  • 
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TVant,  Jakob*  ^  Traut,  Wo^gang*  5i 

« 

Tränt ,  Jakob|  Maler,  s.  oben  Franz  IVaüt. 

Traut)  Jakob  j  Edclstclnschneidcr,  wnr  um  löoO  Biirgor  und  Mei- 
ster zu  Frankfurt  am  Maiu.  Zu  gleicher  Zeit  lebte  auch  eiu  KUel- 
steinscimeider  Johann  Traut  in  dieser  Stadt.  Sie  wareu  veriuutii- 
lich  Bruder  des  Formsdineiders  Wilhelm  Traut. 

Traute  Johann  9  s.  Frans  Traut.  / 

Itaat,  N.|   8.  I  ranz  Traut. 

Traat  oder  Draadt ,  Sebastian ,  MaW ,  wird  yon  Fussly  hin- 
ter den  1626  in  München  lebenden  Meistern  |[[enannt,  ohne  wei- 
tere Bestimmung.  In  dem  bezeichneten  Jahre  le^to  er  den  ZunFU 
Torständcn  sein  Meisterstück  vor,  vrelchcs  die  Madonna  darstellte. 
Im  Jahre  1Ö50  nahm  er  den  Haus  Ludwig  Fraun  in  die  IjChre. 
Bei  der  Diuguug  war  Meister  Ulrich  Loth  gegenwartig. 

Maler  bu  Nürnberg,  der  Sohn  oder  Neffe  des 
Hans  Traut,  sull  diesen  in  der  Kunst  übertroffcn  haben.  In  der 
Capelle  der  Tuchmacher  bei  St.  liOrenz  war  das  Altarbild  von  sei- 
ner Hand.  Traut  hatte  es  1502  gemalt,  wahrscheinlich  für  eine 
andere  Capelle  dieser  Zunft,  denn  die  bei  St.  Loreni:  liess  Con- 
rad Horn  151 1  oder  1513  bauen.  Das  Gemälde  war  schon  su 
Murr's  Zeit  nicht  mehr  Toihanden»  wie  wir  aus  dessen  Beschrei- 
bung von  Nürnberg  S.  315>  ersehen.  Ueberdiess  weiss  man  aus 
älteren  Nachrichten,  dass  Traut  mit  dem  Bildhauer  und  Giesser 
Hermann  Yischer  in  Freundsciialt  gelebt  habe,  und  dass  er  un- 
verehelicht gestorben  sei.  ' 

Es  finden  sich  auch  Holzschnitte  mit  einem  Monogramme, 
welches  aus  W.  T.  besteht,  und  vcrmuthlich  den  Zeichner  bedeu- 
tet, womnter  vielleicht  unser  W.  Traut  zu  verstehen  ist.  Eines 
dieser  Bl^er  stellt  den  heil.  Stephan  mit  Steinen  im  Gewände 
zwischen  zwei  BiscluWcn  dar.  Unten  sind  die  Wappenschilder  der 
Fassaucr  und  Frijschcl.   Bartsch  schreibt  dieses  Blatt  im  Pcintrc 

fraveur  VIL  452  dem  Schnitte  nach  einen\  Mouogrammisten  H. 
.  zu,  welchen  man  Han^  Furtenbach  nennt,  der  aber  in  Strass- 
burg  bei  Job.  Oröningcr  gearbeitet  zu  haben  scheint.  Der  ge- 
nannte Formschnitt  wurde  aber  wahrscheinlich  in  Nürnberg  geter- 
tiget,  da  er  zu  einem  daselhst  gedruckten  Missale  benutzt  wurde: 
Missale  Patauien.  cum  addllionibus  Benedictionura  clc.  I5l4.  Am 
Bndc:  Hevisum  et  correctum  in  clarissimo  oppido  Nurnbergensi 
üupcnsis  — >  Jacobi  Heller  nee  non  Henrici  Hermann  de  Wimpf  en, 
per  Jodocum  Guthnecht  — •  15l4»  fol.  Die  Composition  dieses 
Blattes  erinnert  au  Dürer*s  Kttllstweise,  und  daher  Hess  sich  BartscK 
VII  l4o  Nr.  118  verleiten,  einen  späteren  Druck  dessfdhfn,  wel- 
cher die  Monogramme  nicht  enthält,  unter  Dürer's  Holzschnitt« 
zu  setzen. 

Dasselbe  Monogramm  findet  man  auf  einem  Blatte  von  15l6, 
welches  den  Heiland  vorstellt,  wie  er  als  Bcsieger  des  Todes  der 
Mutter  ersiheint.  Dieser  Holzschnitt  enthält  überdiess  noch  meh- 
rere andere  Figuren,  und  läset  einen  Meister  der  Nürnberger 
Schule  vermuthen,  fol.  Dann  findet  man  auch  eine  Folge  der 
12  Aposteln,  gr.  8«  Auf  dem  Blatte  mit  St.  Petrus,  stehend  auf 
einem  Piedcstalc  mit  drei  grossen  Schlüsseln  in  beiden  Händen, 
zeigt  sich  dasselbe  Monogramm  in  einem  Ovale. 

Ob  diese  Blätter  wirklicb  nach  oder  von  unserm  Künstler  ge-  ^ 
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fchnitten  sinci,  lasten  «fir  dahin  gestellt,  die  Wehrsdimnlichlieit 
bleibt  aber  für  eine  solche  Annahme.  Zu  bemerken  ist  noch,  dass 
sich  auch  der  folgende  KöntUer  etnee  ähnlichen  IHonogreans 
bediente«  j 

Traut,  Wilhelm,  Formschneider  und  Briefmaler  zu  FranKfurt  im 
Mein»  ist  dvrcb  Hüsgen  (Nedirielit^  ron  Franlifnrter  Kiinitleni 

5.  60)  bekannt.  Zur  Zeit  dieses  Schrinstellers  (1780)  l'and  man 
ein  in  Schweinsleder  gebundenes  Buch  mit  dem  Buchstaben  W.  T. 
S656  auf  dem  Deckel.  In  diesem  Bande  befanden  sich  die  von 
Traut  geschnittenen  Blatter  in  chronologischer  Ordnung.  Auf  dem 
ersten  Blatt  erklärt  der  Künstler  in  acht  Versen,  dass  er  l636,  ah 
er  SU  schneiden  anfing,  nodi  wenig  geübt  war,  und  schUesst  init 
dem  frommen  Wunsche: 

Gott  belf  das  ich  es  besser  lern 

dass  ich  schneit  mer  in  Eren. 
Und  wirklich  brachte  es  Traut  zu  bedeutender  Vollkommenheit. 
£r,  der  anfangs  nur  grosse  Buchstaben  und  Fraktur -Schriften, 
dann  Wam»eu  schnitt,  lieferte  zuletzt  auch  gute  historische  Blät* 
ter.  Man  liest  auf  einigen  seinen  Namen,  auf  anderen  steht  ein  Mo- 
nogramm,  welches  jenem  des  alten  Wolfgang  Traut  ahnlich  ist.  Auch 
die  Initialen  W.  T.  mit  dem  Messerchen  schnitt  er  auf  die  Platten. 
Uüsgcn  setzt  den  Tod  des  Künstlers  um  l664,  wenn  daher  bei 
Heller  1564  steht,  so  ist  es  als  Druckfehler  zu  betrachten.  Job. 
Georg  Walther  heirathete  1665  die  Wittwc  des  Hünstiers. 

1 )  Die  Büste  des  Heilandes ,  im  Profil  nach  rechts ,  mit  erhu- 
bener  Hand.  Adorate  Dominum  omni  (omnes)  sancti 
ejus.  Im  Rande:  Wilhelmus  Traut  scuL  Frankfurt  excud. 
Auch  die  Buchsuben  W.  T.  mit  dem  Messerchen  brachte 
der  Künstfar  an,  und  die  dabei  stehenden  Initialen  L.  K.f« 
bedeuten  wohl  Lucas  Kilian.  Um  15  Z.,  Br«  tl  Z.  6 
Selten. 

2)  Die  Büste  der  Maria  mit  gekreuzten  Händen^ Salu täte  etc. 
Id.  fec.  et  ezcud.  Das  seltene  Gegenstück  za  (obigem  Blatte«  | 

Beide  Blatter  find  mit  aiiifachen  Strichlagen  {und  sdw» 
behandelt. 

3)  Die  Geisslnng  Christi.  Der  Heiland  sitzt  auf  dem  Boden  an 

einen  grossen  Stein  gebunden.  Hinter  ihm  steht  ein  Heu- 
ker  mit  der  Ruthe,  wie  er  die  Rechte  auf  das  Haupt  des 
Heilandes  legt.  Im  Rande  steht:  Ecce  Homo.  Rechts  un* 
ten  W.  T.  mit  dem  Messerchen.  Links  L.  K.  f.  Die  letf* 
teren  Buchstaben  bedeuten  wahrscheinlich  Lucas  Kilian  als 
Zeichner«  ' 

Dieses  meisterhait  geschnittene  und  sehr  vollendete  Blatt 

fibt  eine  hohe  Idee  von   der  Kunst  dieses  Meisters.  Ef 
rächte  Kreuzschraffirungen  an,  und  glich  die  Arbeit  durch 
Punkte  aus.    H.  lo  Z.  5  L.,  Br.  7  Z.  4  L.  Selten. 

4)  Der  gekreuzigle  Heiland.  Mit  der  Adresse:  Frankfuit  a* 
Mayn,  bei  W  ilhelm  Traudt  Formschneider  und  Briefmahleili 
den  Laden  auf  dem  Fliirreisen. 

Dieses  Blatt  nennt  Hüsgen ,  und  zeichnet  es  unter  deu 
Werken  des  Künstlers  aus.   Die  obisen  *  Blätter  kommen 
bic  und  da  in  Catalogen  vor.  Dieses  Kreuzbild  fanden 
aber  nicht  weiter  erwähnt. 

5)  Ein  geflügelter  stehender  Engel  mit  dem  Leichname  des  H«* 
lande^i  in  den  Armen«  während  sich  der  Himmel  üßnet,  «vo 
man  strahlende  Sterne  erblickt»    Unten  im  Rande:  Q^^ 
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Pastus.  Est.  ^ro.  Nobis.  Miserere.  Nobis.  RechU 
^  unten  das  Monogramm  W.  T.  mit  dem  Messcrchen ,  links : 
J.  M.  I.  Die  letzten  Buchstaben  bedeuten  den  Zeichner, 
welcher  hier  eine  grossartige  Composition  gibt.  Auch  der 
6ehmtt  üt  tchon.  «.  6  Z.  3  L.»  Br«  5  Z.  tO  L. 

Bin  blinder  Mann,  wie  er  ein  altes  Weih  die  Flöte  blasen 
lehrt.  T.  Nieolo  detto  il  Cieco  de  Pittoia.  F.  Vi- 

lamena  invent.  W.  Traut  sc.  Im  Rande  stehen  vier  dent* 
sehe  und  vier  lateinische  Verse.  Seltenes  Blatt,  4. 
7)  Eine  Folge  von  8  kleinen  Blättern,  nach  II.  von  der  Horcht 
1^9.  Solche  Blätter  nennt  Uüsgen  ohne  Beseichnun^  des 
Inhaltes.  Papillon  nennt  in  seinem  Trait^  etc.  L  136  einen 
Borcht  als  Formschneider,  Vielleicht  nimmt  er  hier  den 
Zeichner  (Borcht)  ab  Formschneider  (Traut). 

S)  Eine  Folge  Ton  27  Blättern  für  ein  Sprüch-Buchldn,  Frank- 
furt 1653.  in  12.  Dieses  Werk  ermähnt  Hüsgen,  ohne  Oa« 
here  Bezeichnung  des  Inhaltes  der  Blätter. 

9)  Eine  Ansicht  Yon  Frankfurt.  Die  Platte  benutzte  der  oben 
erwähnte  Job.  Georg  Walther  |665  für  den  Titel  seines 
Ratlis-Calendees.  Es  ist  diess  der  erste»  welcher  erschien. 
Statt  der  gewöhnlichen  l4  Wappen  der  Schöffen,  sieht  man 
16  derselben»  was  Hüsgen  für  etwas  AusserofdenlUches  hält. 

TrOUtenwolf,  EgldlUS,  Glasmaler  zu  München,  lebte  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  IS«  Jahrhunderts  in  München,  wurde  aber  erst  in 
■enerer  Zeit  behannt*  als  man  die  gemalten  Fenster  der  Metro- 
politankirchc  zu  U.  L.  F»  der  genannten  Stadt  lichtete,  da  das 
^    geheiligte  Dunkel  ehrwürdiger  Dome  den  erleuchteten  Geistern 
anstössig  war.  Ein  solcher  war  auch  der  Stift- Canonicus  und  Gu- 
stos der  iitrche,  U.  von  Bcsnard,  welcher  glaubte,  zur  Verschö- 
nerung der  Kirche  dadurch  beizutragen,  dass  er  die  al?en  gemal- 
ten Tafeln  mit  neuen  weissen  yertauschte.  Man  scheute  indessen 
die  Kosten,  alle  Fenster  neu  zu  verglasen,  und  somit  wurden  die 
alten  farbigen  Tafeln  abwechselnd  bald  unten,  bald  oben  beibe- 
halten, was  vornehmlich  auf  der  Südseite  statt  fand.    Bei  dieser 
Gelegenheit  entdeckte  man  eine  Tafel  mit  dem  Bilde  des  heil.  Ae- 
sidins,  worauf  folgende  Schrift  eingeschmolzen  war:  Egidius 
Trautenwolf  pictor  Monac.  me  fecit  l4s6>  Soli  Deo 
Gloria.   Aus  dieser  Inschrift  wollte  man  den  Beweis  schöpfSsn» 
dass  Trauten  wolf  alle  übrigen  Glasmalereien  der  Kirche  ausge- 
führt habe,  ohne  einen  Blick  auf  die  Gemälde  selbst  zu  werfen, 
deren  einige  aus  denf  i4.  Jahrhunderte  stammen,  die  vermuthlich 
nns  der  idten  Franenhirche  entnommen  sind.  Dem  folgenden  Jahr* 
hunderte  gehören  jeiie  von  Trautenwolf  an»  so  wie  solche  eines 
nnbekannten  Meisters,  und  der  Rest  stammt  ans  dem  16*  Jahr- 
hunderte.   Von  Trautenwolf  sind  die  Hauptgemälde  des  fünften 
Fensters  links  vom  Hauptportalc  zwischen  den  Thürmen.    In  der 
Binfassung  des  unteren  linken  Feldes  mit  der  Anbetung  der  Wei- 
sen stehen  in  alten  Charahteren  die  Buchstaben  E.  T.  In  den  drei 
anderen  Feldern  ist  die  Geburt  Christi,  die  Darstellung  im  Tem- 
pel und  der  Tod  der  Maria  dargestellt.  Dieses  Fenster  gehört  in^ 
Hinsicht  auf  Farbenpracht  und  Schmelzung  zu  den  geringeren  der 
Kirche.    Bei  Fleischparticn  wendete  er  überall  ein  blassrosenro- 
the^  Glas  an,  die  Coulureu  und  Schrafiirua|j^  sind  mit  Schwarz- 
lüiA  bewirkt,  welches  der  Witteranff  ^nd  fler  Zeit  nicht  wider- 
standen hat,,  tind  im  Ganzen  herrscnt  eine  gcwisie  Mattheit  der 
Farben»  die  den  Meister  sehr  kenntlich  macht.   Ton  ihm  sind 
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1^^lhr»chciIl1ich  auch  tlic  gomalton  Fenster  der  St.  Salvatorshirchc , 
i^elchc  ehcnl'alls  der  Zeit  nicht  trutztcn.  Die  späteren  IVIalcreien  in 
der  Frauenkirche  Konnten  tob  dem  ülteron  Sigmund  Uebeustrcit 
herrühren. 

Trautmann  ,  Johann  Georg,  Maler,  geb.  zu  ZweJbrüclien  1713, 

war  anlaugs  Schüler  des  llolmalers  F.  F.  Bcllun,  iihorlraf  ihn 
aber  nach  wenigen  Jahren,  so  dass  er  in  Frankiurt  bei  Th  Sclile- 
gel  sein  wäteres  Heil  tucbte.  Nach  einiger  Zeit  wurde  er  mit  dem 
Tapetenmaler  Kiesewetter  bekannt«  der  ihm  seine  Tochter  xur 
Ehe  gab,  und  ihn  als  Gcschiiitsgenossen  aufnahm«  Trautmann  be- 
malte jetzt  einige  Jahre  Tapeten,  gründete  aber  seinen  Ruf  später 
«lurch  Bilder  in  Oel,  Besonderen  Beifall  erwarb  er  sich  durch 
seine  Gemälde,  welche  in  D.  van  Ueil's  Manier  nächtliche  Feuers- 
brünste* Torstetlen«  Zu  wiederholten  Malen  malte  er  den  Brand 
von  Troja.  Dann  finden  sich  ^  auch  lustige  Battemgesellschalten 
in  der  Weise  von  Ostade,  Teniers,  Brouwer  u.  a«,  femer  bürtige 
Köpfe  in  Rembrandt's  Manier,  und  viele  Bildnisse.  Auch  in  die- 
sen ahmte  er  öfter  den  Renibrondt  nach.  Dazu  hornnien  dann 
noch  mehrere  Cuninositioncn  biblischen  und  historischen  Inhalts, 
in  welchen  er  ebenfalls  den  Rembrandt  nachahmte.  Darauf  deutet 
Göthe  (Aus  meinem  Leben  I.  IQS),  wenn  er  sagt,  Trautmann 
habe  (um  1759)  einen  französischen  Offizier  einige  Auferste- 
hungsgeschichten rcmbranclisirt ,  und  nebenher  Dörfer  und  Müh- 
len angezündeL  Uebcrdiess  finden  sich  auch  Uandzcichnungea 
von  ;hni,  braun  oder  schwarz  getuscht,  und  in  Kupferstichmao ier 
mit  der  Feder  schraüirt« 

Trautmann  wurde  176t  pfalzischer  Ilofmalcr,  und  starb  xn 
Fran)(furt  1769.  J.  G.  Prestel  punktirtc  das  Bildniss  dieses  Künstr 
Icrs,  nnch  dessen  eigenhändigem  Gemälde  Von  1752*  Folgende 
lilältor  wurden  nach  ilim  gestochen: 

Die  Geburt  Christi,  gest.  von  J.  F.  Haid,  4> 

Vier  Bauemstücke ,  gest«  Yon  B.  GotU^b ,  4« 

Ein  Mannskopf  mit  grosser  Mut^e»  in  Bembrandt^s  Manier» 
gest.  von  J.  Coentgen ,  4« 

Büste  einer  Frau  mit  dem  Turban,  gest.  von  demselben,  gr.  g« 

Eigenhändige  Radirungen« 

Dieser  erfindungsreiche  und  fleissige  Künstler  hat  auch  einig« 
Blätter  radirt,  welche  nicht  häufig  vorKommen. 

1)  Die  Erweckung  des  Lazarus,  in  Rembrandt's  Manier  flüch- 
tig und  breit  radirt.  Mit  dem  Monogramm  T.  M.  und  tcc» 
1;!.  fol. 

2)  Der  Brand  von  Troja,  in  Rembrandt's  Manier  radirt,  mit 
dem  Monogramm,  4*  * 

3)  Der  Charlatan  mit  dem  Medicinkasten,  neben  ihm  ein  Weib 
und  ein  Rind,  halbe  Figuren.  Dieses  in  Ostade's  Manier 
radirte  und  köstliche  Blatt  kommt  sehr  selten  vor,  4* 

R.  Weigel  werlhet  es  auf  drei  Thl. 

4)  Das  Innere  eines  Hauses.  Im  Yorgrunde  sieht  man  zwei 
Kinder  am  Schemmel,  und  welter  hm  stdit  am  Fasse  eine 
Frau,  neben  welcher  ein  Knabe  das  Licht  hält.  Schön  rft> 
dirtes  Blatt,  ohne  Namen,  und  auch  dem  Job.  Peter  Traut- 
mann zugQ%chricbcn ,  8* 

5)  Büste  eines  Alten  im  Profil,  mit  orientalischem  Kopfputz , 
und  einer  Feder  darauf.  Unten  bezeichnet  mit  dem  Mono- 
grämm  T.  M.  und  fecit  Sehr  seltenes  Blatt  in  Rembrandt*« 
Manier,  tf^  ' 
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6}  Die  halbe  Figur  eines  Juden,  wie  er  sich  an  den  Tisch  lehnt, 
anf  welchem  einige  Münzen  liegen.  Schönes  Blatt  in  Rem- 
brandt^s  Manier.  Mit  dem  Monogramm  M.  T.  und  fectt,  it* 

Trautmann,  Johann  Peter,  Maler,  geb.  zu  Frankfurt  am  M. 
1745,  >var  Schüler  seines  Vaters  Georg,  und  malte  wie  dieser  Köpfe 
in  Rcmbrandt's  Manier,  gcscliichllichc  Darstellungen  und  Bauern- 
stücke in  der  Weise  des  J.  Geurg  Trautmann.  Dann  rcstaurirte 
er  iudi  alte  Gmalde,  worin  er  mit  vielem  Glüclie  varfnlir. 
Traatmann  atarb  181  fi 

J.  Bissel  stach  nach  ihm  zwei  Blatter  in  Aquatinta.  Baucrn- 
ecenen  vorstellend:  Abendzeitvertreib,  und  die  frohe  OesellscliaA« 

^u.  fol. 

Dann  kt>nntc  er  auch  an  den  radirten  Blüttern  Theil  haben , 
welche  wir  oben  im  Artikel  des  Vaters  aufgezählt  haben.  Nr.  4 
und  5  finden  wir  ihm  von  Firensel  im  Stemberg'sebcn  Cataloge 
beigelegt. 

IBfantmann,  Michael,  Bildhauer  und  WachsbossJrer.  wurde  1742 
tu  Bamberg  geboren,  und  als  der  Sohn  eine*  Gärtners  zu  den  ge- 
wölmliclisten  Arbeiten  verwendet,  obgleich  seine  Anlage  zur  liuust 
entschieden  war.  Der  Bildhauer  Diez  gab  ibm  Modelle,  welche 
er  sehr  gut  in  Thon  nachbildete,  allein  die  Motter  belohnte  sei* 
nen  Eifer  mit  Misshandlungen,  und  trieb  ihn  zur  Gartenarbeit. 
Endlich  ereignete  sich  ein  Lmistslnd,  der  für  seine  Künftige  Lauf- 
bahn von  den  günstigsten  Folgen  war.  Er  hatte  einen  Kranken 
Vetter  zu  pflegen ,  und  nahm  dessen  bleiche  und  matte  Gesichts- 
zuge zum  Vorbilde  für  ein  Crucifix  in  Wachs,  welches  die  Auf- 
nerksamkeit  des  Fürstbischofs  Adam  Friedrich  von  Seinsbeim  in 
4eiii  Grade  auf  sich  zog,  dass  er  dem  Knaben  eine  Unterstützung 
gewährte,  und  ihn  dem  Hofmaler  Scheubel  in  die  Lehre  gab.  Die- 
ser erilieiltc  ihm  aber  nur  Unterricht  im  Zeichnen,  im  Modclli- 
reu  blieb  er  sein  eigener  Lehrer;  doch  erlangte  er  in  wenigen 
Jahren  grosse  Fertigkeit.  Jetzt  fing  der  Künstler  an ,  Figuren  in 
Uolz  zu  schneiden ,  und  solche  in  Stein  auszuführen ,  und  um 
seine  Ausbildung  zu  vollenden  sehiekte  ihn  der  Fürstbischof  nach 
Wien.  Hier  versprachen  sich  die  steifen  Akademiker  von  dem 
schlichten  Bamberger  nicht  viel,  als  er  aber  zwei  Figuren  aus  fei- 
ner Erde  gebildet  hatte,  wurde  er  sogar  der  Kaiserin  Maria  The- 
resia empfohlen,  welche  ihn  mit  einem  Gehalt  von  6oO  Gulden 
zam  Modellirer  ernannte.  Allein  Trautmaun  hielt  sich  seinem 
Gönner  verpflichtet,  und  lehnte  die  Stette  ab.  Dafür  ernannte 
ilin  der  Fürstbischof  zum  Hof-Waehsbossirer,  als  welcher  er  eine 
Menge  von  Tafelaufsätzen  in  Wachs  fortigte.  Diese  bestehen  in 
historischen  und  mythologischen  Gruppen,  in  Schlachtscenen ,  in 
Früchten  und  Blumen,  welche  täuschend  nachgebildet  und  colo- 
rirt  waren.  Ueberdiess  fertigte  er  viele  Bildnisse  in  Wachs  und 
feiner  Erde.  Fürsten  und  angesehene  Familien  beschäftigten  ihn 
ia  diesem  Faches 

Obgleich  die  Wachsbildnerei  das  Hauptgeschäft  des  Künstlers 
war,  so  fertigte  er  aber  auch  mehrere  Bilder  in  llulz  und  Stein. 
Sein  Werk  suid  die  schonen  Brunnen  auf  dem  gräflich  Ortenbur- 
gischen  Schlosse  zn  Tambach  mit  Christus  und  dom  C.inanäischen 
Weibe.  Auch  in  der  Kirche  zu  Tambach  sind  Bildliaucrarbeiten 
von  ihm.  Im  Kcfectorium  des  Klosters  zu  Langheim  sind  swolf 
Basreliefs  in  Stucco  von  seiner  Hand ,  im  Garten  zu  Greifenstein 
sieht  man  die  vier  Jahreszeiten  ,  und  am  Brunnen  auf  dem  l)om- 
platae  zu  Ban&berg  fertigte  er  die  Hauptfiguren.  Er  starb  zu  Bam- 
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b«rg  i$O0'  In  JäcVt  Paatkiop  fiadel  nu»  Mufabriidi»  KacKridit 
.  über  dMten  IVIeisUr,  . 

Trautmann ^  Carl  Friedrich,  Maler  von  Breslau,  machte  um 
IftoO  »eine  Studien  an  der  Akademie  in  Berlin,  und  widmete  sich 
der  Landichaftsmalerei.  Et  finden  nch  architelitfmiidie  Antichten 

¥on  ihm,  besonders  von  Kirchen  und  Gebäuden  in  Breslau  und 
anderen  Orten  Schlesiens.  Seine  Landschaften  aind  auch  mit  Fu 
gurcn  und  Thicren  itafTirt. 

Nach  C.  Schuli  (Jagd- Schulz)  Uthographirte  er  eine  Hasen- 
jagd, gr.  fol. 

Trautneri  A*  J«f  u  Johann  Trautaer.  ' 

Trautner,  Tobias,  Maler  von  Landsberg,  war  1587  in  München 
Schüler  von  Hans  Schöpfer.  Nach  erstandener  .LehrAelt  ging  er 
nach  Polen,  uud  fand  da  6uiuen  Tud. 

TrantneTi  Johann  i  Kupferstecher  und  KunsthSndler  in  K&mberg, 
war  der  Sohn  eines  August  Johann  Trautner,  in  dessen  Verleg 

mehrere  Blätter  erschienen,  welche  ilandwerksumzüge  und  andere 
festliche  Gebräuche  der  Stadt  vorstellen,  gestochen  von  J.  P.  Hen- 
kel, J.  Kellner  etc.,  4*  Auf  den  Blättern  unsers  Johann  Traut- 
ner steht  gewöhnlich  nnr  das  Excudit,  *so  dass  sie  theilweise  von 
anderen  Künstlern  herrtifiren*  Sie  haben  für  die  Lokalgeschiohte 
Interesse.  Der  Künstler  starb  um  l8i8* 

Unter  den  im  Verlage  der  beiden  genannten  Trautner  «rschia* 
nenen  Blättern  durften  folgende  zu  den  interessanteren  gehören« 

1)  Zwölf  Vorstellungen  Nürnbergischer  Trachten  anf  einem 
Bialte.    Joh.  Trautner.    Nr.  29,  fol. 

2)  Der  Abzug  der  llcichskleinodien  aus  Nürnberg  den  27*  Sep* 
tembcr  17Q0*   Juh.  Trautner  exe,  fol. 

3 )  Hochförsüich  Brandenburg  •  Anspach  -Bairentluscfae  Hron* 
begleitung,  den  27»  September  1790*  Id.  esc«,  foL 

4 )  Ankunft  Ihro  Ma}estät  Kaiser  Leopold  II.  stt  Nürnberg  d«B 
18.  Oktober  1790.    Id  exe,  fol. 

5}  Ehrenbegleitung  Kaiser  Leopold  Tl.  von  einigen  jungen 
Kaufleuten  und  andern  Bürgern,  den  19.  Oktober  Ao*  1790» 

Id.  exc. ,  t'ol. 

6)  Darstellung  einiger  Nürnbergischer  Ausrufer.  J.  Trautner 
exc.)  4*  ' 

7)  Handwerks  •  Umzüge  und  Tanse,  FIseheretechen ,  TeehU 
schule  und  Ochsenhats  aus  dem  Verlage  ron  A«  J.  Traut* 
Her,  gr.  qu.  4* 

t.  Das  Fischerstechen.  i649  zuerst  gehalten,  i7o4  bei  An* 
Wesenheit  des  Kaisers  Juseph  I.  auf  der  Pegnitz  gefeiert» 
A.  J.  Trautnor  exc. 

2.  Umzug  der  Metzgerknechta  mit  dar  langen  Bratwnrst  etc« 
X  Trautner  exend«  Norib. 

t.  Der  Cirkelschmid  Umzug.  Henkel  te,  A*  J«  Tnmtner  exc 
I  Der  Bortenmacher  Auszug.   Id.  sc«   Id.  exc 
5*  Fechtschule  der  Klopffechter.    Id  se.  Id»  eX€. 
8*  Tuchmachers  Umgang.    Id.  Id. 
7.  Die  Ochsen  -  und  Bärenhatz.    Id.  Id. 
a*  Unschlittlieferuug  und  Schmelzung.   J.  Trautner  exc. 
9*  Der  Httfichmiedslknechta  ymzug.  A.  J.  Tnmtner  exc« 
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SO*  Antlcht  dat  Fitdibadit  in  der  Gegtiid  dee  Bbmdier  Rio* 

Biers.   J.  Kellner  sc.   A*  1*  Trsolner  exc. 
tu  Ansicht  dee  FiacblMMhet  ete.  Zweites  BleitU  A.  J.  Traute 

ner  exe. 

12.  Rotl»g;irbcrs  Tanx.    A.  J.  Trautner  exc. 

B)  Eine  Folge  Niirnbergischer  Prospclvte,  von  Joh.  Chmtopll 
Claussner  gezeichnet  und  geätzt,    J.  Trautncr  exc, 

9)  Drei  illuminirte  Blätter  iür  das  1733  gehaltene  SUicksduee* 
§en,  qu.  Fol. 
S*  Ein  Stttciduraptmann  und  ein  FÜindrieb« 
2*  Ein  Condudeur  und  ein  BtichtenmetitCFi 
3«  Ein  Tambour  und  ein  Pfeifer« 

10)  Abbildung  der  Offiitert  nnd  Gemeinen  von  dar  Bnrgerca- 
▼allerie  in  Nürnberg»  8  BlStter«  Job.  Trantner  esauti  foL 

Sl)  Zwei  Dosonstiiche  mit  DarstelKingen  auf  die  Bittbolung 
des  Luftschiffers  Blanehard  den  12»  NoTember  t787«  £ 

Trautncr  exc. 

12)  Vorstellung  des  Marktes  in  der  grossen  und  schädlichen  Uber» 
schwcmmung  Ao.  1784,   J.  Trautner  cxc.  N.,  gr.  qu.  4« 

t3)  Prospekt  des  Marktes  in  Nürnberg  in  der  glOSSen  Ueber» 
schwemmung  Annu  1784«  t  gr*  ^n,  4« 

Trmtim»  GoStar  Philipp,  Kupferstadier,  warum  1750  bis 
t780  in  Nürnberg  tbätig.  £s  finden  sich  Titelblätter  und  natnr» 
liistorische  AbbUaiingen  Ton  ihm»  die  id>er  ohne  eigentlichen  Konü» 
Werth  sind. 

Trautneri  Johann  Georg ,  Kupferstecher  und  MusiUcrTzu  Nürn- 
berg. Er  arbeitete  far  den  Buchhandel.  Starb  um  I8l2« 

Trautscholdy  Wilheltn,  Maler  von  Berlin,  stand  dasalbst  um 
1832  unter  Leitung  des  Pnffessors  Herbi^,  und  hatte  schon  bedeu- 
tende Ucbung  erlangt,  als  er  sich  zur  Fortsetzung  seiner  Studien 
nach  Düsseldorf  begab.  Er  fand  da  an  Schadow  einen  Lehrer, 
nnter  dessen  Leitung  er  in  der  historischen  Composition  gro  se 
Fortsdiritta  maehta»  xog  aber  snletxl  das  Genre  Tor,  in  ivalcham 
•ids  Trautschold  mit  Freiheit,  und  natürlichem  Humor  bewegt* 
Seine  Yolksscenen,  denen  wir  öfters  in  der  Schenke  begegnen, 
saidinen  sich  durch  Wahrheit  und  Lebendigkeit  der  Auffassungaus« 
Dazn  kommen  dann  auch  mehrere'  historische  Bilder,  Thierstücke 
nnd  ^Landschaften  mit  Staffage  Terscbiedener  Art.  Sehr  bedeutend  . 
ist  die  Zahl  seiner  Bildnissa»  weleha  sieh  durdi  lebendige  nnd 
charakteristische  Auffassung  auszeichnen.  Jenes  des  berühmten 
.  Chemihers  Liebig  in  Jessen  wurde  184^  Ton  £•  Rauch  gestochen.  ' 

TraTaille,  Gillllaume,  Steinmetz  zu  Bourges,  ^urde  erst  in  neuer 
Zeit  durdk  die  Annales  Archcologiques  par  Didron  aiue.  Paris 
sa44»  L  139  behannt.  Er  fertigte  Hir  das  Portal  Ton  Saint -Privd 
•in  Madouuenbildt  und  erhielt  i489  dafür  XXX  Sols  toumois. 
Dann  fertigte  er  auch  einige  Heiligenbilder  iür  die  Thore  der 
Stadt.  Bei  der  Demolirung  der  Pfeiler  des  Thores  zum  Pont 
d*Auron,  i486  von  Simon  Ic  Masson  gebaut,  fand  man  ein  Re*  * 
liefbild  der  Madonna,  welches  jenem  am  Portal  von  Su  Friva 
ähnlich  ist.  Bs  ist  stark  erhoben  auf  einem  Grunde  mit  LUian- 
blüthen.  Jelat  sieht  man  es  im  H6tel  de  Ville  xu  Bourget.  Diast 
ist  der  atniiga  Ueberrest  deir  fonificirt^  Thore  der  Siam. 
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5S       TraraDi«  Antonio.  —  XraYcrse,  Ciiarles  de  la. 


•  Traranil  Antonio,  Medailleur  «uRom,  foll  sich  durch  mehrere 
pitpstlichc  Medaillen  bekannt  gemacht  haben,  welche  er  mit  A. 
T.  F.  bezeichnete.  Wenn  aber  auf  anderen  Denkmünzen  der  Nanio 
TRAVANVS  steht,  so  künute  auch  der  folgende  Künstler  darunter 
Terstandeii  werden.  Wir  finden  ihm  eine  Medaille  auf  die  Kö- 
nigin Christine  von  Sehweden  zugeschrieben,  allein  der  Zeit  nach 
(1005)  passt  sie  eher  auf  G.  F.  Travani.  Ton  Antonio  ist  eine 
Denkraiinze  mit  dem  Bildnisse  des  Gelehrten  Ippolito  Fornnsari 

TOD  1692. 

A.  Travani  starb  174l*        tnuss  ein  hohes  Alter  erreicht  ha* 
beuy  wenn  nicht  ein  zweiter  Antonio  Travani  gelebt  hat. 

Traranii  Gioranni  Francesco,  Medailleur  von  Rom,  der  Vater 

oder  altere  Bruder  Antonio's,  war  um  i66o — 80  diätig,  oder  viel- 
leicht noch  spater.  Br  beaeiclmete  feine  Werke  mit  dem  Namen 
TRAVANVS,  worunter  aber  auch  der  obige  Künstler  verstanden 
werden  könnte.  Auf  anderen  Denkmünzen  stehen  die  Buchstaben 
G.  F.  T,  oder  J.  F.  T.  F.  Wir  haben  von  diesem  geschickten 
Künstler  Medaillen  auf  die  Papste  Alexander  VII.  und  Clemens  X., 
dann  auf  den  Grussherzog  Cosmus  III.  von  Florenz.  Von  ihm.  ist 
wahrseheinlich  aiteh  die  sehüne  l>enlunnnze  mit  dem  BUdnilse^der 
Königin  <ihristine  von  Schwedea»  und  dem  Phönix  auf  der  Rnch«> 
Seite  i6(l5.  Unten  liest  man :  S/LdKEASlS,  Dieses  Wort  machte  den 
Gelehrten  viel  zu  schaffen ,  es  ist  aber  schwedisch  und  bedeutet 
«»unvergleichlich«.  Abgebildet  hei  üöhler  Y.  l4ö»  und  hei  Bren- 
ner IV.  8. 

Trarenraat,  Maler,  ein  «jetzt  lebender  bollandischer  Künstler»  \%% 
•   durch  schöne  landschaftliche  Darstellungen  bekannt.    Im  Jabre 
l84l  fand  ein  Bild,  welches  einen  Sturm  ta  den  Morästen  Hol- 
lands Torstellt»  allgemeinen  Beifall. 

Traversari,  Giovanni^  Zeichner  tmd  Maler  zu  Rom,  ein  jetzt 
lebender  geschickter  Künstler.  Er  zeichnete  die  Ornamente  des 
Chores  von  S.  Pietro  dei  Cassinesi  in  Perugia,  welche  nach  Ra- 
laers  Zeichnungen  von  Stefano  da  Bergamo  in  Hol«  ausgeführt 

wurden.   C.  Bianchi  hat  diese  Ornamente  in  Kupfer  gestuchen, 

für  folgendes  Werk,  welches  auf  Kosten  des  Klosters  erschien: 
Gli  ornati  del  Coro  della  Ciiiesa  di  S.  Pietso  dei  Monaci  Cassinesi 
di  Perugia,  intagliate  in  legno  da  St.  da  Bergamo  etc.  Mit  30  Sti- 
chen in  Umrissen.  Roma  1845»  gr.  fol. 

Trarerse,  Charles  de  la,  Maler  von  Paris,  war  daselbst  Schüler 
▼on  F.  Boucher,  und  erhielt  schon  in  jungen  Jahren  den  grossen 

Preis  der  Malerei.  Dieser  setzte  ihn  in  den  Stand,  in  Rom  seine 
Studien  fortzusetzen,  und  da  seine  Ffftschritte  den  Auspriichen 
seiner  Gönner  vollkommen  entsprachen,  so  wurde  ihm  die  Pen- 
sion auf  weitere  drei  Jahre  zugesichert.  Jetzt  ging  der  Künstler 
von  Rom  nach  Neapel ,  wo  die  Herbnlanischen  Alterlhümer  einen 
begeisternden  Eindruck  auf  ihn  machten.  In  Neapel  nahm  ihn 
der  französisclic  Gesandte,  Marquis  de  Osun,  in  sein  Haus  auf, 
welcher  von  der  feineu  Bildung  und  dem  Kunsteifer  Traverse*« 
so  eingenommen  wurde,  dass  er  ihn  unter  dem  Titel  seines  ersten 
Cavaliers  mit  sich  an  den  spanischen  liof  nahm.  Osun  bekleidete 
da 'den  Charakter  eines  Gesandten,  und  Traverse  nahm  Theil  an 
den  diplomatischen  Geschiften.  Die  Absieht  des  Marquis  ging 
aber  dabin,  seinem  Günstling  ei#e  einträgliche  Stelle  am  Uoie 
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TraTenier »  Heorjr«  — *  Trari »  Antonio*  '  59* 

Carl  III.  zw  TcrschofTen ;  allpin  diese  Hoifnunr  uchlug  fehl ,  und 
der  Künstles  lebte  am  spanisclicn  Hofe  in  einer  beschränkten  Lage. 
Mau  findet  in  Madrid  wenig  grosse  Bilder  von  ihm,  da  er  mci* 
ttens  in  kleinem  Formate  malte.  Besonders  geschätzt  waren  seine 
Laudscbaften  und  Blumcnstüclie,  obgleich  er  auch  im  Bildnisse 
und  in  historischen  Compositiunen  glücklich  war.  Didse  sind  geist* 
reich  und  gelolirt,  und  im  Slylc  tler  Carracci  durchgeführt.  In 
der  Fäibuni;  nahm  er  die  fliiniischo  Schule  xum  Vorbilde.  In  den 
spanischen  Sammlungen  müssen  sich  viele  Uilder  in  Ocl,  Minia- 
tur und  Aquarell  von  ihm  finden.  Auch  Carl  III.  erwarb  mehrere 
•einer  Werke.  "Et  war  bereits  sechzig  Jahre  all,  als  er  Bladrid 
Terliess,  und  nach  Paris  zurückkehrte,  wo  er  1778  starb.  C.  Ber- 
mudes  und  nach  ihm  Fiorillo  geben  Nachricht  über  diesen  Meister* 

Don  Manuel  Salvador  Carmona  stach  nach  ihm  eine  Allego- 
rie auf  die  Geburt  des  ersten  Infanten  von  Spanien.  Mariane 
Kousselet  stach  einen  ruhenden  Herkules  nach  Latraverse,  worun* 
ter  yermuthlicli  unser  Künstler  zu  verstehen  ist. 

TniTerrier»  Henry»  Zeichner  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Künst- 
ler, der  sich  im  heraldischen  Fach')  auszeichnet*  Er  seidinete  dia 
Wapp%n  der  StU'lte  und  Provinzen  Frankreichs,  und  stach  diesel- 
ben auch  in  Kupfer.  Dieses  Werk  erschien  von  l84l  an  in  meh- 
reren Serien,  unter  dem  Titel:  Armorial  national  de  France,  Rc- 
cueil  complctdes  armes  des  villes  et  pruvinces  du  territoire  fran9ais, 
reuni  par  la  premicre  foi ,  dessinc  et  gravd  nar  iL  .Traversier, 
«▼ec  de  notice  desc  et  hist.  par  Leon  Yaisse.  raris»  I84l  ff«  4*  .  , 

Dieses  Pvachtiferfc  findet  man  mit  schwarsen  und  eolorirten  Ab- 
drüchen« 

TrarerSO,  Nicolo,  Bildhauer  von  Genua,  machte  seine  Studien, 
in  Rom,  und  liest  sich  in  seiner  Vaterstadt  nieder,  wo  er  mehrere 
Werke  hiuterliess.  Im  Jahre  löo4  fertigte  er  eine  colossale  Sta- 
tue des  Christoph  Columbus,  welche  am  Eingange  des  damaligen 
Nationalpallastes  aufgestellt  .wurde »  neben  jener  I^apoleonSf  wel* 
che  Comelli  gefertiget  hatte« 

TrflVI,  Antonio 9  Landschaftsmaler,  genannt  Antonio  da  Sestri, 
war  anfangs  als  armer  Junge  Farbcnreibcr  des  B.  Strozzi,  fand 
aber  an  diesem  Meister  einen  Lehrer,  und  malte  unter  Lei-* 
tong  desselben  auch  einige  historisdie  Bilder.  Spiter  ertheilie  ihm 
Gottfried  Waels  Unterricht  im  Landschaflsmalen,  welchen  er  darin 
übertraf,  indem  Travi  seine  Bilder  mit  geistreichen  Figuren  zierte, 
welche  nach  Lanzi  mit  meisterhaften  Finsclhiebcu  hingemacht  sind. 
Der  Künstler  führte  seine  Gemälde  wenig  aus,  wusste  aber  für. 
eiuc  gewisse  Entfernung  den  Effekt  glücklich  zu  berechnen.  Im 
Genuesischen  fikidet  man  tiele  Gemälde  von  ihm,  aiff  weldian  häu- 
fig die  schönen  LimonenwSlder  der  Rivera  vorkommen.  Auch 
liebte  er  saftiges  Pflanzeuwerk  und  heitere  Lüfte.   Lanzi  findet 
die  Bilder  dieses  Meisters  von  graziöser  Behandlung,  was  er  aber, 
wahrscheinlich  nur  von  den  ausgeführten  Arbeiten  des  Meister» 
versteht.    Man  muss  indessen  jene  seiner  Sohne  unterscheiden, 
weldie  nach  Soprani's  Behauptung  im  schlediten  Gesdunache  be- 
linndcli  sind.  Tiravt  der  Vater  starb  %a  Genua  1568  im  55-  Jahre* 

Eigenhändige  Rftdirnngen« 

I3a  finden  sich  einige  mdirte  Blitlar,  welche  mit  dem  Mono* 
^Muna  AT.  hesetchaet  sind»  weldtw  auf  A«  Tiavi  gedtetat  wird. 
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M        Jmihi,  Charkft  Chmtoph;  ^  Tnbtteliet. 

Sie  sind  in  der  M«u«r  de*  B.  CmIu^m  bfitfuidelt«  twd  nicht 

bäufig. 

1)  Zwei  Bauern,  vrelclie  ein  Pferd  beladen,  auf  welchem  be- 
reits ein  Weib  mit  dem  Hinde  sitzt.  Links  sitzt  ein  Mann 
auf  dem  Pferde  und  hinter  ihm  ein  liind  mit  dem  Kessel 
in  der  Hand.  Rechte  gehen  dann  noch  zwei  Schafe,  nnd 
links  sieht  man  einen  Düffel.  In  der  Mitte  unten  iit  die' 
Zeichen.   H.  4  Z.  10  L.,  Br,  6  Z.  7  L. 

2)  Landschaft  mit  mehreren  Ruinen  zur  Linken.    Im  Vorder- 

f runde  sieht  man  einen  Stein  mit  einem  Basrelief,  -welches 
an  und  Syrinx  vorstellt«  Rechts  ist  die  Schafheerde,  vor 
inreleher  ein  Reiter  und  der  Hirt  su  sehen  eind«  In  der 
Mitte  unten  das  Zeichen*  H.  4  Z«  5  L. »  Br«  8  2L  2  L. 

TrarieSy  Charles  Christoph,  Maler  und  Lithograph,  geb.  zu* 
Winterthur  l8o4,  stand  in  Paris  unter  Leitung  des  Malers  J.  F. 
Heim,  und  b^sudite  auch  die  Schule  der  schönen  Künste  daselbst, 
Dieter  Kfinitler  lebt  noch  geeeniwartiff  in  Parie«  Br  malt  Bildniete 
in  Od  und  Aquarell ,  dann  uenrettnclke»  welehe  gewöhnlich  niur 
wenige  Figuren  enthalten. 

Dann  finden  sich  auch  lithographirte  Blätter  von  ilon. 

1 )  Galerie  des  Fpicuriens,  les  Contrattet»  tahleaux  de  Parit  etc.  4« 

2)  Album  de  Dcmoiselles,  4. 

3)  Ein  iigurirtcs  Alphabet  (Alphabet  en  Bandes),  fol. 

\         4)  Folge  von  6  Carrikaturen ,  tchwars  und  colorirt,  U.  fol« 

Trayer,  Jules  Jean  Baptiste,  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  leh«i> 

der  Künstler,  ist  durch  Land<;chaften  und  Genrebilder  bekannt» 
behauptet  aber  keinen  hohen  Rang« 

Trebbe.  Kupferschmid  zu  Lemgo,  erscheint  hier  in  der  Reihe  der 
Kuntüer»  weil  Ton  ihm  einet  der  grottten  in  Kuofer  getriebenen 
Werke  unterer  Zeit  herrührt.  Es  ist  diess  die  Bilasäule  Hermanne 
des  Cheruskers  bei  Detmold»  durch  welches  E.  von  Bändel  seinen 
Namen  rerewiget  hat.  Im  Jahre  IBSQ  waren  bereits  einzelne  Stü- 
cke dieses  colossalen  Werket  fertig.  Der  rechte  Daumen  allein 
iastt  einen  Eimer  Wasser« 

Die  Vollendung  dietet  Werket  itt  apcih  nicht  erfolgt. 

Trebeczky,  Ignazi  Maler,  geb.  XU  Wien  1727»  lebte  in  Prag  als 

ausübender  Künstler,  musste  aber  mit  Sorgen  kämpfen,  obgleich 
er  einer  der  tüchtigsten  Miniaturmaler  seiner  Zeit  war.  Starb 
um  1700. 

Maler  su  Paris,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  ist  durch. 
Genrebilder  bekannt.  Auf  der  Ausstellung  im  Musce  national 
]8l8  sah  man  von  ihm  das  Bild  einer  jungen  Wittwe  in  Trauer , 
und  jenes  einet  lachenden  Alten. 

Trebochetf  Medidlleur  lebte  sur  Zeit  Napoleont  hi  Paris,  itt  im» 
^    aber  nur  durch  folgende  Medaille  bekannt,  welche  im  Tresor  de 
^umismatique  et  äyptique ,  Med.  de  TEmpire  pl.  XL.  Nr.  4  ab- 

febildet  ist.    Von  grosser  Bedeutung  ist  diese  Denkmünze  nicht, 
rebuchet  ist  \vahrscheinlich  jener  Wachsformer,  der  nach  Eüssly 
•en.  schon  um  1770  in  Paris  thätig  war. 

Kapoleonut  Magnut  Ii^per»tor*  fiöetc  mit  Lorbeer. 
Rot.  Mart  in  B*1giit  Anno  MDCCGX. 
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Napoleon  befnohto  in  dteMn  Jahr«  mitd^tlüttMM  Haiipt- 

'  Städte  Belgiens. 

In  Farii  lebt  noch  gegennärtig  eine  Mlle.  3.  Trebuchety  ffel« 
die  Büdniue  in  Pastell  malt* 

Itecda,  Cf  %.  C.  TenL 

Trechsel ,  Johann  Martin  ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu 
Nürnberg  l66l »  fertigte  Karten ,  und  stach  sie  in  Kupfer.  Dann 
stach  er  aacb  andere  Darstellungen.  Allegorischen  Inhalts  ist  folgen- 
des  Blatts  Schenia  atatoarnm  honori  et  Dnn.  Tiroroai  Digniuu»  in 
htdis  scenicis  errcctarum,  a  Sim.  Honuneiitero»  Rect*  ad«  Sp*  «— 
t679i  foL  Tfechsel  starb  |735>  , 

TrecbsleTi  Johann ^  5.  J.  Drechsler.  Dieser  geschichte.  und  18II 
verstorbene  Blumenmaler  wid  auch  Trechsler  geschrieben.  Joseph 
Laithner  staeh  17190  naeh  Um  swei  grosse  BUitter  in  Sehabmanier; 

1 )  Rosen  und  andere  Blnmen  im  Ölase,  2)  Rosen,  Winden 
nnd  Nelken  in  der  Vase»  Beide  Blatter  sind  schön  behandelt. 

Trechler,  s.  Ch.  Pnytlink 

^reCOUrti  Maler,  ein  Franzose  von  Geburt,  übt  in  Pnvia  seine 
Kunst,  wo  er  Lehrer  an  der  Kunstschule  ist.  Im  Jahre  1842  malte 
er  ein  nber  acht  Ellen  hohes  Bildt  welches  die  Auffindung  der 
Leiber  der  Heiligen  Naiarus  und  Cdsus  vorstellt. 

Tredgold,  Thomas,  In^eniear  nnd  Techniker,  einer  der  berühm« 
testen  Männer  seines  Faches,  ifvurdc  1788  im  Dorfe  Brandua 
(Hampshire)  geboren.  Als  der  Suhn  eines  Holzförsters  im  Dien- 
ste des  Grafen  von  Shaftesbury,  gebrach  es  dem  Knaben  an  einem 
genügenden  Schulunterrichte,  und  sein  Vater  konnte  ihu.nur  im 
Bereehnen  der  Bauhelser  und  der  HidsTerbindungen  unteffrichten. 
Ihm  auch  den  Vortheil  guter  Lehrbücher  su  gönnen»  stand  nicht 
in  des  Vaters  Gewalt,  und  eben  so  vrenig  l^onnte  dessen  Umge- 
bung zur  ToUständigen  Entwicklung  des  cigenthümlichen  Charak- 
ters und  der  Geistesanlagen  des  Sohnes  beitragen.  In  seinem  vier« 
sehnten  Jahre  trat  Thomas  in  Durhem  bei  einem  Kunsttischler  in 
die  Lehre»  wo  er  sechs  Jahre  angestrengten  Bemfearbeiten  sidi 
withneto«  und  nur  in  den  wenigen  Freistunden»  und  zur  Nechts* 
seit  seiner  geistigen  Ausbildung  obliegen  konnte.  Nach  erstande- 
ner Lehrzeit  (l8o4)  trat  er  als  Zimmergesell  in  Arbeit,  und  zeich- 
nete sich  jetzt  4  —  5  Jahre  durch  nichts  von  dem  gewöhnlichen 
Handwerker  aus,  als  dureh  seine  lebendige  Vorliebe  Cur  das  3tu* 
dinm.  Diese  Zeit  war  es  aber»  wo  er  semer  Gesundheit  dadurch 
die  unheilbarste  Wunde  sehlug,  dass  er  sich  jede  Erholung,  nnd 
selbst  fast  allen  Schlaf  versagte.  Die  Gewohnheit  des  Nachts  zu 
Studiren ,  hatte  er  aber  bis  in  seine  letzten  Lebenstage  fortgesetzt, 
und  sie  war  die  Ursache  seines  vor/eitigen  Todes.  Die  von  ihm 
getroffene  Wahl»  selbel>  anC  Kosten  seinec  Gesundheit  seine  Kennt- 
nisee  nn  erweitern»  war  aber  eben  so  unklug  als  bedauemswerthi 
denn  Tredgold  fimd  1813  im  Hause  des  Arenitekten  William  AI* 
kinson,  sein'es  nahen  Verwandten  in  London,  günstigere  Gelegen- 
l&eit  zur  ferneren  geistigen  Ausbildung,  und  nur  seine  heisse  Lern- 
begierde trieb  ihn  rastlos  in  die  Nacht  hinein.  Bei  Atkinson  fand 
er  auch  Gelegenheit,  su  den  firaher  erlangten  praktischen  Kennt* 
aisttn  in  der  Bankunst  die  Theorie  detseAan  hinsnxuiugen ,  und 
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Tredgold«  Thomas, 


&ich  dio  Fertigkeit  im  Zciciincn  zu  erwerben,  die  ihm  spütorhin 
bei  den  Entwürfen  und  dei'  Erläuterung  »einer  mannigiultigen 
Werke  so  vortrefflich  zu  Statten  «kam.   Auch*"  gelangte  er  in  At- 
Kinson*s  Ilniis  zur  Kenntnis«  deiaen,  was  von  Seite  anderer  Ge- 
lehrten über  tlic  Gcgcnstiiiulc  scin(»R  Faches  geschrieben  wuitlc, 
zu  i^elchcm  Zwecke  er,  «liiic  Lclirmeister ,  sicli  trcnide  Sprachen 
anzueignen  wusste.  Die  huhere  Matlicmatik,  Ciiemie,  Mineralogie 
und  Geokwie  nahmen  ebeofelle  teine  vorziieliche  Aufmerksamheit 
in  Anspruch,  und  da  Tred^old  im  Hause  Atlunson's  attck  mit  den 
bedeutendsten  Gelehrten  seiner  Zeit  in  Berührung  kam,  so  erlange 
er  bald  den  Ruf  eines  Mannes,  der  zu  den  ^össten  Erwartungen 
berechtige.  Nach  sechsjährigem  Autenthalte  verliess  er  endlit  h  die- 
ses liaus,  uhgleich  er  uuch  iortwahrcnd  iu  Atkinson's  Diensien 
blieby  bis  er  1823  auf  seine  frühere  Stellung  verzichtete,  wozn  ihn 
nahen  der  grösseren  Ausdehnung  seiner  litefarischen  Beschädigun- 
gen auch  die  Zunahme  seiner  Familie  bewog,  welche  grössere  Sub- 
sistensmittel  verlangte.    Uebrigens  betrübte  ihn  diese  Massrcgel 
bis  zur  letzten  Stunde  seines  Lebens»  obgleich  seine  Ergebenheil 
und  Ehrcrbictuus  gegen  Atkinson  unverändert  blieb.  Nach  seiner 
Entfernung  aus  dem  muse  desselben  trat  er  selbststandig  als  CvnX- 
Architekt  und  Ingenieur  au(\  oder  er  war  vielmehr  der  Ratligebcr 
aller  Architekten  und  Ingenieurs.   Er  hatte  im  Ganzen  nicht  aus- 
serordentlich viel  Geschüi'te,  ausgenommen  in  dem  letzten  Jahre 
seines  Lebens ,   wo  dieselben  sich  so  ungeheuer  anhäuf  ten  ,  dals, 
als  er,  um  seine  Gesundheit' zu  verbessern,  auf  einige  Wochen 
nach  Margate  ging,  man  ihn  von  London  und  anderen  Orten  her 
so  häufig  aufsuclite,  dass  seine  Zimmer  fast  nie  von  Besuchern 
leer  waren.   Jeder  Bauverständige  fragte  ihn  um  Rath ,  oft  aber 
überstieg  die  Bewunderung  seiner  Gelehrsamkeit  den  Lohn ,  wel- 
cher dem  bescheidenen  und  uneigennützigen  Iiiinstler  zu  Theil 
wurde.    Seine  Praxis  beschränkte  sich  bis  aui  die  letzten  zwei 
Jahre  seines  Lebens  hauptsichlich  darauf,  ihn  bei  Bauten  als 
Bathgeber  auftreten  zu  lassen,  i^m  die  Zeit  seines  Todes  hattn  ihm 
aber  der  Herzog  von  Northumberland  den  Bau  eines  sehr  grossen 
Gewächshauses  in  Zionhousc  aufgetragen,    welches  durchgangig 
von  Guss-  und  Schmiedeeisen  zusammengesetzt  war.  Das  Jahr  vor- 
her baute  er  ein  weltberühmtes,  kreisförmiges,  mit  Glaskuppeln 
▼ersehenes  GebSude  ähnlicher  Art  in  Bretton  Hall  (Torkshire)  für 
die  verttorbene  Mistress  Beaumont»  Als  die  Construktion  dieses 
sogenannten  »LÖwen  des  Nordens«*  vollendet mrar.  wurde  Tredgold 
aulgefordert,  sein  Gutachten  über  die  Haltbarkeit  abzugeben,  da 
vor  der  Verglasung  der  geringste  Wind  das  Gebäude  erschütterte. 
Er  erklürtc.den  Verband  für  genügend,  behauptete  aber,  er  könne 
nicht  eher  vollständig  gewürdi^et  werden,  alt  die  sammüiehen  Ver- 
glasungcn  angebracht  wären.  Cfnd  diese  Meinung  rechtfertigte  sich 
so  vollkommen,  dass,  als  alle  Fenster  eingesetzt  waren,  Alles  fest 
und  unverrükt  erschien.  Dieses  Gebäude  hatte  einen  Durchmesser 
von  100  Fuss  und  eine  Höhe  von  6o  Fuss.  Die  Kosten  des  Eisen- 
verbandes allein  betrugen  4ooo  Pf.  Su  und  das  Ganze  kostete  über 
l4000  Pf.  St.  Nach  dem  1S32  erfolgten  Tode  der  Mistrese  kaufte 
der  Herzog  von  Devonshire  dieses  Bauwerk,  und  Hess  es  in  Chata» 
Worth  aufstellen.   Damals  lebte  aber  der  Künstler  nicht  mehr,  er 
starb  1029  J^l^^^.  Maoeherlei  literarische  und  architektunisclie 

Unternehmungen,  welche  sein  grossartiger  Geist  vorbereitet  hatte, 
und  deren  Ausführung  bereits  begann,  vmrdefk  dnrdi  die  uoer* 
bittliche  Hand  des  Todes  zerstört,  und  mit  der  irdischen  Hülle 
des  Künstlers  ruhen  alle  seine  hohen  Entwürfe  anf  dem  Kirahhofe 
von  St.  Johns  Wood-Chapel  im  Kirchspiele  Mary  le  Bona«  In 
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Försters  Bauzeituiig  i858  Nr.  34.  findet  man  den  Necrulo^;  des 

Iiüiistlcr  uiici  dessen  Bildniss. 

Noch  bleibt  uns  übrig,  von  der  Ittcrarlschen  Wirksamkeit  die- 
ses merkwürdigen'  Mannet  zu  sprechen.   Schon  vor  dem  Erschein 
nen  seines  ersten  Werkes»  w  weickem  er  in  AÜ(inson*s  Hause  den 
grossten  Theil  der  Materialien  gesammelt  hatte,  licicrte  er  Auf- 
sätze für  verschiedene  Zeitschriften,  wie  für  Tillocli's  Philosophi- 
cal  Magazine  und  in  Thonipson's  Annais  of  Philosophy.  Mnn 
kann  schon  daraus  iibcr  das  weite  Feld  seines  Wissens  urtheilcu ; 
denn  man  findet  hier  Anfsifitze  über  die  Klasticität  der  Luit,  die 
Schnelligkeit  des  Schalles,  über  die  Ursachen  nnd  Gesetas  der 
Hitze,  der  Gase,  der  Schwere,  über  Geivichte  und  Masse,  über 
die  Gesetze  der  Curvcn,  über  Rcihun£^,  über  die  Grundsätze  der 
Schönheit  in  der  Färbung  etc.    Im  Jahre  1Ö20  übergab  er  dann 
sein  vortreffliches  Werk  über  Zimmerwerkskunst  jElemcntary  Prin- 
ctples  of  Carpenter)  dem  Pnbltkum.  Das  Werk  erschien  ii^  Quart, 
«Bd  1824*  wnrde  eine  «weite  Auflage  nothwendig.  Dieses  Buch 
ffurde  mit  grosser  Sehnsucht  Yon  seinen  Freunden,  und  mit  ho- 
hem Interesse  von  allen  denen  empfangen ,  welche  in  irgend  ei- 
nem Zweige  der  Baukunst  und  Ingenieur-Wissenschatten  beschäf- 
tigt waren.    Die  einzelnen  Gegenstände,  von  welchen  das  Werk 
handelt,  aHe  das  Produkt  eines  selbstschaffenden  Geistes,  sind  s 
Die  Statik  der  Dachverbünde  und  Holzwände,  die  Festigkeit  des 
Banholzes,  die  Construktion  der  Balkenlagen,  Dachverbäude,  Bu- 
gen und  Brücken.    Uiezu  kam  noch  eine  Ahliandhing  über  die 
natürlichen  Eigenschaften  des  Bauholzes,  und  die  Zeit,  wann  das- 
selbe zum  Schlagen  tauglich  ist,  über  die  Ursachen  des  Verder- 
bens desselben ,  über  die  Mittel  demselben  mxnbcngan  und  end- 
lich eine  Besehreibnng  aller  bei  Bauten  angewandter  Holzarten. 
Auch  enthält  dieses  Werk  eine  grosse  Menge  von  Holztabellen, 
und  endlich  22  Kupfertafeln.  Im  Verlauf  des  vorigen  Jahrhunderts 
waren  verschiedene  Werke  über  Zimmermannskunst  erschienen,  aber 
keines  derselben  enthielt  die    statischen  und  mechanischen  Ge* 
setze  derselben*   All^t        bis  dahin  in  dieser  Art  gethan  wor- 
den war,  beschrSnkte  sich  auf  die  Zusammenstellung  weniger 
Regeln  zur  Berechnung  der  Stärke  der  Bauhölzer,  und  der  grös- 
sere Theil  jener  Werke  beschäftigte  sich  hauptsächlich  mit  der 
Projektionslehre,   oder  der  descriptiveu  Geometrie,  welche  aber 
schon  Feter  Nicholson  so  vortrefflich  und  vollständig  abgehandelt 
hatte,  dass  aelbst  dem'Tredgold  wenig  zu  sagen  übrig  biid».  Da- 
gegen gab  der  Künstler  von  den  mechanischen  Prinzipien ,  wel- 
che auf  die  Baukunst,  namentlich  in  Beziehung  auf  Tragkrsltund 
Widerstand  gegen  dcu  Druck,  genauere  Kunde,  als  man  durch 
die   descriptive  Geometrie  erlangen  konnte.    Seine  Schlussfolgen 
bestanden  jede  Prüfung,  und  gestatteten  nach  ihrer  Entwicklung^ 
eine  Anwendung  im  praktiM^en  X*eben»  indem  sie  das  UngewissS 
dardi  Oewissheit,  dass  Unsichere  dusch  Stoherheit  ersetsta*  und 
den  Baumeister  in  den  Stand  setzten,  mit  YoUkonUMner  Sicher- 
heit zii  Werke  zu  gehen,  Festigkeit  mit  Oekönomie  zu  verbinden 
«nd  mit  dem  Minimum  der  Kosten  das  ^laximum  der  Wirkung 
zu  erlangen. 

Im  Jahre  1821  schrieb  er  eine  Abhandlung  über  Tischlerkunst 
für  Napier's  Supplement  zur  Bucyclopaedia  ßritannica,  und  im 
Jidire  d»rauf  erschien  sein  zweites  grösseres  Werk,  sein  praktischer 
Versuch  über  die  Festigkeit  des  uusseiseus  und  aiiderer  Metalle, 
aut  praktischen  Regeln,  Tabellen  und  Beispielen,  gegründet  auf 
eiae  Beihe  von  Versuchen*    Die  zweite  Auflage  dieses  Werlics 
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(,824)  wttfÄe  |l826  «tt  UpM«  «•  D«aUche  »enetet,  und  die 

dritte  englische  ist  von  l83o.  . 

Im  Jahre  l82't  lietcrte  er  für  Napicr's  Encyclopaedia  eine  Ab- 
handlung über  Maurer-  und  Sleiumelzenkunst,  und  noch  in  dem- 
selben Jahre  erschien  sein  drittw  Werk,  enthaltend  die  Grund- 
sätze der  Ueitzung  and  VentiKmng  öffentlicher  Gebäude,  Wohn- 
küttter  Fabriken,  Krankenhäuser  etc.,  und  die  Construction  der 
Feaerunieträunie,  Kewel.  Damptapparate.  Roste  und  Trockenhäu- 
ser.*  Die  zweite,  verbesserte  Auflage  wurde  1826  von  Kuhn  ins 
Deutsche  übersetzt.  Auch  ins  tranzüsische  wurden  Trcdgold'» 
Werke  übesetzt.  , ,        ,       .  , 

Sein  viertes  Werk,  weichet  1825  ertduen ,  besteht  m  einer 
orahtitdien  Abhandlung  über  Eisenbahnen  und  Dampf  wagen,  und 
ui  Form  einer  Epistel  an  W.  Huskisson  erschien  in  demselben 
Jahre  eine  kleine  Flugschritt  über  DamptschifTtahrt.  Das  erstere 
dieser  Werke  enthält  viele  Abbildungen  und  Tabellen,  welche, 
nach  richtigen  ürundsUtzen  berechnet,  stets  <?one  Anwendung  an- 
den  werden.  Durch  die  eben  genannten  Schnften  iww  Tredffold  s 
Oetst  dahin  geleitet  worden,  sich  melir  mit  der  ungeheueren  Kraft 
des  Dampfes  zu  beschäftigen.,  uud  diess  vermochte  ihn,  em  be- 
sonderes  Werk  darüber  zu  verfassen.  Es  erschien  1827,  und  war 
das  letzte,  welches  er  herausgab,  f.  N.  Mellet  ubersetzte  es  bald 
ins  Französische.  Eine  vermehrte  AuflejS«  erschien  m  London: 
The  Steam  Engine.  A  new  edition  rcTued  «id  edited  by  S.  B. 
Woolhonse.  With  t25  «igravinfs  nad  numerons  wood-cuU,  4. 

**** Dann  besorgte  er  1823  eine  neue  Auflage  dreier  Abhandlun- 
gen über  Hydraulik,  von  Smeaton,  Venturi  und 
ler  besorgte  er  1023  eine  erw«t«ple  Auflage  von  Bnchanan^  Werk 
über  Mühlea  und  andere  Maschinen*  G.  Rennie  bearbeitete  wie« 

der  eine  neue  Auflage. 

Im  Entwürfe  vorhanden,  und  theilweisc  ausgeführt,  hmterhess 
er  bei  seinem  Tode  drei  Encyclopädien ,  welche  in  geschichtlicher 
.  und  artistischer  Hinsicht  eine  herkulische  Aufgabe  geworden  wi- 
ren.  Er  wollte  eine  Encyclopädie  der  Affchilehtur ,  eine  Encyclo- 
pädie  des  Civil -Ingenirurs  und  eine  Encyclopädie  der  hoherea 
Philosophie  bearbeiten.  Ucber  die  Anlage  dieser  Werke  s.  f  or- 
•ers. Bauzeitung  i8S8»  Literaturblatt  Nr.  10. 

Treeelt   Jakob,  Kupferstecher,  ist  uns  aus  FrenzeVs  Catalof  der 
gräflich  Sternberg'fichen  Sammlung  behannt,  wo  ihm  folgendea 

jff  ßä^enewl  im  30  jährigen  Kriege.      Wald«i  pü». 
Jac  Tregel  sc  Oval  8« 

Treebairn,  Kupferstecher  zu  London,  ein  jetzt  lebender  KünsUer, 
leistet  Vorzügliches  im  Stiche  plastUcher  Arbeiten.  Wir  nennen 
eine  AbbildiTng  dea  Achillessctüdei  von  Fla»man.  in  mehreren 
Abüicüungcn.  Vier  derselben  erschienen  1846  im  Londdner  Knnst- 
•blatt.- 

Treisse,  E.,  Maler  zu  Berlin,  büdete  tidi  an  der  Akademie  da- 
.«IK«/  und  trat  um  l84o  als  ausübender  Kunstler  auf.  Er  zeich- 
nie  Biidnissrund  n'^  solche  in  Oeh  Auch  GenrebiWer  Enden 
sieh  von  tainer  Hand. 

nV#»mblai.  Jean  Louis,  Maler  zu  Paris,  trat  daselbst  wn  Iftfo 
Ixüuitler  auf.  Er  malt  Büdnisse ,  htftorisdie  Darstdlungen  und 
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Genrebilder.    Auf  der  Ausitelluni^  Im  Muf^cc  nati^aftl  |^4S 
man  ^oa  ihm  ein  Bild  des  heil.  JVtartia  von  Touri* 

IVemblaye,  F.  G.  de  lo,  Architekt, ».  j.  Xouuin. 

Tremblet,  Bartholome,  Architekt  zu  Paris,  Ut  durch  tein  BHdo 
niss  bekannt,  weichet  in  der  Folge  von  Odieavre  ▼orkominft«  A» 

P«  pinx.  L.  F.  sc. 

Füssly  sagt,  dass  M.  T>'Asne  tlas  Rildniss  eines  um  i620  »u 
Paris  lebenden  Architekten  dieses  Namens  gestochen  habe. 

Xremblln,  Jean,  Maler,  arbeitete  um  1745  in  Paris.  Er  malte  ar- 
ehitektonische  Darstellungen  t  und  lieferte  auch  Zeichnungen  u. 
8.  w.  Eine  solche  mit  dem  Bildnisse  des  Controleurs  Eustaclie 
Boussclin  stach  Dossier.  Dann  nennt  Füssly  ein  radirtcs  Blatt, 
'  welches  das  Feuerwerk  vorstellt,  welches  der  Architekt  de  Beau> 
iire  1745  wegen  der  Einnahme  von  Tonrnay  veranstaltete.  Dieses 
Blatt  ist  bezeichnet:  Tremblin  le  jenne  et  PAbl»d  pinx.  A  Paris 
ehe»  Tremblin,  kl»  foL 

Tremiglioney  Alessandro,  Bildhauer  und  Architekt,  war  um  i680 
in  Venedig  thätig.  Er  baute  die  Fa9ade  der  Moseskirche ,  und 
siette  sin  mit  Statuen.  Dann  baute  er  aueli  die  Kurche  des  heil. 
Thomas  and  den  Palwt  Fini.  Abbildungen  dieser  beiden  GebSude 
findet  man  in  L.  de  Cavalleriis  Sammlung.  . 

Tremisot,  Leon.  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  ar- 
beitet im  landschaftlichen  Fache.  Es  finden  sich  verschiedene  An- 
sichten von  ihm. 

Trmly  Johann  Friedrich ^  Maler  van  Wien,  bildete  sich  da. 
selbst  an  der  k.  k.  Akademie  der  Künste,  und  stand  auch  unter 
Leitung  A.  Schindler*s,  welcher  im  militärischen  Genre  Vorzügli- 
ches leistete.    Auch  Treml  machte  sich  die  Auffassung  des  SuUla- 
teulebens  zum   Gegenstande  der  Darstellung,  wählte  aber  dabei 
flevfdhnlioh  eine  gemüthlicbe  Seite,  so  dass  er  nicht  «nter  die 
Schlachtenmaler  zu  xahlen  ist.  Er  gehört  aber  zu  den  Toraöglich* 
sten  jüngeren  Meistern  seines  Faches.  Seine  Soldatenscenen  fan- 
den wir  1842  zuerst  in  weiterem  Kreise  gerühmt,  und  sofort  er- 
schienen bei  jeder  Ausstellung  in  Wien  Werke  von  ihm,  welche  * 
immer  Beifall  erregten.  Im  Jahre  1844  fanden  wir  ein  sinniges 
Bild  erwShnt,  der  Wachtposten  am  Weichnachtsabend  betitelt. 
Br  steht  in  stürmischer  Winternacfat  Yor  einem  Fenster*  aus  wel- 
chem ihm  die  Kerzen  des  Christbaumes  entgegenschiminern ,  und 
die  bewegten  Gestalten  innen  seltsam  contrastiren.   Auch  mehrere 
andere  Genrebilder  finden  sich  von  diesem  Künstler,  meistens  mit 
JLauue  aufgefasst  und  mit  Leichtigkeit  behandelt.  Im  Jahre 
wurde  dieser  Künstler  Mitglied  der  Akademie  in  Wien.  " 

Dann  haben  wir  auch  lithographirte  Blatter  nach  Treml.  Wir 
finden  den  Künstler  aber  auch  Tremmel  genannt,  und  glauben 
niclit .  dass  der  folgende  Meister  darunter  zu  verstehen  ist. 

Der  Empfang  einer  geweihten  Glocke.  J.  Treml  p.  Lith.  von 
J.  Bauer,  gr.  qu.  fol.  i  *  • 

Der  DorfMehter,  lith.  Ton  Herr,  fol. 
Der  Steckbrief,  lith«  vern  Lanzedelli,  fol. 
I>er  Verwundete,  lith.  von  J.  Stadler,  fol. 
Der  Militärtransport,  lith.  von  Lanzedclli,  fol. 
Das  Scheibcnschiesscn ,  lith.  von  J.  Stadler,  fol. 
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ÜVemroelf  Friedrich ,  Maler  toh  Prag,  besuchte  um  1602  die 
Kunstschule  der  genannten  Stadt,  und  stand  unter  besonderer  Lei* 
tnng  des  Direktors  Berglen  Später  wurde  er  Hofmaler  des  für* 
sten  von  Lobhowitz  in  Prag.  In  vtelchcr  Bcsuehung  dieser  Mei« 
ster  zu  dem  obigen  stehe,  ist  uns  unbehannt« 

Tremmely  J.,  s«  J.  F. 'TremL 

Tremolicrey  Pierre  Charles,  Maler,  geb.  zu  Choiiet  (Poitou) 

1703.  war  in  Paris  Schüler  von  J.  B.  Vanloo,  und  gewann  meh- 
rere akademische  Preise.  Der  grosse  Preis  setzte  ihn  eudUch  in  den 
Stand,  in  Rom  seine  Studien  fortsetzen  zu  können,  wo  er  schon 
«Ii  Jüngling  von  vier  und  swanztg  Jahren  den  Auftrag  erhielt,  für 
Bu  Maria  oegli  Angeli  alle  tcrme  Vanni*s  Bild  zu  copiren,  welches 
Simon  den  Zauberer  vorstellt,  und  für  die  Su  Peterskirche  in  IVIo- 
saik  gesetzt  wurde.  Dann  malte  er  in  Rom  auch  das  Bildniss  des 
Papstes  Benedikt  XIV.,  und  mehrere  Staffeleigemalde.  Eines  sei- 
ner rc'miischen  Werke  stellt  den  Herzog  von  St.  Aignan  dar,  wie 
er  dem  Prinzen  Yaini  im  Namen  des  Königs  den  Corduo  bleu 
ertheilt. 

Na«^h  einem  Aufenthalte  von  sechs  Jaliren  kehrte  Tremuliere 
nach  Lyon  zurück,  wo  er  Bildnisse  und  Altarblätter  hinterliess» 

Tm  Jahre  1754  ging  er  nach  Paris,  da  sich  ihm  in  dieser  Stadt  ein 
grosserer  Wirkuni^skfcis  öffnete.  Der  König  erwarb  mehrere  Bilder 
von  diesem  Künstler,  und  Hess  nach  einigen  derselben  Tapeten  wir* 
ken.  Bei  der  1737  erfolgten  Aufnahme  in  die  Akaciemie  übcrrcichie 
er  das  Bild  des  Ulysses ,  vrie  er  auf  der  Insel  der  Calypso  landet. 
8ein  letztes  Werk  war  die  Darstellung  des  goldenen  Zeitalters, 
welches  aber  Lobcl  vollendete.  Tremolicre  starb  zu  Paris  1739. 
IVIan  bedauerte  den  frühen  Tod  dieses  talentvollen  Künstler,  da 
er  den  Anforderungen  der  Zeit  vollliommen  zu  entsprechen  schien. 
£r  halte  Sinn  für  Anmuth  und  Scliönheit  der  Form,  d.  h.  im. 
Sinne  der  afiektirtmi  fransÖstsehen  Schule,  und  in  der  Composi- 
tion  wurden  seine  Bilder  geistreich  b^unden«  In  der  Zetchnutig 
fand  man  ebenfalls  nichts  auszustellen,  die  Färbung  aber  vcrlu'c 
mit  der  schwindenden  Gesundheit  des  Künstlers  ihre  Kraft  und 
Frische.  D'Argensville  bemerkt,  Tremolicre  habe  eine  zu  Uurze 
Zeit  gelebt,  als  dass  man  über  den  ganzen  l'infang  seines  Talentes 
ein  richtiges  ürtheil  fällen  könne.  Er  fügt  auch  das  Bildniss  Xre« 
bei. 


Stiche  nach  Werken  dieses  Künstler?. 

Venus  und  Amor,  gest.  von  E.  Fessard,  qu.  fol. 
Amor  und  Amphitritc ,  gest.  von  I'cssard ,  qu.  i'ol. 
Alpheus  und  Arethusa,  gest.  von  Fessard,  qu«  fol. 
Venus  und  Amor,  ^est.  von  Patton,  qu.  fol. 
Das  Dianenbad  schöne  landschaftliche  Composition,  gest.  wn^n 
J.  Maillet,  qu.  fol. 

Sanchn  Pausa  geprellt,  gest.  von  J.  van  Schley,  qu,  fol. 

Don  Quixotte  empfängt  den  Bitterorden,  gest.  von  Tan  je, 

fol. 

Vignetten  tu  einer  Ausgabe  des  Boileau,  gestndien.vnn  F.  S 
Rarenet; 

Eigenhändige  Radirungen. 

Es  finden  sich  mehrere  radirte  Blätter  von  diesem  Meieter 
die  mit  dem  Buchstaben  T. ,  oder  mit  dem  abgekürtteu  Natnei 
(Trcm.  f.,  Tremo,  Tremol.)  bezeichnet  sind,  darunter  einige  aacl 
Zeichnung  von  A.  Watteau» 
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1 )  La  Confirmation.  In  Mitte  de«  Blattes  fteht  der  Blicliof  die 

Hunde  auflegend»  und  redits  sfnd  dexsen  Asäl>teaten.  Links 
Kommen  Männer  und  Weiber  mit  Kindern  heran.  Links 
unten:  Peint  et  t^ravc  par  Trcmolicr.  Unten  in  Mitte  de» 
Randes:  A  Paris  chciAlibcrt  M.«l  d'Estampes  etc.,  gr.  qu.  Fol. 
a)  Lc  Bapt^ine.  Der  Priester  steht  am  Tautstein,  wie  er  aus 
der  Muschel  Wasser  auf  den  Täufling  giesst,  welchen  die 
Frau  über  den  Taufstein,  hält«  Hinter  ihr  sind  zwei  alte 
Miinncr  und  zwei  junge  Frauen«  Bezeichnet,  wie  das  obige 
Blatt,  gr.  <]u.  iol. 

Tremolicre  wollte  die  sieben  Sakramente  in  Zeichnungen 
darstelleiiy  und  selbe  radiren,  der  Tod  unterbrach  aber  die 
Arbeit. 

3 )  Ein  todter  Mann  auf  Wolken  lte|;end,  ausgestreckt  auf  sei- 
nem Gewände  und  im  Falle  begriffen,  wahrscheinlich  Phae- 
lon,  Links  unten:  Tremolicres  del.  et  sculp.  In  der  Mitta 
Avec  privüege  du  Roi,  rechts:  Iluc^uier  ex,,  kl.  qu,  iol. 

I.  Vor  obiger  Schrift. 
II.  Mit  derselben. 

4)  Eine  akademische  Figur.   Ohne  Namen  des  Radlrers,  U. 

qu.  Fol. 

6)  Einige  Studien  nach  A.  Watteau,  mit  T«,  oder  dem  abge- 
kürzten Namen  bezeichnet.  ' 

Tremolieres«  s«  Xremoliere. 

Trench,  Henry,  Maler,  ein  Irländer  von  Geburt,  machte  in  Ita- 
lien »eine  Studien,  und  stand  in  Rom  unter  Leitung  des  G.  Chiari» 
Er  wurde  auch  Mitglied  der  Akademie  Ton  St«  Luea,  fand  aber  . 
ils  Historienmaler  in  der  Heimath  sein  Glüch  nicht,  wesswegen 
Sr  cum  z>veitenmalc  nach  Italien  sich  begab.  Im  Jahre  172$  f^ng 
tr  nach  Irland  xurück ,  und  starb  bald  darauf. 

^^^Iwd,  Maler  zu  Wien,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  zeichnet  sich 
In  Genre  aus.  Im  Kunstblatt  t846' lesen  wir,  dasi  sich  heitere 
und  niedliche  Cabinetsbilder  yon  ihm  finden* 

Trendall .  Architekt  zu  London,  war  in  der  ersten  Hälfte  des  10. 
Jahrhunderts  thatig.  Nach  seiner  Zeichnung  wurde  das  Ceuota- 
phium  des  Dichters  Lurd  Byron  ausgei'iüirt,  welches  einen  üünst- 
Isr  Ton  Geschmacli  beurhuiiaet« 

SrCnily  Friedrich,  Bildhauer  zu  Berlin,  machte  sich  durch  Bü- 
sten, kle^ine  Basreliefs  und  Ornamente  bekannt.  Von  letzteren 
Führte  er  mehrere  in  Zinn  und  anderem  Metall  aus.  Im  Jahre 
iBll  wurde  dieser  geschickte  Künstler  Mitglied  der  Akademie  in 
Berlin. 

^DlClltanOTOi  RaimondOi  Bildhauer  Ton  Faenza,  wurde  um  1790 
geboren,  und  in  Rom  zum  Künstler  herangebildet.  Er  stand  un- 
ter Canova*s  Leitung,  welcher  nebst  den  Antiken  sein  Vorbild 
war.  Im  Jahre  i82l  vollendete  er  ein  Bild  des  sitzenden  Amor, 
ein  treffliches  Werk  von  grosser  Sdi5nheit  und  Reinheit  der  Form. 
Diese  im  Geiste  der  Antike  gedachte  und  ausgef&hrte  Statue  be- 
rechtigte zu  den  schönsten  Hoffnungen.  Der  Herzog  von  Deyonshire 
erwsib  dieselbe.  Trentanove  fertigte  auch  noch  mehrere  andere 
schöne  Statuen,  welche  an  Werth  dem  genannten  Bilde  gleich- 
kommen, der  Stern  Thorwahlscn's  überstrahlte  aber  den  seinigen. 
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TrentSensky,  M.,  Lithograph  zn  Wien,  war  Schüler  von  F.  A'. 
Kunike,  welcher  der  neuen  Kunst  der  Lithographie  in  Oesterreich 
l^rossen  Umschwune  verlieh.  TrenUensky  aroeitete  mehrere  Jahre 
im  Haute  dieses  Künstlers,  und  seichnete  viele  Blatter  fat  die 
lithographische  Anstalt  desselben*  Das  von  ihm  ausgeführte  Krü- 
nnngswerk  der  Kaiserin  von  Russland  erwarb  ihm  i826  den  Ruf 
eines  tüchtigen  Zeichners.  Nach  dem  Tode  Kunike'*s  übernahm 
er  die  Leitung  der  vou  diesem  gegründeten  lithographischen  An- 
stalt, welche  noch  gegenwärtig  besteht.  Es  gingen  aus  derselben 
viele  Werke  hervor»  theilweise  von  grossem  umfange. 

Treoiwet»  s.  Orentwet. 

Treplm,  Carl,  ze  ichner  und  Kupferstecher,  bildete  sich  an  der 
Akademie  in  Berlin,  und  stand  da  um  1820  unter  Leitung  des 
Professors  Buchhorn«  Bs  finden  sich  kleine  Blitter  von  ihm,  tbeil- 
vreise  nach  eigener  ComposiÜOB,  besonders  religiöse  Darstellungen« 
Das  Bildniss  Dr.  Luther*«  von  L.  Cranach  hat  er  in  Punktirma- 
nicr  ausgeführt.  In  Linienmanier  gestochen,  kennen  wir  einen 
Kopf  nach  Rafael's  Zeichnung. 

Nach  1825  fanden  wir  diesen  Künstler  in  den  Catalogen  der 
Kunstausstellung  zu  Berlin  nicht  mehr  erwähnt.  Er  war  vielleicht 
der  3ohn  des  Baucondukteurs  Carl  Friedrich  TrepUn  in  Berlin. 

* 

Trepper )  Heinrich ,  Maler,  geb.  zu  Arolsen  um  I700i  machte 
»eine  Stadien  in  Paris,  und  wurde  dann  Hofmaler  des  Fürsten  von 
Waldeck  in  Arolsen.  Er  malte  Bildnisse  und  historische  Dar- 
stellungen. Starb  um  176o«  *  , 

Trepper,  Johanh  Heinrich,  Maler,  der  Sohn  des  Obig  en,  wurde 
1753  iu  Arolsen  geboren,  und  von  seinem  Vater  in  den  Anfangs- 
gründen unterrichtet.  Spater  begab  er  sieh  nach  Berlin,  um  un* 
ter  A.  Pesne  seine  Studien  tortzusetsen,  in  dessen  Weise  Trepper 
Bildnisse  und  allegorische  Darstellungen  malte.  Er  hielt  sich  theila 
in  Potsdam,  theils  in  Berlin  auf,  und  starb  i&lO« 

TrepSati  Jean,  Architekt  zu  Paris,  war  einer  der  kaiserlichen  Bau- 
meister t  welche  aof  Befehl  Napoleons  die  Restauration  aherer 
Sdhlösser  und  Staatshauten  vornahmen.  Er  fertigte  aber  aucb 
Pläne  zu  mehreren  anderen  Gebäuden  in  Paris  und  der  Umgebung 
dieser  Stadt.  Im  Jahre  i803  erhielt  er  den  Titel  eines  Architek- 
ten des  Domes  der  Invaliden,  mit  einer  Wohnung  in  diesem 
Gebäude.  Auch  Trep^ac  wird  dieser  Künstler  genannt.  Starb 
um  1815* 

Trasoa,  Salratori  Kupferstecher,  eili  Italiener  von  Geburt,  machte 
«eine  Studien  in  Paris  ,  und  lebte  mehrere  Jahre  in  dieser  Stadt. 
Er  stach  mehrere  Blätter  in  Punktirmanier ,  arbeitete  aber  auch 
mit  dem  Grabstichel.  Ein  Theil  seiner  Blätter  findet  sich  iu  lite> 
rarisehen  Werken ,  wie  in  J.  L.  Alibert's  Besehreibnng  der  Haut- 
krankheiten im  Spital  S.  Louis  au  Paris  etc.  T^esca  starb  um  iStS 

1 )  Danae  auf  dem  Bette,  nach  Alessandro  Veronese  punKtirt* 
gr.  qu.  fol, 

2)  Li*Aurore  de  Guide«   Mach  dem  berühmten  Bilde  der  Au* 
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rora  von  6.  Retii  uad  Dach  dam  Stieb«  TooHUoffflMa  punk- 

tirt,  s.  gr.  qu.  fol. 

3)  La  douce  rcsistance ,  nacli  Boilly,  gr.  fol. 

Das  Gegenstück  zu  diesem  Blatte:  II  dort,  nach  dem 
seliHBn  Illeiater,  ist  Ton  Tevier. 

4)  L'cmbrasseiiiaiit,  nach  Boilly,  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift. 

5)  La  Folie  du  jour,  ohne  Namen  des  Zeichners,  1798,  fol. 

6)  Zwölf  Blätter  mit  allegorisclien  Darstellungen  des  alten  uucl 
netten  Calenders,  nach  Zeichuuiigeu  von  Laülte»  i8o4  — 
1806,  fol. 

TrCScher,  Johann  Friedrich,  Maler,  war  in  der  zweiten  Efälfte 
des  17.  Jahrhunderts  in  Frankfurt  a.  M.  thätig.  Ph.  Kilian  stach 
1668  nach  seiner  Zeichnung  das  Bildniss  des  SchöfiPen  J»>h.  Uek- 
tor  Ton  Uolzhauseu ,  so  wie  jenes  des  Schöffen  Joh.  Adolph  iielU 
ner.  J.  Boener  stach  f 682  das  Portrait  des  Dr.  3eb.  Seheffcr*  Ki- 
stach  auch  das  Bildniss  des  Theolo|;cn  Gram. 


Trescher,  Maler,  lebte  im  17.  Jahrhunderte  zu  Breslau.  Er  malte 
Bildnisse  und  historische  Darstellungen,  deren  sich  in  den  Kir- 
chen der  genannten  Stadt  finden. 

Ein  anderer  Künstler  dieses  Namens  malte  l74o  den  Stamm- 
baiUB  der  gräflichen  Familie  Schafgotsch,  welcher  sich  im  Schlosse 
SU  Hermsdorf  befindet.  YgU  Kundmann's  Schulen  Deutschlands  in 
.Miansen*  S«  395< 

IVcScher,  August^  Maler,  war  um  1850  in  Mönchen  thätig.  Er 
malte  Bildnisse  in  Miniatur,  und  copirte  auch  Malwerke  anderer 
Meister. 

Treschnacky  s.  Tressniae. 

Tresham,  Henry,  Zeichner  und  Maler,  wurde  um  1760  xu  Lon- 
don geboren,  und  unter  J.  Reynolds  an  der  Akademie  daselbst 
zam  riünstlcr  herangebildet,  bis  er  nach  Italien  sich  begab,  um 
in  Horn  seine  Studien  fortausetsen.  Tresham  Terlebte  mehrere  Jahre 
in  dieser  Stadt,  und  übte  sich  nach  der  Gewohnheit'  damaliger 
Zeit  flcissig  im  Zeichnen  nach  der  Antike ,  wodurch  er  eine  ^e- 
Trisse  Currektheit  in  Darstellung  der  menschlichen  Form  erlangte, 
welche  ihm  das  Lob  eines  tüchtigen  Zeichners  erwarb.    Auch  in 
der  Composition  befriedigte  er  die  Anforderungen  seiner  Zeit,  in 
welcher  die  Künstler,  auf  einen  sogenannten  grossen  Styl  hinar- 
beiteten, der  ihnen  Tiele  andere  Mängel  decken  musste.  Auf  eine 
naturgetreue  Färbimg  scheint  Tresham  weniger  Rücksicht  genom- 
men zu  haben,  oder  sein  Sinn  war  vielmehr  für  eine  solche  nicht 
gebildet,  da  er  zu  häufig  den  Marmor  copirte.    Im  Picture  of 
London  1805,  p*  272*  heisst  es  sogar,  dass  Tresham's  Färbung 
Ton  Jahr  zu  Jahr  scht^cher  und  matter  geworden  sei.  Er  wühlte 
den  Stoff  au  seinen  Darstellungen  aus  der  Bibel  und  aus  der  he- 
•lobchen  Geschichte,  doch  blieben  die  meisten  seiner  Compositio- 
nen  in  Zeichnungen,  deren  mehrere  durch  den  Stich  bekannt  sind. 
In  der  Kapelle  des  Kew-Palace  ist  ein  20  F.  hohes  Bild  der  Him- 
melfahrt Christi  von  seiner  Hand  gemalt.  Dann  malte  er  auch  eini- 
ge Darstellungen  aus  Shafcespeare's  dranutischen  Werken,  darunter 
Sir  Boydell  drei  Bilder  aus  der  Geschichte  des  Antonius  und  der 
Cleopiftra»  welche  Gkt  die  bekannte  Shakespeare -Galery  gestochen 
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\Tur<1cii.  In  The  p1«^  of  W.  Slittlies^Mrt«  Sdit.  by  M.  Wood» 
I^ndon  l8o6>  findet  man  Compusitiunen  von  Tresharo,  Thour>  ! 
ston  iinrl  Stothard ,  gestochen  von  C  Warren.  Von  den  Geinäl- 
don  dieses  Meisters  finden  wir  ausser  den  genannten  liildern  noch 
folgende  hervorgehoben:  Brutus  über  der  Leiche  der  Virginia  Ra*  . 
che  ichwörend,  Graf  Warrcn«  wit  er  dt«  AnnprAcIie  auf  seine 
Güter  begründet,  Clirbtus  mit  Nicodenras  in  Unterredung»  und 
die  Sendung  des  heil.  Augustin  an  König  Ethelbert. 

Dann  hatte  Tresham  auch  T!»cil  an  der  Herausgabe  eines 
Prachtwerkes:  The  British  Galery  oi  pictures  being  a  colleclion  : 
üf  Iwenty  engravings ,  sclected  tVom  the'most  adinircd  productions  \ 
of  the  old  maslers  in  Grcat  Britain  etc.  By  ihe  late  Henry  TrQS-  , 
ham.  R.  A.  and  W.  T.  Ottley  Esq.  etc.  London  (i8|4  ff.)  roT.  fSi^  ' 
Trosham  sorgte  für  die  Anfertigung  der  Zeidinungen,  und  P.  W*  < 
Tomkins  leitete  den  Stich  der  Platten»  welcher  von  den  bessten  < 
englischen  Meistern  herrührt.  Treshaa  war  Mitglied  der  i^kade* 
nie  in  London  und  starb  18 1 6« 

Stiebe  nach  Werken  dieses  Meistere. 

Adam  und  Eva,  gest.  von  N.  Schiavonettit  f^^* 

Christus  erweckt  ein  todtes  Mädchen  sum  Leben»  geit.  tob 
N.  Schiavonctti ,  fol.  j 

Antony  and  Cleopatra.   Act.  IV.  4*  Gest.  von  €•  Wi^rren  für 
Boydell's  Shakespeare  Galery»  fol. 

AntonV  and  Cleopatra*  ( der  Tod  der  Cleopatra) »  Act.  Y.  2. , 
Gest.  von  C.  Noble,  lor  dasselbe  Werk,  fol.  ^ 

Antony  and  Cleopatra  (Beide  auf  dem  Platze  in  Alexandrien)« 
Act  III.  9.   Gest.  von  G.  S.  und  J.  G.  Facius»  für  den  nweiteUj 
Band  des  genannten  Werkes,  gr.  foU  , 

Tresori  oder  Tesori,  Tomaso  und  Antonio  »Büdlianer  von 

Orvieto,  arbeitaten  im  Dome  daselbst.  Der  erttere  erscheint  i49i 
und  lebte  noch  t455ff  der  andere  war  um  j446  thätig.  Storia  Ed 
Dttomo  etc.  Koma  19t»  p*  306  » 

Tressan,  Louis  Elisabeth  de  la  Vergne,  Comte  de,  ein 

als  IVIilitär  und  Literator  berühmter  Mann,  erscheint  hier  als  Di- 
lettant. Er  radirtc  einige  Landschaften.  Ueber  sein  weiteres  Wir- 
ken eibt  Garnier  Nachricht,  welcher  die  OeuTres  choisies  deaael*i 
ben  herausgab,  |2  Bände,  Paris  1787  —  9U  dann  in  SO  BSiftden» 
Paris,  1823. 

C.  de  Tressan  starb  1783* 

Tressmo,  Adam  Joseph,  Arcliiteht  von  Lueano»  machte  seine 
Studien  in  Italien,  und  begab  sich  dann  nach  Holland,  wo  iha  der 
Czar  Peter  der  Grosse  kennen  lernte.  8pSter  berief  ihn  dieser  Füret 
in  seine  Dienste,  und  Tressino  ist  einer  der  Baumeister,  welch» 
bei  der  Anlage  von  St«  Petersburg  thätig  waren.  Er  fertigte  einen, 
Plan,  welcher  die  verschiedenen  Stadttheile  umfasste,  seine  weitere 
Thätigkeit  scheint  sich  aber  nur  auf  Wassili]  Ostrow,  und  auf  die 
PelersDurger  Insel  zu  erstrechen.  In  dem  ersterem  Stadttheile  leitete 
er  den  Bau  der  Häuser,  es  reichen  aber  nur  mehr  wenige  Gebäude 
in  die  Zeit  der  Gründune  der  Stadt  hinauf.  Auf  der  St.  Peters^ 
burger  Insel  erhebt  sich  nie  Festung  mit  der  Cathedrale  der  Apu^ 
Stel  Petrus  und  Paulus,  deren  Bau  in  der  Beschreibung  der'Reai« 
denzstadt  St.  Petersburg,  Frankfurt  und  Leipzig  1718,  S.  ip  dem 
Trpsfiino  zugeschrieben  wird.  In  dieser  Kirche  ruhen  die  irdischen 
Leberreste  Peters  des  Grossen,  so  wie  Jene  der  späteren  g«ihcuotcu 
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Hittpter.  Auch  dm  Bmi  der  Festuog  sclimiit  TrMsino  geleitet  zu 
habeu,  er  wurde  aber  erst  1740  ▼on  Christian  yon  Münnieh  vol- 
lendet, lu  ReiuiorN  Beschreibung  von  St.  Petersburg  $•  45»  ll4 
hcisst  CS,  dass  dieser  Künstler  von  1703  —  1734  in  St.  Petersburg  ^ 
gewesen  sei.  Er  hatte  den  Rang  eines  kaiserlichen  Obersten. 

Tressniack  oder  Treschnacki  D.»  Maler,  war  m  der  ersten 

Haltte  des  l8.  Jahrhunderts  in  fiolwien  thätig.  Bcrnigcroth  stach 
nach  ihm  melirerc  Bildnisse,  darunter  172l  jenes  des  Grafen  Franz 
Anton  von  Spurk,  iol.  u.  8*  Ein  Bildnis«  der  Maria  Kosiua  Buchs 
ist  vun  l74o* 

IJretscher,  Johann  Gbmtian  Philipp^  Maler  von  Hof*  maciue 

um  1765  auf  der  Akademie  in  Bayreuth  seine  Studien ,  und  ^ing 
dann  xnr  weiteren  Ausbildung  nach  I^resden«  Er  malte  Bilduuse. 

Tretter^  Samuel,  Kupferstecher,  ist  uns  nach  seinen  Lebensver- 
hältuisseu  unbekannt«  * 

Büste  der  Maria  mit  der  Krone  s  Consolatris  ACflictonun»  Nach 
Fietro  Perugino,  kl*  Iol* 

TretS&ely  s.  Trezel. 

Treu  oder  Trew,  ^^badias,  Mathematiker,  geb.  *u  Ansbach  l597f 
war  Professor  an  der  Universität  Altorf,  und  hotte  als  Gelehrter 
Ruf.  In  Apin*s  Werk  De  vitis  prof.  Philosophiae ,  Altort  1728. 
p.  155  ist  sein  Leben  beschrieben,  mit  der  Angabe  seiner  Werke. 
Heller  und  Jäck  (Boitr-i^jje  zur  Kunst  und  Literatur,  S.  154)  schrei- 
ben ihm  folgendes  Blatt  zu: 

||  Der  Plan  und  die  Ansicht  von  Altorf,  mit  der  Dedication: 
Denen  Gcstrencccn,  Edlen  und  Vcsten  Herrn  Georg  Pöhmer 
etc.  M.  A.  T.  M.  P.  P.  Anno  löoO.  (Magister  Abadias  Treu 
Muthemaücus  Professor  Fublicus).  H.  10  Z.  8  L«,  Br.  13  Z. 
6  h,  Joh.  Ad.  Treu  hat  diese  Darstellung  i»|pirt,  oder  co- 
pircn  lassen.  . 
2)  Der  Comejt  von  l652,  xwei  Ansichten  auf  einem  Blatte,  4. 
Dieser  Gelehrte  starb  zu  Altort  1O69.  W-  Ph.  Kilian  ra- 
dirte  sein  Bildnisi,  8.  H.  J.  Schollenberger  hat  e*  für  den 
Verlag  des  Job.  Ad.  Treu  gestocHen.  Ein  anonymes  0¥al 
ist  mit  M  A.  T.  beseichnet,  Titelblatt,  4« 

Treu,  Agnes,  Tochter  des  Marquard  Treu,  vermählte  Hämmerlein, 
malte  Thicre  und  Slililebcn.  Sie  wurde  174l  Bamberg  gel^oren, 
und  starb  I6i2*  . 

TreOy  Catharinau  die  Tochter  det  Marquard  Treu,  wurde  1742  zu 
Bamberg  geboren.  Sie  zeichnete  und  malte  schon  als  Mädchen 
von  zehn  Jahren,  besonders  Insekten,  Früchte,  Blninen  und  an- 
dere leblose  Gegenstände.  Als  der  Cardinal  und  liischof  F.  von 
Hutten  zu  Bruchsal  einige  von  ihr  gemalte  Bilder  gesehen  hatte, 
schickte  er  dem  Mädchen  zur  Aufmunterung .  verschiedene  italie- 
•  nischn  f^r$chte,  um  «te  naeksubilden,  und  müetst  berief  er  sie  an 
seuMi  Hof,  wo  die  junge  Künstlerin  einige  Jahre  verweilte.  Sie 
besuchte  auf  Kosten  desselben  auch  ein  Jahr  die  Akaticmie  in  Düs- 
seldorf, und  auf  seine  Verwendunc;  wurde  sie  17Ö9  "^^'^  einem  Ge- 
halte von  800  Gulden  Cabinetsmalerin  des  Churfürsten  Carl  Theo- 
dor in  Mannheim.   Bei  der  Veränderung  des  Rcgierungssitxe»  die- 
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SM  Ffirtten  Terlor  sie  290  Gulden  an  -Geheh,  de  sie  nicAit  nacli 

München  übersiedeln  wollte,  es  wnide  ihr  aber  17TÖ  dio  Aus. 
Zeichnung  zu  Theil,  zur  Professorin  an  der  AUadcmie  in  Düsscl- 
dorf  ernannt  zu  werden.  Im  Jahre  178!  verehelichte  sie  sich  mit 
Jahob  König  in  Schwetzingen,  suchte  aber  nacli  ein  Paar  Jahren 
um  Scheidung  nach,  und  starb  als  Witt>\e  löU  in  Mannheim. 

Die  Bilder  dieser  Künstlerin  wurden  sehr  gerühmt,  sowohl 
wegen  der  schüncn  Anorc|nung  als  wegen  der  Frische  des  €ola*> 
rits.  6ie  hatte  im  technischen  Theil  ^sse  Fertigkeit  erlangt» 
führte  aber  ihre  Gemälde  mit  vielem  Fleisse  aus.  Die  meisten  der- 
selben liamen  nach  Ivnj^latid  und  Italien.  Die  Düsseldorfer  Gal» 
Icrie  bewahrte  zwei  grosse  Fruclitstiiche ,  welche  in  MecUcl's  Gal<« 
leriewerk  radirt  sind.  Im  v.  Ilutleu'schen  Cabinet  zu  Würzburg» 
in  Bibondet*s  Haus  zn  Bamberg  und  in  anderen  Privatsamnlnii» 

Sen  findet  man  einige  Bilder  von  dieser  Künstlerin«  Jene  ans  der 
lapnbeimer  Gallerte  kamen  nach  Mnn<^en* 

Treu,  Johann  Adam,  Zeichner  und  Buchbinder  in  Altorf,  wahr- 
scheinlich der  Sühn  des  Abadias  Treu,  war  um  l670  thätig.  Seiueu 
tarnen  tragen  folgende  Blättert 

1)  Das  I)ildnis5  des  AbadiasTreu  von  H.  J.  Schullcoberger  ge* 
stochen,  4* 

2 )  Eigentlicher  Prospekt  der  Löblichen  Stadt  nnd  Gegend  Alt- 
durff»  wie  sblche  gegsn  MitUg  anzusehen«   Job.  Ad«  T* 

Inv. ,  qu.  l6* 

o )  Prospekt  der  Stadt  LauflT.   Zu  finden  bei  Job.  Adam  Treu, 
Buchb.  in  AlMurff  lÖTÖ.  Schmal  cju.  4* 

4)  Einraltige  Jedoch  warhaStige  Vorstellung  der  Lobl.  Stadt 
Herrsbruck,  von  Job*  Adam  Treu»  Buchb«  in  Altdorff  1680* 

Schmal  qn«  4* 

5)  Der  Plan  und  die  Ansicht  von  Altorf,  Copie  des  Blattes  von 
Abadlas  Treu.  Kinc  solche  Darstellung  erwähnt  Füssly  )un., 
ohne  Angabe  der  Grösse.  Das  JNr.  2  erwühnte  Blatt  kann 
es  kaum  seyn.  Auf  den  ersten  Abdrücken  liest  man  Trey 
statt  Treu.  Später  kam  die  Platte  in  den  Besitz  der  Kunst- 
händler D«  Funk,  J.  A«  von  Kreus,  u.  A« 

Treu,  Johann  vToSeph  Christoph,  Maler,  geb.  zu  Banibcrg  1739, 
war  Schüler  seines  Vaters  Maruuard,  unter  dessen  Leitung  er  sich 
im  historischen  Tttehh  ühie.  Später  unternahm  er  xnr  vreiteren 
Ausbildung  Reisen,  und  gründete  1705  in  Stuttgart  den  Ruf  einep 
vorzüglichen  Künstlers #  so  dass  ihn  der  Fürstbischof  von  Hutten 
nach  lirnchsaal  beriet",  wo  Treu  zahlreiche  Aufträge  erhielt.  Herr 
von  Hutten  liess  durch  ihn  alle  im  Fürstenthume  Speyer  gele- 
genen Land-  und  Bergschlüsser  malen,  welche  Heben  mehrcreiyi 
historischen  Cabinelsticken  ha  Schlösse  zn^  Kislau  aufbeiralirt'  wur- 
den« Hierauf  verWeilte  der  Künstler  einige  Zeit  in  Dfiaieldorf, 
und  Von  da  aus  durchzog  er  Flandern  und  Holland,  wo  er  viele 
Studien  zu  Seebildern  machte ,  deren  er  Rpüter  in  der  Heimath  in. 
Oel  ausführte.  Er  malte  die  stürmische  See  mit  den  von  den  Wo- 

gen  gepeitschten  Schiffen,  und  auch  Landschaften,  wo  Sturm  und 
litz  hausen.  Wenn  er  die  friedliche  Katnr  darslelHe,  nahm  er 
gewöhnUch  Dietrich  zum  Vo^büde,  doeh  suchte  er  meistens  durch 
gewaltsiftne  Naturereignisse  zu  imponiren  und  in  Schrecken  zu  se- 
tzen. Seine  Werke  sind  zahlreich,  besonders  die  Landschatten 
und  Seestücke,  welche  damals  viele  Liebhaber  fanden.  Sie  sind, 
,von  warmer,  glänzender  Färbung,  und  krültig  behandelt)  tu  Gau* 
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len  aber  in  der  alt«»  teBTentiondUii  W«tt  dnrchgcführt,  f«d^ 
Lei  lubeoswertnem  Ntttuntndinm  dodb  von  der  Beoeren  Auffassung 
lantdschaCUicher  Sccnen  ferne  ist.    Seine  Wolken  isind  meistena 

schwer  und  undurchsichtig,  von  phantastischen  Formen,  Der  Chur- 
fürst  von  Cöln  crlbeilte  ilim  den  Titel  eines  HuFmalers,  im  Jahre 
1771  kehrte  er  aber  nach  Bamberg  zurück,  wo  ihn  der  Fürstbi« 
uhot  F.  L.  ron  ErUi«l  xum  Cammermal  er  erttannte.  DertKiniatler 
lebte  bis  1780  in  dieser  Läse,  jetzt  aber  nbemahm  er  in  Ponunera- 
felden  die  Stdlen  einea  &ilerie  -  Inspektors ,  welcher  sein  Vater 
Alters  wegen  nidit  mehr  Torstehen  konnte*  Er  itarb  sn  Bam- 
berg  1790. 

9Veu>  Joseph  Harquard»  Maler»  war  der  Sohn  des  churfurst- 
Udi*banibergisclien  Huijuden  Wolf  Nathan,  und  wurde  Jol  ce- 
namit.  Im  Jahre  1712  xu  Bamberg'  geboren »  ^enuss  er  als  Knabe 
einen  dürltigcn  Unterricht,  zuletzt  aber  schickte  der  Vater  den 
talentvollen  Jüngling  nach  Prag,  um  die  hohe  Bildungsschule  zu 
besuchen.  Von  da  aus  begab  er  sich  zu  gleichem  Zwecke  nach 
Metz,  wo  ein  Canonikus  eine  solche  Veränderung  in  Glaubens* 
sadm  tn  ihm  bewirlite»  dass  er«  sich  dem  Christenthiime  «iwen* 
dete.  In  die  Heimath  surächgekehrt  besuchte  er  heimlich  die  Je- 
suiten; allein  kaum  hatten  seine  Glaubensgenossen  ruverlässige 
Nachricht  davon  ,  so  war ,  wie  wir  in  Jäck*s  Pantheon  lesen,  auch 
sein  Tod  beschlossen.  Seine  Schwester  Bräunlc  machte  ihn  auf 
die  drohende  Gefahr  aufmerksam ,  und  er  floh  im  entseheidendea 
Augenblicke  in  das  CoUefftum  der  Jesuiten,  Im  Jahre  175$  «b> 
pfing  er  die  Taufe,  nnd  ernielt  den  Namen  Joseph  Marquard  Treu. 
Sein  Eifer  iür  den  neuen  Glauben  wurde  so  gross,  dass  er  bald 
mehrere  jüdische  Familien  iür  denselben  gewann.  Damals  war  er 
noch  nicht  Künstler,  sondern  nährte  sich  und  seine  Familie  durch 
ein  Galanterie  •Waarengeschäft,  mit  welchem  er^aber  nach  drei 
lakr«i  stt  Grunde  ging.  Er  miiaste  sich  jetxt  sn  den  geringsten  . 
Arbeiten  erstehen ,  bis  er  endlich  durch  Unterstützung  des  Gra* 
fen  Franz  Conrad  von  Stadion  unter  Leitung  der  damals  berühm- 
ten Maler  Nicolaus  Groolh  und  Lorenz  Thcisinger  sich  der  Ma- 
lerei widmen  konnte.  Der  gräfliche  Domdechant  wollte  ihn  sogar 
nach  Rom  schicken,  allein  Treu  lehnte  diese  Gnade  ah,  weil  nach 
Jich*s  Bemerkung  der  genannte  Gönner  die  schone  Gattin  dea 
Künstlers  zu  sehr'  ins  Ange  gelVisst  hatte»  Im  Jahre  1766  ernannte 
ihn  der  Rcichsgraf  Erwin  von  Schönborn  zum  Inspektor  der  Gal- 
lerie  in  Pommersfelden ,  was  auf  seine  Ausbildung  den  günstig- 
sten Einfluss  hatte.  In  den  Kirchen  zu  Bildhausen  und  Schussen- 
ried  sind  swet  Altarbilder  laas  der  früheren  Zeit  des  Künstlers« 
Dan|i  matte  e^  auch  Bildnisse  nnd  alte  Köpfe  nach  der  Natur, 
vvelche  grossen  Beifall  fanden.  Ueherdiess  finden  sich  Thierstücke, 
Landschaften  und  Kuchen  stücke  von  ihm  gemalt.  Auch  diese  Bil- 
der wurden  gesucht,  und  erwarben  dem  Künstler  grossen  Ruf. 
jNachdcm  sein  Sohn  Johann  Joseph  Christoph  die  Inspcktorstelle 
in  Pommersfalden  nhernommen  hatte,*  besah  sich  Treu  nach  Bam- 
berg, und  stach  daselbst  1796*  In  der  letateren  Zeit  seines  Le- 
bens genoss  er  eine  aehmale  Pension  des  Fürstbischofs  F«  L*  von 
ErthaL 

TreUy  Johann  Nicolaus  ^  Maler,  geb.  zu  Bamberg  1734.  widmete 
sich  in  seiner  Jugend  den  Wissenschaften ,  und  eing  ge^en  den 
Willen  seines  Vaters  Marquard  ans  den  Schulen  crer  Jesuiten  aar 
Malerei  über.  Er  hielt  sich  viele  Jahre  im  Täterltchen  Hause  auf» 
bis  er  endlich  durch  die  Verwendung, des- Hcraogs  Carl  Ton  Zwei- 
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brückeo  Hofmaler  des  Fürstbischoft  Adam  Friedrich  von  Seins- 
h«jm  m  Wttrsburg  wurde. '  Dieter  geistliche  Forst  tditckte  den 

Küiutlcr  zur  weiterM  Ausbildung  nach  Paris,  wo  er  unte«  Pierre 
und  Charles  Vanino  neun  Jahre  der  Kun<;t  oblag.  In  Paris  wühlte 
er  sich  auch  eine  Gattin,  mit  vrelcher  er  nacli  Würzburg  zurück- 
kehrte ,  wo  sie  bald  darauf  starb.  Jetzt  giug  der  Künstler  nach 
Rom»  um  die  Meisterwerke  jener  Stadt  zu  studiren;  allein  die 
fransösische  Manier  war  io  imn  so  fest  gewunelt,  dass  sein  rö- 
tnischer  Aufenthalt  keine  Aenderung  seiner  AufTassungs-  und  Mal-  . 
weise  bewirkte.  Er  malte  den  Papst  Pius  A I.  in  Lebensgrösse, 
wofür  er  mit  goldenen  und  silbcruen  Medaillen  beehrt  wurde. 
Dieses  Bildniss  zog  die  grösstc  Aufmerksamkeit  auf  sich,  und  es 
wurde  von  der  Akademie  von  S.  Luca  eekrönt.  Sein  Aufeulhalt 
in  Rom  danerle  mehrtre  Jahre,  nnd  verflosa  nieht  ohne  Neid  der 
einheimischen  Künstler,  die  sieh  von  Treu  oft  beeinträchtiget  sa- 
hen. Auf  seiner  Rückreise  hielt  er  sich  einige  Zeit  in  Solothurn 
auf,  verweilte  auch  in  München,  und  dann  in  Kaisersheim,  v\o 
er  das  Icbensgrosse  Bildniss  des  Abtes  CÖlestin  Augelsberger  malte, 
eines  seiner  Hauptwerke  dieser  Art  Nach  seiner  Ankunft  in  Würz- 
barg malte  er  das  Portrait  des  Fdrstbischofii  Adam  Friedrioh  von 
Mnsheim,  welclies  sich  in  dem  gräflich  Seinsheim'schen  Hause  zu  - 
München  befindet.  Im  grossen  Saale  des  Ernestinischen  Prie- 
slerhauses zu  Bamberg  sind  acht  Bilder  von  ihm,  darunter  die 
Kirchenväter  und  andere  Heilige.  In  der  Ober-Pfarrkirche  daselbst 
ist  die  Rückkehr  des  verlorenen  Sohnes,  ehedem  in  der  Samm* 
Inns  des  Grafen  von  Rotenhan«  In  der  Sammlung  des  VicarUem- 
meneia  in  Bamberg  sah  man  von  Treu  ein  Altarbild  mit  vier  Hei- 
ligen aus  dem  Uefectorinm  der  Franzikaner,  und  das  Hauptwerk 
des  Meisters,  welches  Komulus  und  Remus  vorstellt,  Icbensgrosse, 
ringende  nackte  Gestalten.  In  der  Gallerie  des  Bischofs  von  Würz- 
bürg  waren  xwei  Rilder,  Abraham  nnd  Sara,  nnd  Jnditk  vor  Ho- 
lofemes  vorstellend.  Die  erstere  dieser  Darstellungen  ^  fokrte  der 
Künstler  für  die  Dominikaner  Kirche  sn  Würzbnrg  im  Groaeea 
ans.  Er  starb  daselbst  tT8Ö. 

F.  R.  Goes  stach  nach  ihm  das  Bildniss  des  Cardinais  Frans  . 
Chrictoph  von  Speyer. 

.TreU|  Maria  Anna,  Malerin,  geb.  zu  Bamberg  1756,  wid/nelc 
sich  schon  in  früher  Jugend  der  Kunst,  worin  sie  ihr  Bruder  Joh. 
Nicolaus  unterrichtete.  Sie  malle  Bildnisse  in  Miniatur,  neben 
anderen  solche  von  Generälen  ans  der  Zeit  des  siehenjihri|^en 
Krieges.  Einer  derselben,  der  Ungar  Versikowski,  wollte  die  schbue 
Könstlcrin  sogar  zur  Frau  nehmen,  sie  zog  es  aber  vor,  in  der 
Heimath  zu  bleiben.  Nach  zwei  Jahren  trat  sie  mit  dem  Advoka- 
ten Gerold  in  ein  eheliches  Büudniss  ,  und  als  Wittwe  heirathetc 
sie  später  den  Waisenhausverwalter  Georg  Ludwig  Hemmerlein  in 
Bamberg.  Die  hänslichen  Geschifte  sogen  sie  inc^sen  nicht  ganz 
von  der  Kunst  ab;  sie* malte  auch  Bildnisse  und  Thierstücke  in 
Oel,  besonders  Jagden.  Diese  Bilder  fanden  ebenfalls  Beifall  ,  sie 
sind  aber  nicht  von  Härte  frei.  Die  Künstlerin  starb  zu  Bam- 
berg 1786. 

'  Treu,  Rosalie,  s.  R.  Dorn. 

TreOy  Martin»  wird  seit  Christ  (  Dict.  des  Monogr.  p.  231  )  ein 
Kupferstecher  genannt,  anscheinlich  auf  die  willliin-fichc  Erklärung  . 
eines  aus  jVl.  T.  bestehenden  Monogramms  hin,  welche«  sich  auf 
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xahlretchea  Blättern  findet,  die  nach  ihren  Jalirzahlen  die  Thi«* 

ligkeit  dos  Meisters  um  l54o  —  1545  lestsctxcn.  Der  Stecher  ge- 
hurt zu  den  sugcnaunten  kleinen  Moietex^n»  und  kannte  in  Nürn- 
berg gelebt  haben. 

Eine  Familie  des  Namens  Treu  oder  Trcw  hatte  im  l6«  Jahr- 
hraderte  gelebt,  und  somit  könnte  der  Stecher  zu  derselben  gehö- 
m.  Er  wäre  denmadi  einer  der  Vorfahren  det  Almdiet  Treu. 

Bartodi,  F.  ^r.  IX.  68  iT.  betelireibt  42  Blätter  yon  diesem 
Meister,  Reiche  in  guten  Abdrücken  fast  alle  selten  sind,  und 
theilweise  in  hohen  Preisen  stehen.  Brulliot  (Dict.  des  monogr* 
1>  2Q58)  sagt,  das  Verzeichniss  bei  Bartsch  sei  nicht  compleL  Wir 
nussten  nur  wenig  hinzuzufügen. 

1)  Das  Unheil  Salomons.  Er  sitzt  rechts  auf  dem  Tlironc, 
und  neben  ihm  steht  der  Diener,  welchem  er  den  Auftrag 
zur  Spaltung  des  liindes  zu  geben  scheint.  Links  sieht 
man  die  MUttw.  Rechts  unten  ist  das  Tifelchen  mit  dMnM- 
chen  und  t54o.  H.  1  Z.  3  IL»  Br«  t  Z«  SO  L. 

2)  Die  ffinf  klugen  Jan^ffrauen  mit  brennenden  Lampen,  jede 
im  Costnme  der  Zeit.  Rechts  oben  ist  das  Zeichen  und 
|540.    H.  1  Z.  4  L.,  Br.  3  Z.  l  L. 

Wir  fanden  auch  eine  Darslcllung  der  thörichtcn  Jung- 
frauen von  dem  Munugrammisten  M.  T.  erwähnt.  Dieses 
Blatt  wäre  demnach  das  Gegenstück  zu  der  von  Bartsch  er- 
wähnten  Darstellung. 

3  —  l4 )  Die  Parabel  vom  verlornen  Sohne«  Folge  von 
$2  numerirten  Blattern.  H.  2  Z.  8       Br.  3  Z»  1  £• 

S)  Der  Sohn  fordert  vom  Vater  sein  Vermögen.  Reehts  unten 

das  Täfelchen  mit  dem  Zeichen  und  154t. 

.  4')  Er  zieht  wohl  versehen  von  danncn,  und  begiebt  sich  nach 
der  Stadt.  Rechts  unten  das  Tätelchen  mit  d^m  Monogramm 

und  1543. 

5)  £r  befindet  sich  in  Gesellschaft  liederlicher  Weiber,  und 
liegt  bereits  einer  derselben  in  den  Armen«  Links  unten 
im  Tifddien  das  Monogramm  und  1543. 

6)  Er  sitil  an  der  Tafel  und  vergeudet  mit  Männern  und  Wei- 
bern sein  Vermögen.  Links  unten  das  Täfelchen  mit  dem 
Zeichen  und  1541« 

7)  Die  Weiber  berauben  den  Unglücklichen  seiner  Kleider« 
Links  oben  das  Tätelchen  mit  dem  Zeicben  und  1543» 

3)  Die  Dirnen  jagen  den  Beraubten  aus  dem  Hause*  Links 
oben  das  Tifelchen  mit  dem  Zeichen  und  S64l« 

9)  Von  allen  Mitteln  cntblösst  steht  er  vor  der  Thüre  eines ' 
Bauernhauses,  und  bittet  das  Weib,  ihn  als  Hirten  ansu* 
nehmen.    In  der  Mitte  oben  das  Zeichen  und  1543. 
10^  Der  verlorne  Sobn  als  Hirt  bei  der  Schweiusheerde.  Das 
'Zeichen  wie  oben,  aber  ohne  Jahrzahl. 

Bartoeh  Üsst  seine  Nr«  lo  offen,  da  ihm  diese  Darstellung 
nicht  SU  Gesicht  kam« 

11)  Der  Unglückliche  ist  «RBWungen  mit  den  Schweinen  zu 
essen.  Rechts  unten  das  Täfelchen  mit  dem  Zeichen  und  t545 

12)  Von  Reue  durchdrungen  beschliesst  er  zum  Vater  zurück- 
zulichrcn.  Reciits  unten  das  Tatelchen  mit  dem  Zeichen, 
aber  die  Nr.  10  fehlt. 

i5)  Der  Vater  nimmt  fhn  zärtlich  ^uf.  Rechts  unten  das  Tü- 
felchen  mit  dem  Zetcfaen,  aber  .ohne  Nr.  ii« 
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14)  Der  Sohn  an  der  Tafel  des  Vaters.   Rechts  oben  dat  J*äfel* 

chen  mit  dem  Zeichen,  aber  ohne  Nr.  12,*) 

15  —  23)  Die  tanzenden  Bauern,  wahrscheinlich  eine  Folge 
▼OD  12  Blättern,  welche  numerirt  sind.  Bartsch  hatte  nur 
▼on  g  Blättern  Kunde,  und  erhielt  Nr.  i.  3.  und  8*  nicht 
Bu  GesichL  Wir  kennen  Nr.  lO*  und  fugen  dieses  Blatt 
unter  Nr.  23  b»  bei»  um  die  Numern  des  Peiutre  gmveur 
nicht  zu  vermischen.    H.  2  Z.  3  L. ,  Br.  l  Z.  9  L» 

15)  (Dieses  Blatt  beschreibt  Barucb  nicht.) 

16)  Der  Bauer  vom  Rücken  gesehen  mit  der  Eule  auf  der  linken 
Hand.  Neben  ilim  ist  eine  Bäuerin,  und  rechts  oben  sieht 
man  das  Zeichen  mit  der  Jahrzahl  1542.  Gegenüber  Nr.  2« 

17)  Ein  Bauer  mit  der  Linken  auf  dem  Griffe  des  Säbels,  wie 
^r  mit  einer  Altea  tfuizt.   Rechts  oben  das  Monogramm, 
und  links  Nr.  3 

18)  (Besdiretbt  Bartsch  nidiL) 

19)  Die  Bäuerin,  weldhe  beim  Tanse  den  linken  Arm  auf  den 
Rücken  des  Bauern  legt.  Rechts  oben  das  Zeichen»  uäd 

gegenüber  die  Nr.  5. 

20)  Ein  alter  Bauer  im  Tanze  mit  einer  jungen  Bäuerin ,  wel- 
clier  er  den  Rücken  wendet.  Rechts  oben  das  Zeichen» 
und  etwas  tiefer  die  Nr.  6. 

21)  Bin  Bauer  mit  Weinlaub  auf  dem  Kopfe,  wie  .er  mit  dem 
rechten  Arm  ein  Weib  umhalset,  vrährend  er  ihr  mit  der 
Linken  den  Rock  auihebt.  RechU  oben  das  Monogramm» 
links  Nr.  7, 

22)  (Beschreibt  Bartsch  nicht.) 

23)  Der  Bauer  und  die  Bäuerin  in  Umarmung.  Links  oben 
das  Zeichen  und  Nr.  9. 

25)  l>*^Der  Bauer,  welcher  den  rechten  Arm  nm  den  Hals  einer 
Bauerin  sdüinj^  und  sie  küsst.  Letztere  stützt  mit  dem  Ko- 

Sie  einen  Yonurenden  Bauer.   Links  oben  das  Zeichen  und 
le  Nr.  10. 

Dieses  Blatt  kennt  Bartsch  nicht. 

24— 29)  Der  Tanz  der  Leute  ron  Stand,  Folge  von  12  Blattern, 

welche  aber  Bartsch  nicht  vollständig  sah.  Wir  konnten 
die  Lücken  nicbt  ausfüllen,    H.  2  Z.  2  L.,  Br.  l  Z.  7  L. 

I.  Mit  der  Jahrzahl  1542,  und  von  glänzendem  Drucke, 
n.  Die  Jahrzahl  in  1543  corrigirt,  und  schwache  Drücke, 
in.  Die  Numern  der  Blatter  theilweise  verändert,  wie  Nr. 
29  und  31  bemerkt.  Diese  Abdrücke  sind  die  schffichsten. 

2i)  Der  Tambour  und  der  Pfeifer.  Links  oben  im  Täfelchen 
das  Zeichen  und  1543»  rechts  Nr  1. 

25}  Ein  Herr  mit  der  Dame,  ersterer  vom  Rücken  gesehen,  wie 
er  den  Kopf  nach  der  Tänzerin  dreht.  Links  oben  das 
Täfelchen  mit  dem  Zeichen  und  1545,  die  Nr.  2* darunter. 

26)  Läset  Bartsch  unbe&cbrieben. 


•)  Malpc  II.  257.  schreibt  diesem  Meister  auch  eine  Folge  von 
13  Blättern  zu  »  welche  Christus  und  die  Apostel  vorstellen, 
fol.  Diese  Blätter  sollen  ein  Monogramm  tragen,  wo  der 
rechte  Sehenkel  des  M  das  T  bildet,  während  sonst  das  T 
den  Bochstaben  M  senkrecht  dorchschnsidet.  ßarUch  kennt 
.  diese  Blätter  nicht,  sowie  denn  überhaupt  kein  Beispiel 
bekannt  ist»  dass  Treu  In  grossem  Formate  feslochen  habe. 
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17)  Der  Herr  mit  der  Dame  an  der  Hand;  erftterer  er«chemt 

im  Profil ,  letztere  trägt  eine  Blume  in  der  Rechten.  Links 
oben  das  Täielcheu  mit        Zeichen  und  1543»  unten  Nr.  4» 


Tanze  führt   Er  hat  eine  Feder  auf  dem  Hute»  Links  oben 
ist  das  Taielcheii  mit  deip  Zeiehea  und  1543 1  und  dafun-  • 

ter  Nr.  5« 

29)  Der  Herr  mit  der  Linken  an  der  Hüfte »  wie  er  den  rech- 
ten Arm  um  den  Hals  der  Dame  schlingt  und  sie  küssen 
will.  Linkt  oben  das  Tafelchen  mit  dam  Zeldieft  waA  1543^ 
darunter  Nr,  6  aber  in  8  corrigirt. 

30)  Bartsch  konnte  diese  Lücke  nicht  anslüllen« 

31)  Ein  altlifiber  Herr  mit  der  Dame  an  der  Hand  Ton  vorn 
gescheu ,  und  nach  linUs  gehend.  Links  oben  das  TäfeW 
eben  mit  dem  Zeichen  und  J543t  darunter  die  Numcr,  wel- 
che in  dem  Exemplare,  welches  Bartsch  sah^  unieserlick 
war»  in  Folge  der  Correktur. 

32)  35)  34)  Hier  lässt  Bartsch  Lückep,  weil  ihm  keine  Abdrü- 
cke XU  Geridit  lumen. 

35 )  Eine  ähnliche  Darstellung »  ffie  Nr.  29>>  Der  Herr  ist  jung 
'  und  ohne  BaA»  und  küstt  die  Dame«  Links  oben  ist  ein 

TIfelcben  mit  dem  ZeidMa  vnd  is42«  Daronter  ^  Nr.  12» 

36)  Der  Bauer»  welcber  sein  Weib  in  den  Armen  einee  Mon* 

ches  überrascht.   Links  oben  das  Tafelchen  mit  dem  Zei« 
eben  und  1540.  H.  1  Z«  6  L.»  Br«  2  Z*  8 

§ 

S7)  Zwei  Weibspersonen,  welcbe  einen  jungen  rauschigep  Bur- 
schen auf  der  Bank  halten,  während  ihm  eine  dritte  Was- 
ser auf  den  Hintern  giesst.  Rechts  bemerkt  man  einen  Nar-i> 
reu  mit  der  Katze  im  Arme.  In  der  Mitte  oben  das  Zei- 
chen und  1540.  H.  1  Z.  6  L.,  Br.  2  Z.  7  L. 

36)  Der  misshandelte  Ehemann.  Das  Weib  hat  dessen  Hosen 
an»  und  schleppt  ihn  unter  StochMbligen  bei  den  Ubarea 
vor  das  Haus.   Rechts  nach  oben  das  Zeichen«  H*  2  Z«. 

10  L.,  Br.  2  Z.  2  L.  • 

39)  Ein  Fratzen  gesiebt  mit  einem  Schleier,  welcher  zwei  Horner 
verbirgt.  Es  erseheint  zwischen  zwei  Füllhörner,  au«  wel- 
chen Blätterwerk  kommt,  und  zu  den  Seiten  des  darüber- 
stehende Blumentopfes  steht  man  itroi  Sehlangea  out  LA* 
wenkopfen.  Das  Täfelchen  mit  dem  Zeicheo  ist  in  der 
Mitte  unun.  H.  2  Z.  3  L,.?  Br.  1  Z,  L. 

40)  Eine  Fratze  mit  einer  Vase  darüber,  welche  zwischen  zwei 
Satyrn  sich  zeigt.  Links  unten  ist  das  Täl'elcben  mit  dem 
Zeichen.   H.  2  Z.  5  L. ,  Br.  1  Z.  9  L. 

41)  Eine  Scheide  für  Messer  und  Gabel.  Das  Dessin  zeigt  im 
Bund  einen  jungen  Herrn  und  eine  Dame  in  Umarmung. 
Links  oben  das^ifelcben  mit  dem  Zeichen  und  l54o»  A 
7  Z. ,  Br«  1  Z.  10  L. 

42)  Zeichnung  zu  einem  Dolche  mit  der  Scheide.  Auf  letzteree 
trägt  ein  Herr  den  Falken  auf  der  linken  Hand,  und  die 
Dame  hat  den  Hund  in  den  Armen.  Oben  nach  rechts  das 
Zeichen  und  1540.   H.  l4  Z.  ?  Br.  5  Z.  6  L.? 

43)  Der  Kopf  eines  Mannes  im  Profil  nach  links,  und  gegen- 
über ein  Frauenkopf  in  |  Ansicht.  Zu  den  Seiten  stehen 
swet  Kinder»  und  das  XJebrige  seigt  Arabesken*  Mit  dem 


verkehrt  geschrieben. 
28  )  Der  Herr ,  vom  Bndien 
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n        Trettding»  Midiiri.      Xrcvigi,  Giorgio  cUu 

Selchen  miti  der  Jahnalir  f  s4o*  In  einem  Bogen«  Dimli- 

xncs«;er  '3  Z«  10  L.«' Radius  2  Z.  7  L. 
.  •  '  44)  Der  Kopf  eine«  Wethes  in  ^  Ansicht  nach  rechts.   Zu  den 

Seiten  ein  Mann  und  ein  Weib  in  Laubwerk  auslaufend. 
Das  Ucbrigc  tüllcn  Araheshen.  Mit  dem  Zeichen  des  Ste- 
chers ,  und  in  der  Grosse  des  obigen  Blatten. 

Diese  beiden  Blätter  lianutc  Bartsch  nicht.  Wir  finden 
sie  nur  im  Cabinet  Cicoguara  angezeigt.  Vgl«  Zanetti»  le 
premier  sicclc  de  la  Calcugraphie ,  p.  loo* 

SVeudin^  Michael,  Mder,  war  In  der  sweHen  ffilfte  des  t&  Ifthr- 
bunderU  in  Sachsen  tliätig.  Im  Jahre  1572  'bemalte  er  die  Orgel 
der  St.  Ulrichshirclic  in  Halle,  wie  wir  aus  G.  Oleari  Halygraphia 
S.  294  ersehen.  Im  Jahre  1578  lebte  er  in  Leipzig.  Er  ist  viel- 
leicht a^ch  jener  M.  Treuding,  welcher  den  chursiichsischen  Hof- 
maler Fasolt  unterrichtete.  Aug«  ötraut  nennt  ihn  1719  in  der 
Leichenrede  desselben. 

Dieser  Treuding  ist  von  einem  gleichnamigen  jüngeren  Kiiust- 
-   '  1er  zu  unterscheiden  ,   von  welchem  in  der  Sammlung  des  Frei- 
berrn  von  Hallcr  in  Nürnberg  bis  i84l  eine  Zeiohnung  sich  be- 
fand, ivekhe  einen  naeklen  Mann  vwlelltt  frie  er  m  Ciab«s- 

K^ttin  betrachtet.  Oben  siebt:  Künste  soll  man  billicb  Lieben« 
inn  sie  sind  »icher  vor  4en  Dieben»  Bezeichnet:  Michael  Treu- 
ding Junior.  Dresden  den  9«  Jannari  Ao»  löOl*  In  Tuseb  und 
mit  Weiss  gehöht»  kl.  4* 

Tt&feret,  Victorine,  Porzelloinmalerin  von  Quimper,  war  in 
Paris  Schülerin  der  berühmten  Mme.  Jaijuotot«  und  erlangte  eben- 
falls Rnf  in  ihrem  Faehe.  Sie  malte  von  1820  an  eine  groase 
Ansabl  von  Bildern  ^  damnter  yiele  Bildnine  nach  dem  Lebaa , 
thteilweiie  von  Fürstenspcrsoncn.  Dann  copirte  sie  auch  histori- 
sche Compositionen  auf  Porzellan«  besonders  für  die  Manufaktur 
in  Sevre«,  wie  Rafaers  Madonna  mit  dem  Schleier,  dessen  TVIa- 
donna  mit  dem  schlafenden  liinde,  auf  einer  Platte  von  l4  Zoll, 
etc.  Das  erstcre  dieser  Bilder  erwarb  ihr  1824  die  goldene  IMc- 
daille.  Ein  spateres  Porzellaingemälde  stellt  die  Familie  des  G« 
Dow  dar,  welches  t84o  inti  grossem  Beifall  belobnt  wurde.  U^oc- 
diese  befasste  sieb  diese  Künstlerin  mit  dem  Unlerricbi  im  Zei^- 
nen  und  in  der  Malerei  auf  Fontellain.  Ihre  Zeichnungen  aind 
meistens  in  Acpuurdl  apigefülirtv  und  besteben  in  Fortraiten  und 
Genrebildern* 

Trevigi,  Antonio  da,  Maler,  arbeitete  um  l4o2  —  l4l4  in  sei- 
ner Vaterstadt  Treviso.  Lauzi  erwähnt  von  ihm  ein  riesenhaftea 
Bild  des  beiU  Christoph,  welches  in  der  Zekbnung  dea  Nacktom 
und  im  Colorile  nicht  ohne  Verdienst  ist. 

Trengi»  Dario  da»  Maler,  war  bei  Squarcione  Mitschüler  dea 
A.  IVIanleß"»,  steht  aber  unter  diesem  letzteren  Meister.  In  S, 
Bernardino  zu  Bassano  malten  beide  Künstler,  wo  aber  Dario  im 
Nachtheil  steht.  Er  blühte  um  l474.  Seiner  erwähnen  Vasari, 
lUdolfi  und  Lanzi.  Ersterer  iässt  ihn  noch  1500  in  Thätigkeit  seyn. 

TreTlgiy  Oioreio  da,  Maler,  arbeitete  um  l437  in  Padua.  In  dorn 
beseicbneten  Jahre  bemalte  er  daselbst  den  berühmten  Tkurm  mit 

der  Uhr.    Diese  Malereien  gingen  zu  Grunde. 

Rossetti  sagt,  der  Künstler  habe  den  Betnamen  RaflEaello  gebebt* 


Digitized  by  Google 


f 


TreTigi«  QkokaAo  diu  IV 

fteri^i  oder  TreriSO^  Ofrolamo  da,  Mfder  ron  Trerlto,  eineir 
derjenigen  Künstler,  welchen  Yasari  Biographien  widmet,  und  dem 

Unsrigen  sub  CXI.,  deutsche  Aussähe  von  Dr.  Förster  III.  S.  63* 
Allein  der  ^enaante  Schriftsteller  Kennt  nur  den  jüngeren  Künst- 
ler dieses  INamens,  wahrend  Lanzi  u.  A.  einen  älteren  unterschei- 
den, welcher,  wahrscheinich  aus  der  Schule  des  S^uarciune  her* 
vorgegangen,  von  1470  —  l492  thätig  war,  und  sich  auf  i^n«i 
Bildern  Hieronymus  Tarvis  oder  Tarvisio  nannte.  In  Trevbo  sol- 
len noch  Bilder  von  ihm  seyn,  und  eines  seiner  bessten ,  den 
Leichnam  des  Herrn,  besitzt  der  Buchdrucker  Vinccuzo  Ferrario 
in  Mailand.  Lanzi  sagt,  seine  Malereien  scycu  zwar  malt  in  der 
Färbung,  der  iiüustlcr  habe  aber  ziemlich  gut  im  altcreu  Style 
gezeichnet.  Diess'ist  aher  mit  dem  jiingcren  Girolamo  d*  Trevigi 
nicht  der  Fall,  welcher  nach  Yasari  zwar  kein  vorzüglicher  Zeich« 
ner  war,  die  Farben  aber  in  Oel  und  Fresco  mit  vielem  Heize  ge- 
handelt hat.  Im  üebrigen  strebte  er  die  Weise  Rafaer«  nachzu- 
ahmen. Paler  Fedcrigi  hält  in  seinen  Memorie  Trevi^iane  sulle 
operc  di  discguo  Vasari's  Girulamo  aus  Trevisu  für  einen  Sohn 
des  Malers  Piermaria  Pennachi,  welcher  dann  der  Sohn  des  älte- 
ren Girolamu  gewesen  wäre.  Ueber  seine  Jugcndbildung  sagt  Ya- 
sari nichts  •  Lanzt  meint  aber»  er  könnte  durch  Paris  Bordone  zur 
höherer  Weihe  gelangt  seyn,  da  er  sich  über  die  damals  gebräuch- 
liche veuelianischc  vSchulweisc  erhob.  Nach  Vasari's  Angabe  ar- 
beitete Girulamo  mohreres  in  Trevisu,  uud  dauu  auch  iu  V  enedig, 
wo  ihn  Andrea  Odont  beidKitzte.  Er  veniecia  die  Fa^ade  seines 
an  der  Brücke  del  Gaffinro  gelegenen  Palastes  in  Frotco.  In  der 
Mitte  erscheint  nach  Yasari  Juno  mit  erhobenen  Armen  f  wie  sie 
in  der  einen  Hand  die  Kanne ,  in  der  andern  eine  Tasse  hält. 
Unten  ist  Bacchus,  eine  volle  Gestalt  von  röthlichem  Fleischloue, 
und  umschlingt  die  Ceres,  worüber  er  die  Schale  verschüttet.  Die 
Graaien,  von  ffiinf  fliegenden  Genien  begleitet,  kommen  herab,  um 
dem  Hause  Odoui  reiche  Gaben  zu  spenden.  Auf  der  einen  Seite 
ist  Apollo,  auF  der  anderen  Pallas.  Yasari  glaubt,  Trevisano  habe 
durch  dieses  Bild  andeuten  wollen,  dass  Venedig  eine  Freistalt 
für  Künstler  sei.  Zur  Zeit  Uidolfi*s  war  dieses  rrescobild  noch 
gut  erhaltcu ,  dieser  Schriftsteller  gibt  aber  eine  von  Vasari  ab- 
weiehande  Brklärang.  Bei  ihm  eina  et  Gerat  und  Baoehut  mit 
einem  Mädchen«  vielleicht  einer  Grazie,  die  aus  zwei  Gefässen 
Wein  einschenkt,  und  einige  schwebende  Genien  mit  Blumen  in 
den  Händen.  Im  Hofe  sah  ilidolfi  Thierschlachten«  von  Girulamo 
^au  in  grau  gemalt,  wovun  Vasari  nichts  sagt. 

Yon  Yenedig  begab  «ich  der  Künstler  nach  Bologna,  wo  er 
in  der  Capelle  der  Madonna  della  Pace  bei  S.  Petronio  mit  eini- 
gen städtischen  Malern  im  Wetteifer  malte.  Diese  Malereien  sind 
serttS^,  wohl  erhalten  tind  aber  noch  die  Darstellungen  ant  dem 
Leben  des  heil.  Antonius,  welche  er  in  der  Capelle  des  Heiligen 
iu  S.  Pctronio  grau  iu  grau  mit  Oclfarben  auf  die  Waud  malte. 
Hier  nannte  sich  der  Künstler  Hieronymus  Trivisius.  In  der  St. 
Salvatorskirche  daselbst  sieht  man  von  Girulamo  eine  Tafel,  wel- 
che die  heil.  Juogfrau  vorstellt,  wie  sie  als  Mädchen  die  Stufen 
des  Tempel»  hinantteiet«  und  ein  »weitet  Bild  zeigt  die  Madonna 
•  auf  Wolken  von  Engeln  umgaben,  unten  Sl  Hieronymus  und  SL 
Catharina.  Dieses  letztere  Bild  erklärt  Yasari  als  das  schwächste 
Werk  des  Künstlers  in  Bologna ,  währeud  er  von  den  Darstellun- 
gen aus  dem  Leben  des  heil.  Antonius  sagt,  sie  seyen  mit  Ver- 
stand und  sehr  sauber  gemalt,  und  von  grosser  Anmnth.  Dann 
nennt  der  genannte  Schriftsteller  aucli  ein  Frercobild  des  Gekreu- 


Digitized  by  Google 


z.igteii  mit  Maria  und  Juhanncs  über  emem  Thorc  dor  Stadt,  wcl- 
*  ches  zu  Grunde  gegangen  ist.  AU  das  Haui>trrerk  des  liünsllers 
in  Bologna  erklärt  Vasari  ein  Bild  der  Maaooa  mit  Heiliiren  in 
.Oel  gemalt.  Er  sah  et  in  8«  Domenico  in  der  Nähe  des  Choret» 
wo  das  Bild  längst  verschwunden  ist.  An  einen  ^errn  zu  Imula 
verl^autt,  tührt  es  der  Passeggiero  dcsingannato  von  1755  bereit« 
nicht  mehr  an.  Den  jetzigen  Besitzer  nennt  uns  Dr.  Waagen, 
Kunstwerke  und  Künstler  in  England  etc.  IL  5.  Das  Bild  befin- 
det sich  in  der  Sanimlun^  E.  Solly*s  in  London.  Die  originelle 
Anordnung  dieser  so  unzählige  Male  wiederholten  Conipotition« 
die  Schönheit  der  Maria  und  des  Kindes,  die  Würde  in  den  Che« 
raktcren  der  Heiligen,  die  Lcbeiidigkeitt  des  Portraits  des  Stifters, 
die  klare,  vsarme,  leuchtende  Färbung,  die  Gediegenheit  des  ver« 
schmulzenen  Impasto  rechtlertigen  nach  Waagen  vollkommen  den 
Beifall«  welchen  Xmuan  diesem  Meister  sollt  Die  grosse  Sclten- 

*  heit  seiner  Werl&e  erhöht  noch  den  Werth  dieses  mit  dem  Na- 
nien  ( Girolamo  da  Trerisio)  bezeichneten  Bildes.  H.  7  F.,  Er. 
6  F.  Dann  nennt  Vasari  auch  noch  eine  Anbetung  der  Könige 
nach  dem  Carton  des  B.  Pcruzzi.  Letzteren  besass  zu  Vasari''s 
Zeit  Graf  Gio.  Batt.  Beutivogli,  er  ging  aber  zu  Grunde.  Ilcrr 
Marescalchi  in  Bologna  bewahrt  eine  Copie  von  B.  Cesi.  Vasari 
•act  femer»  in  den  Häusern  und  Kirchen  Bologua's  seyen  noch 
▼iele  andere  Werke  von  Trevisanot  allein  Niemand  weiss  etwas 
davon. 

V  In  Galiera  malte  Girolamo  mehrere  Fa9aden  von  Häusern» 
welche  die  Zeit  verwischt  hau  Diess  ist  auch  mit  den  Malereien 
am  Paläste  des  Cardinais  Madruzzi  in  Trient  der  Fall.  Vasari 
sagt»  dass  er  dpn  Palast  des  alten  Cardinais  mit  anderen  Malern 
versiert  bebe»  Dagegen  bat  er  der  herrlichen  Gemälde  nl^t  ge- 
dacht, welche  G.  da  Trevigi  in  der  Kirche  der  Malteser  Com- 
mende  al  Btorgo  ausserhalb  der  Stadt  Faenza  ^efertiget  hatte.  Da 
brachte  er  auch  das  Portrait  des  berühmten  Fra  Saba  da  Castig« 
lione  an.  Diese  wahrhaft  grossarligen  und  des  Uafacl  würdigen 
Werke  hat  G.  Giurdani  beschrieben ,  und  cedachle  sie  mit  den 
Memorie  degli  offgetti  d*arte  in  AbbUduog  neraussugebm»  Die- 
ses Werk  war  t845  >iun  Drucke  rei^ 

Nach  einiger  Zeit»  in  weiche  wahrsehefailicb  die  genmintMi 
Bilder  in  Borgo  fallen»  lasst  Vasawi  den  Künstler  wieder  nneh 
Bologna  zurückkehren,  um  die  angefangenen  Werke  zu  vollen- 
den. Damals  erging  auch  die  Aufforderung,  eine  Tafel  für  das 
Spital  della  Morte  zu  fertigen.  Mehrere  Künstler  reichten  Zeich- 
nungen ein,  und  darunter  auch  Trevisano.  Er  sah  sich  getäuscht» 
und  Verliese  desswegen  nach  huner  Zeit  Bolosna.  Ftero  del  Tnjgn 
soll  lim  namentlich  zur  Eifersudit  gereizt  haben.  Jetzt  ging  der 
Künstler  nach  England,  und  trat  als  Ingenieur  in  Dienste  des 
Königs  Heinrich  VIII.  Diesem  Fürsten  gefielen  die  architeckto- 
nischen  Zeichnungen  des  Künstlers,  in  welchen  aber  nur  ita- 
lienische Gebäude  nachgebildet  waren*  Er  gab  seinem  Baumei- 
ster 4oo  Scudi  Gehalt  und  eine  eigene  Wohnung,  Trevisano  or* 
f  reute  sich  aber  nicht  lange  seines  Glückes.  Er  wurde  i544  bei 
der  Belae^Tiing  von  Boulogne  in  der  Picardie  von  einer  Kanonen- 

*  Kugel  töJtlich  getroffen.  In  der  ersten  Ausgabe  lasst  Vasari  den 
Künstler  cm  Alter  von  4ö  Jahren  erreichen,  nach  der  zweiten 
wurde  er  nur  36  Jahre  alt.  Vasari  fügt  auch  das  Bildnis»  des 
Meisters  bei/ Auch  Bottari  gibt  d^sBildniss  dieses  Künstlers»  gest» 
von  Baron.  Dann  kommt  es  in  der  florentiniscfaen  Serie  w  ri- 
Iratti  vor  VIII.  95. 
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Trerigi,  Gifalamo  da^  der  Htm  cKeMt  Namem,  •.  den  obiß 
Artikel.  ^ 

Trerigij  Ludofico  da^  i.  l.  Toepuu 

* 

Ttorigi,  Fiermaria  da,    p.  pemiacbu 
rflio,  Bernardo  da,  8.  B.  Zenaic. 


TrenlUam^  Wilhelm,  neont  Fuwly  jun.  einen  Kupferttechcr , 
welcher  um  tÖ50  dae  Bfldnuft  des  Protektor»  CNtTer  Gromwel  ge  - 
•toohen  hat» 

TreriOf  B.  da,  s.  b.  ButUnonc. 

Trefireosis,  Bartolomäusi  $.     won  Sarbruck* 

^Venaan,  Maler  ans  Istrien,  war  hU  in  sein  MannesaUer  Weber, 
ond  wurilc  erst  in  dieser  Zelt  zum  Malen  angeregt»  da  ihm  Gemälde 
m  Gesicht  kamen.  Mit  ^entschiedenem  Talent  begabt»  brachte  er 
CS  durch  eigene  Anstrengung  bald  zu  einer  lobcnswcrlhcn  Hi^hc. 
Im  Franziskaner  lilustcr  zu  Mitterburg  ist  von  ihm  eine  Copie 
des  Abendmahles  von  Leonardo  da  Vinci,  die  er  1836  vollendete, 
«iftd  worin^r  mebr  alsMittelmässiges  leistete*  Ancb  Altarbilder  nnd 
Portfaite  malte  er. 

Trevisani  oder  Trivisani,  Angelo,  Maler,  auch  Trevisano  und 

Trivisano  genannt,  wurde  1669  zu  Venedig  geboren,  und  widmete  " 
sich  in  seiner  Jugend  der  Tanzkunst.    Später  gab  ihm  A.  Celesti 
Unlemeht  io  dei^  Malerei«  worin  er  es  sum  Rufe  bradüet  beson« 
dera  als  Bildnisf maier.  Es  Ifndon  sieb  aber  auch  Altarbilder  Ton 
ihm,  welche  unter  den  Werken  au<;  der  Zeit  des  Verfalls  der 
Kunst  Beachtung  verdienen,  besonders  die  Vertreibung  der  Ver 
kaufer  aus  dem  Tenniel  iu  S.  S.  Cosma  e  Damiano  zu  Venedig. 
Hben  so  schön  ist  die  Extasc  der  heil.  Theresia  in  S.  Pietro  in 
Gliveto  sn  Brescia»  In  den  Kirchen  von  Venedig  sollen  mehrere 
Gemälde  von  ihm  soyn,  so  vrie  in  andern  Stüdten  Italiens;  er 
konnte  indessen  mit  F.  Trevisani  verwechselt  werden.  Er  ist  waln« 
scheinlich  auch  jener  Trevisano ,  von  welchem  Dlabacz  ein  Bild 
nannte,  welches  der  Graf  Job.  Rudolph  von  Spork  vom  Künstler 
um  100  Dukaten  kaufte,  und  es  i758  der  Pfarrkirche  St.  Heinrich 
in  Nenstadt  Prag  schenkte.  Es  stellt  die  Freundschaft  Christi  dar. 

Lanxt  sagt ,  Trevisani  habe  sieb  durch  das  Studium  der  Natur 
einen  Styl  gebUdel»  der  nicht  eben  erhabeiL,  aber  wohl  gewählt, 
nnd  snm^  Thcil  den  damals  herrschenden  Schulen  gemäss  sei.  Die 

Composition  findet  der  genannte  Schriftsteller  lobenswcrlh,  und  in 
der  Ausführung  auserlesenen  Fleiss.  Bei  einer  grossen  licniit- 
niss  des  Helldunkels  wusste  er  seinen  Figuren  eine  damals  uugc- 
^rohnlicbe  Rnndunff  zu  ertheilen.  Das  Budniss  des  Künstlers  war 
SU  wiederholtem  IMude  in  der  Gallerie  des  Grafen  Firmian  an  Leo- 
poldskron.  Auch  in  der  florentinischen  Sammlung  Yon  Malerhild» 
ntssen  kommt  es  vor,  gest.  in  Pazzi's  Serie  degü  ttomini  illustri 
nella  pittura  II.  l.  Trevisani  starb  nach  1735* 

Füssly  zählt  folgende  Blatter  auf,  welche  nach  ihm  gestochen 
vrurden,  es  könnten  aber  einige  nacii  Francesco  Trevisani  gesto- 
chen seyn. 
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Michele  Maricschi,  Maler»  in  EinfiMUiig  von  Arabeskeiit  geiU 
▼on  C.  Orsolini,  gr.  qu.  fol. 

Johann  Ems,  l'rocurator  von  St.  Marcus»  gest.  Ton  A>  Fal- 
doai,  fol, 

Abraham  und  dl«  drei  Engel ,  gest.  von  P.  Monaco* 
Bileam  mit  dem  Esel»  gest.  Ton  P.  Monaco. 
Die  beiden  Gemälde  waren  in  der  Sammlung  von  Carlo  Fe- 
eora,  und  sind  iiir  Monacu*8  Storie  sacrc  etc.  gestochen| 

Def^  Leiehnam  des  Herrn  von  swei  Engeln  beweint»  gett  Ton 

J.  Baron. 

Sechs  Darstellungen  aus  der  Leidensgeschichte»  gest.  von  II. 
Frezza. 

Der  heO«  Paulus ,  gest.  von  Kilian.  * 

Die  heil.  Magdalena,  kleine»  anonyme»  Blatt. 

Eigenhändige  Radtrung  de»  Meieter». 

1 )  Eine  heil.  Familte  mit  St.  Franz»  der  den  Fns»  des  Jesus- 
kindes fasst. 

Trevisani,  Francesco,  Maler,  goh.  zu  Capo  d'Istrla  1656.  stand 

zuerst   unter  Leitung  seines  "Vaters,    eines  gescliickten  Baumei- 
sters ,  und  erlernte  dann  von  einctu  niederländischen  Meister  die 
Anfangsgründe  der  Malerei.  Hierauf  besuchte  er  in  Venedig  die 
Schule  de»  A.  Zanchi,  in  dessen  Weise  er  einige  Bilder  malte» 
bis  er  endlich  in  Rom  durch  da»  Studium  der  Werke  Correggto's» 
G.  Rcni's  und  des  P.  Vcronese  auf  einen  Weg  2;elanj^to,  welcher 
ihn  zum  Ruhme  führte.  Er  besass  ein  bewunderungswürdiges  Ta- 
lent, jeden  Styl  nachzuahmen,  vorzugsweise  liebte  er  aber  den 
Guido  Reni  und  den  Ptetro  da  Cortona.  Zum  etgentltchen  Cool- 
sten Hess  er  sich  indessen  nie  gebrauchen;  sein  universeller  Geist 
waltete  in  mannigfaltigen  Schü|)iungen ,  die  geläuterter  erscheinen 
vrürdcn,  wenn  der  liünstler  nicht  in  der  Zeit  des  Verfalles  der 
Kunst  gelebt  hätte.    Er  zeichnete  seine  Figuren  nach  der  damals 
üblichen  akademischen  Weise  ziemlich  richtig,  und  hatte  Sinn  für 
Anmuth  und  Schönheit  der  menschlichen  Form.  Seine  Composi- 
tionen  sind  daher  alle  gefällig,  sie  haben  aber  keinen  »treng  aus- 
geprSgten  Charakter,  der  den  Meister  kenntlich  madi^  und  gleich- 
sam als  seine  Namensunterschrift  gilt.  Er  führte  seine  Werke  im- 
mer fleissig  aus,  in  der  Färbung  aber  und  in  der  Rehandlung  er» 
scheint  er  bald  als  glücklicher  Nachahmer  Guido's,  bald  liebte  er 
die  dunklen  Schatten  Cortona*» ,  die  aber  gewöhnlich  viel  Wirme 
•  und  Klarheit  haben.  Wenn  auf  einigen  setner  Gemälde  der  Ton 
ins  Braune  und  Ziegclrothe  fallt,  ist  es  indessen  nur  als  Ausnahme 
zu  betrachten.  Auch  den  Cignani  ahmte  er  glücklich  nach,  so  -wie 
den  Maratti,  welche  beide  viele  Künstler  mit  sich  fortrissen.  Tre- 
visani malte  historische  Darstellungen,  Fortraitc,  Genrebilder,  Land- 
schaften» Marinen,  Thierstücke  und  Blumen.  Er  zeigt  sich  mei- 
'stens  als  Künstler,  von  Geist  und  Geschmack,  praktisch  in  allen 
Theilen.    Seine  Werke  sind  sehr  zaiilreich,  und  sie  rechtfertigen 
das  Lob,  welches  ihnen  von  den  früheren  Schriftstellern  gespen- 
det wurde.  Den  Massstab  der  neueren  Kunst-  darf  man  nicht  an 
sie  legen. 

Unter  den  vielen  Staffelcibihlern  dieses  Meisters  in  der  Gal- 
Icrie  Albicini  zu  Forli  rühmt  Lanzi  eine  Kreuzigung  Christi  in 
ganz  kleinen,  geistvollen  und  aueserst  vollendeten  Figuren.  Die- 
ses Bild  hielt  Trevi»ani  selbst  für  sein  Hauptwerk»  und  er  hätte 
es  von  dem  Besitzer  um  einen  hohen  Preis  wieder  an  »ich  gebracht 
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All  MeUterdück  bezeichnet  Lanzi  auch  den  sterbenden  St.  Joseph 
in  der  Kirche  >le8  Collegio  romano  sa  Rom.  In  Göthe*i  Winekel« 

mann  gilt  aber  die  Stigmatisation  des  hl.  Franz  auf  dem  Hau|>ta)tare 
der  Kirche  dieses  Heiligen  in  Korn  als  das  vorziiglich&tc  lh\d  die* 
SOS  Meisters,  in  welchem  er  sich  als  glücklichen  Nachahmer  Gui- 
dü's  beneis't.    Auch  seine  Gemälde  in  S.  Silvestro  in  Capite  da- 
selbst  werden  gerühmt.   In  diesen  bediente  er  sich  seh}:  dunkler 
Schatten,  und  eine»  warmen  Farbentones,  der  etwas  ins  Braun« 
fallt.  Nadl  i«ansi's  Behauptung  ist  Rom  voll  von  Arbeiten  dieses 
Meisters,  worunter  er  den  Propheten  Baruch  in  S.  Giovanni  in 
Latcrano  noch  besonders  hervorhebt.    Die  vier  WcltLheile,  welche 
Trcvisaiii  an  der  Kuppel  des  Domes  in  Urbino  gemalt  hatte,  findet 
Lanzi  ungemein  schon  in  der  Zeichnung  und  Färbung.  Der  Künst- 
ler entwick^te  darin  auch  viel  Phantasie«   Auch  in  den  Kirchen 
so  Perugia»  Foligno»  Camerino  u.  s«  w.  sind  Werke  tou  ihm. 

Da»  Ausland  ist  ebenfalls  reich  an  BÜdem  dieses  Meisters. 
Im  Museum  des  Louvre  zu  Paris  ist  ein  sehr  schönes  Bild  der 
Madonna,  welche  dem  Kinde  einen  Granatapfel  reicht.  Ein  zwei- 
tes Gemälde  daselbst,  etwas  ziegelrolh  im  Fleisch  und  mit  dunklen 
Schatten,  zeigtiVIaria,  wie  sie  vor  Johanpes  und  Engeln  das  schla- 
fende Kind  mit  dem  Schleier  bedeckt.  In  der  Gallerte  zu  Dresden 
sieht  man  sieben  Bilder  von  Trcvisani.  Darunter  ist  ein  Rinder« 
mord  mit  vljelen  lebensgrosson  Figuren  und  mit  Prachtgebäuden 
im  'Grunde.  Etwas  unter  I.chensgrÖsse  ist  ein  schiSnes  Bild  der 
Kuhe  der  heil.  Familie  auf  der  l'lncht  in  Aegypten  mit  vielen  En- 

Seln,  weiche  Früchte  sammeln.  Ein  lebcnsgrosses  Kniestück  zeigt 
ie  Maria,  wie  sie  den  Schleier  von  dem  Kinde  hebt,  um  es  dem 
Johannes  su  seigen.  Eines  der  schönsten  Bilder  dieses  Meisters  in 
der  Dresdner  Gulleric  ist  die  heil.  Familie  in  kleinen  ganzen  Fi- 
guren, wo  die  heilige  Elisabelli  dem  Hinde  die  Hände  küsst,  wah- 
rend Joseph  im  Biiclie  liest.  Ein  amlcres  Bild  dieser  Sammlung 
stellt  Christus  am  Üelbcrge  dar,  wie  ihu  ein  Engel  unterstützt. 
Zwei  weitere  Bilder  sind  der  Legende  entnommen.  Auf  dem  eiben 
hellt  St.  Anton  von  Padua  den  zerliaucncn  Fuss  eines  Lahmen, 
auf  dem  anderen  erscheint  St.  Franz  in  Entzückung.  lo  der  Gal- 
Icric  des  Belvedere  zu  Wien  sieht  man  in  lebensgrossen  halben 
Figuren  den  Leichnam  des  Herrn  von  fünf  Engeln  gehalten.  In 
der  Gallerie  zu  Schieissheim  ist  ciu  licil.  Sebastian,  eine  halbe 
Figur  in  Lebens^rüsse ,  und  der  den  Satan  sturzende  Erzengel,  in 
halber  Lebensgrosse.  Im  Schlosse  zu  Sanssouey  sali  man  eine  Dar- 
stellung mit  lebeusgrossen  Figuren:  Diana  und  Endymion.  In  der 
Gallerie  zu  Pommersfeldcn  snid  zehn  Gemälde  von  diesem  Mei- 
ster, darunter  zwei  Bilder  mit  leben-^grosscn  Figuren  als  Gegen- 
stücke, die  im  Schatten  sitzende  Venus,  uud  Galathea  auf  dem 
Meere.  Tier  lebensgrosse  Kniestucke  stellen  A^mon  und  Themar» 
Bathseba  im  Bade«  Susanna  mit  den  Alten,  und  den  keuschen 
Joseph  dar.  Dann  ist  daselbst  ein  lebensgrosses  Brustbild  der 
Magdalena  in  der  Wüste,  Herkules  mit  dem  Spinnrocken,  die 
Verwandlung  der  Daphnis,  der  Raub  der  Froserpina,  uud  das 
Bilduiss  des  Künstlers.   Trevisani  starb  zu  Rom  1746.  ^ 

Stiche  nach  Werken  dieses  Meisters. 

Da»  Bildniss  Trevisani's  ,  nacl»  dem  eigenhändigen  Gemälde 
desselbcu  in  uer  florenttnischen  Gallerie,  gest.  von  Grcgori,  fol. 

Petras  Ottobonius  Galt  Cardinalis,  gest.  Ton  J.  Au£an»  Oval, 
gr.  fol. 

La  Ptinccssc  Sobieski.  F.  Trevisani  pins.  Rottiae  ITZU  F 
Chereaa  ezc  (et  sc«),  fol* 

6* 
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Der  Einzug  David*«  nach  dem  Siege  über  Goliath,  reiche 
Compusition ,  Joh.  Daiii«!  Herls  «sead«  (wahrtclieiiüioli  von  Wachi- 

muth),  {^r.  roy.  qu.  fbl. 

Daniel  richtet  die  falschen  Ankläger  der  Susanna,  reiche  Com. 
Position.  Wacbamath  so*  Philipp.  Andreas  Kilian  Calcogr.  excud. 
gr*  fol* 

Jakob  und  Rahcl  am  Brunnen,  gest.  von  W.  Walker«  fol. 
leaae  segnet  den  Ja]u>b,  gest.  ron  denselben,  beide  Blätter 

naeh  Bildern  in  der  Sammlung  des  Herzogs  Tom  Devonshire. 

Der  Traum  des  heil.  Joseph,  nach  dem  Gemälde  in  der  flo- 
rentinischen  Gallerie  von  Ltanglois  lür  Wicar's  GaUerie  de  Ifio- 
rence  gestochen ,  fol. 

Maria  reicht  dem  Jesuskinde  die  Brust,  rechts  Jobannes.  F« 
L»  Jungwirth  sc,  gr.<S* 

Maria  halt  das  schlafende  Rind,  und  ergreift  mit  der  Reck- 
ten die  Windel.  Ueber  ihr  drei  Chembim«  Wagner  sc.  Zart  ge*  . 

stechen,  kl.  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  schlafenden  Kinde  im  Buche  le- 
send, gest.  von  Franz  Bartolozzi,  t'ol.  Schönes  und  seltenes  Blatt. 

Dieselbe  Darstellung.  Mater  diviuae  etc*  Vincent.  Antouelli 
sc,  M.  fol. 

Der  Kopf  der  Maria  ans  diesem  Büdc  Döbler  sc,  12« 

Die  Madonna  mit  dem  schlafenden  Rinde,  gesL  ton  J.  O. 

Schmidt,  gr.  fol. 

Maria  vor  dem  in  der  Wiege  schlafenden  Kinde,  dabei  Johan- 
nes und  drei  musizirende  EngeL  Nie.  i'ignö  sc.  Nach  dem  Biliic 
im  fransosisdieB  Mosenm  fBr  CroMt  gestochen ,  gr.  fol« 

Christus  am  Kreuze,  gest.  von  J.  Baroni,  fbl. 

Christus  am  Kreuze.   Birkhart  sc,  8* 

Der  Tod  des  heil.  Joseph,  lith,  von  Gareis,  fol. 

Die  Stigmatisation  des  heil.  Ir'ranz,  gest.  von  Sintes,  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  oben  eine  Bngelglorie.-  Yinc.  f  rances- 
chini  sc.  1720>      gr.  roy*  fol. 

Dieselbe  Sti^atisation  grösser  und  ausdrucksvoller  gestochen. 
Petrus  Bombelli  incis.  1783»  s.  gr.  roy.  fol. 

Das  Urtheü  des  Paris.  Frandscus  Trevisani  pinx*  Lacbmbe 
exc.  —  Augustins.  Mit  Wappen  und  Dedication  an  den  Herzo|^ 
von  Choiseul.    Das  Gemälde  im  Cabinet  Ileynoird ,  qu.  fol. 

Eine  Darstellung  dieser  Art  ist  auch  von  Charpentier  gesto- 
chen, vielleicht  die  vorhergenannte. 

Diana  nnd  Endymion,  von  Robert  in  Schabmanier  ausge- 
führt, fol. 

Grosse  philosophische  These,  oben  das  Bildniss  der  Maria 
Theresia,  unten  der  Einzug  Joseph*s  als  Statthalter  in  Aegypten, 
sehr  reiche  Composition.  Emauuel  Eicheil  sc.  Uerz  excud.  1745» 
s.  gr.  imp.  qu.  fol.  >^ 

Acht  Stadien  von  Röpfen,  nach  Zeichnungen  von  Trevisani 
▼on  Fiestel  in  Zeichnnngsmanier  ansgeHUirt,  mit  mehreren^  Plat* 

ten,  gr.  fol. 

♦ 

Trevisanb ,  s.  Trevisani. 

Trefiso»  N.  N.  da,  f.  n.  n.  da  Trevigi. 

Trcvitt,  Robert,  Zeichner  und  Hupferstecher  zu  London,  macKte 
sich  durch  arcliiteluonische  Blätter  bekannt.  Er  zeicbneto  iniiterc 
und  äussere  Ansichten  der  St.  Paulskirche,  die  zum  Stiche  geUör- 
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tcn ,  da  er  mit  Vertue  ein  Werk  über  diese  Kirche  vtranstaltete, 
vras  aber  nicht  zu  Stande  kam.  Vier  Prospekte  sind  vun  ihm  selbst^ 
vuu  Platt  und  Fuurdrinier  gestochen,  tul.  und  roy.  ioi. 

J.  Simon  radirte  nach  seiner  Zeichnunff  eine  Ansicht  der  St. 
Paulskirche,  gr.  fol.   F.  Schenk  hat  dieses  Blatt  copirt. 

Vielleicht  gehören  hieher  auch  zwei  fifätter  von  Boeles,  die 
perspektivische  Ansicht  der  C«thedrale»  und  das  Schiff  derselben» 
gr.  qu.  f'ul. 

Das  letzte  B4att  Trcvitt*s  ist  eine  grosse  Ansicht  von  Lon- 
don,  dessen  Vollendung  aber  1723  der  Tod  unterbrach. 

TrCW,  s.  Treu.  . 

Treringard^  Miss  AnnSi  Zeichneriu,  war  in  der  zweiten  Hälfte 
des  IS*  Jahrhunderts  *in  London  tlUltig.'  J.  Cary  punktirte  17S7 

nach  ihrer  Zeichnung  eine  Roniansccnc,  Pere^rin  und  seine  Ge- 
liebte vorstellend.  Rund,  Ibl.  C.  Hnight  stach  zwei  andere  Bil- 
der in  Punktirmanier:  Rodcricli ,  wio'V^r  sich  dem  JSarin  entdeckt« 
und  Narin,  wie  er  das  Miuiaturbilduiss  findet. 

Trey,  t.  Treu. 

Irezel,  Pierre  Felix,  Maler,  geb.  zu  Paris  1782,  war  Schüler 
von  Lcmire  jun. ,  und  widmete  sich  dem  Fache  der  historischen 
Darstellutig.    Eines  seiner  frühesten  Werke  stellt  den  Tod  des 
Marc-Aurel  dar,  und  1Ö08  schilderte  er  in  einem  grossen  Gemälde 
'  den  Tod  des  Zopims.  Ein  Bild  von  iStOt  welches  PhaedVa  sum 
Hades  verurtheill  aeigt ,  ist  jetzt  im  Museum  zu  Angers.  Hierauf 
malte  er  das  grosse  Bild  der  Fhicht  des  Cain  nach  ,  dem  Bruder- 
morde, und  I8l7  den  heil.  Lorenz  als  Märtyrer,  über  Lebens- 
grösse.  Im  Jabre  I819  sah  mau  zwei  Gemälde  von  ihm,  den  Ab- 
schied des  Hektor  von  der  AndromaGhe,  im  Auftrage  des  Ministe- 
riums cemalt,  und  die  VVeib^  von  Weinsberg,  für  den  Palast 
Luzembourg  bestimmt.   Ein  weiteres  Gemälde  vun  1822  stellt  in 
Icbensgrossen    Figuren  das  tragische  Ende  der  Mutter  und  der 
Schwester  des  Gustav  .Wasa  dar,  und  eben  so  gross  ist  ein  Bild 
Ml  der  Cathedrale  zu  Toulouse,  die  Befreiung  der  Seelen  aus  dem 
Fegefeuer  Torsteüendi  In  der  Kirche  des  heu.  Frandscus  Ton  Xa- 
Tier  SU  Paris  ist  seit  1824  das  grosse  Bild  des  heil.  Johannes  auf 
Pathmos.   Um  diese  Zeit  malte  er  im  Auftrage  des  Ministeriums 
das  jetzt  im  Schlosse  zu  Versailles  befindliche  Bild  der  Circo  am 
Freisen.    Im  Jahre  i827  brachte  er  ein  Gemälde  zur  Ausstellung, 
welches  die  Absetzung  des  Königs  Christian  II.  von  Dänemark 
sum  Gegenstande  hat.  Um  diese  Zeit  entstand  auch  das  Gemälde 
der  Thetis,  welche  den  Achilles  im  Styx  beweint.    Nach  einer 
Skizze  von  Prudhon  malte  er  damals  eine  Episode  aus  der  Ldire 
von  der  Hölle ,  wie  die  Seele  sich  dem  Genius  des  Bösen  entwin- 
det, und  in  das  Reich  der  Ewigkeit  entflicht.   Ein  Gemälde  von 
'  1830  zeigt  Armida's  Ankunft  im  Lande  der  Christen.  Nach  Vollen- 
dung dieses  Bildes  schloss  sich  Tr^el  der  wissenschaftlichen  Ex- 
pedition nach  Murea  an,  wo  er  viele  Zeichnungen  ausführte,  da 
die  Commission  die  Herausgabe  eines  Werkes  zur  Aufgabe  hatte, 
welches  unter  dem  Titel  vExpcdition  scientifique  de  Morce«  von 
A.  Blouet  redigirt  wurde.   Nach  der  Ilückkclir  aus  Griechenland 
iuhr  Trczel  fort,  das  Feld  der  Historienmalerei  zu  pflegen,  und 
er  malte  noch  viele  Bilder»  welche  theils  in  Kirchen,  thcils  in 
PriTHtsammlungen  sich  befinden.    Auch  in  Aquarell  und  Pastell 
fuhrt«  er  mehrere  Bilder  «Us»  besonders  Portraite«  Ein  schönes 
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Gemlilde  der  letzteren  Art  ist  nffch  Prudhon*»  Entwurf  der  Imi- 
tatiu  Christi  von  Tiiomas  a  iieiupis  entnommen,  und  versinulichet 
die  Worte  det  Hertlis  Wer  mir  nachfolget»  wandelt  nicht  in  der, 
Fiosteniist«  Auf  der  Aosatellung  im  Muiöe  national  1848  saH  inan 
von  ihm  ein  Bild  in  Oel,  Christut  vorstellend»  wie  er  die  Kleineo 
%u  sich  rullu  * 

In  seiner  früheren  Zeit  lieferte  Trösel  auch  Zeichnangen  nach 
berühmten  iVIaUverhcn,  welche  in  Kupfer  gestochen  wurden.  J. 
F.  Ta«.<aert  stach  nach  einer  solchen  Zeichnung  das  Biklniss  des 
Giuliu , Romano.  Auch  lithographirtc  Hliitter  iiuden  sich  von  ihm« 
Folgende  finden  wir  im  Venagskatalogc  der  Kunsthandlung  von 
E.  Ardit  (Paris  1830 ). erwähnt. 

1 )  Le  bon  pere ,  qu.  fol, 

2)  Ma  poupöe  est  morfe»  qu.  4. 

3)  Ma  poopde  se  marie,  qu.  4. 

.  Trezi,  Jacobo  ^  s.  J.  Treatxo. 

Trezzi^  Aurclio^  Architekt  von  Mailand,  war  um  1590  thütiff.  In 
diesem  Jidire  baute  er  die  Carmeliterbirdie  S.  Carlo  in  MaiUnU. 
Auch  die  Pfarrkirche  S.  Stefano  in  Broglio  Ist  sein  Werlu 

Trezzo,  Jacobo  da,  Bildhauer,  EdeUteinschneider  und  Medailleur 
von  Mailand,  hatte  schon  zur  Zeit,  als  Vasari  die  erste  Ausgabe 
seiner  Küiistlerbioi^raphien  besorgte  (  1550),  den  Rufeines  lüch- 
tigeu  Meisters,  war  über  damals  noch  in  Jungen  Jahren.  Erscheint 
sich  suerst  durch  Fortraitmedaillons  bekannt  gemacht  so  haben. 
Vasari  nennt  einen  solchen  mit  den  Brustbildern  des  Gouverneure 
Fcrdinaudo  Gonzaga  und  seiner  Gemahlin  IsabeUa  della  Capna» 
niul  dann  einen  Medaillon  mit  der  Büste  der  Königin  Maria  von 
England.  Diese  Medaillons  sind  gegossen  und  ciselirt,  nach  der 
Weise  damaliger  Zeit.  Hohler,  I.  55.  und  VII.  2*  gibt  sie  in  Ab- 
bildungen. Als  Edelsteinschneider  theilte  er  den  Ruf  mit  Filip^o 
TfiffToh,  und  den  beiden  Misuroni.  Diese  Meister  brachten  m 
Ital  icn  die  schwierige  Kunst,  Edelsteine.su  verarbeiten,  zu  einer 
hohen  Stufe,  und  Trezzo  verpflanzte  sie  auch  nach  Spanien.  Der 
Gouverneur  von  iVlailand,  Gio.  Eidarola,  dessen  Bildniss  Trezzo 
gearbeitet  hatte,  cuipiahl  ihn  dem  Könige  Philipp  II.  von  Spanien, 
-welcher  damals  für  den  llauptaltar  der  Kirche  des  Escorials  ein 
grosses  und  kostbares  Tabernakel  aus  Edelsteinen  fertigen  liest. 
(J.  Bermudez  (Diccionariu  hist.  de  los  mas  illustres  profesores  etc, 
V.  77)  ersah  aus  der  Junta  de  Obras,  welche  auch  Pater  Siguenza 
hei  seiner  Beschreibung  des  Escorial  benutzte,  dass  man  den  10. 
Jänner  1579  zum  Contrakte  schritt,  welchen  Francesco  Kscudcro 
unter  Auv^csenheit  des  Vccdor  de  la  fabrica,  Garcia  de  Brizuela, 
des  Architekten  Juan  de  Herrcra,  des  Priors  Fray  Julian  de  Trielo 
und  anderer  Zeugen  zur  Unterscbrift  vorlegte.  Jacome  Trezxo  er» 
scheint  dabei  als  liauptmeistcr  des  Wcrhes,  tvelcbem  der  Bild- 
hauer Fompeo  Leoni  und  Juan  Bautista  Comane  zur  Seite  stan* 
den.  Erstcrer  übernahm  die  Bildhauerarbeiten  und  Ornamente  des 
AUarcs,  und  Comane  den  architektonischen  Theil  desselben,  alle 
aber  mussten  nach  Zeichnungen  des  Architekten  Juan  de  Herrera 
arbeiten.  Trezzo  sollte  den  Tabernakel  in  vier  Jahren  für  die 
Summe  Von  2Ü000  Dukaten  herstellen,  allein  Pater  Siguenza  sagt» 
er  habe  in  sieben  Jahren  ein  Werk  geliefert,  mit  dessen  Vollen- 
dung zwanzig  Jahre  verflossen  waren,  wenn  der  Künstler  nicht 
IVlaschinen,  Uäder,  Bohrer  und  Sägen  erfunden  hätte,  um  die 
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ffiirlt  der  edlen  "Steine  mu  überwinden*  Er  moMte  «ehl  SSulen  aus 

blutrotheni  Jaspis  i'ertigcu ,  und  andere  harte  Steine  verarbeiten* 

In  dem  grossen  Ta!)ernakcl  steht  ein  kleines  von  Guld  und  Silber, 
und  mit  Edelsteinen  besetzt,  ebonralls  das  Werk  dieses  Künstlers. 
Der  hunig  tand  sieb  durch  die  Arbeit  vollUommen  bctricdigct, 
und  erlaubte  deui  xVIcister  seinen  Namcu  auf  das  Werk  zu  setxen. 
Am  grossen  Tabernakel  steht  lol^cude  von  Anas  Montano  gefer- 
tigte  Inschrift: 

Jesv  Christo  Sac.erdote  Ac  Yictimae  PhilipPVsIL 
Rex  Dtc.  Opvs  Jacobi  Trczi  Me  di  o  1  a  nen  8.  Totvm 
Uispano  E  Lapide.  An  einem  Piedestal  des  inneren  Taberna- 
kels steht:  Uvmanac  Salvtts  F^fficaci  Pignori  Asser van- 
do  Pliilip  p  YS  II.  Ucx.  Die.  £x  Varia  Jasptde  ilispanic. 
T  r  i  l  i  i  O  p  v  s.  » 

Im  Vcrlaul'c  der  sieben  Jahre,  welclic  Trez/.o  mit  der  Ausfüh- 
rung dieses  doppelten  TabernaUcU  zubrachte,9t'ertigtc  er  forden  Es* 
eorial  auch  ein  Reliquarium  aus  Lapis  Lazuli,  in  welchem  eine  Re- 
liquie des  heil.  Lorenz  aufbewahrt  wurde.  Den  ?•  October  158$ 
ffurden  ihm  dafür  500  Dukaten,  und  |587  erhielt  er  eine  weitere 
Gratifikation  von  1500  Dukaten.  Dann  terligle  er  das  königliche 
,  Wappen  ,  welches  in  der  grossen  Capelle  des  liluslors  angebracht 
wurde,  wulür  er  50  Dukaten  erhielt.  Baldinucci,  Giulianclli  u.  a. 
sagen,  Trezio  habe  das  königliche  Wappen  in  Diamant  geschnit« 
ten,  darunter  ist  aber  das  genannte  nicht  zu  verstehen,  da  C.  Ber- 
modez  nichts  davon  erwähnt.  Den  3i.  December  1S87  erhielt  der 
Künstler  weitere  5üO  Dukaten,  anscheinlicb  *lür  eine  ungenannte 
Arbeit,  vielleicht  für  das  Wappen  in  Diamant.  Der  liiuiig  bc 
lohnte  diesen  Künstler  reicldicli,  und  1589  »etzle  er  ihm  eine 
lebenslängliche  Pension  von  loo  Dukaten  aus.  Trezzo  genosa 
aber  diese-  Gnade  nur  wenige  Tage,  da  er  starb.  Er  bewohnte  in 
Madrid  ein  eigenes  Haus,  welches  Juan  de  Herrera  erbaute.  Et 
soll  auch  die  Strasse  nach  seinem  Namen  genannt  worden  seyn« 

Wir  verdanken  diesem  Künstler  auch  zwei  seltene  Medaillen^ 
Auf  der  einen  sieht  man  die  Büste  Philippus  II.,  mit  der  Inschrift, 
ritilippus  II.  D.  G.  Hex.  Unter  der  Büste  steht:  Jac.  Trici  f 
Auf  dem  Kcvers  steht  eine  allegorische  Figur,  und  das  Motto:  Si^, 
erat  in  latis.  Die  zweite  Medaille  enthält  das  Bildniss  des  Archi. 
Ickten  Juan  Herrera,  mit  der  Schrill:  Joan.  Herrera  A.  Fhil^ 
II.  Reg.  H i s p.  A  r c h i t e c.  Jaq,  Tr.  1 578*  Im  Revers  sieht  man 
die  allegorische  Gestalt  der  Architektur  mit  Attributen.  In  der 
Bxergue:  Deo  et  opt.  prine* 

Ueberdiess  bemerken  wir  noch,  dass  Vasari  und  Lomazro  ei- 
nen Cosmo  da  Tre/.zo  in  Spanien  arbeiten  lassen.  Sie  unterschei- 
den den  F.delsteinschneider  Jacopo  da  Tre/zo,  der  nach  ihrer  An- 
gabe um  die  Mitte  des  lö.  Jahrhunderts  in  Mailand  blühte.  Von 
einem  Cosmo  da  Trezzo  wissen  die  spanischen  Akten  nichts.^  Sie 
sind  beide  Eine  Person«  Lanzi  dehnt  die  Lebenszeit  Jakob*s  irrig 
bis  1595  aus. 

Trezzo,  Jacobo^  Bildhauer  von  Mailand,  begleitete  seinen  Onkel, 
den  obic^cn  Künstler,  nach  Madrid,  wo  ilni  den  7.  September  1537 
Konig  Piiilipp  II.  zum  llotbildhauer  ernannte.  Aus  der  Bestallung 

Seht  hervor,  dass  der  Kunstler  schon  früher  an  der  Ausführung 
es  Hauptalfares  von  S.  Lorcnzo  (Escorial)  und  der  dortigett  Ctt- 
Stüde  Tneil  |(enommen  habe.  Dann  half  er.  auch  dem  Sltefen 
Trezzo  bei  seinen  Arbeiten  ai»  Tab«>ruakel.  In  Berücksichtigung 
dieser  Arbeiten  verlieh  ihm  der  liünig  einen  Oehalt  vun  100  Du* 
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katen«  wie  wir  dieses  Alles  durch  C«  Bermudez  wissen.  Anderwärts 
heisst  et  nur,  Trexso  habe  im  Dienste  Phili^'s  IL  viele  schöne 
*  Bildsäulen  ^ei'ertiget.  Mit  Juan  Pablo  Cambiago  arbeitete  er  an 

der  Statue  des  Königs  im  Escurial.  Im  Jahre  löOl  war  der  Künst- 
ler bereits  verstorben.   Damals  Hess  König  Philipp  III.  seinen  Er- 
ben 900  Dukaten  ausbezahlen ,  welche  er  an  obiger  Statue  ver- 
/  dient  hatte.  Auch  seine  vier  unmündigen  Söhne  genossen  bis  lÖ2i 

eine  königliche  Unterstützung. 

Tliacbini,  Bartolomeo,  Architekt  von  Bologna,  war  um  die  Mitte' 

des  i6*  Jahrhunderts  thätic^,  wurde  aber  iui  Verlaufe  der  Zeit  ver» 
gessen.  Valery  (Voyagcs  bist.  Paris  1855,  II.  115)  macht  auf  ein 
Manuscript  autraerksam,  welches  der  Maler  Pictro  Lamo  im  Auf- 
trage des  Malers  und  Bildhauers  Pasturinu  fertigte,  und  Graticola 
betitelte.  Dieser  hatte  die  Absicht,  dadurch  einer  Dame  über  die 
Monumente  und  ^Seltenheiten  der  Stadt  Bologna  Nachricht  mu  ge» 
hcn.  Nad^  dieser  Handschrift  erbaute  Triachint  die  Flügel»  wel* 
che  den  schönen  Hof  des  Univcrsitäts^ebäudes  cinschliessen.  Die 
fa^ade  des  letzteren  erbaute  Pcllo^rini,  welchem  gewöhnlich  auch 
der  Theil  des  Gebäudes  zugeschrieben  wird,  der  von  Triachini 
herrührt.  Dieser  erbaute  in  Bologna  auch  den  Palast  Malvezai 
.  Medici»  nnd  den  Palast  Lambertini ,  )etzt  Banuxii. 

Triaudet,  Jean,  Medailleur,  wahrscheinlich  ein  Franzose  von  Ge» 
hurt,  war  um  den  Anfang  des  i6>  Jahrhunderts  tliätig,  vielleicht 
in  Italien.  Im  Tr^or  de  Numismatique  et  Glyptique,  Medailles 
couleet  en  Italie,  pl.  18«  Nr»  2  iet  eines  seiner  Werke  abgebildet* 

Tribolo,  Nicolo,  Bildhauer  und  Architekt  von  Florenz,  stammt 
aus  der  Familie  Pericoli,  und  erhielt  den  Beinamen  Tribolo  nur 
von  seinem  unj^estümmen  Wesen,  und  den  ewigen  Plagereien, 
welche  er  sich  ^egeu  seine  Mitarbeiter  erlaubte.  Sein  Vater,  ein 
Zimmermann,  hielt  ihn  dessw eeen  zu  harter  Arbeit  an,  allein  Nicolo 
blieb  der^alte  ijuälgeist,  zeichnete  sich  aber  durch  das  Streben 
aus,  sich  über  das  Handwerk  zu  erheben,  was  ihm  bei  seinem 
enlscbiedenen  Talente  in  Bälde  gelang,  da  er  in  Sansovino's  Schule 
Zutritt  gefunden  hatte.  Er  galt  noch  als  Zimmermann  ,  als  er 
statt  Gerüste  aufzuschlagen  die  Decorationen  bei  öifentlicben  Fe- 
tten mit  Figuren  und  Basreliefs  in  Gyps  zierte,  und  bereits  den 
Wunsch  rege  machte,  datt  dieten  ephemiten  Dingen  eine  gros* 
tere  Haltbailieit  zukommen  mochte.  Tribolo  fuhr  aber  fort  nu 
modelliren  und  in  Stucco  zu  arbeiten  und  strebte  nach  immer 
grosserer  Vollkommenheit.  Er  war  ein  besonderer  Bewunderer  des 
Michel  Angelo,  gehört  aber  nicht  zu  den  Nachahmern  desselben. 
Sein  Streben  ging  auf  das  Zarte  und  Gefallige;  er  huldigte  viel- 
melur  dem  malerischen  Principe,  und  daher  nennt  ihn  Cicognara  den 
Parmigianino  der  Bildhauer  det^  16.  Jahrhunderts«  An  der  Fa9ad0 
▼on  S.  Petronio  xu  Bulgona  sind  die  Sibyllen  an  den  Portalea 
sein  Werk,  wenigstens  jene  beiden  gegen  das  Spital  hin.  Diese 
Fi^tircn  sind  von  ausgezeichneter  Schönheit,  von  Uataelischer 
I:.lcgauz.  Auch  einige  Basreliefs  fertigte  der  Künstler  für  diese 
prachtvolle  Kirche ,  die  mit  der  Einfachheit  und  Grazie  eines  Do- 
natello  behandelt  sind»  Besondert  schün  ist  die  Heimsudiung  der 
Maria  bei  Elisabeth»  In  der  Capelle  Zambeccari  daselbst  sind  ei« 
ni^e  Statuen  von  ihm,  weit  höher  steht  aber  noch  Tribolo*s  Bas- 
relief der  Himmelfahrt  Maria  auf  dem  Altare  der  Capelle  der  Re- 
liiXuicu.  Valery  (Voyages  etc.  II.  128*)  nennt  die  Heilige  »aörienne, 
vaporieuse«« 
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Von  Bologna  kehrte  Tribolo  nach  Florenz  rurück,  wo  er  für 
König  Tranz  L  von  Frankreich  die  Statue  der  Göttin  der  Natur 
•nsttihrte«  Nach  ToUendnn^  dieses  BQdes  mrde  er  aaeti  Ijorello 
berafen,  um  die  begonnenen  Arbeiten  des  Andrea  Conducci  sa 
vollenden«    Darunter  ist  ein  Basrelief  mit  einer  Scene  fttts'deff 
Vermähl ungsgeschichte  der  heil.  Jungfrau,  in  welchem  er  einige 
Figuren  eigener  Erfindung  hinzusetzte,  welche  an  Schönheit  und 
Ausdruck  jene  Andrea^s  noch  übertreffen.    Meisterhaft  ist  die  Fi- 
gur eines  Mannes y  welcher  im  Zorne  den  Zweig  abbricht,  wel- 
cher statt  sn  blühen  verdorrte«  In  einem  anderen  Basrelief,  wel- 
ches sich  auf  die  Trauslocation  des  heil.  Hauses  bezieht,  sieht 
man  ebenfalls  eine  bemerkenswerthe  Fi^ur,  jene  eines  Bauers, 
der  pfeifend  sein   Pferd  anhült.    Hierauf  berief  der  Grossherzog 
Cosmus  I.  den  Künstler  in  seine  Dienste.    Dieser  Hess  die  in  Ca- 
stello  von  den  Medicäern  erbaute  Villa  in  einen    grossen  Palast 
nrnschaffeD*  und  im  Garten  Wasserwerhe  anlegen,  wobei  Tribolo 
•eine  Kenntniss  in  der  Hydraulik  zeigte.   Auch  eine  grosse  und 
schöne  Fontaine  errichtete  er,  die  mit  der  Onippe  des  Herkules 
und  Antheus  geziert  ist,  welche  aber  Ammanato  ausführte.  Eine 
zweite  Fontaine  dieses  Meisters,  welche  Vasari  als  das  schönste 
von  allen  Werken  dieser  Art  erkllftt ,  ist  im  Bereiche  des  Palastes 
Petraia,  welchen  Ferdinando  L  erkaufte  und  durch  Buontalentt 
Terschönem  Hess«  ^  Die  Fontaine  ist  reich  an  Figuren  ulid  Orna- 
menten, welche  mit  Geschmack  angewendet  sind.   Auch  der  Gar- 
ten des  Palais  Pitti  in  Florenz  ist  nach  Tribolo*s  und  Buonta> 
talenti*s  Plan  angelegt.  Dieses  Boboli  gleicht  mit  seinem  majestäti- 
schen Amphitheater,  mit  seinen  Statuen  und  Fontainen  eher  ei- 
ner Schöpfung  der  Kunst  als  der  Natur.    Im  Palaste  der  IVIedi* 
dar  vx  Florenz  brachte  er  verschiedene  Zierwerhe  an,  und  dum  ' 
Inhne  er  im  Auftrage  des  Grossherzogs  die  Reiterstatue  des  Gto» 
Tanni  de*  Medici  aus,  des  Vaters  seines  Fürsten.    Prachtvoll  war 
die  Decoration  in  S.  Giovanni  bei  der  Taute  des  Erbprinzen.  Dann 
ist  er  auch  der  Erfinder  der  Feuerwerke ,  der  Girandola ,  wobei 
grossartige  Decorationen  angebracht  wurden.  Diese  Festlichkeiten 
beschreibt  Tasari  wmn  ihrer  Neuheit  und  Pracht  mit  grosser 
Weidäufighe^  •  * 

Dann  leitete  Tribolo  audi  viele  WasseAaatent  wobei  Brücken 
nothwendig  waren«  Eine^scUche  baute  er  über  den  Mngnone  aus 
serhalb  der  Porta  S.  Gallo.   Ueber  seine  Wasserbauten  im  Val  de 

Nievole  von  1542  —  1548  geben  die  Docuraente  Nr.  210  und  200 
in  Gaye's  Cartegcio  inedito,  Firenze  1859,  Aufschluss.  Die  Arbei- 
ten ,  welche  er  als  ytCa^o  maestro  de'  Capitani  di  parte  e  de'  Com- 
missarj  de*  fiumi«  zu  übersehen  hatte,  und  das  nasse  Element» 
welches  ihn  umgab»  wirhten  nachtheilig  auf  seine  Gesundheit, 
und  beschleunigten  seinen  Tod.  Tribolo  starb  nach  Ticozzi  den 
7«  September  1550  im  75.  Jahre.  Nach  Vasari  ereilte  ihn  1565  in 
einem  Alter  von  65  Jahren  der  Tod ,  und  er  wurde  bei  den  Bar- 
iusseru  in  Florenz  begraben.  Erstere  Angabe  scheint  die  richti- 
eere  zu  seyn,  da  Dr.  Gaye  nach  I54ö  seiuer  nicht  mehr  urkuud- 
udk  erwähnt  fand.  / 

Vasari  gibt  das  Bfldniss  dieses  Künstlers,  auch  bei  Bottari 
kommt  es  vor,  und  in  der  llorentinischen  Serie  de  ritrattt  TL  f. 

In  Cicognara*s  Storia  della  scultura  sind  zwei  Sibyllen  an  der 
Fa^ade  von  8.  Petronio  abgebildet«  F.  Znccharelli  stach  nach  ihm 
eine  Stute  der  Victoria  tür  Gori*s  Verlag,  welcher  aber  die  Com- 
Position  dem  Michel  Angefa»  zuschrieb»  iqrährend  Vasari  dem  Trt- 
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bolo  eine  solche  Statue  zuschreibt  Graf  Caylus  radirto  nach  Tri- 
bolo*s  Zeichnung  eine  Versammlong  Ton  Phuosopben. 

Es  finden  sich  auch  mehrere  alte  Blätter,  welche  archilehtoni- 
Kche  Ansichten,  Abbildungen  von  Säulenbasen,  Capitälen  unJ  an- 
deren Archilelilurtheilen  enthalten.  Diese  Blätter  sind  mit  den  Buch- 
staben G»  A«  unter  einer  Fussaugcl  bezeichnet.  Auch  die  Buch- 
staben G«  P*  finden  sich  unter  dieser  Fussangel,  wovon  aber  Bartsch 
nichts  weiss.  Dieser  Schriftsteller  nennt  (P.  gr.  XV.  p.  s4o)  den 
unbekannten,  wahrscheinlich  der  Schule  des  Marc  Anton  angehö- 
rigcn  Stecher  »le  Matlre  ä  la  chausse  -  trappe.«  (Den  Meister  mit 
der  Fussaugel ) ,  und  Clirist  (p.  1Ö7.  T.  F.  |>.  lu)  geradeweg  An- 
gel, weil  er  ihn  wahrscheinlich  tür  einen  Deutschen  hält,  was 
luchl  der  Fall  seyn  kann.  Nach  einer .  bandschrirtlichen  Benier- 
liung  des  Mr.  Mariette  könnten  diese  Blatter  einem  Meister  Tri- 
hulo  beigelei^  werden t  wenn  man  aber  darunter  den  Tribolo  des 
Vasari  verstehen  will,  ist  es  jcdcntalls  eine  gewagte  Annahme, 
Das  Wort  Tribolo  bedeutet,  >vie  Chaussc  -  trappe ,  die  Fussangcl. 
Wenn  unser  liiinstlcr  je  an  diesen  Blättern  Theil  hat,  so  ist  nur 
die  Zeichnung  von  ihm.  Die  Buchstaben  G.  A.  und  G.  P.  passen 
nicht  auf  ihn.  Andere  halpn  daher  untar  dem  Mebter  mit  der 
Fttssangel  den  6io»  Agucchia  vermuthet. 

1)  Ansicht  eines  antiken  Triumphbogens.  Mit  der  Fussangel 

und  G.  A.  H.  0  Z.  i  L. ,  Br.  7  Z.  Selten. 

Im  zweiten  Drucke  mit  der  Adresse  von  A.  Salamanca* 

Eine  Folge  von  antiken  Canitälen  und  Säulenbasen,  wenig- 
stens i4  Blätter»  mit  der  Fussaugel  und  den  Buchstaben 
G.  A.  >  (|u.  8« 

Eine  totcha  Folge  befand  sich  in  der  Sammlung  des 
Grafen  Sternberg -Iwuiderscheid.  Bartsch  kannte  diese  sel- 
tenen Blätter  nicht« 
•  3)  Eine  ähnliche  Folge  mit  der  Fussangcl  und  den  Buchstaben 
G.  P. ,  vielleicht  ein  1'heil  einer  grösseren  Folge  von  alten 
architcktunisdien  Details. 

TribuSf  Johann  9  Maler,  geh.  SU  Lana  in  Tirol  f74t,  war  Anfange 

Schiller  Fichlcr*s  in  Lana«  und  ging  dann  nachMeran  zu  Uieron. 
Pctelfi,  bis  er  in  Wien  an  P.  Troger  einen  weiteren  Meister  fand. 
Nach  vier  Jahren  kehrte  er  nach  Lana  zurück,  ergrilf  aber  bald 
wieder  den  Wanderslab,  um  eine  seinem  Talente  angemessene  Be« 
schättiguug  zu  finden.  Er  arbeitete  in  Wien»  in  mehreren  Städten 
Mährens  und  Ungarns,  war  ^er  nur  selten  selbständig,  indem 
er  anderen  Meistern  bei  der  Ausschmückung  von  Rirchen  und  Pa- 
lästen als  Oehülfe  zur  Seite  stand.  Tribus'war  ein  für  seine  Zeit 
sehr  beachtenswerther  Künstler.  Kr  malte  historische  und  reli- 
giöse Darstellungen  in  Oel  und  Frcsco,  seine  Werke  tragen  aber 
meistens  einen  anderen  Namen  ,  wie  es  den  Gchült'en  anderer,  oft 
geringerer  Meister  zu  gehen  pflegt.  Es  findeii  sich  aber  Zeich- 
nuneen  von  ihm»  die  von  Talent  seigen»  Einige  derselben  hat  er 
im  Kupfer  radirt. 

Tribus  kehrte  nach  einer  Abwesenheit  von  30  Jahren  nach 
Lana  xunick.  und  lebte  daselbst  noch  iSll. 

Tricca,  A.,  Zeichner  und  Maler  zu  Florenz,  ein  jclxt  lebeiidor 
Uünstlor,  ist  vorncliiulich  durch  Zeichnunj^eii  lic!\.miil.  Von  li)4i 
an  lielcrlc  er  solche  nach  Werken  der  llurculinischcn  üalierie 
zum  Stiche  fiir  die  Galleria  dell*  J.  et  R.  Academia  di  Firenxe. 
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Tricct,  JaoobuSi    J.  Trmo. 

Triebet  du  Fresne»  Raphael,  «in  rrtusoilfclicr  FAieimanii»  hatte 

entschiedene  Anlage  zur  liunst,  so  dass  seine  Zciciinun^cn  sn^ar 
Lud»i^  XIV.  vorgelegt  wurden.  Der  König  scliickle  ihn  dann 
nach  lloiu,  uui  die  Malerei,  Bildhauerei  und  Baukunst  zu  studi- 
ren.  Nach  setner  Ankunft  in  Paris  arbeitete  er  ein  Werk  über 
Proportion  und  Perspektive  aus,  und  dann  übersetate  er  den  Tra- 
tatto  dclla  Fittura  von  L.  da  Vinci  ins  Franzüsisclic.  Auch  fügte, 
er  die  Biugrapiiie  dieses  Meisters,  und  die  Bücher  des  L.  B« 
Albcrti  bei,  mit  Kupfern  nach  Michel  Angclo,  N.  Poussin  und 
C.  Errard.  Dieses  Werk  erschien  i6j1  i"  Paris,  und  eine  spätere 
Ausgabe  des  Traktates  vua  L.  da  Vinci  erschien  unter  dein  Titel: 
Tratl6  da  la  peintnre  par  L*  da  Vinci,  revue  et  corri^  Nony. 
Edition  «ugnu  de  la  vue  de  Pauteur.  Mit  dem  Portraite  und  den 
Kupfern  nach  N.  Pouitin.  *  Paria  t7t6*  8« 

TrichcHlf  Auguste,  Formschneider  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender 
Künstler,  ist  durch  mehrere  schone  Blätter  bekannt.  Er  arbeitete 
In  letzterer  Zeit  für  die  Histoire  des  pcintres,  >velclie  illustrirt  ist. 
Im  Jahre  1848  sah  man  lolgendc  Blittter  dieses  Prachtwerkes,  n^el* 
ches  aber  noch  nicht  vullendet  ist. 

1  )  Le  naufrage  de  la  Meduse,  nach  Gericaulr. 

2 )  La  marchanda  da  maroe ,  nach  P.  Woavermant« 

3)  Le  mattn»  nach  C  Lorrain. 

4)  La  chasie  aux  eanarda,  nach  P*  Wonvermana» 

THcomi,  Bartolomeo  ,  Maler  von  Messina,  war  Schüler  von  Bar- 
balonga,  oder  vielmehr  des  Duminichino,  welcher  beide  unterrich- 
tete, nur  dass  Tricomi  später  sich  au  Barbalunga  aoschloss.  Er 
hatte  ala  BildniMmaler  Ruf.  In  den  Gallerien  o^r  Monte  degli 
Axxuri  sind  viele  Bildnissa  von  Rittern  dieses  Hauses»  Starb  ma 
Messina  170g. 

Tridon  5  Caroline y  Malerin,  gebome  Sattler,  erscheint  oben  unter 
ihrem  Familiennamen.  Sie  machte  ihre  Studien  in  Paris,  und  er- 
hielt von  der  französischen  Akademie  den  Professortitel.  Vor  eini- 
gen Jahren  heirathete  sie  in  Dresden  den  Kaufmann  Tridon,  fihta 
aher  forUrährend  die  Kunst.  Sie  malte  Bildnisse  in  Miniatur,  und 
darunter  sind  mehrere  von  huhcn  fürstlichen  Personen.  Dann  co> 
pirte  sie  auch  berühmte  Malwerke  in  Miniatur,  welche  in  dieser 
Verjüngung  von  grossem  Reize  sind,  so  wie  ihre  kleinen  Genrebil- 
der. Ueberdiess  iindeu  sich  auch  Aquarellzeichuuugeu  von  ihr, 
darunter  Genrebilder  nnd  Landschaften.  Auch  lithographirta  Blät- 
ter hahen  wir  Ton  dieser  Künstlerin.  Courtin  lithographirta  nach 
ihr  die  Anudit  des  Schlosses  Brandeis. 

1 )  Maria  und  Albert  Ton  Sachsen,  auf  chlnasischas  und  weisses 

Papier,  fol. 

2)  Salun  de  S.  A.  R.  Madame  la  Dauphina»  fol. 

3)  Salon  de  Prince  Henry,  foU 

4)  Album  von  Pragi  t856>  fol. 

TriebeU  Carl  f  Maler  zu  Berlin ,  hesnchta  die  Akademie  daselbst, 
nnd  stand  um  1842  unter  besonderer  Leitung  des  Professors  Bier- 
mann. Er  ist  durch  werthvolle  Bilder  bekannt,  welche  in  Land- 
schaften und  Architekturstücken  bestellen.  In  neuester  Zeit  sah 
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m»n  von  ihm  mehrere  Ansichten  «u  Tifol»  «f eiche  mit  groeeem 

Üeitall  belohnt  »urden. 

Dann  radirte  Triebe!  auch  in  Kupfer.  In  folgendem  Wcrhc 
sind  Blatter  von  ihm  und  von  andern  Künstlern:  üstermorgen  ei> 
Des  Hüsters,  verfasst  von  Catharina  Diez$  illustrirt  von  C.  ocLeu- 
ren  in  Düsseldorf,  Berlin  lft47»  fol* 

XriendU  Thomas,  s.  Driendl. 

.Tri^,  Phil  ipp>  Kupferstecher,  geb.  xu  Paris  1756 1  machte  sich 
Anfangs  nur  durch  kleine  Blätter  bekannt,  nelciie  in  Vignetten, 
Bildnissen  und  Modefiguren  bestehen,  und  in  literarischen  und 
belletristischen  Werken  su  finden  sind«  Denn  stech  er  nech  gleich- 
seitigen Meistern  Genrebilder,  nnd  endlich  fing  er  auch  an  für 
Gelleriewerke  zu  arbeiten»  friere  gehört  zu  den  vorzüglichsten 
franzosischen  Künstlern  seines  Faches.  Er  führte  den  Stichel  mit 
grosser  Sicherheit,  und  wenn  er  gute  Zeichnungen  vor  sich  hatte, 
so  vvusste  er  ein  getreues  Abbild  xu  liefern«  £r  starb  zu  Paris 
um  S815* 

1 )  Des  Bildniss  des  Tondichters  Heyden ,  Meines  Medailloii« 

2)  Die  Versöhnung  des  Jehob  mit  Laban,  nach  P.  de  Cortone 
und  Gallier's  Zeichnung,  für  das  Musee  fran^eis  per  Lau- 
rent et  Robillard  1803,  gr.  fol. 

3)  Loth  mit  seinen  Töchtern ,  nach  D.  Vclasquez  und  BurePs 
Zeichnung  für  die  Gallerie  Orleans  gestochen ,  fol. 

4)  San  Pablo  primer  Brmitano«  Nach  dem  Bilde  S{>agnoleto*t 
im  h«  Palast  zu  Madrid,  fSr  das  spanische  Gallerlewerk  ge- 
stochen ,  gr*  fol« 

Herkules  zwischen  der  Wollust  und  der  Tugend,  nach  C. 
Crayer  und  Clery's  Zeichnung,  für  das  Musce  fran^ais  par 
Laurent  et  Robillard,  gr.  fol. 

6)  Jupiter  und  Leda,  nach  A.  del  Sarto  und  BorePs  Zeich- 
nung für  die  Gallerie  Orieens  gestochen,  M.  fol 

7)  Die  Muse  der  Malerei»  nach  van  der  Wcrff,  fol« 

8)  La  bergere  des  Alpes,  nach  F.  Boucher,  foL 

9)  La  Provision  tardive,  nach  demselben,  fol. 

10 )  Le  Musiciens  du  hameau,  nach  Frcudcnberger,  fol, 

11)  Les  adicuz  des  laboureurs,  nach  demselben,  fol. 

12)  Der  Gemweber,  nach  Decher,  foL 

13)  Die  Blätter  für  die  Histoire  des  modes  firan9abes  dans  le 
XVIII  Steele.  Mit  Martini  und  Helman  gestochen.  Paris  1777. 

14)  Die  Blätter  für  die  Voyage  pittoresque  dltalie»  par  St.  Non,  fol« 

TricSty  August  Ludinrig  Ferdinand,  Architekt,  k.  preussischer 
geheimer  Hcgierungsrath  und  churmärkischer  Baudirektor,  machte 
•ich  die  Landbeukunst  cur  Aufgabe»  war  aber  im  Allgemeinen  ein 

vorzüglicher  Baukünstler.  Als  Beamter  von  grosser  Umsicht  machte 
Cf  sich  auch  durch  seine  Schriften  über  Bautechnulogic  im  wei- 
tem Kreise  bekannt,  besonders  durch  seine  i»Grundsälzc  zur  An- 
fertigung richtiger  Anschläge,  welche  die  Landbaukunst  in  sich 
begreift.  Dieses  Werk  enthält  auch  ^  Kupfer ,  und  erschien  zu 
Berlin,  4« 

Triest  war  Ritter  des  rothen  Adlerurdcns,  und  starb  zu  Ber- 
lin 1831  >  im  63«  Jahre« 

TrigA,  GiacomOy  Meier  von  Rooit  niacbte  seine  Studien  an  der 
Akademie  von  S.  Luoa,  und  gewann  l702  den  »weiten  Preis  der- 
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seihen.  In  den  Kirchen  vu  Rom  findet  man  viele  Bilder  von  ihm. 
Auch  BiUlnisec  malte  er.  Jenes  des  heil.  Andreas  Avellinus  hat 
A.  von  Westcrhuut  1712  bei  Gelegenheit  der  Canonisation  desiel* 
ben  gestochen,  fol. 

Trillo,  Pedro  9  Bildhauer,  arbeitete  su  Anfang  des  i6*  Jahrhunderts 
tu  Sevilla.  Im  Jahre  .1500  führte  er  lur  die  dortige  Cathedrale 
einige  Statuen  aua»  wie  C*  Bemudes  im  Domarchive  angegeben 
fa]i(L 

Triniolety  Anthelme^  Maler,  geh.  zu  Lyon  1798»  machte  in  Paris 
•eine  Studien,  und  Hess  sidb  dann  in  seiner  Yatetstadt  nieder,  wo 
er  am  College  royal  die  Stelle  eines  Zeichenmeisters  behleideL  Im 
Jahre  t8l9  erwarb  ihm  das  Gemälde,  welches  das  Innere  der  me- 
chanischen Werhstätte  von  Eynard  und  Brun  vorstellt,  die  goldene 
Medaille.  In  der  Sammlung  das  IVlarquis  de  Costa  ist  das  von 
Trimolct  gemalte  Familicnbild  des  Mart^uis,  und  in  der  Gallcrie 
des  Prinzen  von  (Langnau  steht  man  ein  grosse^  GemSide  von  die- 
sem lifeister,  wdches  die  Abgeordneten  von  Basel  vorstellt»  trie 
sie  dem  Herzog  Amdens  Vlll.  von  Savoyen  im  Kloster  Yon  Ri- 
paille  die  Tiara  überreichen.  Trimolet  malte  noch  mehrere  andere 
Bilder,  welche  dem  historischen  Genre  angehören,  besonders  na- 
tionale Scenen ;  seinen  Ruf  gründete  er  aber  als  Bildnissmaler. 

Dann  hat  dieser  l845  verstorbene  Künstler  auch  viele  Zeichnun- 
gen gelieiert,  theilf  xur  Illustration  von  beUetristisdiea  Werken» 
Wir  nennen  besonders} 

Homere,  le  Combat  des  rats  et  des  grenouilles,  traduit  du 
Orec  per  M.  Tiianon*   Paris,  I84l.  6* 
Das  geistvolle  Titelblatt  hat  Trimolet  selbst  geätzt,  die  übrigen 
Vignetten  sind  nach  seinen  SMdinongea  von  Oeldue  in  Holz  ge» 
sehnitten«  ^ 

Chants  et  Chansons  populaircs  de  la  France  (von  P.L.Jacob, 
Bibliophile:  Mr.  Lacroix).  Mit  llandbildern  und  Stahlsti- 
chen nach  Trimolet ,  Steinbeil  u.  a.    Paris  ig44  ff* 

Eigenhändige  Radirungen  dieses  Meisters. 

Folgende  Blätter  sind  in  A.  WeigePs  Knnsthatalog  Nro.  l6ll2 

bis  17  verzeichnet: 

1)  Die  Feier  der  Julirevolution  1840>    Mit  BerangerS  Gedicht» 

Von  Trimolet  und  Douhigny  radirt,  qu,  i'ol« 

2)  Die  Excommunicalion  einer  Nonne,  4> 

5)  Der  verunglückte  Maurer,    Aus  der  Erzählung:  Le  Ma- 
9on,  4* 

4>  Eine  Hinrichtung,  aus  «derselben  Erzählung ,  4* 

5)  Die  Verschreibung  an  den  Satan,  4* 

6)  Der  Bettler.    Mun  Dieu:  je  vous  rends  graces  de  cc  qu*il 
vous  a  plus  de  me  donner  ce  mar  pour  m'abriter  etc.  fol, 

7)  Das  Titelblatt  zu  dem  ubengenannteu  illustrirten  Uumer« 


7* 

f 

w7 

TlCOf  nennt  Domenict  einen  englischen  Maler,  der 
in  Neapel  arbeitete»  vielleicht  zur  Zeit  des  genannten  Sdirift- 
itellers« 

Triodade 9  AugUStm  Joseph  da,  Bildhauer  zu  Lissabon,  wurde 
um  i8i5  geboren.  Er  ist  durch  Verzicrungsarbeiten  bekannt,  und 
bekleidet  die  Stelle  eines  Mandador  (Inspektor)  des  Arsenals  der 
Marine» 
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ZetdiiiftV  und  Maler  aus  Büreten  im  Canton  Uri» 
wurde  um  1760  geboren.  Er  malte  verschiedene  Prospekte,  und 
lieferte  viele  gescnätzte  Zeichnungen.  Der  St.  Gollhanlsherg  bot 
ihm  häufig  Stoff  zu  denselben.  Sic  sind  in  Sc|>la  oder  in  Bister 
ausgeiührt,  uud  theiU  sehr  vollendet.  Auch  nut  der  Ir'eder  zeich- 
nete der  KÜBstler,  wobei  er  sich  zur  Autarbeifuog  auch  des  Tu- 
fc^ef  bediente.  Im  Cabinct  Veith  waren  mehrere  Zeichnungen 
Ton  ihm,  diese  Blätter  und  aber  seit  etlichen  Jahren  zerstreut. 
Auch  in  der  Sammlung  eines  Herrn  Nager  in  Luzern  sind  Pro- 
apektc  von  Triner,  besonders  vom  St.  Gotthard.    3tarb  um  1824« 

Audi  im  Stiche  sind  Werke  von  ihm  bekannt: 

1)  Die  Scliueclawine ,  welche  im  Üecemhcr  1808  eine  Gegend 
verwüstete,  gest.  vou  U   Meyer  tür  das  ^icujalu*sblatt  10i4« 

2)  Die  Ruinen  von  Zwing-Uri,  i'ol. 

3)  Die  Rminen  Ton  Rosberg  im  Canton  Unterwalden »  fol. 

TrinqueSy  A.  L.y  Maler,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  IB»  Jahr- 
hunderts in  Paris  thätig.  £r  malte  Genrebilder.  Folgende  sind 
durch  den  Stich  bekannt: 

Sortic  du  Bain,  gest.  von  L.  S.  Lcmpercur,  fol. 
JLe  retour  prccipit6  et  )a  Confidente,  gest.  von  J.  A«  Pierron, 
fol. 

L'irresolutioB  ou  la  Confidance,  gest.  von  Pierron»  fol.  ' 

Trioson^  Girodet,  s.  Girodet. 

Tripier  -  Lefranc  ^  Mme. ,  Malerin,  die  Nichte  der  berühmten 
Mme.  Lebrun,  hatte  ebenfalls  Rnf,  welchen  sie  sich  namenÜicK 
als  Portraitmalerin  erwarb.  Im  Jahre  l833  wurde  das  von  ihr  ge* 
malte  Bildniss  der  Schauspielerin  Mlle.  Dachenob  tob  der  Stadt 
Yalenciennes  angekaufu 

TCripOn,  Jeon  Baptlste,  Lithograph  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender 
liunsUer,  ist  durch  architektonische  Blätter  bekannt,  welche  zum 
Unterricht  gehraucht  werden.  Auch  eine  Folge  Ton  architehtoni« 
sehen  Oesimsen  und  Ornamenten  hat  man  von  ihm.  Dieses  Werk 
war  1848  noch  nicht  voUeadet. 

Trippel,  Albert,  L  andschaftsmaler  von  Potsdam,  machte  seine 
Studien  an  der  Akademie  in  Berlin ,  und  begab  sich  dann  zur 
weiteren  Ausbildung  nach  Frankreich  und  Italien.  Er  fertigte  bei 
dieser  Gelegenheit  eine  bedeutende  ABiahl  von  Zetdinnngen,  med* 
ttens  in  Aquarell.  Später  Hess  sich  der  Künstler  in  Berlin  nieder« 
wo  seine  Werke  mit  Beifall  aufgenommen  wurden.  Im  Jahre  1844 
häufte  der  König  eines  seiner  Bilder  in  Gel.  Auf  der  Ausstellung 
desselben  Jahres  sah  man  dieses  Gemälde,  sowie  eine  Ansicht  aus 
der  Umgebung  von  Meutone  im  TürstentUum  Monaco,  und  ein. 
Aquarellbild ,  weldkea  eine  Partie  aus  dem'  Walde  Ton  Fontainc- 
bleau  vorstellt.  Auch  Seestücke  finden  sich  von  diesem  Künstler« 

■  Txippel^  Alexander,  Bildhauer,  geboren  zu  Schafifhausen  1744, 
war  der  St)hn  eines  Schreiners,  der  nach  England  übersiedelte,  und 
daselbst  mit  seiner  Familie  darben  mussle.  Alexander  bam  daher 
schon  als  iinuiie  von  ii  Jahren  hei  einem  Instrumentenmacber  in 
die  Lehre ,  allein  er  hatte  ebenso  wenig  Sinn  für  die  Mechanik 
der  Arbeit  als  für  die  Musik»  zu  deren  Verherrlichung  er  Instru« 
mente  schaffen  sollte.  Er  macbte  daher  nur  die  eingelegten  At* 
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bcitcn  an  den  Claviercn,  und  fand  sich  ganz  glücklich,  nenn  er 
in  den  Nebeu^^tunden  bei  dem  ElfenbeinschHcider  von  Lücke  Un- 
terrtcht  im  Zeichnen  nnd  Modelliren  erhielt.  Dieter  gab  ihm  ehw 
nur  kleine  Modelle  von  holländischen  Bauern  und  Scliccrenschlei« 
fern  zum  Vorbilde,  woran  Trippel  bald  Ueberdruss  fand,  so  dass 
er  die  ihm  gebotene  Gelegenheit,  nach  Copenhagen  zu  kommen, 
benutzte.  Hier  nahm  sich  Professor  Wiedewelt  des  lernbegierigen 
Schweizers  an,  und  schon  seine  ersten  Arbeiten,  welche  in  Mo- 
dellen naeh  der  Natnr .  und  nach  antihen  Bildwerhen  bestanden» 
ianden  Beifall.  Allem  der  Arme  blieb  ohse  Unterstützung,  und 
mnsste  bei  Bildhauern  um  Ta^lohn  arbeiten»  Drei  Jahre  erduldete 
er  diese  drückende  Lage,  bis  er ,  seines  mechanisclion  Lebens 
überdrüssig,  Copenhagen  verlie^s,  um  in  Potsdam  sein  ileil  zu  ver- 
suchen. Da  iiess  Iriedrich  II.  1705  einen  prunkvollen  Palast  bauen« 
und  viele  Künstler  fanden  Beschäftigung.  Allein  Trippel  sah  bald 
ein,  dass  er  hier  ebenfalls  nur  als  mechanischer  Arbeiter  bestehen 
könne,  und  er  kehrte  nacli  vier  Monaten  wieder  nach  Copenha- 
gen zurück ,  wo  ihn  der  Bildhauer  Stanley  aufnahm.  Dieser  ver- 
traute ihm  bessere  Arbeiten  an  ,  und  gestattete  auch  nebenbei  den 
Besuch  der  Akademie.  Trippel  benutzte  seine  Zeit  gewissenhaft, 
SU  dass  er  1707  drei  Preise  gewann.  Für  ein  Basrelief,  weiches 
die  Salbung  David*s  inm  Könige  vorstellt,  erhielt  er  die  klein» 
goldene  Medaille,  und  im  folgenden  Jahre  wurde  ihm  der  erst» 
jhreis  zu  Thcil,  mit  einem  Basrelief,  welches  Joseph  vorstellt ,  wio 
er  sich  den  Brüdern  zu  erkennen  gibt.  In  Stanley'*  Atelier  fer- 
tigte er  ein  l^lodell  zum  Grabmale  der  Königin  Louise,  welches 
mit  ailcjgorischen  Figuren  und  mit  zwei  Reliefs  geziert  war.  AucK 
noch  emi^o  andere  Figuren  hiulerlicss  er  in  Copenhagen,  wel* 
die  aber  uß  Modelle  blieben. 

Im  Jahre  t77S  begab  sich  der  Künstler  nach  Paris,  wo  er  Tiel» 
alle  und  neue  plastische  Kunstwerke  zum  Studium  vorfond,  al- 
lein er  konnte  sich  nur  durch  kleine  Arbeiten  einen  kümmerlichen 

Unterhalt  sichern.  Darunter  ist  ein  24"  hoher  Bacchus  in  Mar- 
mor, welchen  er  an  Gideon  Burkardt  in  Basel  verkaufte.  Auch 
zwei  kleine  Portraitfiguren  führte  er  in  Paris  aus ,  jene  des  Gra- 
fen von  Lüwenthal  und  seiner  Tochter,  letztere  als  Amazone  mit 
dem  Kranae«  Einige  kleine  Bildwerke  in  Gyps  und  Thon  schickt« 
er  an  Herrn  von  Meckel  in  Basel,  welcher  auf  das  weitere  Schick- 
sal dieses  Künstlers  grossen  Einfluss  hatte.  Auf  Vcranlassun|p 
MecheFs  wurde  TrippePs  allegorische  Darstellung  zum  Ruhme  der 
Schweiz  in  Gypsabgüssen  verbreitet,  und  der  Erlös  dem  Künstler 
gesichert.  Er  stellte  den  sitzenden  Herkules  dar und  bildete  am 
Sdhilde  desselben  den  Sehweiserbund  ab.  Unten  lie^  der  mit  Lor- 
beer bekränzte  Helm ,  auf  welchem  Winkelried  in  der  Sempacher 
Schlacht  in  Basrelief  dargestellt  ist.  Für  Lavater  modellirte  er 
eiuen  Christuskopf  über  Lcbcnsgrösse,  welcher  ihm  ebenfalls  eine 
Summe  eintrug,  und  somit  war  1776  seine  Reise  nach  Rom  ge- 
sichert. £r  kam  im  Oktober  daselbst  an,  und  ging  mit  grossem 
Eifer  an  das  Studium  der  alten  und  neuern  Werke  der  Plastik, 
musste  aber  wie  Tor  und  ehe  durch  kleine  Arbeiten  für  seinen  Un- 
terhalt sorgen.  Sein  erstes  Werk 'war  eine  2'  hohe  Bacchajutin  in 
Marmor.  Dann  fertigte  er  einen  sitzenden  Apollo  mit  der  Flöte, 
und  eine  schlafende  Diana  von  Amor  überrascht.  Im  Jahre  177S 
beriet  ihn  Burhardt  nach  Basel,  um  einige  Arhoiten  zu  überneli- 
men ,  die  aber  in  vier  Monaten  fertig  waren.  J^ach  Rom  zurück- 
gekehrt ,  fehlte  es  ihm  lanse  an  Auftrügen ,  woran  auch  seine 
schweizerische  Derbhejt  Schuld  war,  und  er  sah  sich  daher  wieder 
an  seine  Freunde  angewiesen.   Im  Jahre  1780  schickte  er  Abgüssi" 
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eines  grossen  allegoriiclien  BasrelieCi  auf  den  TetchiMV  Frieden 

an  die  Uot'c  von  Wien  und  Berlin,  um  eine  Anstellung  oder  eine 
Pension  zu  erzielen;  allein  er  tand  seine  Hoffnung  getauscht,  und 
musste  daher  wieder  zu  kleinen  Brudarbeiten  seine  Zuflucht  neh- 
men. Darunter  ist  eine  Statuete  des  Milun»  welcher  den  Baum- 
atamm  tpalten  will,  wovon  Salomon  Getiner  einen  GyptabgoM  er- 
liielt.  Eine  Gruppe  mit  Man  und  Venost  und  eine  solche  der 
Agrippina  mit  zwei  Kindern  verkaufte  er  an  S.  Landolt.  Die  le* 
bensgrosse*  Veslalin  in  Marmor  erwarb  der  Hof  in  Dresden.  An- 
dere Werke,  welche  bis  1786  vollendet  wurden,  sind:  Hebe 
mit  der  Nektarschalc,  Ganymed,  Venus  und  Amor,  der  Faun  uüt 
dem  Schlauche,  Apollo  mit  de»  Lyra ,  PaUae  nnd  Mattt  Pius  YI* 
segnend,  nail  die  Büste  der  Dlle»  Schlöser*  Hierauf  arbeitete 
Trippel.  ein  Modell  zum  Denkmale  Josephs  IL,  welcbes  mehrere 
.  allegorische  Figuren  enthalten  sollte,  aber  im  Entwürfe  blieb.  Das 
erste  grosse  Werk,  welches  er  in  Marmor  ausführte,  war  das 
Denkmal  des  Graten  Tzernichew,  welches  ihn  allgemein  bekannt 
und  berühmt  machte,  obgleich  die  Symbolik  desselben  unklar  und 
heidniich  ist.  Die  •onderbaaen  aile^rtschea  Gestalten  der  Reeie* 
mna  oder  Traurigkeit,  wie  er  sie  dachte»  beweinen  am  Sarge  den 
Helden.  Auf  dem  Basrelief  entführt  Saturn  den  Grafen ,  die  Stadt 
Moskau,  deren  Gouverncnr  er  war,  will  ihn  zurückhalten,  die 
Abundantia,  die  Justitta  und  die  Constautia  folgen  nach,  M.>r- 
kur  und  Charou  harren  am  Lethe.  Dieses  Werk  wurde  allgemein 
bewundert»  und  »an  erfclirte  den  finneller  ab  den  ersten  der 
damals  in  Rom  lebenden  Bildbauer« 

Im  Jahre  t787  oberschieltte  ibm  die  Akademie  in  Berlin  das 

Ehrendiplom ,  da  er  ein  figurenreiches  Modell  zum  Denkmale 
Friedrich  II.  eingesandt  hatte.  Er  gab  sich  auch  der  Hoffnung  hin» 
dass  ihn  die  preussischen  Minister  v.  Heinitz  und  von  Hertzberg 
an  Tassaert*s  Stelle  nach  Berlin  bringen  werden  ,  allein  der  alte 
Schadow  trug  den  Sieg  davon.  Trippel  blieb  in  Uom  und  model- 
Krte  da  i7Ö9  die  Basten  von  Gothe  und  Herder,  die  daoMls  in 
Rom  waren.  Diese  Bibten  führte  der  Künstler  in  Marmor  aus« 
Hierauf  erhielt  er  YOn  Zürich  aus  den  Auftrag,  das  Monument 
des  Dichter  Gessner  zu  fertigen.  Er  wollte  ihn  Anfangs  als  Staatr- 
mann  darstellen,  wie  er  von  Lictoren  umgeben  am  Altäre  des  Va- 
terlandes opfert,  und  konnte  nur  mit  Mühe  belehrt  werden,  dass 
es.  niclit  dem  Rathsherrn  sondern  dem  Dichter  gelte.  Man  for- 
derte ihn  auf,  den  Gegenstand  aus  Gessner^s  Werken  selbst  zu 
len»  und  so  verfiel  er  auf  die  Idylle  Daphnis  und  Mycon,  die 
eigentlich  eine  Satyre  gegen  alle  marmorne  Denkmäler  enthält. 
Man  fand  indessen  die  Ausfubninff  des  Werkes  vortrefinich,  und 
bedauerte  nur,  dass  dieses  Denkmal  so  lange  im  Freien  der  Wit- 
terung aufgesetzt  blieb.  Ucberdiess  fertigte  er  in  seiner  letzteren 
Zeit  auch  mehrere  Büsten.  Im  Jahre  1795  wurde  er  zu  Rom  an 
der  Pyramide  des  Gestins  begraben» 

Trippel  halle  durch  Hunger  nnd  Annuth  eine  Bahn  gebro- 
chen» auf  welcher  er  als  einer  der  Wiederhersteller  des  besseren 

Geschmackes  in  der  Sculptur  betrachtet  wurde.  Er  hatte  die  Bunst 
im  Ernste  geliebt,  uiul  nach  dem  Höchsten  getrachtet.  In  seinen 
bessten  Werken  ist  daher  eine  glückliche  Nachahmung  der  Antike 
sichtbar,  und  dabei  eine  Vollendung  der  Arbeit,  welche  muster- 
haft genannt  werden  kann.  Bei  gediegenen  Kenntnissen  in  der  Ana- 
tomie und  der  menschlich  n  'Proportion  gelauj^n  ihm  Figuren 
von  kräftig  ausgesprochenem  Charakter  und  würdiger  Handlung 
am  bessten.  Doch  ist  die  Zahl  der  naiven  jagendlioien  Gestalten 
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dia  grStMre.  Die  Forntea  derselben  sind  toH  und  edel,  «umnen 
▼on  grosser  Schönheit.  Anfangs  liebte  er  einen  reichen,  strengen 
Faltenwurf,  und  wählte  erst  iu  der  späteren  Zeit  eine  breitere, 
weicher  gebrochene  Gewandung.  Nicht  gleiches  Loh  verdient  er 
in  grosseren  Compositionen.  Er  hatte  eine  Menge  von  ixunst- 
ideen  aufgefasst,  tvdoha  er,  um  simireicb  su  erscbeinen,  in  un- 
ffisscnscIiafUicher  und  wunderlicher  Weise  verband.  EÜien  Be- 
weis Itefect  sein  Monument  des  Grafen  Txernitschew.  Ein  Muster 
seiner  unverständlichen  Allegorisirung  war  auch  der  Entwurf  zum 
Monumente  des  Kaisers  Joseph  und  Friedrich's  II.  von  Preussen. 
Trippel  wollte  bei  solchen  Gelegenheiten  gelehrt  erscheinen,  trug 
aber  eben  dadurch  seinen  Mangel  an  streng  wisseuschaitlicher  Bil- 
dung zur  Sobau»  woran  seine  früheren  drückenden  Verhältnisse 
Schuld  sind.  Bei  einer  gediegenen  Vorbildung  h&tte  Trippel  sicher 
eine  hohe  Stufe  erreicht,  da  er  ein  Mann  von  grossem  Talente 
war.  In  den  Neujahrsblättern  der  Künstler^esellschaft  von  Zürich 
1808  gab  Professor  Horner  einen  biographischen  Necrolog  dieses 
Kiinsuers.  Ausserdem  kommt  Meuscl  in  seinen  Miscelleii  öfter 
•nf  ihn  zu  sprechen,  so  wie  Göthe  in  smnem  Winkelmann,  S.  351. 

Das  Bildniss  Trippers,  gest.  von  U.  Lipä,  für  die  genannten 
NeuhUirsblltter,  Vignette. 

bessen  Bildniss  von  Clement  geaeichnat»  und  Ton  C«  G.  Schuke 
gestochen,  fol. 

Milon  von  Croton  am  Baumstämme»  punktirt  von  Hegi»  als 
Titelblatt  für  die  Neujahrsblätter,  8. 

Allegorie  auf  den  deutschen  Fürstenbund,  Gruppe  von  zwei 
I        Seiten  dargestellt,  gest.  von  D.  Berger,  fol. 

Allegorische  Darstellung  auf  den  Teschner  Frieden.  In  me- 
moriam  pads  Teschinensis  rredericns  Rex  dono  dedit  Evaldo  Fre- 
derico  de  Hertzberg.  Alexander  Trippel  invantor  in  Roma  1770. 
J«  G»  Krüger  del»  BerolinL  J.  JU  Stahl  sc  Norinb.  1785»  g«..  qn.  fol. 

f  Trippel  9  Johann,  Maler,  der  ältere  Bruder  des  obigen  Künstlers, 
besuchte  die  AUademie  in  Copenhagen ,  und  gewann  da  1707  dcu 
Preis,  mit  dem  Bilde,  welches  d^c  Salbung  Salomon's  vorstellt. 
Er  erreidite  nur  ein  Alter  von  22  Jahren« 

Trippel,  Johann  Heinrich ^  Maler  von  SchaflFhauscn ,  wird  \ou 

Füssly  in  den  Biographien  der  bessten  Schweizer- Künstler  III.  74. 
erwähnt.  Da  hcisst  es,  er  habe  Kleine  Sachen  mit  Verstand  und 
ausserordentlichem  Ficisse  gemalt.  Mehrere  seiner  Bilder  erwarb 
der  kaiserliche  Hof  in  Wien.  Auch  in  der  Perspektive  und  in  der 
Messknnst  war  er  erfahren.  Starb  1708  im  25*  Jahre. 

Irippely  lieonhardf  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Schaffhau- 
sen ,  war  Schüler  von  Schütze.  Er  zeichnete  Landschalten  und 
stach  solche  in  Kuj^Fcr,  meistens  zum  coloriren.  Man  findet  von 
ihm  eine  grosse  Ansicht  des  Rheinfalles,  welche  entweder  mit  Tusch 
und  Bister,  oder  in  Farben  ans^ef&hrt  ist.  H.  12  Z.,  Br.  15 

Dieser  Künstler  fand  mit  seinen  Arbeiten  Beifall.  Starb  1792. 

Trippel  9  N.y  Laadschaftsmaler  zu  SchaflEhausen,  hatte  als  Künstler 
HnCi  Br  starb  nm  1780  im  4o.  Jährt. 

Triqueti ,  Henry  de ,  Maler  und  Bildhauer,  gebürtig  aus  dem  De- 
partement du  Loiret,  machte  seine  Studien  in  Paris,  und  wid- 
mete *ich  anlangs  der  Malerei,  worin  er  bereits  Vurzügiichcs  go» 
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lebtet  halte,  «U  «r  Ibft  auitdÜMMlidb  dl«  BfldhmMNi  nmä  den 

Erzgttft  XU  pflegen  enfin^.  Unter  seinen  Gemälden  fanden  wirGal- 
lilei  vor  der  Inquisition  in  Rom,  die  Ermordung  des  Herzogs  von 
Orleans ,  des  Bruders  Carl  VI. ,  eine  Frau  mit  dem  Kinde  vor  der 
Kirche  Almosen  spendend,  und  eine  Versammlung  von  Cardinälen. 
erwähnt.  Das  Letztere  dieser  Bilder  malte  er  iöö5»  die  anderen 
glugen  um  1891  aiu  seinem  Atelier  herror« 

Nebenbei  beschäftigte  sich  der  Künstler  viel  mit  Zeichnen  und 
Modelliren ,  und  das  erste  Gasswerk  ist  unsere  Wissens  Ton  i8Sl« 

Es  stellt  den  Tod  Carl  des  Kähnen  dar.  Dann  nahm  Triqueti  Theil 

an  den  Holzvcrzierungen  der  Thiircn  der  Pairskammer,  welche 
in  reinoin  Gcschmackc  ausgeführt  sintl.    lu  dem  Palais  Rourbon 
sind  seit  1856  zwei  Basreliefs  in  Marmor  von  ihm,  welche  da» 
schützende  Ge&eU  und  die  strafende  Gerechtigkeit  vorstellen.  Hier- 
auf unternahm  er  die  Ausfuhning  der  Yerziarungen  ufoer  den 
Hauptportale  der  Madeleine,  und  dann  ciselirte  er  die  Bronze- 
thüre  dieser  Kirche,  auf  wclclicr  der  Hüustler  die  zehn  Gebote  in 
allegorischen  Bildern  darstellte,  in  Styl,  Composition  und  Ausfüh- 
rung höchst  gelungene  Basreliefs,  welche  er  lÖöQ  vollendete.  Diese 
Arbeiten  nahmen  aber  nicht  seine  ganze  Zeit  in  Anspruch.  Er  fer- 
tigte auch  zierliche  Gelasse  in  Bronze,  gewöhnlich  im  Style  der  Re- 
nabsance,  und  von  der  sorgfaltigsten  Vollendung.  Im  Jahre  1836 
hrachte  er  eine  Wasserhanne  zur  Ausstellung,  welche  mit  Figu« 
ren  und  Laubnorkon  verziert  ist.    Im  folgenden  Jahre  sah  man 
eine  Vase  von  Bron/-e,  an  welcher  das  g«)Klene  und  das  eiserne 
(        Zeitalter  dargestellt  ist,  in  Mitte  geschmackvoller  Ornamente.  Ein 
aumutluges  Basrelief  iu  Marmor  von  i83B  stellt  Petrarca  und  Laura 
am  Brusnen  au  Vauduse  dar.   Im  folgenden  Jahre  sah  man  von 
ihm  ein  Ueines  Basrelief  in  Bronze,  Thomas  Moms  von  seiner 
Familie  umgeben  darstellend,  wie  er  die  Worte  erläutert:  Irae regit 
nuntiae  mortis.    Im  Jahre  l839  fertigte  er  auch  das  Piedestal  zur 
grossen  Vase  der  Medici  in  St.  Cloud.    Der  Körper  wurde  dann 
in  Bronze  gegossen,  und  au  den  Seiten  brachte  ei;  vier  Basreiicis 
von  Biscuit  an «  die  mit  Bronzcfiguren  auf  blauem  Grunde  einj^- 
fasst  sind»  Hierauf  fertigte  er  för  den  Herzog  von  Orleans  eine 
ausgezeichnet  schöne  Vase.    Die  Henhel  derselben  bilden  a^fet 
geflügelte  Genien  und  die  Seiten  sind  mit  Reliefs  geziert.  Dante 
und  Virgil ,   und  Petrarca*s   Triumph    der  Iveuschheil  sieht  man 
in  denselben  dargestellt.   Dieses  Fracbtgefäss  ruht  auf  einem  drei- 
eckigen Marmorsatz  'mit  Statuetten  in  Nischen,  über  welchen 
die  Büsten  der  italienischen  Dichterfürsten  erscheinen«  Im  Jahre 
184t  fertigte  Triqueti  ein  ModaU  zum  Grabmale  Napoleons ,  wel- 
ches aber  den  Preis   nicht  gewann.    Auf  einem   mit  Basreliefs 
gezierten  Piedestal ,   welche  nie  Siege  der  französischen  Armeea 
verherrlichen,  erhebt  sich  ein  Sockel,  auf  welchem  der  sterbende 
Kaiser  dargestellt  ist,   iu  der  einen  Uand  den  Code  civil»  in 
der  anderen  den  Degen  haltend.    Ein  »erltches  Werh  ▼oh  184^ 
besteht  in  einem  Basrelief  Ton  Marmor,  welches  Psyche  vorstellt» 
nvie  sie  den  schlafenden  Amor  betrachtet.  Die  Formen  sind  vom 
ausgezeichneter  Schönheit  und  von  liebevoller  Durchbildung.  Das 
Bild  erscheint  in  einem  Bronzerahmen  mit  schonen  Verzierungen, 
Im  Jahre  iö43  führte  der  Künstler  nach  Zeichnungen  des  MaJera 
Ary  Scheffer  das  Grabmal  des  Herzogs  von  Orleans  aps,  Ton  ihm 
ist  die  Statue  des  Herzogs  gemeisselt.  Auch  die  Basreliefii  an  de« 
'    Wänden  des  Monuments  sind  von  seiner  Hand,  der  hetenda  Hxii 
gel  aber  ist  ein  Werk  der  Prinzessin  Marie,  der  Schwester  cloi 
Verewigten.    Im  Jahre  1845  wurde  ihm  und  dem  Architekten 
U.  Gouuud  die  Ausführung  der  neuen  üanzel  in  der  Cathedrs^l^ 
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.  «u  Troyes  übertragen.  Zorn  architektonischen  Theile  lieforte  Go«i- 
iiod  die  Zeichnungen,  und  die  Bildwerke  führte  Triqueli  aus.  Er 
stellte  den  Heiland  dar,  und  die  Schutzpatrone  der  Kirche,  die 
Af  ostel  Petrug  und  Paulus.  Auch  Maria  und  der  Engel  Gabriel, 
to  me  der  Täoler  Johannet  traten  fn  den  BUderkreis  etn.  An  der 
Kanzelbrüstung  sind  die  swolf  Apostel  dargestellt.  Der  Stjl  des 
Werkes  ist  jener,  welcher  zu  Anfang  des  l4>  Jahrhunderts  üblich 
war.  In  der  letzteren  Zeit  beschäftigte  sich  der  Künstler  mit  der 
Darstellung  von  Mosaikbildern  in  Marmor ,  als  VVandverzierun- 
geu  für  Kirchen,  öffentliche  Gebäude  und  Paläste,  welche  ins 
Gnoase  geerbeitel  nverden  liönnen«  Auf  der  Aatstellung  im  MnsÄe 
national  1848  sah  man  Versuclie  dieser  Art:  die  heu.  Jungfrau 
mit  dem  Jesuskinde  und  Johannes,  die  Heimsuchung  Maria,  dann 
eine  Allegorie,  den  Frieden  und  du  öffentliche  Wohl  vorttellend* 

Trisperger,  Georg,  Bildhauer,  war  um  l6l7  in  Rosenheim  thä- 
tig.  In  dem  genannten  Jahre  stellte  er  beim  Handwerk  in  Mün- 
dieii  Klage,  weil  ihm  Hans  Verniger  einen  Gesellen  eabgestannt« 
haue» 

XrlssinOi  Giovanni  Giorgio,  Dichter  und  Diplomat  von  Vicenza, 
studirte  in  seiner  früheren  Zeit  die  Architektur,  und  übte  sie  iiucU' 
aus*  £r  fertige  den  Plan  zu  einem  schönen  Landhause  zu  Criccula 
in  Gebiete  vm  Venedig.  Andrea  Palladio  sagte,  er  habe  nach 
diesem  Werke '  die  ersten  Grundsätze  der  Baukunst  erlernt.  Tris- 
sino  war  der  Schützling  des  Papstes  Leo  X.,  der  ihn  selbst  zu 
diplomatischen  Sendungen  gebrauchte.  Ueber  ihn  als  Dichter 
verweisen  vrir  auf  die  italienische  Literaturgeschichte«  Starb  zu 
Horn  1550. 

Sein  Bildniss  finden  wir  in  Reusners  Elegien«   W*  de  Out- 
wein  hat  es  in  V^crona  gestochen. 

Tristan 9  Luis»  Maier,  und  einer  der  Hauptmetster  der  Castiliselien 

Schule,  wurde  1586  in  einem  Dode  bei  Toledo  geboren,  und 
stand  in  dieser  Stadt  unter  Leitung  des  Dom.  Theotocopuli  (  el 
Greco),  welchen  aber  der  talentvolle  Schüler  bald  übertraf.  Er  \ 
wusste  sich  die  Vorzüge  des  Meisters  anzueignen,  und  des- 
sen Mangel  in  dem  Grade  zu  vermeiden,  dass  er  schon  in  Gre* 
co's  Schule  Aufträge  zu  wichtigeu  Arbeiten  erhielt*  Dahin  gehört 
das  Abendmahl  des  Herrn  im  f^oster  S.  Oeronimo,  genannt  in 
Sisla»  wofür  Tristan  200  Dukaten  forderte,  was  den  Mönchen  zu 
hoch  schien.  Sie  Hessen  desswegen  den  Theotocopuli  rufen,  und 
baten  ihn  den  Preis  zu  bestimmen ,  da  der  Schüler  wohl  zu  viel 
verlangt  habe.  Kaum  hatte  der  Meister  die  I'ordcrung  gebort^  als 
er  den  Tristan  mit  Stockschlagen  bediente,  als  einen  Menschen, 
welcher  der  Kunst  Schande  maehe»  und  als  die  frommen  Vüter 
begfltigend  änsserten,  der  Junge  (mu^badio)  wisse  nur  noch  nicht» 
was  man  fiir  ein  Gemälde  verlanj^en  müsse,  rief  er:  ja  er  weii^s 
*  es  wirklich  nicht,  und  wenn  ihr  nicht  gleich  500  Dukaten  bezahlt, 
so  mag  er  das  Gemiildc  zusammenrollen  und  es  mir  schicken.  Die 
Patres  waren  zuletzt  froli,  dass  Tristan  sich  mit  der  geringeren 
Summe  begnügte,  und  sie  versprachen  ihm  Absolution  fiir  alle 
ähnlichen  Fehler.  In  seinem  dreissigsten  Jahre,  malte  er  die  be* 
rühmten  Bilder  des  Hauptaltarcs  der  Pfarrkirche  von  Yepes,  wel* 
che  die  Geburt  Christi,  die  Anbetung  der  Könige,  die  Golsslung, 
die  Kreuziguni^ ,  die  Auferstehung,  die  liimmelfahrt  und  mehrere 
Heili^^e  in  halben  1  iguren  vorstellen.  Im  Jahre  l6l9  malte  er  das 
Btldniss  des  Cardlnals  Bernard  de  Sandoval  >  Encbischois  von  To* 
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Icdo ,  nelcliM  im  Capitelsaale  4er  CatKetole  «nfbewahrt  wurde« 
TtkUin  führte  viele,  theils  grosse  Werke  ms»  welche  in  Auffas- 

.  ftung  und  Durchbildung  hohes  Lob  verdienen.  Auch  in  der  Zeich- 
nung und  im  Colorite  verhünden  sie  einen  Meister,  welcher  die 
gleich/.cili^en  italienischen  Künstler  weit  übertrifft.  In  Spanien 
hielt  sich  in  jener  Zeil  die  Kunst  noch  auf  einer  Höhe,  von  wel- 
cher sie  in  Italien  bereits  herabgeiunken  war«  Selbst  der  berillimte 
D«  Yelasquex  nahm  den  Tristan  znm  Vorbilde»  Dieser  Meikter 
•bette  seinen  Ruf  zwar  als  Portraitmaler  gegründet,  aber  auch  Tri- 
stan hat  Bildnisse  gemalt,  welche  sich  durch  steenee  Charakteri- 
stik und  durch  meisterlialte  Durchbildung  auszeichnen.  In  den 
letzten  Jahren  sind  wahrscheinlich  mehrere  seiner  Werke  von  der  _ 
allen  Stelle  verschwunden,  da  die  Aufhebung  der  Klöster  und 
anderer  geistlichen  Institute  den  Kunstbeutern  günstig  war.  Im 
spanischen  Museum  su  Paris,  welches  Louis  Phuipp  zusammen- 
brachte, ist  aber  unseres  Wissens  nw  ein  Bild  von  Tristan,  ein 
heil«  Jobannes.  Wir  zählen  daber  die  Gemälde  dieses  Meisters 
auf,  wie  sie  ausser  den  erwähnten  C.  Bermudez  in  seinem  Dic- 
cionorio  historico  nennt.  Toledo  besitzt  die  grösste  Anzahl.  In 
der  Cathedrale  ist  ein  Bild  des  heil.  Anton,  ein  treffliches  Crucilii: 
in  der  Sacristia  de  los  Doctores,  und  das  Bildniss  des  Erzbiscbu- 
fes  SadovaL  In  Santa  Clara  sind  mehrere  Gemälde: am  Haupt- 
altare,  in  8.  Pedro  Martir  ist  das  berühmte  Bild,  welches  den  heil« 
Ludwig  von  Frankreich  vorstellt,  wie  er  den  «Artten  Almosen 
reicht;  in  der  Sakristei  der  Capuzinerkirche  sieht  man  eine  Sccne 
aus  der  Apostelgeschichte  mit  lebensgrosscn  Figuren  ,  bei  S.  Bar- 
tolomeo  de  Sonsoles  eine  Enthauptung  des  hl.  Johannes,  ein  Bild 
von  grosser  Kralt  des  Hclldunhels,  und  bei  den  Nonnen  de  la  ileyua 
vier  Bilder  am  Hauptaltare,  die  Geburt  Christi,  die  Epiphauic, 

*  die  Auferstehung  und  Ertdieinung  des  beil.  Geistes  ▼orstellend. 
la  Trinitad  findet  man  von  Tristan  den  Heiland  an  der  Säule, 
und  das  Abendmahl  in  la  Sisla  hei  Toledo  haben  wir  oben  er- 
wähnt. In  der  Celle  des  Priors  daselbst  sind  einige  halbe  Figu- 
ren von  Heiligen.  In  der  Kirche  des  Klosters  Santiago  zu  Ucies 
sind  einige  grosse  Gemälde,  Auch  in  der  Plarrlurche  zu  Cuerva 
hinterliess  Tristan  Werke.  Die  Bilder  in  Yepcs  haben  wir  oben 
erwähnt«  In  Carmen  Calzado  zu  Madrid  sind  die  Bilder  der  Hei- 
ligen Damasus  und  Hieronymus  von  ihm  gemalt,  und  audi  für 
Carmen  Descalzado  daselbst  ftihrte  er  zwei  Gemälde  aus,  xwei 
Apostel  und  St.  Hieronymus  vorstellend.  In  Madrid  fand,  man  stt 
Anlane:  unsers  Jahrhunderts  von  Tristan  auch  Bilder  in  Privat- 
sammlungen. D.  Nicolas  de  Vargas  besass  die  Findung  Mosis, 
und  D.  Pedro  Rocca  Christus  unter  den  Schriitlehrern,  so  wie  ein 
Bild  der  Dreieinigheit  mit  lebonsgrosscn  Figuren  von  1626. 

Im  Auslande  sind  seine  Werke  selten.  Ein  Bild  des  Johannes 
im  spanischen  Museum  zu  Paris  haben  wir  schon  oben  erwähnt, 
.  wir  wissen  aber  nicht ,  ob  die  genannte  Enthauptung  des  Vorlaa* 
fers  des  Herrn  darunter  zu  rersteben  ist«  In  der  k.  Eremitage  su 
St.  Petersburg  ist  Tristan*s  Bildniss  des  Sdiopfers  der  spanisdien 
CfMnddie,  mit  der  Beisohrilt:  JLupus  de  Yoga  Carpio. 

Tristan  starb  zu  Toledo  l64o  im  54.  Jahre,  wie  D.  Lazaro 
Diaz  de  Yalle  versichert,  nicht  l649»  >vi<^  man  gcwöhnlicb  nach 
Palomino  angoG^ehcn  findet.  Dieser  Schriltsteller  lässt  ihn  seine 
Hauptwerke  in  i'epes  im  21.  Jahre  verfertigen»  der  Künstler  zählte 
aber  damals  bereits  30  Jahre. 

Tritiusi  Jacobus,  s.  J.  Trezzo. 
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!Rnunifi^  Camilla  ,  Malerin,  hatte  um  l620  den  Ruf  einer  get duck- 
ten Künstlerin.  Diego  Velas<jues  malt«  ihr  fiUdnitf ,  wS  Futfly 
heiuiaptet. 

Tnra^  Antonio 9  Maler  von  Rcgrio,  war  Guercino's  Schüler,  und 
ein  gliiclOicher  Nachahmer  desselben.  Seine  ersten  Werke  finden 
sich  in  Venedig,  an  welchen  auch  seine  Schwester  Flaminia  Thcil 
hat,  welche  ebenfalls  zu  den  guten  liiiustleriunen  gehört,  ßoschinl 
erwähnt  von  ihrer  Uand  ein  Bild  der  Dreieinigkeit  in  der  Schule 
de*  Zoppi  so  Venedig.  Auch  die  Gemiilde  des  Bruders  ^hmt  er. 
In  all*  Orto  zu  Piacenza  ist  von  Triva  ein  Christiisbild ,  welches 
ganz  im  Style  Guercino's  behandelt  ist»  In  anderen  Werken  hielt 
er  die  Färbung  etwas  heller»  wurde  aber  nftchZaaetti  seiner  Schule 
nie  ganz  ungetreu. 

Im  Jahre  1661  trat  Triva  in  Dienste  des  Churfürsten  Fer- 
dinand Maria  von  Bayern ,  und  lebte  fortan  iu  München.  Er 
malte  die  Bildnisse  des  Churfürsten  und  seiner  Gemahlin  Henrietta 
Adelheid  iu  Lebensgrösse ,  und  kleiner  auf  Ilupfer.  Auch  jenes 
der  Prinsessin  Maria  Anna  und  des  Prinzen  Max  Emanuel  lyialte 
Trivn«  und  den  letsterea  stellte  er  dann  sn  wiederholten  Malen 
ab  Churlürstcn  dar.  Der  erstere  dieser  Fürsten  beehrte  denKttnst* 
1er  mit  sahlreichcn  Aufträgen,  so  dass  er  iu  einer  Ilechnung  aber 
die  von  IÖ69  —  1075  gelieferten  Arbeiten  11128  GuMcn  Kreu- 
zer ansetzte  Cunlraktmässig  erhielt  er  für  eine  ganze  l'igm  00, 
und  für  eine  halbe  50  Gulden,  sei  es,  dass  er  Cabinetsstücke  auf 
Kupfer,  darunter  mehrere  Madouueu  uud  andere  Ueiligcnbilder, 
oder  grossere  Darstellungen  filr  die  Lnatschlosser  in  Nymphen- 
hurg  und  lUr  das  alte  Schloss  in  3chleissbeim  malte.  Im  Schlaf- 
zimmer der  Churfürstin  In  der  Residenz  SU  München  m^dte  er  den 
Flafuud,  und  iu  den  Winkeln  brachte  er  einzelne  Figuren  an. 
Auch  das  damals  sogenannte  Cabiuet  de  Carita  zierte  er  mit  al- 
legorischen und  myth<»l(Jt;ischen  Figuren.  In  dem  sogenannten  gel- 
ben A{>parleiueut  im  Sclilosse  zu  ^ymphenburg  malte  er  1002  ein 
grosses  Plafondbild  in  Oel*,  welches  die  Nymphe  Arethusa  vor- 
stefit»  mit  einigen  Kindern»  welche  Wasser  von  einem  Gefasse 
ins  andere  gicssen.  Auf  einem  anderen  grossen  Plafondgemälde  in 
Oel  stellte  er  die  Harpien  dar  mit  vielen  anderen  phanlestischen 
Zugaben.  Das  SchlaF/.immer  des  grünen  Appartements  zierte  er 
mit  einem  Plafoudbild  iu  Oel,  welches  den  Triumph  der  Thetis 
vorstellt.  Im  Saale  der  Gallerie  zu  Schieissheim  sind  vier  allego- 
rische Darstellungen  vou  ihm:  die  Massigkeit,  die  Wahrheit,  die 
Gerechtigkeit  und  die  Freundschaft  yorstälend »  weibliche  GeslaU 
ten  unter  Lebensgrösse*  Dahn  malte  Triva  auch  Hir  Kirchen.  In 
der  Metropolitan ki reite  zu  München  ist  ein  Altt^rbild,  unter  dem 
Namen  der  sieben  Zufluchten  bekannt.  Bei  SU  Caieiin  daselbst 
steht  man  ein  Altarbild  der  heil.  Margaretha  von  aavoyen.  Das 
Ilochaltarblatt  der  Ursulinerkirche  in  Landshut  stellt  den  heil.  Jo- 
seph vor,  und  jenes  der  Klosterkirche  iu  Bcyharding  den  Täutcr 
Johannes.  In  der  Gallerie  zu  Dresden  ist  ein  grosses  Gemälde 
Ton  ihm,  welcl^es  Venus  an  der  Quelle  Torstellt,  wie  ihr  Attor  die 
Fasse  tmoknet.  Daneben  ist  ein  Satyr  mit  einem  rothen  Gennnde* 

Lipowsky  hehnQi)tet,  Triva  sei  Gallerie  -  Inspektor  gewesen» 
wir  fanden  ihn  aber  in  den  uns  offenst^enden  Archivalien  immer 
nur  Hofmaler  genannt.   Wenn  er  je  eine  solche  Stelle  .l^^hauptet 

hat,  so  muss  er  die  Gallerie  in  München  geordnet  haben,  nicht 
jt-ne  in  Schieissheim,  wie  Lipowsky  behauptet.  Der  Bau  des  je- 
tzigen grossen  Öchlosses  wurde   170t  von  Heinrich  Zucali  be- 
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gönnen«  Es  stnnd  aber  «clion  früher  ein  Schlo.^s  daselbst,  für 
welches  Triva  Bilder  walte,  wahrscheinlich  die  genannten  allegu- 
risch«ii  Fijjuren,  welche  in  Schleiisheim  xurücKgettelU  sind,  im 
Jahre  t6Q0  fanden  wir  seiner  zum  letzten  Male  erwähnt.  Damals 
war  er  70  Jahre  alt.  Lipowshy  lastt  ihn  1699  im  73«  Jahre  sterbeii« 

Triva  hat  auch  in  Kupfer  radirt.  Seine  Blätter  sind  sehr  geist- 
reich und  sorgfältig  fiehandelt.  Bartsch  P.  gr.  XIX.  p.  230  Nr. 
1  —  4.  Wir  filmen  noch  etliche  bei»  welche  eben  so  schön  sind» 
aber  selten  vorkummcu. 

t )  Susanna  von  den  Alten  im  Bade  überrascht.  In  der  Mitte 
unten :  Antonius  de  Trivis  luu.  et  if.  U.  6  Z.  ÖL.»  fir, 
4       10  L. 

Bei  Weigel  |  Tbl. 

2)  Die  Ruhe  der  heil.  Familie.  Maria  sitzt  in  einer  Land« 
Schaft  mit  dem  Buche  in  der  Rechten ,  und  Joseph  hält  das 
Kind  auf  den  Knieen.  In  der  Mitte  unten:  Antonius  de 
Trivis  lau.  F.  U.  5  Z.  10  L.,  Br.  7  6  Bei  Weigel 
1  Tbl. 

Im  zweiten  Drucke  mit  Remondini*s  Adresse« 

3)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  liinde  auf  dem  Schoosse  am  Baume 
sitzend.  Im  Grunde  nach  rechts  brenzt  der  kleine  Joban* 
nes  die  Arme.   Rechts  unten:  Antonio  Trinn  Inu.  F.  H. 

8  Z.  6  L.,  Br.  6  Z.  7  L. 

4)  Allegorie.  T  iiiks  sitzt  ein  junger  Mann  und  blickt  in  den 
Spiegel  am  Rücken  der  Sphinx.  Der  Tod  und  die  Furien 
sind  neben  ihm.  Minerva  macht  ihn  auf  den  Spiegel  auf* 
nierksam,  und  im  Buche  des  Weisen  liest  man:  Nosce  te 
ipsum.   Auf  der  Tafel,  die  im  Grunde  hängt,  steht;  Quid- 

3uid  a^is,  pnulcnter  agas  et  respice  finem.  Links  unten  ist 
as  Zeichen  Triva^s  mitt  inu.  et  lec.  H.  12  Z.»  Br.  12  Z.  9  L* 

5)  Allegorie  auf  die  Wollust  und  den  Geiz.  Von  einer  soU 
eben  Darstellung  hatte  Füssly  Hunde,  gr.  fol. 

5)  Ein  Titcl!)lalt  mit  einem  schwebenden  Genius,  der  einen 
grossen  BiiiHel  auf  dem  Ilücken  tragt,  auf  welchem  steht: 
Schediasmata  academica  Fassariui.  Triva  inv.  et  fec. »  kl.  Q. 

Bin  solches  Blatt  erwähnt  Füssly,  mt  fimdea  aber  keine 
weitere  Anzeige  darüber. 

7)  Susanna  vor  ihren  Richtern,  vroyon  einer  ihr  das  Gesetz« 
buch  vorlkiilt,  breit  und  geistreich  radirt»  ohne  Triva's  Na- 
men,  aber  ilim  gleichend,  gr.  qu.  g. 

S  ^  13)  Eine  l  ulge  von  6  Landschaften  und  Marinen»  wie 
folgt.    H.  4  Z.  1  —  2i  L.,  Br.  6  Z.  6  —  9  L.. 

8)  1.  Eine  Waldiandschaft  mit  einem  Hirten  unter  dem  Baume» 
welcher  die  Schalmey  bläst.  Fünf  Ziegen  sind  in  der  Land  • 
Schaft  xerstreut.  Links  unten:  Ast.«  Tri.«  F. 

9)  2»  Kleine  Marine,  links  vorn  der  hintere  Thett  eines  leieli- 
ten  liriegsfahrzcuges  mit  Soldaten  und  Matrosen.  Untern 
links:  Ant.  Tri.«  teoit. 

10)  3.  Landscliatt  mit  Wasserfall,  letzterer  links  des  Blattes, 
Vorn  schü|>i  t  ein  Mann  Wasser  und  der  Hund  säuft.  Hechts 
in  der  Ferne  sind  xwei  Hirten  mit  der  Heerde.  Links 
nuten:  Ant»  Tri  «  F. 

Im  frühen  Drucke  ohne  Namen. 

11)  4.  Dt;r  Leuchllhurm.  Dieser  steht  links  auf  einem  Felsen, 
rechts  sieht  man  auf  der  See  zwoi  Scliiffe  ,  und  vorn  stehen 
!tv\'ei  iNlauucr  auf  dem  Felsen.    Liulis  uuten:  Ant.«  Tri.«  J:\ 
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Im  frühen  Drucke  vor  dem  Namen» 

12)  5.  Der  Kranke.  Diesen  fährt  der  Bauer  auf  dem  Schub* 
karren  in  einer  gebirgigen  Gegend  mit  einem  Flusse.  Der 
Knabe  mit  dem  Bindel  aui'  dem  Kücken  geht  voraus.  Linkt 
unten:  Ant«  Tri«.  F. 

13)  6.  Oen  Malt  dieses  tiattes  kennen  itir  nidil. 

Tri?a^  Flaminia«  s.  Apitonio  TrtTa« 

TrivelHni,  Francesco,  Maler,  geboren  zu  Bassano  i66o,  war 
Schüler  von  G.  ß.  Volpatu,  und  der  Gegenstand  der  Eifersucht 
des  Meisteis,  bis  et  anf  dile  Idee  kam,  die  Werke  der  Bassani 
nachzuahmen.  Die  Bilder  aus  dieser  Periode  sind  aber  tipocken  und 
kommen  mit  jenen  der  genannten  M^ttM  in  keinen  Vergleich» 
Starb  um  1753*  '  ' 

Tri?i8,  Antonio  de,  nenntsichAntonio  Triva auf  radirtcn  Blättern, 

IVhrisanoy  Angelo,  s.  a,  Trevisani. 

Tnriaano,  GaraiUOi  Maler  von  Venedig,  wird  von  Vasari  Im  Le* 
ben  des  Liberale  genannt.  .  Er  malte  mit  Maeoo  Torbido. 

Trifisius,  Hieronymus,  s.  G.  da  Tre^igi. 

Triiial,  ^denko  Bodolf,  ein  >Iesuitenzögling  in  Prag«  wahr- 
scheinlich in  de»  ersten  Hälfte  des  18*  Jahrhunderts,  stadk  ein 
Bild  des  Täufers  Johannes  in  Kupfer,  und  dedicirte  dasselbe  dem 
Regenten  Johann  Czernowsky.  Dieses  Duodezblättchen  hat  die 

Unterschrift:  Natali  f'eliciter  reduci  R.  F.  Joannis  Ccrnovrsky  Soc. 
Jesu  Colleg.  Convictor.  Kegentis  dobito  cultu  C«  D.  Zdenko 
Kudulphus  Trmal  conv. 

lirobe,  Benjamin  Heinrich,  Architekt  und  Ingenieur,  ein  ge- 

borner  Engländer,  wurde  in  Nisky  erzogen,  und  bogab'sich  als 
Künstler  nach  Neu -Orleans,  wo  er  viele  Bauunternchinungen  lei- 
'  tete,  wobei  er  ausgezeichnete  Kenntnisse  bewies.  Nachrichten 
über  ihn  und  seine  Werke,  8.  Morgenblatt  1821  •  S«  74«  Trohe 
starb  1820  im  5&.  Jahre. 

Trochi,  Alessandro  Maria,  Maler,  geb.  su  Bologna  1653,  w 

Schüler  von  G.  Yanni,  und  blieb  die  grösste  Zeit  seines  Lebens 
in  dessen  Hause.  Er  copirte  mehrere  Werke,  und  malte  dann  auch 
viele  andere  Bilder  in  Oel  und  Fresco.  Sie  bestehen  in  histori- 
schen Coinposiiionen,  in  Bildnissen,  Thierstücken,  perspektivischen 
Darstellungen  u.  s.  w.  In  der  Capelle  Bunvisi  bei  S.  Paolo  zu 
Bologna  malte  er  um  das  Hauptaltarblatt  herum  did  Geheimnisse 
t  des  Hosenkranzes.  Im  Ospidale  delle  Morte  ist  das  Bild  des  heil. 
Nicolnus  de  Bari  von  ihm.  In  der  Felsina  pittrice  III«  l67*  sind 
noeh  mehrere  Werke  von  ihm  genannt«  Sitarb  tf  17« 

Trochon^  J.  £t.^   Kupferstecher»  ein  frenzösischer  Künstler,  der 
im  18-  Jahrhunderte  lebte,   und  mit-dnm  folgenden  kaum  Eine 
'  Person  ist.  -  Wir  finden  folgendes  filaft  Toti  ihm  erwübnt« 

Christus  bei  MarAa  und  Maria,  wie  er  der  ersteren  ihre 
awssernng  über  die  Sdmester  verweiset»  «aeb  £•  le  Sueur.  J. 
oder  Et.  Trodion  sculp«»  ^u.  fol« 
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Trochon  oder  Tronchon ,  Antoine  oder  A.  H.,  Kupferste- 
cher, Tvar  ein  Zeitgenosse  dess  N.  jCu^pel^  natth  welchem  i'ol- 
gcude  Blätter  radirl  sind:  • 

1  )  Galathea  auf  dem  Meere  ,  qu.  foL 

2}  Die  schlafende  Yeuus  vom  Satyr  belauscht«  in  ovaler  Ein- 
fassung. Anton  Trochon  sc.  ful. 

3)  Die  Jahreszeiten,  durch  liinder  yorgestellt,  welche  mit  Guir- 
landen  spielen,  in  ovaler  Einfassung.  A.  R*  Trochon  exc« 
qu.  fol, 

4)  Eine  Gruppe  von  Genien  auf  Wolken  mit  einer  Cartoucbe, 
oben  das  Wappen  von  Frankreich.  Trochon  tc»  gr.  fol» 

Tlrocllker,  J. ,  nennt  sich  der  Verfertiger  eines  Schwarzkunstblattes, 
über  dessen  Lebensverhältnisse  nichts  bekannt  ist.  Dieses  Blatt 
ist  nach  Breckelencamp »  dem  Schuler  des  G.  Dow  gefertiget,  und 

£anz  vorzüelich  in  der  Arbeit,  jenet  des  W«  Yaillant  ähnlich, 
laborde  (Uist.  de  la  manicre  noire  p.  3S8-)  glaubt»  dass  .durc^ 
irrige  Schreibart  J.  Stoiker  darunter  zu  verstehen  sei. 

Eine  Alte  mit  schwarzer  Haube  hinter  dem  Tische  sitzend, 
auf  welchem  Kohl,  Hüben  und  Zwiebel  liegen.  Unten  steht:  Bre- 
ckelenkamp  pinx.   J.  Trockber.   U.  4  Z.  8  L.,  Br.  3  Z«  9  L. 

Troeber,  Johann,  Maler,  lebte  um  1590  zu  Halle  im  Magdehur- 
giscikcn.  Er  malte  an  der  Emporkirche  bei  St.  Moria  daselbst  bib* 
lisciie  Darstellungen.   Oleari  Halygraphia  pt  303.  * 

Troeber,  Christoph,  Maler  zu  Leipzig,  erhielt  1671  das  Mei- 
Herrecht  daselbst.  Auf  dem  Rathhause  daselbst  tat  sein  Probeatuck 
mit  der  genannten  Jahrzabl.  Bs  stellt  eine  Seena  aus  dem  Leben 
Jesu  dar,  erwähnt  Ton  Steppner ,  Innwipitones  Ups.  p.  ' 

Trodoux ,  Henry ,  Bildhauer  zu  Paris ,  ein  jetzt  lebender  Künst* 
1er.   Es  huden  sich  Basreliei's  und  Portraitmedaülons  von  ihm. 

IVdndHlly  Ludwig  Sigmillldy  Kupferstecher  und  Lithograph, 
.  vrurde  179g  zu  Freiburg  geboren,  wo  ihm  sein  Vater,  ein  £Uif|go<- 
lichtsrath/  eine  sorgf&ltige  Erziehung  ^ab.  Im  Jahre  1827  ging 
er  noch  München,  um  an  der  Akademie  der  Künste  sich  in  der 
Malerei  auszubilden,  und  er  hatte  schon  einii^c  glückliche  Ver- 
suche gemacht,  als  er  sich  unter  Amsler's  Anleitung  der  Kupier- 
\  Stecherkunst  \\idmete,  die  er  aber  zuletzt  fast  aussehliesslich  mit 
der  Lithographie  Tertauschte,  welche  ihm  eine  stemliebe  Anitahlr 
von  schönen  und  grossen  Blattern  verdankt,  deren  mehrere  als 
Kunstyereinsgeschenke  dienten«  Tröndlin  lebt  noch  gegenwärtig 
in  München  der  Kunst. 

1)  Das  Bildniss  des  Malers  I^;  Monten,  nach  Schön ,  kl.  fbl« 

2)  Das  Standbild  Gotha's,  isadiRMieb  in  Kupfer  gestochen,  fbU 

3 )  Das  Abendmahl  des  Herrn ,  nach  dem  Stidie  von  R.  Morg*^ 
hen  sehr  genau  lithographirt,  für  die  Ilerrmann'sche  Kunst- 
handlung in  München,  gr.  qu.  toi. 

Es  gibt  Abdrücke  aut  weisses  und  chinesisches  Papier. 

4)  Arminius  im  Treffen  auf  dem  Iditaviso  -  Felde ,  nach'  W, 
Lindenschmitt*s  Gemälde  im  Besitze  des  Herzogs  Leopold 
von  Baden,  iur  den  Kunstverein  in  Münclien  S'«  roy. 
(|u.  t'oU 
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5)  Max  Picculumini*8  Tod,  nach  F.  Dictz,  Gcsflieilk  des  Ba« 
dischen  UunstvereiAs  für  1856  t  gr.  <^u.  t'ol. 

6)  Dkl  4FflleBMiail»  im  Kloster«  atiC  A.  von  Bayer  i839i  gr*  fol« 

7)  Die  Gi^tioa«  sach  Rafael  igss«  ^  (ol. 

8)  Die  Strafe  des  Amor  tmd  der  Psyche,  fol. 

9)  Das  Halleluja,  nach  Hansoon  rat  das  11«  Beft  der  ]iene& 
Malwerke  aus  München  184?  t  roj.  ftil. 

10)  Die  Gef'angennelimong  einet  österreidiisdieB  Generals  durch 
^olnisdM  Ublanen,  nach<D.  ]M[onten>  qtu  roy*  foL 

11)  Der  Dogenpalast  von  Venedig,  nachW.  Gail,  für  das  Werkt 
I9eiie  Jualivarka  nue  München,  ^  Halt  I84l*  roy«  foU 

TrÖSch,  Johann  y  Zeichner  nnd  Kupferstecher  von  Thunstetten 
im  Canton  Bern,  verlor  in  seiner  Jugend  den  rechten  Arm,  und 
mu^ste  daher  die  Linke  anr  Arbeit  verwenden.  Er  zeichnete  Pro* 
spekte,  die  er  thaih  in  Enpler  sadtrlei  nnd  m  Farben  aniaalte» 
Starb  «m  tSl3i. 

t>  Das  Bad  bei  Langenthal,  fbL 

2)  Das  Bürgisweiler  Bad  im  CantOB  Bern,  fol. 

3)  Das  Kloster  St.  Urban  im  Canton  Lnzern,  fol. 

4  >  Uarrisoa*6  Stahli'abrik  zu  Bnr|pdorf  r  eines  der  besstan  Blät- 
ter des  Meisters ,  ibl. 

5)  Mehrere  Copicn  nach  Blättern  im  herpetischen  Almanach 
▼on  1784  t  80  und  8a  t  kl.  4. 

TrQsely  Johann |  Mal«  und  Kupferstecher,  war  um  l644  thätig. 
In  diesem  Jahre  radirte  er  das  Bildniss  des  Rcchtsgclchrten  Ant. 
Othelius  für  J.  P.  Thomassiui  Blogia  virorum  iUustrium«  Patavii 

•   1644  .  4.  .      •  ■  ■  • 

Trog)  P.f  der  abgeliOnteNane  tob  Panl  Yroger.  8.  anciiP.  Trogg. 

Xroger^  Anton  ^  Landschaftsmaler,  arbeitete  in  Wien,  und  wurde 
Mitglied  der  k«  k«  Akademie  daselbst»  Starb  1825.  int  70»  Jahre. 

Troger ;  Paul,  Maler,  geb.  zu  Zell  bei  Welsberg  im  Fusterthale 
109^«  war  der  Sohn  eines  Schneidet»,  und  zeichnete  und  malte 
sdnoB  als  Knabe  mit  Torliebe,  so  dase  sein  Talent  nur  Kunst  ent* 
ediieden  sich  aussprach.  Er  hatte  damals  noch  keinen  Mei- 
ster, fand  aber  an  dem  Grafen  Lactantius  von  Firmian  bald  einen 
Gönner,  welcher  ihn  bei  Joseph  Alberti  in  Fleims  in  die  Lehre 
gab,  und  ihm  dann  Gelegenheit  verschaffte,  zu  Veocdi^  und  in 
Bologna  seine  weitere  Ausbildung  zu  verfolgen.  S.  Manai^o,  Pia* 
Zetta,  G«  Crespi,  SoHmena  und  9.  Concba  werden  als  diejenigen 

genannt,  welche  .dem  jungen  Künstler  mit  Rath  nnd  That  an  die 
and  gingen.  Hierauf  begab  sich  Troger  nach  Wien,  wo  er  viele 
Aufträge  erhielt,  und  bald  als  eiuer  der  berühmtesten  Künstler  der 
Stadt  galt.  Nach  van  Öchup£>eii'$  Tod  übernahm  er  als  Cammer- 
maler die  Leitung  der  Akademie ,  zo^  sich  aber  von  der  Anstalt 
zurück,  als  1759  -I^ey^i^ft  aum  wirklichen  Direktor  ernannt  wor- 
den war.  In  den  Kirchen  von  Oesterreich  findet  man  viele  Bilder 
von  ihm,  sowohl  in  Gel  als  in  Fresko«  In  der  k.  k.  Gallerie  zu 
Wien  ist  ein  lebeusgrossor  Christus  am  Oelberg  mit  dem  Engel, 
eines  der  besslen  Werke  des  Meisters,  welcher  für  seine  Zeit  im 
Allgemeinen  einer  rühmlichen  Erwähnung  verdient.  Seine  Lei- 
stungen sind  mit  dem  Massstab«  der  damaligen  italienilchco  Schule 
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zu  messen.  In  der  Maria -Hülf- Kirche  bei  St.  Ulrich  auf  dem 
Platzl,  und  in  der  St.  Lorenzkirche  zu  Wien  sind  mehrere  Altar- 
blätMr  von  Troger.  Aadi  in  der  Klostevkifelie  «u  llölk  sind  Al- 
tarbilder Ton  Ihm«  und  andere' Darstellungen  findet  man  im  Klo- 
ster Seitenstetlea«  Die  Decke  des  Bibliotheksaales  sa  Zwettel  zierte 
er  in  Fresco  aus«  Ändi  in  der  Kirche  der  Cajetaner  zu  Salzburg 
»ind  Frescomalerelen  von  ihm,  und  am  Choraltare  stellte  er  den 
hl.  Maximin  dar.  In  der  Kirche  des  hl.  Sebastian  daselbst  malte 
er  die  Marter  des  hl.  Sebastian  für  den  Hauptaltar.  Bei  den  Au- 
gustinern sieht  man  den  Leichnam  Christi  im  Schoosse  der  Maris 
von  Trogcr  gemalt»  In  d«r  Kirche  seines  Oebnrtsortes  sind  die 
drei  Altarblütter  von  ihm;  nnd  drei  andere  Darstellungen,  welche 
in  der  Fastenzeit  au t'ge stellt  werden.  Seine  ausgedehntesten  Werke 
findet  man  aber  im  Dome  zu  Brixen.  Er  zierte  diese  Kirche  in 
Presco  aus,  wofür  er  10000  Gulden  erhielt.  Für  das  Bild  des  hl. 
Cassian  in  Oel  wurde  ihm  die  Summe  von  800  Gulden  zugesichert. 
Im  Ferdinandeum  zu  Innsbruck  sind  vier  Bilder  von  ihm:  Salo- 
aion*s  Abgötterei,  Abigail,  Jesus  nnd  Johannes  nla  Riader  und 
der  Leichnam  des  Herrn.  Auch  in  Privatsammlunjgen  sind  hislo* 
rische  Darstellungen  und  Bildaisae  von  diesem  Meister. 

Troger  starb  zu  Wien  1777*  Mtldorfer,  Franz  Zoller,  Bsa- 
zinger ,  xnbus  und  Martia  Kaoller  waren  seine  Schüler,  in  det 
Sammlung  mi  Leopoldskron  war  sein  eigenhändiges  fiUdniss» 

Stiche  na^h  Werken  dieses  Meistert. 

Rafael  Donner«  Bildhauer ,  gest.  von  1.  Schmutzer , 
Dasselbe  Bildniss»  von  J.  Säimutzer  radirt,  kL  8« 

.   Mathias  Donner,  geätzt  von  C.  G.  Geyscr,  8* 

Die  Verkündigung  Maria,  gett«  von  M.  Schedl,  ful. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  gest.  von  Ch.  Schwab,  fol. 

Der  heil.  Joseph  mit  dem  Kinde,  gestochen  von  demselben. 

Der  Leichnam  des  Herrn  auf  dem  Schoossc  der  Maria,  ge- 
schabt von  J.  C.  Haid,  fol. 

Maria  ersdieint  einer  Noviie  am  Altare,  gest.  von  Schma- 
tzer,  fol. 

Der  die  Messe  lesende  Bischof,  gest.  von  demselben,  fol. 
Eine  Folge  von  4  Blättera'mit  ftiadera»  radicl  von  J.  D«  X«aa« 
reaz,  kl.  4. 

Studienblatt  mit  12  Köpfen,  mit  Troger*s  Monogramm  und 
Jn.  A.  Gab.  (Gabler),  verkehrt,  8* 

Dieses  seltene  Blatt  wird  von  einigen  dem  Troger  selbst  bei- 
geleet. 

Das  Titelblatt  la  dea  Ansichten  des  Schlösset  MirabeUe«  gest. 
von  Sedletzky»  foL 

Bigenhandige  Radirungea. 

Troger  hat  mehrere  Blätter  radirt,  wevoa  einige  seltea  genfor- 
den  sind.  R.  Weigel  werthet  das  aut  IQ  Blättera  besteheade  Werk 
dieses  Meisters  aaf  3  ThI.  Die  Abdvüake  siad  meist  vor  der  Adieist 
voa  X.  Wiakler. 

1 )  Die  Büste  eines  jungen  Mannes  mit  einem  bärtigen  Kopfe 
(    in  den  Händen.  Die  Büste  halten  einige  für  das  Portrait 

unscrs  Künstlers,   es  ist  aber  wahrscheinlich  das  Bildnis» 

des  Bildhauers  Faul  Trogcr»  wenn  nicht  jenes  von  R.  Doü' 

ner.  Paul  Troger  fecit,  8. 
2  )  Die  Büste  eines  im  Buche  lesenden  Philosophen,  wahrscheia* 

lieh  Jenes  Blatt,  in  welchem  andere  den«ieteadea  heil.  Bie* 

ronymus  erkennen«  F.  T.  fecit»  6. 
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o)  Büste  eines  jungen  Mniat»  oder  Hirtin  mil  dem  Krewtto» 

cUc.  P.  T.  tecit,  8. 
4)  Judith  mit  dem  Kopfe  des  Holofornes,  halbe  Figur. P.  T.  fecit, 

6)  '. Christus  und  Jobannes  mit  dem  Lamme  spielend«   F.  T.  £• 

Kleines  (ML 

Im  ersten  Dmelie  oline  Zeichen« 
6J  St.  Joseph  mit  dem  liegenden  Jesuskinde»  weichet  ihn  lieb* 
koset,  lialbe  Figur.  P.  T.  f.  X.  Winhler  ex.  Vien.  8. 
Im  ersten  Drucke  vor  Winkler*s  Adresse,  xart  radirt. 

7)  Die  heil,  Jungfrau  mit  dem  Kinde  in  deu  Armen.  P.  T.  f.  8 

8 )  Die  Ruhe  aut  der  Flucht  in  Aegypten.  P.  Troger  fec.  kl.  4« 

9)  Eine  heit  Familie,  mit  landschal^lichem  Grunde«  Paulas 
Xroger  tnv.  et  fec.  172t.  Winkler  exend«  8* 

Im  ersten  Drucke  ohne  Adresse. 

10)  Eine  heil.  Familie  in  halben  Figuren ,  in  Correggio's  Ma- 
nier beleuchtet,  mit  landschaftlichem  Gnmde«  Paul  Troger 
fec.  Winker  excud.  8« 

Im  ersten  Drucke  ohne  Adresse« 

11)  Die  Darstellttn(^  im  Tempel,  P«  T«  f.,  12. 

12)  Das  Jesuskind  auf  der  Weltkugel  segnend.  Oval  12- 

13)  Der  Leichnam  Christi  im  Schoosse  der  Maria,  welche  Je- 
hanncs  in  ihrer  Ohnmficht  unterstützt.  P«  Troger  inr«  el 
fec  Zart  radirt,  kl.  4. 

14)  Maria,  die  Schmerzensmutter,  von  Engeln  getröstet. '  P.  Tro* 
ger  in.  fe.  Winkler  exe.  Zom  JTliflil  mit  dem  Stichel  uher- 
•rbeitel»  fol. 

Im  ersten  Drucke  von  der  geätzten  Platte,  nnd  ohne  Adresse. 

15)  iKranUc  im  Spitale,  wie  ihnen  zwei  Aerite,  oder  barmherzige 

Brüder,  Medicin  reichen.  Oben  sind  zwei  Engel  mit  Krone 
und  Palme.  PL  Trug,  iectt«  Der  1  Z.  6  L*  breite  Rand  i«t 
Tiellekhl  für  eine  Inschrift  oder  Dedikation  bestimmt,^  fol« 

16)  Die  letsle  Oelung,  wahgscheinÜch  Gegenstück  su  obigem 
Blatte.  P.  Troger  in.  fc.  fol. 

17)  Ein  Kind,  welches  neben  architektonischen  Fragmenten 
Seit'enblasea  macht«  Allegorie  auf  die  Vergänglichkeit«  P. 
T.  f.  qu.  8. 

18)  Eine  emblematische  Darstellung  mit  antiken  Resten»  und  dem 
Fragmente  eines  Basreliefs.  .P«  Troger  inv.  et -f.  Zart  rn» 

dirt,  qu.  8- 

19)  Schone  Landschaft  mit  antiken  Denkmalern  und  einem  ffros» 
sen  Monumente  mit  der  Büste  der  Pallas,  von  vielen  klei» 
ncn  Figuren  umgeben.  P.  Troger  inv.  et  fec.  1724.  qu.  fol. 

Von  diesem  seltenen  Blatte  gibt  es  Abdsücke ,  welche  in 
brann  und  weiss  gehöht  sind. 

20)  Der  auf  Wolken  knieende  Amor,  ein  swetfelhafles  Blatt»  8* 
2!)  Herkules,  oben  Fama,  ebenfalls  zweifelhaft,  8« 

22)  Landschaft  mit  einem  ruhenden  Esel  nnd  einem  Ochsen.  P» 
Troger  f.  kl.  qu.  8. 

23)  Landschaft  mit  zwei  Schafen  und  einem  Hirtenknaben.  P. 
Troger  f.  kl.  qu.  8> 

Diese  beiden  Yiehstucke  kommen  sehr  selten  Tor.  r 

Bildhauer,  wahrscheinlich  der  Sohn  des  obigen  Künst* 
lers,  war  um  1742  in  Oliuütz  Schüler  von  A.  Zonner,  und  begab 
«ich  dann  nach  Wien,  wo  er  an  der  AKademie  deu  grossen  Preis 
gewann.  Spater  liess  er  sich  in  Olmütz  nieder,  und  lieferte  für 
▼■rschiedene  Kirchfn  Arbeiten«  Solche  sind  in  der  Piaristenkirche' 
ztt  Rtemsier»  n.  s.  m  Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 
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Troger,  Simon,  Bildschnitzer  aus  Haidhausen  bei  München,  nmssie 
j/'      aU  Knabe  da»  Vieh  hüten,  schnitt  aber  schon  als  solcher  mit  sci- 
nam  $a«kmesierFi{;iires  aus  Holz,  welche  serlumpte  Bettler,  Leyer* 
•pleler  u.  s.  w.  darstellen.  Sein  Talent  führte  ihn  ohne  alle  Au- 
leitung  so  weit,  dass  er  dttf  Aufmerksamkeit  des  Churtürsten  Ma- 
^  xinulian  III.  auf  sich  zog,  und  dieser  Fürst  versah  den  jungen 
Schnitzer  mit  den  nöthigen  Instrumenten,  so  wie  mit  besserem  Ma- 
teriale.  Er  kaufte  auch  Arbeiten  von  ihm,  kleine  Elfeubeiufigureu, 
«a  weldien  das  Gewand  Von  brannem  Holze  geschDilst  ist*  Bald 
aber  lieferte  Troger  artige  Kunstwerke»  nachdem  ihm  der  Chur* 
fürst  gute  Zeichnungen  und  Abgüsse  nacb  Antiken  hatte  zu  stel- 
len lassen.    Er  fertigte  jetzt  ganze  Gruppen  in  Elfenl^ein ,  und 
bekleidete  gewöhnlich  die  Figuren  mit  braunem  Holze.  Mehrere 
solcher  Gruppen  wurden  in  der  Gallerie  zu  Schieissheim  auf  Ti- 
schen aufgestellt,  und  sie  erhielten  vielfache  Bewunderung.  Sie 
•tellAipin  Tod  des  Abels,  das  Opfer  Abraham^s,  den  Triumph 
das  Pluto ,  den  Triumph  det  Bacchus  und  zwei  Bettlergesellschaf- 
ten dar.   Dann  fertigte  Troger  auch  schone  Crucifixe,  Madonnen* 
HAd  Heiligenbilder,  welche  in  den  Privatbesitz  übergingen,  wie 
^    verschiedene  andere  Bildwerke.    Zur  Zeit  des  H.  v.  Murr  besass 
,^    3ödecker  in  Nürnberg  einen  Triumph  des  Bacchus  mit  Fuss 
^^l^^b^^ Figuren,  welcher  auf  1000  Dukaten  geschitzt  wurde«  In 
jäkten  Zeit  seines  Lebens  erblindete  er»  schnitzte  aber  auch 
ilr  diesem  Zustande  noch  kleine  Bilder.   Um  iTÖSi  atarb .  dieser 
.  Künstler. 

^Vogg  oder  Trog,  Phili  pp^  Kupferstecher  von  INIünclien ,  be- 
suchte um  1780  die  Akademie  daselbst,  und  erhielt  dann  zur  wei- 
teren Ausbildung  eine  churfttrsflicbe  Pension*  Bs  finden  sich 
acböne  Zeichnungen  von  ihm,  darunter  einige  nacb  Rembrandt, 
Brouwer  und  anderen  Meistern.  Sic  sind  in  Kupferstichmanier 
mit  der  Feder  ausgeführt.  Auf  diesen  Blättern  nennt  sich  der 
Künstler  auch  F.  Trug«  auf  Stichen  Trogg.  öein  Todesjahr  ist 
uns  unbekannt. 

1)  Loth  avec  ses  filles.  Rembrandt  pinx.  P.  Trogg  sculp.  ITdQ. 
Copie  nach  G.  F.  Schmidt,  gr.  4*  i 

2)  Drei  Bauern  und  ein  Soldat  um  den  Tisch  beim  Wnrfel- 
•l^iel.  Brawer  pinx.  Trogg  sculp.  Nach  dem  Bilde  in  der 
Pinahotheh  bu  Mündien  raidürt»  qu*  4. 

3)  Bin  am  Tische  tttsender  Ritter,  welcher  die  am  Boden  lie- 
gende Leiche  ftiaee  jungen  Mädchens  betrachtet.  Radirt , 

qu.  fol, 

4)  Eine  Folge  von    6  kleinen  Landschaften,    boxeichnet:  P. 
Trog.    Solche  Blätter  finden  wir  im  Auktionskataloge  des 
Nachlasses  des  Domprobstes  Freiherm  J.      Stengel,  IVLiin- 
eben  1623»  angezeigt.  Sie  idietnen  nach  Zeichnungen  von 
F.  Kobell  radirt  sn  teyil. 

TrOgli  oder  TrolH,  GluHo,  Maler,  genannt  il  Paradosso, 
wurde  l6t3  Spilamberto  geboren,  wie  er  selbst  berichtet,  so 
dass  Quarienti  im  Irrlhum  ist,  wenn  er  ihn  zu  Bologna  das  Licht 
der  Welt  erblicken  ISsst.  Br  machte  in  Rom  eetne  Studien,  und 
widmete  sich  Anfangs  der  Oelmalerei,  die  er  später  unter  Coloann 
und  MitelH  mit  der  Dccorationsmalerei  Terteus^te,  da  er  für 
'  seine  aus  13  Söhnen  besiehende  Familie  grösseren  Erwerb  suchea 
musste.  In  italienischen  Kirchen  und  Palasten  malte  er  perspek- 
ts*'tsche  Darstellungen  in  iresco^  welche  sehr  hoch  gehaiicu  vrux- 
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den.  Dann  arbeitete  er  auch  ein  Werk  über  Perspecktive  anj, 
welches  unter  folgendem  Titel  erschien:  Paradossi  per  practicare 
la  prospettiva  scnza  saperla  etc.  5  parti,  con  fig.  Bologna  l672»  fol« 
te  Jahre  i683  erschien  eine  zweite  Auflage.    Trogli  starb  i685» 

TrOJftniy  Kupferstecher  zu  Rom,  ein  jetzt  lebender  Kunttlart  saieh«* 
nel  sich  besonders  in  architektoniscfien  Darstellungen  aus.  Blätter 
von  seiner  Hand  findet  man  in  architektonischen  Werken.  Im 
Jahre  ld42  begann  er  den  Stich  des  cgyptischen  Museums  im  Va* 
tikan.    Den  Text  lieferte  P.  Ungarelli. 

Trojosa^  Feiice  |  nennt  Ticozst  irrig  4fn  F.  Troya. 

Troivaux ,  Maler  zu  Paris,  ^vu^dc  um  I8OO  geboren*  £r  malte 
schöne  Bildnisse  in  Miniatur  und  Aquarell*  , 

Troll 9  Johann  Heinrich ^  Zeichnest  Maler  nnd  Kupferstecher, 

geboren  zu  Winterlhur  1756»  genoss  daselbst  als  Knabe  einen 
unmethodischen  Unterricht,  und  auch  in  MecheVs  Schule  kam  er 
nicht  viel  über  das  Handvrerksmässige  hinaus.  Ein  hesser  gero- 
gelter Unterricht  ward  ihm  dann  in  Dresden  bei  A.  Zingg  zu  Theil, 
no  er  sieben  Jahre  verweilte,  und  auch  im  Zeichnen  grosse  Uebung 
etinngte.  Er  zeiehneta  in  jenen  Jahren  eine  grosse  Antiahl  yon 
aüchsischen  Gegenden  und  anderen  Ansichten t  deren  Brauer  in 
Kupfer  gestochen  hat  Hierauf  besuchte  Troll  Rom  und  Neapel , 
wo  er  während  eines  Aulenthaltes  von  drei  Jahren  viele  Zeichnun- 
gen fertigte,  welche,  gewöhnlich  in  Sepia  oder  in  Tusch  ausgeführt, 
zu  seiner  Zeit  grossen  Beifall  erhielten,  und  in  Paris  Absatz  fan- 
den, wohin  sich  der  Künstler  aus  Italien  begehen  hatte.  Sein  Auf- 
enthalt  in  der  Hauptstadt  Frankreichs  dauerte  aher  nur  xwei*Jahra^ 
da  ihn  die  Schrecken  der  ReT^ution  nech  Holland  trieben.  Jetzt 
blieb  er  einige  Zeit  im  Haag,  und  reiste  1793  nur  nach  Winter-  ^ 
thur  zurück,  um  seine  hausliclien  Angelegenheiten  zu  ordnen. 
Spater  vertrieben  ihn  auch  in  Holland  die  Kriegsunruhen.  Er 
begab  sich  jetzt  nach  Hamburg,  und  dann  in  die  Schweiz  zurück« 
WO  der  Künstler  auf  seinen  Wanderungen  Tiele  Ansichten  zeich- 
netet die  in  Aquarell  und  Sepia  ausgeführt  eine  ganze  maleri- 
sche Reise  bilden.  Hierauf  reiste  er  mit  Conrad  Steiner  zum 
zweiten  Male  nach  Italien,  wo  er  sein  Portefeuille  neuerdings  mit 
Zeichnungen  vermehrte.  Sie  sind  in  Aquarell  oder  Bister  behan- 
delt, und  fanden  theils  im  Lande  selbst,  theils  in  der  Schweiz 
ihre  Abnehmer.  Yen  Rom  aus  ging  Troll  Frieder  nach  Paris ,  wo 
iamt  ein  ruhiger  Zustand  eingetreten  war.  Er  brachte  da  eine 
Menge  Ton  Blättern  in  Kupfer»  die  im  Kunst-  und  Buchhandel 
erschienen.  In  den  Vues  remnrqnablcs  de»  montagnes  de  la  Suis^ 
von  Rudolf  Hcnzi  sind  mehrere  Ansichten  von  ihm,  die  aber  den 
Namen  Decourlis  tragen.  Seine  Hauptwerke  sind  aber  die  grossen 
Schweizerprospekte  in  Aquatinta,  welche  in  brauner  Farbe  ge- 
druckt sindU  und  Tiefen  Reifoll  fiinden.  Die  Zeiohnmigen  haue 
er  schon  Iraner  nach  der  Natur  gefertiget,  und  sie  mit  besonde* 
rem  Fleisse  ausgearbeitet.  Sie  zeichnen  sich  auch  durch  Reich- 
thum der  Darstellung  aus;  allein  obgleich  diese  Blätter  in  ihrer 
Art  trefflich  behandelt  sind,  so  verlor  sich  doch  in  der  Felipe  der 
Geschmack  an  solchen  Erzeugnissen.  Auch  verwandte  er  viel  Zeit 
und  Muhe  auf  4^9  Prospekte  dea  Tnileriengartens ,  in  welchen 
nher  die  Zeichnung  der  Figuren  nicht  am  bessten  ist.  Inunerhin 
aber  bleiben  seine  Tuschzeichnungen ,  so  wie  die  Aquarellen»  und 
seine  botanischen  Abbildnngen  ••chälsbar... 
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Die  leisen  Lebensjahre  brachte  Troll  wieder  in  seiner  Vater* 
fltadt  XU»  wo  «r  Mitteat  Bkiman  malte.  Seine- Kunttaachen  ver- 
Mboakte  er  öfters  mit  telteaer  Uneigeimatsigkek,  oder  feb  iie  für 

Seringe  Preise  hin,  weil  er  sie  selbst  nicht  nach  Yerdienst  schätzte, 
im  fehlte  das  Selbstvertrauen.  Was  er  aber  macblc,  machte  er  recht 
und  untadelhaft ;  wenn  ihm  als  Landschaftsmaler  etwas  abging,  so 
war  es  weniger  Einsicht  und  technische  Geschicklichkeit,  als  die 
Gabe  des  malerischen  Blickes,  der  das  Grosse  in  der  Natur  her- 
•msuhebeB  uad  fett  wa  kalten  weiM*  Troll  atarb  sn  Winter- 

Zu  seinen  ▼orzüglichsten  Blüttem  geboren  folgende: 

Eine  Folge  von  4  Blättern  mit  Ansichten  Ton  Seen  in  der 

Schweiz,  in  Aquatinta,  schwarz  und  braun  gedruckt»  auch 

in  Farben  ,  gr.  qu.  fol, 
l)  Yue  du  lac  de  Quatre- Cantons. 

2)  Yue  du  lac  de  Wallenstadt«  Eines  der  Uauptblättcr. 

3)  Vue  du  lac  de  Samen. 

4)  Vue  du  lac  de  Lauwatz. 

Diese  Blätter  eraeMenen  zu  Perii  bai  Bance  atoe. 

5)  Vue  des  environs  du  Tillage  de  Mulcbotne,  in  Pui^kttmia« 

nier,  qu.  fol. 

6)  Etable  des  Alpes,  in  derselben  Manier»  beide  Blätter  im 
Verlage  von  Bance,  qu.  fol. 

7)  Der  Rheinfall  bei  Schaffhausen ,  in  Aquatinta,  gr.  qn.  fol. 
S)  Einige  Absichten  aus  der  Via  mala  im  Canton  Bundten,  in 

A(}uatinta«  Hauptblätter  des  Meisteiv»  gr.  qu.  foL 
g)  Die  Prospekte  des  Gartens  der  Tuilerien»  g  sehön  gearbei- 
tete Aquatintablätter,  qu.  fol. 

10)  Das  Schloss  Hohenstein  in  Sachsen ,  radirt ,  kl.  fol. 

11)  Die  Kirche  zu  Hohenstein ,  mit  einem  Leichenzuge,  radirt» 
kl.  fol. 

12)  Bine  Landschaft  mit  einem  alten  Tknsm  und  aut  Wäicbe- 
nnnen,  radirt»  4* 

Maler  zu  Hirschberg  in  Schlesien,  machte  seine  «Studien  in 
Berlin.  £r  war  um  1&S6  bereits  ausübender  Künstler. 

Trombai  Beiname  Ton  Santo  Hinaldi. 

üVombaraf  GiacomOy  Architekt  Ton  Parma,  war  Ober-Architekt 
der  Kaiserin  Catkarina  IL  von  Russland,  und  fertigte  als  solcher 
Fläne  zu  mehreren  Palästen  und  Gebäuden  in  St.  Petersburg.  Er 
baute  den  neuen  kaiserlichen  Jägerhof  und  den  Stallhof,  grosse 
^  Gebäude,  welche  1792  vollendet  dastanden.  Im  Jahre  1794  wurde 
er  Mitglied  der  k.  Akadenue  der  Künste,  und  stand  noch  iSo4 
auf  der  Liste  derselben. 

TrombatOre^  Giuseppe,  Maler  von  Neapel,  war  Schüler  von 
A.  Falconc  und  Cav.  Preti.  Er  malte  in  seiner  früheren  Zeit  hi- 
storische Darstellungen,  später  aber  meistens  Bildnisse»  welche 
grossen  Beifall  fanden.    Blühte  um  168O. 

Auch  sein  Sohn  Fabio  war  ein  geschickter  Bildniaemater. 

Maaliar  stadi  nach  einem  Johann  Trombator  das  BUdnist  dee 
Pater  Vincenso  A?inatii.  Er  ist  vialleiebt  mit  nnserm  Künstler 
Eine  Person. 

Trombatore^   Fabio ^  s.  Giuseppe  Trombatore. 
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Tromlitz 9  J,,  Kupferstecher  von  Leipzig,  lieferte  verschiedene 
Blätter  für  Buchhändler,  doch  nur  gans  gewöbnliche  Arbeiteo* 
Starb  1799»  ungetähr  30  Jahre  alt. 

Tromp,  O;  KupfertMlier,  «rbeilrte  imi  1690.  R.  Weigel  kennt 
folgendes  Schwankunstblatt  Ton  ihm: 

Madam  Ann.  Windham»  sitxend  bei  einer  Blumenvase.  W. 
Wissing  Pinxit,  O.  Tromp  fecit.  Copie  nach  J.  Becket,  foL 
Dieses  sehr  seltene  Blatt  werthet  Weiget  auf  i  Tbl«  8  gr« 

TronchoD,  J«  und  A.  R.|  Xrochon. 

Xroncliony  Kupferitecber  su  ftm$  ist  uns  durch  Ch«  6aTard*e 

Galleries  bist,  de  Versailles,  Paris»  t84o  if«  bckuint.  In  daetem 
Pmcktvrerke  sind  folgende  Blätter  TOn  ihms 

1)  Henry  d'Angouleme,  grand-prienr  d«  France,  nach  ,eSneBa 
Gemälde  von  i586* 

2)  Louis  de  Lomaiie»  Card«  de  Guise,  nach  einem  Gemälde 

von  1588. 

3)  YiUiers  de  VXle-Adam,  nach  Col«  Beauregard* 

IVoncI,  Leonardo  9  iVIalec  von  Fistoja ,  wird  von  Vasari  im  Leben 
des  Francesco  Penni  il  Fattore  (deutsche  Ausgabe  III.  1.  S.  382) 
erwähnt»  eher  wahrscheinlich  mit  einem  andern  Lionardo  da  Pi- 
stoja  yerwechselt»  ^  dessen  wir  bereits  unter  „Pistoja**  gedacht  ha- 
ben. ScKon  Lanxi»  und  auch  Tolomei  sagt  in  seiner  Guide  da 
Fistoja,  dass  in  der  ersten  Ilülfte  des  16.  Jahrhunderls  zwei  be- 
deutende Maler  Namens  Lionardo  aus  Fistoja  gelebt  haben  müs- 
sen,  wovon  der  jüngere,  der  Schüler  Pcni's,  aus  der  Familie  der 
Grazia ,  nämlich  der  von  Vasari  erwähnte  Künstler,  der  andere 
ans  jener  der  Tronci  gestammt  haben  mnse»  Oiess  erhellet  aus 
einem  Gemälde,  welches  ehedem  in  Pisa  war,  und  jetst  im  Besitxe 
des  Grossliändlers  Carlo  del  Chiaro  sich  befindet.  Mau  liest  auf 
diesem  Bilde:.  Leonardus  de  Truncis  pinxit  die  XXV.  Decembris 
A.  MDXV.  In  diesem  Jahre  war  Fattore  noch  Schüler  RafaePs, 
und  konnte  daher  einen  so  bedeutenden  Schüler  noch  nicht  ge- 
habt haben.  Auf  einem  Gemälde  zu  Volterra  steht:  Opus  Leo- 
nard! Fistoriens.  I5i6«  Darunter  ist  walirscheinlich  Lipnardo  Tronci 
SU  Terstehen» 

IionOy  Alcssandro,  Maler  von  Cuneo,  machte  seine  Studien 
in  Rom,  und  wurde  dann  Uui'maler  in  Turin.  In  den  Kirchen 
dieser  Stadt  sind  Altarbilder  von  Hirn,  sowie  in 'anderen  Kirchen 
Piemont's.  Für  den  Hof  malte  er  Bildnisse  und  gcscliichlliche 
Darstellungen,  welche  aur  Zierde  von  Sälen  dienten«  Trono 
starb  um  1775* 

C.  Faueci  xadirta  nach  ihm  das  Rildniss  des  Cher«  Barle« 

TronO^  Giuseppe,  Maler,  geb.  zu  Turin  I739f  Schüler  des 
Alessandro  Trono«  und  b^gab  sich  dann  zur  weiteren  Ausbildung 
nach  Rom ,  wo  er  sieben  Jahre  verweilte.  Er  malte  hier  viele 
Bildnisse  in  Oel  und  Miniatur,  so  wie  später  in  Neapel,  wo  er 
xnanzig  Jahre  in  Diensten  des  Hofes  stand,  und  die  Bildnisse  der 
ganzen  königlichen  Familie  malte.  Nach  seiner  Rückkehr  ernannte 
lim  König  Victor  AmadMis  mm  Hofmaler»  als  welcher  er  wiede» 
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sahlreiche  Bildolüsc  malte,  bis  ihn  1785  der  portugiesische  Gesandte 
in  Turin  nach  Lissabun  einlud,  um  die  Portrate  der  Küniglichen 
f  «mili«  SU  malen ,  woriuiter  sieh  jene  des  Prinzen  D.  Josö  und 
dir  Königin  D.  Maria  'in  iialber  und  «inzer  Figur  «nmichnen. 
Jenes  dieser  Fürstin  wurde  von  Oetpar  Fröea  Machado  in  Kupfer 
gestochen.  Dann  copirte  Trono  auch  mehrere  Bilder  von  Ratael, 
Titian  und  anderen  (grossen  Meistern,  Die  Werke  dieses  Künst- 
lers fanden  in  Li&sabuu  grossen  Beifall,  und  sie  zierten  Paläste 
und  Cabinette.  Im  Jahre  1808  traf  er  Anstalten  zur  Abreise  ins 
Taterland»  kehrte  aber  ans  Spanten  wieder  nach  Liieabon  surfick« 
«  und  starb  1810.  V.  Machado,  CoUec^ao  de  memorias  relatiras 
a*8  vidas  dos  pintorcs  etc.  Lisboa  p,  129t  gibt  nocl>  mehrere  an- 
dere Nachri eilten  über,  die  Verhäl(ntsee,  unter  welchen  Trono  in 
Xiissabon  lebte. 

Bernardinp  Ga^Hardini  de  Voucar,  ein  Schüler  unsers  Mei- 
ftmtf  hatte  den  Bemamtfn  T^ono  Pegueno  (des  kleinen  Trono). 

TtOBOf  Fegueoo,  s.  den  obigen  ArtikeL 

TrOnCOSSi,  Giuseppe  Francesco,  genannt  Paris,  Porzellaln- 
maler,  wurde  1784  in  Neapel  geboren,  kam  aber  in  jungen  Jah- 
ren nach  Paris,  wo  er  die  Akademie  besuchte,  bis  er  unter  Gosse 
und  Bertin  der  Landschafltmftlerei  sieh  widiaete.  Es  finden  sich 
mehrere  landschaftliche  Bilder  in  Oel  von  seiner  Hand»  der  Künst- 
ler Ist  aber  mehr  durch  seine  Schmelzmalereien  bekannt,  deren 
einige  von  beträchtlicher  Grösse  sind.  Sie  bestehen  in  landschait- 
lichen  und  architektonischen  Darstellungen  auf  Porzellanplattcn. 
In  der  Sammlung  der  Herzogin  von  Orleans  sind  zwei  Jagdstücke 
und  swei  Ansichten  des  Seblosses  von  Rosny  Ton  ihm  gemalt« 
^  Ludwig  XYIIIi  besass  «wei  Vasen  mit  Figuren  und  Ornamenten 
'  von  Troncossi,  und  der  Henog  iTon  Orleans  erwarb  mehrere  land- 
schaftliche Ansichten.  Dann  copirte  er  Poussin's  Diogenes  auf 
Porzellain.  Dieses  Bild  ,  sowie  mehrere  andere  Gemälde  führte  er 
'  für  die  Manufaktur  in  Sevres  aus.  Auch  Bildnisse  malte  dieser 
Künstler. 

Ueberdiess  finden  sidi  lithographirte  BlSCIer  ^n  seiner  Hand* 

TrOOneTf  Forzcllanmal  er  zu  Stuttgart  9  hatte  um  1826  den  Rnf  ei* 
nes  geschickten  Künstlers.  * 

Tronville,  Louis  Francois  ,   Maler  zu  Paris,   wurde  um  1810 

Seboren ,  und  in  der  genannten  Stadt  zum  Künstler  herangebil- 
et  Br  ist  durch  mehrere  Bilder  bekannt«  welche  meistens  dem 

historischen  Genre  angehören,  wie  sein  Francois  de  Lorntea^ 
I>uc  de  Guisp,  bei  der  Belagerung  von  Metz  durch  Carl  V.  1552» 
ein  Gemälde  von  1845.  Bei  der  Ausstellung  im  Mussce  national 
1848  i^ah  man  mehrere  Bilder  von  ihm,  meistens  Scenen  aus  den& 
Volke  mit  Landschaftspartien.  Auch  Scestücke  malt  dieser  Künst- 
ler, wobei  aber  die  Figurenstaffage  Torwaltel. 

TrOOSty  Gorneiis,  Mai  er  von  Amsterdam»  war  Schüler  yon  Ar» 
nold  Boonen,  und  ein  Meister  von  grossem  Talente,  welcher  in 
vieler  Hinsicht  mit  Hoj^arlh  und  Watteau  verglichen  werden  kann, 
und  noch  einen  grösseren  Umfang  behauptet,  als  der  französiscHe 
Künstler.  Er  malte  viele  Bildnisse,  besonders  Familienstücke,  und 
solche  von  Vorstanden  ganzer  Corporationen.  Die  Direktoren  dBr 
meisten  hollSlidis<4ien  und  viamischen  Com][»agnien  Hessen  sich 
▼on  ihm  malen,  um  dann  diese  Bilder  in  ihren  Yersammliing^ 
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ttm  mftSmUlUßi^  Iksot^defü  g<u*Mt»||^  wni4e  4l»  QtM  der  fonf 
Aff^  im  Q^npnq  ^edjci^  zi|  Amstc^aniv  welche  \n  Lebensgrötse 
dargestellt,  und  in  einer  ge]cnrte|i  Convertation  begriffen  lind« 

Der  leichter  W.  van  der  Hoevcn  hat  dieses  GemäUle  besungen. 
Dann  stellte  er  auch  Oßfuticre  aut  ähnliche  Weise  zusammen,  nur 
dass  sich  diese  Herrn  nicht  auf  gelehrte  Erörterungen  einlassen, 
so^d^rn  zuteilen  mit  Weibern  ein  nicht  erbauliches  Spiel  treiben. 
Dann  malte  er  anch  mehrere  andere  Soldatedscenen ,  wo  siem« 
'  lieh  hnnt  hergeht«  nnd  die  Gränzen  der  Massigkeit  und  Sittlich- 
keit überschritten  werden»  Ferner  malte  der  Künstler  Markt* 
platze  mit  lustigen  Scencn  und  anderen  Darstellungen  aus  dem 
Vülkslebeu ,  oiier  in  landschaftlicher  Umgebung.  Er  führte  hier 
ebenfalls  die  Uandlung  gerne  auf  schlii^^'rigem  Wege  ciu^  im 
Ganzen  ist  er  aber  nicht  gerade  alt  obscon  zu  bezeicnnan.  Anch 
die  ▼jfcrschiedenen  Sekten  der  Pietisten,  Hcrrnhuter  und  Qa&cker 
musstcn  ihm  Stoff  zu  Bildern  leihen  j  nnd  sich  oft  unangenehm 
charakterisirt  sehen»  dieser  Scenen  sind  fein  in  Gel  ausge- 

führt, andere  in  Pastell  und  Aquarell  behandelt.  Seine  Bilder  sind 
verständig  componirt  und  charakteristisch  durchgebildet  Dabei 
ftthvla  er  den  pinsel  pßt  Leichtigkeit,  in  der  Tarbung  eMcheint 
er  aber  m^  li^lich  als  krüt%.  Troost  staili  i?50  im  53«  Jahre. 
Hüubracken  hat  aein  Öildniee  gestoolien ,  gr.  tolf  Im  Museum  zu ' 
Amsterdam  iai  sein  von  ihm  gemalw»  Bildniss. 

Eine  bedentende  Anzahl  von  Wefken  dieses  Meisters  ist  in 

Kupfer  £^estochen.  Diese  Blatter  lassen  ein  reiches  Talent  erken- 
nen. In  mehreren  ist  er  dem  Uogarth  varwandU  folgende  gehö- 
tea  zu  den  vorzüglichsten.  ' 

De  zeer  Eerwaerde  Heer  Lucas  Ahuys,  Pastor  in  Amsterdam» 
fOit»  Toa  B.  Bwnaerts,  gr.  fo» 

Hubertus  Gregurius  van  Uryhoff,  gest»  von  Houbracken. 

Arnbid  llentink»  Maler,  von  diesem  selbst  gestochen»  foK 

Jakob  Campo  Weyerman  »  gest.  von  Houbracken»  4* 

Philipp  Zweerts ,  gest.  von  Houbracken,  4» 

Büste  eines  lachenden  jungen  Mannes  mit  kri^usen  Haareu 
nach  rechts  zeigend«  radirt'Ton  J.  .O.  Ertl,  gn  8« 

Job  tounnente»  gest»  von  Tan  je,  fol. 

Fdte  de  la  Kirmcss  hullandoise^  Het  Amste)damsche  Kermiss- 
feest,  reiche  und  lebendige  Compositipn  im  Cahinat  Ifeyman.  Gest« 
Yon  J.  Houbracken ,  s.  gr.  qu.  fol. 

Divertissement  de  U  foire  d'An^tecdam,  gest.  ton  Houbracken* 

qu*  fol.  '  '.  ' 

Der  Tod  der  Dido,  in  burlesker  Weise  dargeetdllt»  gest*  von  - 
8.  Fokke,  fol.     *  '     *      "     .  • 

T*  bestückte  Swant^e,  gest»  yon  demselben,  qu»  4* 

De  Schyndcucd,  gest.  von  Fokke» 'fol. 

Corps  de  Garde  hollandois,  Compositioil  .Von  eilf  Figuren» 'gest. 
Ton  Punt  und  Tanjc  1754,  gr.  qu.  fol. 

De  lystige  Vryster.  Der  betrogene  Liebhaber,  gest.  von  Tanjc,  fol. 

L'amaul  dcguisö  etc.  Die  listige  Magd,  Gruppe  yuu  sechs  Fi- 
guren. Ges^.  von  Radigues,  gr.  Fol. 

Proposition  d^  mariage  aux  pa^ens  de  Sarotte»  Gruppe  von 
Tier  Figuren 'in  komlsddem'  Charakter,  gest.  von  Fttnt  imd  Tan|6 
•1754*  Dm  Gegenstüek  zu  ohjg^  Blatte. 

Dedaration  d'amour  de  Kene  a  Sarotte»  QvaffM  Ton-^ifei  Fi* 
garen ,  gest.  von  Punt  und  Tanje ,  gr.  fol. 

Diese  beiden  Scenen  sind  der  bekannten  Vol]Merzäblung  Saar* 
ije  Jansz  entnommen* 
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De  HollancUche  Kraam  •  Krämer.  Chambre  d'accouchee  hol- 
landoite,  Cumposition  Ton  vier  ausdrucksvullen  Figuren ,  gett. 
von  Tanjd  1757,  gr.  qu.  fol. 

.  La  fausse  veitu  decouverte,   Gruppe  ron  swet  Fignrea  in 
*   freier  Stellutig,  gest.  Ton  Houbraelien,  gr.  fol* 

La  faiisse  vertu  dccoiivortc,  eine  jnnj^e  Frau  vor  dpm  Gatten 
auf  den  Knioon,  linUs  im  Korbt»  der  entdeckte  Liebhaber,  geat* 
VOA  J-  Huubracken.    EffcKtvulles  Blatt,  gr.  iol. 

mcdiante  Cabareticre  a  Puiterveen,  gest.  Ton  Tanje,  gr. 

qu.  fök 

De  Boeren  Rechtbank  te  Puiterveen.  Le  Barreau  des  Pay- 
tans  etc.  Der  holländische  Gerichtshof,  links  ein  weinender  Bauer 
unter  dem  Geweih  eines  Uirschkopi'es ,  rechU- die  Braut ,  gr.  qu. 
fol. 

Die  Uandzeichnung  v^ar  in  der  Sammlung  des  Floos  van 
Amstel. 

Tartttffe  ou  Mmposteur.  Scene  ans  TartnfFe,  oder  der  Betrü- 
ger/Gruppe  von  zwei  Figuren,  gest.  von  Houbrachen,  fol. 

Der  Capitain  Ulricb.  Unter  der  Thüre  steht  ein  Mädchen 
mit  drm  Lichte,  und  vor  ihr  setzt  ein  Mann  einem  andern  den 
Degen  auf  die  Brust.  In  schwarzer  Manier  von  C.  Ploos  van 
Amstel  und  Haupthlatt,  fol. 

Le  Capitaine  Ulric,  ou  PAyarice  dupde.  Der  betrogene  Get* 
'  sige,  Gruppe  Ton  drei  Figurem,  gest.  von  Houbraeken»  foL 

L'Amoureuse  Rri^ide,  gest.  von  Tanje,  fol. 

La  f^te  de  S.  Nicolas  et  Second  Corps  de  Garde  d*ufiGcaers 
Uollandois.    Gest.  von  Houbraclxcn  ,  ^r.  qu.  fol. 

£ine  städtische  Gesellschaft  am  lische  mit  einem  tanzenden 
Paare«  Auf  dem  Gerüste  siebt  man  die  Musibanfen«  Oaet»  Ton 
T«n|d  •  fol. 

The  Färent  chcme,  gest.  Ton  Wilson.  foL 

Love  declaM ,  gest.  von  demselben ,  fol. 

Eine  hollandische  Wachtstubc,  gest.  von  Pether,  qu.  fol. 

De  Misleden.    Les  abusces,  gest.  von  A.  Delfos,  gr.  foL 

Les  Baigneuses  epices,  gest.  von  Fokke,  foL 

Le  Malade  imaginaire.    De  ingeb^elde  Zielte »  gest.  tob 
Muys  ,  gr.  qu.  fol. 

'  Die  Kunstliebhaber  im  Atelier  des  Malers,  gest.  Ton  A«  Sehou- 
man  ,  gr.  qu.  4- 

L'amour  mal  assorti,  gest.  von  Tanjc,  gr.  fol. 

Arle^uin  magicien  et  Barbier,  gest.  von  Tanjö  175&f  gr.  fol« 

L*Am«il  peintre,  gest  Ton  Tanjc,  gr.  fol. 

Les  Noees  de  Clorus  et  Rosette,  eines  der  Hauptblaller  yon 
Tan]^,  gr.  qu.  fol. 

Les  pbilosophes  ou  la  fille  echapöe,  gest.  ron  Tanje,  gr« 

fol. 

La  fille  rusce,  ou  le  tuteur  Irompe,  gest.  von  Tanjc,  gr.  foL 
De  Ambassadeur  van  de  Laberlotten,  gest.  von  Pelletier,  fol. 
De  Ltereman.  Le  Tielleur,  gest.  Ton  Houbracben  1764»  gr. 


fol. 


fol. 


La  belle  mere,  gest.  von  Honbracben«  gr.  fol. 

Das  Lusthaus  von  Suypestyn«  gest.  Ton  Pelletier»  gr.  qa. 


Ansicht  der  Schenke  im  Wald  von  Harlem,  'tBerkje  genannt, 
gest.  ron  Pelletier,  qu.  fol. 

Eigenhändige  B|Iätter  des  Meisters. 

C  Troost  hat  einige  Blätter  radirt  u.  geschabt,  welche  grössteotheil« 
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*  •  ■ 

Troost,  Sara.  —  T^oost,  WiBem.  iü 

lu  cfen  Sellenheiten  gehören.  Eine  genaue  Btidwetliilii^  derselben 

liudet  sich  nicht.   In  L.  Laborde's  Histolro'de  la  Mattiire  boire 
faris  1839  P-  221»  sind  drei  Mezzotintoblätter  nach  Rost  erwilint! 

1)  Pictro  LocatelH  Ha  Rorgamo,  berühmter  Componist.  Oval 
mit  Einfassung.  Unten  steht :  C.  Troost.  In  Schabmanier. 
H.  i6  Z.,  ßr.  12  Z.  5  L.    Bei  Weigel  2  ThI,  8  gr. 

2)  Das  Bilduiss  des  Dichters  Mamiug,  in  Mezzotiulo.  Nach 
der  Angabe  im  Handbuche  von  Huber  und  Rost  ist  dieses 
Büdniss  in  ^.«fol.  Der  Catalog  Brandes  bestimmt  ein  Quart- 
format, sowie  Weigel,  rund  4.  Das  grosse  Blatt  ist  viel- 
leiclit  von  einem  anderen  Meister. 

3)  Jirustbild  eines  bärtigen  Mannes,  rechts  nach  oben  blickend,  • 
C.  Troost  ad  vi?um  1734«   In  sdiwarzer  Manier.   iL  4  z! 
Br.  3  Z.  1  I^a 

4)  Brustbild  eines  lesenden  heil.  Joseph,  oder  Hieronymus.  In 
schwarzer  Mauier.    H.  und  Br.  3  Z.  8  L. 

5)  Büste  in  einem  Medaillon ,  von  Laborde  Kurs  erwähnt,  als 

gut  behandeltes  Blall  in  Mezzotinto. 

Dies  ist  vielieicht  das  oben  erwähnte  Bildniss  des  Dich- 
ters Vlaming. 

•  6)  Ein  bei*  Licht  sitzendes  Mädchen  mit  dem  Kreidestift  in  der 
Hand  (Sara  Troost?).  C.  Troost  fecit  1734.  Schwarzkunst- 
hlatt.  H.  5  Z.  7        Br.  3  Z.  6i  L.  Bei  Weigel  i  Thlr, 

4  gr. 

7)  Reiuier  Adriaens  und  Saartje  Jans,  Sccne  aus  dem  Volks- 
buche  i»6aarte  Jausz.M  Sie  steht  mit  dem  Lichte  unter  der 
Thüre  und  weiset  den  erstereu  fort.  Iia  Ilande  sechs  Verse : 

Zo  daft*  le  Saartje  Jans!  Zo,  zo!  waar  wil  dat  haen?  

—  •  Troost  f.    Sehr  seltenes  Mczzotintoblatt,  auch  voa  La- 
borde erwähnt,  gr.  fol.    Bei  Weigel  4  Thlr. 

8)  Ein  holländischer  Herr  sitzend  vor  dem  'Wirthshause  mit 
der  Pfeife  in  der  Hand,  sehr  seltene  Radirung,  von  11.  Wei- 
gel auf  2  Tbl.  gewerthct,  gr.  8. 

Troost 9   Sara 5  Zeichnerin  und  Malerin,  genoss  den  Unterricht 

ihres  Vaters  Coruelis  Troost,  und  entwickelte  schon  in  jungen 
Jahren  ein  bedeutendes  Talent,  Sie  malte  Portraite  und  Genre- 
bilder, und  ferticle  auch  Zeichnungen  nach  den  Gemälden  ihres 
Vaters,  nach  C.  da  Jardin,  J,  Steeu  und  G.  Dow.  Mehrere  sol* 
ciiBS  Zeichnungen  in  Aquarell  waren  in  der  Sammlung  des  ^loos 
van  Amstd.  Das  von  ihr  gemalte  Bildniss  des  berühmten  Schrift- 
schneiders  J.  F.  Ficlschmann,  der  die  Lettern  för  die  Bnschede* 
sehe  Druckerei  lieferte,  hat  IL  Vinhelee  gestochen»  sowie  jene» 
des  Theologen  Stahringh. 

S.  Troost  starb  als  Wittwe  des  Dr.  Med.  Jacob  Ploos  van  Am- 
stel  1803>  in  einem  Alter  von  72  Jahren. 

Folgendes  Blatt  ist  von  ihr  in  Measotin^  ansgef&hrtc 

Ein  ichlafendeü  «lies  Weib,  halbe  Figur.  Rembrandt  deh  Sasa 
Troost  fecit.  Schwarz  oder  in  Ocker  gettniokt.  H»  4  Zt  6  £••»  Br« 
5  Z«  3  £*•  Sehr  selten* 

Itroosff  Willem,  Maler,  geb.  zu  Amsterdam  l664>  war  Schüler 
von  J*  61anber,  und  fand  oann  am  Hofe  in  Düsseldorf  eine  Au* 
stennng«  Er  malte  viele  BSdnisse,  auch  Yolksscenen  und  Land- 
schaften ,  welche  sehr  geschätzt  wurden»  Anch  Zeichnungen  in 
Tvsch  und  WasseriMen  finden  sich  vnn  ihoi* 
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Troott  heirathete  io  Düsseldorf  die  berühmte  Malerin  Jakobca 
Tan  Nikkeln,  und  Hess  sich  nach  dem  Tode  des  Churiür&ten  in 
Dulsberg  nieder*  Er  yemeilte  auch  einige  Zeit  am  Hofe  der 
Prinzessin  von  3ulsbacli  in  Essen,  wo  er  ausser  der  Fürstin  auch 
mehrere  andere  Standespersobeii  malte.  Auch  in  Cleve  hielt  er 
sich  auf,  dann  in  Harlem  und  Amsterdam,  wo  der  Künstler  starb. 
R.Williams,  A.  Blooteliiig  u.  a.  haben  nach  ihm  gestochen,  crste- 
rer  das  Bild  eines  Knaben ,  letzterer  das  Brustbild  eines  Lachen- 
den« 

IVoost*     auch  Trost« 

TnoOStWijk^   Wotttar  Johaanet  wm,   Zelcliner  und  Maier, 
geb.  SU  Amsterdam  l78? »  äusserte  sekon  in  friiker  Jugend  ent- 
echiedenc  Lust  xurKunst,  und  daher  Hessen  ihm  seine  ätern  Ton 
Anton  Andricssen  regelmässigen  Unterricht  iiu  Zeichnen  geben. 
Jurian  Andricssen  machte  ihn  dann  mit  den  Gruudsiilzen  der  IVIa- 
lerel  vertraut,  und  bald  daraui  betrat  er  die  Akademie  seiner  Va- 
terstadt.   Die  erste  Probe ,   welche  er  hier  nach  dem  Modell  ab« 
legte,  fiel  indessen  so  dürftig  aus,  dass  seine  Mitsekiiler  darüber 
lachten,  Troostwijk  ging  aber  mit  unermüdetemTletsse  auf  seinem 
Wege  tort,  und  am  Ende  des  Jahres  trug  er  den  ersten  Preis' da- 
von.   Er  verdankte  überhaupt  Alles  sich  selbst ,  und  was  er  ge- 
leistet, ist  das  Resultat  des  genauesten  Studiums  der  Natur  und 
der  grossen  Meister,  welche  vor  ihm  lebten.    £r  war  der  Bewun- 
derer Potter*s,  du  Jardm*s  und  van  de  Velde's:  diesen  Meistern 
und  der  sckonen  Natur  eiferte  er  mit  ganzer  Seele  naob.  Er  malte 
LandscKaften  mit  Vieh ,  wie  Potter,  war  aber  mit  seinen  Arbeiten 
nie  zufrieden,  obgleich  Kenner  dieselben  für  vollkommen  erklär- 
ten,   liu  Jalu'e  1807  ertheilte  ihm  die  Gescllschalt  »Felix  IVIcritis«^ 
für  eiuo  Landschaft  mit  Vieh  die  goldene  Medaille,  aber  Troust- 
vTijk  meinte,  er  lei  boch  weit  vom  wahren  Ziele  der  Kunst  cut- 
femt,  und  kabe  seine  viel  Tontiglickeren  Freunde  beeinträcbti^* 
Er  war  überbaupt  ein  Mann  von  dem  edelsten  Ckarakter,  der  ini 
Stande  war,  das  Höchste  zu  opfern,  was  er  besass:   die  Kunst, 
welche  sein  Himmel  war.  Als  er  die  Stelle  eines  Vogtes  des  Stadt- 
hauses in  Amsterdam  erhielt,  äusserte  er  seiuen  Schmerz  über  den 
Verlust  der  schonen  Morgen,   die  ihm  der  Dienst  raube.  Jede 
freie  Stunde  war  aber  der  Kunst  geweiht ,  und  wenn  .er  Wände- 
«ungen  unternabm,  sab  man  ibn  nie  ohne  Skizzenbuch.  Der  Och- 
senmarkt in  Amsterdam  war  eine  ergiebige  Quelle  seines  Studiums, 
sowie  er  auch  auf  keinem  Viehmarkt  der  Umgegend  fehlte.  Guoi- 
land,  Gelderland  und  Drentsche  boten  ihm  Gegenden  zu  land- 
schattlichen  Studien.    So  lebte  Troostwijk  nur  seiner  Kunst,  und 
er  wäre  bei  längerem  Leben  sjjcher  einem  Potter  und  A.  van  de 
Velde  gleichgekommen.    Seine  Werke  verdienen  ausgezeichnete 
Beachtung,  und  lassen  den  frühen  Tod  des  Meisters  beklagen« 
Die  Gemälde  sind  nicht  zahlreich,  Zeichnungen  finden  sich  aber 
viele*    Sie  stellen  Ochsen ,  Kühe  und  andere  Ihiere  auf  der  Weide 
dar.    Diese  Blätter  gehören  zu  den  schönsten  Erzeugnissen  der 
Zeit  des  Künstlers.    JBr  starb  1810  in  einem  Alter  von  28  Jahren. 
In  demselben  Jahre  sah  man  auf'  der  Kunstausstellung  zu  Amster- 
dam einige  preisw&rdiee  Bilder  von  ihm,  und  darunter  die  Stabe  it^i 
Künstlers,  wie  er  selbst  mit  Malen  beschäftiget  ist*   Dieses  Bild 
fand  viele  Bewunderer.    Gleiches  Loh  erhielt  eine  Landschaft  mit 
Rindern   und  einem  braunem  Pferde    bei  Sonnenaufgang.  Kine 
zweit«  Landschaft  ist  mit  Schaien ,  einem  stehenden  hsel  und  mit 
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Hvhitern  belebt,  welche  um  die  ländliche  Wohnung  sich  sammeln» 
I  Jeronimo  de  Vries  las  bei  der  Preisverlheilung  der  Akademie  in 
Amsterdam  1811  die  Riograpliie  dieses  Meislers.  Auch  in  den  Va- 
dcrlandsche  Lettersei cningen  i8l5  wird  desselben  mit  Ruhm  ge 
dacht.  Ansfohrlkh  handelt  auch  R.  van  Eynden*  Gesdu  dtt  va* 
derland.  Schilderkunst  IL  4u  ff*  über  ihn. 

Eigenhändige  Ra'dirungen. 
Troostvrijk  hat  auch  einige  Blätter  radirt,  die  sich  eben  so  Sehr 
durch  naturgetreue  Darstellung«  als  durch  geistreiche  Behandlung 

auszeiclinen.  Sic  gehören  zu  den  schönsten  Erzeugnissen  der  hol- 
ländischen Schule  alter  und  neuer  Zeit.  Sie  sind  mit  den  Buch- 
staben W.  j.  V.  T.  bezeichnet,  und  stellen  Binder  auf  der  Weide, 
dann  auch  Hunde  und  Schafe,  Thierköpfe  u«  s*  w«  dar,  von  18OO 
und  1810.  Das  Format  ist.  4.»  qu«  4-  und  m.  fol.  R.  Waigel 
werthet  das  in  tZ  Blättern  bestehende  Werk  dieses  Meistert  auf 
2/i  Thlr. 

Ein  detaillirtes  Veneichniss  dieser  ausgeseickneten  Blätter  kön- 
nen wir  leider  nicht  geben«   Zu  seinen  Hauptwerken  gehören 

foigende : 

1)  Ein  grasender  juncer  Stier  in  einer  Landschaft,  so  schön 

wie  A«  van  de  Velde,  qu.  4« 
2>  Das  Viehstück  mit  der  Melkerin,  qu.  fol. 

3)  Das  Studium  eines  schlafenden  Hundes,  qu.  4* 

4)  Zwei  am  Tusse  eines  Baumes  liegende  Kühe»  1810»  qu*  4* 

5)  Die  stehende  Kuh  im  leide,  1810b  qu.  4« 

Trophimüs,  T.  Grae.  (Titus  Graecus),  ein  griechischer  Bild- 
•    hauer  -aua  der  Zeit  der  römischen  Herrschaft    Er  fertigte  im  Auf- 
trage des  römischen  Magistrats  eine  Statue  für  das  Collegium  der 

Pastophorcn  r.vi  Industria.    Die  Inschrift,  welche  dieses  bestätiget, 
gibt  MafTci  (Mus.  Veron.  CCXXX.  l.).    Der  Nonio  des  Künstler« 
ist  hleiner  ausgedriicKt,  wie  folgt:   T.  GRAE.  TKOPHIIVIVS.  IND  " 
(ustriensis)  1:  AC.    Die  zerstörte  Stadt  Industiia  lag  bei  Casal. 

TrophonioSf  und  A^medeSf  Baumeister  aus  der  mythischen 
Zeit  Griechenlands,  waren  nach  Pausanias  IX.  57.  Söhne  des  Ho- 
nigs Ergiuos  von  Theben,  und  bauten  den  Tempel  des  Apollo  iu 
Delphi-  Diess  miisste  nun  der  erste  Tempel  gewesen  seyu ,  wel- 
cher dem  delphischen  Gölte  errichtet  wurde,  denn  Spinlliarus  baute 
den  grossen  Tempel,  von  welchem  sich  nur  wenige  Spuren  erhal- 
ten haben.  Hjrieus  liest  sich  von  den  genannten  Brüdern  auch  ■ 
einen  Thesauros  hauen,  welchen  sie  so  geschickt  anlegten,  dass  sie 
von  aussen  einen  Stein  aus  der  Mauer  nehmen ,  und  damit  so  oft 
in  die  Schatzkammer  gehen  konnten,  als  sie  wollten.  Hyrieus,  tier  die 
Abnahme  seines  Schatzes  merkte,  legte  endlich  Fallen,  um!  A^a- 
medcs  ward  gefangen.  Trophonios  nieb  ihm  aber  den  iiupi  ab, 
um  nicht  entdeckt  zu  werden;  allein  bald  darauf  wurde  er  im 
Walde  bei  Labadeia  dafür  yon  der  Erde  verschlungen.  Andere 
nennen  den  Augeas,  an  dem  diese  List  verübt  wurde,  und  Dä- 
dalus  soll  die  Falle  bereitet  haben.  Der  Scholiast  zu  Aristophanis 
Nubes  508  versteht  das  Verschlingen  von  der  Erde  von  einer  un- 
terirdischen Wohnung,  welche  sich  Trophonios  erbaute.  In  jenem 
Walde  hatte  er  ein  berühmtes  Orakel ,  wo  diejenigen,  welche  sich 
Rauh  erholen  wollten,  in  eine  unterirdische  Hohle  durch  ein  enges 
Ltoch  gezogen  wurden. 

Troppa»  Gkolamo^  Gay.»  Malern  übte  in  Rom  aeine  Kunst,  und 
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yKird  Ton  einigen  uuUr  die  Scliüler  Maratti'ft  gesählt,  weldien  er 
iNrenigstens  mit  Glück  nacKahmte«  Er  icheint  um  l6S0  auf  den  | 
Schauplatz  getreten  xu  seyn,  und  erreichte  kein  hohes  Aller.  In 
Rum  finden 'sich  nach  Tili  Bilder  in  Ocl  und  Frcsco  von  ilim.  In 
der  Kirche  S.  Giacomo  degli  Penilcuti  wenoiterte  er  mit  Uoma- 
nelli ,  welcher  l662  starb.  Auch  zu  S,  Severino  sah  Lanzi  eiu 
schönes  Altarbild  von  ihm.  lu  der  Gallerie  zu  Copenhagcu  sind 
mehrere  Bilder  in  Oel  von  Tröppa,  welche  in  Hauber*s  Beschrei- 
'bun^  der  Stadt  1777  besonders  gerühmt  nerden,  Yomehmltch  swei 
gehröntc  Poeten  über  Lebcnsgroste.  Gleichseitig  mit  diesem  Mei- 
ster lebte  ein  Francesco  Troppa,  wnlcher  nach  Titi  711  Rom  in 
Oel  und  Fresco  malte.  Dann  nennt  dieser  Schriftsteller  auch 
einen  Jacobo  *  Troppa ,  welcher  ahor  mit  Girolamo  Eine  Person 
seyn  dürfte.  Diess  ist  auch  mit  dem  J.  Troppa  in  Benard*s  Cabi- 
net  Paignon  Dijonval  der  Fall,  wo  1696  m  dessen  Geburtf)afar 
angegeben  ist,  anscheinlich  verleitet  durch  die  Jahrzahl  1752  auf 
einem  platte  von  Preissler«  Auch  ain  Michel  Angelo  Troppa  tftrd 
irgendwo  genannt. 

Nach  Girolamo  hennen  wir  folgende  Blätter:  V 
Das  Biidniss  des  Cardinais  Gio.  Jac»  Cftvallerini »  gesU  von  P. 
Pariat,  fol.  » 

Ein  mit  Lorbeer  bekränzter  Dichter  im  weiten  Mantel,  wie 
^  er  sinnend  in  das  Buch  zu  schreiben  begriffen  ist.  Tirö  du  Cabi- 
net  de  curiositis  de  Sa  Ma].  Danoise,  dessini  d*apr6s  le  tableau 
^     original  du  fanleux  Jer6me  Troppa  *  — >  par      M.  Freisler 
'  1752*    Schönes  Mezzotintoblatt,  iol. 

Derselbe  Dichter  mit  den  Fineern  in  die  Blätter  des  Buchet 
greifend ,  und  die  rechte  Hand  erhoben.  Ebenfalls  Ton  Praissler 
lu  schwarzer  Manier  gestochen  1753,  fol«  . 

Troppa,  Francesco»  Jacopo  und  Michel  Angelo,  siehe  den 

obigen  Artikel.  ^ 

Trosby  oder  Throsby ,  nennt  Fiorillo  V.  830.  einen  englisclien 

Maler,  der  ru  Anfang  des  IQ.  Jahrliunderts  thätig  war.  Er  malte 
verschiedene  Prospc^hte  in  der  Gratschalt  Leicesler,  deren  in  Ku- 
pier gestochen  sind:  Select  Views  of  Leicestershire,  4» 

TrOSchel,  Adolph  Bogen 5  Maler  an  Berlin,  wurde  um  1810  ge. 
boren,  nnd  an  der  Akademie  daselbst  zum  Künstler  herangebil- 
det. Er  stand  auch  unter  Leitung  des  Malers  lilijber,  in  dessen 
Atelier  Trosclml  um  i852  einige  liihler  ausführte,  welche  zu  schö- 
nen Hoffnungen  berechtigten,  besonders  Bildnisse.  Dann  finden 
sich  von  Troschel  auch  Genrebilder,  deren  man  bei  Gelegenheit 
der  KunstaussttUungen  in  Berlin  sah»  noch  in  der  neuesten  Zciu 

Troschel 9  Hans,  Maler,  oder  vielmehr  ein  Monogrammist  H.  T,, 
welchen  wir  H.  Troschel  ti(Minnn  möchten,  da  das  Zeichem  lenem 
des  gleichnamigen  liupterslechcrs  gleicht,  und  das  Gemälde,  wel- 
ches wir  von  ihm  erwähnen,  der  Nürnberger  Schule  anzugehören 
scheint.  Dieses  Bild  befand  sich  noch  vor  wenigen  Jahren  in  der 
Sammlung  des  Conferenzrathes  BugM  in  Copenhagcn ,  und  wird 
in  O.  J.  Ila\vert*s  Catalog  derselben  beschrieben.  Der  Faust  steht 
mit  einem  Cardinal  aul  der  Firste  einer  mit  Stroh  gedeckten  Scheune, 
und  prediget  Ablass  vor  der  versammelten  Menge.  Einige  Mön- 
che, zum  Theil  mit  Ablassbriclcn  in  den  Hiinden,  haben  ein  I^ocH 
iii's  Slruhdach  gebrochen,  um  den  heiligen  Vater  in  seinem  irumi- 
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.  JMS  Sifor  *i«riUi|»rttutKen »  uad  andere  Mönche  und  PiJger  i u- 
eben  inittdst  Leitorn  auf  du  Dach  sii  kommen.  Mannen  und 
Weib«r  gaben  iu  die  Scheuue,  um  Ablasibriefa  stt  banlen»  nur 
eine  Frau  will  (den  Mann  abhalten »  dem  Strome  xu  fol||;en.  ^ 

Dieses  bleine  Gemälde  enthalt  aina  grosse  Menge  gutgczeicb* 
netcr  und  schön  colorirter  Figuren.  Es  tragt  das  Monogramm  HT. 
mit  der  Jahr/al»!  I5ö2i  welche  auf  den  folgenden  Künstler  nicht 
passt.  Die  irorm  ist  dieselbe,  wie  auf  den  Hupiersticben  von 
Troschel. 

Ttmchel,  Haas,  Kupferslecher  von  Nürnberg,  wurde  nach  Malpö 
nm  I5y2  geboren,  und  yob  P»  Isaiburg  unterrichtet.  Spater  begab 
sich  dar  Küasdar  zur  weitaren  Ausbilooag  nach  Rom,  wo  ihn  F. 
Yillamena  aufnahm,  in  dessen  Manier  er  mehrere*  Blatter  stach. 
Seiner  Fettleibigkeit  wegen  erhielt  er  den  Beinamen  Silenus,  und 
sie  war  die  Ursache  seines  Todes.  Als  Troscliel  eines  Abends  in 
später  Nacht  die  Treppe  hiuanstieg  und  fehltrat,  stürzte  er  mit 
solcher  Gewalt  auf  den  Kopf,  dass  er  auc^enblichlich  todt  blieb* 
Im  Jahre  t655  wurde  er  iu  St.  Maria  del  i^upolo  begraljen. 

Troschel's  Blatter  sind  ziemlich  zahlreich,  und  thcils  mit  dem 
Namen,  theils  mit  einem  Monogramme  bezeichnet.  Dieses  besteht 
aus  den  Bachstaben  H  T.,  an  welchas  sich  öfter  ein  Vogel  (Drossel) 
anscbliesst;  als  Anspielung  auf  den  Namen  des  Knnstiers.  Füssly 
bannt  das  Bildniss  dieses  Kibistlers:  N.  N«  sc  Vielleicht  bat  ar 
as.ielbst  gestochen. 

j)  Friedericus  D.  G«  Rex  Bobemiae,  Comes  Palat.  Rheni,  su 
Pferd«  im  HintergruBde  Frag,  U*  Troscbel  Nürnberg«  sc» 

1620,  gr.  fol. 

2)  Ferdinand  11.  D.  G.Rom.  Imp.,  halbe  Figur  mit  dem  Scep- 
ter.  J.  Troschcl  fec.  Norimh.  i021  ,  fol. 

3)  Williclm  Landgraf  vou  Ue&scn,  ganze  Figur  t  in  dar  Fama 
Magdeburg .  Troscbel  sc.  fol. 

4)  Caspar  Klock,  gräfl.  Stollberg.  Canzler.  Troscbel      bK  fol^ 

5)  Jobann  Sigismund  tob  Liebe,  Gommandant  dar  Festung 
Sonnfenstein ,  ganze  Figur.  TrosclMl  fec.  fol. 

6)  Johann  Wolfgang  Rotenpeck  Norimb.  1$9S-  Troscbel  tfy  8* 

7)  Herr  Christoph  Jnress  von  Hressanstein ,  Oberster  Kriegs* 
hauptmann  etc  verschteden  Ao.  1635«  H  T.  (verschlun- 
gen )  fe.  4. 

8 )  Lorenz  Strauch  ,  Maler  ,  4. 

9)  Job.  ^erclius  Ictus.  U.  T.  fol. 

10)  Daniel  Wülser  Pastor  Laur.  J.  Troscbel  sc.  fol. 

11)  These  mit  dem  Bildnisse  des  Kaisers  Ferdinand  II.,  umge- 
ben Yon  anderen  Bildaitten  osterreicbiicber  Fürsten,  nacb 
A«  PomeraacSo ,  gr.  fol. 

12)  . These  mit  den  Bildnissen  der  Fügste,  Kaiser  und  Könige 
aus  dam  Hause  SaToyen.  Mit  Dadication  an  den  Cardinal 
Moriz  von  Savoycn ,  gr.  fol. 

13)  These  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  JuHanus  Apostala,  wel- 
chem man  ein  Stierherz  zci^t,  worin  sich  ein  gekröntes 
Kreuz  befindet.  Mit  Dedication  an  den  Herzog  von  Sa- 
ypyen,  ^u.  foU 

14)  <-Tbese  mit  Amorinen  in  den  Lüften,  und  unten  Figuren, 
wtfvon  einige  einem  Jünglinge  Bönigskronen  reichen,  mit 
der  Inschritt:  Sylvae  sunt  cousule  dignae.  XHeses  Blatt  ist 
dum  Fjrinzen  Fignat^lU  geweiht^  gr.  iol. 
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S5)  Allegorie  auf  die  guten  Dienste,  welche  der  Capuzinerorden 
der  luitholitctieii  Rirebft  Idttete,  durch  ein  SchiS  •dargestellt, 
dessen  Masthanm  ein  Cnicifis  ist,  der  voll  KapuxuMm  ge> 
leitet  ifvird,  mit  einer  Menge  yon  Nebendingen.  Recht«  un* 

ten  H  T.  verschlungen.   Schön  radirtes  Blatt,  qu.  8. 
\6)  Die  unbeflccKtc  Empiangnüs  Mariä»  nach  fi.  Cattelli»  fol« 

17)  Die  12  Apostel,  kl,  toU 

18)  IVlehrere  Bilder  von  Heiligen,  kl,  fol.  und  4. 

t9)  MtDenra  begleitet  einen  Hrieger  im  Kampfe  ffejgen  eitte& 
Draehen  mh  drei  Köpfen»  nachM,  Grenther,  toU 

ZO)  Mehrere  Satyrn  nm  einen  Tisch  im  Oartm»  vr'w  $h  eüieii 
Blephanten  im  GlasgeFüssei  und  dessen  vcrgrösserten  SÖhaU 
ten  betrachten.  Witaige  Composition  Ton  Simon  Vonet»  Tro- 

schel  sc. ,  tül. 

21 )  Das  Wappen  des  Juh.  Wilhelm  HresA  a  Kressenstain.  Mit 
dem  Zeichen  II.  T.  uud  lOty»  8. 

Bralliot  (App.  I.  Nr.  207.)  emihät  eine«  Abdmcli  mit 

der  Adresse  von  Heinrich  Hondias »  nnd  halt  das  Blatt  für 
sweifelhaft,  weil  es  sehr  fein  gestochen  ist.  Tros«hal*s  Blat* 

ter  sind  gewöhnlich  nicht  fleissig  vollendet. 

22)  Beishiichlein  lüv  die  Jugend  etc.  J.  Callut  inv,  U.  Tro* 
schel  exc.   24  Blatter,  kl.  qii.  g. 

25)  Artifieitun  novnm  pingendi  pro  JuTentute,  sechs  numerirte 
Blatter  mit  Titel,  Hanns  Troschel  inv.  «I  &  Diese  Folge 
enthält  iünf  Costümstiicke  in  Yillamena^s  Manier,  4«  ^ 

24)  Das  Rathhaus  in  Nürnberg,  die  vordere  Ansicfit,  Norim« 
bergcu.sis  prac  se  tcrt  curiae  talem  etc.  Laurentius  Strauch 
Fictor  aetatis  süac  LXVII.  Johanu  Troschel  Börnberg  sculo* 
Sit  Anno  Christi  MDCXXX.,  gr.  fol. 

Im  späteren  Dmche  mit  der  Adresse  von  Paul  Färst. 

25)  Perspektivische  Ansicht  des  Rathhauses.  Patricia  de  genta 
nonnc  Corona  datur?  Unten:  Fcci,  quod  potui,  potui  quod 
Invidia.  Laurentius  Strauch  pictor  ex.:  H.  Troschell  Nörib, 
fec,  AuF  einem  Scliilcle  an  der  liircho  i621«  Mit  einer  ade- 
lichcn  Iluchzcilsprozossion ,  gr.  tul. 

I.  Wie  nhon.  ' 
II.  Ohne  TruM.hcrs  Namen,  nur  die  Adresse:  zu  finden  bei 
Paulus  Forsten. 

lU.  Ohne  Adresse  des  P.  Fürst,  nach  pötut  das  quod  ausge* 
lassen,  und  t'ulgende  Schritt  eingegraben:  Laurentma 
Strauch  Pictor  et  Eic.  H.  Trüscheli  te.  Nörnib. 

JV.  Mit  dem  Titel :  l'crspecklivische  Vorstellung  des  Herr- 
lich- und  Prachtigen  Rath  liauses  zo  Niirnbcrg.  Der 
Ters:  Feci  ^uod  potui  älo.,^  die  Namen  der  Künstler 
und  die  Jahtsahl  fehltii.  Die  Costiima  der  Hochscit- 
leute  sind  modemisirt,  und  am  Raihhaiwa  ist  der  Pran« 
ger  angeJtfeigt, 

V,  Mit  der  Unterschrift i  rcrspektivischc  Fürstellung  dea 
Rahthauses  in  der  H.  Rom,  Reichs  Statt  Nürnberg,  sammt 
einer  Krön  -  Braut,  niie  solche  —  j,m  ofifentlichea 
Trauung  geführt  wird  etö.  Auf  dem  Sdiilde  der  Kirche 
steht  die  Jahrsahl  l672.  , 

26)  Die  St.  Petershirche  in  Nürnberg,   H.  T.  fe. ,  4« 

27)  Der  Kiuzug  des  Kaisers  iii  Nürnberg.  Au,  i6l2  den  3*  IqIU 
Ist  die  Statt  Nürnberg  der  Rom.  Kay.  Ma),  aUu  entgegea 
geritten.  Justinus  Hein.  Juvent.  Johannes  Troschell  tec  <|u.  4« 

28  i  üine  Folge  von  8  blättern  mit  Landschaften  ^  qu.  4- 
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IVoScMl^  Udgbi.  ieiishner  und  KupfeMedief  von  Btrlln»  ilaad 
um  l83B  Utitcr  Leitung  des  Professors  Buchfiorn.'  n^Idmetd 
sich  dorn  naturhislonsdien  Fache,  delinte  alier  als  geschickter 
Zeichne^  seine  Thati^jheit  auch  auf  audere  Z>vcigc  der  Kunst  aus» 
Seine  Zeichnungen  sind  gewöhnlich  in  At^uarcU  ausgeführt,  und 
Umfassen  dfls  gesammte  Qebifet  der  Nsturwisscnschaften.  StidM 
•ton  seiner  Hand  findet  man  in  Aatteburg's  Werk  über  die  Forst» 
inseKten,  und  in  anderen  naturhistorischen  Schrilten.  Im  Jahra 
1844  sah  man  von  ihm  neben  vielen  naturgc<;chichtlichen  Zeich- 
nungen auch  Zeichnungen  nach  goldenen  Medaillons  branden* 
burgischer  Fürsten. 

Troschely  Jakob ,  Malei>  von  ifrflntbcjrg,  tr^r  Schüler  vott  Hans 
'  Javenel  und  Aletis  Linder«  Er  halte  ah  Künstler  Ruf,  so  dass 
ihn  Hfjnig  Sigmund  III.  nadi  Krakau  berief,  wo  er  Bildnisse 
und  historische  Darstellungen  ffidt^  Fattsef  fiihrt  s«^  fiildnissa 

dieses  Meister»  au. 

Jahob  Troschel.  Gehörn  in  Nnxnbarg  t&S3f  «tarb  in  Cniean 

Ao.  1624.  P.  Troschel  Icc. ,  8» 

Jükob  Troschel,  Fictor  lieg.  Pull.  AetaU  32.  Ao.  s624  (?)• 

Troschel»  Joliinlf  'Bildhauer  Ton  Berlin»  war  Schaler  dea  (eridiBi-, 
teo  Rauch,  und  hatte  schon  als  solcher  Arbeiten  geliefert,  welche' 
SU  grossen  Hoffnungen  berechtigten.  Dazu  gehören  einige  Copien 
nach  Werl^cn  des  Meisters,  Basreliefs  nach  eigener  Composition^ 
und  ähnliche  Büsten  nach  dem  Leben.  Unter  diesen  Jugendar- 
beiten nennen  wir  die  ßüstc  der  Tänzerin  Elsler,  jene  der  Schau- 
spielerin V,  Wrochem,  ein  ^^r^Hefii  in  Thon  nach  Schinkel*« ^Er^ 
findnng»  ^e  Ueine  Statue  der  Ariadne»  welche  für  den  Beritner 
Kunstverein  in  ßronze  ausgeführt  wurde»  ^d  die  Statuette  eines 
Knaben.  Im  Jahre  1 853  wurde  ihm  der  grosse  Preis  der  Sculptur 
zu  Theil ,  mit  dem  Basrelief,  welches  Telemnchos  vorstellt,  wie 
er  den  Odysscus,  welcher  die  Freier  der  Peuelojpe  dem  Tode  ge- 
weiht hatte,  um  das  Leben  des  Sangers  Fhetmios  bittet«  Dieser 
liegt  flehend  sn  den  Fussen  des  Helden.  Troschel  eomjponirte 
dieses  Bildwerk  im  Geiste  der  homerischen  Dichtung,  und  he* 
wies  dabei  ein  lür  einen  Jüngling  seltenes  Studium  «er  mensch- 
lichen Form.  Es  wurde  ihm  daher  vor  allen  anderen  Bewerbern 
der  Preis  zuerkannt,  welcher  ein  Reisestipeudium  nach  Rom  ver- 
band. £r  reiste  noch  in  demselben  Jahre  nach  Italien»  wo ^r  den 
Ruf  eines  der  ausgexeichnetsten  Künstler  seines  Faches  gründete» 
Im  Palaste  Torlonia  zu  Rom  sind  i4  Basreliefs  von  ihm,  in  wel- 
chen er  die  Thaten  des  Kaisers  Trajan  nach  Diu  Cassius  darstellte» 
Muster  von  Studien  der  Antike  und  genialer  Freiheit  im  Cdmpo- 
niren.  Eine  kleine  Figur  des  Orestes  führte  er  1850  in  Marmor 
aus.  In  diesem  Jahre  modellirte  er  auch  eine  Icbensgrosse  Statue 
des  trauernden  Ajax,  welcher  bis  dahin  alt  das  gelungenste  Werk 
des  Meisters  betradüet  wurde.  Binen  G^psabguss  sah  man  1898 
auf  der  Kunstausstellung  m  Berlin.  Bei  Gelegenheit  der  Feyer 
des'  Geburtsfestes  Winkclmann's  1337  fertigte  er  ein  geistreiches 
Bar^relief,  dessen  Genius  v«»rstellend ,  »le  er  im  Grcile  die  nordi- 
sche, und  in  der  Wölfin  mit  Rctmulus  und  Remus  die  südliche 
liuDst  und  Mythe  bekränzt.  Im  Jalire  i84o  bewunderte  man  seine 
im  liehniluhl  schlafende  Spinnerin,  und  ein  betendes  IV(adchen, 
welches  halb  entkleidet  dasteht,  beide  mit  Sorgfalt  der  Natur  ent- 
mUDinen  nnd  von  grosser  Schönheit.  Auch  zwuier  Büsten  müssen 
vfir  au»  dieser  Zeil  erwalmen»  jener  des  Grafen,  ürühl  und  dot> 
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Cardinals  OrioU,  beide  Ton  »prechender  AeholichKeit.  Im  Jährt 
1843  yollendett  er  'dat  Modell  dee  coloualeii'Perftettt  mk  der  Me- 
dusa, eine  ausdrueksvolle  ernste  Gestalt  von  grossartigen  FurmcDt 
mit  dem  Drachen  zu  den  Füssen.  Dieses  in  edlem  Style  gehaltene 

"WerU  führte  der  Künstler  im  Auftrage  der  Prinzessin  Alhert  von 
Preusscu  in  Marmor  aus,  und  es  fand  in  der  Villa  Sommariva  am 
Comersee  seine  Stelle.  Weiter  efnähnen  v>ir  die  Kleine  Fi^ur 
einer  Flachsbinderiu,  eines  zwölf)ähri|;en  Mädchens,  eine  wie  eine 
'Rosenlinospe  sich  aufschliessende  "V^iblichkeit.  Auf  der  Kunst- 
ausstellung zu  Berlin  seh  man  1844  eine  Marmorstatue  des  Bacchus 
als  Kind  in  der  Schlinge,  Eigenthum  der  Fürstin  von  Lioi^nitz; 
ferner  eine  Marmorstaiue  des  Amor,  welche  in  dem  Ijcsilz  des 
Banquier  Fürst  in  Berlin  sich  befindet.  Inzwischen  erledigte  Tro- 
schel  einen  Auftrag  des  Baruu  von  Lutzbeck  in  Au.'ishurg,  für 
wdchea  er  die  antiken  Relieli  im  Palaxio  Spada  nachbildete,  wo- 
hei  er  wirkliche  Stylverbesserungen  anbrachte.  Diese  Bildwerke 
waren.  1846  vollendet.  Hierauf  fertigte  er  fär  den  König  von 
Preussen  die  Büste  des  Papstes  Pius  IX.  in  Marmor.  Er  legte  die- 
selbe in  einer  jener  öffentlichen  Audienzen  an ,  in  denen  dem 
Fapste^die  vcrschiedeuartig5ten  Anliegen  Vürg|etragen  werden,  so  dass 
hier  die  AalTassung  des  Uerrschertafentes  hineingehommeB  tsl,  waa 
anderen  Portraiten  des  Papstes  zu  fehlen  jpflef^  Man  hilt  diese 
fiibte  für  eines  der  basten  Werke  des  Meisters, 

Troscbely  Johann  ^  s.  Uans  Troschel. 

Troschel,  Peter,  Kupferstecher  von  Nürnberg,  der  Sohn  des  Hans 
Troschel,  trat  um  s64o  auf  den  Schauplatz,  und  scheint  noch 
SÖ80  gearbeitet  zu  haben ,  wenn  wir  nicht  annehmen  wollen ,  dass 

ein  jiingerer  P.  Troschel  gelebt  hat.  Die  Blätter  dieses  Meisters 
sind  mit  dem  Namen,  oder  den  Buchstaben  P.  T.  bezeichnet,  welcha 
suweilen  ein  Vogel  begleitet,  als  Anspielung  auf  seinen  Namen. 

1)  Das  BIIiliuss  des  Moses,  nach  einer  alten  Talel  auf  der 
Bibliothek  XU  Nürnberg.    F.  Troschel  sculp.,  f'ol. 

2)  Johann  Friedrich  der  Grossmnthige ,  halbe  Figur*  in  reidier 
Kleidung  mit  dem  Schwert   Troschel  et  Dürr  so.,  fol. 

Dieses  Blatt  gehört  mit  andern  Bildnissen  von  sächsischen 
Fürsten  zur  Endterschen  Bibel.  Nürnberg  l64l.  Sie  dienen 
als  Titelblätter,  sowie  jenes  von  Dr.  M.  Luther.  Man  fin* 
det  alt  illuminirte  Abdrücke,  die  mit  Gold  gehöht  sind. 
5)  Wilhelmus  Quartus,  Herzog  zu  Sadisen  — ,  mit  vier  Söh- 
nen und  zwei  Töchtern.  Ganze  Figuren*  P.  Troschel  scal. 

fol. 

3b)  Fridericus  Dux  Wirtemb.,  fol. 

4)  Jacobus  Fürer  US  ab  Haymcndorf  ob.  Constantinop.  A«  ISS?« 
F.  Troschel  sc.  12. 

5)  Christ.  Fürer.  PraeL  j^orimb.  l646*  Troschel  sc.  8. 

6)  Hans  Eyser.   Hieron.  Fux  Invent.  P.  Troschel  sc  fol. 

7)  Johannes  Gcrbardus.    P.  Troschel  SC.  4« 

8)  Daniel  Wülfer,  Prediger  in  Nürnberg  l652.  Troschel  sc.  8« 

9)  Michael  LcmUe,  Brustbild.   Mit  P.  T.  und  einem  *Yogel 
auf  dem  Zweige,  8. 

10)  Friedrich  ilorileder.  Rechtsgelehrter,  fol. 

11)  Christoph  Welhammer,  Pfarrer  in  Nürnberg,  kl.  4« 
S2)  Jakob 'Troschel,  Maler,  8.     ,  , 

13)  Chri<;tiis  am  Kreuze,  Altar  mit  Flügeln,  von  L.  Crcnmck 
für  die  Stadtkirche  in  Weimar  gemalt,  mit  Portrai tfiguren« 
Vgl.  Heller'»  Cianach»  Zf  Aufl.  S.  252*   Man  findet  diesea 
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schätzbare  Blatt  in  Ilortlcdci^s  Ursachen  des  deutsdien  Krie- 
gcs,  Gutha  1645.  !•  f80.  Liuks  unten:  P.  Truschcl  sc  H. 
i3  Z.  0  L.  >  Br.  9  Z.  7  L. 
l4l  Bigentliclier  Abriss  des  Feuerwerk-Schlosses  und  der  Barra- 
quen,  in  welcher  das  Fried-  und  Freudeninahl ,  nechst  bei 
Nürnberg  auff  Sanct  Johannis  Schücssplatz  den  l4.  Julij 
Anno  1050  gehalten  worden.  Michel  Hcir  delineavit«  Pcler 
Troschel  Sculpsit.    In  zwei  Blattern  und  selten. 

15)  Seiltainer  Kunststücke.  Palestrae  Noribergensis,  seu  Reprae-* 
sentatip  Gymnasii  Marlis  et  artis,  Cnm  Hcuducci^Spectacu- 
Iis.  Anno  MDCLI.  Joh.  And.  Graff  ad  yivuin  delineavit« 
P.  Troschel  sculp.,  qu.  fol. 

16)  Iconographia  Arcus  Triiunphalis  Dom.  Leopolde  a  S.  P.  Q« 
Noribergcnsi,  ad  auspicatissimum  ejus  Majcstatis  iugressum 

Susiti.   Die  0.  Aug.  Anno  löSU*   Eigentliche  Abbddunjr  dar 
hren»  oder  Triumph pforten  etc.   Paulus  Fürst  Exoudfc  P. 
Troschel  sculpsit,  s.  gr.  roy.  fol. 

I)ß7.u  gehört  eine  gedrucKte  Beschreibung:  Obwohl  dieser 
Ehrenpforten  ausfuhrliche  Beschreibung  in  lateinischer  Sprach, 
etc.,  zu  finden  hei  Paulus  Fürsten,  Kunsthändlern  in  JNüsA:» 
berg*    Ein  Bogen ,  gr.  iol. 

17)  I>ie  Blätter  in  G.  Txschimmar't  ZufammenKunlt  etc.  Nom». 
berg  i680t  fol. 

TrOSchin,  Peter,    nennt  Fiorillo  (Kl.  Schrift  II.  6o)  einen  russi 
sehen  Maler,    der  sich  unter  der  Regierung  der  Kaiserin  Katha> 
rina  II.  dur^  treffliche  Copien  ausgezeichnet  haben  soll.  Ander- 
wärts fanden  wir  einen  Maler  F.  Trosftikin  erwähnt. 

IVossbell ,  Kupfatsleaharf  lehlt  wahiMdietnlich  ia  17«  Jalnliiuidart 
in  Stochbolfli. 

Das  Bildniss  des  Bbdiofs  von  Linkopingy  tenual  Biuuidert» 
TroMbell  sc.,  iol. 

« 

Trossin,  Rudolph,  Kupferstecher  zu  Berlin,  stand  um  l84o  unter 
Licitung  des  Professors  Buchhorn,  und  entwickelte  ein  glückliches 
Talent.  £r  ist  auch  ein  geübter  Zeichner.  £»  finden^  üdi  Por* 
traite  und  andere  Paratellungen  Yon  ihm,  gewöhnlich  in  tciiwar- 
scr  Kreide. 

1)  Bildnisse  für  die  neue  Prachtausgabe  der  Werhe  FriedrichV 

des  Grossen. 

2)  Ein  Christusbild,  unter  Buchhorn^s  Leitung  gestochen* 

3)  Der  Fischerknabe»  nach  Ev  Magnus. 

Tmt,  Andreas,  Kupferstecher,  arbeitete  um  l680  zu  Wageuspejrg* 
in  Kamthen»  lieferte  aber  nur  mittelmässife  Blätter.  Er  bexeich- 
nete  diese  mit  einem  Monogramm.  Jn  W.  Valvasor*s  Beschrei- 
bung von  Kärnthen  sind  mehrere  radirte  Prospekte  Ton  ihm.  An- 
dere Blatter  findet  man  in  dessen  Theatrum  vituc  Humanae  tripar- 
titum  l680,  und  im  Monumcnlum  bist,  paneg.  Principis  ab  Her- 
bertstein, edit.  ab  £.  J.  ^'aso  a  LeucuicU.    Breslau  l080* 

Trost,  Carl,  Maler,  wurde  18I0  su  Echemforde  geboren,  häm 
aber  'schon  in  jungen  Jahren  mit  seinen  Eltern  nach  Fulda ,  wo 
er  seine  Schulsludien  machte,  und  in  den  AnFangsgründcn  der  Kunst 
unterrichtet  wurde.  Im  Jalirc  i850  begab  er  sich  zur  weiteren 
Ausbildung  nach  Mündiea ,  und  besuclite  4A&clI:^t  vier  Jajire  die 
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Akademie  der  R&nste.  Er  malte  da  BiMniske,  historische  Dar- 
atellungen  mä  Gonrebildet,  vrdchl  Talent  verriethen.  Später  bil- 
dete er  dieses  in' Düsseldorf  noch  weiter  auf«  und  zuletzt  Hess 
5ich  Trost  in  Frankfurt  am  Main  nieder,  wo  er  als  Kiiiisllcr 
feinen  Ruf  gründete.  Es  finden  sich  lilslorische  und  religiöse  Dar- 
stelluni<;on  von  seinef  Hand,  und  besonders  FainilieDScenen  in 
Netscher's  Weise. 

Eigenhändige  Radirungen, 
l)  Friedrich  Larbarussa ,  nach  dem  Gediclilc  von  F.  Rüchert, 
für  die  Lieder  und  Bilder,  IL  Band,  auch  unter  dem  Ti- 
tel:  Deutsche  Dichtungen  mit  Randsetchnun^en ,  L  hm 
Düsseldorf  1843»  gr.  4. 
•  2)  Brautgesan^,  nach  dem  Gedichte  von  Uhland»  itir  den  IIL 

Band  des  obigen  Werkes,  gr.  4« 

3)  Die  versunkene  liruue,  nach  dem  Gedidite  von  Uhlaud, 
für  den  III^  Band  des  ffenanntan  Werkes» 

Von  dieten  drei  Blattern  findet  man  nudi  einselne  Ab- 
drücke von  der  rein  geätsten  Platte« 

4)  Arabesken  mit  IMaiincrn,   welche  ^en  Verfiihrungeo  der 
Wollust  entfliehen,  seltene  Radirung»  foh 

Trost,  GoUlieb,  Architekt  von  Nürnberg,  der  Sohn  des  Johann 
Trost,  baute  171 8  die  Egidtenkirche  der  genannten  Stadt.  Dann 
Qrdnete  er  auch  das  Feuerwerk  an«  welches  1712  hei  der  Anne* 

eenheit  des  Kaisers  in  Nürnberg  gegeben  wurde.  Als  Oberstlicute- 
nant  der  Stadtmilitz  richtete  er  das  Zeughaus  eirw  und  fülirte  die 
Aufsicht  über  dasselbe«  Dieser  Künstler  starb  ziFiNürnberg  IToO- 

Folgende  Blätter  sprechen  von  seiner  Tliätigkeit: 

Das  Bildniss  dos  Gottlieb  Trost i  nach  J.  iVL  Schuster  gest« 
▼on  G.  A.  Müller  1718  >  fol. 

Auf  einigen  Abdrücken  ttabt  TheophUna  statt  G^tUieb. 

Die  vor  einigen  Jahren  abgebrannte  und  wiederum  erbaute 
St.  Egidiikirche  zu  Nürnberg,  welche  1718  volloiidct  worden.  G. 
Trost  Ohr.  Lieut  und  Archit.  Joh«  Adam  Dalsenhach  sculp«  Job* 
Christ.  W  ei  gel  exc. ,  ibl. 

Perspektivische  (innere)  Vorstellung  der  neu  erbauten  St.  Egi- 
dienkirche,  welche  Anno  1696  —  abgehrfinnt.  Vue  eu  perspec- 
tive —  »  dessinö  et  grave  par  Delsenbach,  fol. 

Prospekt  und  Eintheilung  des  Feuerwerks ,  welches  bei  Aller- 
gnädigster  Anwesfenheit  Ihro  Kaiserlichen  Majestät  Caroli  Vi.  — ^ 
den  10.  Jan.  1712  aufgeführt  worden  von  Goltlieh  Trost,  Ol»frsl- 
Lieutcnant.  J.  D.  Preisler  ad  vivum  del.  T.  G.  Beckh  scuip.,  gr. 
fol. 

^  * 

Trost  I  Sohtaa/n,  Arehltekt  ▼on  Nürnberg,  wurde  1659  geboren,  und 
von  Job.  Hauer  unterrichtet.  Später  begab  er  «ich  nach  Italien, 
um  die  Civil-  und  Kriegsbaukunst  zu  studieren.  In  Rom  nahm 
er  den  Grund  -  und  Aufriss  der  von  Bernini  erbauten  Gallerie  der 
St.  Peterskirche  auf,  welcher  auf  Befehl  des  Papstes  Alexander  VII. 
in  Kupier  gestochen  wurde.  lu  Jahre  i672  machte  der  Künstler 
unter  dem  Prinsen  Wilhdm  Ton  Oranien  einen  Feldsug  mit, 
kehrte  aber  nach  Beendigung  desselben  nach  Nürnberg  sofiicli, 
wo  er  die  Stelle  eines  Baumeisters  der  Stadt  erhielt.  Er  baute  da 
die  Barfüsscrkirche ,  und  lieferte  auch  das  Miulcll  zur  Egidien- 
kirche ,  %vit*  üoppclmayer  angibt,  während  aut  dem  Stiche  dieser 
Kirche  Golllieb  Trost  als  Baumeister  angegeben  isU  Dann  baute 
er  auch  das  lurstlkhe  Sehhisa  SchwarzenDerg  in  Franken,  und  dia 
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Kirche  zu  Igensdorf.    Dieser  Künstler,  welche  der  Weise  des 

liemini  huldigte,  starb  zu  Nürnberg  1700. 

Folgende  Blätter  sind  nach  ihm  gestochen: 

Ansicht  der  Colonnade  des  Fetersplatzes  mit  der  Kird^e  undf 
dem  Vatikan  in  Rom.    Johann  Ranzonius  sc.,  qu.  fol. 

Die  Kirche  in  I^ensdori»  gest.  £ür  4ie  EiAKfeihungpipKedigt 

1687.  4.  * 

Stadt  Nürnberg- Altdorffisch  Frais  und  Wildbahns  Mappa  Anno 
1764  durch  Johann  Trost  Ingenieur  geometnce  gemessen  A.  1720 
aber  revidirt  —  von  G.  Th.  Schunter.  Darunter  eine  Ansicht  von 
Alfdorf,  gesl»  Ton     O.  Ptoseliner»*  fol. 

Trost,  Melchior^  Arohstelit,  sUnd  in  Diensten  des  Churfürsten 

Moriz  von  Sachsen ,  und  war  a.uch  Rathsbaumeistcr  in  Dresden. 
Er  leitete  die  Festungsarbeiten  der  Stadt.  Dann  wird  er  auch 
brückenherr  genannt.  P.  Leyser  erwähnt  seiner  in' der  Lciclten- 
rede  auf  Theodor  Möstel  ^620*  Trost  starb  aber  1559  in  Dresden. 

Zeichner,  wird  in  Bmtrd*s  Cabinet  Faignon  DijoBT«! 
erwähnt,  ohne  Zeitangabe.  Da  werden  ihm  zwei  Federzcicnnim- 
icii  zugeschrieben,  welche  Seestücke  mit  Fischern  vorstellen. 

Trotter,  Thomas i  Kupferstecher,  arbeitete  um  17Ö0  —  179O  in 
London »  und  war  vielleicht  anöh  Maler*  Wir  findet^  folgende 
Blätter  von  ihm  enfSfant: 

1)  John  Jeffeds  ^attercarrier  of  Lowth»  bexfiichnet:  T**T, 

1784,  fol.  . 

2)  Dr.  Juhnsoo.  in  bis  travclling  dress  as  described  in  Bos- 

well's  Tour,  radirlcs  Blatt,  fol. 

o)  Die  schöne  Büsscrin,  nach  C.  Vanloo,  fol. 

4)  Venus  an  der  Toilette,  wie  ihr  eine  der  Grazien  den  Spie- 
gel reicht,  nach  An£.  Kauffmai^n  punktirt  und  in  Farben 
gedruckt.   Runtd,  fol« 

TfOtti,  GioTtfOni  Battista,  getiannt  Cav.  Malosso,*  wurde  IS55 

zu  Cremona  geboren,  und  von  B.  Campi  unterrichtet,  der  ihn  so 
lieb  gewann,  dass  er  ihm  seine  schöne  Nichte  zur  Ehe  gab.  Trolli 
ahmte  aber  nur  in  seiner  früheren  Zeit  den  B.  Campi  nach,  spä- 
ter nabm  er  den-  Correggio  zum  Yorhilde,  und  ain  nehsten  f^ollte 
er  dem  8o}avo  gleichen  *  dessen  geistreiche  und  lebendige  Compo- 
lition'  ihn  eben  so  sehr  fttir  Naäiahmung  trieb»  äls  die  graziöse 
und  reizende  Kunstweise  eines  Correggio.  Seine  weiblichen  Köpfe 
sind  sehr  schön  ,  meistens  lächelnd  und  afToktirt.  Nur  wiederholte 
er  sich  ,  was  mau  indessen  nicht  dem  Mangel  an  Ideen  zuschrieb, 
sondern  der  Eile,  mit  welcher  er  arbeitete,  die  ihn  hinderte,  um- 
^sende  Btndien'zn  machen.  '  Indessen  finden  sich  auch  Bilder 
von  ihm,  in  welche^  die  Manni^faltigkeit'^der  Köpfe  zu  loben  ist» 
und  in  den  Stellungen  und  Bewegungen  der  Figuren  grosse 
Abwechslung  herrscht.  Dann  strebte  er  nach  einer  glinizenden 
Färbung,  die  oft  so  sehr  in's  Helle  geht,  dass  seine  Arbeiten 
mit  Porzellan  verglichen  wurden.  £r  stellte  sein  Weiss  und  an- 
dere helle  Farben  niiit  hin»  ehne  sie  mk  dnnklen  gehörig  zu 
aissigao,  so  dast  aaiien  Bildern  an  Relief  gebridit.  ealdihucci 
macht  ihm  auch  den  Vorwurf  der  Härte ,  weither  theilweise  be- 
gründet ist ,  wenn  er  nicht  vielmehr  die  Arbeiten  seiner  Schüler 
trifft»  siie  Zaist  meiuL  /  - 
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In  S.  Domenico  zu  Crcmond  ist  eine  Enthauptung  dea  heil. 
Johanne!  Ton  ihnit  einet  der  Bilder,  welches  sich  durch  Mannig- 
faltigkeit der  Formen  empfiehlt.  Eben  so  ist  es  mit  seinen  Dar« 

•telluDgcn  der  EmiifaugnissManü,  worin  sich  kein  Mangel  an  Ideen 

kund  gibt.    In  S.  Agustino  und  in  S.  Francesco  zu  Piaceuza  sind 
zwei  schöne  Gemälde  dieser  Art.    Im  Dome  zu  Cremona   ist  ein 
gekreuzigter  lleilnud  mit  einem  Heiligeu  ,  im  hessteu  Geschmaclic 
der  yenetiauischen  Schule,  wie  Lauzi  *  bemerkt.    Eine  aus  dem 
.  Tempel  gewiesene  Maria  Aegyptiaca  in  8«  Pielro  daselbt  ist  nach 
der  Behauptung  des  genannten  Schriftstellers  last  im  r(>mischen 
Style  behandelt,   und  die  Fietu   iu  S.  Abondio    zeigt,    dass  er 
zuweilen  nuch  die  Carraccische  Schule  berücksichtigte.    In  S.  Au-' 
tonio  zu  Mailand  findet  man  zwei  Bilder  von  ihm,  die  lireuzah- 
nehmuug  und  die  Auterstciiuug  des  Herrn.    Bei  deu  Caruielitcm 
iu  Favia.ist  ein  Crtfcifiz  ▼on  Malosso,  und  in  8|.  Trinita  vciscbia 
SU  ,  Parma  wird  ihm  ein  schönes  Gemäde  sugeschrieben  t  welches 
die  heil.  JnngiVau  vorttellt,  wie  sie  das  Jeeaakind  anbetet,  dabei 
Johannes  und  St.  Franz.  Ausser  deu  oben  erwähnten  liilderu  der 
Enthauptung  des  Johannes  und  des  gekreuzigten  Heilandes  findet 
mau  iu  Cremuoa  nuch  andere  Werke  von  Trotti.    In  S.  Pietro  al 
Fo  ist  ein  Bild  der  theologischen  Tugenden,  und  im  grossen  Saale 
des  Stadthaukes  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  umcebeo  von  S. 
Omobuono  und  dem  Schutzengel  def  Stadt.    In  der  Kleinen,  dem 
auferstandenen  Heiland  gewei^iten  liirche  bei  S.  Luca  sind  I>ar» 
Stellungen  aus  dem  Leben  des  Heilandes,  theils  in  Gel,  iheils  in 
Frcsco  gemalt.     Unter  den  Frescobildeiu  dieses  iMeisLeis  stcheu 
jene  im  sugeuanuleu  Gartcnpalaste  xu  Parma  ubeu  au,  und  diese 
erwarben' ihm  die  «Ritterwürde«   Auch  die  Cujppel' der  Kirche  8« 
.Abondio  in  Cremona  malte  er  in  Fresco  aus,  aber  nach  Zeichnun- 
gen von  Giulio  Campi,  welche  er  meisterhaft  und  mit  grusser  Kraft 
in  Farben  setzte.    In  den  Engelgruppen  scheint  Trotti  Aenderun- 
^en  vorgenommen  zu  habcu,  was  aus  der  Abwechsliini^  zu  schliessen 
ist,  welche  in  diesen  Gruppen  herrscht,  währeud  Campi  und  des- 
sen Schüler  die  Engel  oft  in  eine*  Linie*  stellten,  wie  die  Pferde  an 
den  drei-  und  vierspännigen  Wä^tt  der  Alten*. 

DeA  ^einaftten  Malosso  erkielt  Trotti  durch  Agostiito  Garracci, 
welcker  in  diesetn  Meister  feinen  geßihrlichen  Nebenbuhler  er- 
kannte, der  ihm  manch  arges  Bein  (malosso)  zu  uagen  geben 
werde.  Baldinucci  u.  a.  nach  ihm  wollen  gleichsam  darin  einen 
Spottnamen  erkennen,  welchen  ihm  Agostino  gab,  als  er  eines 
Tages  den  Künstler  an  einem  schlechten  Beine  nagen  sah.  Diese 
Annahme  scheint  unbegründet  zu  seyn,  denn  Trotti  war  über  sei- 
nen Beinainen  niohc  unzufrieden ,  und  nannte  steh  in  der  Folffe 
selbst  Cav.  Miil6sso«  Er  vererbte  diesen  Namen  sogar  auf  Euclide 
Trotti.  Dieser  war  sein  Schüler,  sowie  E.  und  M.  Lodi,  G.  Calvi» 
St.  Lamhri  und  C.  Augusta.  Das  Todesjahr  des  Cav.  Malosso  ist 
unbekannt.  Er  lebte  noch  l6ll-  Auf  dem  Bilde  der  Kreuzabneh- 
mung  steht  namlich;  Joan.  Baptiüta  Trottus  dictus  IMalpssu»  Crem, 
faeiebat  an.  i6ll« 

Malosso  gab  A.  Lamo*s  Abhandlung  über  die  Malerei  und 
Bildhauerkunet  mit  der  Biographie  des  Bemardo  Cunpi  heraus, 
unter  dem  Titel:  Discorao  intorno  alla  scultura  et  ptttura,  dove 
st  vngiona  della  vita  e  opere  di  Ber.  Campi.    Cremend  15^4»  4* 

Eine  neuere  Ausgabe  ist  betitelt:  Discorso  di  Aless.  Lamo  intorno 
alla  scultura  e  pittura,  dove  ragiona  della  vita  ed  opere  in  molti 
luoghi,  ed  a  diversi  principi  e  porsonuagi,  fatte  di  B.  Campi,  pit- 
tore  Cremonesc.   Nebst  Parere  sopra  la  pittura  di  M.  B.  Campi» 
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dieses  Meisters»  darunter  eine  Darstellung  der  TesiUy  wie  sie  des 
.AäomiB  Ton  des  Jagd  suräckhiit»  qii«  lol* 

Trottiy  Euclide,  Maler,  genannt  Malosso ,  der  Noffe  und  Schü- 
ler des  obigen  Künstlers,  starb  in  jungen  Jahren  im  Kerher,  an- 
geblich durch  Gilt,  "welches  iliin  seine  Verwandten  beibrachten, 
um  ihn  von  ßiner  schimptlicheu  Tudesart  zu  retten ,  welcher  er 
als  Staatsyerbr^cher  yerfalien  war.  In  S.  Antonio  aft  Maflaad  itt 
eise  Himmelfahrt  Christi  von  ihm,  welche  schon  und  strenger  be- 
handelt ist^  als  gewöhnlich  die  Arbeiten  des  Cav.  Malosso  sind. 
In  S.  Slgismondo  zu  Cremona  sind  zwei  Darstellungen  aus  dem 
Leben  des  Apostels  Jakob,  welche  er  nach  Skizzen  seines  Mit- 
schülers Giulio  Galvi  malte.  Seiner  erwähnen  Baidiuucci  und 
Lanzi. 

* 

Trottiy  LorenzO)  Architekt  von  Cremona,  der  älteste  der  eenann* 

t^n  Künstler,  wird  von  Ticozzi  erwähnt  Er  baute  1503.  aas  Por- 
tal des  dortigen  Domes,  welches  unter  dem  grossen  Thurme  in 
die  Kirche  führt.  Dieses  Portal  ist  von  Marmor  und  mit  Basre- 
liefs geziert,  welche  aber  nicht  von  Trotti  herrühren. 

IVoochftvdy  AugnStey  Bildhauer,  mr  um  1837  in  P«ria  thatig. 
Et  findan  steh  BiIsVni  toh  ihm« 

TrOUghtOn  9  Thomas  ^  Zeichner  und  Maler,  unternahm  eine  Reise 
naclky  Afrika ,  und  kam  nach  einem  Schiffbruche  in  Maroccanischo 
3k)averei,  wo  er  von  1747  —  &0  grosse  Grausamkeiten  erlitt.  Er 
gab  seine  Schiclssale  im  DrueKe  behanat*  Starb  ITQ?« 

TroaiUard,  J.,  Mdler»  ist  nach  seinen  Lebensverhältnissen  unbe- 
kannt. J.  Got»  stach  nach,  ijbm^  das  fiUdniss  eines  Theologen  J« 
Lmfant. 

Sk  •  k «  « 

TronYallly  AntoinOi  Kupferstecher«  wurde  um  1650  zu  Montdi- 
dier  geboren ,  und  antdiainlich  Ton  B.  Picart  unterrichtet»  welchen 
er  wenigstens  sum  YoÄilde  aahas»  £r  übte  seine  Kunst  in  Paris« 
und  stach  da  eine  grosse  AnxaU  Ton  Blättern,  sowohl  Bildnisse 
als  andere  Darstellungen.  Die  meisten  sind  sehr  rein  gestochen, 
.  und  verständig  behandelt.  Doch  wurde  der  Künstler  erst  1707  in 
die  Akademie  aufgenommen,  bei  welcher  Gelegenheit  er  die  schö- 
nen Bildnisse  der  Maler  Houasse  U9<1 .  Jouvene^  überreichte.  Starb 
.  nn  Paria  1710. 

J)  Louis  Dauphin,  fils  de  LaUis*  le  Grand,  gaaaa  Figur  in 
Teichem  Gostfime,  stehend  im  Zimmer.  A»  TrouTain  te.  et 
excud«,  gr.  fol. 

Z)  Jean  Jiiuvehct,  Peintre  Ord.  du  Roy,  plafondähnlicher  Halb- 
figur,  nach  Jowrenet.    Ofave  par  sa  reeeption  a  TAcad» 

Oval  qu.  fol. 

3)  Henc  Ant.  Houasse,  ancien  Recteur  de  PAcad«  da  peinture. 
Tortebat  pinx.  ^t.  Trouvain  sa.  1707*  Omd  fei* 

I.  Unten  mit  weitser  TaM ,  rot  der  Sahlift. 

II.  Wie  oben. 

4)  Jean  Pesne,  Peintre  et  Grateur»  nach  Pesna.   A.  Tronvain  ' 

sc.  1698  ,  fol. 

5)  Petrus  Roville,  Cont.  Regis  Praeses  etc.  Galliot  pinx,  1667* 
Oval  fol. 
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•6)  Robert  de  Cottc,  £4|ue5  Heg.  et  com*  praef.  aodif*  etc.  Tor- 

tebat  piiix. ,  tul. 
7)  Francis  BouthÜliec  T>eeei|eb  Spifpc^us.       TcouTaui  ic* 

et  esc,  ffr.  Fol. 
10.  Le  bieo  heureu^  ^if^fScaU  de  ^itlt    f^aWfaifi  $0^,  di« 

Odieuvre,  hl.  8. 
g)  he  Pcrc  de  la  Chaise,  Confes^eiir  de  Louis  XIV«  Trov-, 

vain  sc.  Ji.  Picart  exc. ,  gr.  8- 

10)  Jacques  Hosdier,  Cous.  du  Uoi,  nach  H.  Lelcvre,  fol. 

11)  Pierre  Dauiel  Houet,  Bvc^uq  d'Avrauche.  3.  de  (^uüy  pinx. 

1695.  ^r.  8.  .      ,  •  , 

12)  Ludovicus  ßabert,  Episc.  etc.»  nach  F«  de  Troy  l682,  Onl 
fol. 

13)  Alexis  du  Buc,  Pr^tre  de  la  Co|igffeg|it|oi^  dei  Gieret.  P*  Si* 

rnoii  pinx.  16891  fol. 

14)  Claude  Fran9uis  Menctricr,  de  la  Soc.  de  Jesus.  F.  Simoa 
pinx.    A.  Trouvain  sc  16Ö8,  Oval  gr.  fol. 

15)  Fran^ois  Michel  de  Yerthamcp«,  Xiuste  nach  II.  Rigaud  169$» 
"   Oval  gr.  fol«  '    .  ' 

fjj^  Mlle.  jDeoise«  femme  de  Pierre  le- Petit«  in  oraler  Biaftf* 
iung*  Ant.  Trouvain  sc«  1697»  fol. 
Im  ersten  Druck  vor  der  Schrift. 

17)  üippolytß  ^oret.  J>}a4^tul  ]^ijkx,  TtQ^Ytau  sc,  pXtasM 
Oval. 

18)  Calliope  de  la  Trcmouille.  Abesse  du  Pont-aux-DameS|  nach 
J.  L.  Koullßt«   A.  Trouvain  sc.  i^i.   Oval  foL 

19)  Nicolas  le'Tourneus,  I'riear  de  Yillers,  nach  Cumpardd. 
Kleines  Oval.  1 

20)  Louit  de  Mailly,  nach  F.  Tortebat,  fol.  | 

21)  Marquis  de  Nesly,  nach  Tortebai,  fol. 

2^  Petrus  ^iioon»  E^ues  Calcographus »  nach  ToUebat«  1707^ 

lol . 

23)  Eine  Folge  von  Trachten  der  höchsten  Stände  aus  der  Zeil 
Ludindg  XIV. t  in  ganaen  Fortrattfiguren,  nach  J.  Berraiii 
i^it  ^onnard  u.  a.  gestochen  ]6q4.  X)iese  Folge  bel^fü^iich 
an  60  BKVer  v(kM.  •"     '  .  r  o. 


24)  'SAoh  bei  Xabaii  fMet  mn  «Ridiel».  Composition  von  vi« 
Figureq »  nach  N«  Poossin.  A  Pana  ches  Tronvain ,  s.  ^ 
qxk»  Toi. 

t5)  Moses  am  Brunnen  verthcidiget  die  Töchter  Jethro's,  Grupp« 
von  cilF  Hauptfiguren.  Nach  N.  Fous|in*  Trouvain  sc«  c| 
esc.  rue  St.  Jacques,  9.  gr.  qu.  fol. 

Im  zweiten  ^etouchirten  Drucke  ph^e  £^aniaa  des  Küast 
lers,  dafür:  A  Paris  chez  0^  —  . 

'9jB)  fidosAS  im  ^}\  gefunden,  pac)i  f.  Tprtebat,  wahttdieialid 

.  Copie  naok  4«sse«  Ufffi^f^mS         ^*  ^9^^.^^  9L^«  ^1* 

27)  Das  Opfer  AbrÄdiains,  nach  demselben,  qu.  loL 

28)  I>ic  Verkündigung  Maria,  nach  C.  Maratti,  gr.  qu.  fol. 

29)  Christus  unter  den  Schriltgelehrten,  nach  4«  Pjeiit  in  oTS 
1er  Einfassung.    Trouvain  exc. ,  qu.  fiol. 

50)  Der  Heiland  macht  den  Bluidgebornen  sehend,  nach  A 
Co^^Ps  Q^ild  bei  den  Carihä\ise^/i«  A,  Trouvain  sc.  Coyp^ 
exc.  l685f  gr-  qu«  fol« 

Im  prsten  Drucke  vor  der  Schrift« 

51)  Christus  im  Oelgarten,  nach  J.  le  Pautre«  fol. 
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32)  Maria  in  himmlischer  Betrachtung.  I«*Xatevieur  de  la  Sainte 

Vierge,  nach  Lanlraucu,  iui. 
35)  Silea  yoii  ^nti  Satjfrn  undL  einer  Nymphe  gebunden,  nach 

A.  Coypel,  gr»  ibl. 

34)  Philipp  V.  von  Spanien  emfiingt  su  Figuerra  4l6  Frimetsm 
von  Savoyeu,  nach  le  Brun  l70t  ,  qu.  i\A,  ♦ 

35)  Die  Vermahlung  der  Konigin  Maria  von  Medicis,  nach  dem 
Gemälde  von  Hubens  im  Lu)£cmbourg ,  und  iür  den  Hecueil 
de  te  Galerie  du^  Luxembourg  gesiuchcn ,  gr.  f'ul. 

36)  La^Majorite  de  LouU  XUI.,  nach  Rubens  und  lilr  daaeelbe 
Werk  gcstocbeUt  gr.  fol. 

37)  Der  Leichenzug  und  das  Grabmal  von  Tucen&ef  nach  P* 
Sevin*s  Zeichnung  l674t  qu.  lol. 

38)  Die  Eroberung  von  iiehl  1705,  fol. 

09)  Die  Gesandten  von  Siam  in  der  Xheaterloge,  nach  C.  le 
Brun,  fol.' 

Xroaye,  Nicolas  Eugene»  Landschaftsmaler  lu  Possy.  wurde  ym 
1810  geboren,  und  gehört  zu  denjenigen  französischen  Künstlern» 
die  gerade  nicht  auf  einen  hohen  Hang  Anspruch  machen  können, 
aber  durch  gefällige  Bilder  sich  Beifall  erworben  haben.  Es  ßn- 
den  sich'  von  ihm  viele  landschaftliche  Darstellungen  mit  Staifage 
von  Figuren  und  Oebiüden«  Mdirere  sah  man  von  1036^8  auf 
den  Salons  in  Paris. 

ISrOUX^  Gapitaine  de,  Zeichner  und  Maler»  war  zu  Anfang  un- 
ser» Jahrhunderts  thatig.  Er  zeichnete  1802  die  Bergfcstuug  Kuf- 
stein in  Tirol  von  zwei  Seiten.  Diese  Ansichten  sind  in  Kupfer 
gestochen,  unter  dem  Titelt  Tue  de  la  forteresse  de  Kufstein  en 
^roL  Cap.  de  TmuK  del»  Gaetaao  Zanooa  sculp.,  gr.  roy.  qu«  - 

Troy,  FranCOlS  de,  Maler,  geb.  zu  Toulouse  i645,  wo  Ihm  sein 
Vater  Nicolas  den  ersten  Unterricht  crtheilte»    Hierauf  nahm  sich 
N.  Lioir  seiner  au,  uud  G.  le  Feure  sollte  die  weitere  Ausbildung 
des  Künstlers  vollenden.  Er  lebte' von  semem  vierundswanziffsteu 
JiA^re  an  in  Paris i  vocsüglidi  von  der  Damenwelt  gepriesen,  «leren 
Reize  er  zu  erhöhen  oder  zu  substituiren  wuiste.   De  Troy  malte 
seine  Damen  als  Göttinnen  des  Alterthums,   und  gab  ihnen  mit 
dichterischer  Phantasie  einen  Idealen  Charakter.    Dieses  schmei- 
chelte der  Eitelkeit,  und  machte  selbst  die  weniger  begabten  Töch-  • 
ter  Eva's  glauben,  dass  sie  interessant  srien,  weil  er  Reise  ver- 
Udi,  wo  diese  nidit  au  f^den  waren.  Doeh  behauptet  man,  der 
Rüiistler  habe  das  Individuelle  desswegen  nicht  aufgeopferte  Er 
attite  die  Bildnisse  der  ganzen  königlichen  Familie,  und  aller 
Orossen  des  Hofes  mit  ihren  Töchtern  und  Gemahlinnen ,  welche 
er  von  der  Erde  in  den  Olymp  versetzte.    Man  glaubte,  in  ihm 
einen  französischen  Titian  oder  van  Dyck  zu  haben,  und  Largil- 
liire  und  Rigaud  standen  durchaus  nicht  in  soldien  Gnaden i  wie 
der  Schmeicäer  F.  de  Troy*  Er  aeht  indessen  nicht  über  diesen» 
Ist  aber  in  der  Auffassung  dem  Rigaud  verwandt.    Seinen  Ruf 
gründete  zuerst  das  ^osse,  jetzt  in  der  historischen  Galierie  zu 
Versailles  befindliche  Gemälde,  welches  Heinrich  IV.  vorstellt,  wie 
er  den  Rittern  des  Ordens  vom  heiligen  Geiste  eine  feierliche  Au- 
dienz ertheilt.    Dieses  Bild  erregte  das  höchste  Wohlgefallen,  und 
im  langen  Rausdie  wurde  de  Troy  bei  allen  Aussehweifungen  der 
RAsmier  gepriesen.   Diess  ist  aber  nnr  in  seinen  historischen  Bil- 
den» besonders  fühlbar',  welche  eigentlich  st|Uos  sind«  Sie  bilden 
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indeMeo  den  geringeren  Theil  «einer  Werke.  Darunter  gehören 
l4  Cartunt,  nelchc  in  der  Manufaktur  der  Gobelins  als  Vorbilder 
für  Tapeten  genommen  mirden*  Diese  Cartons  waren  sehr  flüch- 
tig behandelt,  besondere  die  Gesehicktt  der  Bttber  nnd  jene  des 
}eson  mit  dem  goldenen  Yliesse,  welche  bein  anderer  Künstler 
wohlfeiler  behandeln  wollte»  als  de  Troy.  Auf  dem  Stadthause  in 
Paris  waren  ebenfalls  zwei  grosse  historische  Bilder  von  ihm,  und 
in  St.  Genevieve  ein  Altargemälde.  In  seinen  Bildnissen  vertuhr 
er  aber  mit  grossem  Flcisse»  und  ^ab  sich  Mühe,  sie  schön  zu 
oolorireh«  Im  Museum  des  Louvre  ist  nur  ein  etiftiget  BQd  von 
ihm,  das  Portrait  des  Bildbaners  Desjardins  (Bogaert)  im  blauan 
Mantel,  wie  er  die  Linke  auf  den  Kopf  einer  der  Figuren  stützt, 
welche  dieser  am  Picdestale  der  Statue  Ludwig  XTV.  austührtc.  Bei 
seiner  1074  ert'olglen  Aufnahme  in  die  Akademie  überreichte  er 
ein  Bild,  welches  Merkur,  den  Argus  lödtend,  vorstellt.  Später 
wurde  er  Professor  an  dieser  Anstalt,  dann  Kector  adjuuctus  und 
fendlicb  Direbtor«  Starb  i730» 

In  der  Sammlung  der  Künstlerbildnisse  in  der  Tribüne  zu  Flo* 
renx  ist  das  eigenhändige  Portrait  dieses  Meisters. 

Zu  den  vorzüglichsten  Blättern  nach  Werken  dieses  Meistert 
«dibren  folgende,  es  ist  aber  su  bemerben»  dass  bei  eipfacber 
Beaeichuung  einige  mit  jenen  aaeb  J«  F.  de  Troy  Tarwechselt 
werden  können« 

Fran^ois  de  Troy.  Nach  dem  Gemälde  in  der  Tribüne  zu 
Florenz ,  gest.  von  F.  A.  Pazzi ,  Serie  de'  ritratti  etc«  IV.  S3**  fol* 

Derselbe,  gest.  von  P.  Drevet,  fol. 

Derselbe,  nach  dem  eigenen  Gemälde  gest.  von  J.  fi.  Poilly, 
dessen  Receptionsstück ,  i7i4f  gr.  fol. 

Derselbe,  gest.  von  A.  Bouis,  mit  Attributen..  Menotinto* 
blatt,  gr.  fol. 

•     Derselbe.   Gest.  vod  S.  VaHöe»  fol. 
Derselbe.    C.  Weigel  exc. 
Derselbe.   Desrochers  exo. 


Don  Pbelipe  V.f  Ray  de  laa  Bspanas,  gest.  Ton  P.  DrcTCt» 

gr.  fol. 

Ernestus  Augustus,  Dux  Bruns,  et  Luneb.  S.  R.  J.  Elector. 
Gast,  von  P.  Drevet,  ohne  Namen  des  Malers,  gr.  fol. 

Jacdbns  Magn.  Brittan.  et  Walliae  Princeps.  De  Ttoyea  pin;c. 
Bdelinb  E^^s  noou  sc  Oral»  s.jt.  fol. 

Cbarles  Di;^c  da  Barry,  biJba  rigu«  in  Chral»  gast.  Ton  Bde- 
Upb,  gr.  fol. 

Ludovicus  Alex.  Borbonius  Tolosau.  Comes  Damville,  Dux 
Briun.  Grosse  Büste  in  Rüstung.  If.  do  Troyes  pinx.  P.  X^reiet 
sc,  8.  ffr.  roy.  fol. 

Pbuippe  Duo  d*Anjou,  halbe  Figur  in  Oval,  gest.  von,  £de* 
linb,  gr.  fol. 

Friedrich  August  König  Ton  Polen»  halbe  Figur  in  Oyi^  gast» 
▼on  P.  Drevet,  gr.  fol. 

Louis  duc  de  Bourgogne^  balhe  Figur  in  Oval,  gest  -von  G« 
Bdelink,  roy.  fol. 

Adnen  Maurica«  Duc  de  Noailles,  gesL  von  P.  Drevet,  fol 

Anne  Jidas  Duo  da  Noailles,  gest.  von  ?.  van  Schuppen, 
Oval  fol. 

Ludov.  Augustus  D«  Q*  Donbanun  prineaps,  gest.  von  f 
Drevet  1703,  gr.  fol. 
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Getar  d*Estr^es  Card.  EptM.  AUmmm»  De  TfOfM  piaib  8de» 
link  IC*  t673*    Oval ,  gr.  toi. 

Le  Cardinal  de  fiouiUoii*  ^esU  toa  P«  Dreyet«  in  OTalerBin- 
ftmim^,  fül. 

Isaac  Jae^iMt  da  VwiIiamoii,  BTique,  gest.  Ton  F.  Drehet,  gr.  Fol. 

LndoTiciif  Hibeity  Episcopus  etc.  Gest.  von  TrouTain  i6d2» 
Qf«1  IoL 

Madatnc  de  MIramlon,  gest.  voll  G.  Edelinki  M.  fol. 

Jean  BaptUte  Ma^imiliea  Titos«  Ohne  Mamen  des  Steeheis«' 

Owl  toi. 

J.  Hard.  lYIansart,  gest.  von  J.  Simmoneau,  gr.  fol, 

Henry  ßachelier,  Lieuteuant-criminel,  gest.  von  B.  Petit,  gr.  fol, 

Etienne  Catillon  MontauroD,  Jouallier  ordinaire  de  Mopsteur» 
Oe  Troy  pinx.  lu  schwarzer  Manier  von  A.  Bouys ,  tul. 

Nioolaa  de JMalexieu,  g^t»  you  G.  EdeliDk.  Oval  fol. 

Johannes  Frattcifcua  5a?ary»  Presbyter ,  gest.  Ton  8»  YalUe« 
Oral  mit  Eiofassang»  gr.  fol. 

Franciscus  Brunei,  in  Sapr>  Rationnm  Curia  Praeset  etc*  Gest. 
von  C.  Vcrmeulen ,  gr.  t'ol. 

Lad.  Moreri,  Presbyter,  gest.  von  Edclink»  fol. 

Louis  Urbain  Lelehure  de  Caumartin,  gest.  von  0.  Yermeulen» 
Olli  fol. 

Louis  Lefebure  de  CaumartiBt  gest.  Ton  P.  rtm  Schuppen  i665« 

Oval  fül.  ^ 

Le  pcre  Gregoire  Gilbert»  gest«  von  M.  Dossier,  gr.  fol. 

M.  Boucon,  amatcur,  gest*  von  Thomassin  und  LepieieTy  fol» 
Mouton,  musicien,  gc&t.  von  Edelink,  fol. 
Caüiope  de  la  TremouÜle,  Abesse,  gest.  von  A.  Xrouvain  iGdt« 
Oval  fol.  ' 

Jean  de  Jullienae,  barühmter  Kunstliebhaber,  mil  Watteau't 
Portrait,  gest.  von  J.  Balechou,  gr.  fol. 

Mme.  Julicnnc,  die  Gattin  des  Obigen,  gr.  fol. 

Michel  Baron,  berühmter  Schauspieler,  gest.  von  J.  DauUe,  fol. 

Fr.  Arouet  de  Voltaire,  gest.  von  J.  Ficquet,  8. 

Venus  und  Cupido)  Bilduiss  der  Grähn  Bösel  mit  ihrem  Sohne. 
Gest.  von  S.  Vallee,  gr.  fol. 

Heinrich  XV.  einplaugt  die  Ritter  des  heiligen  Geistordens,  gest. 
fOB  lÜWo«  Mathieu ,  für  Gavard's  Gal.  l^ist.  de  Versailles ,'  4* 

Mexetin»  Bildniss  des  Schauspielers  Angelo  Constantini,  in 
ganzer  Figur,  gest.  von  C.  Yenneulen^  als  Gegenstuch  su  Bde- 
fink's  Crispin,  gr.  fol. 

Eigenhändige  Radirun  g. 

Der  Catafalk  bei  dem  Gottesdienste  der  Königin  Maria  The- 
resia,  Gemahlin  Ludwig^s  XIV. ,  l683*  Das  Cenotaphium  erhebt 
sich  im  Grunde  des  Blattes,  und  V9rn  sieht  man  den  Leichenzug. 
Bechts  stehen  fünf  Prilüten  und  swei  Cleriker  mit  Kerzen,  und 
▼or  ihnen  die  zwei  Krcu^trä^er.  Rechts  nach  unten  steht:  Troy  J. 

Dieses  flüchtig  sadiste  Blatt  is;|  höchst  selten.  H.  niillim.t 
Br.  306    "  ' 


Troy,  Jean  Fran^OUS  de^  Malef  und  S^k^  des  Obigen,  nurde 
167s  zu  Paris  geboren,  und  unter  Leitung  des  Vaters  zur  Kunst 
herangebildet.  Im  Jahre  1699  schict^ta  ihn  dieser  auf  eigene  Ko- 
sten nach  Rom ,  wo  er  neun  Jahre  Terureilte,  und  nur  in  späterer 
Zeit  «ine  hönigliohe  Untirftüt«nag  genoss.  Im  Jahre  1701  sum 
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Mitglied  der  Akademie  in  Paris  ernannt,  überreichte  er  dQr<;c]|)on 
ein  nild ,  welches  den  Tod  der  Kinder  der  Niobe  vorstellt;  eine 
Anstellung  konnte  er  aber  in  Paris  nicht  finden,  da  der  Ii.üustlerUcm 
GesehiiiM«t  CoypePs  nicht  huldigte,  welcher  damelt  tA»  das  Haupt 
der  i'ransotitcheD  Sdiiile  geehrt  wurde.  Allein  de  Tloy  hatte  sich 
nichts  ffeniger  als  die  gute  italienische  Manier  angeeignet,  es 
wollten  nur  seine  Niobiden  nicht  gefallen  ,  weil  er  mehr  die  An- 

^  like  als  die  Schaubühne  berücksichtiget  hatte.  Er  tand  aber  in 
Paris  bald  Eingang,  weil  er  dem  mauierirteu  Geschmackc  seiner 
Zeit  mit  vielem  Talente  huldijte.  £r  malte  meistens  historische 
Darstellungen 9  deren  vide  im  Stiche  bekannt  sind»  wie  das  unten 
folgende  Yerzeichniss  von  Blättern  beweiset.  Diess  ist  aber  nuch 
kein  Beweis,  dass  de  Troy  Meisterstücke  geliefert  hat;  diese  Blät- 
ter zeugen  nur  von  dem  damaligen  französischen  Kunslgeschmack, 
auf  welchen  die  tüchtigsten  Stecher  rechnen  kannten.  Wenn  wir 
indessen  dem  Mr.  d'Argensvillc  glauben  wollten,  so  wäre  J.  T.  de 
Troy  ein  Meister  ersten  Ranges  gewesen.  Nedi  der  Ansicht  dieses 
Schriftstellers  war  der  Künstler  mit  einem  schöpferischen  Genie 

•  hegabt»  welches  seinen  Bildern  Feuer  und  Leben  verlieh.  Er 
sagt  ferner,  dass  man  in  den  Compositionen  des  Meisters  die  rei- 
che Anordnung,  die  geschmackvolle  Zeichnung,  die  edlen  Ocilaii- 
kcn,  die  liunst  des  Ausdruckes  der  Neigungen  und  Leidenschaf- 
ten ,  die  majestätische  Einfachheit  der  Hintergründe ,  die  reizende 
Färbung  und  die  gediegene  Behandlung'  bewundere.  Bei  solchen 
Vorzügen  müsste  de  Troy  allerdings  hoch  stehen;  allein  er  ver- 
fiel ungeachtet  seines  langen  Aufenthaltes  in  Italien  in  alle  Fehler 
der  französischen  Manier.  Seine  Compositionen  erscheinen  zwar 
aut  den  ersten  Anblick  grossartig,  und  erdrücken  das  Auge  durcU 
ihren  bunten  Reichthum,  die  effektirten  Helden  sind  aber  der 
Bühne  entnommen,  und  selbst  der  übertreibende  Schauspieler  tritt 
öfter  noch  mit  grösserer  Besonnenheit  auf,  als  die  handelnden  Per- 
sonen unsers  gepriesenen  Meisters.  Von  strenger  Charakteristik 
und  gründlicher  Durchbildung  ist  bei  ihm  keine  Hede.  Auch  seine 
Färbung  ist  nicht  vollkommen  wahr,  sie  besticht  aber  das  Auge, 
so  wie  sidi  überhaupt  der  Nichtkenner  von  de  Troy  hinreisscu 
las  St.  Die  Ansicht  eines  solchen  cibl  d*Argens^le  in  seinen  Lo- 
heserhebungen ,  welche  dem  KünsQer  wirklich  einige  Zeit  gespen« 
det  wurden«  bis  das  Au^c  besser  sehen  lernte,  und  man  erkannte, 
dass  das  Talent  unJ  Gluck  eines  Mannes,  wie  de  Troy,  der  liuii^t 
nur  gefährlich  wcrtlcn  könne,  sie  aber  nicht  fördere.  Seine  Werke 
sind  überallhin  zerstreut.  Das  Museum  des  Louvre  nahm  nichts 
von  ihm  auf,  und  nur  in  eini^^en  Kirchen  zu  Paris  und  Rom  sieht 
man  Werke  von  ihm.  Für  die  Kirche  des  heil.  Lazarus  su  Parii 
malte  er  einige  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil.  Vtncefl^ 
Ton  Paula,  welche  im  Stiche  bekannt  sind,  und  sehr  gerühmt  wur- 
den. Diess  ist  auch  mit  seinem  Bilde  der  Pest  von  Marseille  172< 
der  Fall  ,  so  wie  mit  den  Darstellungen  aus  der  Geschichte  dei 
Esther  in  sieben  Bildern,  welche  der  Künstler  iu  Horn  malte,  und  au 
deren  Reproduktion  der  Kupferstecher  J.  Beanvarlet  •  grösa 
Mühe  Terwendete.  Im  Auslände  sind  seine  Bilder  selten.  Sott  IM 
sieht  pian  im  Museum  zu  Berlin  ein  am  Tische  sitzendes  Mal 
eben,  welches  eine  Tasse  Chocolade  trinkt,  sehr  lebendig  und  al 
ziehend,  im  Geschniacke  Watteau^s  behandelt.  In  kleineren  Gena 
bildern  leistete  der  Künstler  überhaupt  Vorzügliches.  ^ 
J.  F.  de  Troy  lebte  die  längste  Zeit  seines  Lebens  in  Rof 
wo  er  17^9  Professor  an  der  fransÖsischen  Akademie  wurde.  Spül 
ertheilte  ihm  der  König  den  Orden  des  heih  Michael,  und  tfl 
erhielt  er  die  Stelle  eines  Direktors  der  genannten  Anstalt»  irvelfl 
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er  aber  1750  Ch.  Natoirc  abtreten  mussto,  da  de  Txoy  in  die 
Ungnade  des  Hutes  fiel.  Starb  zu  Koni  i752<  ' 

Blätter  nach  Werken  dieses  Meisters. 

Jean,Fran9ois  de  Troy,  halbe  Figur  nach  Aved»  gett.  von 

Nt  de  Lauuay ,  gr.  fol. 

Derselbe,  nach  Aved»  gest.  von  Ualbou,  in  ovaler  Einfas- 
fol. 

erselbe,  nach  Campiglia,  gest.  von  M.  A.  Corsi»  fol. 

Derselbe  im  Kniestück  an  der  Staffelei »  nach  dem  eigenhän- 
dig Gemälde,  geet«  von  8.  Yallde,  fol. 
Derselbe,  Frenner  del.,  C.  Nolli  sc.  4« 

Die  Königin  von  5aba  besucht  öalomon«  C»  O*  Galltmard  sc* 

Rom.  1751,  gr.  qu.  i'ol. 

Loth  mit  seinen  Töchtern.    L.  Lerapereur  dircx, ,  qu.  fol. 

Triumph  des  Mardochüus.  J.  P.  Parrocel  del.  et  sc.  A  Paris 
chez  Hugmer  fils.  Radirtes  Blatt,  gr.  qu.  fol. 

Die  Geschichte  der  Esther,  in  sieben  grossen  Blättern,  nach 
den  Gemälden ,  waldie  J.  F«  de  Troy  in  Rem  nUÜte ,  gest  Ton  J. 
F.  Beanvarlet,  gr.  qu.  fol. 

Bathaeba  im  Bade  von  Pavid  belauscht,  gest.  von  L.  Cars , 

gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gibt,  von  Johnson  in  Mezzotinto,  fol. 
Susanna  von  den  Alten  überrascht,  gest.  von  L.  Cars,  gr.  fol. 
Das  Urtheil  des  Salomon,  gest,  Ton  Beanvaclet,  s.  gr.  foU 
Das  Urtheil  Salomon's ,  gest.  von  J.  L«  le  Lorrain ,  fol.  * 

Salomon  betet  die  Gotxen  an ,  gest.  von  demselben ,  foL 
Die  Verhändigung  MariS,  gest.  von  Hntin,  lol. 
Eine  heil.  Familie  in  halben  Figuren,  Joseph  mit  erhobenen 
Uiinden  neben  Maria ,  oben  Gott  Vater«  J*  L«  le  Lorrain  seulp. 

1742.  Gut  radirt,  kl.  fol. 

Die  Anbetung  der  üirten,  gestochen  von  L.  Desplaces,  qu. 
roy.  fol. 

Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Vincens  de  Paula  in  der 
Kirche  des  heil.  Lazarus,  gr.  foU 

1 )  Er  ist  zu  Rath  bei  der  Königin  Anna»  d^r  Mutter  Lud* 

wig  xin. 

2)  Der  Heilige  am  Todtbette  derselben. 

5)  Derselbe  als  Stüter  geistlicher  Plriuidcn. 

4)  St.  Vincenz  vor  Vornehmen  und  Armen  predigend. 

5)  Die  Comumnion  des  Heiligen  vor  dem  Hinsclieiden, 

Diese  schönen  Compositioncn  sind  von  Herisset,  Scolin 
und  Jeaurat  gestochen.  Jean  Andre  hat  drei  andere  Darstel- 
lungen aus  dem  Leben  des  Heiligen  gemalt,  gest.  von  He- 
risset, Cars  und  Dupin.  Diese  Blätter  machen  einen  Theil 
th  r  Bilder  aus  dem  Leben  des  heil.  V.  de  Paula  aus.  J. 
llcstout,  B.  Ferct  und  L.  Galloche  malten  ebenfalls  Dar« 
Stellungen  aus  dem  Leben  des  Heiligen  für  jene  Kirche. 

Der  lieil.  Hieronymus  Bmilianus  stellt  der  heil.  Jungfrau  Kin* 
der  vor,  gest.  von  Gallimard  1749»  fol. 

Dio  St.  Bartolomäm  -  Nacht,  mit  der  Ermordung^  des  Admirals 
Coligny,  gest.  von  Desplaces^  qu.  fol. 

La  peste  dans  la  vtlle  de  Marseille  en  1710«  wo  der  Chey. 
Ro^vc  mit  grossem  Mutlic  die  Cadavrcs  auf  den  Strassen  durch  die 
Sklaven  aufheben  lüsst.  Ueiche  Composition»  gest. 'Voll  S.  Tho- 
masnn  17^7»  s.  gr.  imp.  <iu.  fol. 
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Ein  Feldherr  pflanzt  an  der  tndUchen  Küste  dfit  Krais  «nfi  . 
DAOh  einer  Zeichnung  yon  Caylus  geistreich  radirt,  qu.  i'ol. 

Vier  Vignetten  für  Voltaire'^  Henriade,  Londion  17iö»  gwU 
von  Suruguc,  Dupuis»  Desplaces  und  Cochin,  4« 

Allegorie  auf  das  Seewesen,  in  oyaler  Binfaitang,  gest.  tob 
B«  Fessard,  qo.  foh 

Der  Tod  der  Virginia.  J.  L.  le  Lorrain  sc.  Rom.  Radirt,  fol. 

Der  Tod  der  Lucretia,  das  Gegenstück,  von  demselben  radirt. 

Creusa  mit  dem  brennenden  Rocke  der  Medea»  gesU  von  J. 
Danzel,  gr.  qu.  fol.  ^  ' 

Der  Tod  des  Hippolyth  am  Meerestrande.  Cochin  filiot  M« 
1727  •  «.  gr,  roy.  qu.  Vol. 

Jupiter  und  Semele.  dande  Duflos  sc.  Schon  geetochen,  gr.  fok 

Jupiter  und  Leda,  gest.  von  E.  Fessard,  gr«  qu,  fol. 

Jupiter  und  CallistOi  geet»  von  demselben,  gr.  qu«  fol. 

La  naissance  de  Venus,  gett.  von  E.  Fessard,  gr.  qu.  fol. 
Jupiter  und  Danae»  ertterer  im  goldenen  Regen»  gest«  von  J* 

Daullc ,  gr.  qu.  toi. 

Der  Triumph  der  Galathea,  gest.  von  Levasseur,  gr.  qu.  foL 
Der  Raub  der  Proserpina»  gest.  von  Levassenr,  gr.  qn«  foL 
Ahtäon  von  Diana  ia  einen  BiHch  venraadeltt  geet.  von  Le« 

vasseur,  gr.  qu  foh 

Pan  und  Syrinx,  gest.  von  ^.  L.  Henriquez ,  gr.  fol.  fol. 
Salmacis  und  der  Hermaphrodit,  gest«  von  J.  Daulle,  gr.  qu.  fol, 

Venus  rächt  sich  an  Ps\^chc,  gost,  von  J.  Avril  1779,  gr.  qu.  fol, 
Diana  im  fiade«  f.  l5eschamp#»  Femme  Beauvarlet  sc  gr« 
qja^  fol. 

Das  Urtheil  des  Paris«  Le  prix  de  la  beaat6,  gett.  von  J« 
Danllö,  gr.  qu.  fol. 

Fan  und  Syrinx,  radirt  von  Hotin»  U*  fol« 

Apollo  und  Dapbne,  radirt  von  demselben ,  KL  foh 

Toilette  pour  le  bal»  reiche  Compösitiony  geeL  ^n  J«  Bean» 

Varl  et,  gr.  Ibl, 

Retour  du  half  das  Gegenstiiek  %u  obigem  Blatte»  von  4em* 
selben. 

L'aimable  acoord,  zwei  musicirendc  Frauen  und  ein  junger 
Mann  mit  der  Violine.  £li»«  Cathar«  Tourney  sc,  fol« 

L*omement  de  l'eprit  et  dn  corpe,  Gmppe.  Surugue  ae.  1747t 
,     U,  fol. 

Die  Leserin,  halbe  Figur  einer  Dame,  gest,  von  J.  Chereau,  fol. 
Die  Kaffeetrinkerin,  das  Gegenstück,  von  demselben  gestochen. 
Die  im  Bade  uberraschteu  IVIadchen»  gest.  von  Mme.  Beau- 

VIM^Iet,  qu.  foh 

Le  fen  du  pied  de  bosnf»  obiie  Namen  ^ee  Steebere»  foL 
Fr^e  Blaise  Fenillanl»  gromee  Knieatiiok»  von  F*  Bouohev 

ndirtf  u  gr«  fol» 

BigenbSn^i'g«  R^dirnng; 

Susanna  vop  den  beiden  Alten  überrascht,  Bin  iolcbet  BlatI 
wW  dem  Künstler  beigelegt^  U«  fei. 

Troy^  Jean  Baptiste  de^  Eine  Person  mit  Jean  Fran9Qit  de  Tro^ 

Troy,  Nicolas  de^  s«  Fran9ois  de  Troy« 

Troya  Fdiee»  Maler,  geh,  m  8,  Felipe  bei  Xativ«  |60O.  In 
Valencia  Sehfiler  roa  G*      la  Buerta»  weldfeem  er  {Ihiliflii  50 
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bvM^  bezahlen  muatte,  was  ihn  swang  mit  beiden  Binden  au  malen» 
vm  in  den  Nebenstanden  das  Lehr^d  so  'Verdieneo.  Troy  blieb 
aber  Zeitlebene  ein  Mitiellmaler,  welcher  es  daher  mit  der  Zeich* 

Dung  nicht  genau  nehmen  konnte»  in  der  Färbung  aber  sehr  lo- 
benswerth  erscheint.  Es  finden  sich  viele  Bilder  von  ihm,  so  dass 
einst  ein  SpJitter  sagte:  aqui  fue  Troya.  (Auch  hier  war  Troja). 
In  der  Ca|)elle  des  heil.  Nicolaus  von  Tolentino  in  S.  Augustin  zu 
Taleneta  und  zwei  Bilder  von  ihm,  eo  wie  viele  andere  ösentliche 
Werke.  Starb  ]751- 

Troyen,  Jan  yan ,  Kupferstecher,  wurde  um  ]6tO  in  den  Nieder- 
landen geboren,  man  weiss  aber  nicht,  unter  welchen  Verhältnis- 
sen er  zum  Künstler  kam.  Er  leistete  als  solcher  nur  Mittclmäs- 
siges,  da  seine  Blätter  im  Stiche  hart,  und  in  der  Zeichnung  nicht 
immer  oorrekt  sind.  Sie  sind  meistens  naeh  italienischen  Bildern 
ans  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  gestochen, 
für  das  sogenannte  Brüsseler  Oalleriewerk  von  D.  Temers,  worüber 
^ir  im  Artikel  des  letzteren  nähere  Auskunft  gegeben  haben.  Di© 
Stiche  kommen  nicht  in  gleichem  Masse  der  Schönheit  der  Urbil* 
der  gleich.    Das  Todesjahr  des  Künstlers  ist  unbekannt. 

Folgende  Blätter  gehören  zu  den  bessten  des  Meisters. 

1)  Leopoldus  Wilhelmus  Archiilux  Aust.,  in  allegorischer  Auf» 
Fassung,  der  Titel  zur  Brüsseler  Gallerte,  iul. 

2)  Leopoldus  Ignatius  D.  G.  llomanorum  Imperator.  Der  Kai- 
ser zu  Pferd,  und  in  der  Ferne  Wien.  J.  Troyen  sc.  Clem« 
de  JoDghe  exe,  ^r.  roy.  fol.  Eines  der  HauptoHltter« 

8)  Johannes  Boecacaot  nacn  Titian,  8« 

4 )  Margaretha  de  Bacqucrc,  Wittwe  von  Nie.  de  la  Tour,  ohne 
Netmen  des  Malers,  4* 

5 )  Verschiedene  Bildnisse  in  der  Historin  Leopoldl  Magni»  fol. 

6)  IMßnnKches  Bildniss»  nach  J.  van  Calcar.  Brüss.  Gall.  gr.8« 
^)  Weibliches  Bildniss  in  reicher  Kleidung,  nach  Tintofeetlo. 

Bffüss*  Gall*  gr«  8« 

8)  Adam  und  Eva  mit  ihren  Kindern  an  der  Quelle,  ^nach  P« 
'  Veronesc ,  kl.  qu.  fol. 

9)  Judith  mit  ihrer  Magd,  nach  C.  Saraeeno.  Wiener  OalL  4* 

10)  Daniel  in  der  Lowengrnbe,  nach  Palma  Vecchio,  4* 

11)  Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofemes,  nach  Varotart,  kLIbl. 

12)  Salome  mit  dem  Haupte  des  Johannes,  halbe  Figur  iiadi 
Leonardo  da  Vinci.  Brüss.  Gall. ,  4» 

13)  Die  Herodiade  mit  dem  Haupt«  des  Täufeto»  nach  Pa)|nn 

vecchio,  4. 

14)  Der  Jesusknabe.   Jesus  admirabilis,  nach  M.  Sweerts.  Sel- 
tenes Blatt,  8. 

15)  Die  Anbetung  der  Hirten,  Badi  P;  Veronese,  h\,  qu«  Ibl« 

l^X  Die  heil.  Familie,  Joseph  nach  rechts  sitzend.  Nach  Folid. 
LansaaiH  Bild  in  der  Wiener  Gallerie,  U«  qu.  fol« 

17)  Die  heil.  Familie  in  einer  Landschaft,  nach  Palma  Vecchio*« 
Bild  in  der  Wiener  Gallerie,  kl.  qu»  fol. 

18)  Die  Ehebrecherin  vor  Christus,  halbe  Figuren  naeh  Titian. 

'  Brüss.  Gall. ,  gr.  qu.  8* 

ig)  Christus  unter  den  Lehrern,  halbe  Figuren,  nach  Spagno- 

letto*s  Bild  in  der  Wiener  Gall.,  qu,  toi. 
20 )  Jesus  heilet  die  Lahmen,  nach  F.  Veroue^e,  qu.  fol. 
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21)  Cbristu»  vor  Pilatus  geführt,  nach  A.  Schlavone.  Brüsseler 
GaUerie,  U.  qvu  fol.  , 

22)  PatniB  verliufiial  duritHmi»  halbe  fl^pmn^  nach  A.  Sehia« 

vune.  Brüss.  Call.,  gr.  qu,  8« 
y  23)  Die  Grablegung  Christi,  schöne  Composition  von  Pordcnone, 

Brüss.  Gall.,  gr.  qu.fol.  Eines  der Haoptblüttcr  des  JiVleifitars« 

24)  Die  Grablegung  Christi,  nach  X«  Lotti,  qu.  ful. 

25)  Die  Uimmeliahrt  Christi,  nach  J.  Bassanu.  Brüss.  Call.  foU 
26;  3t,  Sabaitian  an  die  Säule  gebunden,  nach  Cofreggio.  BHus* 

Gall.,  gr.  8* 

27)  Der  heil.  Sebastian  am  Pfeiler  eines  Bogengangett  nach 
Mante^na*»  Bild  in  der  Wiener  Gallerie,  gr.  8. 

28)  heil.  MarearetliQ  mit  dem  Drachen»  nach  Eafael  l66(K* 
Brüss.  Gall. ,  kl,  iol, 

29)  Die  heil.  Magdalena  mit  mnem  Engel,  halbe  Figur  nach 
Corro^gio«  Brüss.  Gall.,  4« 

so)  Die  sterbende  heil.  Catharina  von  Bngeln  umgdien»  nadi 

C.  Bigione,  hi.  qu.  iul. 
51)  Pluto  auf  seinem  Wagen»  nach  Giulio  Romane.  BrÜM. 

Gall.,  gr.  8. 

32 )  Amur  kümpt\  mit  Pan,  nach  An.  Carracci.  Brüss.  Gall.,  gr.  8. 

35)  I«a  nouvene  fignre  a  la  mode  de  ce  temps  etc.  Yenchie- 
denc  Costüms  und  Modefiguren  des  17«  Jahrhunderts,  theils 
in  einzelnen  Figuren,  thcils  in  Gruppen*  Folge  von  12 
Blättern  nach  G,  von  Eeekhout,,  gr.  8* 

S4  )  Die  vier  Jahreszeiten,  reiche  Compoeitioneo  von  J.  Baisano, 
Brüss.  Gall. ,  qu.  kl.  fol. 

35)  £iq  mit  Wcinlaub  bekränzter  junger  Mann  spielt  die  flöte, 
nach  J.  Bassano.  Brüss.  Gall.  8« 

36 )  Die  Wolfsjagd  mit  dem  Reiter  nnd  der  Dame  zur  Rechten. 
Nach  Rnbent,  nnd  gegenseitige  Copie  des  Blattes  von  W. 
de  Leeuw.  Dnm  vigUat  pastor  etc.  J«  Troyen  f^e»  Hngo 
AUardt  exe,  s.  gr.  roy.  qu.  fol. 

•  87  )  I)ia  Blätter  in  der  Brabantia  illustrata  stve  Castella  et  Prae* 
toria  Nubilium  Brabantiac ,  Cocnobiaque  celebriora  ad  vi- 
vum  dclineata.  Londini  prost«  ap.  Dav«  lilortier,  s»  a«  (um 
16S6  ) ,  qu.  fol. 

Dieses  Werk  enthalt  192  radirte  Blätter  von  verschiede- 
nen Künstlern. 

Troyen 9  Rombout  van,  Maler,  war  in  Amsterdam  th&tig.  Er 

malte  archilcUtonische  Ansichten,  besonders  Ruinen  von  antiken 
Palliistcn,  Hallen,  Hohlen  u.  dgl.  Diese  Gemälde  sind  gewöhnlich 
mit  Staffage  versehen.  Dann  finden  sich  auch  historische  Darstel- 
lung^eu  von  ihm*  Fässly  nennt  ein  Bild  von  i63^>  welches  die 
Familie  des  Coriolan  vorstellt,  wie  sie  ihn  von  seinem  Beginnen 
gegen  Rom  abauhalten  sucht.  In  der  Gemäldesammlung  der  Uni- 
versität Göttingen  ist  eine  Landsohalt  mit  Ruinen  und  dem  Cann- 
näiscben  Weibe.  Die  Werlte  dieses  Meisters  sind  sehr  schön  und 
von  grosser  Wahrheit  der  Darstellung.  J.  Suyderhoef  radirte  nach 
ihm  das  Bildniss  des  gelehrten  Gisbert  Yoctiuß« 
R.  van  Troyen  starb  i650«- 

Troyon^  Constant 9  Landschaftsmaler,  madite  seine  Studien  in 
Paris,  und  fand  um  1855  eine  Anstellung  an  der  Porxellan-Manu- 
falitur  in  Sövrcs.  Er  zierte  mehrere  Gelasse  mit  landschaftliclicn 
DarstcUuugvo ,   malte  über   »pütcr  noch   mehr   Bilder  iu  Od, 
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füM«.  in  wtnthMämM  Antielrtni  tot  Ekailtt6tch,.Uolltiid  vtnä 
Belgien  bestehen.   Einige  spiner  Qem&lde  gehören  dem  Gebiete 

der  romontischcn  Landschafterei  an,  und  sind  im  Gcschmacke  des 
L.  Cabat  behandelt,  welcher  um  1836  in  diesem  Fache  Ruf  gcnos«. 
Auf  der  Ausstellung  im  Musöe  national  zu  Paris  1848  sah  man 
^  mehrere  Ansichten  von  ihm.  L.  Marvy  radirte  nach  ihm  eine 
Ansicht  des  Waldes  von  Fontainebleau,  qu.  fol. 

TtOJSf  de,  Maler,  ein  jetxt  lebender  belgisdier  Känsüer,  ist  durch 
schöne  Genrebilder  bekannt.        ^  ^ 

Trubill^O,  Giovanni,  Maler,  wurde  1686  vom  Churfürstcn  vön 
Bayern  beschäftiget«  In  diesem  Jahre  malte  er  im  Sclilussc  zu 
Schleiuheim  historische  PUfoods,  wie  den  Kampf  der  Giganten  im 
grossen  Vorzimmer  eto.  Im  Jahre  löQS  lebte  der  Künstler  in  Brüs- 
sel, nnd  malte  daselbst  im  Auftrage  des  Churffirsten  Mia'Ema- 
nuel  von  Bayern  zwei  Flafondbilder  in  OeK  Liponiky  weiss  nid^ts 
von  solchen  Bestellungen. 

Auch  Truviglio  finden  wir  dieses  Rnlistler  gesehriebaa»  vnduP- 
^  tcheinlich  die  richtigo  Schreibart. 

TrOchseSS« Waldburg,  Gräfin  von,  vermählte  Gräfin  von  Kay- 
serlinffy  eopirte  mit  rieler  Geschicklichkeit  Bilder  yon  Bergbem» 
van  der  Werf  u.  a.  in  Pastell.  Sie  zeichnete  auch  sehr  ihnliche 
Bildnisse  nach  dem  Leben«  Diese  Dame  lebte  um  t775  in  Kö- 
nigsberg. 

Trochot,  Jean,  Maler  zu  Paris,  machte  sich  durch  mehrere  schöne 
Bilder  bcUaont,  die  in  den  Privatbesitz  übergingen.  Sie  bestehen 
in  landschaftlidien  Darstellunj^en  und  in  architektonischen  An- 
sichten mit  ataffiure»  welche  öfters  dem  romantischen  Mittelalter 
entnommen  ist.  wir  nennen  darunter  die  gothische  Thorruino 
des  Schlosses  von  Villendroi,  AbaiDard,  wie  er  den  Brief  der  Hc" 
loise  liest,  und  letztere  vor  dem  Altarc  im  Gebete,  das  LeicKen- 
be^ängniss  der  Isabella  von  Bayern »  das  Treppenhaus  des  Palais 
Orleans  mit  Figuren  von  X.  Leprince»  die  Anstdit  des  Mont*8t«- 
Michel  mit  Meeresstnrm »  Henry  de  Bouchage  im  Klosterffance, 
das  Innere  der  alten  Kirche  St.  Gervais  bei  Paris,  die  Ansicnt  der 
Kirche  von  Canterbury,  die  Uuine  eines  Gebäudes  im  angelsäch- 
sischen Style,  die  Ansicht  des  Mont- St, -Michel  mit  Prozesston, 
von  X.  Leprince  gemalt,  Diese  Gemälde  sah  man  auf  den  Aus- 
slellungen  zu  Paris  um  1819  22*  Im  letzteren  Jahre  starb  der 
1^  Künstler. 

Wuchyi  Jj,f  Kupferstecher,  geb.  zu  Paris  1731 1  übte  in  England 
seine  Kunst,  und  starb  zu  London  1764.   Es  finden  sich  einige  * 
'Blätter  von  ihm,  die  nicht  ohne  Verdienst  sind. 

^1)  Pamela  writiog  in  her  lata  Lady*s  Dressing  Boom»  nach 

Higmore,  fol. 

*2)  Pamella  uodressing  herseif,  nach  demselben»  fol.  ^ 

3)  Pamela  dressed  in  order  to  meet  Bs.  Chaplain»  nach  dem- 
selben» fol. 

4)  Faineia  asking  the  Blessing  of  Sir  J.  Swinford,  nach  dem- 
selben. 

5)  Mr.  B.  oxpostulating  with  Pamela,  nach  dcinf;clh.en  ,  fol. 

Diese  Stiche  gehören  zu  einer  tolge  von  12  Blättun, 
%vclchc  bei  Buydcll  erschien.  , 
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6)  Playin^  al  Bowit.  Dorfanfticht  mit  Bauerotts»»  nacbD^T«" 
piert  tür  BoydeU's  Verlag,  gr.  qu*  tbU 

Tndlff  Marie  FradeOOe»  Blumcnmalerin  zu  Paris,  eine  ietit 
lebende  Künstlerin.  Sit  malt  Bilder  in  Ott  und  A^arell. 

^  Trudon,  Fran9oi8y  EdeUteinschneider,  hatte  in  Paris  den  Ruf  ei- 
nes  tüchtigen  Meisters,  besonders  im  Schnitte  von  Wappen,  la 
Jahre  1689  gab  er  iolgendes  Werk  harana:  Traito  de  la  Söencs 
du  Blazon,  12« 

IVadoilf  Jerdme,  :^eichner  und  Kupferstecher,  arbeitete  um  168O 
bis  hk  Paris.  C.  Fantatti  stach  nach  seiner  Zeichnung  die  bs- 
leidigte  Latona,  welche  An.  Carracei  gemalt  hatte«  Von  ihar  selbit 
ist  folgendes  schöne  Blatt: 

Gaston  de  Foix  macht  sich  fertig  aar  dchlaeht  von  Rafeaaa, 
nach  Giorgiona»  foL 

TBnelle,  Auguste^  Landschartsmaler  zu  Troyes,  machte  um  \Bk 
seine  Studien  in  Paris ,  und  begab  sich  dann  zur  weiteren  Aufibii- 
dnnf  nach  Italien.  Er  malte  Ansichten  von  Städten,  SchtöMoa, 
KIrehen  n.  s.  w.  . 

Trueslewi  s.  Tmsleff. 

Xraftmondji  nennt  Sandrart  einen  Maler  aus  der  Provence,  der 
um  1630  in  Rom  unter  Beminl*s  Leitung  stand.  £r  malte  Nadit- 
stäcke  9  meistens  halbe  Figuren. 

I 

Trull,  Hans  9  Glasmaler,  war  um  l423  in  Würzburg  thätig.  Werke 
Ton  seiner  Uand  lassen  sich  nicht  bestimmen,  wahrscheinlich  sbtf 
waren  in  Kirchen  gemalte  Teoster  von  ihm.  \ 

'    Trais  f  Arendotson»  .nennt  Füssly  einen  Künstler,  der  1 703  da 
Bildniss  des  Joh.  USeasenius  gestochen  haL 

,  XrambllUi  John^  Maler,  war  der  Sohn  des  Gouverneurs  von  Coa- 
necticut,  und  widmete  sich  schon  früh  mit  entschieden^er  Neigting 
der  Kunst,  welche  auch  während  seines  Besuches  der  Universität 
Cambridge  nicht  vernachlässiffct  blieb.   Sein  erstes  Bild  nach  dem 
Abgaog  von  derselben  stellt  die  Schlaclit  bei  Cannä  dar,  und  er-  | 
warb  dem  Künstler  einen  bedeutenden  Namen.  Im  amenkanischea  1 
Freiheiukriege  vertausdite  er  aber  die  Palette  mit  dem  Scbwerte,,  I 
und  diente  suerst  als  Washington^  und  dann  als  Oate*s  Adjutaot«f| 
Trumbull  beendigte  aber  1778  als  Oberst  seine  militärische  LauK 
bahn,  und  begab  sich  über  Paris  nach  London,  wo  ihn  B-  West 
freuntUich  autuahm,  und  wahrend  der  mehrmonallichen  Haft,  die 
er  sich  bei  dem  grossen,  durch  Andre's  Tod  erregten  Aufruhr  lu* 
zog,  nicht  allein  unterstützte,  sondern  auch  später  durch  person- 
licne  Verwendung  beim  Könige  befreite,  dadurch  dass  er  mit  Copley  . 
lur  den  ehemaligen  Obersten  Bür^haft  lautete.  Jelst  lasste  der  | 
Künstler  die  Idee,  die  merkwürdigsten  Begabenheitea  des  ameri- 
kanischen Freiheitskrieges,  und  zugleich  die  berühmtesten  Helden  der  | 
neuen  Republik  zu  verewigen.  Er  hatte  i4  Gemälde  dazu  bestimmt, 
die  aber  nicht  alle  zur  Ausführung  kamen.   Trumbull  besuchte 
zu  diesem  Zwecke  mehrere  Male  Amerika,  um  Portraits  und  Lo» 
kalitäteu  autzunehmen.  Das  erste  dieser  Gemälde  stellt  die  Schlscht 
▼on  Buukershill  dar,  wo  der  General  Warren  sein  Leben  f«rior. 
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und  das  zweite  schildert  den  Tod  det  GeneraU  Montgomery  in 
der  Schlacht  von  Quebcck.  Beide  Bilder  sind  durch  den  Stich  he- 
luuiut,  uod  erwarben  dem  Küu&tler  in  einem  weiten  Kreise  Ruf. 
Der  mte  der  Helden»  ttelehe  Tmmbidl  malte,  war  General  Was- 
hingtnM  t  dessen  Büdnisa  ebenfalls  durch  den  Stich  vervielfältiget 
wurde.  Ein  anderes  Bild,  welches  der  Künstler  noch  in  London 
au«l'ührle  und  ihm  Beifall  brachte,  stellt  den  Ausfall  aus  Gibraltar 
dar.    Durch  diese  Werke  hatte  sich  Trumbull  nicht  nur  in  Ame- 
rika, sondern  auch  in  Europa  die  ehrenvollste  Anerkennung  er- 
werben; dennoch  verfloss  noch  einice  Zeit,  bis  ihn  das  Vaterfend 
nach  Verdienst  Mohntew  Br  fand  aich  nicht  tnfgemnntert  su  groe* 
•eren  Produktionen»  welche  mit  seiner  Lieblings  -  Idee  zusammen« 
hingen,  und  musste  daher  mehrere  öffentliche  Aemter  übernehmen. 
Enolich  wurde  er  Präsident  der  Akademie  in  New -York,  welcher 
er  bis  an  seinen  Tod  die  volUte  Thätigkeit  weihte.    Als  solcher 
erhielt  er  1324  vom  Cuogresse  den  ehrenvollen  Auftrag,  zu  den 
obigen  f^rotsen  3chladidiiidem  li&r  6m  WJpnhington  -  Ca^itol  ffm« 
teie  vier  grosse  historische  Gemilde  so  liefern,  deren  )edes  mit 
9090  Dollars  bezahlt  wurde»  Die  Ge|[enstände  der  Darstellung  be«' 
zeichnete  der  Congress  in  den  merkwürdigsten  Ereignissen  der  Re* 
Volution.    Das  erste  dieser  Bilder  stellt  die  Unabhängigkeitserklä- 
rung dar,  und  ist  das  vorzüglichste  von  allen.  Die  anderen  fan* 
den  weniger  Beifall,  und  paben  der  Kritik  su  der  Beiuraptung 
Anlate,  dass  et  den  Künstler  an  der  Erfindungsgabe  fehle,  dm 
Tmmbull  sich  Wiederholungen  erlaubte.  Es  waren  indessen  auch 
die  pekuniären  Vortheile  nicnt  ton  der  Art,  dass  keine  Falte  der 
andern  gleichen  sollte.    In  der  leteren  Zeit  seines  Lebens  malte 
der  Künstler  wenig  mehr.   Er  starb  i844  im  87«  Jalire.   In  W. 
Dunlap's  History  of  the  rise  and  progress  of  the  arts  in  thc  united 
Mites.  mew-Tork  tll94,  itt  eine  Biograohie  dieses  Meisters,  und 
sind  dii^  Verdienste  hervorgehoben »  welche  er  um  die  Kunst  im 
Amefilu  sich  erworben  hat. 

Stiche  nach  Werken  dieses  Meisters* 

Gennral  Washington,  1780  in  Coneclicut  gemalt,  und  vom 
V»  Green  in  Measotinto  gestochen,  s.  ^#  fol« 

Derselbe,  gestochen  von  le  Hoy,  ioh 

Washington  am  Meeresufer,  hinter  ihm  der  Mohr  mit  dem 
Pferde,  gest,  von  V,  Green,  ^r.  toi.' 

Derselbe  stehend,  im  ILntcrgrunda  eine  Schlacht,  punktirt 
?on  Choesman,  gr.  föL 

The  Battie  of  Bunkers  Hill  near  Boston  June  17.  1776*  Die 
Sdilacia  bei  BunkteshilL  GesK  von  J.  G,  t.  Müller  1799,  s.  gr 
qa*  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  JF.  f^ordheim*    H«  Zi 
Br.  32  Z. 

The  Death  of  General  Montgomery-  in  the  Attaek  of  Quehee« 
Dee»  1775«  Der  Tod  des  Generals  Montranery  in  der  Schlacht 

htt  Quebeck,  gest.  von  J.  F.  Clemens  1790»      gr*  qu.  fol« 

Die  Unabhängiekeits»  Erklärung  der  veretnigteu  Staaten,  eines 
der  Bilder  im  Washington*  Capitol»  1626  von  A»  B.  Durand  ge- 
stochen, 6.  gr.  ^u.  fol. 

Zeichner  und  Lithograph ,  ein  Künstler  unserer  Zeit. 
■    In  <dem  vot  einigen  Jahren  in  Leipzig  erschienenen  Wits«  Und 
Catrikaturen  *Caiinet  sind  mehrere  Blätter  von  ilmi* 

s 


Digitized  by  G^)gle 


140 


Trualewt  Niels.  ^  Tryphos* 


Truslewi  Niols,  Maler  und  Kttpferttecher ,  wurde  tTßS  auf  Jüt- 

land  j^eborcn,  und  in  Copenhagen  zum  Künstler  herangebildet. 
Kr  malle  Schlachten  und  Seestücke.  Die  Gefechte  zwischen  den 
Schwedischen  und  Norwc£^ischcn  Truppen,  und  jen-^  der  däui- 
8chen  und  englischen  Schiffe  boten  ihm  vielfachen  Stoff  zur  Dar- 
stellung. 

Tolgende  Blätter  stach  der  Künstler  in  Aquatinta. 

1)  Slaget  i  Kongedybet  den  2*  April  I80U  Dänisch  •  Englische 
Seeschlacht,  qu.  fol, 

2)  Cort  Adeler,  der  Yenetianieche  Admiral»  ersclüägt  Bassau 
Ibrahim  in  der  Seeschlacht,  qu.  fol. 

Von  diesen  Blittem  &iden  sieh  anch  «oloriit&Abdffaclus« 

Maler  in  Neapel,  war  Schüler  von  Solimeoa, 
.  uii4  halle  Talent.  Später  tial  erw  da»  fiUatsdieast. 

Truviglio ,  s,  Tnibülio. 

Xraldllo^  Diego  de,  Bildhauer,  war  in  Sevilla  Schüler  von  J. 
'M.  Motttannes,  und  l6(k>  einer  der  Gffiodar  der  Akademie  der 
genannten  Stadl.  SpiÄer  Ahaniahai  er  die  Statte  einee  I^ahfers 
dieser  Anstalt»  nnd  war  noeh  tteS  als  solcher  ^tig. 

Sein  Sohn  Frandseo  war  ebenfalls  Bildhauer.  Br  fertigte 
neben  anderen  Werken  löSQ^die  Statuen  der  heil.  Jungfrau  uml 
des  Johannes,  welche  die  berühmte  Christusstatue  ( do  la  Pasion) 
des  J.  M.  Muntannes  in  der  Kirche  des  Klosters  de  la  Metced 

in  Sevilla  begleiten. 

JFiorillo  spricht  auch  von  einem  Miniaturmaler  Froy  Cristobal 
de  Truxillo  ,  der  im  l6.  Jahrhunderte  in  Spanien  lebte».  Die  bei* 
den  ersteren  kennt  C.  Bermudez,  den  letzteren  .uichu 

Truxillo  9  FrandsOD  Ond  Gristöbalf.  s.  den  obigen  Artikel. 

Tryphoo  p  Bdelsteuisehneider,  wirdvon  Addaos  von  Mytilene  (Brunck, 
Annal.  II.  242)  gerühmt,  allein  man  kennt  weder  die  Zeit  des 
Liobredners  noch  jene  des  Graveurs.  Sein  Name  kommt  auf  ei- 
nigen schonen  Steinen  vor.  Ehedem  im  Besitze  des  Chev.  Jean 
Gcrmain,  jetzt  in  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Marlborougli 
ist  ein  Sardonix,  welcher  Eros  und  Psyche  beim  Hochzeitmahl 
und  briiutlichen  Torus  vorstellt»  von  ausgezeichnet  schöner  Ar- 
beit. Die  Kopfe  erseheinen  durch  einen  Jrlor  von  wonderborer 
Durchsichtigkeit.  Man  liest  auf  diesem  Steine:  TFT'I'Sl  EffOlEl 
Abgebildet  bei  Bracci  IL  1i4;  Stosch  Nr.  17.)  Cabinet  Marlb.  L 
50.  Eine  andere  Gemme  mit  Tryphon's  Namen,  welche  Eros  den 
Löwenbändiger  vorstellt,  ist  im  Museum  im  Haag.  Noticc  sur  le 
Cabinet  —  — du  Roi  des  Pays-bas,  par  Jongc  1825.  p.  l48.  Ein 
Intaglio  in  derselben  Sammlung  stellt  den  Kampf  des  Uiomedes 
und  Aeneas  in  Carneol  dar,  mit  dem  Namen  Tryphon,  welcher 
nach  Jon^e  von  moderner  Hand  hinsn^eselzl  seyn  konnte*  Re* 
cueil  de  Caylns»  T.  pl.  53*  Nr»  3* 

Tryphon 9  Architekt  von  Alexandrfen  in  Aegypten,  wird  von  Vitra- 
vius  erwähnt,  Capt  X.  l6.   Er  war  in  Apoliuaia  thülig. 

Tryphon  oder  Trifon  ^  Goldschmid  aus  Catlaro ,  wiril  von  Fi«- 
rillo,  Iii.  8ch.  IL  17,  erwähnt.    Dieser  Schriftsteller  sagt,  der  ve» 
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netianische  Gesandte  A.  Contarini  habe  i474  in  Moskau  zierUcbe 
Vaten  you  ihm  ^eteheo.  Txiion  lohte  danuü«  in  jeiMr  Sudt. 

T'Sas,  WUlem,  Zeichner  und  Maler,  war  um  1^5  in  Brüssel 
thätig,  damals  noch  ein  junger  Künstler« 

TMh^ggeny,  Carl»  Mder,  machte  seine  dtndien  an  der  Akademie 
in  Brüssel,  und  trat  um  184o  daselbst  als  ausübender  Künstler  auf. 
Er  malt  Landschaften  mit  Vieh ,  besonders  Pferden ,  welche  den 
hessten  Bildern  des  A.  Adam  gleichkommen.  Seine  Ger.iülde  sind 
von  grossem  Heize  der  Färbung,  und  mit  gewissenhaftem  Fleissc 
yolleiidet.  Doch  auch  seine  obrigwi*  Viehstnjika  gehbreii  s«  den 
bteressentestcii  X^eistungen  der  neuen  belgischen  Scliiüei  da  Tschag- 
geny  ein  ebenso  tüdUB^er  Fignvenaaler  ist» 

Tschaggeny^  Edmond,  Maler,  wahrscheinlich  der  Bruder  des 
obigen  Künstlers,  hat  ebenfalls  in  Brüssel  seinen  Ruf  begründet. 
£r  malt  Landschaften  mit  Vieh,  in  Auffassung  und  Durchbildung 
gelungene  Bilder,  nnd  ^.on  reisender  Firbung«  .Anf  den  Kups^ 
aossteilungen  xu  Brüssel  ssii  man  seit  einigen  Jahren  Werke 
Ton  diesen  beiden  Künstlern»  yrihnlidt  Lendschaften  mil  Tbie« 
•      ren,  und  auch  Genrebilder« 

£.  Tsclia^gcny  hat  in  neuester  Zeit  auch  eini^  Blätter  radirt* 
R.  Waigel,  liunstkatalog  Nr.  17257,  nennt  zwei  dieser  Blätter, 
wovuu    auf  chinesisches   Papier  nur  sechs  Abdrücke  esusttren. 
£r  werthet  das  Blatt  auf  3  Thal  er. 

1)  Zwei  Kühe  auf  der  Weide.    E.  T.  1845,  qu.  8. 
2  )  Eine  in  einer  Landschaft  gegen  links  gehende  Kuh.  £.  T» 
nai  1845«  Nr.  2«)  ^u.  8« 

Tschedrilly  Iwaily  Maler  zu  St.  Petersburg,  machte  sieh  durch 
seine  architektonischen  Ansichten  einen  rühmlichen  Namen.  Er 
malte  acht  grosse  Ansichen  der  Lustschlösser  Pawlowsky,  Gatschina 
und  Pclerh(»t  in  Gel ,  welche  im  Anlikensaale  des  Micliailowski- 
schcu  Talastcs  in  St.  Petersburg  aufgestellt  wurden.  Die  Ansicht 
des  Schlosses  Pawlowsky  sollte  1803  zu  Paris  in  Kupfer  gestochen 
werden«  der  Künstler  starb  aber  um  diese  Zeit. 

Dieser  Tschedrin  ist  vielleicht  der  Vater  des  Malers  Tsche- 

drin,  welcher  in  Diensten  des  Kaisers  Alexander  l.  stand»  und 
den  Ruf  eines  tüchtigen  Meisters  hatte.  Br  malle  Bildnisse  und 
Schlachten. 

Dann  lebte  auch  ein  Bildhauer  dieses  Namens  in  St.  Peters- 
burg. Er  fertigte  schöne  Büsten  deren  sich  in  den  Palästen  der 
genannten  Stadt  finden.  Im  k.  Schlosse  sind  von  ihm  Statuen  - 
der  Venus  unü  des  Mars.  Auch  andere  kaiserliche  Paläste  ver- 
zierte er  mit  Werken,  welche  einen  talentvollen  Meister  verrathen. 
Br  wurde  Dir^jitor  der  k*  Akademie  und  starb  1825  im  76.  Jahre« 

Tschedrin ,  zwei  jüngere  Künstler|»  als  obiger  Iw^«  s.  den  Artikel 

desselben.         *  * 

•  •  •  • 

Tschega,  s.  Schega. 

Tfichelebiy  Lenroif  Hofmaler  des  .Qrosssullans  Mnstapha  IL, 
malte  tim  t700  im  Auftrage .  desselben  22  Bildnisse  der  türkischen 
Kaiser  yon  Osmaiv  ]>is.  an!  MostapUa»,  Diese  Portraitc  wurden  auf- 
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der  kaisorlichcn  Bibliuthek  in  Confitanti'nopel  aufgefttellt.  Der  Fürst 
Demetrius  Kantemir  wusste  sich  Zcicbnuugen  davon  zu  venchaf- 
teu»^uud  Hess  sie.  für  seine  Historia  de  ortu  et  defectione  imperii 
taraei  1300  17n  in  Kupicrslicheo.  Eine  deuUche  Ausgabe 
erschien  1745  in  Haaünug« 

TschemesOW»  t  TcheaeMw. 

Tschernetrofi,  Iwan,  Maler  zu  St.  Petersburg,  machte  seine  Stu- 
dien an  der  V.  Akademie  daselbst,  und  ging  dann  mit  kaiserli- 
cher Unterstützung  nach  rrankreich ,  Deutschland  und  Italien. 
Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  io  St.  Fe- 
tertburg»  wo  er  jelit  m  4w  AusgezeicbneUten  Künstlern  seioei 
Faches  gezählt  ffircl.  Tfoherttetreff  malt  ArchttaktantaalMt  oad 
stellt  merkwürdige  Bauwerke  von  Aussen  und  Ton  Innen  dar«  wo- 
bei ihm  iü  hohem  Grade  alle  Mittel  der  Kunst  %m  Gebote  stebeo« 
Im  Jahre  l850  sah  man  auf  der  Kunstausstellung  su  Berlin  eine 
Ansicht  der  kaiserlichen  Eremitage ,  welche  ein  Meistcr.stück  die- 
ser Art  ist.  In  Dr.  Lange's  Aiilikritik  des  Berichtes  über  diese 
Ausstellung  lesen  wir  Nr.  21»  dass  hier  die  Kunst  authöre,  und 
mwr  Natur  werde»  Wae  geaipditiTe,  Optik,  Farbenjgebung  und 
treue  Auffassung  durch  einen  geliuierteB  Getchmaek  Terbundta 
Tetm&gen»  soU  ip  diesen  Bilde  dargestellt  s^yn. 

TichcrnezOW,  Landschaftsmaler  zu  SL  Petersburg»  und  Mitglied 
der  k.  Akademie»  geniesst  als  Künstler  «nsgeseichneten  Ruf,  wel- 
chen er  mit  seinem  Bruder  thcilt  ,  der  m  gleichem  Ifache  ar- 
beitet. Die  Zahl  der  Werke  dieser  Meister  ist  bedeutend.  Im 
Jahre  !Ö30  malte  Tschernezow  die  Parade,  welche  i831  auf  dem 
Marstelde  zur  Feier  der  Beeudiguug  des  polnischen  Krieges  statt 
fand.  Dieses  reiche  Gemälde  ist  im  Bestie  des  Kaisers  iHikolsiii» 
welcher  noch  mebrere  andere  mtlttarische  Darstellungen  dies« 
fiüns0ers  erwarb«  Im  Jahre  1837  bereisten  die  Gebrüder  Ticher- 
nesow  die  neu  -  russischen  Provinzen,  die  Krim  und  die  OstUüstc 
des  schwarzen  Meeres.  Sie  brachten  ein  reichgelülltes  Portefeuille 
mit  sich,  und  führten  dann  mehrere  interessante  Bilder  in  Oel 
aus ,  besonders  von  Gegenden  der  Krim  und  Abhasiens.  Ein  Pa- 
norama vou  St.  Petersbure  in  drei  grossen  Aquarell bildern  gi^^S 
1838  als  Gesehienh  an  die  kaiserllehe  Akedemie  fiber.  Itieravf  bt* 
reisten  die  Gebriider  Tschernezow  die  Wolga»  um  sie  malerbdi 
aufzunehmen.  Der  Kaiser  besah  1B39  ^^^^  Mappen  und  äusserte 
den  Wunsch,  dass  diese  Zeichnungen  mit  einer  Beschreibung  i^^ 
Druck  erscheinen  möchten.  Das  Werk  wird  aus  mehr  als  100  Ao 
sichten»  Plänen»  Abbildungen  von  AiteriUümero      s«  w*  l^estebeo- 

Tschernik,  Ivran,  Architekt,  machte  seine  Studien  an  der  kaiser- 
lichen Militärschule  in  St.  Petersburg,  und  wurde  1835  als  FahO' 
drich  in  einem  Kosaken  Kesimente  angestellt.  Als  solcher  fertiges 
er  den  Plan  zum  Atamanisq^en  Schlosse* 

Tscherningy  Andreas,  Maler,  der  Sohn  Darid's.  mrbeitete  um 
l660  zu  Brieg  in  Schlesien ,  nad  später  zu  Berlin«  jBr  malte  BiU' 
nisse»  deren  Johann  Tscherning  gestochen  haL 

Tscherning,  Daniel  David,  Kupferstecher  und  Kunslhäodleff 
war  um  l6'»6  —  lÖQO  zu  Brieg  in  Schlesien,  und  dann  in  Oha*** 
thatig»   leistete  aber  nicht  Vurziigliches.   £s  finden  sich  ladirtt 
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und  gestocheiie  Bildnüse»  Titelblätter  u.  8.  w.,  Ton  ihm  telbtt»  ond 
von  anderen  tür  seineB  Yerlag  ausgeführt»  Zu  teiBtn  besiereiL 

Blattern  gehiireD: 

1)  Papst  Innocenz  X.  G*  fi«  Roisi  4^«  David  Tscheraing 
exc.  Cracoviae ,  4*       '  ' 

2)  Dr.  Martin  Luther  t668»  fol. 

3 )  Nicofaiu  Graf  ▼ob  Serin  sn  Mfd,  im  Grande  eine  SeUachtp 
«iemUch  mittelmäsAig  radirt,  gr.  fol* 

4)  Chnstian  Gahel,  dänischer  Raiht  sech  C.  van  Mander 

jun.»  gr.  4' 

5)  Johann  Letsch,  Pfarrer  in  Brieg,  nach  H.  Ortlob  l664,  i. 

6)  Johann  Primel,  Pfarrer  zn  Breslau,  nach  G.  Schula  lÖS^i  4* 

7)  Der  heil.  Juseph,  Titel  zu  B.  J.  Rose*s  Sterbeknnst«  8« 

g )  Die  vier  Welttheile ,  in  charakteristischen  Figuren  dar- 
gestellt. Copien  nach  Blättern  aus  dem  Verlage  vun  C« 
Visscher»  4* 

9)  Thesit  des  Freäerm  Otto  Oliver  PodalaUliy,  nut  den  stehen 
Mährischen  Kreiaen  als  vreihliche  Gestalten*  Dan«  Tscher- 

ning  sculp.  et  exe.,  ful. 

10)  Der  Stammbaum  der  Nachkommen  des  polnischen  König» 
Fiast.  Christ.  Marienberg,  Ca^itaneus  S.  C.  M.  Ingenieur 
delin.  Job.  Christoph  Buluu  scnp.  Brtgae  exc.  Dan.  Tscher« 
ning,  s.  gr.  fol«. 

11)  Das  Wappen  des  Caap.  Ales,  ram  Mennich»  Mifm  auf 
Grossmohnan  S567f  4« 

Tscherning  ;  Johann  i  Kupferstecher,  der  Sohn  de«  David  Tschcr- 
ning,  war  uui  i66o  —  1715  thali^  Er  arbeitete  zu  Brieg  in  Schle- 
sien, auch  zu  iiünigsberg  und  in  Olmütz.  Es  finden  sich  viele  - 
Blatter  von  ihm,  theus  raoirt,  theils  gestochen.  Doch  ist  es  nicht 
immer  möglich,  ]ene  von  David  Tscheming  von  denen  nnsere 
Künstlers  zu  scheiden»  was  gerade  keiner  grossen  Mühe  lohnt» 
Folgende  geboren  zu  seinen  bessten  Blättern.  Es  könnte  aber 
auch  ein  zweiter  Künstler  Theil  haben,  denn  auf  einem  Bilde 
des  heil.  Hermann  Joseph,  Ord.  Praemonst.,  steht:  F.  J.  Tscher- 
ning  sculp. 

i)  Augustus  II.  Rex  Poloniae,   Büste  in  Oval,  s.  gr.  fol. 

Z)  Carl  XII.  König  von  Schweden,  halbe  Figur  nach  links, 

in  Oval  mit  Bliitlereinfassung.  J.  Tscherning  sc.  Brigae,  foK; 
Diess  soll  das  ähnlichste  BiUlniss  des  Königs  seyn.  Er 

soU  die  Platte  im  Grunde  seines  Wagens  engebracht  haben. 

3 )  Georg  Wilhelm  Hersog  von  Schlesien ,  fol. 

4)  Georgius  a  Berobem»  pceussischer  Aftini^teri  nach  C.  J. 
Werner,  fol. 

5  )  D.  Joannes  Abbas,  nach  Willmann,  fol. 

6)  Casimir,  Graf  von  Wartenberg,  nach  Wenzel »  für  J.  Uar- 
dnsn*s  Opern  seleet.  Amtekl.  1709,  foL 

In  diesem  Werke  sind  noeh  einige  andere  Büsten  von 
Tscherning,  gr.  4* 

7)  Abraham  Clcssel ,  Pastor  in  Jauer,  8* 

8)  Gottf.  Schulz,  Naturforscher  in  Wien»  ft. 
g)  Carl  Ortlob,  Dr.  der  Theologie,  4« 

10)  Friedrich  Ortlob,  Arzt,  fol. 

11 )  Aoffostin  'Strobacli ,  Jesuit,  8« 

12)  Lobenstein,  Dichter  1768  *  8* 

U>  D.  Jtfanohek,  GoldsetaMl»  nach  D«  lUchter,  3, 
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'  i4)  Christoph  NeulMirt,  Tiioolog  und  Aitrolog,  aadi  A.  Tfober- 

ning  i678.  4- 

15)  Anton  Bruscnius,  Geistlicher  in  Dricg,   oacli  A.  Tsdicr- 
ninj,  4. 

16)  J.  C.  JLeüch,  Pfamr  t668»  4» 

17)  Christus  em  Kreuze.  P.  O.  8.  det  (Pater  Dionisuit  StrauM.) 

J.  Tscherning  sc,  8. 
t6)  Das  IVIaricnbilJ  vom  heil.  Berg4  hei  Olinütx.  P.  D.  S.  cl. 
(Pater  Dionis.  Strauss  dcl. )   J.  Tscheriiing  6c.  1715,  8* 

19)  Das  Marienbild  von  CaioT  und  PiUeiiy  12« 

20)  Das  Marienbild  Ton  Wtitingao,  12. 

21 )  Jenes  von  Kuttenberg»  12. 

22)  Die  Mutter  Gottes,  nach  einer  Zeichnung  von  Pater  D. 
Strauss  im  Stifte  Hradischt  bei  Olmütz,  8. 

23)  Kin  Madonnenbild,  ohne  Namen  des  Malers,  fol. 

24)  Eine  schmerzhafte  Maria,  12> 

25)  Die  heil.  Dreieinigkeit,  naeh  F.  0.  Heintch,  fol. 

26)  Gott  Valjr,  wie  er  die  Maria  set^ncl,  nach  D.  StraUfi,  $• 

27)  Die  Emptaiigiuss  Mariä  ,  nach  F.  G.  Ueinsch,  4bl« 

28)  Vera  effigies  magni  Patris  S.  A.  Augustini  etc.,  4« 

29)  Grosse  These.  St.  Bernhard  meldet  sicli  zum  Eintritt  in  den 
Cistercieuscr  Orden ,  nach  M.  Willnianu ,  s.  gr.  imi>.  iul. 

30)  Eine  andere  These ,  nach  W.  KUian ,  gr.  imi».  fol. 

31)  Die  Marienkitche  wf  de»  heil«  Bavge  hei  Olmüts,  nach  A. 
Lublinsfcy,  fol. 

TscherniDg^  F.  J.,  s.  den  obigea  ArtiMh 
Itschernisoheff  I  ».  Tehenesow. 

TschertCy  Johann,  b  au  -  und  Brückenmeistcr  des  Kaisers  Carl  V. 
ih  Wien,  ist  nach  seinen  Lchensvcrhältuissen  und  nach  seinen 
Werken  unbekannt.  Man  weiss  indessen,  dass  er  1529  hei  der 
Belagerung  von  Wien  durch  die  Türken  unter  den  Verthcidigeni 
war*  Dann  ist  er  aus  einem  Briefe  des  Wilibald  Pirkheimer  be* 
hannt,  '>velcher  den  6>  Anril  1528  dem  Wiener  Meister  den 
Tod  des  Alhreabt  Dürer  meidef*  ; 

Tschesky,  Iwan,  Kupferstecher,  machte  um  l7g5  seine  Studien  au 
der  k.  Akademie  in  St.  Petei^sburg,  und  zeichnete  oich  in  land- 
schattlichen  Darstellungen  ans.  In  Krasenstem*s  Reise  um  die 
*  Welt  in  den  Jahren  1003  —  6  (2.  deutsche  Aufl.  Berlin  lOlt—*  12) 
sind  mehrere  Blatter  von  seiner  Hand,  nach  Zeichnangen  von  Ti- 

•  lesius  gestochen.  Dann  stach  er  mit  Outkyn  ein  grosses  Blatt» 
welche»  die  Kaiserin  Catharina  II.  im  Garten  von  Zarskoe-Selo 
vorstellt,  und  1Ö28  vollendet  wurde.  Im  Artikel  Outkyn's  haben 
-wir  es  näher  beschrieben.  Tschesky  gehört  mit  dem  genannten. 
Meister  zu  den  ausgezeichnetsten  neueren  russischen  Kupferstechern« 

TschelSchorke 9  Maler  in  Torgau,  wurde  uns  1826  bekannt.  In. 
diesem  Jahre  malte  er  das  Abendmahl  des  Herrn  in  lebensgrossen 
Figuren,  walnscheinlich  iür  eine  Kirche  in  Torgau.  Der  Künstler 
i^ar  damals  liüstcr  der  sechsten  Division  in  der  genannten  Stadt. 
Dann  malte  Tschetschorke  auch  Fortreite  und  Genrebilder,  noch  l856* 

Zeichner,  ist  nach  seinen  Lebensv erhält* 
nissen  unbekannt.  Unter  i.  A.  Fiieffel*s  I^eitung  fvurde  nach  ihm 
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in  Augsburg  eine  iVoslchi  des  füfstiichen  Palastes  und  Gartens  zu 
Traventhal  gestuclin»  qu.  l'uL  , 

Tidiieraky,  Friedrich  Julius  voa,  Zeiekaer  «ud  Redim,  wurde 

17T7  zu  Peil  au  in  Schlesien  geboren ,  wo  eeiii  Viiter  Ontsbesitser 
war.  Er  slndirtc  iu  Erlangen  die  Ueohtswissenschaft ,  rrurdc  dann 
Referendar  bei  der  Kammer  in  Posen  ,  und  spater  k.  sächsischer 
Kriegsralh ,  als  welcher  er  sich  in  Dresden  aulhiclU  Hier  übte  er 
tick  unter  Klengel  in  der  Landschaftsmalerei,  und  lieferte  beson- 
dtrt  Zeiehnungen  ia  der  Menier  dieses  Meistert,  welche  geist- 
r^eh  behandelt  sind*  Klengel  sählte  ihn  überhaupt  za  Mineri  hcs- 
sten  Schülern.  Er  ist  jener  Baron  von  Thifsky,  deMea  BruUiot 
im  Dict.  des  monog«  II.  2691  erwähnt. 

Wir  verdanken  diesem  geschickten  Dilettanten  mehrere  radirte 
Blätter  nach  Klengel,  J.  G.  Wagner  und  nach  eigenen  Zeichnun- 

fm.   Sie  belauten  sich  an  20  olücke,  und  sind  meistens  mit 
I  f«  bezeichnet. 

1)  Landschaft  mit  Häusern  und  einem  Thurm  im  Grunde.  Ne- 
ben einer  Hütte  sieht  man  xwei  Gänse.  Nathe  del.  17ÖÖ« 

T.  f.  t8o6»  qu.  $2.  ' 

2)  Zwei  malerische  Hütten  auf  einer  nette,  qu.  4* 

3)  Landschrtt't  mit  Strohhäusern,  qu.  8« 

4)  Vier  sächsische  Landschaften  mit  Figuren  und  Vieh,  in  Klen- 
gers  Manier,  oder  nach  diesem,  v.  T.  f.  l8o4»  qu.  fol. 

5)  Einige  Landschatten  nach  Zeichnungen  von  J.  G.  Wagner» 
kl.  qu.  fbl. 

bchiroer>  Carl,  Maler  von  Boitzenburg,  machte  seine  Studien 

an  der  Akademie  in  Berlin,  und  stand  um  182Ö  unter  Leitung 
des  Professors  Wach.  Obwohl  damals  noch  iu  jungen  Jahren, 
«russte  er  doch  schon  ein  gutes  Portrait  zu  malen,  und  fing  auch 
en,  iu  der  historischen  Coniposition  sich  mit  Freiheit  zu  bew^en. 
£i  finden  sich  mehrere  historische  Bilder  Ton  ihm »  daronter  sol- 
che biblischen  InbalU.  Im  Jahre  i  '  32  bestellte  der  Roaif 
Freussen  für  die  Kanscl  der  Ober^  Kirche  zu  Frankfurt  an  der 
Oder  ein  Gemälde  von  ihm,  welches  Christus,  Mathäus  und  Mar- 
cus vorstellt.  Auch  in  den  Privatbesitz  gingen  mehrere  Werke 
dieser  Art  über.  Noch  grösser  ist  aber  die  Zaiii  seiner  Bildnisse 
ton  Herren  und  Daaie% 


BBdwerke  meistens  nach  Zeftefanungen  Ton  le  Brun  getertiget  sind« 
Cemde  die  Anerhenoungr  der  Oberherrschaft  jenes  Meisters  war  es, 
die  dem  Künstler  an  swehem  Ansehen  brachte  und  ihm  AuMige 

TerschafFtc,  deren  er  sich  in  anderer  Hinsicht  mit  grosser  Einsicht 
entledigte.  Seine  Studien  waren  die  antiken  Werke ,  die  er  in 
Rum  und  Paris  vorfand,  und  man  glaubte,  keiner  könne  dicseU 
ben  besser  copiren,  als  er*  Im  Garten  su  Marly  ist  Ton  ihm^ine 
€opte  den  Laokoon,  welche  Wetelet  det  Antike  glcÄehsetate,  indem  ' 
er  sagt,  dass  diese  Copie  die  Franzose»  trösten  könne,  nicht  das 
Original  zu  besitzen.  In  den  Gärten  zu  Vrrsailles  und  Trianon 
wurden  seine  Statuen  ebenfalls  bewundert,  namentlich  das  Apollo- 
fiassin  in  Versailles,  eine  reiche  Gruppe,  welche  Apollo  aui  einem 


I^oberoOSy  Beiname  Ton  J*  ran  Spyck* 


I 
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Ton  vier  Pferden  gezogenen  Wagen  von  Trilonen,  Delphinen  u, 
t.  Vf.  umgeben  vorstellt.  Auch  Acis  und  Galathea  zählte  mau  zu 
den  tchönsten  Statuen  ana  der  Zeit  Lvdwig  XIV*  Ab  der  Poife 
8t«  Bemliard  sind  Basreliefs  von  ihm,  und  in  der  Capelle  de  Sceatix 
sah  man  aqti  Altare  die  Taufe  Christi  in  Basrelief  auf  schwarzem 
Grunde.  Für  ein  Meisterstück  wnrde  sein  Grabmahl  des  grossen 
Turcnne  erklärt.  Es  stellt  den  Marschal  dar,  wie  er  in  den  Ar- 
men der  Unsterblichkeit  verscheidet,  und  wurde  in  St.  Eustachc 
•u  i  ge  stellt.  Ein  anderes  berühmtes  Grabmahl  ist  jenes  der  Mutter 
des  BMers  C.  le  Brun  in  St.  Nicolas  dn  Cherdonnet.  Der  Engel 
der  Auferstehung  cr^*ekt  sie  zum  ewigen  I^ebeu ,  halb  wetbliciie 
Schönheit,  halb  Skelet.  In  St.  Eustache  sind  noch  zwei  andere 
gerühmte  Statuen  von  Tubi,  jene  der  Religion  am  Grabmahl e  Col 
bert's,  und  jene  der  Unsterblichkeit  mit  dem  Medaillon  des  Maria 
de  la  Chamorc.  Alle  diese  genannten  Werke ,  und  noch  andere , 
werden  von  d^Areensville  genau  beschrieben  und  gepriesen.  Tubi 
wurde  1663  Mitf^ied  der  Akademie  in  Paris,  wobei  er  ein  Brust* 
bild  überreichte,  welches  die  Freude  vorstellt.  Im  Jahre  löTQ  er- 
hielt er  die  Stelle  eine!;  Professors»  und  1700  starb  der  ftiinstler« 
im  70  Jahre  seines  Alters. 

Mehrere  seiner  Werke  wurden  gestochen,  besonders  von  S. 
Thomaisin  In  dem  Werke:  Jardin  de  Versailles  et  Marly,  welches 
aber  ohne  Bedeutung  ist. 

Das  Bassin  des  Apollo,  die  oben  erwähnte  Gruppe,  gest.  ron 
L»  Chatillon,  dann  von  S.  Thomassin,  fol. 

Acis  und  Gulathca,  zwei  Statuen  in  der  Grotte  su  Versailles, 
gest.  von  J.  Edelink,  schöne  Blätter  in  gr.  fol.- 

Dieselben  Statuen ,  Copien  der  obigen  Blätter,  gr.  S. 

Laokoon,  gest.  von  Thomassin,  fol. 

Das  Grabmal  Turenne's ,  gest.  von  C.  Simraoneau  ,  fol. 
Das  Grabmal  der  Mmc.  Lc  Brun,  im  Umri&s  bei  Landon, 
AnnaU  XIIL  66. 

Tubieresi  Fh.  C.  de,  s.  Caylns. 

Tuccariy  Antonio,  Maler,  geb.  zu  Messina  um  1020»  war  Schüler 
vt)n  Barbalonga,  und  malte  mehrere  Bilder  in  der  an^cnohmen 
Weise  desselben,  welche  aber  nicht  mit  Sicherheit  bestimmt  wer- 
den können.  Bei  den  F.  P.  Cassinesi  su  Messina  bt  die  Figur 
eines  heil.  Hieronymus  Ton  ihm,  mit  dem  Monogramm  AT  be- 
zeichnet.  Der  Künstler  starb  i66o* 

• 

TuCCari^  Giovanni,  Maler,  geb.  zu  Messina  l667,  war  der  Sohn 
Antonio's,  und  ein  iiuustler  von  ungewöhnlichem  Talente.  Mit 
rhantasie  und  einer  .Leichtigkeit  der  Ausführung  begabt,  v^uriii 
er  sogar  den  L.  Giordano  übetraf ,  malte  er  die  mannigfaltigsten 
Bilder,  sowohl  in  Ocl  als  in  Fresko.  Es  finden  sich  hntoriscl\Q 
Darstellungen,  Architektbilder,  Schlachten,  Landschaften ,  Slu* 
men-  und  Fruchtstücke  von  seiner  Hand.  Seine  Presepen,  s^ine 
Engclgloricn  werden  bewundert,  und  seine  Schlachtscencn  jenen 
eines  S.  Rosa  und  Borguignon  glcidigestellt.  Schon  seine  erstca 
Arbeiten  sengten  ron  künstlerischer' Reife,  und  er  wurde  dadied 
bereits  als  Jüngling  gefeiert.  Mehrere  solcher  Jugendarbeiten  ka« 
men  nacb^  Deutschland,  da  sich  zu  jener  Zeit  die  kaiserlicliea 
Truppen  in  Messina  befanden.  Einige  wurden*  in  Kupfer  geslo. 
eben.  In  den  Memoic  de'  pitlori  Messiiiesi,  Messina  i82l»  l>.  21j 
wird  dieser  liüustler  vielleicht  über  die  Massen  gerühmt,  uM<i  ua 
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mcntlich  seine  bewunderungswürdige  technische  Fertigkeit  hervor* 
gehoben,  mit  der  Bemerkung,  dass  gerade  nicht  diese  einaige 
Eigenschaft  einen  grossen  Künstler  mache.  Seine  Entwüife  sind 
geistreich,  sei|ie  ZeidiBung,  nvenn  nicht  immer  «iiTerbesscrHch, 
itl  deich  ka  Gnistii  eornkt*  lo  nennen »  oad  m  den  Fonnen  er* 
iMnnt  men  das  Stadiuin  der  Natur*  Im  Colorite  leiitete  er  Aus« 
geieidmetes. 

Im  Jahre  1723  zierte  er  die  Cuppcl  der  Kirche  St  Caterina 
de*  Bottcgai  in  Mcssiua  mit  Frescobildern ,  nach  der  Angabe  in 
den  genannten  Memoric  grossarti^e  Compositioncn  und  voll  Gra- 
zie, die  er  in  kurzer  Zeit  mit  unbegreiflicher  Siclicrheit  hinmalte. 
Dann  bemalte  er  die  grosse  Tribüne  von  S.  Domenico,  wo  er  am 
Gewölbe  in  überraschendem  Sturee  die  Heiligen  des  Dominihaner 
Ordens  darstellte.  An  den  Seitenwänden  malte  er  in  grossen  Di- 
mensionen die  Verkündigung,  die  Heimsuchung,  die  Darstellung 
im  Tempel  und  Jesus  unter  den  Schrlftlehrcrn.  Dann  malte  er 
die  Kirche  di  Basico,  wo  er  an  der  Kuppel  Figuren  über  Lebens- 

g rosse  darstellte,  die  im  reinen  Tageslichte  erscheinen.  In  der 
Lirche  deUa  Luee  malte  er  die  Schutadieiligen  von  Messina  in 
Freseo«  In  der  Kirche  del  Carmine  sind  ebenfalls  iriele' Bilder  al 
Fresoo  yon  diesem  Meister*  In  sehn  grossen  Gemälden  stellte  er 
das  neue  Testament  dar,  und  am  Gewölbe  die  Himmelfahrt  dos 
Herrn  so  schön ,  wie  man  es  nur  sehen  kann ,  wie  in  den  Mc- 
morie  Messinesi  bemerkt  ist.  Man  sieht  überhaupt  noch  in  vielen 
Kirchen  Messina's  Bilder  in  Fresco  Ton  ihm«  Andere  gingen  im 
Erdbeben  yon  *1783  *n  Grande;  danmter  |ene  der  grossen  Tri* 
bune  bei  den  P«  P»  Crociferi,  wo  allein  so  viele  Fresken  von  ihm 
waren,  dass  man  glauben  könnte»  es  wire  ein  Mann  nicht  im 
Stande,  sie  auszuführen. 

An  diese  figurenreichcn  Compositioncn  reihen  sich  dann  noch 
viele  Bilder  in  Gel.  lu  St.  Caterina  de*  Bottcgai,  in  S.  Gioacchino, 
im  ßattisterio  di  G.  C.  al  Giordano,  in  der  Sakristei  der  Annun- 
ziata, in  den  Kirchen  del  Carmine  und  dclla  Lucc,  in  der  Cou- 
gregation  della  Nativita,  im  Kloster  der  Theatiner  sind  viele  Al- 
tarbilder und  andere  grosse  Gemälde  von  ihm,  meistens  biblische 
Darstellungen  und  Scenen  aus  der  Legende,  wie  ffewöhnlich  auf 
den  EEFekt  berechnet.  Zu  den  berühmtesten  und  vollendetsten 
Werken  dieser  Art  gehört  der  die  Messe  ce1ebrirei|de  St.  Frans 
von  Sales  in  der  Kirche  de'  S.  S.  Angcli  Custodi. 

Auch  in  Cattanea  findet  man  Werke  von  ihmi  sowohl  in  Oel 
als  in  Fresco.  lu  der  Benediktinerkirche  ist  das  grosse  Gewölbe 
von  ihm  in  Fresco  versiert*  Seine  kleineren  Staffeietgemalde  sind 
nber  die  ganze  Insel  verbrettet. 

Tuccari*  starb  1745  au  der  Pest  in  Messina» 

Tacker y  Nathaniel,   Maler,  war  um  i74o  —  6o  in  London  thä- 
ti£^«    Er  malte  Bildnisse,  deren  in  Mezzotintoblättern  bekannt  sind. 

The  Rev.  M.  Tobias  Langdon,  gest.  von  J.  Faber»  foU  » 
Guilielmus  Barlow,  gest.  von  J.  Taber  1743,  fol. 

William  Fittock  Mayor  of  St.  Maws  in  Cornwall  I74l.  N. 
Tucker  pinx.  Ohne  Namen  des  Stechers.  Im  Baude  Verse  mit 
der  Unterschrift:  Jho.  Thomton  i76o,  foK 

William  Crouch,  gest.  von  Pelham,  i'ol. 

TndeliUaf  Büdhaner  und  Architekt  von  Taratoaa  in  8|^aniea»  machte 
seine  Studien  in  Italien ,  niid  Uess  sich  dann  in  Zaragosa  nieder, 
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wo  er  1526  —  28  im  Chore  der  Cathedrale  de  la  Seu  arbeitete. 
Fr  brnchtc  da  zwölf  Säulen  an,  vrelche  ein  verziertes  Gebälk  tra- 
fen. In  der  Milte  ist  ein  Crucifix  mit  Maria  und  Johannes,  wel- 
che aber  später  hinzukamen.  Zwischen  den  Säulen  sind  vier  grusse 
BaareliefSi,  «ad  techt  ooloMtle  SUitami  von  mmttfnn»  In  Sara- 
gossa  waren  vide  Werke  in  Gyps  und  Stucco  von  seiner  Hand, 
welche  aber  zu  Grande  gegangen  sind.  Er  fertigte  auch  Plane  zu 
Palästen  und  anderen  grossen  Gebäuden.  Dann  vollendete  er  den 
IJau  des  von  Ferdinand  dem  Catliolischcn  gegründeten  Klosters 
von  St.  Engracia,  da  dieser  für  den  Ausbau  testamentarisch  ver- 
fugt hatte«  £c  ttbemabm  auch  die  Verxierung  in  Gy^s  und  Stuccu, 
und  brachte  die  Wappenschilde  der  lutholischen  Konige  und  des 
Haisers  an.  Im  Jahre  1536  stand  das  Werk  vollendet  da,  nicht 
ohne  Hindernisse,  welche  ihm  von  Seite  der  Kloslerleulc  und  der 
anderen  Meister  bereitet  wurden.  Sie  zweifelten  an  der  Möglich- 
keit der  Durchführung.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  erl>lin- 
dete  Tudelilla,  und  starb  1566.  C.  Bermudez  schöpfte  diese  Nach- 
richten aus  einem  Mannseripte  von  Jusepe  Martines  und  aus  Ponx. 

Tttdor,  Zeichner»  nach  welchem  Mason  nnd  Peahe  sechs  Ansichten 
▼on  Dublin  gestochen  haben  sollen« 

Tudot,  Emond;  Maler  und  Direktor  der  liunsUchuIc  in  Mouiins, 
ist  uns  durch  folgende  Werke  bekannt: 

Principes  du  dcsi^in  des  beaux-arts  pour  sa  plus  utile  appli* 
oation.  Avec  8  pl.  Paris  1839,  kl.  8. 

Elcmens  du  dessin  industriel.  Avec  6  pl*  Paris  }838>  SQt  kl.  8> 

Taeohertf  Johann  Valentin^  Bildhauer,  wurde  1761  im  Wun- 

bnrgVehen  geboren,  und  hatte  Anfangs  geringe  Meister,  bis  ihn 
der  zu  seinerzeit  berühmte Pfaff  in  Mainz  aufnahm.  Später  führte 
er  zu  Frankfurt  verschiedene  Werke  in  Holz  und  Stein  aus.  Ge- 
rühmt wurde  das  Monument  der  Bethmann*seben  Familie  auf  dem 
St.  Peterskirchhufe,  so  wie  die  Decurationen  des  von  Pigage  er- 
bauten Alesino'schen  Hausei«  Hösgen  findet  in  seinen  werken 
richtie;e  Zeichnung  und  einen  feinen  Geschmadi»  was  wir  dahia 
gestellt  lassen« 

Tfincher ,  von  Prag,  steht  auf  einer  Zeichnung  aus  der  Sammlung 
des  Grafen  Sternberg- Manderscheid.  Sie  stellt  einen  römischen 
Krieger  zu  Pferd  vom  Rücken  gesehen  dar,  und  enthält  weiter 
ein  atudium  nach  dem  Rucben  eines  Kriegers.  Unten  sieht  Ton 
alter  Hand  der  obige  Name ,  welcher  aber  auch  den  Besitzer  der 
Zeichnung  aniieigen  könnte.  Sie  ist  nach  Frenzel  trefflich  im  Cha-  ; 
rakter  altitalieniscber  Meister  bebandelt,  im  Einzelnen  der  zarter»  I 
Linien  dem  L.  da  Vinci  gleichend.  Mit  der  Feder  und  Bister  aulf 
bräunliches  Papier  und  weiss  gehöht.  U.  7  Z. ,  Br.  5  Z.  0  1^* 

TQntael»  s.  TSntxei. 

I 

Toer,  Herbert,  Maler  von  Nymwegcn,  kam  unter  der  Regierung 
Carl  I.  nach  London,  und  malte  da  Bildnisse.  Nach  dem  urt«.; 
glücklichen  Ende  des  Königs  ^ing  er  nach  Holland  zurück,  ur»«! 
starb  um  l686>  vvahrscheinlich  in  Utrecht  G.  van  der  Gucht  sta^l:^ 
nach  ihm  das  BOdnisss  von  L«  Jenkins«  Tuer  p.  l679*  ^*  Banne«*.^ 
man  sladi  sein  eigenes  Bildniss.  £s  kommt  in  Wfilpole*s  Anedo&M^ 
of  painten  tut«  { 


Digitized  by  Google 


TUftk.  —  Tdlki  149 

I^fircket  Mftl«r,  BeMt  »ich  attf  hinein  SHlllelMii  ia  der  Galltri«  tu 
CatteL  Es  stellt  einen  Hasen,  eine  Schnepfe  und  einen  Feten  der» 

TuerlJnckx,  Joseph,  Bildhauer  von  Mecheln.  besuchte  die  Aka- 
demie in  Brüssel,  ging  dann  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Rom, 
und  gründete  hieraut  in  Mecheln  seinen  Rut.  Es  finden  sich  meh- 
rere treffliche  Werke  von  ihm,  sowohl  Büsten  als  Statuen  u.  s.  w« 
.  Im  Jahre  I8l5  führte  er  die  Baste  des  Papstes  Gregor  XVI.  fiir 
den  Ershischof  von  Mecheln  in  Marmor  aus,  und  ein  ende* 
res  Exemplar  besitzt  der  Buchdrucker  Hanicq  daselhst.  In  der 
Kirche  de  la  Chappel  zu  Brüssel  ist  man  von  ihm  am  Grabmale 
des  Jakob  Slur;n  das  Bild  der  Resignation  in  IVIarmor,  und  dabei 
das  Bildniss  des  Verewigten  in  Medaillon.  Dieses  schöne  Bild- 
werk sah  man  1845  auf  der  Kunstausstellung  zu  Brüssel,  so  wie 
ein  Bcce  homo,  Slatue  in  Gyps.  Der  Graf  Hane  de  Potter  be- 
eilst von -ihm  das  Bild  eines  italieneehen  Wiadhnndes  in  Marmor» 

Tueitlebs,   Johann  Andreas.  Architekt  von  Gotha,  war  Ter« 

muthlich  der  Sohn  des  herzoglich  gothaiscben  Baumeisters  Jere- 
mias Tuetlebs.  Er  vollendete  lÖQ?  als  Rathsbaunieister  in  Gotha 
die  neue  Schlosskirche  daselbst.  Im  Jahre  1720  baute  er  das  Zucht- 
und  Waisenhaus  dieser  Stadt.  Starb  um  1752*  in  diesem  Jalirc 
erscheint  er.  zum  letzten  Male  im  Uoikaleuder« 

Tnite^  Maler  sn  Boulogne-snr- Marne,  machte  sich  um  t836  durch 
Landschaften  und  Jagdstiicke  bekannt* 

Tai  und  Tulden»  s.  Th.  van  Thulden. 

Tulin,  C,  Zeichner,  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhun- 
derts in  England.  Green  und  F.  Jukes  stachen  nach  ihm  17Ö5 
zwei  Blatter:  die  Ansicht  der  Stadt  und  des  Hafens  von  Tunis, 
wid  die  Ansicht  der  Stedt  und  des  Arsenals  Forto  Farina,  gr. 
qu.  fol« 

TttlipanOy  nennt  sich  der  Verfertiger  eines  grossen  Blumen-  und 
Frachtstückes  in  der  Gallerte  zu  Cassel« 

Tull^  A,,  LandschafUmalcr,  warum  i76o  in  London  thätig,  und 
könnte  der  Sohn  eines  1703  verstorbenen  Portraitmalers  gewesen 
seyn,  weldier  den  Kneller  und  Richardson  sklavisch  zum  vorbilde 
ndim«  A.  TuIl  malte  Landschaften  mit  Figuren  und  Thiesen. 
W.  ElHot  und  Th.  Vivares  stachen  nach  ihm  eine  Folge  von  6 
kleinen  filättem  mit  Bauemhütten  und  Figturen  und  Tkieren« 

Tulley,  Robert,  ein  englischer  Geistlicher,  war  vermuthlich  Ar- 
chitekt. Unter  seiner  Aufsicht  wurde  das  Chor  und  Schi£f  der 
.  Cath^jdrale  von  Gloucester,  und  der  Thurm  der.RircKe  Vollendet, 
'wie  diess  eine  Inschrift  besagt«  Er  legte  1475  auch  den  Grund 
snm  Magdalenen  •  Collegium  in  Oxford.  Daraus  schliesst  Dallaway 
I.  82. ,  dass  TuUey  auch  den.  Plan  geiertiget  habe.  Starb  i4d2  als 
Bischof  von  St.  David. 

TulHo,  nennt  Mariolti  in  den  Lettere  pittoriche  Pcrugiuc.  Perugia 
17Ö8,  einen  Maler,  der  um  1219  iu  Perugia  lebte. 
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150  Tulout  —  Tuoner,  Carl. 

Tulout.  Maler,  wurde  um  1750  in  Frankreich  geboren,  und  unter- 
nahm dann  eine  Reise  nach  dem  Orient,  wo  er  viele  intei'cssante 
Gegenden  und  andere  Ansichten  zeichnete,  folgende  Blätter  sind 
nach  ihm  gestochen. 

1 )  Vue  du  Mont  Etna  avec  la  fameux  chataignier. 

2)  Vue  du  Mont  Libanon  avce  los  famciix  ccdres.    Tulout  p* 
Euphrasie  et  Mich.  Ficc|[ueuot  sc. ,  ^u.  roy.  i'ol. 

Tamani^  OrasiOj,  Kupfersteclier,  wirf  von  Gradelluii  enfilmt.  Er 
•oU  Madonnenbflder  u.     w.  radirt  haben« 

Tumetiai  Domenicus  de  9  «.  d.  da  Toimeuo* 

Tummermann  9  Abraham  1  Guldschniid  aus  Belgien ,  war  in  Ve- 
rona thätig,  anscheinlich  um  l600<  Folgende  jBlätter  sind  von 
ihm  in  Kupfer  gestochen  s 

1 )  Franc.  Andreini,  Comtoo  Geloso,  Oval  mit  Wappen.  Abrah« 
^  Tommermanus  belga  habitator  Verona  Aunfes  ad  aervam 

auream  aeolpsit»  8. 

2 )  Ansieht  des  Theaters  in  Vamia«  A.  Tammermann  Anrifez* 
sculp«*  4« 

TuncbotUS^  s.  den  folgenden  Artikel. 

TunCOUO;  Giorgio y  Maler,  ist  nach  seinen  Lebensverhältnissen 
nnbekannt.  Laniti  sagt«  in  S«  Domenico  sa  Alba  (Piemoat)  sei 
von  ihm  ein  Bild  von  l473*  Dieses  Gemaida  stellt  mehrere  Hei- 
lige vor,  deren  Küptc  voll  Leben  nnd  zart  gemalt  sind,  IVIan 
liest  aut'  dem  Bilde:  Georgius  Tunchotns  deCabilerio  mijori  |473» 


Tunicay  Carl,   Maler,  geb.  zu  Braunschweig  1705.  machte  sein« 
Studien  an  der  Akademie  in  Berlin,  und  begab  sich  dann  zui 


^  zur 

weiteren  Ausbildung  nach  Düsseldorf,  wo  er  inehitere  achatsbare 
Bilder  lielerte.  Sie  bestehen  in  Bildnissen  nnd  Genrestficken, 


Tunncr,  Carl,  Maler  von  Grätz,  besuchte  in  Wien  die  k.  k.  Aka- 
demie, stand  dann  unter  Leitung  Führich's  in  Prag,  und  schloss  sich 
nach  seinem  tiefen  Gefühle  der  religiösen  Richtung  der  Uistorieu- 
malerci  an.  Tunner  land  schon  in  Wien  mehrere  Kfinstler,  wel- 
che von  diesem  Runststreben  beseelt •  waren ,  und  wurde  spate« 
in  Rom  durch  das  Studium  der  alteren  italienlaahen  Meiatee 
nur  noch  mehr  bestärkt,  so  dass  er  jetzt  zu  den  vorzüglichsten 
Malern  der  religiösen  Schule  Deutschlands  gehört.   Seine  Werke 
ofifenbareu   einen  schlichten   frommen  Sinn.    Sein  Streben  geht 
auf  Einfalt  und  ächte  Frömmigkeit.   Im  Jahre  1836  malte  er  zu 
Rom  ein  f  0  Pidm  hohes  Bild  der  Kreuzigung  Christi ,  welchea  seit 
Sa38  in  der  St.  Anton s1\irche  in  Triest  aufgestellt  ist.  Dann  malte 
er  au.ch  kleinere  Staffeleibiider,  deren  in  dem  Werke:  ChristlicKes 
Ri^slstreben  in  der  österreichischen  Monarchie,  lithagraphirt  sind« 
Füf  die  drille  Lieferung  lllhographirto  1839  Faust  Herr  unter  F.  Ley- 
huld's  Leitung  die  Mutter  Gottes  mit  demliinde  zwischen  St.  MathUus 
unaftt.  Magdalena,  qu.  roy.  fol.  Das  Originaigemälde  befindet  siel» 
im  Besitze  der  Gräfin  von  Lincker  geb.  von  Arvay,  Ein  anderes 
schönes  BOd  ist  durch  den  Stich  von  Eichens  beltannt.   £&  stellt 
die  Madonna  mit  dem  Kinde  darf  nnd  eine  vornehme  Familie  ia 
Verehrung  desselben ,  gr»  fol« 


Digitized  by  Google 


Tiipilewt  Iwan«      Tora»  Giovaam  di.  l&i 

Tunner  wurde  in  Rom  Ehrcnmitglicil  der  GcsolIscKaft  der  Vir- 
tuusi  und  erhielt  i84o  ciucn  Hut'  nadi  Orätz,  vvu  er  jetzt  Direk- 
tor des  Johaaeums  ist«  '  % 

TapileWf  Iwany  Maler  zu  St.  Petersburg,  wird  io  olfentlichen 

Nachrichten  und  in  Finri]h)*s  Ideinen  Srhriften  II.  71 1  genannt* 
Er  malte  historische  Darstellungen,  und  war  Mitglied  der  k.  Aka- 
demie. Im  Jahre  1794  erhielt  er  die  Stelle  eines  Professors  an  die- 
ser Anstalt,  als  welcher  er  noch  1Ö04  thiitig  war.  ' 

Tara  9  Gosimo^  ]\|aler  von  Ferinra,  war  Scholer-Ton  Galaiso  Ga* 
lassiy  wird  Ton  Vasari  im  Leben  des  Nicolo  d'Arozzo  erwähnt 
und  Cosme  genannt.  Im  Saale  des  Palastes  Schivanoja  /.u  Fer- 
rara  feierte  er  seinen  Herrn,  den  Herzog  Borso  d'Este ,  in  ei- 
nem Gedichte  in  Fresco.  Er  stellte  da  die  zwöU'  Munatc  dar,  und 
.  in  jedem  üilde  erscheint  der  genannte  Fürst  in  den  GcsclMiflen, 
die  er  in  solcher^  Jahretzeit  gewohnlieli  trieb.  Man  sieht  ihn  zu 
Gericht  «itzend,  im  Schauspiel,  auf  der  Ja^d  u.  s.  w.  Jedes  die- 
ser Gemälde  bietet  Abwechslung  in  Terstindiger  Composition.  Au£ 
jedem  ist  das  Zeichen  des  Thierkreises  angebracht,  und  die  herr- 
schende Gottheit  nach  den  Begriffen  der  Alten.  Der  Dichter  Tito 
Strozzi  besang^  die  Kunst  des  iVIeisters.  Auch  Bilder  in  Gel  fin- 
den sich  von  ihm.  In  der  Sakristei  des  Domes  zu  Ferrara  ist  eine 
Anbetung  der  Hirten  (praesepe)^  in  St.  Giovanni  *daselbst  eine 
Madonna  mit  Heiligen  und  im  Kloster  S.  Guglielmo  stellte  er  die 
Wunder  des  heil.  Eustachius  dar.  In  St.  Gregorio  extra  Muros, 
wo  der  Künstler  begraben  hegt,  ist  eine  Altartalel  von  ihm,  wel- 
che den  heil  Mauritius,  den  Beschützer  von  Ferrara  vorstellt. 
'  Die  von  Tura  gemalten  Chorbüchcr  des  Domes  und  der  Cer- 
toia  von  Ferrara  wurden  den  Fremden  als  die  grüsste  Seltenheit 
vorgezeigt.  Die  Bücher  des  Domes  worden  l472  dorthin  (geschenkt. 
Lanxi  findet  den  Styl  d  rselben  trocken  und  gemein ,  ohne  Im- 
pasto.  Die  Figuren  sind  musculos  und  nach  Art  IVlantegna's  um- 
wickelt (Jasciate) ,  wie  der  genannte  Schriftsteller  sagt.  Die  Archi- 
tektur ist  sehr  ilcissig  gezeichnet,  und  die  Basreliets,  wie  die  an- 
deren JiTersierun  gen ,  sind  bis  ins  Details  mit  grösster  Genauigkeit 
ausgeführt.  In  seinen  grösseren  Werken  herrscht  Mannigfaltig- 
keit, die  Figuren  genügten  aber  unserm  Lanzi  nicht,  und  er  ist 
mit  Baruffaldi  nicht  einverstanden,  da  dieser  den. Fresken  im  Pa« 
lazzo  Schivanoia  grosses  Lob  spendet. 

Im  Auslande  sind  die  Werke  dieses  Meisters  selten.  Xu  der 
Gallerie  des  k.  Museums  zu  Berlin  ist  eine  crosse  Madonna  mft 
dem  Kinde  auf  dem  Throne.  Oben  auf  demselben  sind  drei  Engel, 
von  denen  der  mittlere  auF  der  Laute  spielt.  Rechts  auf  den  Stu- 
fen des  Thrones  sieht  man  Apollonia  und  links  Catharina.  Im  Vor- 
grunde steht  rechts  St.  Augustin  mit  dem  Adler,  links  Hieronymus 
mit  dem  Löwen.  Der  auf  Crystallt'iissen  stehende  Thron  ist  reich 
mit  Basrcliets  und  musivischer  Arbeit  verziert.  Hujgler  (Besch,  der 
Gall.  des  Museums  S.  48)  nennt  dieses  ÜtarbUdT  hödist  barock 
nnd  wunderlich  phantastisch. 

Cosme  starb  zu  Ferrara  i469  ^  ^  Jahre« 

Tura 5  Ventura  di,  Maler  von  Florenz,  ein  älterer  Künstler,  de»* 
sen  Dr.  Gaye,  Carteggio  inedito  etc.  Nr.  531,  erwähnt  iand.  Er 
fand  von  ihm  ein  handschriftliches  Bittgesuch  um  eine  Pension 
vor,  welches  aber  ohne  Datum  ist. 

Tura^  Gioranni  di,  s.  <iio.  di  Xurino. 
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TorailOW^  Maler  zu  St.  Fetenbarf^,  ein  jetzt  1ebenc|er  Kftiistler,  iit 

durch  treffliche  Portraite  bekannt.  Er  hatte  schon  um  i837  ent- 
schiedenen Auf.  in  einer  unserer  Quellen  heiMt  der  üüniücr 
T^ranow. 

Torbido. 

I 

Maler  vu  Paris,  ein  Jetit  lebender  Kfinidcr, 
ist  durch  LanoschaneD  und  Genrebilder  bekannt*  Seine  Scsneo 
erscheinen  ffewöhnlich  in  landschaf  tlicher  Umgebung.  Auf  der  Aai» 
Stellung  ioiMosee  national  1A48  sah  man  mehrere  mlder  voA  Uau 

Turchettiy  Zerblno^  Bildhauer,  ^ar  um  1603  in  Orvetto  thütig« 
Damals  arbeitete  er  für  den  Dum. 

OI\irchi|  AlessandrOy  Maler  Ton  Verona ,  genannt  Oibetio,  Mr 
Anfangs  Scbfiler  Ton  Bmsasgrci,  welcher  den  talentrollen  JiiDg« 
lin^  in  kurzer  Zeit  so  weit  heranbildete,  dass  er  dem  Meister 

fleich  stand,  wenn  nicht  denselben  übertraf.  Orbetto  musste  da- 
er  nach  dem  t685  erfolgten  Tod  desselben  die  von  ihm  angefan- 
genen Bilder  vollenden,  wobei  ihm  Pascal  Ottoni  behiilflich  war. 
Auch  seine  eigenen  Bilder  aus  jener  Zeit  sind  in  der  trockeoea 
und  glatten  Weise  Brusasorct*!  behandelt ,  nur  bemerkt  man  sv^ 
wellen  in  den  Gesiehtsxügen  seiner  Figuren  eine  Nacliahmnpg  G. 
Renl's,  und  im  Colorite  suchte  er  sich  dem  Curreggio  zu  nikenit 
Von  Verona  aus  begab  sich  der  Künstler  nach  Venedig,  ^vo  er 
unter  C.  Cagliari's  Aufsicht  arbeitete,  und  dann  ging  er  nach  Rom, 
wo  er  im  Verlaule  der  Jahre  seine  frühere  Kuustweise  ganz  ver- 
läugnete,  und  zahlreiche  Werke  schuf,  welche  häufig  Dunt  und 
uianierirt  sind,  aber  den  Künstler  auch  vou  einer  originelleOt 
^  nicht  selten  grasiösen  Seite  trennen  lernen.  Die  Gemälde  seiner 
bessten  Zeit  sind  yon  brillanter  und  kräftiger  Färbung,  und  b«- 
^  sonders  gefielen  fene  in  einem  rothlichen,  hellen  Tune«  welcher 
den  Bildern  grosse  Frische  verlieli,  die  aber  etwas  bunt  erschei- 
nen. In  der  Zeichnung,  worin  er  spater  die  römische  Schule  luio 
Vorbilde  nahm,  ist  er  nicht  immer  ganz  correkt,  obgleich  mau 
ein  lobenswerthcs  Studium  der  Natur  erkennt.  Später  strebte  er 
nach  strengerer  Ausbildung  der  Form»  darüber  büsste  er  aber  di* 
wafme  Färoung  mehr  oder  minder  ein,  was  anffallend  ersdieioti 
da  der  Küiistler  in  Anwendung  und  Behandlung  der  Farben  mit 

frosster  Sorgfalt  verfuhr.  Man  glaubte  ihn  iu  dem  Besitze  benei- 
enswertlier  Geheimnisse,  selbst  in  chemischer  Bereitung  der  Far- 
ben. Dann  sind  seine  Compositioncn  auch  nicht  immer  streng 
durchdacht.  Er  machte  keine  ausführliche  Zeichnung,  keinen  voll- 
kommenen CaClQU,  sondern  setzte  häufig  nur  aut  der  Leiuwsoi 
eine  Fiffur  zu^  anderen  hinitt^  nnd  brachte  auf  solche  Weise  eia 

ganzes  Bild  zusammen,  wdches  nicht  als' harmonisches  Ganse sa 
etrachten  ist,  da  in  Stellung  und  Aufdruck  der  Figuren  Mängel 
zu  erkennen  sind.  Oelskizzen  |(oramen  aber  zuweilen  vor.  Orbettu 
ist  also  ein  graziöser,  nicht  selten  origineller  und  geistreicher  IVla- 
nierist.  Mehrere  seiner  kleinen  StaÄTeleibilder  sind  auf  Mvinot 
und  Achat  gemalt. 

Turchi  Iialle  in  Rom  seinen  festen  Wohnsitz,  und  nahm  sich 
eine  schone  itömerin  zur  Frau,  die  ihmt  so  wie  später  die  Töch 
tcr ,  zum  Modell  diente.   Seine  meisten  Bilder  finclet  man  aber  i» 
Verona.  Er  malte  in  der  Kirche  della  Concezione  zu  Horn  J»'^ 
Sacchi  und  Berettini  im  Wetteifer,  und  selbst  diese  Meister  keBO- 
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tm  lieineD  Ruhm  picht  verdunhelii.  la  der  genanilteii  Kirche  ist 
Ton  ihm  dae  ftUd  des  heO.  Felis  des  Kapnsiaers,  und  im  Ro- 
moaldo  die  Flucht  in  Aegypten«  beide  Altargemälde.  Aach  »dl« 
rere  Stnffeleibilder  sah  man  in  Rom  von  diesem  Künstler.  Eaton* 
den  gerühmt  ^urde  sein  Bild  des  Sissdra  in  der  GaUerie  Colonna« 

In  Verona  bdsass  die  Familie  Ohirardini,  welche 'den  Künstler 
auch  in  Rom  noch  belustigte,  so  viel  Bilder  von  Turchi,  das« 
mehrere  Gallerien  damit  versehen  werden  konnten.  Eine  Anbe- 
tung der  Könige  (Epiphania)  war  der  Gegenstand  hoher  Bewun- 
derung. Lansi  sagt,  die  anbetenden  Weisen  seyen  so  fconigUch 
gekleiaet«  d^  man  sich  des  Gedankens  an  die  Titiane  und  »aa« 
sanos  nicht  enthalten  könne.  Das  Haus  Fatorini  iu  Bologna  be» 
sass  eine  Skizze  davon.  Ehedem  in  der  Kirche  dclla  Misericordia, 
jetzt  iu  Hicovero  sieht  man  eine  Kreuzabnehmung  von  Turchi, 
welche  einige  für  das  Hauptwerk  des  Meisters  halten.  Das  Bild 
hat  nur  drei  Figuren;  den  l<cichuam,  Maria  und  Nicodemus«  Die  / 
IMadonna  erseneint  im  höchsten  Schmers,  und  Nicodemna  unter- 
atutst  den  todtcn  Erlöser.  Anordnung  und  Färbung  sind  Tollhom- 
mcn,  doch  ist  das  Ganze  keine  eigentliche  KreiiKiiDnehmung,  wie 
man  angegeben  findet.  Die  Italiener  nennen  ein  solches  Bild  Pieta. 
Jn  St.  Anastasia  ist  eine  graziöse  Himmelfahrt  von  ihm ,  in  S,  Ni- 
colo  die  Geburt  Cluristi,  in  S.  Fermo  eine  ähnliche  Darstellung, 
in  S.  Tommaso  Cantauriense  Magdalena  und  Martha  mit  einem 
Engelchore,  in  8.  Stefano  ein  brillantes  Werk»  w^dies  die  Mar* 
ter  von  vier  Heiligen  vorstellt,  und  in  St.  Maria  in  Organo  ein 
treffliches  Bild  der  Madonna  in  einer  Olorie»  unten  St.  Anton 
und  Franz. 

In  der  Kunstschule  zu  Bergamo ,  Carrara  c^enannt,  ist  ein 
schönes  Bild  der  Galathea  von  ilim,  und  im  Palazzo  di  Fodesta 
SU  Padua  ein  kleines  0emalda  mit  der  Oeisslong  Christi. 

Auch  Im  Auslande  sind  mehrere  schöne  Bilder  von  Turchi. 

Im  Museum  des  Louvre  Ist  das  durch  G.  EdelinVs  Stich  he» 
hannte  Bild  der  Siindiluth »  eine  figurenreiche  Composition ,  von 
guten  Motiven  und  sorgfältig  gezeichnet.  Der  Ton  ist  zwar  fahl, 
aber  harmonischer  als  meist.  Dieses  Bild  war  von  jeher  im  Luuvre. 
Aus  Versailles  stammt  die  Vermählung  der  heil.  Catharina,  ein  Ge- 
mälde mit  hübschen  Kopien,  und  von  besonders  lebhafter  Färbung. 
Die  Heilise,  im  Begriffe  den  Ring  an  den  Finger  zu  stecken,  stützt 
sich  auf  das  Bad.  Ein  drittes  Gemälde  im  Louvre  stellt  den  Tod 
des  Antonius  dar,  und  ist  eines  der  Hauptwerlce  des  Meisters,  ehe« 
dem  im  Hotel  Toulouse.  Der  Künstler  dachte  sich  dabei  auch  den 
Tod  der  Cleopatra,  welche  von  der  Natter  gebissen  sterbend  in 
den  Armen  ihrer  Frauen  liegt.  Die  Composition  ist  sehr  verstän* 
'  *'dig,  und  die  in  einigen  Theilen  ungewönnlich  lebhafte  Färbung 
ausgezeichnet  schön.  Ein  weiteres  Gemälde  zeiet  die  Ehebreche- 
rin \ot  Christus,  dramatisch  in  den  Motiven  una  durch  die  hellen 
leichter  uud  die  dunkeln  Schatten  von  grosser  Wirkung.  Ein  Ge- 
mälde mit  Samson  von  Dclila  den  Philistern  verratheo,  findet 
Waagen,  K.  u.  K.  III.  517,  zweifelhaft. 

Auch  in  England  faulet  man  Werke  dieses  Meisters.  In  der 
dem  Lord  Egerton  gehörigen  Bridgcwater- GaUerie  ist  Josej^h  uud 
Futiphar*6  Weib  auf  grauem  Marmor,  ein  besonders  hrtliüitei 
BOd  von  fleie«ger  Ahrundung  aller  Thäle,  doch  wie  immer  hont 
und  manierirt.  Es  stammt  aas  der  Gallerie  Orleans.  In  dieser 
Gallerie  war  auch  ein  Bild  der  Engel  bei  Abraham ,  welches  Hr. 
E.  Göxe  für  100  Pf.  St.  erstand.  In  der  Bildersammlung  in  Dul- 
wich- College  ist  ein  Dild  der  iVladunoa  mit  dem  Kinde,  vor  wd- 
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eher  der  Donator  mit  seioem  Schutzheiligen  crscTicint,  nach  Art 
dieses  Meisters  auf  Stdin  gemalt.  Im  Catalocjc  wird  dieses  Ge- 
mälde Anbetung  der  Könige  genannt  und  dem  i'aolo  Veruucse  bei- 
gelegt. In  Corshamhouse  ist  ein  Kleines,  höchst  ausgeführtes  Bild 
des  Kindeririordet ,  nach  Waage»  tob  emselneii  gaten  Motiven, 
doch  itylloser  Composition. 

In  der  lt.  Eremitage  in  St«  Petertbnrff  ist  eine  Nachticene  von 

magisch -schauerlichem  Charakter.  Sie  stellt  die  um  den  Leichnam 
des  Heilandes  trauernden  Freunde  dar.  Ein  liild  der  Taufe  Chri- 
sti ist  manierirt  und  von  unnatürlichen  Stell nngcn.  Von  zwei  my- 
thologischen Gemälden  stellt  das  eine  Fan  und  Öyrinx,  das  andere 
Bacchus  und  Ariadnc  dar. 

'  Nach  l*Epici^*s  Behauptung  eollen  auch  in  Spanien  viele  Bil- 
der von  Turchi  teyn.  Im  Museum  au  Madrid  ist  eine  «chöne 
Flucht  nach  Aegypten«  auf  Stein  gemalt 

Die  Gallerie  in  Dresden  ist  besonders  reich  an  Werken  die- 
ses Meisters,  und  darunter  gehören  einige  zu  den  hesstcn  Arbeiten 
Turchi's.  Die  meisten  sind  auf  Scliieferstein  gcmalL  1 )  Chri- 
stus mit  der  Dornenkrone  und  dem  Kohre,  2)  die  Steinigung  des 
heil.  Stephan,  auf  Amethyst,  3)  Gott  Vater  mit  dem  Leichname 
des  Sohnes  auf  dem  Schoosse  von  Engeln  umgeben,  4)  Venus  mit 
dem  entblösslen  Leichnam  des  Adonis  iiu  Schoosse,  5)  Maria  mit 
dem  säugenden  Jesuskinde^  6)  die  Geburt  des  Heilandes  mit  den 
Engeln  und  nahenden  Hirten,  7)  David  mit  dem  Haupte  des  Go- 
liath, Icbcnsgrosses  liniestück  auf  Leinwand ,  8)  das  ürtheil  des 
Paris,  ein  5  Fuss  hohes  Bild  auf  Holz,  9)  die  Darstellung  des  Je- 
suskindes im  Tempel ,  reiche  Composition  Ofxf  Kupfer, 

In  der  U.  h.  Gallerie  zu  Wien  ist  ein  kleines  Bild  auf  Stein, 
Christus  in  der  Vorhölle  darstellend,  dann  eine  kleine  Grablegung 
auf  Schiefer»  und  ein  auf  beiden  Seiten  bemaltes  Bild  auf  Stein , 
die  Anbetung  der  Hirten,  und  der  vom  Kreuze  abgenommene  Hei- 
land von  den  Seinen  beweint.  In  der  Gallerie  Lichtenstein  zu 
Wien  sind  drei  mythologische  Supraports:  Venus  auf  dem  Wagen 
von  Tauben  gezogen»  Venus  mit  Mars  und  Amor»  uud  die  drei 
Grazien. 

In  der  Pinakothek  su  lüilunchen  ist  nur  ein  Bild  von  Tur- 
chi, auf  Schieferstein  gemalt,  die  Herodias  vorstellend,  wie  sie 

vom  Nachrichter  das  Haupt  des  Johannes  empfängt.  Eine  Modonna 
mi  t  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes  befindet  sich  in  Schleiss- 
heim. 

Turchi  l*Orbetto  starb  zu  Rom  l648  im  66.  Jahre, wie  Pozzo 
angibt.  Nach  anderen  starb  er  l650  im  70.  Jahre.  Brandulcse 
liess  sein  Bildniss  stechen,  welches  damals  ein  H.  VianeUi  besait* 
Daraus  wollte  Brandolese  abnehmen,  dass  der  Künstler  den  Bei- 
namen Orbetto  erhalten  habe,  weil  er  am  linken  Auge  Myope 
war.  Passcri  will  aber  wissen,  Turchi  habe  als  Knabe  einem  Blin- 
den zum  Wegweiser  gedient»  und  sei  desswegen  Orbetto  genannt 
worden. 

Stiche  nach  Werken  Turchi's. 

Die  meisten  Urbilder  haben  wir  oben  genannt»  und  verweisen 
daher  auf  das  Verzeichniss  derselben. 

Le  Deluge.  Die  Sündfluth.  Gest.  von  J.  und  G.  Edelink,  nach 
dem  Bilde  im  Louvre,  für  das  Cabinet  du  lloi,  l6öl,  ßr.  qu.  tbl. 

Dieselbe  Darstellung»  r^dirt  von  Oucverdo  und  vollendet  von 
Villery,  hl.  4. 

Dieselbe  Darstellung»  geet*  von  C.  Duflos»  qu*  fol. 
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Die  Engel  bei  Abraham,  gest.  von  Glairon  Mondet,  qu.  fol. 

Joseph  und  Putiphar's  Frau»  getU  von  GauUuec  Dtgoty  för 
die  Gallerie  Orleans ,  kl.  toi. 

David  mit  dem  Haupte  Goliath's,  lith.  iür  Hautstängrs  Dresd- 
ner Galleriewerk,  roy.  ibl. 

Das  Opfer  Abrahm*«,  mit  Gott  Vater  in  den  Wolken  und 
den  ertten  Bltem,  geit.  von  C.  MogalH,  gr.  fol. 

Samson  von  DeiUa  verrathen,  das  Bild  im  Loum,  im  UnuriM 
bei  Landon ,  XI.  7* 

Die  Anbetung  der  Hirten ,  gest.  von  G.  D.  Nicolai ,  qu.  fol. 

Die  Darstellung  im  Tempel,  gest.  Ton  C.  yan  Dalen,  qu.  fol« 

Die  Taufe  Christi,  gesL  Ton  A.  Lorenaint,  fol« 

Der  nnglinbige  Thomas,  nach  dem  Bilde  'des  Cabinel  Foidlain, 
TOn  einem  Ungenannten  gestochen,  kl.  4. 

Die  Ebcbrecherin  vor  Christus»  radirt  von  Lerouge  und  vol- 
lendet von  Förster,  hl.  4« 

Die  Vermählung  der  heil.  Catbarina,  gest.  von  G.  Scotin,  für 
des  Cabinet  da  Roy  1679,  ^u.  fol/ 

Die  HimmeUUirt  Chfisti»  dabei  Fetrierchm,  gett  von  C*  Me- 
gnlli,  fol.  ^  ^ 

Allegorie  auf  die  Geburt  des  heil*  Petrus»  gest.  Ton  F«  A*  Lo* 
reozini,  ^r  fol. 

Heilige  Scenen  nach  Kirchengemälden  in  Verona,  in  Umrissen 
von  G.  Siancon,  8* 

Cupid  and  Psyche.  Psyche  betrachtet  den  schlafenden  Adior 
l»ampeoscliein*  J«  Smith  esc.  Capitalblatt  in  schwaner  Mar  , 

nier»  von  J*  Beckett,  qu.  toU 

Jupiter  und  Leda»  radirt  ton  Boutroit«  nnd  vollendet  von 

Carot,  kl.  4. 

Der  Raub  der  Proserpina,  im  TJmriss  von  G.  Zancon,  qu.  8« 

Das  Urtlieil  des  Paris,  im  Umriss  von  demselben,  qu.  fi. 

Galathea  auf  dem  Meere ,  von  demselben ,  qu.  fol. 

Venns  beweint  den  Adonis«  gest  von  J«  Beauvarlet  fnr  das 
Dresdner  Gallerievverk,  kl.  qu.  fof.  . 

Der  Tod  des  Marc  Anton  und  der  Cleopatra»  radirt  von  De« 
launay  und  vollendet  von  Niquet,  hl.  4. 

Dasselbe  Bild  im  Umriss  bei  Landon  Vlll.        *  ' 

Eine  weibliche  Büste,  gest.  von  Coelemans  für  Aiguilles*  Ca- 
binet, rund  4«  Angeblich  Turcbi's  Geliebte. 

Turchi,  Giacinto^  Maler,  Alesssndro's  Sohn,  hatte  Talent  snr 
Kunst  y  starb  aber  frühseitig,  im  Jahre  s673« 

Turchi,  G  luseppe,  Zeichner  und  Maler  zu  Parma,  wurde  um  1770 
geboren.  £r  malte  Bildnisse,  und  war  auch  in  der  historischen  Com- 
position  erfahren.  Als  tüchtiger  Zeiehner  erhielt  er  j^egen  Ende  sei- 
nes Jahrhunderts  den  Auftrag,  die  in  der  Abtei  S.  äiovanni  und  in 
anderen  Kirchen  zii  Parma  oefindlichen  Bilder  Correggio's  zum 
Stiche  f&r  Rosaspina  zu  zeichnen.  Er  machte  mit  der  Kreuzab- 
nehmun^  den  Anfanj?,  hatte  aber  das  Unglück,  dass  in  seinem 
Arbeitszimmer  das  Bud  auf  die  Lehne  des  Stuhles  fiel,  wodurch 
die  linke  Hand  der  Madonna  beschädiget  wurde,  was  den  Künst- 
ler so  ausser  Fassung  brachte,  dass  er  daräber  den  Verstand  verlor, 
und  nach  wenigen  Iminaten  starb.  80  lesen  wir  in  der  allgemeinen 
Uunstzeitnng,  welche  zu  Anfang  unscrs  Jahrhunderts  erschien.  F. 
I\osapina  radirte  nach  dem  Gemälde  dieses  Meisters  das  Bildniss 
dos  berühmten  Buchdruckers  Bodoni  in  Parma,  ein  seltenes  Blatt, 
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gr.  8«  Die  genannt«  Krcmiihnehwung  m     Giovanni  slncli  dieser 
IxunsUer  l802* 

TurclUy  Zeichner  und  Maler  sn  Florenz  »  ein  jetst  lebender  KodiI«  | 
Jer.  Er  ist  einer  der  Zeichner  für  die  Gallcria  I,  e  R*  dell'  Acft-  , 
demia  delle  belle  erti  di  Firenie.  Firenie  i845 

T^rCO^  Cesare,  Maler  von  Ischitella  in  der  Capitanata,  war  Schü- 
ler des  alteren  Gio.  Ant.  d'Amato,  und  dann  des  Andrea  da  Sa 
lerno*  Domeniei  sagt,  er  habe  Perugino*s  Manier  nachgealimt, 
und  sei  durch  das  Copiren  von  Werken  grost er  Meister  ein  guter 
Oelmaler  gewordeil*  In  den  Kirdien  von  Neapel  findet  man  nodi  | 
einige  Bilder  von  ihm,  wie  eine  Auferstehung  des  Lazarus  in  St.  ; 
Martha.  In  Fresco  honntc  der  Künstler  nicht  malen«  Br  yersuchte  [ 
es  zwar,  büsste  aber  darüber  seinen  Ruf  ein.  i 
Turco  starb  zu  Neapel  um  i56o»  ungeiahr  50  Jahre  alt.  - 

TurCO»  nammio  del,  Architekt  vonSiena,  bau^e  im  i6.  (?)  Jahr-  I 
hundefte  mit  dem  Cartkinser  Sebifordtm  die  Collegtatkirche  St. 
Maria  di  Provenzano  in  Siena«  ein  ansehnliches  Bauwerk*  Den 
Flaminio  wird  auch  der  grosse  Choraltar  zugeschrieben,  welcluf  \ 
von  kostbaren  Steinen  in  korinthischer  Ordnung  errietet  isU 

Turco  I  il^  wird  von  einigen  J.  Etienne  Liotard  genannt«  ! 

Tnreonei  Pompcjo,  Goldschmid  zu  Mailand,  hatte  in  der  ersten 
Hälfte  des  l6*  Jahrknnderts  grossen  Ruf.  Er  fertigte  Rüstungen 
und  andere  Armaturstucke  in  Stahl,  Bronse  nnd  Silber,  die  aol 
das  gcschmachvollste  verziert  sind.  Er  war  In  gewisse^  Hinsicht 
der  mailändiscke  fienvenuto  Gellini« 

Turconi,  J.  A.  Francesco,  Zeichner  und  Architekt  von  Mailand, 
machte  seine  Studien  in  Rum»  und  richtete  ein  besonderes  Augen- 
merk auf  die  antiken  Bauwerke  der  Stadt.  Er  veranstaltete  IVIes> 
•ungcn,  und  zeichnete  dieselben  cum  Stiche.  Dieses  Werk  er> 
schien  unter  folgendem  Titel :  Fabriche  antiche  di  Roma  disegnate, 
descritte  e  ^»ublicate  da  J.  A.  F.  Turconi.  26  Lieferungen.  MUano 
1838*  fol.  Früher  gab  der  Künstler  Grabdenkmäler  heraus,  wel- 
che sich  auf  den  Leichcuäckern  in  Mailand  ßnden:  Monumenti 
sepolcrali  dei  cimeteri  di  Milano.  Milano  1855»  4* 

Tnreli  Edmnndi  Turrd. 

Tnressidj  Francesco»  Musiwbeiter,  war  um  t6l8  in  Venedig 

thätig«  Er  arbeitete  für  die  St.  Marcuslurclic  nach  Cartons  von 
TintorettOt  Palma  jun.»  Maffeu  Verona,  L.  Bassano,  A.  Vassilachi, 
Padovanino  y  Tizianello  u.  a.  Zanetti  nennt  besonders  die  Ge- 
burt Christi  nach  einem  Carton  von  Girol.  Tilotti, 

Toriani  oder  Torriani»  Orasio,  Architekt,  yiai;  um  1600  in 
Rom  thätig.  Er  restaucirte  die  Kirche  des  heiligen  Marcus  im 
modernen  Style,  womit  der  Künster  grosse  Zufriedenheit  erregte, 

obgleich,  er  das  altertliümliche  Gepräge  vernichtete.  Titi  schreibt 
einem  Orazio  Turreggiano  den  Bau  des  Palastes  S.  Callisto  su, 

er  ist  aber  wahrscheinlich  von  0.  Torriani.  Dann  findet  sich  in 
einer  Sammlung  von  gestochenen  Abbildungen  rimiischer  Paläste 
diesem  Hünstier  einer  zugeschrieben,  unter  dem  ISamcn  der  Mo- 
nici  di  S.  Paolo.   Uebermcss  fanden  wir  angegeben,  dass  licgücti- 
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.  iKis  archhektosiidie  Ansichten  nadt  ihm  gesMlm  habe.  Bettimm- 

ten  Antheil  hat  er  jedoch  an  einem  Wcrka  Toa  Nicolo  Tornioli» 
welches  die  FestlichKciten  bei  der  Wahl  des  römischen  Kaisers  Fer- 
dinand III.  Vorstellt.  Turiani  zeichnete  dazu  architektonische  Deco- 
rationeu,  welche  L.  Ciamberlano  mit  den  Compositionen  von  Tur- 
nioli  gMlochen  hat.  Dea  Titel  des  Werkes  haben  wir  im  Arti- 
hiA  dw  letsteren  angegeben.  Dann  fand  Fütsly  irgendim»  beaaerbt» 
da»«^  ein  ttna  unbekannter  Dominicus  Parasaceus  t625  nach  Tu* 
riaoi  ein  grosses  Tabernakel  gesloclien  habe,  sovs  ic  dass  der  Künst- 
ler Architekt  des  Honigs  yon  Spfoien  in  llpm  war. 

Toriaao.  s.  Torriano» 
TnriaauSy  s.  Turriam». 

Turin ^  F.,  Maler,  lebte  wahrscheinlich  um  die  Mitte  des  18*  Jahf« 
hunderts  in  England.  Wir  kennen  iolgcndcs  Blatt  nach  ihm : 

Mayor  -  General  Wflfe»  gett»  von  R.  fureel  1750»  Mexso- 
tintoblattf  fol. 

Turinese ,  nennt  sich  A.  Mari.  « 

Bildhauer  von  Siena,  wird  Ton  Pecei  (Ristretto 
etc*  1759)  erwähnt.  Er  beschreibt  eine  Bronaegruppe ,  welche 
Romulus  und  Rcmus  mit  der  Wulfin  Yurstellt«  i|nd  l429  auf  ei- 
ner antikei^piule.  aufgestellt  wurde. 

Lanzi  nennt  einen  Goldschmid  dieses  Namens  aus  Rom,  setzt 
aber  seine  Lebenszeit  um  1500.  Er  sull  auch  niellirt  haben»  maa 
keuut  aber  keinen  Abdruck  uach  einpr  dieser  Pla^tten. 

Torin  oder  Tora ,  Giovanoi  di ,  Bildbauer  von  $iena,  lieferte 
um  195t  eingelegte  Hiolaarbeiten'.  lur  den  Dom  in  OrrielOi  Storia 
del  Duomo  etc.  27$.  381*  Dieser  Turino  konnte  der  Tatar  des 
Obigen  teyn« 

Türken,  Hendrik,  Maler,  geb.  zu  Eindhoven  1701,  ist  durch 
Bildnisse  bekannt,  deren  er  in  Bffiniatur  und  in  Gel  ausführte, 
*  Im  Jahre  18t 8  brachte  er  zur  Kunstausstellunff*  Im  Haag  auch  eine 
ellegorische  Darstellung,  welche  sich  auf  die  Hückkehr  des  Königs 
nach  Holland  bezieht.  Türken  leble  der  Kunst  ka  Eindhoven» 
und  ütate  «neb  einige  BÜtter* 

TurkowitZ,  Zeichner,  lebte  um  1824  in  N^ri|hefg.  ps  finden  sieb 
auch  lithographirte  Prospekte  win 

Tumor 9  GharleSt  Kupferstecher»  jnmrde  um  1780  zu  London  ge- 
boren ,  und  zu  einer  Zeit  ^um  Künstler  herangebildet,  in  welcher 
noch  der  Einfluss  Bartolozzi's  herrschend  war.  Durch  diesen  kam 
die  Punktirnianier  in  die  weiteste  Ausdehnung;  daher  huldigte 
Anfangs  auch  Turner  der  Mode  und  lieferte  einige  Blätter,  welche 
zu  den  schönsten  dieser  Art  geboren.  Er  bediente  sieb  aber  aueh 
der  Nadel,  besonders  beim  Verfahren  in  Aquatlnta.  Auch  in  dieser 
Weise  leistete  der  Künstler  Vorzügliches.  Die  grösste  Anzahl  sei- 
ner Blatter  ist  aber  in  Mezzotinto  behandelt,  oder  in  der  moder- 
neu  englischen  Schabmanier,  wobei  die  Nadel  und  die  Roulette 
angewendet  werden.  Turner  lieferte  in  dieser  Manier  meisterhalte 
Blatter,  gewöhnlich  in  grosseoi  Formate.  Viele  desselben  kom- 
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men  in  Abdr&ekeii  vor  der  Schrill  TOTt  oder  in  iolehen  wo  die 
Ädinit  unausgeftillt  Ut.   Einige  gehören  itt  Kupfemerken ,  wie 

die  späteren  Bilclni<isc  nach  Th.  Lawrence  zu  den  Engravings  froin 
the  vforks  of  T!i.  Lawrence.  Lomlon  1836  —  40t  gr.  i'ol.  Für 
dieses  Werk  arbeiteten  auch  S.  Cousins,  Th.  Luptun,  W.  Ward  u.  a. 
C.  Turner  war  Mitglied  der  Akademie  in  London ,  und  hatte 
m  iSi2  den  Titel  einet  Engrater^t  in  Ordinary  to  hie  Majesty. 

King  William  IV«,  Kniestück  nach  Archer  Shee,  in  schwer* 
ser  manter,  gr.  fol. 

Kin^  George  In.  oF  Grcat-Britaim  In  den  letzten  Stunden 
seines  Lebena,  blind  und  mit  langem  BartSt  In  MesxotinlOt 

gr.  iol. 

hing  Georg  IV.  of  Great •  Britein ,  nach  Th.  Lawrance»  -in 
IVIezzoliato,  gr.  fol. 

William  the  Tirit,  Prinee  of  Orange^  flehend  in  ganner 
Figur,  nach  B.  Gerard's  und  einem  berühmten  Stiche  von 
J.  vVierB  S8l4*  Mit  der  Nadel  nnd  in  Meisotinto»  gr.  foU 

Ludwig  XVHL  Kdttig  von  Frankreidh»  nach  H«  Villiert. 

Mezzotinto ,  ibi, 

Charles  X.  Roy  de  France»  nach  Th.  Lawrence»  in  Mewo- 

tinto,  gr.  fol. 

His  Hi^uess  Frederick  Duke  of  Yorck,  n^cli  Th.  Lawrence. 
Mezzotintoblett »  er»  foL 

The  Right  Hon.  Marqaif  of  Anglesey  ,  nach  Th  Lawrence 
in  schwsrxer  Manier,  gr.  fol.  _ 

The  Right  Hon.   Charles  Barl  Grey,  nH  F.  Philipps.  In 

schwarzer  Manier»  gr.  fol. 

Henry  Pelham,  Ducke  of  New •  Castle»  nach  Th.  Lawirence. 

In  Mezzotinto ,  gr.  fol. 

The  Right  Uon.  Marquis  of  Londondery,  nach  Th.  La- 
wrence.  Mezzotinto ,  gr.  fol. 

Const;  George  Barle  of  Mnlgrave,  in  Pnnktirmanier,  fol. 

L.  A.  d^Artois,  Duc  d'Angoulcme,  nach  H.  Yiliers  in  Mez- 
zotinto, fol. 

Jakob  Muntain ,  Bischof  von  Qnebeck»  •  nach  Bdiidge  in 

schwarzer  Manier,  er.  fol. 

William  Count  of  Albermale,  nach  A.  Shee.  Mezzotinto,  fol. 

The  Right  Honi*le  Lord  Byron.    Painted  by  R.  Weetall* 

Engr.  by  C.  Turner  —  1815.    In  Mezzotinto,  fol. 
Charles  Grant,  nach  Thomson,  in  Mezzotinto,  gr.  fol. 

James  Montgomery«  Dichter»  nach  Smith  in  schwarxer 

Manier,  fol. 

Mr.  Mathews.  Painted  by  J.  Lansdale  etc.  Engraved  by 
C.  Tnmer»  Menotinto  Engraver  in  Ordinary  to  His  Ma- 
jesty, fol. 

Thomas  Toung,  charaktervolles  Bild  nach  Th.  Lafrrence« 

In  Mezzotinto ,  fol. 

Sir  Walter  Scott,  nach  Raeburn  1810«  4« 

H.  Philipps ,  as  Uberto  d'Artinghello»  nach  Wright,  Mexxo* 

tiiitoblatt,  fol. 

Mme.  Malibrane  in  der  Rolle  der  Desdemona»  nach 
caisne  in  schwarzer  Manier,  fol. 

Edmund  Phipps,  General,  nach  J.  Jackson  punktirt,  fol, 
August  Phipps,  in  Piinktirnianier,  fol. 
Mrs.  Littleton»  nach  Th.  Lawrence»  in  Menotinto»  fol. 
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T^er»  Charlei.  tW 
Tl^-ht^j  Georgiaa«  Falle»  m  Ifesiotiiito.  Das  Oegenslodi  Eum 

Mnstcr  Lampton,  fol. 

28)  Master  Latnptun,  nach  Th.  Lawrence,  in  Mezzotinto^  fol* 

29)  William  Mavur,  nach  Laxon,  Mezzotinto,  fol. 

30)  Thomas  Deaman,  General,  nach  Hals  pimktirt,  fol« 
3t )  George  BeaumöDt»  in  Funktirmanier»  toL 

32)  The  dclivery  of  the  ratified  Treaty  of  170O  by  S.  Ch.  Warre 
Mallct  to  his  Uigncss  Souac  Madarow  Narrain  Pesluira  et 
Bonah  thc  capital  uf  ihc  IMahralta  States  in  thc  Easl-InUies. 
Nach  Daniel! ,  merkwürdiges  Mezzoliutoblatt,  mit  einem 
Textblatt,  imp.  gr.  qu.  Ibl. 

55 )  Mr.  Rean  in  Richard  the  Flind  Act  IV.  S.  4-  Weil  as  yuu 
guess?  Naeh  Halls  in  A^piatinta  I8l5>  s«  gr»  fbl. 
Es  gibt  auch  Abdrucke  in  Farben« 

34)  Tlie  Earl  of  Leiccster*8  visit  to  Anj  Eobtart  at  Cnnmor 
Palace ,  nach  Fradell  in  Meaaotinto ,  gr.  qu.  toi. 

35)  The  Cboir  of  the  Westminster  Abbey  during  the  Corona«  ' 
tion  of  George  the  IV.  *  Das  Innere  des  Chores  tlcr  West- 
minster -  Abtei,  während  der  Krönung  Georg  IV.  tlcn  19.  Juli 
1851 1  nach  Jf.  Nash  radirt  u.  iuAquatinta  ausgefiiht,  s.  gr.  fol. 

Es  finden  sich  auch  colortrte  Exemplare. 

36)  Nave  and  Choir  of  the  Cathedrale  church  of  Amiens,  radirt 
nnd  in  Aquatinta,  gr.  qu.  fol. 

37)  The  Satyr  and  the  Traveller.  Der  Satyr  bei  der  Bauern- 
familie,  nach  J.  Jordaens.  Radirt  und  Aquatinta»  gr*  roy.fbl« 

Es  gibt  auch  Abdrücke  in  Farben« 

38)  The  Yfllage  scliool  in  an  uproar,  nach  BL  Richter»  ^Strei- 
ches Mezzotintoblatt  1825,  imp.  qu.  fol. 

Das  Gcgeustüch  zu  J.  P.  QuiUey's  village  school  in  ropose. 

39)  Die  Morgcnandacht  einer  Bauernfamilic ,  nach  einem  Oe- 
miildc  der  Marie  Spilsbury  punUtirt,  1802,  qu.  fol. 

40)  Die  Landschule,  nach  einem  Bilde  der  Miss  Metz,  in  Punk- 
tirmanier  I8ü2>  qu*  fol. 

41)  Ooat  herds  in  the  Catnpagna  of  Roma,  nach  Bastlacke.  Mes- 
zotinto,  1825,  gr.  q«U  fol. 

42)  The  f  rosty  Morning,  naeh  W«  Scharp,  Mesaotinto,  qu.  fol«  • 

43)  Rainbow.  Landschaft  mit  Regenbogen»  nach  Th.  Girtin» 

qu.  fol.  f 

44)  View  on  the  Clyde»  nach  Williams  in  Aquatinta  gestehen«-  '' 

gr.  qu.  fol. 

45)  View  of  Dunkeid,  nach  Williams  in  Aquatinta,  gr.  fol. 

46)  Glon  of  the  Trosachs,  nach  demselben,  und  Gegeustiick« 
4?)  The  Cotagse  -  girl ,  nach  Gainsbqrougb ,  fol. 

48)  Bin  Mädchen  mit  dem  Hunde  in  den  Armen »  nach  Rej* 
nold*8  in  Mezsotinto ,  fol. 

49)  The  spanish  contrritandista»  nach  Lewis  in  Mesxottnto»  fol. 

so)  The  Milk-maid,  nach  W.  Pearce,  eines  der  früheren  Blat* 

ter  des  Meisters,  in  Punktirmanier»  fol« 
51)  The  Fisherman,  fol. 
62)  Thc  Female  Pedlar,  fol. 

Diese  beiden  Blätter  sind  nach  eigener  Erfindung  punk* 

tirt,  und  aus  der  frühesten  Zeit  des  Meisters. 
53)  Rembrandt*s  Mill,  nach  Hembrandt« 
M)  Maecena*s  TUla»  nach  R.  Wilson« 
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Diese  beiden  Blätter  stach  Tum^  1823  für  die  Gcms  of 
«rt,  pubL  by  Cook,  In  3tahlt  Et  begwun  damit  ein  treff» 
liebt»  Werk»  nelakoi  in  kieinea  Blättern  Werke  grotter 
Meitter  gibt. 

5S)  RewtoB.«  Ein  Rennffetd,  nach  Ferneley  pmikttrt,  und  in 
Farben,  fol. 

5<^)  A  t'atnous  New  -  Foundland  Dog»  nach  Gbalon  in  Crajon* 

manier,  imp.  fol. 
57)  Bin  Ffcrdekopf:  My  Horse,  nach  Guy  Uead,  in  Crayon- 

manier,  imp.  fol. 
SB )  The  pug-ilitte.  Affen«  naeh  Brttlow  in  tehwarser  Manier  fol. 

59)  Pat  Pferderennen  det  Bibury  Club  am  1 6- Juni  i80f.  Nach 
H*  B.  Cktitoa  radiit  «nd'üi  Aonatinta,  t.  gr.  qn.  roy.  fol* 

60)  The  lion  in  Lore»  nach  J«  Horthoote.  Hadtrt  und  Aqua« 

tinta,  gr.  roy.  fol. 

£t  gibt  auch  Abdriicke  in  Farben« 

Turner  I  Mistress,  D.,  eine  englitfhe  Künstlerin,  deren  Lebens* 
^▼erhiltnitte  «nt  unbekannt  tind«  Vielleicht  tat  tie  Eine  Perton 
mit  jener  Sophia  Turner,  die  nach  Füsslv't  Angabe  iigx  ein  Bild 
nur  Londoner  Ausstellung  braehtet  weWhet  die  letnte  Scene  aut 

dem  IJdüUermü4cheu  darttellto. 

Von  unserer,  JHittrett  D.  Turner,  welche  wahrscbetoUch  nur 

als  Dilettantin  zu  betrachten  ist,  haben  wir  mehrere  radirte  Bild- 
nisse, wie  jene  von  A.  Canova,  V.  Denon,  Johnston  ,  Delillc,  B. 
R.  Warde,  Burney,  der  Mistress  Siddons,  der  Mme.  de  Stacl  u.  a» 

Ferner  radirte  sie  mehrere  Studien  nach  architektonischen  Mo- 
numenten.  In  der  Sammlung  des  Barou  V.  Denon,  deren  Inhalt 
*    1Ö20  durch  den  Druck  bekannt  wurde,  waren  99  Blütter  ▼oa  ihr. 

TumeTf  Edward  9  Zeichner  und  Kupferstecher,  war  um  179O  Schü- 
ler von  J.  Jones  in  London,  und  widmete  sich  dem  landSchattli- 
chen  Fache.  Es  finden  sich  landschaftliche  und  architelUunische 
Zeichnungen  von  ihm,  deren  er  mehrere  in  Kupfer  radirte.  Sein 
Todesjahr  ist  unbekannt»  AAit  WilUiuu  Turner  wird  er  wQhl  nicht 
Eine  Ferton  teyn« 

Eigenhändige  Radirungen. 

} )  Ansicht  des  alten  Ablotset  Ton  Glamet  in  Schottland ,  wo 
Macbeth  wohnte. 
^  2)  An^iAit  det  Caikedrale  ton  PeMailioraagh. 

3)  Anticht  der  Abtei  von  Melrote. 

4 )  Antidrt  der  Kirche  Saint*  Ouen  In  Ronen. 
\        5 )  Ansicht  dut  Milosses  von  B^ve. 

6)  Mehrere  andere  Ansichten  Ton  alten  Hoanmenten  tu  Bng- 
lNt4  und  Sahottland. 

Ti!\kVneVj  Jam^j  Zeichner  und  Maler,  war  um  1745  1700  thätig. 
Er  zeichnete  die  von  H«  Muvs  radirten  Blatter  in  Ongliebni  New- 
toni  opu't  potthumum.  Luga.  Bat.  1785,  &•  B.  Fisher  ttach  fol» 
gendet  Blatt  nach  ihm:  The  most  leacneid  High- Priest  I|art  Lyon, 
fiabbi.  MeauotintOy  foU 

Turner,  Johann  C. ,  Landschaftsmaler  von  Prag,  war  in  Wien 
Schüler  von  J.  Orient,  und  Hess  sich  I7l4  in  Prag  nieder.  Spä- 
ter begab  er  lich  nach  Dresden  t  wo  er  unter  A.  Thiele  weitere 
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Studien  mechte,  und  an  dem  Oralen  Ton  Brühl  einen  G5nner 
fand.  Dieser  Kunstfreund  kauDe  mehrere  Landschaften  mit  Thie- 
ren  von  ihm,  welche  in  seinem  Palaste  zu  sehen  waren.  Auch  in 
der  Sammlung  des  Coui'erenzrathes  Buffge  zu  Gopenhagen  war 
•ine  fletMiff  Tollelidete  LaadteheR  iron  Turner.  Im  Grunde  sieht 
mtm  «ine  öudt  und  eine  Burgruine,  «ad  aber  den  FloM  mtblL  eia 
•  Boot  bU  MeaedMa«  Bwewiiaeti  J*  €•  Taraetb 

• 

Dann  findet'  man  auch  Zeichnnngea  Toii  Qiai,  gewohalieh  mit 
der  Feder  und  in  Bitter  aufgeführt«  Zu  den  yorziiglichsten  Mei- 
stern gehört  indessen  Turner  nicht.  Er  wurde  1735  Hofmaler  ia 
Dresden,  und  starb  daselbst  1744  im  54*  Jahre. 

A.  Birhhart  stach  nach  Zeichnungen  von  Turner,  W.  Reiner 
und  J.  pitzler  die  Baulichkeiten  der  gräflich  Waldstein'schen  Tuch- 
fabrik in  Oberleitendorf:  Oberleutendorfenses  pannariae  officinae. 
aoBlittar.  Frage  1728,  fol. 

Tiurner,  Joseph  Mallord  William»  Landschaftsmaler»  einer  der 

gefeiertsten  englischen  Meister  des  19.  Jahrhunderts,  wurde  iim 
1780  in  London  geboren,  und  von  Wilson  unterrichtet.  Als  Künst- 
ler von  entschiedenem  Talente  gelangte  er  bald  zu  Ansehen,  und 
daher  zählt  ihn,  schon  Fiorillo  Y»  631  zu  den  achtungs würdigsten 
Malern  der  briltbcheo  Scbale  so  iUifang  unsert  Jahrhunderttt  aber 
mit  der  Bemerkuagt  dlM  er  ia  seinen  letzten  Gemälden  etwas  zu 
Iiiichtie  gearbeitet  habe«  Diese  Kla^e  wiederholte  sich  im  Laofe 
der  Janre  nur  zu  häufig,  namentlich  in  der  letzteren  Zeit.  Turner, 
der  durch  seine  vielen,  oft  sehr  geistreichen  Compositionen,  wel- 
che iür  Almanache  und  andere  illustrirte  Werke  auf  das  zierlich- 
ste gestochen  sind^,  in  ganz  Europa  bekannt  ist,  und  auch  einige 
Bilder  gemalt  bat«  welcba  mit  Besoaaenb^it  aad  Fleiss  durchee- 
führt  sind,  enttäuscht  den  Beschauer  in  anderen  Werken  wieder 
auf  merkwürdige  Weise«  Er  besitzt  ein  ausgezeichnetes  Talent  für 
Farbe»  Seine  Farben  sind  mit  Sinn  für  Harmonie  neben  einander 
gesetzt,  und  manchmal  findet  man  deutlich  gemalte  Partien;  allein 
bald  scheint  er  wieder  alles  verwischen  zu  wollen*  so  dass  Himmel* 
aad  Erde»  Binme»  BKuser«  Meatcben,  Schiffe  und  Wellen  in  eia« 
ander  ^rinnen«  Das  Kua'iltreibea '  dieses  Meisters  ist  im  Auslaade 
im  Allgemeinen  nur  wenigen  klar,  da  die  nach  ihm  vorhandenen 
Stiche  zu  den  gefälligsten  Erzeugnissen  der  Kunst  gehören,  und 
auch  in  England  gibt  es  viele,  welche  die  gänzliche  Verwildung 
eines  bedeutenden  Talentes  bewundern,  und  dergleichen  Büder 
für  besonders  baba  and  geistreieb  baltea. 

Die  Weriie  dieses  Meisters  sind  zahlreich.  Zu  seinen  frühe- 
raa  Mborea  i^^irare  Bilder  im  sogenaaatea  beroiacbea  Style.  Aaa 
doB  vadtcbtea  Oisiaa^a  ecböpfte  er  romaatische  Aätiebtaa»  oder 
NebelgeBlde  mit  phaataatiscben  Gestalten»   Dann  malte  er  aucb 
ägyptische  Ansichten ,  ohne  das  Land  gesehen  zu  haben ,  wobei 
Kupferstiche  und  seine  Phantasie  ihm  behülflich  waren.  Wunder- 
bare Ereignisse  der  Bibel  und  der  alten  Mythe  spornten  ihn  eben- 
falls zur  rroduktion.  Die  Darstellung  der  Sündmitb,  die  Vernich«« 
tmf  einer  Armee  darcb  dta  Würgengel,  dareb  eiaaa  roa  aasicbl* 
Barer  Macht  erwegten  Wirbelwind  a»  s.  w.  hatte  er  ia  reichen  Bü* 
dora  bebaadelt*  Fiorillo  rühmt  zwei  Seestücke  von  1802  >  Erzeug* 
niese  einer  vom  Sturme  bewegten  Phantasie,  nicht  der  eigentlichen 
p^aturanschauunc;.  Auf  dem  ersten  dieser  Gemälde  sieht  man  bei 
pechschwarzem  Himmel  die  fürchterlichste  Brandung,  welbhe  die 
S<:laiffe  ror  Aaber,  aad  dia  Fbcbar  ia  ibraa  KiSba^a  an  rarecblin- 
gem  ^rabt*  Am  Uftr  artabaiaaa  daaUa  Oabiiada  aad  Thttnae* 
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'  Auf  dem  twtitoB  Bilde  ist  die  St%  fitnieer  yom  Sturme  iMWigt; 

die  Fahrzeuge  durchschneiden  in  verschiedenen  Richtungen  die 
Wellen»  deren  Schaumkronen  meisterhaft  hingeworfen  sind.  Auf 
den  Segeln  treiben  Schatten-  und  Lichttheile  ein  mannigfaltiges 
Spiel,  liurillu  gesteht  diesem  Bilde  viele  Schönheiten  zu,  kann 
aber  beceite  die  Vermiithung  nklit  melir  mnldiweHeB ,  dess  den 
Künetler  ein  zu  frühes  Lob  trunken  und  nechlässi^  gemacht  habe, 
so  dass  sein  oben  bezeichnetes  Kunsttreiben  ein  friihes  Datum  bMU 
Nach  dem  Inhalte  von  einigen  Bildern  aus  Jener  Zeit  könnte  man 
schliessen,  Turner  habe  schon  in  frühen  Jahren  überseeische  Rei- 
sen unternommen.  So  sah  man  auf  der  akademischen  Kunstaus- 
stellung von  1805  eine  ▲ttMicbl  in  Savoyen  auf  den  Montblanc, 
.  und  landtebaftliche  ^ttengemSlde:  ein  Bild  der  Weinlese  in  IMCa- 
con,  und  dei  Landungspiatses  zu  Galais  mit  den  frauzüsischen 
Fischweibern.   Dass  aber  der  Künstler  damals  auch  die  Schweiz 
besucht  habe ,  scheint  Fiurillo  nicht  zu  glauben ,  denn  er  nennt 
sein  Bild  des  Rheinfalles  bei  Schaffhausen  eine  wahre  Sudeley  nach 
einem  elenden  Gemälde  oder  Kupferstich«   Ein  Gegenstück  bildet 
ungeföbr  die  Einweihung  der  wuballa,  deren  wir  tpiter  erwäb- 
nen«   MittlerweOe  fertigte  der  Künstler  auch  viele  Zeichnungen, 
neben  anderen  zu  dem  Werke:  Beauties  of  England  and  Wales,  or 
dolincatiuns  tupographical,  liistorical  and  dcscriptive,  4*  An  diesem 
Werke  arbeiteten  noch  mehrere  andere  Künstler  und  Geleiirte.  Von 
seinen  grösseren  Gemälden,  die  später  in  %vcitercm  Kreise  bekannt 
wurden,  nennen  wir  sein  Bild  der  Erbaunog  Garthago's  mit  eihem 
prächtigen  Sonnenuntergang  über  das  Meer«  Dieses  Gemälde  brachte 
Turner  i8l5  zur  Ausstellung,  und  I8l6  malte  er  als  Gegenstuck 
den  Fall  von  Carthago.  Hierauf  erhielt  er  vom  Prinzen  Regenten 
den  Auftrag,  die  schönsten  Ansichten  Italiens  zu  zeichnen,  worüber 
fast  zwei  Jahre  verflossen.  Nach  seiner  Rückkehr  führte  er  einige 
dieser  Bilder  in  Oel  aus,  welche  1820  in  Calrtonhouse  aufgesteHt 
wurden.  Diese  Gonilde  fanden  grossen  Beifoll,  und  man  bebaup 
tete  bei  Gelegenheit  der  Ausstellung,  der  Künstler  steKe  in  höhe* 
ren  und  idealen  Landschaften  allein  da,  und  habe  auch  in  der 
*      Ausführung  Niemand,  der  ihm  gleichkomme.  Ein  grosses  Gemälde 
von  1823  stellt  den  Tempel  des  Jupiter  Panhellenios  dar,  ein  Bild 
der  Fradit  des  griechischen  Altertliums.  Man  erkannte  darin  ein 
Meisterstück  des  Künstlers ,  welcbes  uais  «ueh  im  Stiebe  Torliegt, 
und  eine  Ansicht  des  Tempels  der  Sibylle  in  Tivoli  aum  Gegen- 
stücke hat.   Unermüdct  im  Auffinden  neuer  Stoffe  zu  malerischen 
Darstellungen  unternalim  er  weitere  Reisen  in  England  und  Wales 
zu  einem  rrachtwerke ,  welches  nach  seinen  Aquarellzeichnungen, 
die  interessantesten  Ansichten  jener  Länder  im  Stiche  enthalt« 
Ff€ber  sdioB  kalte  er  BEaslings  und  die  Umgegend  au  diesem  Zwe- 
cke gewablty'so  dass  sein  Rul  nieht  allein  in  Eneland  entschieclea 
war,  sondern  auch  im  Auslande  einen  Wiederball  fand,  da  die 
Kupferstecher  den  Künstler  von  der  gefälligsten  Seite  schilderten. 
Anders  hielt  es  die  Critik  mit  seinen  Gemälden,  da  sie  den  Irrweg 
erkannte,  auf  welchem  der  geistreiche  Turner  ein  scliönes  Talent 
vergeudete.   Den  damaligen  Standpunkt  des  Künstlers  finden  wir 
im  KunstblatI  i824  ricbtig  beieidmel,  wenn  es  beisst,  dasa  der« 
selbe  Anfangs  unter  Leitung  der  Katur  Werke  geschaffen  limine  ^ 
welche  durch  einfache ,  grossartige  Auffassung  sich  empfehlen.  X« 
der  Färbung  blieb  er  bei  vorwaltendem  Hange  zum  Maunigf  alti 
*    gen  und  Glänzenden  noch  länger  in  den  Schranken  der  Mässio- 
gung,  endliph  aber  fing  er  an,  in  allen  Thcilen  die  r<«atu&^  7.^ 
ubernieten»  und  dem  d^^als  sogenannten  grossen  Style  Maaas  ^aih 
Webrbeit  zu  opfern.  Er  blendete  das  körpedicbe  Auge  der  Aloxig 
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Awfli  bunte  und  grelle  Farbentöne,  welche  später  in  bunte  Ver»' 
wtrran^  ausarteten.  Ein  solches  Farbenprunkbild  ist  neben  ande» 
ren  sein  Gesicht  der  Medea,  welches  er  1831  der  staunenden 
Men^e  vorstellte.  Ausser  den  Gemälden  (allen  in  diese  Zeit  auch 
•iae  menge  von  Zeichnungen  sum  Stiebe  für  die  poetischen  Werke 
TOB  W.  Soott,  für  Fiadea'i  UhwtraÜoaf  of  tbe  Bible,  fiir  Heatb's 
Oallery  of  British  Engravinp,  far  Roger's  Ital^,  für  eaglisch« 
Keepsakes  und  Almanache,  welche  alle  den  Ktinstler  YOII  einer 
geistreichen  und  angenehmen  Seite  erscheinen  lassen« 

Im  Jahre  1838  reiste  Turner  wieder  nach  Italien,  um  Zeich- 
nungen aufzunehmen,  und  Studien  zu  neuen  Gemälden  zu  machen. 
Auch  den  Rhein  bereiste  der  Künstler,  so  wie  die  Ufer  der  Loire 
und  Seine.  Viele  Zeichnungen,  weiche  er  in  Frankreich  fertigte, 
nad^dwtk  den  StaUitld^  naluimil.  Aneh  mehrere  der  grosseren 
Gemälde,  welche  der  Knneder  naeh  seiaer  Rückkehr  ausführte^ 
und  theils  in  Somersethouse  aufbewahrt  werden ,  sind  durch  filit- 
ter  der  berühmtesten  englischen  Kupferstecher  bekannt.   Zu  sei- 
nen Hauptwerken  zählt  man  die  heroische  Landschaft  mit  Merkur 
und  Argus,  eine  andere  ideaie  Landschaft,  welche  das  alte  Italien 
Tersinnficben  toll,  die  Ansidil  det  8eee  Ton  Memi,  jene  det  Gampo 
eanto  in  Fifa,  der  Dogana  in  Venedig»  von  Obemesel  mit  dem 
Rhein ,  von  Ehrenbreitstein  u.  s.  w.   Waagen  ( Kunstwerke  und  ' 
Künstler  in  England  und  Paris  l.  423)  sagt  aber,  dass  er  sich  in 
Somersethouse  vor  den  Bildern  des  in  England  so  gepriesenen  Tur- 
ner merkwürdig  getäuscht  fand.    Dieser  SchriiUteller  sah  nie  eine 
«  solche  Flüchtigkeit  der  Behandlung,  atnen^so  gänslichen  Mangel'' 
an  ^ITahfiieit,  als  in  den  Ton  diesem  Künsler  gemalten  Ansichten 
VOM  Ehrenbreitstein  und  des  Brandes  der  ParlamentshXnser«  Tur- 
Ber  vereinigte  grelle,  geschminkte  Buntheit  mit  einem  allgemeinen 
nebulistischen  Wesen.  Auf  der  Kunstausstellung  zu  München  1846 
sah  man  von  ihm  eine  Darstellung  des  Zuges  zur  Einweihung 
der  W.ilhalla  bei  Regensburs.  Dieses  Bild  erregte  Sensation,  denn 
man  lüelt  es  für  die  reinste  Satjre  auf  eine  Feier  dieser  Art.  Man 
Imnnta  den  Tnmer  aus  den  lieblichen  Stahlstichen  nach  seinen 
Zeichnungen,  und  glaubte  daher  mit  einem  Spottbilde  sich  von 
ihm  beehrt  zu  sehen.   Wenn  die  späteren  Werke  dieses  Meisters 
alle  in  dieser  Weise  behandelt  sind,  so  liefern  sie  Beweise  der 
schlimmsten  und  lächerlichsten  Verirruneen,  in  welche  die  Malerei 
gorathen  Imnn»  Man  konnta  bei  der  Betraofatnnc  dieses  Bildes 
mifllil  begireifen  t  dass  der  Riinstler  einmal  gute  Bilder  gemalt  nnd 
eich  aut  säiöna  Licht-  und  Farbeneffekte  verstanden  habe.  In 
JBUdem  der  genannten  Art  ist  weder  Zeichnung  noch  Malerei, 
noch  Sinn  und  Verstand.  Man  möchte  diese  Produkte  am  liebsten 
ior  heitere  Satyre  halten,  wären  sie  nicht  leider  baarer  Ernst.  Für 
den  Beitrag  zur  Münchner  Kunstansstellung  ist  ihm  im  Kunstblatt 
S,  tgs  als  Klener  ein  Danluaal  yatelBt..  Wir  bemerken  aber 
dabei,  dass  man  auch  in  England  die  VerwQderuoff  eines  so  be» 
deutenden  Talentes  bedauere»  Mehrera  seiner  We»a  gelten  nur 
a^  Curiositäten  der  Malerei. 

Turner  wurde  i805  Mitglied  der  Akademie  in  London,  und  * 
»ater  Professor  der  Perspektive  an  dieser  Anstalt.  Er  bearbeitete 
nie  solcher  ein  Uuterrichtswcrk,  unter  dem  Titel:  Liber  studiorum, 
illustrative  of  landscape  compusitiuns,  vi»  historical,  mountainous, 
pastoral,  maiina  ana  architectnnd.  Mit  Skixaen  in  Aqoatifita« 
f       6  ImL  London  i82Si  qu.  foL  ^ 

anderes  V^erb  Bbar  diesen  Metstar  arsdüen  nntar  folgen« 
Smm  Tüali  Modem  paiatent  tbab  Svperiariiy^in  tba  art  of  Land- 
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toape  Faintaing  to  all  the  ancient  masters »  proved  by  exemple 
of  the  true        i'rom  the  works  of  modern  artist«,  eijpccially  irun 
.  those  of  J.  IVL  W.  TuiMr«  By  a  gradomte  of  Osiord.  Londoi 

t843.  8.  .     .      .     '  . 

Folgendes  Verzeichnis  bietet  eine  Autwahl  von  Blättern  aacl 

diesem  Meister  f  Iheilwatte  Hauptiferke  d6r  engliacbaii  Kapfoacla 

oberkunst. 

The  Dellige,  gett.Ton  J«  P«QuUey  in  tchwarser  Manier  i629i 
gr«  fül. 

Poetische  Landschaft  mit  Merkur  und  Argus»  und  für  Finden*! 
Royal  Gallery  of  British  art  t84t »  roy.  qu.  toi. 

Ansicht  des  Lago  di  Nemi,  nach  dem  Gemälde  bei  Uerro 
WinduB  för  daseellie  Werk  ynm  R«  Wallit  geft ,  ruy.  qu.  ful. 

AntidH  yon  Oberwetel  und  dem  Rhem,  gest.  tob  J«  T»  VVttt« 
more  für  dasselbe  Weck,  toy*  qu«  fol. 

The  Old  Temcrairc,  gest.  von  J.  T.  Willmore  fnv  diMclbci 
Gallery  ot  british  art  1846,  roy.  qu.  fol. 

The  Teiuple  of  Jupiter  in  the  Island  of  Aegina.  Der  Teaipel 
des  Jupiter  Panhelleoios ,  gest.  von  J.  Pye,  roy.  cju.  fol. 

Tivoli ,  a  composition.    Ansicht  von  Tivoli  mit  dem  Tempel 
der  Sibylle,  gest.  von  Edward  Goodall  1827,  roy,  qu.  fol. 
Das  alte  Italien,  gest.  von  J.  T.  Willmore,  roy.  qu.  fol. 
'Ansicht  von  Ehrenbreitenstein ,  ^est.  von  J«  Pye,  roy.  qu.  fol. 

Wicliffe  near  Rekcby,  gest.  von  J.  Pye,  roy.  qu,  fol. 

Richmond  in  Yorkshire.  Felsenlandschalt ,  gest.  von  W.  R. 
Smith,  qu.  fol. 

Flymouth  Citadel,  geiL  von  W.  Cooke,  gr.  qu.  fol. 

Weethercote  Cave»  grosser  Watterfall»  gest.  von  8*  Middi- 
Blau,  gr.  qu.  fol. 

Fope's  Villa,  für  J.  firitton*«  Werks  The  fine  arU  of  the  Eng>< 
lifth  school  1812,  fol. 

Eine  Folge  von  4  Haidstücken:,  The  fox  chase,  Southerly  wind 
and  cloudy  sky ,  4  oolonrte  Blatter  Ton  Hunt ,  qu.  fol.  i 

Landscape  Illustrations  of  the  Bible,  consisting  in  vievrs  ol: 
*  the  most  remarkable  pUces  mentioned  in  the  Old  and  New  Testa 
snentt,  from  drawings  bj  Turner,  CaHcotti  StaafieM  e.  a.,  mmi 
engr.  by  W.  and  E.rinaeii.  Dieses  Werk  erschien  von  1834  an 
zu  London  bei  Murray^  in  24  Heften  zu  vier  Stahlstichen,  mii 
Text  von  T.  H.  Home.  Die  ersten  8  Helte  wurden  tS35  alt  Bib* 
lical  Keespake  ausgegeben,  roy.  8. 

The  Keepsake.  Almanach  von  1833  ff«  IMUt  herrlichen  Stahl' 
Stichen  nach  Turner  u.  a. 

Landscape,  portrait  and  hittorical  Illuttrationfl  of  the  peetical 
Worki  of  8ir  W.  Soott,  fro«  drawings  by  Caleott»  Ckakm«  Lanai 
teer,  Tonier»  etc.  4o  Stelilttioke.  London»  Tilt.  lBS5»  roy«  0. 

Rogers'*  Italy,  containing  54  azquisite  Line  En^raving  by  Fiq 
den,  Le  Keux,  Pye,  Goodall  etc.  After  the  Designs  of  Bramel 
and  Stothard.   London,  Cadell  and  Mozon  1836  ,  8- 

Heath's  Gallery  of  British  engravin^s.  London  1836  ff.,  gr.  f 

Paris  et  Londres,  lieepsakc  fran9ais.  London  et  Paris  |83 
bis  59.  Mehrere  architektonische  Ansichten  ^  meist  von  T.  Ui| 
ham  gestochen,  8* 

Views  in  England  and  Wales,  nach  Zeichnungen  von  Tai 
ner,  ^esu  von  Rob.  Wallis,  B.  Goodall»  W.  R«  Sautk»  Varrel  i 
a.  Mit  kislorisekem  und  beschreibendem  Text  von  H*  C  Llojj 
London  18I7  ff«  Z  Bände,  4» 
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Views  at  Hastingt  and  tto  VidBity  Ifom  splendid  drufnii^« 

London  1820  ff.,  ful. 

A  picturesque  delineation  of  the  southern  coast  of  England. 
London  1817  ~  27*  2  Bände  mit  Huptern  von  W.  undG.  Cuoke 
nach  Zeichtttengen  ?on  Torner»  Collini »  P.  Oewint,  W.  West« 
•U.ete.«  gr.  4» 

Views  of  eastern  and  western  coast  of  England*  London  1827 

Dieses  Werk  bildet  die  Fortsetzung  des  obigen. 
River  scenery  i'ram  original  drawings  by  Turner  and  Th.  Gü> 
tin»  gest.  von  den  beiden  Cooke.    London  1827»  gr.  4*  ' 

The  rivers  jin  France.    UFerscenen  der  Loire  und  Seine»  aus- 

Keichnete  Stahlstiche  von  Willmore,  Branchard,   Fisher  u.  a. 
ndon  1835  ff*»  8*   Die  Gegenden  der  Loire  sind  meisterhaft 
geftochene  Bilder»  yon-  grossem  Reize. 

Andere  ndirte  Blätter,  vielleicht  von  Turner  selbst»  s.  M» 
Tnmer« 

Turner,  M.,  Zeichner  und  Radirer,  ist  uns  aus  der  Description 
des  ob)cts  d*arts,  qui  composent  le  Cabinet  de  Mr.  Ic  Baron  Y. 
Denon  (Estampes,  par  Dascliesne  aino ).  Paris  1826,  bekannt. 
In  diesem  Cataloge  werden,  von  ihm  summarisch  42  radirte  Blät- 
ter augegeben,  deninter  die  Bildnisse  von  Teniefs,  Banks  und  . 
Bdwnrds,  dann  drei  Figuren  «lach  Gemälden  von  Teniers»  und 
Studien  nach  verschiedenen  atehitditonisidien  Monnmenten  in  den 
onglisclien  Grafschailten. 

Vielleicht  ist  unter  diesen  M.  Turner  der  berühmte  J.  M.  VIT. 
Turner  zu  verstehen ,  so  dass  diese  Blätter  aus  der  früheren  Zeit 
dieses  Meisters  herrühren. 

Turner f  Feter  1  Maier  von  Fell  in  Unter*  Steyenoark»  liess  sich 
in  Prag  nieder,  und  trat  da  f663  mit  Regina  Kyssenfeger  in  ein 

eheliches  Bündniss.   Dlabacz  erwähnt  seiner,    ohne  Angabe  über 
seine  Leistungen.    Dieser  Turner  steht  wahrsclieinlich  mit  Joh»    >  ^ 
C.  Turner  in  Verwandtschaft« 

Tnmer  f  Theodor  i  Landschaftimaler  won  Cassel,  madite  nm  18IO 
in  Diesdan  |tine  Stadien.  Et  mähe  in  Klengel*s  Manier« 

Turner,  WüHam,  Zeichner  und  Aquarellmaler,  wurde  um  1770 
in  London  geboren ,  und  unter  uns  unbekannten  Verhältnissen 
herangebildet.  £r  widmete  sich  dem  Landschaftsfachc  iu  Yerbin« 
dung  mit  der  Architektur,  und  madite  sieh  dnreh  seine  Aquarell* 
liilder  einen  rühmlicIiendNamen ,  welchen  er  als  eines  der  ersten 
Mitglieder  der  im  Jahre  l805  in  London  gegründeten  Gesellschaft 
der  Maler  in  Wasserfarben  eine  Reihe  von  Jahren  behauptete. 
Turner  trat  in  Nicholson's  Fussstapfen ,  und  ertheilte  nicht  nur 
der  Wassermalerei  einen  früher  ungeahneten  Werth,  sondern 
durch  ihn  erhielt  auch  die  Landschaftsmalerei  überhaupt  neue  und 
Tfiditige  Rme*  In  der  Art- Union  lS4l  ist  ein  ausführlicher  At» 
tikel  über  die  Fortschritte  der  Aquarellmalerei  in  England ,  und 
dn  heisst  es  gar,  dass  dieser  Künstler  dem  gefeierten  Claude  Lor- 
rnin  den  Rang  abgelaufen  babc,  dadurch,  dass  er  dessen  Einför- 
migkeit aufgab ,  um  die  ganze  Mannigfaltigkeit  der  Natur  zu  ent- 
falten. Er  soll  zuerst  die  wahre  Bedeutung  des  Effekts,  die  volle 
Kraft  des  Lichts  nnd  Schattens»  der  grossarti«en  oder  gefälligen 
Cottbinalioa  aller  Materialien  der  Natur  anr  Erzeugung  kräftiger 
und  llehliqhor  Biadfädke  mid  Regungen  kenaan  gelehrt  haben.  Doch 
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wird  zugegeben ,  dass  bei  allen  Verdiensten  Turner*»  die  A^oftrett 
auiliffei,  und  das  Studium  der  LtadsehaflfiiMleMi  diudi  mndm 
Kunidtr  cffton  Ranges  noch  bedeutend  gefordert  iforden  sei«  \Jm 
Her  HavelPs  und  Reinagle*s  Händen  entfaltete  lidi  dieser  Knnil 
sweig  immer  schöner  und  charakteristischer,  und  von  nun  ai 
lieferte  die  englische  Wessermalerel  in  jeder  Hinsicht  ansgeieiGh 
nete  Arbeiten. 

Turner  starb  an  Oafoid  iMo» 

Turnerell!,  blühte  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  JahrhunderU.  £ 
fertigte  im  Auftrage  Georg*s  IV.  Ton  England  die  Statue  Georg  III 
in  raarmor.  Diese  Statue  bestimmte  Henry  Pownall  i^iz  m 
Aufstellung  im  Musenai  la  Kew« 

TonejrMrf  Thonmeyse^« 

luTDOf  Maler,  ein  Engländer  von  Geburt,  war  im  letzten  Decen 
nium  des  18*  Jahrhunderts  in  Rom  thätig.  Er  malte  DarstelluD« 
gen  aus  Homer  und  Shakespeare,  «reiche  geistreich  behandelt,  abei 
schwach  in  der  Zeichnung  sind,  wie  wir  in  Götbe*s  Wiokelma&i 
S«  319  lesen« 

Tumo  starb  zu  Rom  1791* 

TteonensiSf  Beiname  Ton  F.  Fian^ois. 

Bildhauer,  ist  aus  Tatian  bekennt,  der  in  der  Grat,  adr, 
Graecos  LV.  121  diesem  Künstler  ein  Bild  der  Lais  beilegt.  Vis 
conti,  Iconographi.)  grecque  I.  518  gibt  ein  Bil^niss  dieser  Hetäre 

S laubt  aber,  dass  ein  Gemälde  zu  Grunde  liege.  Raoul  -  Rochette 
«etire  a  Mr.  Schorn,  p.  4 19»  findet  es  wahrscheinlicher,  dass  eiai 
Statue  in  Bronse  vorhanden  Miesen ,  da  Taltan  hei  anderer  6e 
legenheit  von  solchen  Standbildem  spricht. 

TorpiliuS  Labeo,  ein  Venediger  von  Geburt  und  fömischer  Bü 

ter,  war  Maler,  und  lebte  zur  Zeit  des  PliniuS,  um  das  Jahr  5( 
p.  Ch.  In  Verona  waren  schöne  Wandmalereien  von  ihm.  Ei 
malte  mit  der  linken  Hand,  was  Flinius  von  keinem  aaderei 
Künstler  wusste. 

TiifpiDy  Jeaa  und  Philipp»  s.  Tnrplnus* 

Turpin,  Pierre  Jean  Franfois 9  Zeichner  uud  Maler  iai  natu 
historischen  Fache,  wurde  1775  ^^»re  (Calvados)  geboren,  uai 
hatte  keinen  anderen  Lehrer,  als  die  Natur.  £r  fertigte  mehr  al 
6000  Zeichnungen  in  Aquarell,  welche  für  berühmte  naturhifto 
rische  Werke  gestochen  wurden,  wie  für  die  Voyage  de  M.  M 
Humboldt  et  Bonpland,  för  das  erossa  Werk  über  AegypUn,  ü 
die  Plantes  de  la  lloavelle-  CalMonie,  fSr  DecandoUe^  leones 
für  La  flore  medieala»  I6r  L*iconogfaphie  v^gtele  ete. 

Tnrpin  de  Grisse,  Lancelot  Theodor,  Graf,  Zeichnerai» 

Maler,  geb.  zu  Paris  1781,  war  der  Sohn  des  Husaren  Oberste; 
Chev.  de  Turpin,  welclier  unter  den  französischen  Kunst -Dilet 
tauten  eine  so  ehrenvolle  Stelle  sich  erwarb,  dass  ihn  die  AKj 
demie  der  Künste  in  Paris  snm  Ureninitgliada  ernannte.  Er  lei 
tete  aueh  den  Sohn  snr  Kunst  anf  und  «war  adt  soIchtB  Bffolgi 
daM  dieser  in  ih«  seinen  eifentlicheA  Lehrer  alInniBta.  Tuifi 
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CrUsc  war  ein  Mann  von  umfassender  pildung,  und  einer  der 
vorzüglichsten  Kumtler  der  französischen  Schule,  dessen  Bilder 
«ben  so  gotttroich  als  schon  bdiondelt  sind,  aut  «tweiltn  nicht 
]eii0  tcduMBche  Fertigkeit  au  orhonnen  geben ,  wdohe  den  Mei* 

Stern  von  Profession  eigen  ist,   wofür  sie  ihn  zum  Dilettanten 
stempelten ,  wie  es  Männern  seines  Standes  ergeht.  Er  unternahm 
mehrere  Reisen,  und  zeichnete  bei  dieser  Gelegenheit  viele  inier-, 
essante  Ansichten  von  architektonischen  Denkmälern,  Ruinen  und 
Gegenden«  Er  bereiste  Franhreich,  England,  die  Schweis»  Ita- 
lien und  Sicilien,  und  in  seinen  Genalden  und  Zeichnungen 
sprechen  sich  die  Erinnerungen  an  diese  Kunstreise  aus-  Eines 
seiner  früheren  Gemähle,  welches   I8O8  entstand,    schildert  den 
Abschied  .Rcnc's  von  seiner  Schwester,  und  erwarb  dem  Hünstier 
eine  goldene  Medaille.    Im  Jahre  iSOd  kaufte   die  Kaiserin  Jo- 
sephine  die  Ansicht  Ton  Civita  Gastellana.   Hierauf  folgten  ver- 
scikiedene  Ansichten  aus  l^om  und  Tivoli»  theib  mit  Staffage  aus 
der  römischen  Kaiserzeit,  theils  mit  Scenen  des  modernen  Yolksle- 
bena.  Auch  die  alten  classischen  Idyllendichter  boten  ihm  manch-* 
mal  Stoff  zur  Staffage  seiner  Landschaften.    Sein  Bild  det<.  Ilora- 
tius  Flaccus  m  Tivoli  erwarb  ihm  das  Lob  eines  der  ersten  fran- 
zösischen Landschaftsmaler,  obgleich  ihn  der  Zunftzwang  zum 
Dületanton  Terdammte.  Andere  Gemälde  enthalten  -  Ansichten  aus 
Florenz,  Gaeta,  Caprea,  Terracina,  Pompeji  und  Neapel*  Diese 
Stadt  und  ihre  Umgehung  bot  ihm  Gelegenheit  zu  einer  grossen 
Anzahl  von  Zeichnungen,  welche,  meistens  in  Sepia  ausgeführt, 
in  Kupfer  gestochen  wurden ,  und  «»Souvenirs  de  Naples«  bilden« 
Einige  dieser  Zeichnungen  führte  er  in  Oel  aus.  Eine  reiche  Aus- 
heilte fand  er  auch  an  den  alten  Denkmälern  Sidliens,  deren  er 
Twle  in  Zeichnungen  festhielt,  wovon  er  dann  einige  in  Oel  aus* 
föhrte,  mit  Staffage-  aus  den  Dichtungen  der  Alten ,  oder  mit  See* 
nen  des  modjernen  Lebens.    An  diese  Werke  reihen  sich  viele 
Ansichten  von  alten  Denkmälern  in  Frankreich  und  der  Schweif. 
Seine  Ansichten  aus  Griechenland  führte  er  meistens  nach  Zeich- 
aongen  des  Grafen  Ghoiseul  aus.  Der  grösste  Theil  seiner  Werke 
siad  in  den  Gallerien  des  Luxemhourg»  des  Herzogs  und  der 
Herzogin  von  Berry,  das  Grafen  Pourtalet»  im  Museum  sn.  An-  ^ 
geis  und  in  veisdiiedenen  Privalhabtneten. 

Ausser  den  lieblichen  Souvenirs  du  golfe  de  Naples.  Paris 
1828»  haben  wir  von  Turpin  de  Crisso  ein  lithographirtes  Werk: 
Souvenirs  de  vieux  Paris,  exemples  d'architecture  de  temps  et  de 
styles  divers.  Trente  vues  dessinöes  d'aprcs  nature  par  le  Cte.  T. 
Turpin  de  Crissc.  Avec  des  notes  bist  et  descript.  par  Mme.  la 
Miceeeo  de  Oraon,  Mme.  la  oomtesee  de  Meulan,  et-^ar  M.  M. 
de  Beanchesne»  Castellan  ete*  Deuziemc  edition,  Paris  «1836»  foÜ 
Thnn  lieferte  er  auch  Zeidinungen  für  das  Werk:  Le  moyen  agn 
pittoresque,  vues  et  fragments  d*Architectupe,.  meuhles,  Armes  etc. 
en  Europe  du  X.  —  XVII.  Siede.  Avec  texte  explicatif.  Paris 
1856  ff*  J>  Poppel  stach  nach  ihm  für  die  Urania  1S35  eine  An- 
sicht von  Neapel. 

Turpin  de  Crissc  war  Ehrenmitglied  des  k.  Instituts,  General* 
Inspektor  des  Departement  der  schonen  Künste»  und  Ritter  der 
Bhrailei^.  Br  starb  1845* 

Tarpumay  Jobannes  und  Philippus,  Kupferstecher  lind  Kunst* 

Händler,  Franzosen  von  Geburt,  waren  um  1599  in  Rom  thälig* 
Es  finden  sich  mehrere  Blätter  mit  ihren  Namen ,  wovon  aber  nu^ 
wenige  >on  Johannes  herrühren.  ^ 
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1)  Heinrich  IV«  tod  Frankreich  su  Pferd«  Joanne»  Tarpiuue 
fee»,  foL 

2)  Die  Ruht  der  heiL  FMulie  auf  der  Flucht  in  Aegypten» 
nach  Vent.  SaliBbene.  Jo.  et  P«  Tnrptnot  Som  asc.  |  Stick 

von  Ph.  Thoma88in)t  qu.  fol.  , 

3)  Morte  e  miracolo  del  B.  F.  Filippo  Fiorentino  del  Ordine  { 
di  Seryi  della  Madonna,  nach  L.  Sabatini*   Joes.  Turpi- 
nuf  Oallua  dtaarit»  Mit  Oadieation  an  den  Serriten  Gene- 
ral Gabrial»     gr.  qn.  fol« 

4)  IMa  Behehmn^  det  heil.  Paulus,  nach  Yraas»  Joannes  Tnr* 

{innt  fec»  et  esc,  qu,  foK 
,  ^   ^as  Wuadar  mit  den  Brodan.  VbSL  et  loh*  Tmpimia  mwo^ 

fr.  fol. 
_^    )ie  heil.  Catharina  von  Siena  vor  der  heil.  Jungfrau  und 
daf  Jesushind,   welches  einem  Heiligen    den  Rosenkranz 
reicht.   Andere  Darstellungen  diesen  als  Rahmen  gut  be* 
handelten  Blattai»  PhiL  et  Joh*  Torpinni  «se.,  gr.  fol. 

7)  Gregor  der  Grotie,  als  Füsbitter  gegen  die  Pest  ^nach  F. 
Zucchero)*  Ph«  at  Joh*  Turpinnt  asa*  foL 

8)  Der  heil.  Sebastian,  nach  da  Jode,  (gett*  von  Ph«  Thomas*  i 
sin).  Phil»  at  Joh«  Turpinits  axe«  Romaa  l5Mt  fol* 

9)  Bina  Amaa  «nf  der  Fluche  Zttooaio  pfao.  Phil,  et  Joan. 

Turpinus  exe,  qu.  fol. 
10)  Die  Malerei,  Sculptiir  und  Baukunst,  von  den  Schrecken 
des  Krieges  vertrieben,  werden  von  dem  Ruhme  nach  dem 
Olymp  geführt«    Copie  eines  grossen  Blattes  von  J.  Müller 
nach  B,  Sprenger*,  von  Joh.  Turpinus  getlocheiit  nnd  dem  I 
Marcello  Vestri.  Batiiiani  dedicift«    Auf  deas  Schilde  des  i 
Engels  ist  das  Wappen  demselben,  während  im  Originale  auf 
dem  Schilde  der  haiterliche  Adler  erscheuit»  roy.  foh 

Turrel,  Edmund ^  Kupferstecher  XU  London,  leistete  im  archi- 
tektonischen Fache  Vorzügliches«  Blätter  von  seiner  Hand  findet  ' 
man  in  A.  Pngin*»  8|»ecimens  of  gothic  «ehiteelnre«  London  iSZIh  ' 
Andere  Blätter  sind  in  dem  Wefne,  «reiches  von  1821  30  die  | 
h.  preussische  Regierune  herausgab.  Es  enthält  Vorbilder  für  Fa»  | 
hrikanten  und  Handwerker.  Ein  neueres  Blatt  stellt  die  Brücke 
über  den  Menay  dar:  View  of  the  Suspension  hridge  over  the  ' 
Menai,  qu«  fol.  , 

Turretin»  lean  Jacques^  geiehner,  machte  seine  StndieB  nnf  I 
der  Akademie  in  Copenhagen ,  und  erhielt  da  igoS  eine  Pieisnio* 
daille.  Später  liess  er  sich  in  Altena  nieder« 

Turriano  oder  Turiano,  Leonardo  ^  Architekt  in  Lissahon, 

stand  in  königlichen  Diensten,  und  erhielt  159Ö  nach  dem  Tode 

des  Philipp  Tetso  die  Sielln  eines  aeneral»A«eät«fcian.  Graf  Rae- 
syntlu  (Diet.  hitt.  nrt  dn  Portugal.  Paris  184?)  ediielt  Kunde 
von  dem  Anstellnngs*Decrete  des  Künstlers  im  k.  Archive,  fand 

aber  in  einem  anderen  Documenle  desselben  die  Stelle  eine»  In-  | 
genieur  gcncral  beigelegt.    Unter  den  Manuscripten  der  Biblio- 
thek S.  Pablo  in  Coimbra  ist  auch  eine  Handschrift  von  Turriano«  | 
Er  handelt  darin  über  die  Befestigung  der  Azoren,  und  fügte  Zeicb» 
nnnfl^n  bei« 

oein  Sohn  Joao  trat  fl685  in  den  Benediktiner  Orden,  und 
wurde  dann  Professor  der  Mathemathik  an  der  Universität  io 
Coimbra.  £r  leitete  dbn  Bau  der  grösseren  CapcUcn  der  Cathedra- 
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Ich  TOD  Visen  und  Lteira.  Ferner  war  er  bei  Vestungsbattten 
beidbaftiget«  St»h  1679. 

lairiaiiOt  Joao»     te  oUgin  Aftllid. 

lurrianus,  Bildner  in  Thon  von  Fregellae  im  Lande  der  Volskcr, 
wird  von  Plinius  XXXV.  12  genannt,  allein  seine  Existenz  und 
Ueimaib  hängt  sehr  von  einzelnen  Handschriften  des  Plinius  ab. 
ÜMt  Schrifttteller  tac^t,  Torvianiis  sei  von  Tarqotnins  Friscus 
aadi  Rom  berufea  werden»  umä  hthe  dae  .^nemo  Viergespaaii 
fiber ,  sowie  das  an  Festen  bemennigte  Bild  die  Jupiter  von  Thon 
im  Capitolinischen  Tempel  gef'ertiget.  Die  etruskischen  Künstler 
damaliger  Zeit  fertigten  Reliefs  oder  Statuen  in  den  Giebelfeldern, 
auch  Statuen  auf  den  Akrotericn  der  Tempel.  Aus  dem  Volsker* 
lande  stammen  auch  sehr  alterthumlich  gemalte  Reliefs  mit  Scenen 
■ot  dem  Leben,  meist  Agonen.  8.  htetfiber  O.  Müller,  Btrasker  IL 
246^  «ad  Haadboeh  der  ArdOlologte  8.1761  WeiteMf  Tulcarint. 

IWliamiS,  JanelluSi  s.  J.  Torriam. 

Anrichio»  GuiOOmo  da,     Jaaopo  della  T^rita. 

Torrita,  Jacopo  da»  Musaicist  und  Bruder  vom  Orden  des  heil. 
Franciscus,  wird  von  Vasari  (deutsche  Ausgabe  von  Schorn  I.  lio) 
Jacopo  da  Torrita  genannt,  und  der  Künstler  selbst  nennt  sich  auf 
Werken  Jacobus  Torriti  oder  Turriti.  Damit  ist  aber  noch  nicht  er- 
iHMsen.  dass  das  älteste  Werk,  welches  ihm  zugeschrieben  wird, 
^rklieh  tob  ihm  herrälire,  nimlieh  ein  Theil  der  Mosiren  in  9L 
.Otovannl  zu  Florenz  von  1225«  In  dieser  Kirche  arbeitete  schon  frii« 
ber  der  Grieche  Apollonios  mit  seinem  Schüler  And.  Tafi,  und  ih- 
nen schrfubt  man  den  grossen  Christus  in  Mosaik  zu.  Jacopo  da 
Turrita  setzte  nach  der  gewöhnlichen  Annahme  das  Werk  fort,  wel- 
ches dann  Taddeo  Gaddi,  Alessio  Baldovinetti  und  Dom.  Ghirlan-. 
dafo  Tollendeten.  Das»  ein  Frater  Jacolrat  an  den  Moiiveit  det  Bai- 
tisteriuma  gearbfitet  habe,  istanagemaeiiti  denn  am  Otvtolba  •tahaa 
folgande  Verse: 

Sancti  Francisci  frater  hoc  opcratus, 
Jacobus  in  tali  prae  ounctis  arte  probatus. 

Dieser  Bruder  Jacobus  vollendete  seine  Arbeit  1225»  und  er- 
scheint hier  in  Vergleich  mit  anderen  Werken  dieser  Art,  wirklich 
kunstfertiger  als  andere.   Er  hatte  bereits  soviel  Gewandtheit  er- 
langt, dass  man  nicht  wohl  glauben  kann,  der  Frater,  habe  in  8* 
Giovanni  die  Erstlinge  seiner  Rnnst  niedergele^.   Br  war  sehr 
glücklich  in  der  Wahfund  Nachahmung  altchristlicher,  und  mittel- 
alterlicher griechischen  Vorbilder.  Es  sind  Thiere  darin  angebracht, 
die  man  heutigen  Tages  nicht  besser  darstellen  würde.  B.  von  Ru- 
mohr (Ital.  Forschungen  I.  556)  erhob  daher  Zweitel  gegen  die  ge- 
wöhnliche Annahme,  dass  dieser  Franciscaner-Bruder  derselbe  Ja- 
eobus  sei ,  der  anf  spilteren  Werken  den  Namen  seiner  Vaterstadt 
Tnrrka  hinsnföate.  jBs  scheint  Ümti  ak  habe  letzterer  sich  dadurdi 
von  dem ilterearfater  Jacobne  unterscheiden  wollen.  Man  könnte 
füglich  einen  jüngeren  Künstler  dieses  Namens  annehmen ;  denn 
wir  finden  einen  Bruder  Jacob  fast  60  Jahre  später  wieder  zu  Rom 
in  S.  Maria  maggiore  und  in  S.  Giovanni  Latcrano ,  doch  nicht 
mehr  ohne  Gehiiufen  arbeitend«  Lanzi  (  Gesch.  der  Malerei,  deut- 
ediA  Attsaabe  L  263)  nimmt  «war  ebenlalU  Bedenken,  die  ThStig- 
beit  des  Meisters  in  S.  Giovanni  bis  zum.Jabre  1300  auszudehnen, 
findet  es  iadesa  nickt  befremdend,  dass  er  noch  1289  Tribüne 
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iron  8.  MMiftllla^eiore  beendiptt  ini4  daraitf  6h  ändert  det  L«te> 

rans  begonnen,  mithin  60  Jehre  lang  gewirkt  habe*  Deila  Valle  ver» 
muthet,  der  Urheber  der  römischen  Musive  sei  ein  Fra  Giaooaw 
da  Turrichio  bei  Camerino ,  der  um  1270  geblüht  habe. 

Das  IVIusiv  in  der  Apis  von  St.  Maria  maggiore  zeigt  die  Krö- 
nung der  heil.  Jungfrau,  und  darunter  mehrere  Heilige  nebst  dem 
knienden  Papst  Nicolaus  IV.  und  dem  Cardinal  Jacob  Colonna, 
danaligeni  Vorsteher  dieser  BasUica,  weldier  dieses  Werk  vom 
Bruder  Jacopo  da  Turrita  ausfuhren  li^es«  Der  Name  des  Papstes» 
des  Cardinais  und  des  Künstlers  sind  am  Werke  angeschrieben» 
sowie  die  Jahreszahl  1295-  Die  Anf^abc  des  Baldinucci  I.  dec.  2.,  dass 
Gaddo  Gaddi  das  Gan7.c  beendiget  habe ,  ist  durch  nichts  begrün- 
det. Die  Abb.  dieses  Mosaiks  S.  hei  d'Agincourt  peintpL  i8.Nr.  18* 

Das  Mosaik  in  der  Afsis  Ton  S.  Giovanni  in  Laterano  ( I2tl 

•       9^)»  Auf  welchem  man  das  mystische  Kreuz  von  Heiligen  um- 
geben, den  Papst  Nicolaus  IV.  zu  Füssen  der  heil.  Jungtrau  u.  ' 
a.  sieht,  ist  unten  mit  dem  Namen  des  Jacopo  da  Turrita,  der  sich 
bier  eiaen  Maler  (pictor)- nennt,  und  den  seinee  Gebülfen  Bruder 

'Jaoopo  Ton  Camenoo  beieicbnet  Die  Abbildung  8.  bei  d*Agilip 
eoarl     a.  O*  pL  O.  Nr. 

Einige  legen  ihm  auch  da»  Bildnise  des  Papstes  Bonifas  YIIL 
in  der  Capelle  desselben  in  St.  Peter  zu  Rom  bei.  Allein  diesei 
ist  nicht  erwiesen«  Die  Aoschmückuag  m  Mosaik  geschah  Toa 
I2g5  —  1303. 

In  der  Gallerte  der  Akademie  zu  Sicna  ist  ein  wichtiges  Bild, 
welches  aus  der  Kirche  San  Salvatore  della  Bcrardcnga  gebracht  wor- 
den ist,  und  das  man  in  dem  Catalog  ohne  nänereo  Nachweis 
dem  Jacopo  di  Turrita  zuschreibt.  Das  Bild  trägt  die  Inschrift: 
Anno  miliesimo  CCXV.  Mense  Novembri  hec  tabuui  facta  est,  und 
stellt  den  Heijand  in  einer  Glorie  Tor«  An  mehreren  Stellen  ist  der 
Gypsgrund  so  hoch  autgetragen,  dass  das  Bild  zum  Relief  wird. 
Gold  und  Schmuck  aller  Art  ist  nicht  gespart.  In  den  kleineren 
Seitenfcldern  sind  die  Leidensgeschichte  und  andere  heil.  Geschich- 
ten dargestellt.  So  gross  auch  der  Aufwand  an  Guld  und  Farben 
ist,  so  gehört  es  dennoch  ku  den  früheren  rohen 'Tersuchen ,  in 
welchen  die  italienische,  i|nd  hier  insbesondere  die  toskanische 
Malerei  sich  von  der  byzantinisehen  zu  unterscheiden  strebte»  wenn 
es  ihr  auch  noch  nicht  gelang,  sich  völlig  loszureissen. 

Die  Jahrzahl  des  Bildes  würde  EWar  auf  Jacobus,  den  Ver« 
fertiger  des  Musivs  von  1225  passen,  wollte  man  aber  annehmen, 
dass  Jacobus  di  Turrita  das  Bild  gefertiget  habe,  so  müsstc  diesem 
Künstler  eine  seltene  Kraft  des  honen  Alters  verliehen  worden  seyn. 

Jacopo  di  Turrita  arbeitete  nach  Vasari  auch  im  Dome  zu 
Pisa.  Hier  führte  er  mit  Andrea  Tafi  und  Gaddo  Gaddi  die  £vau- 
gelistea  und  andere  Dinge^  aus,  die  spater  von  Ytoiao  ToUeiidet 
wurden,  indem  sie  Torritn  Cut  nur  angelegt  kinterlaseen  bntte. 


Tarrita»  Mino  di»  nennt  P.  della  Talle  den  Yerfertiger  des  

der  Madonna  mit  Heiligen  im  Gerichtssaale  zu  Siena,  welche  wir  ' 
im  Artikel  des  Simone  di  Martino   erwähnt  haben«  Die  Angabn 
della  yalle*s  scheint  wonig  Grund  zu  haben«  i 


I 


Maler,  war  um  ld4l  in  Paris  tluittg.  In  dem  genannteo  i 
Jahre  sah  man  ▼on  ihm  ein  Bild  des  TMirfers  Johannes»  eine  On*  t 
stalt  ohne  tiefere  Bedeutung.  i 
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IWiran,  Jabob,  Maler,  aHMtoM  |?M-.  (i6  zu  Hftlbtaat.  B» 
malte  damals  im  Haute  des  Hofrathes  Stapf,  in  der  jetzigen  Rast» 
smtswohnung,  mehrere  Deckenbilder  in  Fiaaoo«  and  ^pii^rti 
in  Gel.  Diese  Bilder  worden  bewundert. 

Maler  aus  Tyrol,  machte  seine  Studien  in  Italien, 
viid  Kats  aioh  dann  in  Wien  nsefler,  wo  er  saUreidie  Bildnisia 
malte,  nad  auch  in  der  hUtOfbf^ao  Composition  Beifall  erlangta. 
Zuletzt  wurde  Tusch  Cnttoi  M  dar  k.  lu  GallafMb  ^  wa)aher  ar 

1617  im  79.  Jahre  starb. 

Mehrere  seiner  Portraite  wurden  gestochen. 
Der  Herzog  Albert  von  Sachsen-Teschen,  gest.  von  P.  Ricci,  fot»  . 
Graf  Pellegrinit  österreichischer  Marschall,  geschabt  von  I^* 
Rhein,  foU 

waf  J«  J*  ymt  Maguire,  geil*  vom  Zvaehi,  fbt. 

J.  A«  Brambilla,  kaiserlicher  •Hofchirurg,  IgesU  von  J.  £•  Manns* 

Johannn  Snoeot  berShuta  Sdianspialerin ,  gest.  ¥ob  C  Kolil» 
U»  fol. 

BUdnba  das  Land^chaftamalara  Wutky,  geschabt  yon  Piehleib  I6U 

Totcfaer,  Carl  Marcus,  auch  DIscher,  Tüscher  und  Tyscher,  Ma» 
.  1er,  Bildhauer,  Architekt  und  Kuplerst^her,  wurde  1705  zu  Nürn- 
berg geboren,  nnd  daselbst  im  Findelhanse  erxogen,  da  er  alt 
Frucht  einer  unehelidien  Beiwohnung  ohne  Hülfe  war.  Bei  ent- 
schiedenem Kunsttalente  wurde  Tuscher  dem  Kupferstecher  J.  D. 
Preissler  in  die  Lehre  gegeben,  und  es  wird  als  Sonderbarheit 
erzählt,  dass  der  Lehrling  im  Verlaufe  von  acht  Jahren  nicht  mehr 
gesprochen  habe,  als  man  auf  ein  Quartblatt  hätte  schreiben  kön- 
nen. Im  Jahre  tT^a  gab  ihm  seine  Vaterttadt  aoo  Gidden  sn  einer 
Reise  nncb  Italien,  er  mnsste  aber  einen  Revers  ansstellen,  fnr 
diese  Summe  später  entweder  der  Stadt  zu  dienen,  oder  selbe  xu- 
rück  zubezahlen.  Tuschcr  stiidlrte  in  Italien  fast  alle  Zweige  der 
Kunst,  dann  Geschichte,  Archäologie  und  fremde  Sprachen. 

Tuscher  fertigte  in  Italien  auch  viele  Zeichnungen.  Baron 
Stosch,   bei  welchem  der  Künstler  1737  in  Livorno  verweilte,  be- 
sass  Tun  ihm  einen  ganzen  Band  mit  Federzeichnungen ,  welche 
antike  Steine  und  Münzen  darstellen.  Auch  für  den  Pater  J.  M» 
Panmssi  aeichnete  er  Münsen;  indem  dieser  |740  eine  Gesckiehte 
Siciliens  in  Münzen  herausgeben  woUte*  Tnscher  lieferte  in  dem 
bezeichneten  Jahre  das  Pruoeblatt,  worüber  sich  die  Novelle  lit- 
terar ie  di  Firenze  174o  p.  369  sehr  vortheilhaft  aussprechen.  Auch 
herkulanische  Alterthümer  zeichnete  der  Künstler.  Von  Gemälden, 
welche  Tuscher  in  Italien  auftlührt<f',  verlautet  nichts.  Auch  ist  es 
unrichtig,  wenn  ihn  Mariette  nnd  Klots  unter  die  eigentlichen 
Edelateinschneider  sählen.  Tnscher  bat  xwar  1733  in  Kom  sein 
ei^miea  Bildniss  geschnitten,  und  dann  auch  einen  Kopf  der  Mi- 
nerva in  harten  Stein  gearbeitet»  er  gab  aber  die  weiteren  Ver- 
suche auf# 

Dann  schreibt  man  diesem  Künstler  auch  zwei  Medaillen  zu, 
die  eine  auf  seinen  Gönner  Philipp  Baron  von  Stosch,  die  andere 
auf  d^n  Alterthumsforscher  Francesco  Valesio,  mit  MTF  ITod» 
und  M.  T.  N.  J.  beseiclinet,  wie  Bmlliot  behauptet,  mit  der  Be- 
merkung, Tnscher  sei  auch  Medaillenr  gewesen.  Auch  landschal  t- 
liche  und  architektonische  Zeichnungen  fertigte  der  Künstler  in 
Italien.  Don  Finzug  des  Grosslierzogs  l^ranz  III.  und  seiner  Ge- 
msüiliis  in  Fiorena  hat  er  selbst  radirt.  In  der  lAöy  versteigertün 
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Sammlang  des  Direktors  Spengler  in  Copenhageti  war  ein  grosses 
Panorama  von  Florenz,  174o  mit  der  Feder  und  in  Tusch  ausge- 
führt« Diese  schöne  und  fleissig  vollendete  Zeichnung  ist  wohl 
die  von  Weinmch  erwähnte  Veduta  delia  Gitta  di  Firenze,  Metro- 

▼erso  TramoiitMie  del  Tero  diteneta  Aano 
DCCXXXX  da  M.  Tascher.  ftaeen  spricht  von  24  Ansieklan 
*  von  Florenz,  welche  2VL  Tuscher  nach  einem  der  Zucchi  gesto- 
chen haben  soll.«  Darunter  könnten  Zeichnungen  von  Tuscher  tu. 
verstehen  seyn,  gestochen  von  einem  der  Zucchi.  Auch  in  der 
Sammlung  des  Baron  Ilaller  von  Uallerstein  ( Auctions •  CaUtlog 
TOB  J,  A«  Börner.  Nürnberg  i84l )  waren  mehrere  Zeichnmigen 
Ton  Taucher  t  in  Tna^t  Rothstein»  «chwarser  Kreide  und  mit  der 
Feder  nutgefilhrl»  Binige  gehören  der  iulienischen  Periode  an. 

Ob  derR&astler  von  Itdien  aus  wieder  nach  NSmherg  snnid^ 
fehehrt  sei»  um  den  Äeicbstädtlem  die  erwähnten  200  Gulden  ab> 

SU  verdienen,  ist  uns  nicht  begannt,  ifahrscheinlich  aber  traf  er 
eine  Ausgleichung.  Er  muss  das  Innere  des  Zeughauses  in  meh- 
reren Zeichnungen  dargestellt  haben,  denn  A.  W.  KüSner  kün- 
digte lÖo4  den  Stich  von  acht  grossen  Zeichnungen  dieser  Art  auf 
mbieriplibn  an*  Im  kaiserlichen  SeUafäummer  auf  der  Burg  in 
Nürnberg  sah  man  ein  Gemälde  von  ihm,  welches  die  heil.  Jung- 
frau mit  dem  Kinde  nehen  Joseph  der  Landschaft  sitaend  Toe* 
•teilt. 

Sein  Aufenthalt  in  Nürnberg  dürfte  nicht  lange  gedauert  ha- 
ben» denn  der  Künstler  unternahm  auch  Reisen  nach  Frankreich, 
Holland  und  Eneland«  In  London  machte  er  die  Behanntsdiaft 
des  Herrn  von  Norden »  welcher  auf  Befehl  des  Königs  iron  Dä- 
nemark eine  Entdeckungsreise  in  Aegypten  und  Nubien  gemacht 
hatte  und  in  der  genannten  Stadt  starb.  Tuscher  ordnete  die  Pa- 
piere desselben,  und  reiste  damit  nach  Copenhagen,  wo  später 
unter  seiucr  Leitung  der  Druck  des  Werkes  beganu.  Christian  VI. 
ernannte  ihn  zum  ilotmaler  und  zu  seinem  Baumeister.  Dann 
bekleidele  er  anch  die  Stelle  eines  Professors  an  der  Akademie  zu 
Copenhaffcn,  welche  ihm  mehrere  gute  Btnrichtungen  verdauhte, 
Weinwien,  Künsten!  Historie  etc.  S.  130.  nennt  ein  Gemälde, 
welches  in  fast  lebensgrossen  Figuren  Venus  und  Vulkan  vorstellt. 
Die  erstere  dieser  Figuren  soll  weniger  gelungen  seyn,  als  der 
sitzende  Mars.  Das  Colorit  ist  lieblich.  Dann  fertigte  er  auch 
die  Zeichnung  zu  einer  Statno  des  Königs  Friedrich  Y.,  die  in 
Ers  gegossen  auf  dem  Friedrichsplatze  in  Copenhagen  aufgestellt 
werden  sollte.  Er  fertigte  1749  ^^ch  den  Plan  zu^  Häuseranla^e 
auf  dem  oktogenen  Platze  der  Amalienburg,  welcher  in  Kuptcr 

Scstochen  wurde :  Plan  gcneral  des  bätiments  de  la  Place  octogone 
'Amalienbourg  ä  Copenhague ,  gr.  4* 

Dann  besorgte  Tuscher  auch  die  Herausgabe  des  Reisewerkes 
von  Capitän  Norden,  unter  dem  Titel:  Voyage  de  PEgypte  et 
de  la  Nubie.  Copenhague  i755<  Mit  Tuscher*8  Radirungen  nach 
Zeichnungen  yon  Norden«  Später  kam  der  Best  der  Auflage  die- 
ses Werkes  mit  den  Platten  nach  England  •  wo  die  französischen 
Unterschriften  der  Platten  ausgeschlinen  und  mit  englischen  er- 
setzt wurden.    Auch  der  Titel  ist  in  englischer  Sprache,  1757» 

Diese  Abdrücke  sind  geringer,  als  die  ersten;  das  Werk  kommt 
aber  nicht  oft  vor,  da  llgS  die  vorrälhigen  Exemplare  verbrann- 
ten. Die  Bibliothek  der  Kunstakademie  in  Copenhagen  bewahrt 
ein  handschriftliches  Werk  von  ihm:  Abecedario  delP  Architectura, 
in  cui  eon,  nuoTa  simetria  e  facolta  si  mostrano  le  giuste  e  facil- 
lime  regole  de*  cin^nt  ordint  coli*  aggionta  d*an  eaggio  d*an  or- 
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diM  aovtUo  dU  van  frammentt  «rdittettoiuct  degU  Antichi  cavsto 

e  messo  In  un  pratticabile  sistema,  e  con  molti  estampi  dimostrato 
cht  81  possa  metterlo  in  opera  al  pari  degli  altri  urdini,  il  tutto 
con  grau  düigenxa  e  tomma  esatezza  miturato ,  calculato  e  diseg- 
iriito  da  Marco  Tutcher  Korico  Pittor  ed  Architetto  Academico 
Etrasco  yAmo  MDCCXXXXUL  DicMr  Schrift  mI  «ach  'heige- 
fügt:  Fensieri  d*iui  Moamneiito  dt  erij^eni  in  Piazza  d'Amac  dt 
Copenhaga  in  memoria  del  gran  incendio  iofferto  nell'  Anno  tt2t* 
23»  Ottobre.   Das  Monument  wurde  nicht  ausgeführt. 

M,  Tuscher  starb  zu  Copenhagen  175t*  Nach  seinem  Tode 
fertigte  M.  G.  Arbien  eine  Medaille  auf  diesen  Uüiisller.  Die  Vor- 
derseite zeigt  das  Bildniss  desselben  mit  der  Schriit:  Marcus  Tu- 
scher Noricus  obiit  1751.  Aui  dem  Revers  steht:  £TNAM4»OTE- 
FON.  Unter  dem  Embleme:  EIZ  miUmOZTNHN.  TO»  h  AP- 
BIEN  EfJOIEL  Marcus  BAeyers  hat  ebenfalls  ?ine  Medaille  stt 
seinem  Andenken  gefertiget,  welche  in  Will's  Nürnbergischen  Be- 
lustigungen gestochen  ist.  Das  oben  ertfvähnte  von  dem  Künstler 
selbst  in  harten  Stein  geschnittene  Bildniss  ist  in  den  literarischen 
Blättern  1&05»  IL  Nr.  IX.  gestochen.  In  der  Sammlung  des  Ba- 
ron Heller  von  Hallerttetn  in  Nürnberg ,  fwelche  tg4l  vtrsteisert 
fvorde«  war  ein  Fascikel  handschriftlCcher  CoUdHaneea»  dasM- 
ben  nnd  die  Werke  Tuedie^s  betceiend« 

Folgebde  Blütler  sind  nacb  ihm  gmlodieat 

Job.  Dom.  Mayer,  MinialiifMler»  yfon  Mayter  aalbal  aadb 
Taicher*s  Zeichnung  radirt. 

F«  Bnibacbiils,  Bndüuladler,  gatU  vom  Gw  lÜMftiw 

DieTIlelvignette  zu  den  B^fen  über  den  gegenwärtigen  Btaal 
von  IHneauifk,  Copenhagen  1758«  8.   Radirt  von  Th.  Laan. 

Ein  Kronleuchter,  welchen  Spengler  nach  Tuscher*s  Zeiche 
aon^  in  Bernstein  ausarbeitete.   Radirt  von  W.  A.  Müller* 

Eigenhändige  Radtrungen. 

Die  Blätter  dieses  Meisters  sind  sehr  geistreich  und  maleriach 
behandelt.   Die  meisten  gehören  zu  den  Seltenheiten. 

1)  Tuscher*s  eigenes  Bildniss,  als  von  vorne  gesehene  Büste» 
unten  die  Abbildung  einer  Medaille  auf  ihn  (von  M.  Meyers  ?) 
C.  Marc  Tuscher  del.  et  sc.    Sehr  seltenes  Blatt,  kl.  fol. 

2)  n  famoso  Cavaliere  delle  Carricature  (Bildniss  des  Malere 
Ghezzi).    M.  Tuscho  sc.  1745,  fol. 

3)  Christus  und  das  Weib  von  Samaria  am  Brunnen.  Marc. 
Tüidier  del.  al  ac  3ehv  aeheflia  Jngeadarbail  dea  Knnst- 
lertft  ^u*  8* 

4)  Der  Binsn|p  dea  Groasberzo^  Frans  IIL  iron  Lothrinrai 
in  Florenz,  mit  einer  prächtigen  Ehrenpforte.  Francisco  III, 
Lotharingiae ,  Barri  et  Maenae  Etruriae  Duci,  Regi  Hiero* 
solymarum  inclyto,  pio,  ciementi,  propagatori  ampliatori- 
que  egregiarum  artium ,  Scenographiam  Arcus  triumphalis 
ante  Purtam  divi  Galli  Florentiae  ad  solennem  ejus  Ingres- 
sum  soll  derecti  An.  8al.  MDCCXXXIX.  Es  Archetypo  « 
8e  delineatam  aara^e  indtam  Oadicat,  VoreC  ae  Ooniecrat 
Marcus  Tusehems  Noricus  Pictor  et  Architectus  Perenne 
devotissimi  obsequii  Testimonium«  Londini  MDCCXXdII. 
Pttblisbed  accurding  to  Act  of  Parliament  1743,  qu.  roy.  fol. 

Diese  reiche  und  grosse  Composition  ist  geistvoll  zu 
nennen  und  schön  radirt,  kommt  aber  selten  vor.  Nach 
100  Abdrftebcn  «mrda  die  lUtla  Tergül^iet. 
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S)  Bis  «Ifter  nditer ,  welcher  einer  jungen  Bäuerin  den  Hof 
macht.  Unten  vier  italienische  Verte:  Un  vtchio  die  d*a- 
mor,  etc.   Diess  ist  jenes  Blatt,  welches  Füssly  »L*aiiiuU 
▼ieillard«(  nennt.    Marc.  Tuscherus  del.  et  sc. »  qu.  4* 

5)  Allegorie  auf  die  Feier  einer  Hochzeit.  Auf  dem  antiken 
Monumente  mit  einem  Basrelief,  welches  die  Hochzeit  vor- 
•telltt  liest  man :  Praemia  Virtuti  Dant  Numina.  Links  unten : 
K.  M.  Tutcher  Ioy.  pins*  t%  tcnlp.  Liborni  t757*  Sehr 
seltenes  Blatt,  gr.  4« 

7)  Epitalamio  ^er  le  nozze  de*  Signori  A.  Lefroy  ed  Elis. 
Lan^lois  —  in  Livorno  i738.  da  M.  Tuscher.  Mit  i  Titel- 
hupter,  2  Vignetten  und  2  verzierten  Anfangsbuchstaben. 
Diese  Blätter,  sowie  der  Text»  sind  Ton  Tuscher  selbst. 
Sehr  leltMMt  Werk, 

8)  Landfchaft  nut  einer  Tempelniine  im  Mittelgründe«  M« 
Tnsdicr  del*  el  tealp*  Sehr'  eeltene  Jvgendarbeit  des  Hei- 
sters »  qu.  8> 

g)  Ansicht  des  Vesuv  nach  dem  Ausbruch  Ton  1798«  Mtac* 

Tuscher  del.  et  sc.    Sehr  selten,  (ju.  4>  , 
to)  Vignette  mit  der  Fama  aui'  Wolken,  und  neben  ihr  ein  ge-  ' 
iugelter'Rnabe»  der  einen  Krens  kik,  1745  in  Rmnmdtrt. 

Ii  )  Die  beiden  ersten  Blätter  zu  L.  Norden*8  Drawings  of  some  i 
ruine  end  eoloieal  ftatnet  at  Tkebet  in  EgYptt  fntk  en  ee- 
count  of  tfae  aame  in  « 'letter  to  Um  ikoyu  Sndetf  •  Lon- 
don I74t  »4*  I 

12)  Die  Blätter  in  der  Toyage  d'Egypte  et  de  Nnbie  per  F.  L* 

Norden.    Copenhague  1755  t  und  später  unter  englischem. 
Titel :  Travels  in  Egypt  and  Nubia  by  F.  K.  Norden.  F.  R. 
S.  Capitain  of  the  Danish  Navy  etCt  London  1797*  Zwei  ' 
Bände,  gr.  fol.      ~  | 

Dieses  Werk  enthalt  tS8  radirte  Blatter  von  Tuaeker, 
grossten  Theils  nack  Zdehnungen  yon  L.  Lorden.  Dat 
"■  mit  allegorischen  Figuren  gesierte  Titelblatt  ist  nach  Tu- 
scher's  eigener  Composition ,  so  wie  er  auch  die  Zeichnun* 
gen  zu  mehreren  Vignetten  machte.  Das  letzte  Blatt,  wel-  i 
ches.  Tuscher  radirte,  stellt  Nordends  Brustbild  dar,  und 
dariuiter  ist  eine  Medaille  nach  der  Erfindung  unsers  Künit  • 
lers  gestocken.  Diese  Platte  brachle  Tuscher  nickt  nekr 
SU  Stande,  da  ikn  der  Tod  ereilte»  | 

^      L  Mit  finnsosifckeni  Tenu  | 
IL  Mit  ani^iadieai  7es^ 

TttSchmalain^  •.  ToackemoUn. 

•  I 

Tussiili  8.  Toussyn, 

Tussiy  LjodoTicOf  Meier  Ton  Genua,  ifird  ?onTSti  etfiiknt,  okne 

Zeitbestimmnng.  In  der  Kirche  der  vierzi|^  Märtyrer  an  Rom  ist 
ein  Biid  von  mm,  welches  die  Marter  dieser  Heiligen  vorstellt, 
dann  ein  fiild  der  Bmpiangnias  Alariä« 

V  I 

TutiaUi  s.  Tiüan. 

Tatiani»  BartolomeOt  angehlick  Formscktteider,  welcken  Pftpil- 
lon  L  192*  i|k  die  Kunstgeschichte  einführte.  Er  legt  flini  ein 
Moaogranun  bei,  ifelckes  nit  ienem  Aehnlichkett  kat,  woickea 
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mm  ikhtm  anderen  dem  HiM  BvrIuMir  MIegt.  Der  ^fjolUich« 

BochsVabe  B  scheint  durek  den  Querstrich  auch  ein  T  zu  bilden« 
Es  hat  wahrscheinlich  nie  ein  B.  Tutiani  gelebt.  Auch  den  Hana 
Burgkmair  bedeutet  dieses  Monogramm  nicht.  Vermuthlich  ist  der 
Maler  Prew  oder  Brew  von  Au  darunter  zu  verstehen  9  worüber 
wir  bei  anderer  Gelegenheit  handeln  werden* 

Mio  oder  Tuotilo,  ein  Mönch  des  Klosters  St»  GaUen,  wird 

ton  Lessing  (Ueber  das  Alter  der  Oelmalerei  S.  323  und  304»  362 
^  und  063  )  ohne  hinreichenden  Grund  mit  dem  Mönche  Theophi- 
lus  verwechselt,  wie  wir  im  Artikel  des  Letzteren  bemerkt  haben» 
Tutilo  lebte  im  zehnten  Jahrhunderte,  und  war  nach  dem  Zeug* 
Bisse  eines  «Iten  Chionistei»  (BUwbwdi  IV.  Cesimm  8«  GelU  cont.  I. 
Apiid  PeitB,  MoBvm.  Gemu  bist.  Script«  IL  94)  ein  Waitder  sn« 
ner  Zeit.  Er  war  ein  trefflidier  Ciseleur  (celaturae  elegans),  Met* 
ster  in  der  Malerei  (picturae  artilex),  Architekt  und  in  allen  an- 
deren Künsten  erfahren  (in  structuris  et  ceteris  artibus  eSicax). 
Dann  hatte  er  als  Sänger  Hui'  (voce  darus),  dichtete  Lieder  und 
konnte  auf  jeder  Flöte  und  Pfeile  spielen ,  wie  kein  anderer  (in 
omnium  cenere  fidium  et  fistnlenkm  pree  omnllMis)»  Br  pfedi|^ 
in  zwei  oprachen*  Im  Cliore  streng,  und  in  der  Celle  leicht  a« 
Thränen  hingerissen,  war  er  im  Ernst  und  in  der  Freude  liebens- 
würdig. Unser  Karl  (Karl  der  Dicke?),  sagt  der  Chronist,  fluchte 
einmal  demjenigen,  der  einen  Mann  von  solchen  Vorzügen  zum 
Mönche  machte.  Das  Todesjahr  Tutilo^s  ist  nicht  bekannt.  Der 
eenennte  Karl  de^  Dicke  sterb  888-  Sein  Mitselitller  nnd  Frennd». 
der  heil.  Notker»  tegnele  §12  des  Zeitliche.  Die  Annahme,  dase 
Tutilo  896  in  St«  GeUes  gestorben  sei»  bt  vidl^cbt  ohne  hinrei» 
ciaenden  Grund« 

Wenn  dem  Mönche  Tutilo  in  fvnhefen  Schriltcn  ein  Werk 
über  Malerei  zugeschrieben  ist,  so  wird  er  mit  Theophilus  Pres- 
byter verwechselt,  welchem  wir  einen  eigenen  Artikel  gewidmet 
haben.   Dieses  Werk  ist  die  Diversarum  artium  schedula.  Theo- 

£hilus  erscheint  als  Techniker,  aber  nicht  ^ueleich  als  ausübender 
lünstler,  Tutilo  war  aber  ench  Künstler«  In  Mets  bildete  er  neeh 
Ekhardus  auf  einer  ||Vldenen  Tefel  eine  sitzende  Maria,  nach  da- 
maligem Begriffe  so  schön  als  wenn  sie  lebte.  Unter  diesem  Bild- 
werke ist  wahrscheinlich  eine  getriebene  Arbeit  zu  verstehen.  Man 
gab  vor,  die  Himmelskönigin  selbst  habe  ihm  gesessen,  wogegen 
aber  der  Künstler  gewaltig  eiferte,  und  eis  man  diese  fromme  Fa- 
bel weiter  ▼erbreitete,  Yerliess  er  Meti.  Auf  der  Bibliothek  iil  8t« 
Gallen  befindet  sich  der  Deckel  eines  Evangelienbuches  mit  einem 
Bildwerke  in  Gold»  nnd  ein  Elfenbeindecliel  eines  anderen  von 
Sintram  sehr  schön  geschriebenen  Evangeliums,  woraul'  die  Him- 
melfahrt der  heil.  Jungfrau  und  der  heil.  Gallus  geschnitzt  sind. 

Dieses  Bildwerk  wird  von  früheren  Schriftstellern  gerühmt,  weil 
sie  sich  nach  der  Angabe  der  Alten  eine  trcffltche  Arbeit  gedacht 
hatten.  Man  vermisst  aber  darin  die  höhere  künstlerische  Auffas- 
tnngy  sowohl  in  den  Heuptnmrissen  eis  Im  Detail.  Doch  ist  dio 
Conposttion  ffVei  von  dem  berberiscken  Binflnsse  der  demeligen 
italienischen  Kunst.  Man  bemerkt  auch  keine  Nachahmung  by- 
atantinischer  Motive.  Auf  dem  zweiten  Deckel  dieses  Evangeliums 
ist  ein  Bild  von  früherer  Hand,  den  thronenden  Christus  mit  den 
vier  Evangelisten  vorstellend.  Nach  früheren  Angaben  soll  sich 
Karl  der  Grosse  dieser  beiden  Platten  zu  Schreibtafeln  bedient  ha« 
lien»  de  man  einen  Wedisöbetsnc  vermnthete.  Kugler  (Hendbudi 
S.  378)  behauptet»  die  Tafeln  Jhetten  ein  Diptyaioi|^  gebildet. 
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desien  sich  Karl  der  Grosse  bediente.  Dieser  Kaiser  starb  aber 
um  hundert  Jahre  früher,  als  Tutilu,  und  somit  ist  wahrscheinKch 
Karl  der  Dicke  darunter  zu  verstehen«  Nach  dem  Tude  dieses  Für- 
•IMI  koaplMi  die  DecM  wa  dar  nodi  wothmUmmk  BtahmUcih 
HiBdadurift  verwendet  worden  seyn.  Der  AclialicMMit  der  Arbeit 
wegen  werden  in  den  Wianar  JahrbüchatB  t8l8  II.  l6  dem  TutUo 
auch  die  zwei  elfenbeinernen  Deckel  eines  scbuttisch  geschriebe- 
nen Evangeliums  Juhannis  zugeschrieben.  Sie  sind  mit  teinen  Ära* 
besken  verziert.  Von  der  Hagen  (Brieie  in  die  Ueimath  I.  t04) 
•fktnat  darin  m«  NachbiUung  des  weit  ältereo  römischen  Schniu- 
warkes  auf  den  EUanbaindaekaln  ainat  alttn  CliorlHiclita.  Dann 
fvnrde  in  St«  Gallen  vor  mehr  als  300  Jahm  aine  künstliche  astro« 
nomische  Tafel  von  Messing  aufeefunden,  und  als  Werk  Tutilo's 
arklärt.    Es  ist  darauf  der  Lauf  der  Gestirne  sehr  fein  gestochen. 

Nach  der  Aneabe  in  den  genannten  Wiener  Jahrbüchern,  tvn 
Ergänzuiigen  zu  riorülo's  Geschichte  der  Kunst  in  Deutschland 
gegeban  waidan,  hat  aich  tob  INitilo  andi  aiaa  mtebriaMli  Ur- 
Simda  aiiialten »  und  von  aamaii  Tonatnaken  tind  Lioder  anf  uns 
KakoMMB«  wia  dia  Hymaai  Hodia'aantaadiu  da» 

Tutinger 9  P.  Petrus,  der  Prior  claustralis  von  Ober- Altaich,  war 
ein  künstlicher  Schreiber.  Im  Jahre  i447  schrieb  er  ein  grosses 
Anüphonatium,  welches  der  Maler  Rupert  von  Fassau  mit  ver- 
Mluadanan  Figuren  «iaffta»  Dann  ««Imafr  er  auch  ain  grosiM  Gm- 
dnal9»  «od  aiarta     mit  rwUm  bittonschen  DantoUnngoi« 


Tuttenhofer,  *.  Duttenhofar. 

TwOnkoTf  Malar»  batnclbia  dia  lu  Akademta  in  $t»  Patartburg,  und 
antnianalta  in  kurzer  Zeit  ain  schönes  Talent.  Man  sählte  üm 
l84o  zu  den  votsügliduten  niastichen  Hünttlam  dar  modaman 

•  Schule. 

4 

TwiideDy  Jobll»  «in  anglitdiar  Geittfidiar,  maiihaeCa  «iib  »adi 

Wal  pole  aU  Pärtraitmaler  aus.  Fionllo  halil  $mm  eiynhandigwi 
Bildnita  hervor«  8Urb  1668  im  66*  Jah|^ 

•TxamuIIary  Emanuel,  heisst  im  ersten  Bande  des  Stemberg'schen 
Catalüges  irrig  Manuel  TramuUes«  Oder  ist  auf  dem  von  G.  Mor- 

Sheu  nach  ihm  geitocbenen  BlaHa  dar  Naaa  falaab?  Dieias  atdlt 
ia  beil.  Jungfrau  ala  Scbäferin  dars  Ln  divina  PMarU  da  laa  alana 

Tybouti  Willem  9    w«  Thihout. 

TychicuSy  Architekt». ist  «US  ainar  Inschrift  b^annt,  welche  jetxt 
im  groasaii  Corridor  des  Tatioan  «nlbawabrt  wird  t  und  cbadam 
daa  Muiaunk  Kircber  siarte«  Sillig  erwähnt  seiner  im  Appandiz 
nach  der  Inschriilensammlung  von  Donati,  Suppl.  p.  203»  2m  nennt 
aber  den  Künstler  Tichicus.  Raoul •Röchelte,  Lettre  ä  M.  Schorn, 
p.  420  copirle  die  Inschrift  genauer,  und  i'üeie  eine  zweite  In- 
schrift bei  Doni  und  Muratori  hinzu,  in  welcher  ein  G.  Uaterioa 
Tychicus  als  Vorsteher  der  öffentlicheu  Bau! an  und  als  Redemptor 
(Operum  Caas«  at  publiaorum)  erscheint,  der  auf  seine  Kosten  ai* 
nan  kleinen  Tempel  des  Herakles  erbaut  und  selben  mit  Marmor 

Seziert  hatte,  (linpcrio  Dom.  Silvani).  Raoul  -  Rochette  weiset  auf 
ie  Quellen,  welche  über  die  Hedemptores  handeln* 

TychioSf  Verfertiger  von  Vasen  aus  unbekannter  Zeit.  Unter  dan 
Fundad  in  Cometo  war  eine  |^sa  Vase  mit  sainem  Neneut  ba- 
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tdirtttben  von  E,  Gerhard,  Rappqk^  TaltMit.  p.  178.  701.  Der- 
selbe Name  findet  sich  auch  anf  einer  Vase  im  Museum  zu  BeHin 
b^chrieben  von  Gerhard,  Neuerworbene  antike  Denkmäler  Nr.  t66C 

-1  "l^'  y?^-  221  wird  ein  Tychios  ah  Terfertiger 

des  ochudes  des  Ajax  genannt.  .  n 

Tyd^SUUU  1  6eerit ,  Maier  in  Zwoll,  machte  sich  durch  perspeli- 
Jr'lS*^!*"  bekannt,  gründete  aber  in  der  Folge  eine 

Buchhattdlmig.  Auch  eine  Kunstsaaunlnng  heiass  dieser  Meister, 
liebte  aoeh  I7ia  in  73.  ^ahre.  * 

Tydt,  de,  soll  eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Ansichten  von  Har- 
lem  und  der  Umgegend  gestochen  haben,  gr.  g. 

Tjl,  (M  Ton,  s.C.Y.  Thilu 

Tjrler,  William ^  Maler,  war  um  1773  Mitglied  der  Akademie  in 
London.  Sein  Bildniss  erscheint  auf  denr  grossem  Blatte  ton  R. 
Earlom  nach  £offani,  die  Malexakadamie  genannt» 

lym,  Daniel,  Bildhauer  und  Giesser,  lehle  unter  König  Ladis- 
lana  IV.  «u  Warschau.  Er  fertigte  auf  Beiehl  desselben  die  Statue 
des  Königs  Sigmund  III.  inifironae,  welche  auf  einem  öffentlichen 
Platze  auCgestellt  wurde.  W.  Hondius  hat  sie  gestochen«  Dieser 
stach  s637  auch  das  Bildniss  des  Königs  Ladislaus. 

Tymoe,  Andreas,  Medailleur,  pachtete  um  i665  die  lt.  polni- 
scne  Münze,  erwarb  sich  aber  dabei  den  Ruf  eines  Betrügers, 
da  er  geringhaltige  Münzen  in  Umlauf  setzte.  Man  neuut  sie  die 
polnisdien  Tympt'en.  Auf  einigen  sdner  Gepräge  stehen  die  Buch*» 
Stäben  A.  T.  Kohler,  XIIL  2l8* 

Tjrmpe,  Thomas,  Medailleur,  war  um  |672  Münzmeister  des 
Churiursten  von  Brandenburg.  Auf  seinen  Denkmünzen  sollen 
die  Buchstaben  T.  T.  stehen.  , 

TjD  9  Lftflibertag  vaOy  BSaler,  wurde  i770  au  Antwerpen  geboren 

und  von  W.  van  Senus  unterrichtet.  Er  lieferte  einige  schätzbare 
Bilder,  welche  Figuren  bei  Kerzeubeleuchtung,  und  Mondscheinr 
landschaiten  vorstellen.  Starb  I6i6* 

Tjrnney,  s.  Tinney. 

T^ODy  Johni  Kupferstecher  su  London,  gab  i668  «in  Werk  her^ 
aus,  welches  Muster  für  8chlaes6r  nnd  andere  Bisenarbeiter  ent- 
hält, fol. 

Tyranow,  s»  Turanow. 

Tjnns^  Leonardus 9  Kupferstecher  und  Maler,  ist  Eine  Person 
mit  Leonard  Thiry,  au  dessen  Artikel  wir  hier  einen  Nachtrag 
geben.  Nach  seinen  Zeichnungen  hat  Reni  Boivin  die  Blätter 
tiir  folgendes  äusserst  seltene  Vverk  gestochen: 

Historie  Jason is  Thessaliae  Principis  de  Colchia  velleris  aurei 

aapeditione:  cum  figuris  aere  excusis,  carumque  expositione  ver« 
sibus  Priscorum  Poetarum.  Ab  Jacobo  Gohorio  Parisiensi.  Parisiis 
cum  Privilcgio  Regis  1505,  qu.  iol.  Mit  ^  ixu^lettaiclu,  Sceneu 

»aglcr's  KünsOer-Le».  Bd.  XIX.  12 
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%ttF       TyrdK,  Coairad*  ««^  Tyn/K,  Mtmm  BnvU» 

aus  Jason^t  Libeii  odl  reirfKft  Wkttißmm»  ht  te  IkUSMliüm  m 
Carl  IX.  ist  g^^^fTt  <  Picturae  attücein  orMütBltm  (ul  m  iMtis 
est^  Leonardum  Tyrium  Belgaia  ftdhioui,  culus  aegregiae  manus 
delioeamenta  Renatus  Boyuinus  Andensis  aere  eleganter  excudit. 
Auf  dem  letsten  Blatte  oben  steht:  Leonhardus  thüi  iaue»  Rana- 
tuf  F. 

Dittat  WmIi  baviaitat»  dnt  Thlnr  «nt  Dataalar  ZaidoMv  nad 
war*  wSlifand  ilm  BartioliXVL^O?  fl**  nur  su  danStechani 

sählt,  unter  dem  Namen  Leo  DaTant»   Die  Haujptcompositionen 
sind  in  der  Manier  von  Luca  Penni,  und  dia  Uagabuiigan  in 
Style  der  Renaissance  in  Rosso  Russi's  Manien 
R.  Weigel  vrerthet  ain  £xemplar  auf  i6  Thl. 

TjraS|  Conrid't  Rupfaiatadiar  sn  Nttrnberg,  dar  Sohn  das  Her- 
VMUk  Jakob,  widmete  sich  mit  Vorliebe  dem  baraUttacbaft  Factke, 

und  machte  sich  durch  Wappenbücher  bekannt,  an  welchen  auch 
sein  Bruder  Theil  hatia»  £r  führta  daii  Tital  aintt  k«  b.  Uoiagen- 
t«o,  und  starb  1826. 

1 )  Die  vier  Jahreszeiten  in  Kupferstichen«   Nürnberg ,  qu.  8. 

2)  Wappenbuch  des  gesammten  Adels  des  Königreichs  Bayern. 
1  —  g  Band.  Nürnberg  t8l7  —  26«  Mit  900  Kupfern,  gr.  8* 

3)  Neues  adeliges  Wappenvrerk.    1^35.  L  Abtlu   Mit  7S4 
Tafeln.   Nürnberg  I823t  gr-*  4. 

4 )  Wappenbuch  der  preussischen  Monarchie»  L  B.  mit  100  Ta- 
feln.  Nürnberg  182Ö,  gr.  8. 

Dar  2*  «ad  3«  Baad  amluaa  nadb  TjroP»  .Tod  im 
1826  ~  S836i 

Tyrofiy  Hermann  Jakob ,  Kupferstecher,  geb.  zu  Nürnberg  1742. 
war  Schüler  seines  Vaters  Martin.  Er  lieferte  eine  bedeutende 
Anzahl  von  Blättern,  tür  naturhistorische  Werke,  iür  die  Hager'- 
•cban  Münzbücher  etc.  Anich  andara  Oarstallnngen  finden  sich  von 
Sun,  abar  von  gcriugfliii  Wartba.  Starb  um  1798. 

1 )  Josephuf  Archidiix  Avttriaa»  8* 

2)  Friadridi  IL  König  voS'PrentMB,  U*  fol* 

Hanoff  Wtlhalm  August  von  Cttnibailand,  nach  D.  Mo- 
riar»  fol. 

4)  JoM^h  König  van  Portngal,  8* 

5)  Dr.  Caiolut  Lind»  äUagomdic»  Titalblatt,  8* 

6i  J*  H.  Kpipbof,  Arzt,  8» 

7)  Primaria  diyi  Sebaldi  Schola,  Lazari  Caroli  Goezii  Norimb« 
impensa.   Nach  M.  Z.  J.  Schmid  1779,  qu.  fol. 

8)  Abzeichnung  der  beiden  Wasserfluthen  von  1595  und  1784, 
▼on  dem  Grund  der  Pegnitz  an  gemessen  etc.,  durch  Dr. 
G.  F.  Rordanbntcb.  H.  J.  Tyroff  sc,  fol. 

TjtoBy  Johann  David,  KapfontadiarsaNiimb0r8,Martin*a  Sobai 

und  Erbe  der  Weigerschen  Kunsthandlung,  wurde  um  1730  ge- 
boren. In  seinem  Verlage  erschienen  mehrere  Blätter,  welche  abei 
vun  keiner  grossen  Bedeutung  sind,  Sein  Todesjahr  ist  uns  un 
bekannt. 

1 )  Dauditha  Vorstallung  der  Nurnbargischan  Wachten»  in  Kn 
pfer  gestochen,  mit  teinan  Fatban  arlaochtat.  Niirn1»eM  ba 

Job.  David  Tyroff  1766,  gr.  4. 

2 )  Eine  Fol^e  von  Landschaften,  für  Waigel*»  Verlag»  <ga,  fc 

3)  Herkules  bei  Ompbale  spinnend,  fol. 
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Tjrroff,  Ludwig  Christoph,  Zeidmer,  lebte  um  1799  Nürn- 
berg. Id  diMm  J«hre  zeichikete  er  das  Bilduiss  des  inalers  und 
Kupferstechers  Ch.  W.  Bbdk:,  welche  dieser  selbst  m  Kapfor  ge- 
stoehen  bat»  8»  Br  Ist  wtMcbeiafitelc  Gooiad^s  Bmder. 

Tyroff,  Martin 5  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Augsburg 
17ö6»  liess  sich  in  Nürnberg  nieder,  und  lieferte  da  viele  Blätter, 
die  unter  den  Erzeugnissen  der  Familie  Tyroff  die  meiste  Beach- 
tung Terdienen.  Er  betratbetfl  die  Toebter  des  Malers  und  Ku- 
pfer^tecbers  Job.  Kenbel,  und  kam  dadurch  in  den  Besitz  der 
nmisthandhuig  Tcm  Ch.  Weigel ,  weil  sie  die  Bnkelin  dieses  tbÜ- 
tigen  Maniies  war.  Tyroff  starb  zu  Nürnberg  um  '1758. 

1 )  Martin  Tyroff,  halbe  Figur  in  Oval  mit  Grottenwerk ,  fol. 

2)  Derselbe.  Foit  par  moi,  Martin  TyrofF,  Graveur  en  taille- 
douce  et  Marchand  d*estampes  .4  Nuiemberg.  Nach  J«  van 
der  Smissen  ,4«  ' 

3)  Maria  Theresia,  Halbfigur  mit  Helm  und  Panzer.  J.  £.  Lio- 
tard  pinx.  ad  yivmn  M.  Tyroff  sa.  Schönas  Blatt,  gr.  foK 

4)  Dr.  M.  Luther.  Cranaeh  pins«  Tjrvoff  scolpsit»  Mionea 
Blatt ,  gr.  fol. 

S\  Franz  1.  römischer  Kaiser»  4*. 

6)  Derselbe,  kl.  4* 

7)  Johann  David  Köhler.  Tvroff  sc.  8* 

8)  Fridericns  Marcbia  Brandanburgensis ,  $• 

9)  Charlotte  Amelia,  Prinzessin  Too  DinamarkB  8* 

10)  Louise,  Prinzessin  von  Danemark,  8» 

11)  Friedrich,  Prinz  yon  Dänemark,  8. 

t2)  Büste  eines  Mannes  in  Wolken,  links  zwei  Genien,  der 
eine  ein  Papier,  der  andere  einen  Strick  haltend.  Mt  Ty« 
roff  fec.  kl.  qu.  fol. 

13)  Clytia  in  eine  Sonnenblnma  verwandelt »  nach  Cb.  Coypel 
und  Copie  nach  L.  Surugne*  fol. 

14)  Die  Mysterien  des  Bacchus  und  der  Ceres.  Das  berühmte 
mantuanische  Onyxgctäss ,  in  letzter  Zeit  im  Besitze  des 
Herzogs  von  Brauoschweig.  Oeding  del«  M*  Tyroff  sc« 
2  Blätter,  4« 

15)  Malerisdie  Alisidit  des  Rheins  beim  Ronigsstuhl,  mit  der 
Gegend  des  Städtdiens  Obe^-Lanstein.  m1  TyrdfP  dd.  at 
direxit,  Norimb.  |pr.  q^,  fol. 

l5)  Ansichten  von  Prag  mit  den  Festlichkeiten  beim  Einzüge  der 
Kaiserin  Maria  Theresia  im  Mai  1743>  Dazu  die  Tafel  im 
grossen  Saale  daselbst.  7  Blätter,  s.  gr.  qu.  fol. ,  und  7  klei- 
nere. J.  J.  Ditzler  del.  Tyroff,  Rentz  und  Pfeffel  sc. 

17)  PtoSpekt  der  Stadt  Numbergv  TÜal  «i  dcfr  aiQntertan  MSm- 
bergischen  Rrformation  Ton  vf81kett  1737*  Nacb  I»  D*  Prai8s-> 
lers  Zeichnting,  fol. 

S^)  Die  Burg  in  Nürnberg.  Deo  protfBGtore  florabit.  M.  Tyroff 
faciebat,  qu.  fol. 

10 )  Prospekt  des  Rathhauses  gegen  die.  Teste  hinauf.  Arcis  et 
Yibis  Ynio  etc.  Nach  J.  J.  flicbfiUer.  In  Wdlken's  Hut.  No- 
rimb.  dnplom«,  fol. 

20)'Abriss  des  uralten  Dianen-,  nachmals  aber  zu  St.  Marga- 
retha benannten  Tempels  auf  der  Reichs -Vcsten  in  Nnnip 
berg.  M.  Tyroff  fecit.  In  Wölken's  Sing.  Norimb.  fol. 

2t)  Ansicht  der  Capelle  zu  den  12  Rothen,  insgemein  Todten- 
Capelle  genannt,  nach  J.  J.  Schwarz.  Zwei  Ansichten  auf 
einem  Blatt,  aus  der  Sammlung  alter  und  neuer  Lieder  I7ö2t  4 

12» 
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IM  TjmL  ^  l^npMM«  Nicolai. 

32)  Om  Zevglui««  in  NifiibeM,  MMb  J.  J«  AdMÜiltr»  für  W«l- 

kcn*s  Sing.  Nuriinb.,  qu.  4* 

23)  Abriss  der  Capelle,  welche  Karl  der  Grosse  xu  Altcnfurth 
in  Form  seine«  Gezeltet  erbauen  liess.  Für  das  ohiem 
Werk.  fol. 

24)  Das  Holzschuheri'sche  Monument  an  der  Sebalder  lürche. 
M.  Tyroff  feeit,  au.  4* 

25)  Tapcs  (Grabteppich)  quem  HoUschueioram  maiom  optimt 
A.  CI3CCCCLXXXXV  coniieiendum  curarunt,  ut  insern- 
rct  sacris,  quibus  inprimis  Fried.  Holzschuheri  suorumque 
memoria  in  aede  Sebaldiana  celabratur.  M.  Tyruff  iec» 
roy.  fol. 

26)  Wahre  Abbildung  des  Grabmahics,  so  von  Messing  auf  ei- 
nen sdibnen  Istrischen  Marmorslciu  bcvestiget  ist,  welches 
Ihrem  in  Venedig  erblasten  Sobn»  Justo  Jacobo  Dreicel,  die 
Ehern  auf  der  Insul  St*  Christoforo  nahe  bei  Yenedij^  auf- 
richten lassen.  Anno  1752«  Fried.  Romsteck  es  nere  fignm- 
▼tt.  M»  Tyroff  sculpebat«  ^r.  loL 

Tyrral|  Kupferstecher,  soll  im  l6«  Jahrhunderte  in  England  gear- 
beitet haben.   Chron.  Ser. 

TjBf  Gisbert»  s.  Thys. 

Tjscher»         s.  Tuscher*  . 

TySSenSy  August ,  Maler,  geb.  zu  Antwerpen  l6ö2 ,  war  Schüler 
seines  Vaters  Peter,  und  machte  sich  durch  landschaftliche  Dar- 
stellungen berühmt.  Er  belebte  seine  Gemälde  mit  Figuren  und 
Vieh  im  Geschmacke  Bcrghem's,  und  lieble  in  seinen  Vorgründen 
eine  kräftige  Vegetation.  Dies^  Bilder  sind  rerständig  coroponirt 
und  von  schöner  FSrbung.  Man  bemerkt  ein  üeissiges  Studium 
der  Natur. 

Tyssens  ffurde  1691  Direktor  der  Akademie  in  Antwerpen» 
und  starb.  1722* 

Tyssens  I  Bartolome  ,  s.  Nicolas  Tyssens. 

Tyssens,  Jan  Baptist,  Maler,  ein  Flamänder  von  Geburt,  war 
S691  Decan  der  BrudersehafI  des  h«!«  Lucas  in  Anttterpen,  Er 
war  nur  ein  gewöhnlicher  Runstier.  { 

Tyssens,  Nicolas,  Maler,  geb.  zu* Antwerpen  1660,  war  Schüler 
seines  Vaters  Peter,  uod  unternahm  dann  Reisen  uacli  Italien  und 
Deutschland.  In  Düsseldorf  ernannte  ihn  der  Churfürst  von  der 
Pfalz  zu  seinem  Uofageuten,  als  welcher  er  für  den  Fürsten  in 
HoÜand  und  Flandern  Gemälde  ankaufte.  Ch.  t.  Manulich  sagt, 
der  Künstler  habe  eine  treffliche  Sammlung  susammen gebracht, 
nennt  ihn  aber  Bartolome,  während  Balkcma  (Biographie  des 
peintrcs  flamands  et  hollandais.  Gand  l844  )  nur  von  einem  Hof- 
agenten Nicolas  Tyssens  weiss.  Möglicher  Weise  führte  der  Küust- 
1er  die  Taufnamen  Barth.  Nicolas.  In  der  letzteren  Zeit  seiues  Le- 
bens bagab  er  sich  nach  England  und  starb  su  London  1719. 

Tyssens  malte  mit  Erfolg  Blumen  und  Geflügel.  Man  glaubt, 
dasa  diese  leteteren  Bilder  jenen  eines  Boel  und  Hondetoeter  gleich* 
striien.  Dann  finden  sich  «uch  militärische  Stülleben  Ton  ihm*  Er 
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itellte  Hetmtt.OiiifMe,  Schilde  und  andere  Waffen  zu  Tropliien 
mlemch  soatainiett.  Diese  Bildet  sind  sehr  echön  colonrt* 

Tyssens,  Pieter,  Maler,  geb.  zu  Antwerpen  l625,  wer  Schuler 
von  A«  Vau  Dyck,  uud  jein  Künstler  von  grossem  Talente,  dessen 
Werke  man  mit  jenen  eines  Rubens  Tergliäu  Er  ^dmete  sidi  der 
Historlenmaleri,  uud  hatte  bereits  gediegene  Arbeiten  geliefert»  alt 
er  mit  dem  Bildnissmalen  grösseren  Brwerb  sich  sichern  wollte» 
Allein  der  Künstler  fand  hierin  Tadler,  was  Descamps  als  Fol^e 
des  Neides  ansieht.    Dennoch  kehrte  Tyssens  wieder  zur  ilistoric 
.  zurück,  und  erreichte  immer  grössere  Vollkommenheit.  IVIan  erkennt 
in  seinen  Werken  den  geübten  Zeichner,  der  auch  den  Pinsel 
sicher  führte«  Er  brachte  gerne  Architektur  an«  Ueb^all  offenbaret 
sich  eine  genaue  Henntniss  der  Perspektive,  und  Sinn  für  krätti^e, 
lebendige  Färbung.    In  St.  Jakob  zu  Antwerpen  wurde  sein  Bild 
der  Hininieli'ahrt  Ivlariä  gerühmt,  jetzt  im  Museum  zu  Antwerpen« 
In  der  Collegiatkirche  St.  Martin  zu  Alost  ist  ein  Bild  der  Marter 
der  heil.  Catharina,  und  bei  den  Wilhelmiten  daselbst  sah  man 
früher  den  heil«  Wilhelm  vor  der  heil.  Jungßrau  in  Entzückung» 
Dieses  Gemälde  ist  jetzt  im  Museum  zu  Antwerpen«  tn  der  Kir« 
che  der  Nonnen  von  Lilienthal  zu  Mecheln  ist  dai  grosse  Hoch* 
altarblatt  von  ihm  gemalt.   Es  stellt  oben  die  Dreieinigkeit  mit 
Alaria  ,  und  unten  Heilige  aus  dem  Prämonstratenser  Orden  dar« 
In  holländischen  Kirchen  sind  noch  mehrere  andere  Werke  von 
ihm  stt  linden.  Ans  einer  solchen  stampit  wahrscheinttch  audi  das 
Bild  des  heil.  Franz ,  welchen  ein.  Engel  hei  Maria  und  Martha 
einführt,  jetzt  im  Museum  zu  Antwerpen«  Üeberdiess  sieht  man 
daselbst  ein  Bild  des  Dädalus  und  Ikarus.    In  der  Gallcrie  des 
Belvcdcre  zu  Wien  ist  ein  grosses  Gemälde ,  welches  Venus  vor- 
stellt, wie  sie,  umgeben  von  Liebesgöttern,  den  auf  ihrem  Schoosse 
liegenden  Leichnam  des  Adonis  beweinet.  In  der  Gallerie  zu  Pom» 
mersfeldea  sieht  man  dMnfolls  ein  gmses  Bild,  Jenes  der  Armida» 
welche  den  Rinaldo  bekränzt.  Hie  nnd  da  wird  dieser  Künstler 
auch  Thys  und  Tisens  genannt.  Einen  Peter  Thys  haben  wir  auch 
weiter  oben  erwähnt.    Dieser  war  Bildnissmaler.   Unser  Künstler 
wurde  i66i  Direktor  der  Akademie  zu  Antwerpen  und  starb  da» 
selbst  i682.  V 

Von  den  folgenden ,  to»  FSssly  evwiOiiiten  Btldnlsseiip  koim* 
ten  eiaice  dem  Peter  Thya  angehoreB« 

H.  J«  van  der  Porten,  gest.  von  M.  Bonchc. 
J.  Ogyer  de  Jombould,  Dichter ,  gest.  von  C.  Boatats  l672* 
J.  A.  Tucher,  gest.  von  A.  Voet  jun.  l675.  ^ 
C.  Vaussni,  Cistersienser  Abt,  gest.  von  Clouvet« 
Die  Herodias 'mit  dem  Haupte  des  Johannes,  gest.  von  J.Klin^« 
Najaden  und  Amoretten  mit  einem  grossen  belphin»  nach  ^i- 
ner  Zeichnung  Ton  Ph»  Calmd  radiftt^kL  qau  fol« 

Tjttl,  Eugen  Johann  Heinrich,  Abt  des  Cisterdenser- Stiftes 
Plass  in  Böhmen,  war  ein  tüchtiger  Architekt.  Er  baute  die  schöne 
Capelle  in  Mlatz,  die  Kirche  zu  Teynitz  bei  Kralowicz  uud  das 
StitUgebättde  in  Plass.  Letzteres  setzte  er  t7o4  auf  6666  PfiUile  in 
einem  anmpfigen  Orte.  Die  unterirdische  Wasserleitung,  die  ilie« 

Sende  Treppe  nnd  die  Schneckenstiegen ,  die  er  anbrachte  ,  wur- 
en  besonders  gerühmt*  Der  Abt  starb  1736»  im  72^  Jahre.  Na* 
heres  s«  Dlabacz« 

Tyisliiewicz  I  Antoinette  Gräfin  Ton,  widmete  sich  um  t79$ 
in  Dresden  der  Zeichenkunst»  nnd  ffihrta  auch  die  Radimadek 
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Man  rühmte  ihre  mit  Figuren  staffirten  landschaftlichen  Zeichnun- 
gea.  Sie  die  Mnwester  dei  0nfbi  T^r^^ieifitt,  de»  Behn»* 
(ere  dee  firtteii  Joseph  Poaietomliy. 

Diese  jpolniidie  Derne  redirte  die  malerische  Aneidit  einer 
Kivehe  in  Grodno.  Dieses  Blatt  ist  beieichnet:  Atte.  Tysxkiewicx 
fec  Dann  finden  sich  auch  ein  Paar  fadirte  Landschaften  von  ih» 
ler  Band»  um  1802  gefertiget. 

Tzane^  Emanuel,  ein  griechischer  Geistlicher,  übte  um  f64o— 1660 
die  Malerei,  und  huldigte  der  hyzantinisdben  Auffassungsweise« 
Im  1u  ^Musenm  mu  Berlin  ist  ein  Gemälde  auf  Hols,  welches  oben 
den  Gott  Vater  zeigt,  wie  er  dem  Engel  Gahriel  die  Botschaft  an 
die  Maria  ertheilt.  Die  heilige  Jungfrau  steht  in  einem  Gebäude 
von  antiker  Arcliitektur,  und  gegenüber  der  Engel.  Rechts  und 
links  sind  je  vier  kleine  Bilder  mit  biblischen  Figuren.  Die  alter- 
thümliche  Strenge  des  byzantinischen  Styls  ist  nur  in  Einzelnhei- 
ten bdbehatten»  in  der  Gesammt-Composi^n  erlMnnt  man  fie 
Einwirkung  der  modernen  Schule^  Das  Bild  trigl  den  Namen  des 
Künstlers  mit  der  JihraaU  l640i 

'Tzanfiirnariy  Maler,  arbeitete  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhun- 
derts in  Rom.  Seiner  wird  in  fiunsen's  Beschreibung  von  Horn 
n.  b.  S.  575  erwähnt. 

Vseller,  Sebaatiam  Maler  tob  Hiadebng  in  Sdiwaben»  liess  lidi 
t70S  in  Pfag  nieder.  Üeber  seine  Leistungen  ist  uns  nichts  be- 
bannt. 

Tzetter,  Samuel 9  Kupferstecher,  war  um  1780  —  ISOO  in  Wien 
tliätig.    Wir  kennen  tulgende  Blätter  von  ihm: 

1}  Christus  am  Kreuze.   Consummatum  t§U  C  le  Brun  pinx* 

Sam.  Tzetter  sc.  1793>  f^l« 
2 )  Alexandre  et  Campaspe.  Ebondi6  par  F.  F.  Rubens,  gravi 

?ar  Tzetter  9  fid* 
)er  Traum,  gegenseitige  Copie  nach  A.  Dürer's  seltenem 
Blatte,  B.  76.  Rechts  sitzt  ein  schlafender  Mann  auf  der 
Bank  neben  dem  Ofen,  wie  ihm  der  Dämon  mit  dem  Blase- 
bälge Träume  einbläst.  In  Mitte  des  Blattes  steht  eine  nackte 
Weibsperson,  und  Amor  geht  auf  Stelzen.  Ohne  Diirer's 
Ueben,  linbs  im  Randet  Leiter,  reebu  1786>  Man  findH 
aber  dieses  Blatt  gewöhnlich  mit  abgeschnittenem  Rande. 
Der  dritte  Kachel  der  vorderen  Seite  des  Olene  aetgt  eine 
Birne  t  wekdie  im  Originale  nidit  ist. 

Tssschirschky ,  Xstbirsky. 

nMohoniik,  J.        Zeiehner,  iviid  von  F^sly  erwSbnt.  Br  be- 

sass  eine  getuschte  Federzeichnung,  welche  kleine  Ansichten  des 
beil.  Grabes  in  Götüts  entbäk.  Die  Lebensieit  des  Kunsders 
UT  unbekannt. 
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Ubaldiniy  Petrucclo,  Maler  von  Florenz,  war  um  1560  in  Lon- 
don thätig.  Er  scheint  in  Diensten  des  englischen  Uofes  gestan- 
den so  haben»  de  er  »ech  Fiorillo  V«  237  unter  den  Künstlern 
▼orKommt,  welchen  die  Konica  Elisabeth  Neujahrsgeschenke  rei- 
chen  lies««  Er  hatte  als  Miniaturmaler  Ruf.  Walpole  erwähnt 
▼on  ihm  einer  Handschrift  der  Psalmen ,  welche  mit  prächtigen 
Miniaturen  verziert  war.  Folgende  Inschrift  besagt  das  Nähere: 
Petruccio  Vbaldinus  Florentinus  He^rico  Comiti  Arundeliae  Mae- 
cenati  suo  scribebat  Londini.  MDLV.  Der  Künstler  kam  wahr- 
scheinlich durch  den  Grai^n  Arundel  in  Dienste  des  Hofes. 

Ubaldini,  Pietro  Paolo,  Zeichner  von  Rom,  wird  von  Füssly 
erwähnt»  ist  aber  wahrscheinlich  unser  F.  P.  Pctrucci.  C.  Bloe- 
nnert  stach  nadi  SSelehnongen  antihe  Sutnen.  Auch  fiir  das  Jn- 
stiniatinisohe  Gallertewerh  soll  er  gearbeitet  habe«»  nnd  nwar  unter 
J«  TOB  Sandranf  •  SMhkblU 

Ubaldinoi  Agostiao»  s.  a.  BngUcdiM 

Ubeda,  P.  Fr.  Tomas  de,  Maler,  war  1754  in  Valencia  thätig. 
In  diesem  Jahre  malte  er  die  halbe  Figur  einer  Judith,  ein  gcprie- 
senes  Bild.  Er  war  Mitglied  der  damals  in  Valencia  gegründeten 
Ahademie  von  Santa  Barbara« 

Dbflllieildt^  JenSt  Maler,  besuchte  um  laso  die  Akademie  in  Com 
*  penhagen ,  und  trat  dann  in  dieser  Stadt  als  ansnbender  Küntl^ 
fer  tmk  Br  ist  durch  Genrebilder  bekannt* 

Ubelesqui,  Alexander,  Maler,  ist  unter  dem  Namen  Alexander 
Alexandris  bekannt.  Im  Jahre  l649  zu  Paris  geboren,  machte  er 
seine  Studien  unter  G,  le  Brun,  und  begab  sich  dann  nach  Rom» 
wo  er  iö6S  Mitglied  der  Akademie  von  8*  Lnea  wurde.  Nach 
seiner  Rückkehr  malle  er  fSae  den  König  einige  historische  Bilden 
und  auch  in  den  Kirchen  su  Färb  hinterliess  er  Proben  seiner 
Kunst.  Im  Refectorium  der  Petits  -  pcres  sah  man  von  ihm  ein 
grosses  Bild,  welches  den  Streit  des  heil.  Augustin  mit  den  Do* 
natisten  vorstellt.  Im  Jahre  lÖQS  malte  er  für  die  Capelle  des  heil. 
Augustin  in  Notre-Dame  .Christus  die  Kranken  heilend*  Starb 
1717  als  Professor  der  Akademie  in  Paris. 

Folgende  Blätter  sind  nach  ihm  gestochen  t 

St.  Gregor  von  Engeln  umgeben,  wovon  der  eine  das  Buch» 
der  andere  dae  Tinten&e  hilU  A.  Alexand.  deh  B.  f  arjat  sc»  4« 

«   

3t.  Flanlne  knieend  mit  dem  Bud^t»  Alesandfo  pins»  Dosaier 
ecolp.  Malielte  -eac»  kl.  foh 
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IM       Uber^  Dr*  Eduard*  —  Ubertiiii»  Frmioetco* 

St  HimnTanis  Fmbyler,  Alexuidre  pins«  J«  Bilamtte  cie* 

U.  toi. 

Merkur  überbringt  auf  Jupitcr's  Befehl  den  kleinen  Bacchus 
den  Nymphen  zur  Erziehung.  Alesandre  inv.  et  püuu  F.  Foillj 
iculp. ,  gr.  qu.  fol. 

La  Poesie.  Ein  mit  Lorbeer  bekränztes  Weib  von  vier  Ge- 
nien umgeben.  Alexandre  iov.  et  pinx*  Ohne  Namen  des  Ste- 
chers.   Oval ,  fol*  * 

Uber 9  Dr.  Eduard »  Maler  mu  Leipzig,  mdmete  sich  in  Berlhi 
der  Hunst,  und  brachte  von  1338  «n  Werbe  snr  Ausftdlaiif.  6r 
malte  Bildnisse,  «eicbiiete  aber  tioob  mehr  mit  scbfiarz^  ai|d  ftr- 
biger  Kreide« 

Uberti,  DoraeniCO,  Maler  von  Venedig,  war  um  1710  thälig.  In 
S,  Samuele  der  genannten  Stadt  ist  eine  Anbetung  der  tiönige 
von  ihm.    Auch  Büduisso  finden  sich  von  iUni. 

XTbertif  PietrOt  IM^er  Ton  Venedig,  der  Sohn  des  obigen' Komi» 
|er$«  hatte  grosseren  Rnf*a]s  der  Vater.  Er  malte  viele  Bild^isie» 
deren  mehrere  gestochen  wurden.  Im  Saale  des  Dogenpallastes 
«ind  von  ihm  sechs  Bildnisse  der  damaligen  Avogarden  (IVIagistralo 
dclla  Avogaria) ,  welche  sehr  gerühmt  >viirden.  Aufträge  dieser 
Art  wurden  nur  den  geschicktesten  Künstlern  zu  Theil.  Faldoni 
stach  die  Bildnisse  des  Doge  Cav.  Aloisio  Pisano,  und  des  Prucu- 
rators  von  S.  Mareo;  Gib«  Ems«  Awik-h  M.  della  Via  und  B. 
CriT^Uari  stacben  das  BUdniss  jenes.  Dogen.  J.  M.  PHteri  stadi 
das  BUdniss  des  Marco  Gradenigoyvnd  'msetti  jenes  des  Odeardo 
Famese, 

Htstorisebe  Bilder  seheint  Uherti  wenig  gemalt  zu  babenl'  b 
8t.  Eustach  zu  Venedig  ist  ein  Bi^  4^s  neil«  fliUipp»  .weldica 

ein  Soldat  schlägt.  *  '  ..  . 

Di0ser  üUnsiler  blühte  um  1733« 

UbertI,  degVl,  Beiname  von  F.  Farinati, 

Ubertinir/  Bacoio;  'Maler  ▼on  fiorWEp  war  Schüler  von*  Pietro 
Perugino  und,  wie  Vasairi  im  Leben  dieses  Meisters  ▼ersichert, 

ein  genauer  Nachahmer  desselben,  so  dass  man  ihre  Werke  ver- 
.  vrechselte.  Per  Meister  bediente  sich  öfter,  seiner  Hülfe.  Eigene 
Arbeiten  scheinen  von  5hm  nicht  bekannt  zü  seyn.  Auch  das  To- 
desjahr des  Meisters  weiss  man  nich^t  ^eine  filüthezeit  fallt  aber 
um  1515- 


Vbertiniy  Francesco,  gekannt  n  Batffaeca,  Mal^r  und  Bruder 
des  obigen  Künstlers ,  wird  von  V^iäri  erwähnt,  mit  der  Bemcr» 
Wpg«  dass  ibn 'Andrea  d^l  oarto  frenndschafilich  unterstützte« 
Dieser  Schriftsteller  bemerkt,  Francesco  habe  in  kleinen  Historieo» 
in  Grotesken  und  in  Darstellung  von  Thieren  wenige  seines  Gleibhen. 
'  Dann  rühmt  ar  auch  seine  Zeichnungen  für  Sticker,  deren  sich 
sein  Bruder  Anton  bediente.  Das  Geburtsjahr  des  Künstlers  kennt 
Vasari  nicht.  3«  Cellini  sah. den  Künstler  i524  ia  Horn,,  und  nennt 
ihn  bei  Erzählung  eines  seiner  tollen  Streiche  GeTatter  (compare^ 
Sein  Todesjahr  setst  inan  tS57«  oder  um  diese  Zeit» '  Wenigsteos 
war  eb  1555  noch  am  Lebeft,  denn  er  wird  in  einem  von  Heutnoot 
(Andrea  del  Sarto,  S.  t33)  Erwähnten  handschriftlichen  Libro  dei 
Salariati  del  D,  Cosimo  nel  1655  «ocb  unter  den  Lebanden  er* 
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'Vftthnt*   A.  Reumont  berührt,  das  VerhältnUa,  in  welchem  Ubertini 

zu  A.  del  Sartu  stand ,  und  woraus  hervorgeht ,  dass  dieser  McU 
stcr  ihm  zu  Arbeiten  yerhalf.  Zuerst  finden  wir  ihn  bei  der  präch- 
tigen Ausschmückung  der  Hochzeitkanuuer  des  Fiertrancesco  Borg- 
herini in  Florenz  beschältiget;  In  diMr  Kamoiftr  waren  Inuul» 
reich  gearbeitete  hölzerne  Meubeln,  von  dem  Baumeister  Baccio 
d^AgnuIo  gearbeitet.  Die  Mi|tetitüc|be  der  Bettstelle  wurden  y<«i 
A.  del  Sartü,  Jacopo  Pontormo,  Francesco  Grauacci  und  Francesco 
d'Uberlini  Verdi*)  il  Bachiacca  mit  Darslellungeu  aus  dem  Leben 
Joseph's ,  des  Sohnes  Jakob's  geschmückt.  Bachiacca  malte  zwei 
anmuthige  Bilder,  welche  sich  sehr  dem  Style  dcl  Sarto^s  nähern* 
DoiB  «eine  stellt  die  Seena  mit  dfem  Bedier  in  Benjamin'»  Sacke 
fUfv  nnd  aui'  dem  anderen  cntlässt  Josepn  die  Brüder  mit  Gesehen» 
Iven,  um  den  Vater  zu  holen.  Diese  Gemälde  gelangten  in  dio 
ehemalige  Gaddi'sche  Gallerie»  dann  nach  Siena,  und  waren  um 
1855  im  Besitze  eines  zu  Florenz  anwesenden  Englünders»  desHerra 
J.  Sant'ord. 

Auch  Gio.  Maria  Benintendi  Hess  sic&  auf  ähnliche  Weisa 
ein  Zimmer  ausschmüehen-,  wie  Borgh«rtni.  A.  del  Sarto  malta 
das  Bild,  welches  mehrere  Scenen  aus  dem  I«eben  David*s  vor- 
stellt, jetzt  in  der  Dresdner  Gallerie.  Pontormo  die  Epiphania, 
und  Bachiacca  scheint  bei  derselben  Gelegenheit  »zwei  Gemälde 
geliefert  zu  haben.  £r  ist  wahrscheiulich  jener  Francesco  d* Alber« 
ttno»  von  welchem  Yasari  im  Leben  des  Francia  Bigio  spridit» 
.  I^etsierer  malte  mit  del  Sarto  das  erwähnte  Bild  in  Dresden,  wel- 
ches mit  A.  S.  MDXXin.  F.  B.  bezeichnet  ist.'  Daraus  gewinnen 
*  wir  einen  Anhaltspunkt  für  die  Zeitbestinunnng« 

Lanzi  erwähnt  von  Ubertini  eines  Bildes  in  S.  Lorenzo  zu  Flo- 
renz, die  Marter  des  heil.  Arkadius  vorstellend,  welches  schon  dem 
modernen  Geschmacke  sich  nähert.  Werke  dieser  Art  gingen  nach 
England,  wo  sie  aber  verschollen  zu  seyn  scheinen,  da  Waagen  kei- 
nes derselben  nennt.  Ueberdiess  fertigte  der  Künstler  für  den 
Bersog  Gasmus  verschiedene  Cartons  zu  Tapeten*  Bettdechen  u. 
#•  w.  mehrere  solcher  Stücke  hatte  Antonio  Ubertini  gesticht«  ' 

In  der  Gallerie  des  k.  Museums  zu  Berlin  ist  ein  2  F.  9  Z. 
hohes  und  5  F.  4  Z.  breites  Gemälde  von  Ubertini,  welches  die 
Taufe  Christi  darstellt,  mit  einer  Landschaft  im  Hintergrunde. 
Dieses  Bild  ist  nach  liugler  nicht  sonderlich  bedeutend,  aber  durch 
verschiedene  IftbenvoUe  Gruppen  und  dhir^  den  lustigen  Wech- 
sel des  Costümes  interessanf«  Bs  etianerl  an  gewisse  Leistungen 
des  Pier  di  Cosimo  und  Andrea  del  Sarto.  Ch.  von  Männlich  nennt 
ein  Bild  der  Vermählung  der  heil.  Catharina  mit  vielen  Figuren  in 
einer  Landschaft,  welches  zur  Zeit  des  genannten  Schrifstellers  in 
der  Gallerie  zu  München  war.  Jetzt  ist  es  zurückgestellt.  In  der 
Gallerie  zu  Dresden  ist  ein  ö  F.  2  Z.  breites  Gemälde,  welches 
einige  junge  IMDInner  ▼erstellt,'  welche  Willens  sind,  mit  Pfeilen 

I      nach  einem  todten  Manne  zu  schiessen,   wahrscheinlich  jener 
'  Scythe,  nach  dessen  Tod  sich  mehrere  für  seine  Söhne  ausgaben. 

*  Alle  schössen,  nur  der  jüngere  nicht,  welcher  sa|rtey  das  Hers 
des  Vaters  «ei  ihm  auch  im  Xode  noch  theuer* 

Vbitini,  Otoranilif  KUj^fentecher  Ton  Mailand,  arbeitet»  in  den 
beiden  ersten  Deeennien  unsers  Jahfhondertt  n^t  seinem  Bruder 
f&t  den.Teda^  von  Santo*  Vallardii  welcher  um  S8U  ht  Paris  ein 


*>  Diesen  Beinamen  führte  wahrscheinlich  die  Familie  des. 
BAnstlers.  Vesari  weiss  nichts  davoa. 
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Uooelli»  dagtu.—  Uoorilo»  Paolo* 


Etabligsement  Gerundete.  Er  stach  Bildnisse  grosser  Zeitgenossen, 
wie  jene  Napoleon*»,  de«  l^aisers  Frans  Ton  Oesterreich»  des  Kö* 
»ige  Hiaronyimit  won  Westphalen  u«  a. 

UooeUii  dbf^i,  BaiMM  tuB  J.  MM. 

Uccello  ,  Paolo  y  Maler,  eigentlich  Paolo  di  Dono,  detto  Uccello, 
Wurde  nach  Baldinucci  1389  au  Florenz  geboren,  und  der  Angabe 
dieses  Schriftstellers  folgen  die  meisten  späteren  Autoren.  Allein 
dar  liünstler  wossta  salbst  nicht»  wann  er  geboren  wurde;  denn 
in  aineu  Documenta  Ton  itüz  bai  Gaye  (Carteggio  inedito  ate.  I. 
Nr.  54)  gibt  er  1396  oder  1397,  und  dann  t402  als  sein  Ooburts- 

i'ahr  an.  Zuerst  Itommt  er  i4o7  vor,  und  zwar  in  dem  mit  Ghi- 
•erti  erneuerten  Verlrag  über  Herstellung  der  Bronzethüren  von 
S.  Giovanni  (Gaye  Nr.  34),  wo  er  »»Garzone  di  Boltcga«*  genannt 
wird.  Uccello  könnte  demnach  als  Schüler  Ghibcrti's  betrachtet 
Warden,  man  nennt  aber  gawohnltcb  den  Antonio  Tanaxiano  äk 
Veistd^  desselben.  ^ 

Paolo  di  Dono  bezeichnet  mit  MasoHno  da  Panicale  den  Uabar* 
gang  aus  der  Richtung  des  germanischen  Styles  in  die  moderne 
ieit,  und  er  ist  der  Begründer  der  Linear- Perspektive ,  welche 
als  eines  Mer  wichtigsten  Elemente  der  naturalistischen  Auffassung 
XU  betraditen  isL  &hon  Tasart  ( Deutsche  Ausgabe  Ton  Schorn 
IL  1.  80)  weisat  auf  l3cedlo*s  Bvfindnng  in  diesem  Facha  hin»  nnd 
auf  die  perspehtivischen  Zeichnungen  desselben,  welche  er  mit 
Fleiss  und  Lust  ausführte.  Der  genannte  Schriftsteller  meinte 
aber ,  dass  ein  allzu  vieler  Gebrauch  dieses  Mittels  ein  unnützer 
Zeitverlust  sei,  und  einem  Figurenmaler  mehr  schade  als  nütze, 
indem  er  sich  hiedurch  eine  trockene  und  ängstliche  Manier  an- 
aewohne.  Anch  Lama  scheint  die  Wichtigkeit  dar  Brfindnnc  Pao> 
fo*s ,  anf  wdlaha  dieser  durch  den  Ma&amatiker  Gio»-  Mcnelti 
geleitet  worden  seyn  soll,  nicht  gehörig  zu  würdigen,  weil  er  es 
r.um  Vorwurfe  machen  will,  dass  der  Künstler  darüber  in  den 
übrigen  Theilen  mittelmässig  geblieben.  Es  ist  aber  immerhin 
hochzuhalten,  wenn  Paolo,  wie  Lanzi  bemerkt,  in  jedem  neuen 
Werke  sich  in  jener  Wissenschaft  wladar  nan  gezeigt,  und  Bau- 
ten nnd  ColoniMdan  in  kletnam  Banma  gross  darsnetallen  gewusst 
hi^ba«  Er  bcaehte  auch  Figaran  in  Terkurxungen  an,  die  den  itt- 
teren  Malern  unbekannt  waren,  und  keiner  derselben  hat  sie 
so  richtig  hingestellt,  als  Uccello.  Baldinucci  und  Bottari  nen- 
nen ihn  auch  den  ersten,  der  es  verstanden  habe,  fliegende  Ge- 
wander (svolazzi)  zu  malen.  Ueberdiess  ist  nach  Vasari's  Be- 
merkung Paolo  derjenige  Künstler»  dar  inarst  in  den  Land» 
Schäften  dia  Baume  richug  gestellt,  und  sia  nach  der  Entfernung  , 
verkleinert  hat.  Diese  Landschaften  sind  ausser  den  Figuren  auch 
mit  Thieren  staffirt,  welche  kein  früherer  Künstler  so  gelreu  dar- 
zustellen wusste.  Besonders  zeichnete  und  malte  er  Vögel,  nach 
der  Natur,  deren  er  viele  in  seinem  Hause  fütterte*  paher  erhielt 
der  KiMutler  den  Bainaman  Uccello  (Vogel).  Wann  aHr  in  nadani 
Warken  lesen»  der  Kiinsaer  haha  von  Familie  eigentlich  Mai« 
zoechi  geheissan,  möchten  wir  fast  glauben»  es  sei  diesa  aiae 
^  Verwechslung  mit  Antonio  di  Donino  Mazzieri,  welehar  .cohoit  tttl 
1500  durch  Landschaften  mit  Thieren  Ruf  erwarb. 

Im  Kreuzhänge  von  St.  Maria  Novella  {[Chiostro  verde)  zu 
Florenz  sind  1' rescomalerec'en  von  Uccello.  Sie  enthalten  in  Chia- 
roscnro  Darstellungen  aus  dam  Laban  der  Altvater  Adam  und 
Noah,  und  zeigen  rao1o*s  vorherrsdMndes  Streben  Cur  die  Land- 
schafts- und  Xhiermalerai»  swei  untargeardnale»  janar  Zeit  maiir 
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Uidhi,  dl  Ouque  dhw     Cotda«  Jaaa  de*  iW 

-fremde  alt  igvSAAf  Zfralg«  der  Kunst«  Die  Llnienperspelitive  ge- 
lang ihm  zwar  nicht  immer,  man  findet  aber  nach  Speth  (Kunst 

Ital  ien  I.  3o4)  hie  und  da  in  guten  Verkürzungen  der  Theile 
an  Meuscben  und  Thieren  auffallende  Spuren,  rtie  verständig  er 
bemüht  gew<$sen ,  die  Ir^orderungen  dieses  schwierigen  Theiles  der 
Teebnik  zu  befriedigen,  Ueceflo  malte  die  finehaAmg  der 
Thiere  und  des  ersten  Menschenpaares,  den  Sünden  f  all  desselben» 
das  Opfer  Noah*s  und  desseft  Berauschung.  Diese  Bilder  sind  in 
Terra  verde  ausgeführt,  und  im  Ganzen  bizarr.  Die  früheren  ita- 
lienischen Schriftsteller  harnen  dabei  auf  die  Idee,  den  Meister 
den  Bassano  seiner  Zeit  zu  nennen.  Eines  der  berühmtesten  ist 
du  Büd  dea  NoafaTim  Ransche,  wacher  die  Züee  des  Mtdm  und 
Ardutekten  Dello  trägt  Au^  die  Söhne»  ffelcfae  yor  ihm  stehen, 
verraUien  das  Studium  nach  lebenden  Figuren«  in  Marco  Lastri'a 
Etruria  pitlrice  ist  dieses  BiKl  von  C.  Lasinio  gestochen.  Dello 
scheint  unserm  Meister  bei  der  Ausführung  dieser  Darstellungen 
geholfen  zu  haben.  Seine  Hand  erkennt  man  in  dem  Bilde  Isaak's» 
wie  er  den  £sau  segnet  £r  besass  weniger  Gewandtheit  in  der 
Zeidinung»  doch  iet  sein  Streben,  den  Formeii  im  Runden  Cbn- 
nkter  zu  Terleihent  nicht  zu  verkennen. 

In  der  grosshenoglichen  Gallerie  zu  Florenz  befinden  sich 
kleine  Bilder,  welche  die  Triumphe  des  Petrarca  darstellen»  und 
von  einigen  iür  Werke  dieses  Meisters  gehalten  wurden.  . 

In  St.  Maria  del  Fiore  zu  Flurenz  ist  ein  culussales  Reiter« 
b3d  Ton  Uecello ,  jenes  des  Condottiert  Gio.  Aguto ,  einet  Eng- 
lindert  (Hawkwood)«  welcher  in  florentiniscben  Kriegidiensten  . 
•Und,  und  von  ^ausamen  Charakter  war.  Yasart  rühmt  dieses 
Werk,  bbgleich  das  Pferd  mit  d  em  rechten  Vorder-  und  Hinter- 
Fuss zugleich  anstreift.  Dieses  Bild  malte  Paolo  t456  über  dem 
Grabe  des  Condottiere,  und  gegenüber  ist  ein  ähnliches  Gemälde, 
^nm  Andrea  del  Castagno,  das  Keiterbild  des  Niccolo  da  Tolentino 
von  i4S5*  ^Beide  wurden  1838  von  Gio.  Rizzoli  auf  Leinwand 
übertragen,  und  jetzt  sieht  man  sie  über  den  ersten  Thüren  der 
Seitenfafaden  der  Kirche.  Aehnlicbe  Riesenbilder  malte  der  Rönsl- 
1er  im  Hause  Vitali  zu  Padua. 

Im  Auslände  sind  die  Werke  dieses  Meisters  selten.  In  der 
Pinakothek  zu  München  ist  ein  Bild  des  heil.  Hieronymus,  im 
wiisien  Habit,  wie  er  in  der  Wüste  die  Brust  mit  dem  Steine 
schlägt.  Neben  ihm  liegt  der  Löwe  und  der  Cardinalshut.  Auf 
Holz,  EL  2  F.  5  Z.  6  L  ,  kr.  1  F.  6  Z.  6  L.  In  der  Gallerie  des 
Museums  zu  Berlin  wird  ein  Gemälde  mit  der  Stigmatisation  des 
heil.  Franz  als  dem  Paolo  Uccelli  zeit-  und  kunstverwandt  be- 
zeichnet. Die  noch  ziemlich  ungeschickt  gruppirten  Gebäude  im 
Hintergmnde  dürtiten  auf  die  früheste  Zeit  der  Anwendung  der 
Linear -Perspektive  deuten. 

Als  Todesjahr  dieses  Kunstlers  wird  l472  gesetzt.   Dr.  Ga^e 
fand  seiner  1469  zum  letzten  Male  erwähnt.  Er  liegt  in  St.  Mari» 
Novella  zu  Florenz  begraben.   Das  Bildniss  des  Mcislcrs  finden 
wir  bei  Vasari,  bei  Buttari  und  in  der  fiorentinifichen  Serie  de* 
Ritratti  etc.  II.  13. 

Ueeda ,  el  Daqae  de,  «bte  die  Malerei,  und  machte  als  Gesand- 
ter in  Rom  unter  J.  P.  Belotti  bedeutende  Fortschritte.  Um  1715 
lebte  er  su  AOadrid  mit  Palomino  in  Freundsehalu 

Uceda,  Juan  de,  Maler,  war  um  I5p4  in  Sevilla  thätig.  In  die- 
sem Jahre  malte  er  für  die  Cathedrale  ein  heil.  Grab^  wie  Ccau 
Bermndaa  aus  dem  Domarehive  ersah« 
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(Jceda,  D.  Juan  de,  Maler  von  Sevilla,  war  Schüler  von  Dom. 
Martinet,  erlangte  aber  nur  in  der  Technik  Uebune.  Seine  Bilder 
find  daher  mit  Sicheriieit  gemalt,  aber  in  der  Zeicnnung  manceU 
Jiafl.  In  Carmen  calsado  sn  Sevilla  sind  zwei  Gemilde  von  ihm» 
welche  Darstellungen  «ttt  d«m  Leben  des  beil.  BUa*  enthalten.  : 
Uceda  starb  1786*  I 

Uoeda^  Pedro  de,  Bildhauer,  l&tte  gegen  Ende  des  i6*  Jahrhun- 
derts in  Oninada  Ruf.  Er  fertigte  das  Modell  zum  Hauptaltare 
der  Kirche  S.  Oeronimo  daselbst ,  die  Ausführung  fiel  aber  dem 
Diego  de  Navas  zu,  da  der  Künstler  starl^  Bermndes  fand  diese 
I^iachricht  im  Archive  des  Klosters« 

Uceda 9  Pedro  de,  Maler  von  Sevilla,  war  Schüler  von  J.  de  Val- 
des  Leal,  und  lieferte  schätzbare  Bilder.  In  der  Capelle  des  beil. 
Liaureanas  in  der  Cathedrale  sn  Sevilla  sind  einige  grosse  Gemälde 
mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil.  Laareanns«  welche  i 
Ihm  zugeschrieben  vrerden.^  Den  Figuren  gebricht  es  an  Würde» 
im  Colorito  haben  aber  diese  Gemälde  Verdienst.  Auch  in  der  i 
Perspektive  vrar  Uceda  erfahren«  Starb  zu  Sevilla  i74l«  I 

Uceda  Gastroverde,  Juan,  war  in  Sevilla  einer  der  besstcn  | 
Schüler  von  Juan  de  Roclas.  Bei  den  Mcrcenarios  calzados  zu 
Sevilla  ist  ein  grosses  Altarbild  von  ihm,  welches  die  heil.  Fami> 
lie,  und  oben  den  ewigen  Vater  TOffstelUi  ein  Werk  von  Bedeu- 
tung. C.  Bcrmudex  erkennt  darin  den  Einfluss  der  venetianischen 
Scliulc.  Die  Composition  ist  verständig  und  correkt,  und  in  den 
Charakteren  edel«  Das  Todesjahr  des  Meisters  ist  unbekannt.  i 

Uchard,  Joseph,  Maler,  war  um  ld45  in  Paris  thätig.  Es  finden 
sich  architektonische  Ansichten  von  seiner  Handt  meistens  Zeich* 
nungen  in  Aquarell«  ' 

Uchtemsky,  Kupferstecher  zu  St.  Petersburg»  machte  1800  seine  Siti- 
dien  an  der  Akademie  daselbst,  und  lieferte  schätzbare  Blatter. 
Solche  findet  man  in  Krusenstern^s  Ucise  um  die  Wek,  nach  Zeich- 
nungen von  Tilesius.  Um  1824  Bibliothekar  der  k.  Aka- 
demie. 

Ucbteryelt,  Jan,  wird  gewohnlich  Ochtenrelt  genannt.  Er  gebort 

der  Schule  von  G.  Metzu  an,  und  lieferte  geistreiche  und  schöne 
Bilder.  Auf  P.  Tanje's  Blatt,  welches  unter  dem  Titel;  T'  Klein 
Concert,  bekannt  ist,  heisst  der  Künstler  irrig  Heugteveld.  Wei- 
teres s.  OchtervelU 

^Uckermaiinf  Formsciuieidery  arbetteto  um  1820  in  Leipzig,  meisteiis 
für  Buchhändler« 

UdemanS,  Willem,  Maler,  wurde  1723  in  Middelburg  geboren, 
und  hatte  keinen  anderen  Lehrer ,  als  sein  Talent  und  seinen 
Eifer.  Er  war  Schififsbaumeister,  und  ein  guter  Marinemaler. 
Surb  1798* 

Udeny  Lacas  ran^  IVtaler  und  Radirer»  wurde  150  zu  Antwerpen 

gfiboren,  und  von  seinem  Vater  in  den  Anfangsgründen  unterrich-  I 
tet,  welchen  er  aber,  als  niittclmässigen  Künstler,  bald  übertrat. 
Er  hatte  eigentlich  keinen  anderen  Lehrer  als  die  Natur,  indem 
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er  das  Land  dtirchwadderte ,  am  frühen  Morgen  und  bis  in  die 
Mondnacht  hinein  ihre  Erscheinungen  beobachtete,  und  zeichnete, 
was  sie  Schönes  und  Grossartiges  hervorgebracht  hatte.  Nach  lol* 
dMB  Zeichii«ii(^  führte  er  daon  in  sttner  slUlen  Kammer  mit 
Hülfe  eiaer  gliihenden  Phantasie  Gemälde  aus«  welche  die  Natur 
in  ihrer  glänzendsten  und  feierlichsten  Stimmung  zeigen.  Als  Mei- 
ster in  der  Perspektive  ordnete  er  seine  Bilder  immer  nach  einem 
vortheilhatten  Staudpunkte,  mit  angenehmer  Abwechslung  der  Fla- 
chen. Seine  Fernuugen  und  die  .retuen  Lüfte,  oder  die  klareu 
Wolkensilce  «heu  aw  das  Ause  einen  grossen  Reiz ,  so  wie  an- 
derevteils  die  Liditdielite  auf  den  Flidien  und  in  den  meisterhaft 
behandelten  Binman  magisch  wirken;   In  taittan  Meinen  Bildern 
ist  die  Fiirbung  zart  und  lieblich,  in  seinen  grösseren  kräftig  und 
warm  Diese  Gemälde  sind  pastos  im  Auftrage  und  weniger  vollen- 
det, je  nachdem  der  Künstler  die  Hauptwirkung  für  die  Entfer- 
nung berechnete«    Rubens  benutzte  das  Talent  dieses  Meisters» 
nnd  leitete  es.  Uden  malte  öfter  die  landschaftlichen  Partien  in  den 
Werken  des  Rubens,  und  wusste  sich  auch  in  eigenen  Bildern  so 
sehr  in  die  Weise  jenes  Meisters  zu  fügen ,  dass  viele  seiner  Ge- 
mälde  in  Charakter  und  Auffassung   dem  Rubens  ähnlich  sind 
Letzterer  malte  ihm  zuweilen  Figuren  in  den  Landschaften.  Ein 
anderes  Mal  stafiQrten  A.  van  Dyck  und  D.  Teniers  seine  Gemälde. 
Die  Bilder,  wo  die  beiden  ersten  Meister  mit  Van  Uden  susam- 
meuwirkten,  stehen  m  hohen  Preisen,  besonders  wenn  sie  die 
Grösse  der  gewöhnlichen  Staffeleibilder  überschreiten.  Aber  auch 
die  liandschaften  von  v.  Uden's  alleiniger  Hand  sind  hoch  ge- 
schätzt, und  werden  theuer  bezahlt.  Die  letzteren  Werke  des  Mei- 
sters sind  indessen  etwas  monoton  |  da  mit  dea  Jahren  sein  Far- 
bensinn geschwächt  wurde. 

In  der  Capelle  der  Kirche  St.  Bavon  zu  Gent  sind  grosse  land- 
schaftliche Bilder  mit  Figuren  von  L.  v.  Uden.  Diese  Gemälde 
itammcn  aus  seiner  früheren  Zeit,  gehören  aber  zu  den  Haupt- 
werken des  Meisters.   Früher  sah  man  auch  in  mehreren  hollän- 
dischen Cabineteu  Bilder  von  ihm,  wie  in  jenen  von  II.  B-  Du- 
bois,  Deyne  von  Lievergcn,  u.  a.  Letzterer  bcsass  neben  anderen 
eine  grosse  Landschaft  mit  Fi^^nran  Ton  Teniers.  Auch  Graf  da 
Tence  und  Blondel  de  Gagny  in, Paris  besassen  Werke  von  ihm. 
In  der  Sammlung  BlondeKs  war  eine  grosse  Wintcrlandschatt.  In 
der  k.  h.  Gallerie  zu  Wien  war  früher  eine  Landschaft  mit  Fi- 
^ren  und  Vieh,  welche  im  neuen  Cataloge  nicht  mehr  erwähnt 
ist,  so  dass  sie  als  Werk  eines  anderen  Meisters  gelten  dürfte. 
Die  Gallerte  Lichtenstein  daselbst  bewahrt  '  eine  schöne  kleine 
Mondlandschaft  In  der  Pinahotheli  nu  Mönchen  ist  eine  meister- 
hafte kleine  Landschaft  mit  Baumen  am  Teiche,  und  einem  Bauer» 
der  die  Pferde  in  die  Schwemme  reitet.    In  der  Gallerie  zu  Dres- 
den sind  sieben  Bilder  von  Uden:     eine  Gebirgslandschaft  mit 
Wasserfällen,  dann  mit  zwei  Reitern  und  einer  Ilirtenfamilie)  ge- 
malt von  P.  Bout;  eine  kleine  Landschaft  mit  Fischern  und  Käu- 
fern der  Fische,  die  Staffage  von  Bont|  eine  grosse  Landschaft 
mit  Wasser  und  einem  Brautsuge ,  gemalt  von  D.  Teniers  {  eine 
kleine  baumreiche  Landschaft  mit  Elias  und  Antonius,  von  D.  Te- 
niers  gemalt;  eine  Waldlandschaft  mit  ein  Paar  Weibern;  eine 
weite  Landschaft  mit  Reisenden  und  einer  Heerde ,  von  Bout  ge- 
malt.   Auch  in  der  Gallerie  zu  Salzdahlen  waren  ehedem  mehrere 
Büdar  Ton  Uden.  In  Lutonhonse  su  London  ist^eine  vortreffli^ 
Landschaft  im  Charakter  Ton  Rubens.  Tenieis  malte  die  Figuren 
darin.  Ein  anderes  meisterhaftes  Bild  dieser  Art  besitzt  die  Samm- 
Inng  in  Devonshire.  Eines  dieser  Jiilder  ist  wahrscheinlich  das 
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unten  Nr.  $7  cmUhnte  Gemälde.   Dann  findet  man  iiuch  Zeich- 
nungen von  ihm,  mit  der  Feder,  in  Bister  und  iu  Tusch,  auch  . 
mehrere  iu  Aquarell.   In  WeigcVs  Aehrenlese  auf  dem  Felde  der 
Kunst  sind  einige  beschrieben.   Auch  im  Cataluge  der  Sammlung 
des  B.  TOB  Runohr  «ind  ciniff«  Zewhmingen  erwihnt. 

'  Das  Todesjalw  dletM  Meisters  ist  unbekannt.  OeMnapt  tagt» 
er  sei  nach  1002  gestorben,  Balkema  lässt  ihn  i66o  sterben.  A.  v« 
Dyck  hat  sein  BiKlniss  gemalt,  und  L.  Vorsterman  es  für  die  Por- 
traitsammlun^en  jeues  Meisters  gestochen.  Das  Gemälde  befindet 
sich  in  der  Pinakothek  zu  München.  In  den  Werken  von  Uuu- 
ImdMH,  Weyerman,  d'ArgenfTÜU  «ad  Dascampt  kommt  abenfaUt 
das  BüdniM  vaa  Udaa't  vor« 

Stiche  naoli  Lt  van  Üdan. 

Landschaft  mit  der  Flucht  in  Aegynten,  gest.  von  N.  Verkolje« 

Ijandschaft  mit  Staifage,  und  der  InadirSti  La  ciel  se  counet 
katons  noui.  Radirt  von  Maroenay  de  Guy»  mu  fcd« 

Folge  von  6  Landschaften  nacn  leiehten  Eatwuifaa»  Vawide 
ioT.  Süubcyran  fec.  Paris  chez  Chercau  ,  qu.  8. 

Auch  iu  folgenden  Werken  sind  Blätter  nach  v.  Udan»  von 
Soubeyran  ausgeführt,  für  Chernau  und  Odieuvre: 

Livre  de  pavsages  dessines  par  differens  grandet  maitree»  8 
Slitler,  U.  ^«  4» 

liivre  de  paysa|^  par  Vanode  et  VerMore  (Vertchnring)  7  Biet* 
ter,  qu.  4. 

Livre  de  paysages  inventes  par  Vanude  et  Verscure  (Yerschuiing») 
6  Blätter  ^u.  4* 

Eigenhändige  Radirungen« 

Die  Blätter  dieses  Meisters  sind  sehr  geistreich  und  malerisch 
behandelt,  und  haben  bis  auf  die  Farbe  alle  Ei(rc  nheiten  der  Ge- 
mälde desselben.  Bartsch  P.  gr.  V.  p.  17  ff.  schreibt  dem  Künst-  ^ 
1er  59  Blätter  zu»  und  glaubt»  dass  Werk  könnte  damit  complet 
aeyn*  Allem  mehrere  dieser  Badirungen  sind  tob  P.  A.  Immen- 
raet*),  dem  Schüler  Tan  Uden*s,  andere  von  Jean  Bonnecroy« 
Der  Peintrd- grareur  von  Bartsch  genügt  daher  nicht.  Der  Peintft 

S'aTeur  fran9ais  par  ilobert*Dumesnil  (J.  Bonnecroy  III.  32)  und 
e  Supplements  au  Peintre  -  eraveur  de  A.  Bartsch  par  R.  Weigel 
I.  228  ff*  stellen  ein  ganz  anderes  Resultat  heraus,  als  bei  Bartsch. 
Diese  genannten  Werke  liegen  dem  fönendem  YaneicliniMe  sa 
Grunde,  und  die  Nnmmertt  entspredien  |enen  von  Bartsdi.  Die 
beigefügten  Preise  sind  theflt  tm  dem  Cataloge  von  R.  Waigel t 
theus  aus  Auctionskatalogcn  entnommen,  und  geben  einigen  Ab^ 
haltspunkt  bezüglich  des  Werthes  der  Blätter. 

1  —  12)  Folge  von  Tenchiedenen  Landsehaften.  H.  2  Z»  8  — 

9  L.,  Br.  3  Z.  6  —  8  L. 

Es  kommen  Abdrücke  auf  Pergament  vor,  welche  aber  nicht 
so  schön  sind,  als  jene  auf  Papier.  R.  Weigel  sah  einen  ^solchen 
▼on  Nr.  11. 

t)  Landscliaft  mit  Waldpartien.   Im  Yorgrunde  gehen  sitei 
Weiber  mit  Kürben  auf  dem  Kopfe,  und  neben  ihnen  geht 
.  ein  Knabe.   Am  Wege  sitzt  ein  Mann  mit  dem  Stocke« 
Links  unten:  Lucas  YVFE. 

I.  Reine  Aetzdrücke:  Der  ruhende  Mann  hat  keinen  Stock. 
It.  Der  Mann  am  Wege  hat  einen  Stodu 

Wird  attch  Inunelraet,  Emelraet  und  Immelrulik  genannt. 
.  Sein  trakrer  lilame  ist-  Immenraet. 
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t)  Dfei  StlkMmAlke  Mum»  am  Hugd,  aa  dattni  Fqm  vachti 

Schafe  weid«ii.  Der  Hirt  mit  seineBt  Hiiiide  steht  vor  dem 
am  Bodeo  fitxenden  Weibe«   Rechts  unten:  LVV  fe. 

Auf  emer  Auktion  in  MünchMl  l84i  4  Guldea  59 

Kreuzer. 

3)  Landschaft  mit  einem  Flusse  in  der  Ferne  rechts.  Seine 
Ufer  sind  mit  Bäumen  besetzt,  und  links  vom  steht  ein 
Bauer,  der,  auf  seineu  Stock  gelehnt,  mit  einem  am  Boden 
•itBMdcB  Paara  spridit»  Uslar  dimap  hmäm  FianraB  tHAu 
Lncaa  W. 

4)  Dar  Hirt  mit  dem  Stoake  ia  baUan  Hiaian  ttahead  Yoa 
den  6diato  umgeh aa.  Ia  einiger  Entfaraaog  erhebt  eich 
cta  grosser  Baum  am  Fusse  einer  Erhöhimg,  und  links  nach 

dem  Grunde  zu  steht  eine  Gruppe  von  vier  Bäumen.  Im 
Grunde  rechts  ist  Wasser  mit  Gesträuchen,  durch  ifvelche 
man  einen  spitzigen  Thurm  erblickU  Links  vorn  am  Steine 
Lucas  W. 

Auf  aiaar  AaktaaBtaB%«diealS4l4Gal4aB  SpHraosar. 

5)  Das  Dorf  rechts  an  daa  beidea  l}fera  des  BacheSt  mH  at- 
aem  spitzigen  Kirchthurme  Imt  ia  Mitte  des  Blattes.  Links 
Tora  stehen  swet  Knaben  vor  einem  sitzeadeaWeiba.  Badits 

oben:  Luca»  Van  Vdcn  fecit.  F.  v.  W.  ex. 

In  einer  Auktion  xu  München  1846  3  Gulden  6Kreuser» 

6|  Zwei  Männer  links  am  Hügel,  einer  stehend,  der  andere 
am  Boden  sitzend.  Oben  auf  dem  Hügel  erhebt  sich  ein 
grosser  Baum  in  zwei  Stammen.  In  der  Ferne  links  sieht 
o^an  einen  breiten  Fluss  am  halb  mit  Wald  besetzten  Berge 
bin.  Linbi  aateas  LYY. 

7)  Zwei  Reiter  am  Flusse  die  Pferde  trinkend,  während  eia 
dritter  bis  aa  die  Bmst  im  Wasser  ^eht,  aad  das  Pf«rd  am 
Zaume  iührt.  Der  Fluss  breitet  sich  im  Yoraraada  ans. 
und  im  Grunde  fuhrt  eine  Brücke  über  denselben  nach  et» 
nem  Hause«  dessen  Frontoa  verziert  ist.    Ohne  Zeichen. 

0)  Die  Ruine  einer  Brücke,  *we1chc  über  Wasser  führt.  An 
einem  der  Ufer  stehen  dichte  Bäume,  und  links  neben  dem 
Bogen  der  Ruine  erheben  sich  zwei  Bäume  mit  gekreuzten 
Stammen.  Vorn  geht  ein  Bauer  mit  seinem  Weibe  und  ei- 
aem  Kaabea.  Uatar  diasaa  Figurea  stehti  LYV  fe« 

9)  Ein  Nachtstuck.  Links  in  der  Feme  sieht  man  einen  brei- 
ten Flase  adt  Banmgruppen  am  Ufer«  aad  rechts  vorn  dea 

Hirten  mit  zwei  Kindern  am  Feuer  bei  der  Heerde«  Am 
Wasser  im  Mittel  gründe  gebt  ein  Bauer,  aad  liaks  ais^ai* 

aen  zwei  weidende  Kühe.    Ohne  Zeichen. 

In  einer  Auktion  zu  München  18^5  3  Gulden. 

tO}  Das  Weib  bei  den  zwei  Kühen  links  vorn.    Gc^en  den  - 
Grund  zu  steht  ein  Baum  am  Hügel,  von  wo  sich  ein  Wald 
hinzieht.   In  Mitte  des  Blattes  steht  ein  Haus»  und  rechts 
vom  eine  Banmgruppe.   Ohne  Zeichen. 

Ii)  Die  Scbafheerde  am  waldigen  Hügel ,  an  welchem  links  un- 
ten aia  FhiM  aach  dem  Graade  an  gdit.  Ia  IMGtte  des 
Blattes  ragt  der  Kirchtburm  über  die  dichlea  Binme  empor« 
Rechts  vorn  steht  auf  dem  Hoigel  eia  grosser  Baam.  In  der 

Ecke  unten:  LVVF. 
I.  Vor  dem  Zeichen«  und  vor  def  Retouche  mit  dem  Grab* 
Stichel. 
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IL  JMk  dam  SSetcKen,  «ad  arft  dem  GnliftidMl  ToHendet. 
Ab  der  Erbühung  reebts  Torn  bemedkt  ouai  eineli  fiitt 

gchwarzen  Schlagschatten. 
Bei  R.  Weigel  ein  AiMiruck  auf  Pergament  3  Thl. 

t2  Die  zwei  Weiber  an  dem  mit  Bäumen  besetzten  Hflgel,  und 
der  Hirt  mit  dem  Stot  Kc  von  der  Schal  Heerde  umgeben. 
Links  in  der  Ferne  sieht  ein  Schlüss  am  End'?  des  Gartens. 
Links  oben:  Lucas  van  Vdeu  iecit.  Franz.  v.  Wyngaerde  ex. 

'  13  —  20)  Folge  von  acht  verschiedenen  Landschaften»  mit  fo- 
mischen  Zahlen  numerirt.   H.  3  Z. ,  Br.  4  Z. 

Diese  Folge  schreibt  Bartsch  dem  van  Uden  zu,  sie  ist 
aber  walirscheinlich  von  V.  A*  Imincaraet.  U.  Weigel  sagt, 
auf  den  früheren  Abdrftelwji  vor  der  Retoodie  nnd-  rot  den 
Nummern  stehe  gans  dentlich  das  Zeichen  P.A.J.,  nimikh 
jenes  von  Immenraet«  ^-elcher  naidi  Zeichnungen  ▼anUdeB*i 
gearbeitet  haben  könnte.  Frans  van  Wyngaerde  Teranstal-  i 
tete  beim  zweiten  Drucke  eine  numerirte  Folge ,  und  be- 
zeichnete das  erste  Blatt  wie  folgt:  Lucas  van  Vden  inueut. 
Franciscus  van  den  Wyngaerde  excudit.  Dadurch  vindicirte 
er  dem  L.  vau  Udcu  die  Erfindung,  nennt  ihn  aber  nicht 
sugleich  als  Radirer«  Dass  Wyngaerde  die  Zeichnungen  gens  ^ 
willkürlich  dem  Tan  Uden  zugeschrieben  habe,  ist  wohl 
kaum  adzunehmeu »  und  da  es  auch  nicht  zu  beweisen  ist» 
dass  von  Wyngaerde  selbst  die  Aetzarbeit  herrühre,  da 
dieser  sich  nur  als  Verleger  nennt,  so  kann  nur  der  Mo- 
nogrammist P.  A.  J.  als  Radirer  bezeichnet  werden,  nämlich 
P.  A.  Immenraet,  dessen  Blätter  im  Vergleiche  mit  jenen 
van  Udcn's  zu  mager  sind.  Wyngaerde's  Adresse  haben 
nur  die  «weiten  AhdrÜGbew  Ton  Immenraet  sind  auidi  die  ' 
Nr.  27»  S4  und  3S»  und  yieileicbt  Aocb  andere  Blätter  nr* 
sprüngHch  radirt,  welche  dann  van  Wyngaerde  retouchirte^ 
und  mit  dem  Werke  Tan  Uden*s  vereinigte. 

13)  !•  Das  Weib  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  an  der  Seile 
des  Mannes  auf  dem  Boden  sitzend.   Links  ist  ein  steiler  ; 
Berg  mit  Bäumen  auf  der  Höhe-   Im  Grunde  rechts  flaches  | 
Land.  Oben  steht:  Lucas  van  Vden  inuenit.  Franciscus  van 
den  Wyngaerde  es.cudit«    Diese  Schrüt  erscheint  auf  den 
i^weitcn  Abdrücken. 

14 )  II*  Der  links  vorn  neben  zwei  Baumstämmen  sitzende  Bauer* 
In  Mitte  der  Ferne  bemerkt  man  einen  Canal ,  dessen  Ufer  ' 
mit  Bäumen  besetzt  sind,  zwischen  welchen  Häuser  sichtbar 
werden. 

Bei  R.  Weigel  ein  Abdruck  vor  der  Nr.  |  ThL  8  gr. 

15)  III.  Der  Mann  und  das  Weib  auf  dem  Wege  in  Mitte  dfll  | 
Yorgruttdes.  Letzteres  tiügt  einen  Korb  am  Arme«  In  hei* 
ber  Höbe  des  Hügels  sitxen  s«i«t  andere  PertoaeB.  Fast  fai 

Mitte  des  Blattes  reicht  ein  grosser  Baum  bis  an  den  obe-  | 
ren  Rand  der  Platte.   Links  unten  in  der  Ecke  sind  die 
Buchstaben  P.A. J.  fein  mit  der  Nadel  gerissen*). 

16)  IV*  Der  Hirt  bei  der  Schafbeerde,  und  ihm  zur  Seite  ein 
Knabe»  der  die  Geige  spielt.  Links  sind  awei  kleine  Hü^el  . 


*)  Bartsch  bemerkt »  dass  diese  Buebstaben  im  Cataloge 
Sammlung  vom  Maarseveen  Nr.  28.  einem  P.  Artois  beige* 
legt  werden»  Von  einem  P.  A«  Immenraet  wusste  man  nicv*« 
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mit  Räumen»  und  rechts  «ieht  sich  WaU)  hin.  Qeohts  imltii 

im  Wasser  leicht  geritzt  die  Buchstaben  P,  A»J. 

17)  V.  Der  Hirt  mit  den  Schafen  links  vom,  etwas  unbestimmt 
ausgedrückt.  Links  im  Mittelgründe  sind  dichte  Bäume  auf 

^    etner^  BclidlMiiigt  «nd  nach  seSliti  tu  d«r  Ferne  ist  ein  Dorf 
mit  vielen  BioBoa.  Rechtt  antmi  im  Wmmt  die  Budhtte- 

ben  P.  A.  J. 

Bei  R.  Wetgel  ein  Abdruck  vor  der  Nr.  i  TU.  g  gr« 

18)  VI.  Der  Mann  mit  dem  Bsel,  auf  welchem  das  Weib  mit 
dem  Kinde  in  den  Armen  sitit.  An  einem  isolirten  Baumo 
ruht  ein  Hirt  mit  einigen  Schafen,  Rechts  breitet  sich  Wald 
aus,  in  der  Mitte  vorn  steht  ein  Baum,  und  weiter  hin 
Aach  rechts  ist  eine  Gruppe  von  zwei  Baumen  auf  eiuer  Er- 
höhmig.  Links  nnten  una  ichwadi  geaetebnet  die  Baclute- 
ben  P.  iu  J. ,  aber  nur  vor  der  Retoucbe. 

0ie  retonchinen  Abdc&cke  beben  starke  SebattenpartieQ. . 
Die  gmeblitteri^c  Pflanae  unten  am  Hügel,  wo  sich  die 
Gruppe  von  zwei  Bäumen  erhebt,  ist  mit  einem  schwarzen 
Schatten  bedeckt,  wahrend  sie  im  ersten  Drucke  bestimmt 

gezeichnet  erscheint.  Das  linke  Bein  des  Hirten,  die  Schafe, 
as  Terrain,  wo  sie  weiden  sind  weiss  im  frühen  Drucke» 
besdmttet  im  spateren» 
.  ^        Dann  wurden  bei  der  Retoocbe  die  Platte  nicht  sogleich 
mit  Nr.  VI.  bezeichnet.  'Es  kommen  Abdrucke  obne  dieselbe 
vor,  wovon  Bartsch  nichts  weis» 

1^)  VII.  Der  Mann  mit  zwei  Schweinen,  nicht  ein  Weib  wie 
Bartsch  angibt.  Rechts  ist  ein  steiler  Uügei«  und  im  Grunde 
links  erscheint  ein  Dorf.  ^ 

20)  VIII»  Das  Weib  mit  dem  Stocim  in  der  einen,  und  dem 
Korbe  in* der  andern  Hand»  In  eniiger  Entfernung  stict 
der  Hirt  mit  der  Flöte»  Links  auf  der  Terasse  sind  vier 
dichtbelaubte  Bäume,  und  rechts  vorn  drei  Weiden  mit  • 
wenig  Blättern.  Im  Grunde  sieht  man  die  lieber  des  Dor- 
fes.   Lfnks  unten  die  Buchstaben  P.  A.  J. 

26)  £>nc  Folge  von  6  verschiedenen  Landschalten.  H»  5  Z. 
4  —  5  L. ,  Br.  4  Z.  10  —  11  L. 

L  Vor  der  Adresse  von  F.  v.  Wyngaeide,  und  nur  wenig 

mit  dem  Stiebe!  übergangen» 
n.  Die  retoucbirten  Abdroebe. 

•  21 )  1*  Der  Mann  mit  dem  Imicen  Stoeke  auf  der  ^cbseL  Hechts 
auf  der  Höbe  sind  zwei  kleine  Häuser  und  ein  schiSner 
Baum,  weiter  vorn  ein  Brunnen.  Links  bespült  ein  schlän* 
gelnder  Bach  den  mit  Wald  besetzten  Hügel.  Den  Mittel-  . 
grund  bildet  eine  Fläche  mit  zahlreichen  Pflanzungen.  Links 
unten  im  Wasser  sind  die  Buchstaben  LVV. »  und  rechts 
oben:  Franc,  van  den  Wyngaerde  esc»    ^  > 

Dieies  Blatt  ist  «ebr  sorgfältig  und  ceislreicbr  bebandelt» 
Auf  einer  Auktion  zu  München  in  scnWacbem  Dmcke  S  . 
Gulden. 

22)  2.  Der  Bauer  mit  dem  Sacke  auf  der  Schulter  neben  einem 
Weibe,  welches  in  jeder  Hand  einen  Korb  tragt.  Gegen 
links  breitet  »ich  eine  Ebene  aus.  Rechts  unten  im  Wasser: 
LW»t  und  obent  Franc»  Tan  den  Wyngaerde  esc  Diese 
ist  eines  der  schönsten  Blätter  des  Meisters. 
L  Im  Actzdrucke,  ohne  Ueberarbeitung  und  vor  der  Adresse. 
In  eifier  Auktion  zu  München  ig43  9  Gulden  ^Kreuser» 
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25)  3.  Londschalt  ohne  Staffage  von  Figuren.  Link»  geht  ein 
mit  hohen  Baumen  besetzter  Kanal  vom  Ilinteri^ruudc  lier, 
IVO  man  -eine  lürchthurmspitzc  gewahrt.  Kechts  vorn  stehen 
swei  Bäume  auf  einem  kleinen  Uügol ,  und  in  Mitte  des 
Yocgmiidea  sieht  man  svriiclien  3ehiu  eine  Quelle«  Rechts 
unten  am  Steine:  LW.»  links  obent  Franc  van  den  Wyn- 
gacrde  exc. 

24)  4.  l^cr  Jäger  mit  der  Flinte,  und  ein  Knabe  mit  dem  Hunde 
an  der  Leine.  Links  unil  in  der  Mitte  des  Blattes  breitet 
sich  der  mit  Bäumen  besetzte  Kanal  aus,  an  dessen  linkem 
Ufer  einige  Hütten  stehen.  Rechts  unten  am  beschatteten 
Steine  LW.,  mit  Mühe  su  lesen. 

25)  5*  Hin  Bauer,  vom  Rücken  gesehen,  im  Gespräche  mit  einem 
Manne,  welcher  links  an  dem  mit  sieben  bis  acht  grossen 
Baumen  besetzten  Hügel  sitzt.  Nach  rechts  geht  ein  Canal 
am  Walde  hin.  Vier  Bäume  machen  sich  durch  ihre  hohen 
Gipfel  hemerklieh,  die  wenig  belauhte  Kronen  haben.  Links 
Tvm  am  Steine  unter  swei  Weiden :  'LW,  oben:  Franc  van 
den  Wyngaer  je  excud. 

Auf  einer  Auktion  in  IM^chen  i84l  4  Gulden  30  Kreuser. 

26)  6.  Der  Hirt  stehend  vor  einem  Mapne»  der  sich  sitzend  an 
den  Hügel  lehnt.  Am  Wasser  weiden  einige  Schale.  Vt)m 
Grantle  her  zieht  sich  ein  Canal  nach  links  vor  ,  und  die 
eine  Seite  ist  da  mit  Wahl  begrün/t.  Rechts  vorn  sind  vier 
Bäume  von  ungleicher  Grosse.  Einige  Stämme  liegen  auf 
dem  Boden»  und  die  Aeste  zweier  Weiden  reichen  in  das 
Wasser.  Hechts  unten :  Franc;  van  den  Wyngaerde  excud. 

27  — >' 32)  Varschiedene  Landschatten,'  Folgte*  von  6  BlStlenu 
H.  3  Z.  3  —  4  Linien,  Br.  4  Z.  6  —  9  L.  ' 

Es  sollen  sic.li  erste  Abdrücke  vor  den  Nummern  und  vor 
der  Adresse  F.  v.  d.  Wyngaerde's  finden.  Die  nummerirlen 
Blätter  mit  der  Adresse  sind  demnach  als  die  zweiten  zu 
betrachten.  Die  ersten  müssen  von  grosser  Sclieuheit  se^o* 
Auf  einige  macht  Bartsch  ^aufmerksam. 

27)  !•  Der  rechts  vorn  auf  dem  Hügel  sitzende  Schäfer ,  vor  , 
*  '  ihm  die  weidenden  Schafe.    Gegenüber  auf  der  HiVhe  sind 

grosse  Bäume,  und  im  IVllttelgnindc  führt  ein  Wt'*:^  nach 
der  Hütte  am  Walde.  Linhs  in  der  Ferne  ist  ein  Dorf  mit 
einer  Kirche.  Rechts  unten  in  der  Ecke:  P.  A.  J.  (nach 
Bartsch  irrig  PA).   Dieses  Blatt  ist  Ton  P,  A.  Immenraet. 

28)  2«  Die  Jä^er.  Der  eine  ist  von  drei  Hunden  begleitet,  und 
spricht  mit  dem  sitzenden  Jagdgenossen.  *Ein  ieder  trügt 
einen  Stock.  Rechts  ist  der  Wald  von  einem  rlusae  be- 
grinxt»^  und  gegenüber  sieht  maU  Häuser  bei  Bäumen«  Rechts 

unten  im  Rande:  Franc,  van  den  Wync^acrde  exc. 

Bartsch  kennt  einen  Abdruck  vor  der  Adresse»  welcher  | 
nicht  retouchirt  ist. 

29)  3.  Eine  weit  aas^edehnte  Landschaft.  In  der  Mitte  gegen 
den  Grund  zu  sind  einige  Meine  HSuser  von  Baumen  um* 
geben  und  von  einer  Mauer  eingeschlossen.  Links  vor  den» 
selben  ist  Wasser ,  in  welchem  sich  vier  Bäume  mit  Iiohen 
Gipfeln  spiegeln.  Am  iiande  des  Wassers  führt  ein  W'c^ 
an  der  Crossen  Baumgruppe  vorbei  nach  rechts  dem  Cimnulf 
zu.  Rechts  vorn  sind  zwei  Weiden.  Im  Rande :  Franc,  vau 
den  Wyngaerde  excud. 

Diess  ist  eines  der  schönsten  BlStter  des  Meisters.  Dis 
ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Retouche,  und  ohne  Adresse« 
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80)  4«  Dftt  W«ib  nil  AhD  Krug«  feilf  dem  Ropf^  in  Beffleitung 

eines  Knaben.  Sio  gehen  an  einem  Manne  vorbei,  der  vor» 
in  der  Mitte  aut  einer  Erhöhung  sitzt.  Redits  ist  ein  hohes 
Terrain  mit  Baumen»  und  links  ein  bewachsener  Berg.  Ge- 

fen  den  Grund  zu  steht  ein  Haus  am  Berge,  an  dessen 
uss  sich  Watsw  ausbreim.  , 

L  Wie  oben  beschrieben  und  sehr  selten. 
II.  Die  drei  Figuren  rechts  im  Tor  gründe  sind,  in  xwet 
Amoretten  Yerändertt  wovon  der  «ine  dem  andern  nach- 
lauft. Uohcr  den  Bäumen  am  Hause  strahlt  die  Sonne.  Ro- 
bort -  Dumesnil  sagt  in  seinem  Cataloge,  dass  dieses  Blatt  zu 
einer  Vignette  tür  ein  Buch  mit  der  Dedication  an  Phi- 
lipp n.  benutzt  wurde. 

31 )  5.  Der  Wagen  mit  drei  Pferden.  Links  bemerkt  man  eine 
Kirche  mit  spitzigem  Thurm,  und  weiter  nach  der  Mitte 
erscheint  das  Dorf  zwischen  Banmgruppen.  Rechts  im  Mit- 
telgrnnde  sieht  man  auf  dem  yom  Flusse  bespülten  Plateau 
eine  Gruppe  von  vierBanmen«  Links  oben:  Franciscas  van 
Wyngaerde  excudit.  \ 

Auf  einer  Auktion  in  München  i84l  4  Gulden  36  Kreuzer. 

32)  6«  Der  flötende  Hirt  mit  dem  Hunde.  Er  sitzt  links  vorn 
bei  Bäumen  am  Ufer  des  Flusses ,  der  sich  nach  der 
Breite  des  Blattes  hinzieht.  An  dem  nach  rechts  ablaufen« 
den  Hügel  ist  eine  Hütt«  unter  Baumen»  und  vor  derselben 
ein  Brunnen.  Links  unten:  LVY  fe.,  rechts:  F.  Y.  W.  ez« 

Die  ersten  Abdrücke,  welche  Bartsch  nicht  kannte,  sind 
Tor  der  Adresse  F.  V.  W«  «z.t  und  das  fe»  nach  dem  Zei- 
chen van  Uden^s  fehlt. 

In  einer  Auktion  zu  München  1845  auf  iO  Gulden  46 
Kreuzer  gewerthet* 

3o)  Die  Landschaft  mit  St  Isidor.  Im  Mittelgrunde  erhebt  sicli 
ein  BauQ)»  dessen  Krone  in  den  lUnd  der  Platte  reicht. 
Ifinlit  Tora  steht  der  hl.  Hirt  mit  d^r  Aureole  von  fünf  Zie- 
gen und  einer  Kuh  umgeben.  Der  Grund  ueigt  reiche  An- 
pflanzungen, und  in  Mitte  derselben  ragt  ein  Thurm  em- 
por. In  der  Mitte  unten:  S.  Isidoro  Pon.  D.  MAD.  (l*atron 
•  de  Madrid).  Diess  ist  eines  der  interessantesten  Blätter  des 
Meisters.  H.  5  Z.  2  L.»  Br.  4  Z.  10  L.  ^ 
BU  Waigel  heont  folgende  Abdrücke: 

L  Vor  der  Anrvole  wm  das  Haup4  des  Heiligen«  Links  un- 
.tmk  steht:  Lucas  Y*  Y«  l630*  Die  Insahrifts  8.^  Isidoro  etc. 
fehlt. 

n»  Wia  oben  von  Bartsch  beschrieben»  mit  der  Inschrift  etc. 

34)  Die  Landschaft  mit  den  Jägern«  und  dem  Weibe  mit  dem 
Korbe  auf  dem  Kopfe.  Letzleres  geht  in  halber  Höhe  des 
links  sich  erhebenden  Hügels  auf'  einem  zi/rischen  Baum- 
gruppen hinführenden  Weg.  Links  vorn  geht  ein  Jäger 
mit  der  Flinte,  und  hinter  ihm  geht  ein  zv?eiter  mit  dem 
Hund«  an  der  Leine.  Unten  in  der  Ecke  stehen  die  Buch-^ 
Stäben  PAJ.»  so  dass  das  Blatt  von  P«  A.  Immenraet  her-  * 
Führt.  H.  3  Z.  3  L.,  Br.  4  Z.  9  L. 

L  Leicht  mit  dem  Grabstichel  übergangen,  und  ohne  die 

sechs  Vögel  rechts  oben  in  der  Luft, 
II.  Stärker  retouchirt,  mit  den  Vögeln. 

35)  Das  Dorf  unter  Bäumen,  und  der  Schüfer  mit  den  Schafen 
auf  der  Wei^e.   Die  Bäume  des  Dorfes  breiten  sich  der 
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LaBge  des  Blatfes  nach  ans,  und  gegen  links  im  Vorgrundc 
stehen  sifel  grosse  Baume  auf  der  Tcrasse.  Da,  vro  die 
Schate  weiden  steht  ein  einzelner  Baum,  fast  im  Mittel, 
gründe.  Bezeichnet:  F.  A.J.,  rechts  oben:  f.  v»  W.  ex.  ü 

3  Z.  2  L.,  Br.  4  Z.  5  L. 

Dieses  Blatt  ist  von  P.  A.  Immenraet. 
L  BSit  den  deutlich  gerissenen  Bachstahen  F.  A.  J. ,  und  m 
der  Adresse  des  r.  van  den  Wyugaerde,  Bartsch  üb« 
bekannt. 

IL  Mit  der  Adresse  rechts  oben,  und  das  Zeichen  hnmen- 
raet*s  fast  Tenmcht.  Von  BarUch  erwähnt. 

36  — 4l)  Folge  von  6  verschiedenen  Landschaften  mit  Dörfern, 
wovon  aber  fünf  dem  J.  Bonnecroy  anffchoren,  beschriehoB 
▼on  Robert- Dumesnil,  P.  gr.  fr.  III.  Nr.  i  —  5.  Barlnh 
legt  sie  alle  dem  L.  van  Udeu  bei,  so  wie  andere  nach  liie- 
sem  SchriltstcUer.  F.  van  Wyngaerde  ordnete  sie  zu  eioef 
Folge  und  fügte  ein  Originalblatt  von  L.  v.  Uden  bei.  E 

4  Z.  2  —  4  L. ,  Br.  6  Z. 

36)  1*  Die  Dorfansicht  mit  der  Schafheerde  in  Mitte  des  Vor- 

grundef.  Die  ffiuser  lassen  Zwisdienrauma,  und  vordca 
rannen  sieht  man  vier  Hühner.  Gegenüber  steht  ein  fi>^ 
rcn,  und  links  zwischen  zwei  Bäumen  ein  anderer.  Rechtl 
erheben  sich  swei  andere  Bäüme*  Von  J.  Bonnecroy. 

37)  2'  Eine  ähnliche  Dorfansicht,  mit  einer  Viehheerde  Dtd| 
links  am  Abhänge  eines  erhöhten  Terrains.  Die  Hauser  sl^ 
hen  an  einander ,  linUs  nach  dem  Grunde  zu.  Auf  dcfl 
freien  Platze  in  der  Milte  ist  der  lininncn,  und  der  UecnW 
gegenüber  sieht  man  einen  Karren  mit  zwei  Riidern.  Vort 
nach  rechts  steht  ein  grosser  Baum.  Von  J.  Bonnecroy. 

3d)  3«  Dorfansicht  mit  Viehlicerde,  deren  Hirt  den  Duil('I>;i^ 
iiält.  In  Milte  des  Blattes  erhebt  sich  ein  dicht  bdaubur 
Baum,  an  dessen  Fuss  eine  Rasenbank  sich  zeigt,  auf  «d^ 
eher  der  Sackpfeifer  sitzt«  Rechts  führt  ein  Weg  nach  dca 
Grunde  %vu  i 

39)  4*  Ein  Dorf  unter  Baumen  mit  ^ier  Kühen,  dabei  der  Vm 
mit  seinem  Knaben,  und  ein  auf  dem  Boden  sitzender  Mann. 

^        Das  Dorf  ist  mit  Bäumen  umgeben,  und  im  Mittelgrusii^ 
erhebt  sich  ein  grosser  Baum. 

Bartsch  erklärt  dieses  Blatt  als  das  geringste  des  Meift^ 
CS  ist  aber,  wie  oben  bemerkt,  von  J.  Bonnecroy. 

40)  5«  Eine  Dorfansicht  mit  zwei  Männern  und  einem  Weibfi 
welches  zwei  Kühe  treibt.  Rechts  im  Grunde  ist  ein  Sehl'»*! 
mit  Zinnen,  und  weiter  vorn  in  Mitte  des  Blattes  ein 
her.  Auf  dem  Hügel  rechts  im  Vorgruude  stehen  bauuic, 
und  auf  dem  Wege  links  gehen  die  genannten  kleinea  B 
guren.  Von  J.  Bonnecroy. 

41 )  6«  Der  Weiler  in  Mittes  des  Hintergrundes.  Rechts  vwj 
am  Fusse  des  grossen  Baumstammes  steht  der  Hirt  mit  w 
Flöte,  und  vor  ihm  weiden  drei  Schafe.  Links  im  Vorgrundf 
erhebt  sich  ein  Baum.  Oben  steht:  L.  V.  Vden  fecit,  m 
rechts  unten:  F.     W.  ex. 

42  )  Baumreiche  Landschaft  mit  einem  ruhenden  Manne  in  I^b'^' 
des)Blattes*  Er  sitzt  mit  seinem^  langen  Stocke  auf  em*^ 
Erhöhung  am  Wege,  welcher  sich  rechts  vorn  nach  I'"''* 
hinzieht.  In  einiger  Entiernung  von  ihm  stehen  drei  i}auiu<^ 
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im  Dreieck  ,  rechts  vorA  ist  eine  andere  Baumgruppc,  in 
IVlitto  des  Biattps  ein  grosser,  dicht  belaubter  Baum,  und 
jenseits  xieht  sidi  der  Breite  nach  der  Wald  bis  an  den 
rechten-  Plattenraitd  hin.  Linhs  in  der  Ebene  zeigen  steh 
Gebäude  nnd  Bäume.  Links  unten  am  Steine:  L  v  V»  in 
der  Mitte:  F.  v,  W.  ex,  H.  3  Z.  3  L.,  Br.  6  Z.  1  L* 

43)  Das  Dorf  auf  der  Anhöhe  unter  Bäumen.  Am  Htif^l  sind 
Gesträuche,  und  links  an  denselben  ist  eine  Wasserpartie. 
Am  Fussc  des  Hügels  geht  ein  Mann  mit  dem  Hunde,  und 
rechts  voriL  auF  dem  Wege  geht  ein  Weib  mit  dem  liorbe 
auf  dem  Kupfc.  Neben  ihr  am  Wege  bemerkt  mau  eine 
andere  Figur.  H.  4  Z.  4  L  ,  Br.  6  Z.  2  L. 

Dieses  Blatt  ist  ohne  Zeichen  und  Namen.  Robert- Du- 
mesnit  lU.  Nr,  7  erklärt  es  als  Werk  des  J.  Bonnecroy. 

44)  Der  Hirt  mit  vier  Schafen  am  Walde^  und  das  Weib  mit 
dem  Munde,  wichet  einem  Bettler  Almosen  reicht.  In  der 
Nähe  hnlis  ist  eine  Gruppe  kleiner  Häuser  mit  Bäumen.  In 

.  der  Mitte  des  Blattes  zieht  sich  der  Weg  nach  dem  Grunde 
hin.  Ii.  4  Z.  6  L.,  Br.  6  Z.  9  L. 

Dieses  Blatt  ist  ohne  Namen,  nicht  von  L.  t,  Uden»  son- 
dern von  J.  Bonnecruy  radirt^  Robert- Dumesnil  III.  Nr«^. 

45^4?)  Verschiedene  Landschaften  in  die  Breite,  nach  Bartsch 
3  Blätter,  wozu  Weigel  Nr.  60  ein  viertes. fugt,  wie  wir 

unten  lesen.  H.  3  Z.  3  L.»  Br.  7  Z.  10  —  12  1- 

Diese  Blätter  gehuren  zu  den  Hauptwerken  des  Meister;, 

45)  !•  Weite  und  reiche  Landschaft  mit  zwei  Männern,  der 
eine  links  auf  dem  Wege  mit  dem  Stock  auf  der  Achsel  in 
Begleitung  eines  Weibes,  der  andere  nach  dem  Grunde  zu 
im  Hohlwege ,  ebenfalls  mit  dem  Stucke  auf  der  Achsel. 
Rechts  vorn  sind  mehrere  belaubte  Weiden  auf  dem  Hügel, 
und  gegenüber  führt  eine  hleine  Brücke  über  den  Fluss, 
Links  auf  der  Hübe  ist  Wald,  und  vorn  geht  der  Mann 
mit  dem  Weibe.  Unten  in  der  Ecke:  Lucas  V  Y.,  rechts 
oben :  Irauc.  van  den  Wyngaerde  ex. 

46)  2.  Weite  I.andpchaft  mit  Fernsicht,  in  Milte  des  Vormun- 
des der  Hirt  nnl  drei  Schalen,  und  ein  Manu  vom  Riickcn 
gescheu.    In  eiuiger  Entfernung  erheben  sich  zwei  Bäume, 

*  und  links  vorn  liegt  ein  Baumstamm.   Rechts  im  Mittel- 
grunde steht  auf  dem  mit  Wald  besetzten  Hügel  die  Kir- 
che.  Links  unten:  F.  v.  W»  ex« 
Bei  Weigel  2  Tbl. 
4?)  3.  Landschaft  mit  einem  von  der  Ferne  her  nach  dem  Vor- 
gnind  schlani^olnden  Fluss.  Links  auf  dem  Hügel  ist  Wakl, 
der  nach  hinten  sich  verdunkelt.  Nebeu  einem  Manne  stehen 
swei  .Kinder  uifd  der  Hund,  und  das  Weib  ist  vomHüchen 
zu  sehen    Links  iinten:  F«  v^  W*  es« 
Bei  Weigel  %  Thl. 

4$)  Weite  Landschaft  mit  dem  umgeworfenen  Wagen.  Links 
auf  einem  erhühtcn  Terrain  stehen  Häuser  und  ein  Brun- 
nen zwischen  Bäumen.  Rechts  am  Wasser  riclUen  drei  Män- 
ner den  Wagen  auf,  und  etwas  ferne  slolit  man  den  Fuhr- 
mann mit  zwei  Pferden.  Links  unten:  Lucas  van  Vdeu  piu- 
xit,-invent.  et  feeit,  rechts:  Frane.  van  den  Wyngaerde  ex- 
eud.  H.  7  Z.  1  L.,  Br.  11  Z.  3  L. 

L  Aetzdruck ,  vor  Anwendung  des  Stiches  nnd  Vor  der 
Adresse.  Von  Weigel  evwähnt. 
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il.  Wie  oben  nach  Bartsch  beschrieben. 

Bei  der  Auktion  der  Stemberg*scheo  Sammlung  21  Gul- 
den ,  spätere  Auction  10  Gulden. 

49)  Grosse  Landschaft  mit  weiter  Ferne,  im  reichen  Vorgrunde 
die  heil.  Familie.  Vom  Grunde  herschlängelt  ein  Fluss,  und 
auf  dem  Fdtm  nach  linlit  am  Ufer  steht  ein'  Schlot».  Jo- 
seph kommt  mit  dem  Esel  am  Zaume  den  Uü^el  herab» 
Maria  mit  dem  Kinde  sitzt  auf  demselben.  Links  im  Rande: 
Lucas  van  Uden  pinxit  et  fecit,  rechts:  Franciscus  van  den 
Wyngaerdc  rxcudit.  II.  8  Z.  mit  3  L.  Rand,  Br.  llZ.  9L. 
Wcigel  bcsliiumt  folgende  Abdrücke: 

l,  Actzdrückc  vor  der  Adresse,  ohne  I^achhülfe  mit  den 
Grabstichel. 
IL  Mit  d4r  Adresse,  ohne  Retonche* 
IlL  Die  rctouchirten  Abdrücke  mit  der  Adresse* 

Links  ist  die  Waldpartie  überarbeitet«  Die  Stricihlagen 
gehen  von  der  Rechten  tut  Linken. 

Auf  der  Sternberg*schen  Auktion  43  Gulden. 

so)  Die  Ansicht  der  Abtei  St.  Bernhard,  mit  den  Gärten  und  ei- 
nem Thcil  der  Umgebung  in  Vogelperspektive.  Rechts  un- 
ten im  Carlouche:  Admodum  reverendo  et  amplissimo  du- 
mino  D.  Jacobe  Gillis  etc.  Linhs  im  Rande:  Luc'ran  Yden 
feciu  H.  tt  Z.  1  L.,  Br.  16  2.  ft  L. 

Landschaften  nach  Titian. 

51)  Ruine  eines  grossen  Gebäudes  auf  dem  Hügel,  dessen  Fuss 
rechts  ▼on  einem  Flösse  hespült  wird.  Ans  dem  linhen  Flü- 
gel des  Gebäudes  dringen  Flammen  hervor.  Im  Vurgrunde 
steht  der  Hirt  bei  den  Schafen,  im  Gespräche  mit  einem  j 
Manne,  der  mit  einem  Knie  den  Boden  berührt.  Linlis 
uuten.  LW.  Im  Unterrande  links:  Titianus  inu. ,  rechts: 
Franc,  van  den  Wyngaerde  ex,  H.  o  Z.  2  L. ,  Br.  4Z.  9  L. 

*  L  Tor  den  Namen,  und  vor  der  Retonche  mit  dem  Stidicl.  : 
n.  Wie  ohen.  Bei  Weigd  z  ThI. 

52)  Die  Yersnchung  des  Heilandes  auf  der  Zinne  des  Tempels 
in  Jemselem,  welches,  hier  als  italienische  Stadt,  am  Fasse 
des  Berges*  liegt,  der  mit  anderen  zu  einer  Kette  vereiniget 
ist.   Jesus  erscheint  in  Wolken  und  vertreibt  den  Teufel. 

,  Im  drei  Linien  breiten  Rande  links:  Titianus  inucnit,  iu 
der  Mitte:  L.  van  Vden  fecit,  rechts:  Franc,  van  den  Wyn> 
gaerde  exe  H.  3  Z*  4  L.,  Br.  4  Z.  p  L. 

Bs  findet  sich  eine  ^ute  gegenseitige  Copie  ohne  Namen  ' 
des  Stechers.  Die  Schrift  im  Rande  fehlt. 

Bin  Abdruck  des  Originals  bei  Weigal  2  Tbl. 

53)  Gehirgslmidschaft  mit  einem  Flusse,  über  weldben  in  der 

Ferne  eine  liölzefnc  Brücke  führt.  Im  Vorgrunde  ist  ein 
Trupp  Reiter  und  auf  dem  dritten  Felde  sieht  man  eine 
Windmiihlc.  Links  unten:  Titianus  inuent.  Franc,  van  den 
Wyngaerde  exc.  H.  3  Z.  3  L. ,  Br.  4  Z.  10  L. 

In  einer  Auktion  zu  München  l84s  Auf  2  Gulden  42  Kren* 
ser  gewerthet. 

|4)  Gebirgslandschaft  mit  BSumen  und  der  heO.  Familie.  Rechta 

vorn  steht  Joseph  vor  der  Thüre  des  Sudles,  aus  welcbetti 

Maria  mit  dem  Rinde  in  den  Armen  kommt«  Zivei  Frauen 
reinigen  im  Flusse  die  Wäsche  des  Kindes,  Gegen  den 
üruud  zu  vfciden  Schafe,  und  weiter  hin  liegt  ein  Dorf. 


Digitized  by  Google 


m 


Linltt  unten «  Titianus  invenV^r.  L.  v.  V Jeu  1  c.  Franc.  Tau 
den  Wyugaerde  es.  IL  8  Z.  5  £«•«  Br.  13  Z.  7  L. 

55)  Laodschatl  mit  dem  barmherzigen  Samariter.  Er  erscheint 
Unks  vor  dem  Wirtfashmise  mit  dem  Verwaadeteii  auf  dem 
Fi  erde.  Reektt  itt  Laadschefl  mit  Bäumen.  Ünten  steht: 
Titianus  inuentor.  L.  v.  Yden  fe.  Franc.  Ttti  den  Wyn- 
gaerde  exe.   H.  8  Z.  5  L- »  Br.  lö  Z.  7  L. 

In  einer  Auktion  zu  Münclien  1843  8  GuIdenSÖ  Kreuzer. 

Landschaften  nach  F.  F.  Hubens*  (?) 

56)  Das  Kapuzinerkhjstcr  hinter  hohen  Bäumen  am  Wasser, 
Links  vorn  stehen  zwei  Mönche  vor  einem  Herrn  mit  seiner 
Frau  und  einem  iiinde.  Am  Wege  sitzt  ein  anderes  Kind, 
auf  welches  der  lluud  zukommt.  Am  Steine  links  :  L.  Y. 
y.  fec.  F.  V.'W.  ex.  Die  Composition  ^durfte  von  L.  t. 
Uden  seihst  seyo.   H*  8  Z.  2  L.,  Br.  11  Z*  10  L. 

_  ♦  . 

I.  Mit  leichter  Retouclie ,  der  Hnnd  nur  im  Umriss»  wah- 
rend er  im  spateren  Drucke  überarbeitet  ist»  Bei  Wei- 
gel  8  Tbl.  16  gr. 

IL  Die  retooc^irten  Abdrucke. 

57)  Pferde  und  Kühe  an  der  Tranke.   Der  Fluss  kommt  vom 

Hintergründe  her.  Vorn  tränkt  ein  Bauer  zwei  Pferde,  und  ' 
die  Kühe  sind  Iheils  im  Wasser,  theils  am  Ufer.  Ueber 
die  Brücke  geht  ein  Weib  mit  dem  Topfe.  Linlu  im  I^nde  : 
Lucas,  van  Vdcn.  Nur  auf  spateren  Abdrücken  steht  der  Name 
des  Rubens,  in  dessen  W eise  das  Gemälde  behandelt  ist,  nach 
welchem  dieses  Blatt  radirt  wurde.  Ehedem  besass  es  Graf 
Armagnac,  und  dann  der  Prinz  Tallard.  Jetzt  ist  es  in 
England.   H.  6  Z.  9  L«  mit  3  L-  Rand,  fir.  10  Z.  1  L. 

L  Wie  oben  bezeichnet  und  vor  der  Retoudie  von  Uden*s 

eigener  iland.  Er  suchte  die  Schatten  zu  verstärken. 
Man  kennt  diese  AMrücke  am  Kopf  des  Stieres,  der 
in  Mitte  des  BIjUcs  am  Ufer  geht.  Er  ist  am  Kinnba- 
cken ,  und  oben  zwischen  den  Hörnern  weiss.  Sehr 
selten» 

n.  Die  Ton  Uden  retouchirten  Abdrucke.  Einige  Schatten- 
partien sind  stärker,  der  oben  erwähnte  Stierkopf  hat 
keine  weisse  Stelle. 

In  der  Sternberg'schen  Auktion  10  Gulden  30  Kreuzer. 

in.  Die  von  F.  v.  Wyngaerde  überarbeiteten  Abdrücke,  mit. 
der  Schrift  im  Rande:  Pet.  Paul.  Rubenius  pinxit.  Lucas 
van  Vden  fccit.   Franc  van  den  Wyngaerde  es^cudit. 

58)  Landschaft  mit  Baumgruppen  und  fünf  Kühen  im  Vorgrunde. 
Die  eine  wird  gemolken.  Im  Mittelgrund  tragt  eine  Bäue- 
rin einen  Korb  mit  Früchten  auf  dem  Kopfe,  und  links 
im  Grunde  tränkt  der  Bauer  zwei  Pferde  im  Flusse.  Rechts 
unten:  Pet.  Faul.  Rubenins  pinxit«  Lucas  vtm  Yden  fecit 
Francisens  Tan  Wyngaerde  esc  H.  7  Z.  3  I««»  Br.  11  Z. 

*  L  Vor  aller  Schrift,  und  fast  nur  Aetsdrack,  im  RigaPschen 
Calaloge  beschrieben.  Mehrere  Partien  der  Flächen  zei« 
gen  nur  einfache  Strichlagen.  Der  obere  Theil  der  Fi- 
guren im  Vorgrunde,  der  Milchtopf,  das  Gemüse  im 
Korbe  und  die  Thiere  sind  nicht  überarbeitet.  Es  ist 
aber  wahrscheinlich  nur  von  höchst  seltenen  Frobedrü* 
cken  die  .Rede,  Bei  Weigel  0  ThL  16  (pr. 
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n.  Tor  dem  Namen  des  P.  P.  Rubens,  Die'olmi 

neteh  SteUcn  sind  mit  der  Nadel  überarbeitet. 
HL  Wie  oben  Mr.  66  tos  BabUicIi  beschrtebeik  fieiW«iMl 

6  Till. 

69)  Da»  Dorf  am  Wasser  und  die  Melkerin.  Rechts  vorn  sieht 
^  mau  Äwei  Kühe»  "wovon  eine  gemolken  wird.  Nebea  der 
Mell^rin  knieel  ein  Weib  vor  dem .  Milcbtopf.  Daacbei , 
sieht  man  swei  Manner  wovon  det  eine  sich  auf  den  Stod 
lehnt«  In  der  Nähe  melkt  ein  IVIädclien  eine  andere  Kok 
Links  unten  im  Wsisser:  P.  P,  Rubens  pioxit,  rechts:  Lucas 
van  Vden  fe.  Frane.  V.  Wyngaerde  ex*  H.  7  ^  0  L.,  fin 
1IZ.8L, 

I«  Vor  aller  Schrift,  fast  reine  Aetzarbeit,  und  mit  Stellen, 
'       die  dann  mit  der  Nadel  überarbeitet  wurden.  Wahr- 
scheinlich als  höchst  seltene  Probedrücke  zu  betrachten. 
IL  Vor  dem  Namen  voi^  Hubens»  und  mit  dem  Orabtticbd 
übergangen. 

UL  Wie  oben  Nr.  59  Ton  Bartsch  besehrieben,  mit  fisloa-| 
dien  Ton  Wyngaerde.  • 

In  mar  Auktion  su  Mündien  l84l  3  OnUcnttj 
Kreuzt  I 

Nachtrag  au  Bartsch* 

60)  Weite  Landschaft  mit  einer  Kirche  am  Abhänge  des  Higdi» 
'  welcher  links  mit  zwei  Thal  einschnitten  sidi  seigt-  Au  der 

Hohe  ist  ein  flandrisches  Haus  mit  Seitengiebel.  Weiter' 
hin  ist  ein  zweites  Haus ,  hinter  welchem  die  Kirche  em- 
porragt, an  die  sich  ein  drittes  anschliesst.  Rechts  dehnett 
sich  buschige  Hügel  in  die  Ferne  hinaus,  Rechts  im  Vor» 
gründe  sieht  man  einen  unbestimmt  umrissenen  Wassc^spi^ 
gel ,  und  gegen  den  llnkan  Rand  hin  beleben  drei  Hirtes, 
und  j»ieben  Schafe  den  Torgmnd.  Links  über  dem  vatercH 
Rande  am  Steinet  L.  V.  Y.»  gegen  den  Seftenraadaur  Reif- 
ten: F.  V.  W.  ex. 

Dieses  Blatt  stimmt  in  den  Dimensionen  mit  Nr.  45  - 
47,  und  bildet  mit  ihnen  eine  Folge  von  4  Blättern.  Es 
ist  darin  vieles  vernachlässiget,  oder  im  Aezen  nicht  geKütu« 
mep.  Vornehmlich  bemerkt  mau  am  jenseitigen  Ramie  des 
kleinen  Wasserstuckes  sur  Rechtisn  eine  grosse  yerwirruji| 
vnd  gänzliche  Undeutlichkeit.  Beschrieben  ist  dieses  Bli^ 
in  der  Geschichte  des  k.  Kupferstich- Cabinets  in  Copeuhsj 
gen  von  B.  von  Rumohr  und  Thiele  S.  17,  im  Cataloge  vos 
Kobert-Dtimesnil  und  im  RigaPschcn  Cataloge.  li|  letitercii 
werden  tolgende  Abdrücke  bestimmt: 

L  Vor  der  Schrift,  und  vor  der  Ueberarbeitung  mit  dem 
Stichel,  besonders  an  den  Häusern,  an  den  Bäumen 
an  den  Uüpln  und  auf  dem  linken  Terrain.  Diese 
drücke  sind  von  graulichem  'ron, 
IL  Wie  oben  snb  Nr.  60  beschrieben. 

In  einer  Auktion  au  München  1843  6  Gniden  15  Kreoiei 

61 )  Das  Dorf  am  Wasser.  Die  von  Bäumen  umgebenen  Hifl 
ser  spiegeln  sich  im  Wasser  des  Flusses,  welcher  links fd 
hinteren  Grunde  her  in  den  Vorgrund  geht.  Links  auf  da 
Hügel  ist  eine  Raumffmppe,  und  am  VVege  stakt  ain  Muü 
der  mit  einem  sitzenden  spricht.  H.   2Z.  5  L.»  Br.  3Z.5I« 

Dieses  seltene  Blatt  beschreibt  Robert  Dumesnil  in  «1 
nem  Cataloge  L  p.  HO*  und  nach  ihm  R.  WeigeL 
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Oden,  Jakob  y&Bf  der  jüngere  Bruder  des  Lucas  van  Uden»  aoU 

in  der  Weise  desselben  Landschaften  gemalt  haben*  Füssly  sagt» 
dass  in  den  Registern  der  Akademie  zu  Antwerpen  8  van  Uden 
als  Maler  genannt  werden.  Von  einem  derselben  ist  vielleicht  die 
Ansicht  des  Schlusses  und  der  Gegend  vun  Clcyndael  von  l66t  t 
Mlefae  in  Jalibb  de  Roj^a  Castella  et  Praetoria  Nobilium  Brabaa* 
tiae.  Antv.  'i696*  foL,  Vorkommt. 

Udine^  Angelo  da,  Architekt  von  Udine,  wird  von  J.  C.  Del- 
minio  (Pro  suo  de  eloquentia  thcatro  — .  Venetiis  t587. )  unter  die 
herühnitesten  Künstler  seiner  Zeit  gezahlt.  Er  sagt,  dass  ihm  dieser 
^  Meister  (cujus  facultas  in  architectura  summa  est)  die  Schönheiten 
*der  Baukunst  anfgesoblossen  habe.  Sein  Name  knüpft  sich  in- 
deasen  an  keines  der  vorhandenen  Bauwerke*  Graf  F.  di  Maniago 
(Storia  delle  belle  arti  Friulane.  Udine  1823  p*  153)  glaubt  aber, 
es  könne  ein  glücklicherer  Forscher  als  er,  Näheres  über  diesen 
Meister  finden. 

Udine,  Antonio  da 9  Maler  von  Udine,  malte  l4lt  mit  Nioolo 
Yenesiano  für  die  Confratemtt^  dei  Battnti  in  Udine  eine  Altar^ 
tafel,  die  aber  längst  verschwunden  ist.  Die  Ulkuude  bringt  Graf 
Maniago  (Storia  delle  belle  arti  Friulane  p.  290.  bei. 

Ein  anderer  Antonio  da  Udiue  arbeitete  gegen  Ende  de«  l6. 
Jahrhunderts  mit  Bernardo  Campi  in  S.  Yitture  und  im  Hause 
der  Castiglione  zu  Mailand.  B.  Camui  zog  ihn  bei  der  Ucraus- 
gabe  seines  Trattato  deNa  pittnra  sa  Rath. 

Udinei  Battista  da^  s.  Gio.  Martini  da  Udine. 

i 

Udioei  Berardtno  da^  Architekt,  war  ein  Verwandter  des  Giovanni 
Ricamatore  da  Udine,  weleher  ihn  wahrscheinlich  in  der  Baukunst 
unterrichtet  hatte.  Im  Jahre  1535  ^ab  Giovanni  dem  Messer  Ber« 
.  uardino  seine  Nichte  aur  Ehe,  wie  Graf  Maniago  (Storia  delle 
helle  arti  Friulane  p.  SQO  urkundlich  darthut.  In  einem  früheren 
Doeumcnte,  welches  Maniago  p.  309  CXXXVI.  gibt,  erweiset  sich 
Beruardinu  Lapicida  als  Erbauer  eines  der  schönsten  Werke  in 
Udine ,  nämlich  der  Loggia  mit  der  Kirche  von  S.  Giovanni,  wel- 
che nach. früheren  Angaoen  dem  Gio.  da  Udine  zugeschrieben  wird« 
Den  5.  Nov.  1533  überreichte  Bernardino  den  Kirchenvorstehem  das 
Modell,  welches  mit  geringen  Abänderungen  angenommen  wiirde, 
und  vollständig  jenes  zur  Loggia.  Der  Meister  erhielt  monatlich 
5Ducatcn,  tür^as  Modell  wurden  ihm  weitere  zwei  Ducaten  bezahlt. 

Diese  ist  indessen  nicht  das  früheste  Werk  des  Meisters*  Er 
bante  nach  einer  Urkunde  bei  Maniago  1.  e.  390  schon  1525  die 
Fa9adc  der  Kirche  des'heil.  Jakob.  D^r  Künstler  wird- da  Mistro 
Bernardo  Tajapiera  proto  de  la  fabricha  genannt.  In  den  let/.tcn 
Jahren  seines  Lebens  gcricth  er  mit  Giovanni  da  Udine  in  Streit, 
und  es  kam  zur  Klage.  Anfangs  stand  ihm  Ricamatore  mit  Rath 
und  That  zur  Seite,  jetzt  aber  war  er  auf  sich  selbst  augewiesen. 
Den  Bau  der  Loggia  und  der  Kirche  S.  Giovanni  scheint  er  nicht 
mehr  überlebt  zu  haben.  Denn  die  Urkunde  bei  Maniago s  Adi 
19.  Febb.  i54o  in  Udine:  (^ucsta  si  fatta  onera  non  vaUc  per  la 
morte  di  Messer  Bernardin,  bezieht  sich  wahrscheinlich  darauf. 

Udine,  Carlo  da,  Bildhauer  von  Udine,  erscheint  urkundlich  in 
des  Grafen  Maniaco  Storia  delle  belle  arti  Friulane  p.  i6o  und 
3g3»  Er  führte  l52D^eines  der  Settenportale  des  Domes  in  Udine 
ausf  und  empfing  in  dem  genannten  Jahre  den  Lohn  für  das 
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Ganze.  Ueber  diesem  Pönale  ist  von  seiner  Hand  ein  Steinbild 
der  heil.  lnn(|ffrau.  Diese  Statne  ist  im  Style  streng  und  hart»  und 
scheint  aus  einer  firiUieren  Zeit  des  Künstlers  zu  stammen.  Nach 
einer  Urliundc  irurde  es  den  5.  TiflMZ  1626  abgescbäUt»  und  über 
dem  Xhure  aufgestellt. 

IJdinC,  GiOTanni  da,  jener  berühmte  Künstler,  der  sich  unter 
Rafael  in  den  vatikanischen  Loggien  Ruhm  erwarb,  wird  von  Ya- 
sari  bald  Gio.  de*  Nanoi,  bald  Ricomatore  genannt.  Wir  haben 
seiner  unter  G.  Nanni  erwähnt,  weil  mehrere  Schrittsteller  glau- 
ben, diess  sei  der  Familienname  des  Künstlers;  allein  Graf  Ma- 
niago, der  in  seiner  Storia  dclle  belle  arti  Friulane.  Udine  1825. 
urkundliche  Belege  über  die  Künstler  vun  Udiue  beibringt,  i'aud 
diese  Annahme  nicht  bestiittij|;et.  Nach  Maniagc  wurde  uiovannt 
l4S7  (nach  anderen  l494)  >n  Udine  geboren ,  denn  er  fand  im 
#  Tratte  dall'  archivo  Moroldi  eine  Hinweisung  auf  ein  eigenhändi- 
ges Notizenbuch,  welches  unter  dem  Titel:  Rotolo  Reccamadur 
principia  1559»  in  cui  vi  sono  variissimc  altre  annolazioni  etc., 
den  Künstler  als  unorthographischen  und  schlecbtcn  Stylisten  be- 
urkundet, so  wie  er  überhaupt  in  wissenschaftlicher  Htnsiclit  sehr 
weit  znrüch  war.  In  diesem  Rotolo  ist  nach  Maniago ,  Docu- 
menti  XC.  bezüglich  des  Alters  desselben  folgendes  angemerkt: 
Ali  21  d'Aprils»  ^5^5^  Jo.  Giovanni  Rccainador  pitnr  esendo  di  eta 
d'annf  57,  et  mesi  6  manco  giorni  6»  certo  homo  di  mal  go- 
verno  etc.  Seinen  Vater  Franceso  nennt  Vasari'  vqual  clttadino 
onorato.«  Ueber  das  Amt  dessclbeu  gibt  eine  Urkunde  im  Stadt- 
Archive  su  Udine  von  t497  Aufsehluss,  bei  Maniago  im  Auszug 
der  Oocnmente  LXXXIX.  In  dem  genannten  Jahre  erschien  Fraif 
ccsco  vor  dem  Rathe,  und  das  Frotocoll  besagt  folgendes:  9>In  dicta 
Convocationc  comparuit  Ser.  Franciscus  Rachaniatoris  provisiona- 
tus  nustrae  Civitatis  ad  facicndum  provisioncs  contra  pestem  cxpo- 
lieos,  sc  omni  diligentia  et  soUecitudinc  procurare  et  exercere  Of- 
ficium suum  equitando  quotidie  circa  portas  Terrae  Utini,  et  ex- 
tra ad  cognoscendumloca  suspecta  et  infecta  peste«.  Francesco  Re- 
camador  stammte  aus  einer  obscurcn  Familie,  und  lebte  in  bür- 
gerlichen Verhältnissen  als  Aufscher  der  ZoUärränze  der  Stadt  Udine. 
Sein  Sohn  Giovanni  adelte  aber  die  Familie  durch  seine  Kunst. 

Ueber  seinen  Aufenthalt  in  Rom  und  über  die  .  Werke,  welche 
er  in  jener  Stadt  hinterlassen  hat,  haben  wir  im  Artikel  «»Gio.  Nanni« 
Nachricht  gegeben.  Bei  der  Belagerung  von  Rom  durch  die  Fran- 
zosen stand  er  unter  den  römischen  Scharfschützen,  und  einer 
der  Schriftsteller  des  16.  Jahrhunderls  ( Capodaffli  p.  357  )  nennt 
ihn  als  denjenigen,  welcher  die  tödtliche  Kugel  auf  den  Connc- 
table  von  Bourbon  gesandt  hat,  eine  Ehre,  welche  sich  auch  Ben- 
venuto  Cc;llini  beilegt.  Nach  seiner  Flucht  aus  Rom  fand  er  in  Udine 
ein  Asyl,  na^  drei  Jsliren  berief  ihn  aber  Clemens  YIL  wieder  nach 
Rom.  Dieser  Papst  verlieh  dem  Künstler  153t  eine  Pension  von 
80  Ducati  d'oro,  welche  ihm  nach  eigener  Aussage,  im  obön  er- 
wähnten Rotolo  des  Künstlers  im  Archiv  Moroldi  ( Maniago,  Do- 
cum.  XCI. ),  Fra  Bastiano  delucianis  Pitor  Veneto  (Sebastiano  del 
Fiombu)  ausbezahlen  musste.  Im  Jahre  1552  schickte  ihn  der 
"Papst  nach  Florenz ,  um  die^  Sakristei  von  S.  Lorenzo  in  Stueco 
zu  verzieren ;  allein  die  Arbeit  war  noch  nicht  ganz  vollendet,  als 
der  Papst  starb,  und  am  Bote  des  neuen  Kirch cnfürsten  war  fuc 
ihn  nichts  mehr  vm  thun.  Ausserdem  fertigte  er  die  Zeichnungen 
zu  den  {gemalten  Fenstern  der  Bibliotheca  Lanrenliana  in  Florenz. 

Jetzt  bcschloss  der  Künstler  in  Udine  seiner  liunst  zu  leben, 
lu  einer  Eingabe  von  4*  Februar  1534  (Maniago,  Docum.  XCIII). 
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machte  er  ( il  iidelissimo  et  cordialissimo  concittadin  Ser  Zuane  di 
Hleaiiiaton)  dm  8i|pore  Luo^Unte  und  dent  hohen  Rathe  seinen 
EatidilusB  hehttlnt»  nicht  ohne  Hindtatnng  auf  den  Ruhm,  wel* 
eben  er  sich  in  Rom  und  in  anderen  Städten  durch  seine  Male- 
reien und  Arbeiten  in  Stucco  erworben  liatte.   Er  suchte  zugleich 
um  die  Erlaubniss  nach,  sein  väterliches  Uaus  im  Borgo  di  Gie- 
mona  (appresso  la  casa  die  Ser  Zuan  Antonio  de  la  Cortona )  rc- 
staurireo  zu  dürfen.  Er  wollte  eine  schöne  Fa^ade  anbringen,  und 
dieselbe  dureh  Filaster  an  den  Seiten  Terläilgem,  so  dass  der  Strasse 
eine  neue  Zierde  werde.  Am  Schlüsse  des  Monats  Februar  hatte 
er  die  magistratische  Zusage  in  den  Händen ,  und  er  begann  den 
Umbau  des  alten  Hauses,  über,  dessen  Ausschmüclumg  wir  weiter 
unten  benachricliten.  Der  Künstler  ward  jetzt  etliche  Jahre  thcils 
in  üdine,  theils  in  anderen  Gegenden  Friaul's  beschäftiget.  Im 
Jahre  1539  finden  wir  ihn  aber  in  Venedig»  wo  der  Bischof  Gio* 
Orimani  seinen  Palast  in  St.  Maria  Formosa  verzieren  liess.^In 
einem  Zimmer  brachte  er  Ornamente  in  Stucco  auf  farbigem  Grun'de 
an ,  und  erhielt  dafür  80  Dühaten.   Um  den  gleichen  Preis  ver- 
zierte er  ein  zweites  Zimmer  in  Stucco,  führte  aber  da  auch  Ara- 
bcshen  in  Farben  aus.  In  Mitte  der  üauptwand  stellte  er  Phubus 
auf  dem  iSonnenwagen  in  Stucco  dar*  In  vier  Feldern  sieht  man 
a)le|gorische  Gestalten.   In ,  vier  anderen  Feiern  erscheinen  ver- 
schiedene Genien,  und  darunter  stehen  alle^rische  Figuren  auf 
Caryatiden  in  Stucco.    Im  Grunde  ist  eine  geschichtliche  Darstel- 
lung von  anderer  Hand.   Die  Stuccaturarbeiten  wurden  um  1820 
vergoldet,  und  der  Grund  aufgebessert.  In  diesem  Palaste  werden 
dem  Künstler  auch  noch  andere  Gemälde  zugeschrieben ,  .aber 
wahrsi^^nUch  ohne  Grund.  In  seinem  Tagebttche  erwähnt  er  nur 
die  Arbeiten  in  den  genannten  Zimmern  (Maniago,  Documenti 
CXII. ).  Daraus  geht  auch  hervor,  dass  den  17.  August  l54o  alles 
vollendet  war.   Er  erhielt  damals  den  Rest  von  30  Dukaten.  Die 
Bildwerke  im  Palaste  Grimani  sind  noch  wohl  erhalten.  Ein  Oelbild 
von  seiner  Hand  ßndet  man  in  der  Gallcrie  Manfriu  zu  Venedig. 
Es  stellt  die  heil.  Jungfrau  dar,'%vie  sie  dem  Simeon  das  Jesij»» 
kind  reicht. 

Von  Venedig  ans  be^ab  sich  Ricamatofe  wieder  nach  Udinc, 
wo  man  auf  das  Talent  dieses  Meisters  stolz  war.  Wenn  die  Jahr- 
zahl i508  bei  Maniago,  Docum.  XCIV.,  richtig  ist,  so  wurde  Ser 
Joannes  de  Hecamatoribus  schon  den  1.  Mai  dieses  Jahres  ü^l  or- 
dine  popularium  snm  Consiliarius  ernannt.  Er  war  auch  I>irefctor  al* 
1er  öffentlichen  Bauten  nnd  Blalereien.  Sein  Gutachten  wurde 
überall  erholt.  Im  Jahre  1547  ernannte  man  ihn  einstimmig  zum 
Tasator  von  Malwerken.  Der  egregius  Ser  Joannes  de  Recama- 
toribus  musste  damals  die  Bilder  des  Battista  de  Grassis  auf  dem 
Altäre  U.  H.  in  S.  Cristoforo  schätzen,  und  als  1565  dem  Pom- 
ponio  Amaltheo  die  Flügelbiider  der  Orgel  in  8.  Tito  ultra  Tul- 
mentnm  verdungen  werden  sollten,  wartete  man  dSe  Räehkunfk  des 
Meisters  ab,  damit  er  sein  Gutachten  über  die  Zeichnung  abgebe, 
(Maniago,  Doc.  LXXXVIII*).  Für  solche  Dienste  wurde  ihm  ein 
bedeutendes  Honorar  zu  Theil.  In  seiner  Ernennung  zum  Protho 
(Obermeister)  und  Architetlo  generale  d.  d.  1 1.  Juli  1652  (Maniagci, 
Doc.  XCVI.)  wurde  ihm  die  Aufsicht  über  alle  öffentlichen  Werke 
der  Kunst,  und  in  speeie  nher  die  Bauten  der  Stadt  übertragen,  # 
sowohl  über  die  bestehenden,  als  über  die  in  Austührung  bcgrtf* 
fenen  und  zuküuftigen.  Namenllich  ist  auch  die  Wasserleitung 
genannt,  welche  zur  i-'ontana  publica  führte.  Eür  seine  Bemühun- 
gen wurde  ihm  ein  jährliches  Su^endium  von  4o  i^^l^atcn  zuJLi.6*4 
ausgesetzt« 
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Giu.  Ricamatore  hiD.tcrlicss  im  Vaterlande  auch  Werke  der 
KiinstJ  Im  Cmt^Uo  ^  Spilimbergo  iMUe  er  einen  Fries/  in  wel- 
chem  er  den  eicenthiimlichen  Reicntkum  sebies -Talentes  erschüpite. 
Kinder  tragen  Pestons  von  Frachten  und  Blättcrwcrl; ,  welche  mit 
tvundcrbarcr  Wahrheit  und  Genauigheit  gemalt  sind.  In  Zwischen- 
räumen wechseln  Reliefs  in  Stucco  und  gemalte  Trophäen  ab.  Das 
mittlere  IVledaillun  zeigt  die  Diana  auf  der  Jagd,  und  in  zwei  an- 
deren stellte  der  Künstler  die  Bildnisse  des  Jaciipo  de  Spilimbergo 
und  seiner  Gemahlin  Luigia  dar.  Die  liindergestalten  sind  in  der 
Weise  Rafaers  aufgefasst,  die  Färbung  ist  aber  etwas  hart  und 
erinnert  im  Tone. an  Giulio  Bomano.  Von  diesem  kostbaren  Friese 
spricht  auch  Vasari.  Er  sagt».^o.  da  Udine  habe  ihn  auf  Bitten 
des  Vaters  des  Cav.  Gio.  Francesco  de'  Spilimbergo  in  einem  Saale 
desselben  gemalt.  Dieser  Saal  ist  im  Castelle. 

Atich  im  Schlosse  der  Sign,  di  Colloredo  sind  zwei  Zimmer 

von  Ricamatore  ausgeziert*  In  dem  einen  stellte  er  die  Arbeiten 
des  Herkules  dar«  jedes  der  Bilder  in  einer  Einfassung  von  Ära-  | 
heslÄcn  mit  Caryaiidcn  und  Candelabern.  Im  zweiten  Zimmer  ist 
ein  von  Giovanni  in  Helldunl'iel  gcmaller  Fries  mit  verschiedenen  j 
Tliiercn  :5wischc'n  Blumen  und  Laubwerk.  Dazwischen  erscheinen 
Medaillons  von  Kinder^cstalten  getragen.  Von  bewundcrungswür-  ! 
diger  Reinheit  ^nd  Schönheit  sind  aber  die  Bilder  des  GewölbM 
eines  Gemaches,  welches  als  Archiv  benutzt  wurde.  Sie  erschei- 
nen in  fünf  Feldern  mit  Einfassungen  von  Arabesken.  Im  mittle- 
ren Kreise  stellte  er  die  Abdankung  C;irl  V«  dar,  welche  in  einem 
RundgebäuJc  vörgehu  In  den  andern  viereckigen  Feldern  sieht 
man  den  Fall  des  Ikarus,  den  Gigantenstarz,  <lcn  Untergang  der 
Stadt  des  stolzen  Salmuneus  durch  Jupiler's  Blitz  viud  den  Sturz 
des  Phaeton.  In  dcu  beiden  langen  Feldern,  welche  auf  der  einen 
und  der  anderen  Seite  das  Gewölbe  füllen,  erscheinen  4te  Übli- 
chen Bilder  der  Graxien  und  andere  mythologische  Scenen,  ferner 
Göttergestaltcn  in  Gemmen  grau  in  Grau  gemalt.  In  einer  Lunette 
stellte  er  die  allegorische  Fi^ur  des  Friedens  dar,  welcher  vor 
dem  Tomp.cl  des  Janus  die  KriegswafTen  verbrennt,  in  zwei  an- 
deren Lunetten  sieht  man  Venus,  wie  sie  den  Adonis  von  der 
Jagd  zurückhält,  und  Amor  von  Psyche  im  Schlafe  belauscht.  Die^c 
Figuren  sind  gross,  haben  aber  durch  die  Zeit  gelitten.  Genauer 
beschrieben  finden  wir  die  genannten»  wenig  J>ekaniiten  Bilder  bei 
Maniago  I.  c.  p.  Il4  ff^ 

In  Ydinc  verzierte  Ricamatore  den  Palast  des  Jacopo  Yalva- 
sone  di  Maniaco,  des  Freundes  unsers  Künstlers  Diese  Ma- 
lereien wurden  aber  nach  drei  hundert  Jahren  auf  barbarische 

Weise  vernichtet.  Abate  Boni,  sulla  pitlura  d'un  gonfalone,  p.  22. 
hat  sie  früher  beschrieben.  Nur  einige  Stücke  der  beiden  Frie5e 
und  drei  Ovale  wurden  aufbewahrt.  Das  ei^ic  stellt  zwei  Genien 
vor  der  brennenden  Ära  dar,  wie  sie  den  Stammbaum  der  Familie 
Valvasuno  halten  und  Blumen  in  das  Feuer  streuen. 

Von  grösserer  Bedeutung  sind  Giovanni'sDeekehbilderiii  mea 
Saale  d.es  erabischöflichen  Alastes  In  Udine,  welche  noch  in  ihrer 
Frische  erscheinen,  während  die  römischen  Malereien  des  Künstlers 
sehr  gelitten  haben.  Nur  das  Gemälde  im  Centrum  des  Gewölbes  hit 
Gio.  Canal  restaurirt.  Der  Künstler  malle  hior  Darstellungen  aus 
dem  Lehen  Jesu  im  Geschmackc  Ralacl's,  nnd  brachte  weite  Land- 
schaften und  Architektur  an.  Auf  joaischeu  Säulen  stehen  Figu- 
ren der  Tugenden.  In  den  vier  Ecken  sieht  man  kleine  Land- 
Schäften  mit  Obelisken,  Tempeln  und  Altären.  Die  übrigen  Räume 
füllen  Arabesken  m%  Kindern»  Fauneii  und  allen  Actoa  von  Thie* 
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ren.  In  der  Composition  und  Durchbildung  sind  diese  Gemälde 
vom  feinsten  Geschmacke »  iu.  der  jfärhuag  aber  etwas  hart  und 
luuaoton. 

Aus  dem  Nolizenbuchc  des  Künstlers  ersah  Graf  Maniago, 
dafs  derselbe  noch  mehrere  andere  Werke  im  Yaterlandc  ausge- 
führt habe»  welche  aber  zu  Grunde  jgegangen  sind.  In  einer  Ca- 
pelle der  Madoiina  di  Monte  bei  Cividaie  waren  Arbeiten  in  SCücco 
von  ihm*  Er  fertigte  auch  die  Zeichnung  auf  Or^elverzierung  im 
Dome  zu  Cividaie,  und  arbeitete  für  dieselbe  zierliche  Sclinilz- 
wcrke.  In  Hirchen  waren  geuialte  Fahnen  und  Baldachine  von 
ihm.  Mauiago  nennt  deren  uacli  Urkunden,  Docum.  CXI.  ^.  366» 
V  findet  sich  aber  kein  Werk  dieser  Art  mehr. 

Audi  aU  Architekt  vrar  Uicamatore  in  Friaul  thätig.  Er  fertigte 
den  Plan  zum  grossen  Thurme  Ton  S,  Uanielo,  welchen  der  Car- 
dinal  Orisuini  er:  auen  Hess«  In*  Cividaie  wurden  nach  seinen 
Zekhnungen  die  Fenstereinfassungen  und  die  Thore  der  Kirche  von 
St.  Maria  dei  Baltuti  ausgeführt.  Die  betreffende  Urkunde  ist  von 
1556»  und  bei  Mauiago,  Doc.  CI.  abgedruckt.  Der  Steinmetz  wird 
Magister  Bcnedictus  de  ciyitate  Austriae  genannt.  In  Udinc  wurde 
der  majestätische  Thurm  mit  der  Uhr  nach  seinem  Plane  erbaut« 
Hie  bat  Maniagu,  Ooc  €11.»  abgedruckte  Urkunde  ist  vom  ii.  Ok* 
tober  1527«  und  stammt  somit  aus  einer  Zeit»  iä  welcher  der  Künst- 
ler noch  in  Rom  lebte.  Der  Ulirthurm  war  aber  damals  schon  im 
Bau  begriffen,  man  wollte  ihm  nur  ein  stattlicheres  Ausehen  geben, 
als  er  nach  dem  ersten,  Plane  hatte  erhalten  sollen.  Der  Bau- 
ausschuss  fand  es  zur  Ehre  und  Würde  der  Stadt  gera>then« 
ei|ien  achöneren  Plan  entwerfen  zu  lassen»  '  wnovum  dessianunk 
fiiotum  in  cartis  per  subtilem  et  providum  architectnm  Scr  Joan» 
ncm  Rccamatoris  de  Utino.«  Im  Jahre  154?  hatte  er.  die  Ober- 
aufsicht beim  Bau  der  grossen  Treppe  des  Schlosses  in  Udine, 
wozu  er  das  Modell  lieferte.  Hierauf  (1552)  leitete  er  das  Wasser 
in  die  neue  Fontaine  der  Stadt.  Gioyanni  hatte  schon  1542  seine 
Kunst  in  der  Hydraulik  erprobt »  indem  e^  Hie  Fontaine  vön  S« 
Gtaoomo  anlegte,  wobei  er  auch  das  Modell  cum  Wasserbehälter 
machte.  Im  Jahre  t548  fertigte  er  ein  Modell  zur  Vcrgrösserung 
des  Rathhaussaales,  höheres  Interesse  erregte  aber  1539  Mo- 
dell zum  Umbau  des  Chores  der  Cathcdrale  in  Udinc.  Diesen 
unternahm  der  Cardinal  Marino  Grimani,  und  Magister  Lcopardus 
de  foro  veteri  War  dabei  Werkmeister.  Die  betreffenden  Oocu- 
mente  a.  Maniago  L  is»  p«  110* 

Gto.  BScama^ire  lebte^  viele  Jahre  in  seiner  Vaterstadt,  hoch- 
g^^irC*  als  Kfinstier  und  Bürger.  Er  bewohnte  ain  schönes  Üejis,. 
welches  er  selbst  eingerichtet  hatte.  Die  Fafade  desselben'  galt 
nla  eine  Zierde  der  Strasse.  Sie  schien  von  Quadern  gebaut,  wel-  , 
che  aber  aus  Stucco  bestanden.  Er  brachte  blinde  Tenster  an , 
um  das  Ansehen  des  Gebäudes  zu  vermehren.  In  der  Mitte  der 
Fa9ade  erscheint  die  heil.  Jungfrau  in  halberhobcucr  Arbeit,  und 
an  der  Decke  des  Saales  im  Gebäude  stellte  er  die  heil.  Jungfrau 
mid  die  Evangelisten  in  Stucco  dar.  Im  Style  erinnert  dieses 
Haus  an  Palla«lio.  Was  an  Gr(>sse  und  Reichthum  abging , 
ersetzte  nach  Alfieri  (Operc  varie.  Milano  l802  III.  p.  1785  )  der 
Name  dieses  göttlichen  Talentes.  Viele  Jahre  verlehte  der  Künst- 
ler hier  ferne  von  dem  grossen  Schauplatz  der  Kunst ,  im  Jalure 
1547  lud  ihn  endlieh  der  Herzog  Pier  Luigi  Famese  nach  Parma 
ein,  um  die  Stadt  durch' seine  Kunst  su  *Te^errlichen.  Das  ehren- 
volle Schi^eiben  des  Fürsten  istYom  $•  September  (Maniago,  Doc* 
CVL),  abe«  nach  drei  Tagen  war  dieser  ein  Opfer  der  Yerschwö- 
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20G  Udine«  Giovant  da. 

tün^9  to  ^tts  Rieanütore  Bichl  mehr  an  die  Abreise  deaken 
luMiBte.  Jai  Jahre  1S60  aiaelite  er«  niich  geeaiid  an  Korper  und 
Geist,  sein  Testament,  und  vcrriigte  über  sein  Vermögen.  Seins 
irdischen  Ueberreste  sollten  in  S.  Lncia  m  Udine  ruhen,  "wo  die 
Kinder  seiner  zweiten  Ehe  begraben  lagen  (Maniagü,  Duc.  XCIX). 
Im  TeslaiiuMite  gedenkt  er  nur  seines  ältesten  Sohnes  Ral'cl,  vrel-  I 
eher  Canonicus  in  Cividale  war.  liieraut'  begab  er  sieh  nach  Rom, 
"no  ihm  der  Papst  den  Auttrag  crthcilte,  die  bereits  beschädigten 
Malereien  in  den  vatikaaisehea  Loggien  an  restanriren»  Von  Rom  ! 
schickte  er  sein  Bildniss  nach  Udine,  der  Meisler  selbst  aber  kam  | 
nicht  mehr  suruck.  Er  starb  in  Rom  1564,  und  wurde  im  Pao- 
thcon  begraben,  da  wo  auch  die  Gebeine  des  unsterblichen  Ra- 
fael  ruhen.  Sein  Todesjahr  bestimmt  Vasari.  Sicher  ist,  dass  die 
Wiltwe  des  Meisters  bei  der  am  50.  Miirz  I5ö6  erfolgten  Eröff- 
nung des  Testaments  bereits  mit  Bernardino  Amadea  wieder  ver- 
hcirathet  war.    Maniagu  ,  Duc.  CXV^.  , 

Vasari  gibt  das  Bildniss  dieses  Meisters  »  dann  linden  wir  es 
auch  b^  Sandrart  I.*  tav.  2*»  in  der  llorentioischen  Serie  de  rftratti 
V.  185»  bei  d'Argensville  I.  t29«  bei  Bullart  I.  403.«  bei  Bbttari 
Ul»  43*»  nnd  einzeln  ^on  Baron  gestochen« 

Stiebe  nach  Werhen  dieses  Meisters. 

•  Die  Bundeslade  durch  den  Jordan  getragen»  reiche  Compoii- 
tion ,  wahrscheinlich  von  G.  da  Odine ,  in  4  Blätter  von  C.  Bos 
154?»  s.  er.  qu.  toi. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  Wolhen  von  Engeln  i 
umgeben.  Angeblich  nach  einer  Zeichnung  r^anni's  raoirt.  | 
Ohne  Namen ,  8« 

Die  Arabesken  und  Figuren  in  den  vatikanischen  Loggien 
ausgeführt,  unter  dem  Titel:  Parerga  at^ue  omamenta,  ex  Raphae^ 
Iis  oanetii  prototypis,  a  J.  Naiinio  Utmensi  in  Vaticani  ralatä 
Xystis  partim  opere  plastico  partim  coloribns  expressa,  43  Blatter 
von  P.  S.  Bartoli  radirt.  Mit  Dedication  an  den  Cardinal  CamiUo 
Borghese,  qu.  fol. 

Die  Folge  der  Arabesken,  20  Blätter  von  Agostino  Von^iano 
(2  von  Jacopo  Francia).  A.  Salamanca  exe,  kl.  fol. 

Neuere  Stiche  tnach  diesen  Ornamenten  sind  von  Gio.  Otts* 
▼iani.  6.  den  Artikel  desselben,  und  noch  mehrere  andere  s.  Ba- 
fael  Santi,  XrT.  4f  !• 

Fries  mit  Cnpido  und  einer  Sirene»  gest.  Ton  A«  Venedanct 
Ant.  Sal.  exc.    Bartsch  XV«  p.  539- 

Arabeske,  Ant.  Sal.  exc,  Bartsch  XV.  55.  56.  Nr.  i.  2. 

Spielende  Amoretten,  nach  Rafacl  und  Giov.  da  Udine»  gesU 
vom  Meister  mit  dem  Würfel.  Bartsch  27. 

Zwei  Blätter  mit  Grotesken,  nach  Zeichnungen  radirt  von 
Gay]  US,  für  Crozat's  Recneil. 

Die  schönen  Lanb-  nnd  Frachtgewinde  im  Saale  mk  der  Fa« 
bei  der  Psyche  in  der  Farnesina,  Die  Stiche  s,  Ra£ael  Santi»  XIV« 
«•  453. 

Ein  Vogel  mit  einem  Fischknochen  auf  dem  Baumasle,  nach 
einer  Federzeichnung  aus  dem  Cabinet  Howard  von  C.  Knaptoa 
im  Umriss  gestochen,  1756»  loh 

Udine  9  Giovanni  Martini  da^  Maler  von  Udiuc,  war  der  Sohn 
eines  Malers  Martinus,  und  wird  in  den  Registern  der  alten  Bru- 
derschait  des  heil.  Christoph  von  1501  —  151^  immer  nach,  diesem 
genannt  (Giovanni  dipintore  fidio  di  Martine).  Im  Jihre  l52t 
war  dieser  ältere  Martine  da  Udine  bereits  todt,  denn  Oraf  M>* 
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XUSne,  Girolanio  da.  iot- 

niaso  (Stör,  cttllc  belle  arti  Friulane.  XJdine  1825»  p.  29?«  XXI.) 
fand  in  den  Alucn  dor  Stadt  uöter'dem  15.  November  des  genann- 
ten Jahres  unscrn  Künstler,  >»Magislrum  Joannem  olim  Magistri 
Martini  pictoris^i  genannt.  Damals  veählte  Magister  Peregrinus  vor 
dtn  Siadlverordncten  den  Johannes  Martini  und  den  Bastianello 
Florigero  su  Schätzteni  seiner  GemSlde  an  den  Flogein  der  Orgel 
der  UoUegiatlLirclie  in  Udine.  Gio.  Martini  starb  nach  IS34*  In 
diesem  Jahre  kommt  er  in  den  Jahrbüchern  der  Stadt  zum  leta- 
len Male  vor. 

Ans  den  Werken  dieses  Meisters  ersieht  man,  dass  er  sich  in 
der  Schule  des  Gian  Bellini  gebildet  liatte.  Er  malte  immer  in 
der  Weise  desselben,  und  einig^^  seiner  Werke  verdienen  hohe 
Beachtung,  besonders  der  thronende  St.  Marcus  mit  sechs  Heili- 
gen im  Dome  xu  Udine.  I>ieses  Bild  ist  sehr  schön  und  von  ge- 
wählten Formen,  eines  BcUini  würdig.  Der  Künstler  erhielt  darar 
45  Dakaten,  nvas  vielleichtseiner  bescheidenen  Aufschrift  entspricht: 
Johannes  Utinensis  hoc  parvo  ingenio  fecit  1501.  Als  graziöser 
Nachahmer  des  Bellini  erscheint  er  auch  in  seinem  Bilde  der  heil. 
Ursula  mit  ihren  Gciuhrttnnen,  und  dem  ewigen  Vater  im  oberen 
Baume.  Unten  sieht  man  in  kleinen  Bildern  Darstellungen  aus 
dem  Leiben  der  Heiligen.  Dieses  Bild  malte  er  für  S«  Fietro  Mar* 
tire  zu  Udine*  es  befindet  sich  aber  jetzt  in  der  Pinakothek  zu 
Mailand  ,  wo  es  Filippo  Caporali  gestochen  hat.  Unter  der  heil. 
Ursula  ist  ein  viereckiger  Raum  mit  der  Insclirilt:  Essendo  Ca- 
marar  Magistro  Manziguel  MGCCCCVI.  In  der  liirche  des  heil, 
Franciscus  zu  Porto gruaro  ist  Ton  ihm  ein  reiches  Bild,  welches 
die  Darstellung  des  Jesuskindes  im  Tempel  enthilt ,  mit  der  'un* 

deutlicheil  Schrift:  Joanes  M.».*8is  ••ulanus  fac   ec.,  wie 

wir  bei  Maningo  1.  c.  176*  angegeben  6nden.  Eine  Darstellung 
dieses  Gegenstandes  fanden  wir  auch  dem  Giovanni  Ricamatorc 
da  Udine  zugeschrieben.  Dieses  Bild  befindet  sich  in  der  Galleric 
Marfrin  zu  Venedig.  In  der  Capelle  del  Rosario  im  Dome  zu 
Spiltmbergo  ist  ein  drittes  Bild,  tvelches  die  Darstellung  des  Je» 
susknaben  im  Tempel  vorstellt.  Ueber  dieses  Werk  siiid  keine 
Documente  vorhanden,  die  Composition,  der  Charakter  der  Fi-- 
guren  und  der  Fleiss  in  der  Arbeit  sprechen  aber  für  Gio.  Mar- 
tini. Dieser  geschickte  Künstler  war  Nebenbuhler  des  Martiuo 
da  Udine,  der  unter  dem  Namen  Pcllegrino  da  Sau  Daniele  be- 
kannter ist.  Im  Artikel  des  letzteren  bezeichnen  wir  den  Stand- 
punkt b^iclor« 

Udine 9  GJrolamO  da,  Maler  von  Udlne,  war  S  hüler  des  Pclle- 
grino da  San  Daniele  (Martino  da  Udine),  scheint  aber  nach 
seinen  Werken  älter  zu  seyu,  da  er  der  früheren  Kunstweise  hul- 
digte. In  der  SpilalKirche  zu  Udine  ist  von  ihm  ein  Bild  der  Krö- 
nung der  heil.  Jungfrau  durch  den  ewigen  Tater.  Dabei  ist  auch 
der.  jTäufer  Johannes  und  der  Evangelist  Johannes,  so  wie  ein 
die  Cither  spielender' Engel.  Dieses  Bild  ist  sehr  lleissig  vollen- 
det,  aber  trocken  in  der  Behandlung.  Den  Grund  bildet  Archi- 
tektur mit  einer  Colonnade  von  gemischter  Ordnung  mit  fein  ge- 
malten Ornamenten.  Sie  zeigt  eine  genaue  Kenntniss  der  Per- 
spektive. Auf  einem  Zettel  au  den  Fussen  des  Engels  steht:  Opus 
ieronymi  Utinensis. 

In  St.  Maxta  in  Valle  zu  Cividale  sind  zwei  Bilder  von  ihm, 
wovon  das  eine  den  beil.  Johannes,  das  andere  deu  heil.  Bene- 
dikt vcMratellt.    Das  letztere  dieser  Gemälde  ist  in  der  Behandlung 
.  freier,  und  die^  Farben  sind  sanft  vertrieben.   Dennoch  herrscht 
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in  dicfem  Bilde  noch  viel  Alteithümliches.   Nach  einer  Uil^Midt 

bei  Maniago  1.  c.  301.  XXIX.  bezahlte  Uelinl  de  Cusan  1539  dem 
Künstler  7  Dukaten  L.  4.  12.  für  das  Bild  dos  heil.  Benedikt. 
Lanzi  kennt  nur  das  Bild  der  Hrunuog  IVIarii«,  dessen  SelUau- 
keit  ihn  irre  uiacht, 

Udiae,  Martioo  da^  dei:  Adtere,'  s.  Gio.  Martini  da  Udino. 

Udine^  MartinO  da,  genannt  Pellegrino  da  San  Daniele,  war  der 
•  Sohn  eines  IVlalers  Battista»  von  Udine,  und  in  Venedig  Schüler 
des  Gian  Bellino,  welcher  ilim  wecken  seines  seltenen  Talentes  den 
Namen  Pellegrino  gab,  wie  X'asari  im  Leben  des  Pordenone  III. 
188  sagt.   Der  Künstler  nannte  sich  dann  selbst  Pellegrino,  mit 
dem  Beisatze  da  San  Daniele,  von  einem  Orte  beiUdioe,  wo  sich 
der  Künstler  mit  Elena  Fortoneria  Terelielichte.  Da^  betreffmde 
Dooument  brin^  Oraf  Maniago  ( Stor«  delle  beUe  arti  Frtolane. 
Udine  1823,  p.  293  XV.)  bei.  Es  ist  von  liQO,  und  der  Künstler 
wird  bereits  Magister  Pelegrinnus  Pictor  de  Utino  genannt.  Der 
Meister  heisst  aber  in  allen  bekannten  Urkunden  Peregrinus  oder 
Pellegrino  da  Udine,  so  dass  man  tasst  glauben  mochte,  Vasari 
habe  ihn  mit  dem  älteren  Martino  da  Udine,  oder  mit  Gio.  Mar- 
tini da  Udine  verwechselt,  so  dass  die  Namensunderung  durch 
Ciao  Bellioi  eine  Fabel  ist.  Pellegrino  gehört  sn  den  vorzüglich- 
sten Künstlern  seiner  Zeit,  und  ist  mit  Pordenone  das  Haupt  der 
Mulcrschule  in  Friaul,  in  welcher  Gio.  Martini  neben  ihm  das 
Feld  behauptet.   Beide  zeichnen  sich  durch  Einlachhclt  der  Com- 

Sosition ,  durch  das  Streben  nach  Charakter  und  Ausdruck,  und 
urch  sorgfaltige  Behandlung  aus.  Wahrend  aber  Gio.  Martini  ent- 
schieden der  Richtung  Belliui^s  folgte,  so  spricht  sich  bpi  Pelle« 

frino  schon  früh  eine  originelle,  grossartigere  Kunstweise  nad 
reiheit  in  der  Bewegung  aus.  Den  Beweis  liefert  das  frnhsiCe 
Wark  des  Künstlers,  der  heil.  Joseph  mit  dem  Jesuskinde  in  den 
Armen,  und  dem  kleinen  Johannes  als  Hirtenknaben,  im  Dome 
zu  Udine.  Im  Grunde  sieht  man  die  Ruinen  einer  antiken  Colon- 
nade,  und  an  der  Basis  des  Gemäldes  zwei  kleine  liebliche  Bilder 
der  Geburt  Christi  und  der  Flucht  in  Aegypten,  Schon  Vasari 
rühmt  dieses  Werk,  und  Lanzi  sagtt  dass  das  Gemälde  selbst  in 
dem  beschädigten  und  verblichenan  Zustande  noch  sehön  sei. 
ter  wurde  es  restaurirt«  Nach  einem  Dociimente  bei  Maniago  1.  c 
XV.,  legte  der  Künstler  1500  die  Zeichnung  vor,  und  sogleich 
whrde  ihm  die  Ausführung  für  die  Capelle  des  heil.  Joseph  über- 
tragen. Er  erhielt  35  Dukaten ,  und  alles ,  was  er  zum  Bilde 
brauchte.  Jacobus  Ser  Francisci  Maronzoni  von  Venedig  machte 
das  Schnitzwerk  für  25  Dukaten,  die  Vergoldung  nicht  mit  ein- 
gerechnet. 

In  demselben  Style,  und  ziemlich  gleichzeitig  ist  aiich  das  Bild 
des  Täufers  Johannes  in  der  Wüste  bei  den  Mönchen  von  Su 
Maria  in  Valle  zu  Cividale»  wofür  nach  urkundlichem  Ausweis 
(Maniago,  L  c  XVIL)  iSOt  Elisabetha  Formentina  auf  Reehnuvg 
des  Ser  Benedetto  Nodaro  dem  »Mistro  Filigrin  depentor«  12S 
Dukaten  ausbezahlte.    Jetzt  ist  dieses  Bild  restaurirt. 

Diese  beiden  Bilder  sicherten  dem  Künstler  bereits  einen  ent- 
schiedenen Ranff  vor  Gio.  Martini,  seine  Hauptwerke  sind  aber 
die  Fresken  in  der  kleinen  Kirche  des  heil.  Anton  zu  San  Daniele. 
Am  Gewölbe  des  Chores  sind  ältere  Malereien,  von  ihm  sind 
aber  die  Bilder  au  den  Wänden  des  Chores  und  ein  TheQ  der- 
jenigen im  Schiffe  der  Kirche«  Im  Chore  malte  er  die  Kreuzig 
ung  Christi,  eine  reiche  und  verstandige  Compositton.  Der  Bei- 
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,  ist  zwischen  den  Mördern  am  Kreuze  crhoboi«  umgehen  voia 

greinenden  Engeln»  welche  dessen  Blut  auffangen.  Die  Seele  des 
reuigen  Schachers  schwebt  nach  dem  Himmel,  während  der  Teufel 
dem  andern  die  Seele  aus  li^m  Munde  reisst.  Um  das  Kreuz,  und 
weiter  hin  auf  Gulgatha  sieht  maa  eine  unzählige  Menge  vuu  Fi- 
guren zn  Fuss  nna  zu  Pferd.  Am  Kreuze  ist  Maria  in  Ohnmacht 
▼on  Fraueih.  nnterstutzt ,    und  Magdalena  umfasst  den  bluti- 

fen    Stamm  des   Kreuzes.     Das  eine  der   Seitenbilder  stellt  die 
asswaschung  des  Heilandes  dar,  und  gegenüber  sieht  man  den 
Heiland  als  Be;ieirer  des  Todes  in  der  Vorhulle.    An  der  Decke 
des  Chores  sieht  man  Christus  und  die  Evangelisten  mit  Bändern, 
•nf  welchen  ihre  Namen  stehen.  'Zwisc&en  reithen  Ornamenten 
eraehcinen  die  Kirchenlehrer.  Am  grossen  Bo'^en^  der  das  Chor 
Tom  Schiffe  trennt,  sind  halbe  Fignren  von  Hetligcn,  welche  aber 
'     TOn  anderer  Hand  herrühren.    Höchts  in  den  Lunetten  stellte  der 
Künstler  die  Versuchung  des  heil.  Antonius,  und  diesen  Heiigen  vor 
dem  Licichnam  des  Eremiten  Paulus  dar,  so  wie  eine  zweite  Sccoe, 
wo  die  beiden  Heiligen  'beim  Mahle  sitzen,  welches  ihnen  der 
Rabe  bereitet.  In  einer  andern  Lnnette  erscheiat  St.  Anton  von 
Padua,  w'elcher  wunderbarer  Weise  durch  das  Kind  die  Unschuld 
der  Mutter  bcstättigen  lüsst.  In  der  Vertiefung  des  Bogens  malte  Pel- 
legrinu  die  Propheten  in  halben  Figuren,  und  an  den  Tragsteinen 
den  heil.  Georg  mit  der  Innocenza,  und  den  Tobias  mit  dem  En- 
gcL  An  der  Vvand  des  Schiffes  übeit  dem  Bogen  stellte  der  KUnst- 
ftr  die  Yerköndigung  Maria  dar  ,  ntad  zu  den  Mten  in  zwei  Ton 
Cafyätiden  getragenen  Bögen  die  Erscheinung*  der  drei  Könige« 
Die  Caryatioen  stellen  Adam,  Eva  etc.  dar.    An  der  rccliten  Sei- 
tenwand sieht  man  St.  Anton  auf  dem  Tiiroue,  vor  welchem  meh- 
rere Personen  in  Andacht  hnieen,  meistens  Portraite.  In  den  bei- 
den Nischen  über  diesem  Bilde  sieht  man  die  Heiligen  Sebastian 
nnd  Michael.  Die  Attika  über  ihnen  ist  mit  gemalten  Statuen  und 
Basreliefs  geziert   Die^e  Malereien  gehören  zu  den  interesstinte* 
sten  Erzeugnissen  der  Kunst  in  Friaul    Besonders  edel  und  gross- 
artig ist  der  thronende  St.  Anton  aulgetasst.  Die  Kreuzigung  würde 
jedem  ilalienisichcn  Künstler  zur  Ehre  gereichen.  Ausgezeichnet 
schön  sind  einige  Figuren  vun  Heiligen ,  welche  in  einfach  gra- 
siöeer  Haltung  erscheinen.  Im  Ganzen  befolgte  Pellegrino  üoch 
das  symmetrische  Verfahren  der  früheren  Meister.  Unter  dem  Pro- 
pheten Daniel  im  Chore  liest  man :  Peregrinus  pinxit  l497*  Im 
Jahre  1513  (Miniaga,  Docum.  XVIII.)  wurden  die  Bilder  fortge- 
setzt, wahrscheinlich  im  Schiffe,  und  1522  wurde  das  Werk  vol- 
lendet, wie  wir  durch  Maniago  1.  c.  17Q.  urkundlich  wissen.  Der 
Künstler  erbidt  für  das  Ganze  46o  DoRaten.  Dieses  ist  in  den 
Hüf^m  dar  Mönche  notirt«  In  der  Kirche  der  Madonna  di  Strada 
so  San  Daniallo  malte  er  1505  eine  Madunna  mit  dem  Kinde  in 
Fresco ,  und  zu  den  Seiten  St.  Joseph  und  den  Täufer  Johannes. 
Diese  Bildär  wurden  von  der  Mauer  genommen»  und  gingen  zu 

0  runde. 

Ausser  dem  oben  genannten  Bilde  des  heil.  Joseph  findet  man 
in  TJdine  auch  noch  andere  Werke  von  Pellegrino.  Im  Jahre  1512 
(IVlaniago,  Doc.  XIX.)  erhielt  er  Tom  Rathe  den  Anftraj^,  dai 
^mnnome  Denkmal  des  Luogotenente  Andrea  TriWsano  in  der 
I«oggia  des  öffentlichen  Pallastes  mit  Bildern  zu  zieren,  wofür  ihm 
2  Dukaten  in  Gold  zugesichert  wurden.  Er  malte  da  die  allegori- 
schen Gestalten  der  Religion  und  der  Gerechtigkeit  in  Helldunkel. 
Am  Fronion  siel»t  man  zwei  Ruhmesgöttinnen.  Die  erstcren  Figu- 
ren erscheinen  im  Kniestück,  und  in  würdiger  Auffassung«  ffierauf 

1  fl  5t9 )  nrasste  er  die  Fliig^  der  Orgel  des  Domes  beu^n.  Er 
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stellte  aui  diesen  den  heil.  Fetru»  dar,  vrie  er  dem  heil.  Bischof  £rma- 
goras  den  Uirtenstab  reicht,  und  dann  die  vier  Kirchenlehrer,  gross- 
artige Gestalten.  Für  diese  Bilder  erhialt  dar  Künstler  nach  dem  Gut- 
achten der  Maler  Gio.  Martini  da  Udinannd  Bastianello  Florigiero 
l4o  Dukaten.  Maniago,  1.  c.  gibt  p.  "295*  Doc.  XX.  und  XXL  die  be- 
treffenden Urkunden  aus  dem  Stadtarchive,  und  da^  Gutachten  der, 
Taxatoren  von  1521»  welche  das  Werk  des  Mistro  Peregrino  »cosa 
'  exccllente  et  laudabile««  nennen.  Die  Contraternitä  dei  calzolai  in 
Udine  besass  von  diesem  Künstler  ein  Bild  der  Verkündigung  Ma- 
ria, mit  der  AufschrilX:  Pellegrinus  faciebat  P.  P.  anno  1519.  Die- 
sei  Gemilde  wmfde  nach  der  Auflösung  der  Bruderschaft  nach  Ya* 
nedig  gebracht. 

Das  Hauptwerk  des  Hünstiers  in  Oel,  in  welchem  er  die  Gross- 
Artigkeit  seiner  späteren  Manier  mit  dem  Fleisse  seiner  früheren 
Zeit  vereinigte,  ist  in  St.  Maria  dei  Battuti  in  Cividalc.  In  Mitte 
der  Tafel  sitzt  die  Madonna  mit  dem  Kinde  auf  dem  Throne,  und 
an  den  Stufen  desselben  erscheinen  vier  aquileische  Jungfrauen 
▼on  süsser  Grazie,  wie  es  bei  Pellegrino  nirgends  vorkommt.  Be- 
sonders schön  ist  jene,  welche  im  Lesen  vertieft  ist.  Dabei  steht 
der  Täufer  Johannes,  und  St.  Donatus  mit  dem  Modelle  der  Sladt, 
Ein  Engelchen  spielt  die  Zither.  Aul  den  Seitcnllügelu  malte  der 
Ktinslicr  den  heil.  Scbasliau  und  den  heil.  Michael.  Der  Täufer 
arscheint  auf  diesem  Bilde  als  ergrauter  und  sirenger  Sohn  der 
Wüste«  St.  Sebastian  ist  Ton  edlen  rormen,  und  zeigt  bereits  von 
fleissigem  Studium  des  Nackten.  St.  Michael  erscheint  im  Kampfe 
mit  dem  Drachen,  eine  bewegte  Gestalt  mit  der  Milde  eines  F^n- 
gels  im  Gesichte.  Der  Dämon  liegt  zu  seineu  Füssen  in  kühner 
Verkürzung,  aber  nicht  in  hässliclier  Gestalt  Im  oberen  Theile 
des  Bildes  war  Gott  Vater  zwischen  zwei  Engeln  dargestellt..  Die 
Eärbun|[  dieses  Gemäldes  ist  harmonisch ,  nur  wäre  in  den  Tinten 
eino  grossere  Wärme  und  mehr  Abwechalung  in  der  Carnation  zu 
Vrüuschen.  Auch  in  der  Zeichnung  lassen  sich  Mängel  nachwei- 
sen. Dennuch  ist  dieses  Bild  als  eines  der  ausgezeichnetsten  Werke 
der  Malerei  in  Friaul  zu  rühmen.  Der  Altar  ist  aber  nicht  mehr 
vjuUständig  in  der  Kirche.  Das  Bild  des  ewigen  Vaters  ist  verlu- 
,  ren*  Die  Seitenflügel  sind  in  der  SammlUng  des  Grafen  Maniago. 
Der  Künstler  erhielt  für  diese  grosse  Altartafel  100  Dukaten.  Bei 
Maniago,  1.  c.  pa^.  298 >  XXIL),  ist  ein  Schreiben  des  Küustlan 
von  1525  abgedruckt,  in  welchem  er  bestättigct,  dass  er  (Piltgrin 
pittorc)  von  der  »Gunfratcruitu  di  Madonna  Santa  et  Scola  sua  di 
fiorgo  di  ponte  di  CividaU  das  Geld  für  die  Tafel  erhalten  habe. 

Mehrere  Werke  dieses  Meisters  sind  verschollen,  oder  sie 
müssen  zu  Grunde  gegangen  seyn ;  denn  Vasari  sagt,  der  Künst- 
ler habe  in  San  Danide  viele  Schüler  gehidit.  Unter  dieaen  nen* 
nen  wir  I>uca  Monverde,  Bastianello  Florigorio,  Francesco  Flo- 
rian i  ,  Antonio  Floriani,  Liberale  Gensio,  Bernardo  Blaceo  und 
Girolamo  da  Udine.    Alle  diese  Künstler  fanden  bei  ihm  Arbeit 
und  gute  Bezahlung.    Diess  bemerkt  Vasari  namentlich  im  Leben 
des  Pordenone.    Pellcgrino  muss   daher  viele  Aufträge  erhalten 
haben,  welche  ihm  Vermögen  eintrugen.  Seine , Tochter  Laura, 
Gattin  des  Bättista  Maniaco,  verkaufte  |548  ein  Haus  in  UdtAe, 
-welches  ihr  als  Mitgift  zufiel.    Der  Meister  lebte  noch  153S  in 
Friaul.    Er  kommt  in  diesem  Jahre  als  Taxator  eines  Bildes  von 
Pordenone  in  S.  Michele  vor,  bei  Maniago,  Doc.  LIII.  p.  015. 
Später  wird  er  im  Vaterlande  nicht  mehr  genannt,  obgleich  der 
Künstler  noch  1545  lebte.   Vasari  sagt,  dass  die  Herzoge  von  Fer- 
rara  den  Künstler  sehr  begünstiget  luü>en.  Er  konnte  daher  nach 
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Ferrara  gezogen  seyn^,  um  für  den  Hof  zu  arbelun»  Altein  et 
findet  sich  hierüber  kein  histurischer  Nachweis.  Lanzi  meint,  dass 
der  Ruf  Dosso's,  der  in  Ferrara  lebte  und  Bilder  verschiedenen 
Styles  hmterliess,  den  seinigen  verschlungen  habe.  So  müssten 
.demnaeb  die  sp&tmn  Werke  des  Mebters  unter  fremdem  Namen 
gehen.  Er  starb  nach  1545«  Im  April  diese»  Jahres  lebte  er  noch 
(Maniago,  Docum.  XXXV).  Als  Laura  Maniaca  den  25«  Novemb. 
1548  das  vüterliche  Heus  in  S.  Daniello  verluinfte»  darfte  er  nidu 
mehr  gelebt  haben. 

DdmQ,  rellegrioo  da,  s.  den  obigen  AniU. 

üdine  Sebastiano  da  ,  Maler,  gehört  zur  Familie  des  Gio.  Mar- 
tini da  Udine.  £r  erscheint  1572  als  Schätzer  eines  Bildes  von  P. 
Amalteo,  und  in  demselben  Jahre  war  er  bei  der  Taxation  eines 
solchen  von  Marco  Tiussi.  Die  betrefiPenden  Documcnte  s.  Ma« 
iua£;o,  Stor,  delle  arli  Frinlane«  Docum.  LXXXl  nnd  LXXXII» 
Er  heisst  da  Magister  Sebestianiu  a  Martinii  Fictor«  Werke  sind 
.  Ton  ihm  nicht  bekannt* 

Uimef  DomenicOf  Maler  von  Roveredo,  machte  seine  Studien 
ah  der  Akademie  in  Wien»  und  begab  eich  dann  sur  weiteren 

Ausbildung  nach  Florenz.  Er  gewann  da  um  lSt5  zwei  akademi- 
sche Preise  in  der  historischen  Composition.  Die  erste  dieser  Zeich- 
nungen ,  welche  beide  Eigenthum  der  Akademie  sind,  stellt  den 
Hegulus  dar,  wie  er  von  seiner  Familie  Adschied  nimmt,  um  nach 
Carthago  zurückzukehren.  Die  xweite  Zeichnung  schildert  die 
Platonische  Akademie.  Hierauf  elrhielt  der  Künstler  den  mssen 
Freis  der  Malereit  mit  dem  Bilde,  welches  Theseus  vorstellt,  wie 
er  die  von  Creon  entführten  Töchter  zu  Oedipus  in  den  Hain  der 
Eumeniden  bringt.  Auch  dieses  Gcmiildc  ist  in  der  Sammlung 
der  Akademie  in  Flurenz ,  wo  eine  Reihe  von  Preisarbeiten  zu 
sehen  sind.  Von  dieser  Zeil  an  verbreitete  sich  der  Ruf  des  Hünst« 
lefs  in  ganx  Toscana,  und  er  .erhielt  sahireiche  Auftrages  In 
der  Kirche  S.  Paolino  su  Florenz  sind  Frescubildcr  Ton  ihm,  wel- 
che Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Kircheoheiiigen  enthalten*^ 
and  in  Colnposition  und  Ausführung  grosses  Lob  verdienen.  Auch 
Bilder  in  Ocl  malte  der  Künstler,  sowohl  für  Kirchen,  als  für 
Prtvatsammlungeu.  In  S.  Torpc  zu  Siena  sieht  man  ein  schönes 
'  -Bild  der  Madonna  in  der  Glorie. 

Odaarte  oder  Edouard.  Philipp t  Architekt,  ein  Franxose  von 
Geburt,  wurde  von  König  Emanuelnach  Portugal  berufen.  Dieser 
König,  welcher  1521  starb,  hatte  mehrere  ausländische  Künstler  in 
seinen  Diensten.  Den  Uduarte  verwendete  er  bei  der  Rcstaura-ion 
und  Erweiterung  der  Kirche  des  heil.  Kreuz  in  Coimbra.  .  Vgl. 
Raeaynski,  Les  arts  en  Portugal»  p.  531. 

üdldhack,  GhrifttiaQ  Friedrich  ,  Zeichoer  von  Baireuth,  machte 

seine  Studien  an  der  Akademie  in  München ,  und  wurde  später 
Zeichenlehrer  an  der  Gewerkschule  in  Meinin^en.  Er  musslc  in 
dieser  Stellung  den  Unterricht  für  ansehende  Künstler  und  Uand« 
werker  einrichten.  Nebenbei  beschäf  ugte  sich  Uebelliack  auch  mit 
der  Lithographie.  Auch  ein  Hannibal  Uehelhack  ist  uns  Bekannt» 
Folgendes  Blatt  ist  Ton  dem  einem  oder  dem  andern. 

Die  lireuzabnehmung,  nach  An.  Carracci*s  Gemälde  in  de« 
Galleri^  xn  Meiningen  t635»  fol- 

Vebelhevr^  Johonilf  Bildhauer  von  Wessobrunn  in  Ohashayem^ 
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zierte  um  1750  mehrere  Kirchen  in  Stucco  aus.  Er  arbeitete  in 
den  Klosterkircheo  sn  Oiessen»  Ettal  n«  t,  w. 

Uebelin,  Samuel ^  Glasmaler,  arbeitete  m  der  ersten  Hälfte  det 
17>  Jahrhunderts  in  der  Schifveiz.  Im  Jahre  1 644  erscheint  im 
rothen  Buche  der  Zunft  zum  Himmel  in  Basel. 

üeberstreicher,  Maler  zu  Salzburg,  machte  sich  durch  historische 
'   Bilder  bekannt,  deren  er  iür  Kirchen  malte,  so  wohl  iu  Gel,  als 
in  Fresco.  Der  ^»enihmte  Maler  Lampi  war  um  1770  sein  Schülftr. 

'  Uetz,  Gänger  und  Maler»  war  um  1835  in  Carlsruhe  thätig,  und 
Mitglied  des  Hoftheaters.  Er  malte  Portraits ,  worin  sich  «in  ern- 
stes Streben  hund  gibt.  Die  Malerwelt  nvolite  ihn  aber  nur  als 
Dilettanten  gelten  lassen* 

Uffenbach,  Johann  Friedrich  Armand  von,  Kunstliebba- 

ber ,  Schöff  und  Rath  der  Stadt  X^rankfurt  am  Main ,  widmete 
schon  in  seiner  Jugend  mit  Vorliebe  den  schönen  Wissenschaf- 
ten ond  Künsten,  und  unternahm  dann  um  1710  —  Ii  mit  sei- 
nem Bruder  Zacharias  Conrad ,  so  wie  später  allein  Reisen  ins 
Ausland.  Bei  dieser  Gelegenheit  fertigte  er  viele  Zeichnungen, 
und  sammelte  auch  verschiedene  KunstvverUn,  die  er  ihcilweise  der 
»  •       Universität  in  Göttinnen  verinachle.  Den  Resl  Hess  1771  die  Willwe 

dieses  Mannes  versteigern.  Es  waren  darunter  Gemälde,  Kupfer* 
Stiche,  Zeichnungen,  plastische  Arbeiten  u.  s.  w.  Der  godmchte 
Catalo^  enthalt  63  Oktavserten.  Im  Jahre  1775  ham  ein  weiterer 
l^acblass  zur  Auktion,  darunter  232  Handzeichnungen  von  frem» 
den  Künstlern,  welche  ein  H.  Göll  von  Amsterdam  um  fl.  er» 
standen  hatte.  Er  hinterliess  selbst  viele  Zeichnungen.  Ueberdiess 
war  er  Kunstdreber,  Glasschneider  und  in  vielen  anderen,  me- 
chanischen Arbeiten  erfahren.  Er  fertigte  auch  den  Plan  zu  sei- 
nem Hause  in  Frankfurt.  Auch  beim  Baue  der  Brücke  daselbst 
er  betheütget»  Nach  seinen'  Zeichnungen  sind  die  Kupfer 
in  ^  dem  Reisewerke  seines  Bruders  gestocSien.  Dieser  thetUe 
an  seine  Freunde  auch  eine  Karte  nach  der  Zeichnung  iinsers 
Schöffen  aus.  Sie  ist  von  J.  U.  Kraus  gestochen  und  enthält  vier 
allegorische  Medaillons  mit  Devisen,  und  dem  Titel:  Z.  C.  ab 
Uffenbach  hanc  amicis  Bibliothecam  suam  invisentibus  tcsscram 
esse  voluit  ipse  invenit.  J.  F.  ab  UfiFenbach,  Frater  Gerjnanus  de- 
•  lineavit«  Dann  erschien  folgendes  Werk  von  ihm:  Gesammelte  Ne» 
henaibeit  in  gebundenen  Reden.  Hamburg  1735,  8«  Das  Tit^Uitt 
hat  P.  Fehr  nach  Uffenbach^s  Zeichnung  gestochen.  Ein  eadefce 
Werk  mit  Vignetten  dieses  Mannes  nennen  wir  unten«  .£r  eterh 
1769  im  %Z*  Jahre. 

Eigenhändige  Radirungen« 

^   1)  Die  Menge  Vienetten  in  dem  Buche  Uffenhach'ss  dieNftcb- 

fulge  Christi.  Frankfurt  1726»  8* 
t)  Das  Innere  der  Bibliothek  Uffenbach*s,  swei  Ycrsdiieden« 
Ansichten,  ITIT»  4« 

Uffenbach^  Philipp,  Maler  von  Frankfurt  am  Main  ,  war  Schü- 
ler von  Adam  Grimmer,  übertraf  ihn  aber  bald.  Er  nahm  die 
früheren  deutschen  Meister  zum  Vorbilde,  und  erscheint  dal^er 
in  seinen  Bildern  älter,  als^  das  Datum  derselben  es  ausweiset 
Seine  frühesten  Werke  scheinen  um  1585  su  fallen,  und  es  bl 
daher  unrichtig,  wenn  i600  eU  Geburtsjahr  des  BSebten  bfi—i>K' 
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•  het  wird;  Er  bemalte  den  Briickcnthurm  zu  Frankfurt,  wie  San- 
drart  sagt,  mit  Bildern  artiger  Erfindung,  welche  iL  Bous  ^077 
erneueite.    Im  Jahre  bemalte  er  die  neue  Orgel  io  der  Bar- 

fiisser^irche ,  und  t603  sierte  er  die  damalt  logepaBiite  Redinei* 
ttobe  im  Römer  sinnretph  aus«  Den  unteren  Theil  des  Römers 
mit*  den  Säulengängen  malte  UÄTenbach  in  Gel,  nach  Uüsgeil 
(Franlifurter  Künstler  S.  36)  ein  schönes  kleines  Bild  mit  verstän- 
diger Perspektive  und  gut  gezeichneten  Figuren.  Ilüsgcn  sah  die- 
ses Bild  und  bemerkt,  dass  auf  der  Rückseite  das  IMonograiniu 
des  üiinstlers  sei.  Unklar  ist  es  uns,  wenn  der  genannte  Schriit- 
•teller  sagt,  U.  Lautensack  habe  diese  Ansicht  des  Kömers  in  ilols^ 

Seaehnitten.   Darunter  kann  nicht  das  Bild  Uffenbach't  verttan* 
en  werden,  da  Lautensack  älter  ist»   In  der  Fredigerkirchc  zu 
Frankfurt  ist  ein  Altarbild  von  ihm,   welches  die  Himmelfalirt  « 
Christi  vorstellt     In  ilcr  Galleric  des  ßelvedcrc  zu  Wien  ist  ein 
2  Fuss  4  Zoll  hohes  liild  auf  Kupfer,  die  Verkümligung  Märiens. 
Der  Erzengel  ist  von  vielen  anderen  Engeln  umgeben,  welche 
ein  ruthes  Tuch  über  Maria  halten,  während. der  heil.  Geist  und 
ein  kleiner  Engel  mit  dem  Kreuze  herabschweben.   Am  Betiche- 
mel  steht  die  Jalirzahl  l600*   Ueberdiess  finden  sich  sohön  colo- 
mte  Bildnisse  von  diesem  Künstler.  Dann  war  er  auch  Mecha- 
niker und  Feldmesser,  und  wurde  als  soUher  häufig  verwendet. 
Hiisgen    sagt    ferner.    Uffenbach   habe   sich  der    Alchymie  und 
den  »geistlichen  Sinnbildern^  zu  sehr  ergeben,  viel  geschrieben, 
und  zu  den  Zeiten  des  Fetlmilchs  ( ?  )  sicli  zu  vielem  Verdrusse 
in  bürgerliche   Handel  gemischt.    Wir   haben  zwei  literarische 
Wfrke  von  ihm:  Bericht  und  Erklärung  zweyer  bei^Ief;ten  Ku->* 
pferstucken,  oder  Zeitweiser  der  Sonnen  über  die  ganze  Welt» 
Frankfurt  1593 »  4*t  ferner:  De  Quadratttra  circuU  mechanici,  das 
ist  Ein  Newer,  kurzer,  Hochniitzlicher  vnd  leichter  Mechanischer 
Tractat  etc.    Durch  Pliilippum  Vffonbachcn ,  Mahlern  und  Bür- 
gern zu  Frankfurt  am  Mayn.    —  In  Verlegung  des  Aulhoris  — 
—  1619-    I"  vermehrter  Ausgabe,  Nüruberg  bei  P.  Fürst  löäo» 
Im  Jahre  l6lü  starb  der  Künstler. 

"Uffenbacli  fertigte  aucli  viele  Zeichnungen  zum  Stiche.  Diese 
Blätter  sind  mit  einem  aus  F  V  b.  bestehenden  Monogramme  be- 
zeichnet. Bartsdi  F.  er.  IX*  577.  erkennt  darunter  einen  anony<« 
men  Stecher,  'und  irerföllt  nicht  auf  UlFenbach,  dessen  Monogramm 
es  ist.    Den  Beweis  liefert  dassellie  Zeichen  ,  welches  in  starken 
Zü^en  am  Ende  des  oben  erwähnten  Werkes:  De  quadratura' cir- 
culi  steht.    Ol)  aber  Uffenbach  die  Blatter  selbst  gestochen  oder 
nur'dic  Zeicluiung  i^dieiert  habe,  ist  eine  andere  Fra^o.  Die  Zeit 
passt  wenigstens  lür  ihn,   denn  ßruliiot  I.  50Ö2  erwäunt  ein  dem 
Verfasser  des  Pcintre-^raveur  unbekanntes  Blatt  von  ISQÖ»  welches 
das  Monogramm  in  etner  viereckis^en  Einfassung  zeigt.   Bs  stelle 
die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  m  einer  Glorie  dar.   Ein  ande«» 
res,  angeblich  Ton'Uffenbach  gezeichnetes  und  radirtcs  BIntt  mit 
dem  Monogramm  und  der  Jahrzahl  1588,  erwähnt  Füssly.   Ks  ent- " 
hält  eine  m^^stischo  Darstellung  nach   Matthäus  28.,   ist  hart  und 
steif,  aber  mit  sicherer  Hand  radirt,   gr.  4«    Die  Madonna  mit 
dem  liinde  in  der  Glorie  ist  jedenfalls  von  anderer  Hand  aU  die 
unten  erwähnten  von  G.  Keller  herrührenden  Blätter  nach  Uffen»  . 
bach's  Zeichnungen.  Diess  ist  auch  mit  zwei  anderen  Blättern  mit 
dem  Monogramme  PVb.  der  Fall.   Das  eine  stellt  das  Bildnisa 
des  Sultan^  Mahomcd ,    das  andere  den    I^andgrafen  Georg  ymn 
Hessen  auf   dem  Paradebette  dar.     Diese  Bialter  könnten  von 
Uffenbach  selbst  herrühten.    Dann  soll  er  50  geätzte  BläUap 
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mit  Daritcllungen  aus  der  niederländischen  Geschichte,  und  für 
ein  Gescbichtswerk  bearbeitet  haben,  vrelchcs  uns  unbeliannt  ist. 

Nach  ^seinen  Zeichnungen  radirte  G.  Keller  Blätter  lür  hilgen* 
des  Werk«  RomantSftche  Kriegskunst  von  Job.  Jacob  >on  Wall- 
bansen  bestellten  Christen  etc.  Oedmckt  su  Frht|bfnrt  bei  F«al 
"    Jecobi  1616,  fo). 

Das  Monogramm  auf  diesen  Blättern  ist  von  jenem  anf  den 
oben  genannten  Stichen  etwas  verfchieden ,  indem  das  b  in  einen 
Schnörkel  ausgeht.  Auch  lüf^te  der  Künstler  das  Wort  Piclor 
oder  pinxit  bei.  Es  finden  sicli  in  diesem  Werke  verschiedene 
miUtä|^sche  Scenen  sowohl  des  Altcrthums,  als  der  modernen  Zeit« 
Vielleicht  gebSren  die  oben  -erwähnten  Darstellungen  ans  derjiie* 
derlSndischen  Geschiehte  ebenfalls  dasu.  '  ^ 

Andere  Blitter  s.  Georg  Keller. 

Ugfordy  s.  Hugf<i»d* 

Uggeri,  Angelo,  Architekt  zu  Rom,  wurde  um  1788  geboren,  und 
an  der  genannten  Stadt  zum  Künstler  herangebildet.  Er  machte  ge> 
neue  Studien  nach  den  architektonischen  Ueberresten  der  römischen 
'  Kaiseneit,  nnd  wendete  dann  die  Regeln  derselben  in  seiner  Frmif 
an.  Zn  Rom  und  In  anderen  Städten  Italiens  wurden  Häuser  und 
Palaste  nach  seinen  Plänen  errichtet.  Die  Akademie  von  S.  Luca  er» 
nannte  ihn  schon  frühe  zu  ihrem  Mitgliede»  und  t836  fiberschidMe 
ihm  die  lu  k«  Akademie  das  Diplom. 

Uggionei  MarCO;  s.  M.  d*Oggioue,  und  Leonardo  da  Vinci. 

Ugh!)  Gflbnele,  Architekt  zu  Florenz,  wurde  um  1505  geboren. 
Er  arbeitete  Anfangs  im  Decoratiousfache.  Bei  der  Vermählunc  der 
Prinzessin  Christine  von  Lothringen  1589  wurde  eine  seiner  Deco- 
rationen  in  Kupfer  gestochen.  Um  1622  ^^r  er  einer  der  Arcfai* 
tekten»  welche  nur  Brweitemng  des  Palastes  von  Poggio  Imperisls 
Zeichnungen  einrichten;  Oiulio  Parigi  föhrte  abeir  das  Modal  ans» 
nach  weläem  der  Bau  begann*  , ' 

yghi^  LudoviCO,  Kupferstecher,  war  in  dor  ersten  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts in  Venedig  thalii^.  Er  begann  um  1750  den  Stich  der  Male- 
reien und  Verzierungen  des  grossherzoglichen  Palastes  in  Venedig, 
welche  in  50  Blattern  erscheinen  sollten.  Dann  schreibt  man  iha 
•inen  Plan  Ton  Venedig  zu,  welcher  mit  der  Ansicht  der  vorzüg- 
liebsten  Gebäude  1729  in  i4  PoHoblättem  erschien.  Auch  den  Pisa 
Ton  Neapel  soll  er  in  9  grossen  Blättern  geliefert  haben. 

Ugo  da  Carpii  s.  Carpi. 

ügo,  Scipione,  Bildl  lauer,  machte  seine  Studien  an  der  AcaUetoie 
zu  Florenz,  und  begab  sich  um  1&15  aur  weiteren  Attsbildimg 
n«»eb  Rom.  In  der  Sammlung  der  Academie  in  Florenz  ist  eines 
-  Mliiec  Preisbilder,  den  guten  Sameriter  in  Basrelief  vorstellend.  Ein 
anderes  Basrelief  in  jener  Sammlung  stellt  Iston  mn  Rade  von  den 
Furien  getrieben  dar. 

Ugefordoi  s.  Uugford. 

UgolinI|  AntoniOi  Maler  zu  Bologna,  wird  von  Crespi  erwilmt» 
aber  ohne  Zeitbestimmung.  Im  Oratorio'  di  $•  Lionarao  su  Bo* 
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lugna  sind  Bilder  von  ihm.  Auch  bei  den  Serviten  zu  Sienfi  is| 
ein  Bild  von  ihm,  welches  den  Apostel  Andreas  vorstellt.  FeUina 
jpUtrice  III.  299.  In  Frenze'ls  Cfttelu^  der  Sammlung  des  Bi,aron  voi| 
Komdhrwird  vonUgolini  emesehr  geistreiche  Skizze  erwaluit»' Dimn 
als  Luna  auf  dem  Wagen  von  vielen  Gespielinnen  umgeben*  Mit  der 
Feder,  und  in  Bister  getuscht.    H.  7  Z.  Br.  9  Z.  4  L. 

Bartsch,  P.  gr.  XX.  29?  glaubt,  es  könnte  foldendcs  Blatt  VW^> 
ihm  seyn,  welches  im  Gcschmacke  von  Pietro  del  Po  radirt  ist. 

Die  Malerei ,  ein  nacktes  Weib ,  welches  vor  einem  Gemälde 
tiiMXt  auf  welchem  Saturn  dargestellt  ist,  wie  er  mit  der  Lorbeer- 
hrone  in  «der  Hand  in  der  Lull ,  sdhffebt*  Dm  Bild  ist  m  einem 
Banmstamm  gelehnt,  nad  wird  Yon  zwei  Genien  gehalten*  Vor  der  ' 
allegorischen  Franengc^talt  sind  zwei  Kinder  mit  Pinsel  und  Pa- 
lette. Links  unten:  ügulini  f.  Im  Rande  ist  eine  Inschrift  mit  fast 
unleserlicher  Schrift.  Bartsch  konnte  nur  folgende  Worte  entzif* 
fern :  Ma  il  Tempo  e  4|u  •  •  •  •  U.  S  2«.  41*,»  mit  4  Hand» 
fir.  6  Z.  9  L. 

Ugo)inO|  Andrea^     nennt  FUstly  den  Andrea  Fisano.   S.  daher 
Fpsano,  XI.  379. 

UgoUno  da  Sieoa^  s.  u*  da  SimM,  xvi*  384. 

UgoUnOf  Jacoboa  di^  •*  Jncohoi  dell«  Qnereia,  XU.  103. 

Ugolino  9    heissen  bei  Füssly  mehrere  Meister  aus  Siena  und  Pisa, 
weldie  in  unserm  Künstler- Lexicon  unter  den  genannten  Orts- 
'  namen  ersclicinen.    Füssly,  Lexicon  und  Supplement»  ist  aber  da- 
bei mit  den  meisten  Künstlern  im  Irrtbum« 

(JgriilllO.W  f  Maler  zu  St.  Petersburj; ,  machte  seine  Studien  an  der 
k.  Akademie  daselbst,  nnd  besuchte  dann  mit  kaiserlicher  Untet* 
Stützung  Italien,  wo  er  ein  ausgezeichnetes  Talent  eiitwickelte* 
Nach  .  seiner  Rückkehr  wurde  er  rrofessor  an  genannter  Anstalt, 
dann  k.  Rath  und  Rector  der  Akademie.  Er  hinterlicss  mehrere 
ausgezeichnete  Werke ,  die  eben  so  geistreich  in  der  Anordnung 
als  gediegen  in  der  Ausführung  sind.  Zu  den  reichsten  und  be- 
merkenswerthesten  gehört  die  Eroberung  liasaus,  die  Thronbestei- 
gung der  Familie  Romanow,  und  der  starke  Yan  Ustimowitsch,  wi« 
er  Tor  demFiusten  Wladimir  seine  Kraft  an  einem  wäth'enden  Stier 
▼ersnoht. 

Ugrumow  starb  zu  St.  Petersburg  1825  im  6oten  Jahre.  Bei 
Füssly  (Suppl.)  heisst  er  irrig  Ugriomow  (l8o4),  und  anderwärts 
fanden  wir  ihn  Ugrjunow  genannt*  ilgrumoff  ist  eine  neuere  Or- 
thographie. 

ügterfdd^  s.  üchterfeldt* 

fiU,  CwA  Wilhelm^  Maler,  geb.  lu.  Berlin  iai2,^  bildete  sich  an 
der  Akademie  daselbst,  und  machte  sich  Anfangs  durch  Schmelzma- 
lereien bekannt.  Später  malte  er  meistens  in  Oel,  Bildnisse,  Gen- 
rebilder und  historische  Darstellungen.    Im  Kunstblatt  1844  heisst- 

es,  dass  ein  Wilhelm  Uhl  aus  Preussen  zu  Charlestown  (Süd-Caro- 
lina j  für  die  dorli^e  St.  Peterskirche  eine  Kreuzigung  Christi  ge- 
malt habe.  Der  liünstler  muss  daher  Europa  verlassen  haben, 
vreon  er  jenes  Bild  nicht  in  Danzig  ausführte,  wo  sich  Uhl  tiach 
-feinem  Abgang  von  Bwlia  nieder  gelassen  hatte* 
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M  JM.  '^  Uittenbogaaid,  Isaakr  '  * 

um»  Stempelichneider,     J.»G«  Fcttner.  *  '  '  ' 

Uhle,  Christian  Lebrecht,  Kupferstecher,  geboren  zu  Dresden 
um  1780,  war  Schüler  von  Stölzcl,  und  lieferte  einige  Blattes  für 
Buchhändler.   Später  trat  er  in  den  Staatsdienst» 

T 

tTblemamiy  Christian  Friedrich  Trautgott,  Kapfmtecher^  ge-  ' 

bqren  su  Dreadta  1765,  war  Schuler  von  Sehuls  «n  Her  Aluident 
daselbst,  brachto  es  aber  la  keiner  bohan  Bedeatanc.  Bf  lUch 
Bildnisse,  XitelblMtter  und  Vignetten,  wenig  grossere  Blatler.  Stek 

um  1820. 

1)  Najioleon  Bonaparte,  mit  der  Umschrift:  Beate  vivent  onncs 
nationes  a  potestate  apostolica  redeinpUie  tua  expediUooe» 

Dieses  Blatt  wurde  der  Ums.chrift  wegen  conüscirt. 

2)  Generial  Pichegni,  1797.  8.  I 

3)  J.  A.  Leisewitz.  Uhlmann  sc,  gr.  8« 

4)  Clorinde,  nach  Guercino,  Fol» 

6)  Silvio,  nach  Guercino,  4* 

6)  Ccphalus  und  Frocris,  .nach  Guercino's  Bild  in  Drüdea,  . 

fr.  qu.  fol. 
. ,    ^ünf  Blätter  für  Forsters  Uebersetzung  der  ersten  Reise  tob  , 
Cook,  8.  I 

Uhlich,  Gabriel  und  Gottfiied»  Kupfersteeber,  arbei^  MI 
1720  —  4o  in  Leipzig.  Es  finden  sieh  viele  Bildniise  von  ihnen, 

meistens  von  Universitäts- Professoren  ohne  Ruf,  etwa  jenes  von 
Samuel  Stryck  ausgenommen.  Diese  Blatter  sind  ohne  Bedeutong« 
Uebcrdiess  arbeiteten  sie  für  Buchhändler* 

1ThliÖh>  Architekt,  besuchte  die  Akademie  in  Berlin,  und  wurde  daoD 
Bau-Inspector  tu  Kassel.  Im  Jahre  1835  erhielt  er  die  Stelle  eioei 
k*  prenssischen  Regiemngs-Baoratbes« 

Uibelback,  s.  Uebelliack. 

Uilj  Meester  met  den,  Beiname  von  Herrij  met  de  Bles.  ' 
Uil,  J.  den,  yyi, 

Uilenburg,  Gerard,  Maler  von  Amsterdam,  war  in  der  zweiten 
BBilfte  des  l8ten  Jahrhunderts  thätig.  £r  malte  Landschafteu,  lug 
aber  später  den  Kunsthandel  yor« 

Uitterlimmige,  Wouter,  Maler,  geboren  zu  Dortrecht  1730.  «t^ 
'  Schüler  von  Aart  Schouman.  Er  malte  Portraite  und  Vögel,  hattf 
aber  keine  grosse  üebung.  Desto  grossere  Kenntnisse  hcsass  er 
in  der  Theorie,  so  dass  er  den  Kunsthandel  mit  Erlolg  trieb. 
Nach  dem  1784  erfolgten  Tod  des  Meisters  wurde  seine  intere^ 
sante  Eunttsammlung  veiluittfk. 

Uittenbogaard,  Izaak,  Maler,  wurde  1767  zu  Amsterdam  gebo- 
ren, und  Ton  G.  Grypmond  unterrichtet.  Er  malte  schöne  htod- 
Schäften  mit  Vieh,  deren  bei  Gelegenheit  der  Kunstausstellungen  iQ 
der  genannten  Stadt  mit  Beifall  gesehen  wurden.  Daun  fmdett  sich 
auch  Frucbtstücke  und  Stillleoen  von  ihm,  sowie  einige  Genrebil- 
der.   Seine  Zeichnungen  §iud  mit  schwarzer  Kreide  und  in  Tusck  ( 
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ausgeführt,  in  der  Weise  Voii  J.  Csitn.  Sic  sind  eben  SO  tcllftft  ab 
geistreich  behandelt«   Starb  xu  Anuterdam  l63S. 

Uitewaal^  Joachim,  s.  Uytenwael. 
Uitboeck^  Hendridc^  s.  h.  Vythoeck. 

_  * 

inbrich^  IgnaSy  Maler,  war  in  der  sweitenHilfte  des  18«  Jahrbun. 
derts  in  Böhmen  thätig.  Er  malte  bistoriscbe  Darstellunscn,  und 
machte  sich  durch  Copiea  bekannt»  Starb  zu  Marienschein  bei 
Töpliu  1800« 

yibncht,  J.  F.  Maler,  arbeitete  um  1790 —  1805  zu  Frankfurt 
am  Main.  Im  Jahre  1798  malte  er  das  Uumbardement  der  genann- 
ten Stadt  durch  die  Preusseu  und  üessen,  ein  grosses  ^acutstiick. 

die  Gemahlin  des  unglücklichen 
^aitchen  Staatsminisleri  Grafen  Corfis  Ulefddy  und  Toobtev  des 

Königs  Christian  IV.,  erlernte  am  Hofe  ifa^res  Vaters  bei  C.  van 
Mander  jun.  die  Malerei.   Es  finden  sich  schöne  Miniaturbild- 
nisse von  ilirer  Hand.  Auch  slicUtc  sie  solche  mit  grosser  Hunst.  Auf 
dem  Schlosse  Roscubcrg  sah  mau  von  ihr  ein  grosses  gesticktes 
Bildniss  des  Königs  Cliristian  V.    Dann  bossirte  sie  auch  Bilder 
I      in  feiner  Erde.   Alle  diese  Arbeiten  wurden  bewundert,  und  dif 
I  ^  Dftiae  selbst  galt  f&r  eben  so  schon  als  geistreich.   Sie  theilte  mit 
BSrdicher  Liebe  das  Unglück  ihres  Mannes*  In  C.  IIofmaan*s  Parj 
traits  historiques  des  hommes  illu^;tres  de  Dänemark  1749 
I      Bildniss  dieser  Gräfin ,  i(on  J*  Folkema  gestochen*   Sie  sitzt  auf 
,   dem  Schoose  ihres  Mannes  und  umarmt  diesen.  4. 

Gräfin  Ulefcld  starb  1698   zu  Mariaboe  auf  der   Insel  La- 
[1  land,  im  77.  Jahre.    Ihre  Tochter  Helena  Christina  war  ebenfalls 
1*  in  der  Malerei  erfahren.    Starb  1077  im  34«  Lebensjahre.  Vergl. 
Thurae  gynocaeum  Daniae. 

llenbrocky  RomboU  van^  Maler,  arbeitete  nm  i650  in  Dan- 

ug,  ist  aber  nach  seinen  Lebensverhältnissen  uubchannt.  Er  maltn 
Genrebilder  und  leblose  Gegenstände,  besonders  Kiichengeräthe : 
Brulliüt,  Dict.  des  monogr.  III.  Nu.  1238,  erwähnt  ein  Gemä  de 
aus  der  Sammlung  des  Bischofs  von  Bieg  in  Augsburg,  welches 
drei  blinde  Bauern  oder  Bettler  im  Streite  vorstellt,  ungefähr  in 
r   der  Manier  von  Cuyp  gemalt.    Das  Bild  ist  aber  nur  als  gcistret* 
.  che,  kühn  hingemachte  SHizae  zu  betrachten*  In  den  HalDtinten 
scheint  der  Holzgrund  durch«  Als  Bezeichnung  dient  eine  Eule« 
Links  von  dieser  steht:  darh,  rechts:  Broug  oder  Bork«  BruUiot  f 
,      glaubt,  darunter  könnte  UlenbrocK  zu  verstehen  scyn.  Die  Eule 
I    —  im  Ilolliindischen  Uyl  oder  Ul      viiusß  demnach  eine  Anspie* 
lung  auf  den  tarnen  d&s  Meisters« 

Pieter,  Maler,  ^eb,  zu  Courtray  1559,  war  der  Sohn  ei- 
nes Advokaten  und  hatte  in  seiner  Jugend  mit  vielen  Hindernissen 
zu  kämpfen«  Den  ersten  Unterricht  ertheilten  ihm  W«  SneUaert 
und  C«  van  Tpem«  und  als  das  erste  Bild  in  Gel  nennt  man  die 

Anbetung  der  ehernen  Schlange ,  welche  er  nach  einem  hoUändi« 
schon  Meister  copirt  hatte,  vielleicht  nach  Stradanus,  welcher  ihm 
ebentalls  Unterricht  ertheilte.  Hierauf  begab  er  sich  nach  Ant- 
>ver{)en ,  um  unter  Jacob  Floris  sich  weiter  auszubilden  ,  zuletzt 
iibci  nach  Venedig»  >vo  er  in  Tiutoretto's  Schule  Aufsehen  err(»gte» 
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Dieser  Meister  wollte  ihn  bei  sich  behalten,  und  gab  ihm  de$«ne« 
gen  seine  Tochter  zur  Ehe;  allein  Ulerick  ergriflTbald  den  Wan- 
aertlab«  und  setzte  Rom  und  Neapel  zu  seinem  Ziele.  In  der 
«Kterea  dteter  Stidle  malte  er  ewige  hiilomchfr  BUderv  imd  inerte 
Landschaften  des  Girolamo  Moziano  mit  FifforeB*  Diese  Bilder 
waren  unter  Papst  Pius  IV.  in  TiToli-  Auch  zeichnete  er  m  Rom  und 
Neapel  interessante  Ansichten  mit  der  Feder,  besonders  antike  Ge- 
bäude und  Bauten  der  späteren  classischen  Zeit.  Dadurch  erwarb  er 
sich  Kenntnisse  in  der  Baukunst,  und  da  er  in  der  Perspective  sehr 
erfahren  war,  brachte  er  auch  gerne  in  seinen  Gemälden  Architec* 
tar  an«  Bodlieh  kebrte  er  durch  Deutichland  wieder  in's  Tater* 
laad  snrüdi»  «nd  liets  lich  tun  t56a  in  Tonmay  nieder,  wo  er 
liach  Descamps*  Yersiehernng  YerfoIgnngMi  su  erleiden  hatte.  Der 
genannte  Schriftsteller  nennt  von  ihm  ein  grosses  Bild  der  eher- 
nen Schlange  in  Wasserfarbe,  die  vier  Evangelisten ,  Judith  und 
Helofernes,  und  eine  Kreuzigung,  wo  Christus  ohno  Fusstützung 
nur  an  beiden  Armen  hängt.  In  diesen  Gemälden  ahmte  Ulerick 
den  Tintoretto  nach,  und  sie  sollen  nicht  ohne  Verdienst  seyo. 
Der  Künstler  HhetadiatBte  sich  «her  nicht ;  so  saete  er  einmal  la 
aeinem  Schiller  yon  Mander,  er  solle  die%]mleict  nufgeben, 
wenn  dieser  e»  eines  Tages  nicht  besser  mache »  als  er.  Ludwig 
Herne  von  Courtray  war  ebenfaHs  sein  Schüler. 

Ulrich  starb  sa  Toumay  an  der  Pest,  erst  44  Jahr  all. 

Ulf,  Jacob  ran  der,  s.  J.  v.  d.  um. 

dft,  Jacob  yan  der,  Maler,  geboren  xu  Goren m  l627,  widmete 
sich  aus  Neigung  der  Kunst ,  zuerst  nur  neben  seinen  Berufs* 
Studien»  da  er  sich  für  den  Staatsdienst  Torberetteu.  Er  lebte 
'in  glSmenden  Yarhillnissett  und  hochge^rt  als  Bürgermeister  i 
in  seiner  Vaterstadt,  welche  in  ihm  einen  unparteiischen  und  recht* 
liehen  Verwalter  der  Angelegenheiten  besass.  Nur  in  den  Neben- 
stunden  pflegte  er  die  Kunst,  zu  welcher  ihn  Talent  und  NciguDg 
zog.    Dann  oefasste  er  sich  auch  mit  der  Chemie,   zunächst  zur  , 
Bereitung  von  Farben  für  die  Glasmalerei.    In  Gurcum  und  in  j 
Gelderland  findet  mau  in  Kirchen  gemalte  Fenster,  die  sich  im 
Colorite  den  schönen  Gemälden  Crabeth*i  nahem.  Br  ist  daher 
wahrscheinlich  jener  Chemiher  J«<job  van  der  Ulf,  dessen  Baron 
^eilenberg.  (De  la  peintttre  cur  verre  aux  Pays-bas,  in  den  Nouv. 
memdires  de  TAcademie  roy.  de  Brüx  eil  es  1S32*  ^.  4  ff»)  erwähnt, 
aber  als  um  |627  lebend.    Seine  Oelbilder  und  Zeichnungen  sind  | 
selten,  aber  meisterhaft,  so  dass  die  Zunftgenossen  Anstand  neh- 
men werden,  ihn  zum  Dilettanten  zu  verdammen.  Er  malte  Land- 
schaften mit  antiken  Gebäuden,  besonders  in  Rom  und  der  Umge* 
gend,  aber  ohne  Rom  selbst  gesehen  zu  haben.  Br  bediente  sich  | 
dabei  der  Hnpferstichc  oder  der  Zeichnungen  anderer  Künstler,  , 
wusste  aber  so  viel  Originalität  in  seine  Biraer  zu  legen ,  und  die  | 
römische  Prachtarchitektur  mit  solcher  Genauigkeit  darznztellen. 
dass  es  wenig  befremdet,  wenn  das  Terrain  und  der  südliche  Himmel 
nicht  mit  eigenen  Augen  erschaut  ist.    So  sieht  man  im  Museum 
des  Louvre  eine  Ansicht  von  Tivoli,  aber  auf  der  Ebene  und  an 
einem  Flusse  dargestellt.  Dieses  Büd  ist  sehr  delicat  behandelt, 
im  dunlüen  Tone  des  Asselyn.  0ie  Beleuchtung  ist  sehr  schon. 
Bin  sweites  Bfld  im  Louvre  stellt  einen  Marhtplats  dar,  mit  Tor- 
hcreitung  zu  einem  Feste,  gut  impastirt  und  sehr  genau  eemalt, 
doch  etwas  schwer  im  Ton.  Descamps  II.  598  sah  in  holländischen 
Cabinelten  mehrere  Bilder  von  UU't ,  die  jetzt  in  anderen  Händen 
sind.  U.  van  der  Linden  van  Slingelandt  in  Dort  besass  ein  Uaupt- 
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werk  dei  Meisters/einen  römischen  Triuihphxii(^  vorstellend.  H. 
van  Bremen  im  Haag  besass  eine  Ansicht  des  Kathhauses  in  Am* 
sterdam.  Im  Museum  daselbst  sieht  .jnan  jetzt  eine  Landschaft 
i|iit  «ntilm  -  OelilliiAtii' und  einer  Arnee  enf  .dem  Zuge.  'Das 
.  Mnteom  in  Amsterdam  bewehrt- swei  italienisehe  LeDdscheften  von 
•einer  Hand,  mit  Oebiudeii  römischer  Architektur,  und  mit  Staffage 
aus  dem  Altcrthume.  Im  Cabinet  Gagny  tu  Paris  sah  Descamps 
1764  ein  treffliches  Bild  mit  reicher  Architektur,  und  einer  grossen 
Anzahl  von  Figuren  verschiedener  Nationen.  Im  Jahre  1852  kam 
in  Pari»  ein  reiches  Bild  zur  Auktion,  wurde  aber  nur  mit  535  Frs. 
besalilt  Bf  werden  Truppen  eingesohtfft,*  weiter  hin  sieht  man 
verschiedene  Monumente,  die  an  die  Stadt  Stessen«  In  der  Samm- 
lung des  Sir  Th.  Hope  in  London  ist  ein  Gemälde  mit  römischen 
Ruinen,  ein -«ehr  klares,  vrarmes  und  fleissiges  Bild.*  In  der  Gal- 
lerie  zu  Dresden  sieht  man  eine  Landschaft  mit  Prachtgebäuden 
eioer  zerstörten  grossen  Stadt«  Eine  Menge  von  Figuren ,  gross- 
tenthtils  Bewaffnete,  sind 'fai  der  Sttdt«  und  der  Feldherr  steht 
'«drn«  Zn  seinen  Füssen  kniet  eine  FraUt  hegleitet  von  drei  Die- 
nerinnen. In  der  Gallerie  des  k.  Museums  zu  Berlin  ist  ein  Ge- 
mal  de  mit  unzähligen  kleinen  Flüren.  Am  Strande  zu  Scheve- 
»ingen  ist  eine  Heerschau,  die  Dirnen  und  der  ^anzc  Strand  sind 
von  Zuschauern  bedeckt,  und  an  den  Ufern  sind  Fischerboote. 
Bin  nweites  fiemSlde  in  derselben  Sammlung  gibt  die  Ansieht  ei- 
nes Platzes  in  Rom  mit  der  Trajans- Säule.  £ine  grosse  Anzahl' 
^on  Leuten  sind  versammelt  ,  zum  Theil  um  einen  Markt- 
schreier. Bartsch  beschreibt  im  Cataloge  der  HarsewinkePschen 
Sammlunff  1784  ein  miniaturartig  vollendetes  Bild,  welches  Rom 
.von  d^n  Gothen  geplündert  vorstellt.  Eine  Menge  von  Menschen 
'.mit  Fferdepu  Kmehlen  und  Maulthieren  scfileppen  Beute  we^. 

Diinn  finden  sich,  nach  Zeichnungen  von  ihm«  Im  Caninet  - 
Paignon  Dijonval  waren  bis  tSlO  sieben  landschaftliche  Zeichnun- 
gen im  Bister,  drei  andere  um  jene  Zeit  im  Cabinet  Silvestrc,  und 
m  der  k.  franxösischcn  Uanclzcichnungssammlung  ist  ein  schönes 
Gouachebild  mit  der  Ansicht  des  Rathhauses  in  Amsterdam,  und  ei> 
ner  Menge  von  Figuren  auf  dem  Platze.  Im  Cabinet  Grünling  war  bis 
1823  eine  Oapitalseicbnang  ans  dem  Cabinet  W.Baart  (1762).  dann 
AUS  jenem  von  Winkler  (fftl5)»  Sie  stellt  Trinita  de  Monte  in 
Rom  l688  dar,  nur  mit  3  Figuren,  in  Bister  getuscht.  In  Wei- 
gels   Aehrenlcse  auf  dem  Felde  der  Kunst  sind  ebenfalls  Zeichnun» 

feu  vun  diesem  Künstler  beschrieben,  >velcher  sich  gewöhnlich  der 
ister  bediente.  Im  Kunstkatalogo  YonR.  Weiffeiist  eine  in  Gouache 
nnf  Pergament  gezeichnete  Flussansicht  mit  oelehtem  Ufer  anf  l6 
Thal  er.  gewerthct* .  Auch  in  einigen  anderen  Katalogen  werden 
Zeichnungen  »von  diesem  Meister  erwähnt ,  meistens  Ansichten 
römischer  Gebäude  und  Ruinen,  Landschaften  mit  Felsen  und 
Wasser,  Marinen  u.  s.  w.,  mit  der  Feder  und  in  Bister  ausgeführt. 
Tier  schöne  Zeichnuagcu  werden  im  Cataloge  der  Sammlung  des 
Direetors  C.  Spengler,  Copenhagen  1839«  besärieben,  darunter  die 
grosse  italienische  Gebirgslandschaft  mit  dem  Sarcophag  aus  dem 
'  Cabinete  Veith.  Eine  kustliarc  Zeichnung  in  Deckfarben,  jene  zi% 
van  Ulft's  Kadirung  des  Marktes  in  Amsterdam,  befand  sich  in  der 
Sammlung  des  Baron  VcrstolU  van  Soelen  im  Haag.  Diese  be- 
TÜhmte  Sammlung  ging  184?  den  Weg  der  Auction.  Das  Tudesjahr 
dieses  Httnstler  Ist  nnbehannt.  Balkema  iSsst  ihn  irrig  1679  Sternen* 
Anf  der  Zeichnung  ans  dem  Cab.  Grünling  steht  die  Jidirssahl  i688* 

Stiche  nach  diesem  Meister 
Pprt  franc.  Landschaft  mit  antihen  Gebäuden,  in  der  Ferne  . 
«in  Eafen«   C.  Weisbrodt  et  R»  Daudet  sc  qu»  Fol« 
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Ponte  Molle.  Bistcr-Zeichnuogs-Imitatioa  in  Floos  TTan  c/Vin- 
•lel*s  Werk  (von  C.  Brouwci ),  kl.  qu.  fol.  i 

Ein  Triumphbogen  uuii  uuderc  rümische  Mpnumente,  gcst 
Ton  Damdat  1775*  fol. 

Ansicht  eines  Stadtthores  in  einer  Gebirgsgegend,  geatzt  von 
Chatai^er  und  vollendet  von  Bovinet,  Iii.  4* 

I  i(^urirter  Titel  zu  Joh«  FernelU  Ambianl  universn  medidna» 
Th.  Matham  sc.  hl.  fol. 

Eigenhändige  Radirungcn. 

Die  Blütter  dieses  Meisters  sind  sehr  selten.    Die  beiden  ful- 

S enden  sind  von  Uegnault- Delalande  im  Catalugc  der  Sammlung 
es  Grat'efi  Rigal  No.  789  beschrieben.  Das  crstcre  kommt  auch 
im  k.  liupfeistich-Cabiuete  zu  Copenhagcn  vor,  beschriubeu  in  der 
Geschiehte  desselben  von  Rnmohr  nnd  Thiele»  Seite  85-  R*  Wei- 

Sel,  Kunstkatalug  No.  8l39  a,  verzeichnet  ebenfalls  die  Ansicht 
es  Marktes  in  Amstardan »  nnd  werthet  das  Blatt  auf  iS  Thfüer. 

t)»  Ansicht  des  Rathhauses  in  Amsterdam«  mit  dem  Marktplatse 

und  einer  grossen  Menge  von  Figuren  und  Buden  TOO 
Handelsleuleu.  Hechts  vorn  ist  das  Waaghaus  und  die  neue 
Kirche,  und  links  geht  die  Strasse  auf  dem  A^ter-Bergwal. 
Im  Cartouche  unter  dem  Stadtwappen  steht  die  Jahrzahl  1605 
und  am  Himmel  der  Titels  Forum  AmstelodaaieDse» 
Den  Dam,  Vulgo  Vocant.   Im  Rande  stehen  vier  Zei» 

*    len:  Nobilissimis  Amplissimis  urbem  Conflu- 

xlssc  videantur.  Links:  Jacubus  van  Ulft  Gorcomiensis  deli- 
iieavit  et  Fccit  ai^ua  — forti,  rechts:  Gisbertus  a  Zyli  Exeu- 
dit.    H.  15  Z.  3  —  4  L.  Fr.  19  Z.  —  8  —  9  L. 

B.  V.  Rumohr  sagt,  diese  Ansicht  erinnere  an  Stoop's  grössere 
Blätter.  Die  Figuren  sind  verstandig  gezeichnet,  hingegen  die 
Thiara  sehr  fehlerhaft.  Dia  Perspektive  ist  nicht  tadelfrei,  doch  in 
der  Architektur  Manches»  besonders  der  fernliegende  eothischa 
Thurm  ,  mit  Tarstandischem  Fleissa  und  vieler  Zartheit  be- 
handelu 

2)  Ansicht  dea  Schlosses  in  Gorcum.  Links  ist  der  sogenaiinte 

blaue  Thurm.  Am  Caual  im  Vorgrunde  sind  Gebäude  und 
Kühne.  In  der  Luit  hält  ein  Schwan  eine  Bandrolle  mit 
der  Schritt:  Situatie  van  t'Casteel  vau  Geriuclicm 
aende  Merwe  .  —  Ja  tan  leste.  Im  Rande  steht 
.  die  padication  an  Hugo  Hoxel,  *  und  au  den  Seiten  ist  hol- 
I  ländische  Erklärung,  weiche  durch  Buchstaben  auf  die  dar» 

gestellten  Theile  weiset,  virelche  im  Blatt  ebenfalls  mit  Buch- 
staben versehen  sind.    Rechts  unten:  Doer  Jacob  van  der 
XJM't  geteyckent  cn  gegraveert  mel  Stcrk- water.    By  Paulus 
Vink  uytgegeven.   U.  ll  Z.  5  L;  mit  ö  L.  Rand,  Iii;  xi 
10  1$. 

Uliet)  nennt  Ticosxi  irrig  die  Künstler,  ven  Yliet«  % 

XJliUß  Fierre  d*»  Maler  von  Paris»  war  Schiller  von  Bon  Boulogne» 

gehört  aber  zu  den  Nachahmern  des  C.  Ic  Brun.  Im  Chore  der  Kir- 
che la  Charitö  des  hommes  sind  zwei  Bilder  von  ihm:  Die  Heilung 
des  Lahmen  durch  Christus,  und  die  Heilung  der  Schwiegermutter 
des  heil.  Petrus.  Andere  Bilder  dieses  Meisters  sind  der  Legende 
des  heil.  Claudius  entnommen,  unter  welchen  jenes  der  Erweckuug 
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i  einet  Kindel  su  den  Hm^twerKeti  des  Künstlers  ^liSrt  Dann 
nialte  er  auch  Staffeleibilder,  und  lieferte  Zeichnungen,  neben  an- 
deren zum  Krönungswerke  Ludwig  XV. 

P.  d'Ulin  wurde  1707  Mitglied  der  Ac^ademie  in  Parfs  ,  und 

\   .  später  Professor  an  dieser  AnstalU   Starb  1748  im  79tea  Jahre. 

♦ 

Stiebe  nach  diesem  Meisler» 

Le  Sacre  de  Louis  XV;  a  Rheims  le  25.  Octobre  1722.  Mit 
Sceneu  und  Costiimfiguren  nach  Zeichnungen  Ton  ^erirot  und  F. 
d'Ulin»  fol. 

Susanna  und  die  Alten,  gest.  Ton  J.  Beauvarlet.  fol. 
Die  Vcrliiindigung  Maria,  gest.  v.  J.  Audran,  fol. 
Dieselbe  Darstellung  kleiner,  von  einem  Ungenannten. 
Die  Heilung  des  Lahmen  durch  Christus,  gest.  von  C«  N. 
Cochin,  fol. 

Der  heil.  Bischof  Claudius  erweckt  ein  todtes  Kind,  gestr  voll 
N.  Tardieu,  fol. 

St.  Carolus  yor  dem  Crucifixe  betend,  gest.  Ton  N.  Tardieu, 

fol. 

Y.ertumnus  und  Pomona,  gest.  von  Cochin  jun.  fol. 

Ludwig  XIV.,  wie  er  den  Plan  zxxm.  Hotel  der  Invaliden  ge- 
nehmigt, gest.      Cochin  jun.«  fol* 

UÜDf  Nicolas  d%  Architeht,  hatte  in  Paris  den  Ruf  eines  tüchti> 
gen  Meisters.  Er  ferlij^tc  die  Pläne  zum  Hotel  Lambert,  zum  Lust- 
schlosse Villcgrins  bei  Paris,  zum  Schlosse  Galpin  zu  Aulenil,  und 
zu  mehreren  Gebäuden  in  Paris.  Er  huldigte  dem  französischen 
Frunkstyle  seiner  Zeit.    Starb  zu  Paris  1751  im  79ten  Jabre. 

.  .  ■ 

•Ulinger,  Job.  Caspar»  Maler  und  Kupferstecher  Ton  Zürich, 
machte  sich  durch  Landschaften  bekannt.  '  Er  radicte  auch  solche 
in  Kupfer.  Starb  trds- 

1)  Eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Landschaften  und  Ilndli- 
'  eben  Figuren :  Ulin*ger  del.  et  fec  kl.  4. 

2)  Eine  Folge  von  6  Landschaften  mit  Figuren.  J.  C.  Ulinger, 
del.  et  tec.  kl.  c|tt.  fol. 

•UlÜiquels^  Nicola»  nennt  Ticozzi  irrig  den  N.  Yleughels. 

Uliyelliy  Antonio,  nennt  Ticozzi  den  folgenden  Hünstier. 

•üliTelH,  Cosmo,  Maler,  geb.  su  Floretts  l62$,  war  Schuler  des 
B.  Franceschint  und  Nachahmer  desselben ,  so  dass  nach  Lansi's 
.  Bemerkung  seine  Werke  mit  jenen  des  Meisters  verwechselt  wer- 
den kBnnten.   Allein  UHvelli  ist  manierirt,  hat  weniger  zierliche 
Formen,  und  kein  so  kräftiges  Colorit  als  Franceschini.  Es  finden 
sich  Gemälde  in  Oel  und  Fresco  von  ihm,  wie  in  SL  Annunziata, 
in  St.  Spiriio  und  del  Carmine.  In  dem  letstaren  Kloster  sindLu- 
nettenbildcr  von  ihm ,  Vrorunter  der  Tod  des  Propheten  Elisa  su 
seinen  Hauptwerken  gehört.   Im  Jahre  l658  malte  er  mit  ande- 
yen  am  Gewölbe  der  Gallerie  im  herzoglichen  Pal  aste  zu  Flo- 
renz, welcher  mit  Bildern  aus  der  vaterländischen  Geschichte  in 
Fresco  verziert  wurde.    Menabuoni  hat  diese  Gemälde  später  zum 
suche  {bezeichnet,  und  sie  erschienen  unter  folgendem.  Titel:  Asi« 
oni  gloriosi  degli  uoinini  illustri  Fiorentmi  nelle  volte  della  reale 
gallena  di  Firense,  gr.  M.  In  der  Tribnfte  «u  Florens  irt  das 
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Bildniss  des  KOnstlert,  Hind  gestDchen  für  die  Serie' de  Rltnlli  dei 
momit^i  illustri  etc.  Im  Jahre  t7o4  elerb  der  Künstler. 

Der  Tod  des  Propheten  Elisa  ira  Kloster  dei  Carminc  ist  von 
C.  Vttscellini  für  M.  Lastri's  Etruria  pittrice.  CXIII.  gest.  qu.  toi. 
■Cechi  stach  nach  ihm  zwei  Darstellunseu  aus  der  Legende  des 
beil.  Martin»  kU  foK  C.  Mogalli  stach  das  Bild  des  heil  Pere* 
grinns. 

UliFiera^  ••oiivieri. 

UUoa.  A.  S.  f  nennt  Fttfsly  einen  ipanliclietf  Kupfeftt^her,  der  um 

i74o  lebte. 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde ,  wie  sie  in  der  rechten  einen 
Anker,  und  in  der  Linken  einen  Zweig  mit  drei  Kosen  hält.  Mit- 
telmassiges  Blatt»  kl.  8* 

Ullrich  I  t.  Ulrich. 

Ulm  I  Hans  VOn^  s«  Hans  Felber.  Unter  diesem  Namen  erscheinen 
zwei  Architekten  des  i5ten  Jahrhunderts.  Fiuriiio  ¥•  515*-  ^7* 
nennt  sie  unter  deui^  Namen  Hans  von  Ulm. 

•     •  •  «  ' 

Ulm^  Jacob  TOn,  Glasmaler»  erwail»  elek-  Im  iSten  Jahrknnderte 
den  Ruf  eines  grossen  KünsUers  und  eines  Heiligen.  Sein  Leben 
wurde  aber  erst  in«  der  neueren  Zeit  genauer  bekannt»  indem  ihn 

Leo  XII.  1825  canonisirte.  Diese  Nachrichten  wurden  aus  der 
Chronik  des  Frate  Ambrogino  da  Soncino  geschöpft,  des  Schülers 
und  mehrjährigen  Gehülien  unsers  beato  Giacomo  daUlma».wio 
die  Italiener  ilin  nennen« .  Sein  Vater  Theodorich  war  Kaufmann 
in  Ulm^  wo  aneh  Jacob  i407  geboren  wurde«  fir  Jkalte  besöndere 
.  Anlage  zur  Mechanik,  und  bel'asste  sieh  .wabftcbeinlich  ancb  adion 
früh  mit  der  Technik  der  Glasmalerei,  so  dass  er  schon  vor  sei- 
ner l432  erfolgten  Reise  nach  Italien  mit  der  Kunst  sich  beschäf- 
tiget haben  konnte.  Aeltere  Nachrichten  sagen,  sein  frommer  Sinn 
habe  iliu  nach  Rom  gezogen»  um  am  Grabe  des  AposteUürsten  zu 

•  beten,  und  au  weinen.*  Allein  der  Künstler  eillbelarte  in  Italien  der 
Unterstätcunff»  und  sah  sich  zuletxt  genotkifet»  im  Heere  des  KÖ» 
nigs  Alfons  von  Aragonien  Kriegsdienste  zu  nehmen.  Nach  vier 
Jah  ren  nahm  ihn  ein  Bürger  von  Capua  auf,  und  endlich  gedachte 
er  wieder  in  die  Heimath  zurückzukehren.  Er  nahm  seinen  Weg 
nach  Bologna,  hier  aber  empfing  er  das  Gewand  des  heil.  Domi- 

. «  nicus ,  und  weihte  sick  Ton  seinem  34«  Jfthre  isn  dem  Dienste  der 

•  Rircke  und  der  Kunst.  Als  Wanderer »  Krieger  und  Mönch  von 
dem  unbescholtensten  Wandel  starb  er  den  il.  Oktober  l4sil  im 

•  Rufe  der  Heiligkeit.  Ueber  ihn  als  Mönch  handelt  Melloni  in  den 
Atti  dei  Santi  Bolognesi,  und  Leandro  Alberti  in  seinen  Elo- 
giis der  Prediger .  .Ord^nsmanner.  Für  uns  ist  er  als  Künstler 
Ton  Bedeutung«  Marckesi  (Memoire  dei  j^iu  insigni  pittori  etc« 
Domenicani.  rirenze  1845  I.  405)  gibt  darüber  .Aufsc^luss. 

Die  älteste  Nachricht  über  seine  Werke  ist  von  1465»  und 
findet  sich  in  einer  Handschrift  aus  dem  Kloster  S.  Doraenico , 
jetzt  im  Archive  zu  Bologna.  Darin  sind  die  Kosten  des  Baues 
und  der  Ausschmückung  der  Kirche  S.  Domenico  bemerkt.  Bru- 
der Jakob  malte  1465  die  Fenster  der  Kirche,  und  dann  jene  der 
-  Libreria»  welehe  146?  bereits  in  Arbeit  wvaren.  Im  folgenden  Jtfiro 
erhielt  Michele  für  die  Zeichnung  sum  KappfeuFtcr  B.  (bolognini?) 
'  «edlcif  so  dass  also  der  Künstler  nacb  fremden  Zeichnungen'ar» 
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'MMa*'  Die  Fenster /der  Librcrta  wfren  volleBdiet.  Dana 
malte  er  auch  die  Fenster  des  Retcctoriums ,  zwei  Fenster  der  Cft» 
peile  des  heil.  Duminicus,  und  das  grosse  Rundfenster  der  Kir- 
che, weiches  von  seltener  Sclibnheit  war.  Alle  diese  Malereien 
gingeu  zu  Grunde,  oder  wurden  verschlej^pt.  Ueber  dem  Ein« 
gan^e  des  ersten  Dormitoriums  ist  noek  ein' Kleines  Bild,  welclbef 
Christus  am  Kreuze  mit  Maria  und  Johannes  .Torstellt*  IVlan  * 
schreibt  dieses  Gemälde  dem  Fra  Giacomo  .xa»  KonstTerstandigo 
halten  es  aber  für  viel  älter.  , 

Auch  die  Kirclie  S.  Petronio  in  Bologna  prangt  mit  Glasma- 
lerien  des  beato  Giacomo  Alcmanno,  mau  kann  aber  nicht  mit 
Bestimmtheit  sagen»' welche  von  ihm  herrühren.  In  dieser  Kirche 
hinterliessen  auch  andere  Künstler  Glasgemalde,  die  im  Style,  in 
der  Composition  tkkd  in  der  Schmelzung  verschieden  sind.  Im 
Jahre  1792  wurden  gemalte  Scheiben  herausgenommen,  vielleicht 
auch  solche  von  Jal\ob  von  Ulm.  P.  Melloni  schreibt  ihm  einige 
Bilder  im  Oratorio  della  B.  Elena  dalP  Oiio  im  Fala^zo  Bcntivogli 
xu  Bologna  zu.  Im  Uaosa  des  Professors  Bianconi  in  der  Via 
Mascarella  ist  ebenfalls  ein  Meines  GlassremäldeM  welches  als 
des  seeligcn  Jakob  von  Ulm  erklärt  wird,'  so  wie  auch  invel  Ränd« 
bilder  in  der  Kirche  della  Misericordia ,  und  einige  Fensler  der 
grösseren  Capelle  des  Collegio  di  Spagna  zu  Bologna  von  ihm 
herrühren  sollen.  Mit  Sicherheit  kanu  man  jedoch  demB.  Giacomo 
de  Alemania  kein  Werk  zuschreiben.  Er  bildete  aber  eine  Schule, 
deren  -Einfluse  man  weithin  in  Italien  begegnet.  In  seinem  Klo- 
ster standen  ihm  Ambrogtno  da  Soncino  und  Fra  Anastasio  zur 
Seite.  Der  crstere  war  33  Jahre  Gehülfe  Jakob's.  Leandro  Al- 
berti  rühmt  ihn  als  trefiFlichen  Meister,  und  sagt,  dass  seine  Werke 
in  den  Kirchen  Bologna's  bewundert  werden.  Alberti  war  der 
Zeitgenosse  des  Ambrogino,  und  bemerkt  auch»  dass  letzterer  das 
Leben  des  Beato  Qiaoomo  gesc^irieben  habe  (YeneCianer  Ausgabe 
von  1557  S.  36o)<  Werke  von  Spncino*s  Hand  sind  ebenfalls  nicht 
mit  Sicherheit  zu  bestimmen.  In^  S.  Petronio  arbeitete  er  mit  Mei- 
ster Jakob,  und  starb  1517»  wie  wir  in  Echard*s  und  QuictiPs 
Bibliothcca  scriptorum  Ord.  Praedicattjrum  lesen.  Daraus  erfahren 
wir  auch}  dass  Fra  Bartolomeo  della  Porta  Giacomu's  Schüler  ge» 
wesefl»  und  anf  Glas  gemalt  (vielleicht  Cartons  geieiehnet ) ,  so- 
wie dtts  er  Nachrichten  über  dessen  Leben  gesammelt  habe»  welche 
dann  Prierio»  Flaminio,  Alberti  und  Melloni  benutzten.  Der 
oben  genannte  Fra  Anastasio,  Mitconventual  des  heil.  Jakob,  wird 
nach  einem  Berichte  im  Archive  zu  Bologna  von  i521  «»in^enio 
eccellente ,  peritis^imo  in  fare  finestre  di  vetro ,  discipulo  e  imita- 
tore  del  beato  Jacobb  per  »acio  dt  otio  anni«  genannt.  Doch 
tMcL  von  ahm  lassen  sich  keine  Warke  nachweisen*  Er  starb 

Ein  anderer  berühmter  Glasmaler  war  Guglielmo  di  Marcillat» 
welcher  ebenfalls  viele  Werke  hinterliess  und  Schüler  bildete.  In 
den  Nachträgen  werden  wir  über  diesen  Meister  weitere  Nachricht 
geben. 

Ulm,  Meister  Jakob  ron,  Maler,  stammt  aus  der  Familie  der 
Acker  oder  Ankerlin,  und  war  vielleicht  der  Sohn  eines  gleich- 
namigen Künstlers»  dessen  Wittwe  l454  in  den  Bürgerbiichern 
zu  Ulm  genannt  -^Mtd»  Der  jüngere  Meister  Jakob  von  film  kommt 
l46o  als  Bürger  vor«  Unter  dem  Jahre  l478  wird  er  »vnser  Fra* 
wen  Glaser«  genannt,  so  dass  er  also  Glasmaler  war.  Spater 
(t486)  malte  er  die  Or^el  im  Münster,  welche  1531  niedergerissen 
wurde.  W eitere  Nachrichten  fand  Weyermann  (Nene  JNachfichten 
von  Uünsllern  Ulms  9  S.     )  nidit« 
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« 


flW       ülm ,  Luclwig  M. Ulmcr»  Johmn  Cöoracl. 

f  In  Ulms  Kunstlcbttn  im  Mittelalter  von  C.  v.  Grtinciscn  S. 

60,  erscheint  er  unter  dem  Namen  Teter  AcUer,  und  es  wird  die 
Yermutbung  geäussert,  dass  der  obea  erwähnte  Jakub  der  Heilige 
mit  ihm  Biae  Parsoii  seyn  könnte.  •  • 

Ülm ,  Ludwig  ZC^  steht  am  Eutlc  eines  xylo^raj>l»ischen  ProiluU- 
tes,  unter  lulgcudem  Titel:  Ars  muriendi.  Die  Kunst  zu 
sterben.   Dieses  Werk  besteht  tm  24  Blättern.  Auf  dem  ersten 

*  steht :  VersucUüng  des  tüfels  in  dem  geloben.  Eine  «weite  Aut- 
gibe  der  Ars  muriendi  mit  deutschem  TckI  i.^t  von  Hans  Spo* 
rer,  welcher  in  diesem  LexiUon  seine  Stelle  gefunden  hat.  Diese 
Werke  sind  in  einigen  Exemplaren  mit  dem  Keibor,  in  anderen 
mit  der  Presse  gedruckt.   Die  Dimer  Ausgabe  ist  äusserst  selten. 

'  Wer  dieser  Ludwig  zu  Ulm  gewesen,  ist  uuch  immer  nicht 

S*  neu  ennitteU.    Nnr  muthmasslic;b  kann  er  als  Formschneider 
riei'malcr)  betrachtet  werden,  und  könnte  als  soklier  Jen  Form- 
Schneider  Ulricli  zum  Vorgänger  oder  Vater  gehabt  haben.  Hei- 
necke vorimilhcte,   dass  Ludwig  Hohenwang  von  Elciilngen  Eine 
*'     Person  mit  iliiu  sei,  allein  Hassler  hat  in  seiner  liucluinickerge- 
sdiichtc  von  Ulm  1&40  glaublich  zu  machen  gesucht,  dass  der 

*  Buchdrucker  L.  von  Hohenwang  von  dem  Brieforucker  LudwLgixtt 
Ulm  unterschieden  werden  müsse.  Dass  Hoiienwang  Maler,  Zeicfiner 
und  Formschncidcr  gewesen,  kann  nach  Hassler  und  Sutzmann  (Rail; 
mer's  Taschcnhucli  i84l  S,  56'l)  nicht  bewiesen  werden,  Weyermanii 
(Neue  Nachrichten  vt)n  Gelolirlcn  Iiünr4lorn  Ulms.  Ulm  182»:,  S.  i8'0 
scheint  aber  Archivalicn  benützt  zu  haben,  wenn  er  von  l4l4  *iu  die 
Bürger  des  Namens  Hohenwang  aufxählt,  und  sagt,  X«udwig.  Ho- 
henwang sei  1449  Maler,  $pielkart6nma]er;  nachher  Buchdrucker 

\  in  Ulm  gewesen.  Die  Angabe  aber«  dass  Ludwig  Hohenwang 
nachdem  Vorgänge  der  Chiromantia  von  Dr.  Harllieb ,  welche 
Jör^  Schapff  zu  Augsburg   i448  auf  Holzlafcln  schniit,   seine  Ars 

'  moriendi  xilographirt  habe,  lassen  wir  dahin  gestellt  seyn,  da  die 
Jahrzahl  l448  nicht  auf  die  Anfertigung  des  Werkes  passt.  Sicher 
war  Hohenwang  der  erste  Buchdrucker  Olms,  und  ein  wissen« 
schaftlich  gebildeter  Mann,  Er  ist' .der  Uebersetzer  der  von  ihm 
gedruckten:  Flavii  Vegecii  Kcnati  liurze  red  von  der 
Kitterschatt  zu  dem  ^rosmechtigstcii  Kaiser  Theodo- 
sio  seiner  Bücher  viere,  fol.  Ueber  andere  von  ihm  ge- 
druckte Schriften  s.  ZapPs  Bucbdruckergeschichte  von  Schwaben, 
und  Hassler*»  Buchdruchergeschichte  von  Ulm. 

Ulm  9  PetCrlin  von,  Maler,  erhielt  nach  Weyermann  (Gelehrte 
und  Künstler  Ulms.  Ulm  1829»  S.  5.)  l426  vom  Rathe  die  Erlaub- 
niss,  auf  drei  Jahre  seiner  Nahrung  nachzuziehen.  Im  Jahre  i454 
kohitttt'er  wieder  im  Biirgerbuche  vor.   Weyermann  umerschMdct 

von  ihm  Feter  Acker,  der  i427  und  i442  vorkommt,  zählt  'aber 
den  Peterlin  zur  Familie  der  Acker  oder)  Ankerlin.  Dann  glaubt  er, 
Peterlin  sei  jener  von  Fiorillo  (Deutsche  Kunst  I.  355)  erwähnte 
Glasmaler,  der  um  l462  in  Nbrdlingen  arbeitete.  In  der  Georgen- 
kapelle daselbst  sind  Malereien,  die  nach  Fiorillo  von  Feter  Acker 
herrühren  sollen. 

Ulm^  Ulrich  von^  s.  Ulrich. 

Ulmer,  Johann  Conrad^  KupfMet^er,  wurde  1783  im  ehema- 
ligen Furstettthnra  Ansbach  geboren,  und  widmete  sich  Schon  in 

'  •  jungen  Jahren  mit  Vorliebe  der  Zeichenkunst ,  worin  er  dem  Pro- 
fessor Naumann  in  Ansbach  Unterricht  verdankte.  Hierauf  be- 
snchte  er  die  Akademie  in  Augsburg»  wo  er  sich  der  üupferste- 

•  »  • 
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mmer»  Jobaim  Coprid. 


clierKun»!  zuwendete,  und  ein  paar  landschaftliche  Blätter  radirte» 
welche  aber  von  geringem  Wcrthe  sind.  Endlich  nahm  ihn  J, 
G.  von  Müller  in  Stuttgart  unter  seine  Schüler  aut  ,  wo  Ulmer 
reissende  Fortschritte  machte*  Schon  seine  Studienblütter  nach 
Goltsios  und  Edelink,  und  dann  das  Bild  des  AbSUino  nach  Nau» 
mann«  welches  ebenfalls  dahin  zu  zählen  ist,  verdienen  Auszeich- 
nnng.  Von  Stuttgart  aus  begab  sich  der  Künstler  nach  Pa^is,  wo 
damals  Berwic  das  Feld  behauptete,  und  nicht  olme  Elnfluss  auf 
ihn  blieb.  Ulmer  lebte  längere  Zeit  in  Paris,  und  maclite  da 
durch  die  Blätter,  welche  er  für  daS  Musec  Napoleon  stach,  dem 
deutschen  Namen  Ehre.  Er  war  ein  Mann  ^on  entsditädenem 
Talente,  und  mit  allen  Mitteln  seiner  Kunst  begabt  starb  er 
1822  in  der  Blüthc  der  Jahre.  Die  letztere  Zeit  sdnes  Lebens 
brachte  er  in  Frankfurt  zu. 

t)  Der  Cardinal  Beccadelli,  si)zend  im  Lehnstuhle.  Nach  Ti* 
tian  für  Wicar*s  Gallerie  de  Florcnce  gcstoch^»  lol. 
I.  Vor  aller  Schrift,   Bei  VVeigel  3  Thl.  ' 
IL  Mit  der  Schrill. 

2)  Carlo  Doice,  Maler»  nneh  toten  BQdniss  in  der  florenti« 
niechen  Galerie  für  Wicar's  Gallerie  de  Florence  gestochen» 
8e  ipse  p.  Wicar  del. ,  fol. 

Vor  aller  Schrift  bei  Weigel  2  Tbl. 

3)  Der  Bürgermeister.  Bildniss  eines  jungen  Mannes,  naeh 
A«  Tan  Dyck  für  das  Musec  Napoleon  gestochen »  fol. 

Vor  aller  Schritt  bei  Weigel  5  Tbl. 


bild  nach  F.  H.  MiUler ,  gr.  lol. 

5)  La  Vierge  et  Penfant  Jesus.  Maria  reicht  dem  auf  dem 
Kissen  liegenden  Christkinde  die  Brost,  nach  A.  Solario 
für  das  Musee  Royal  von  Robillard  und  Laurent  gestodien» 
gr.  fol. 

I.  Vor  aller  Schrift,  als  seltene  Probedrücke  tu  betrachten« 

11.  Mit  den  liünstlernanien  mit  der  Nadel  geris^sen. 
III.  Mit  der  obigen  Schrift,  uiul  ilen  Namen  in  voller  Schrif>. 

6)  La  Madunna  della  Seggiola»  nach  Ilafael.  Dieses  schone 
Blatt  stach  der  iiünstler  in  Paris,  und  erwarb  damit  gros- 
•en  Ruf.  Rund  fol. 

L  Mit  offener  Schrift  (lettre  grise).   Bei  Weigel  5  Tbl. 
II.  Mit  voller  Scbrift«  und  rov  der  Adresse.  • 
III.  Mit  der  Adresse. 

'7)  Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  halbe  Figur  nach  RafaePs 
Madonna  di  S.  Sisto.    Gestochen  von  C.  Ulmer,  vollendet 
durch  C.  Piotti  unter  Leitung  von  ü.  Longhi,  lol. 
L  Von  Ulmer  allein  gestochen  18^0,  und  vor  aller  Schrift. 
Sehr  selten.  « 
IL  Geschliffen  und  geändert  Ton  C.  Piotti  1822 1  tor  aller 

Schrift.  Selten, 
in.  Von  Piotti  unter  Longhi*s  Leitung  vollendet»  mit  der 
Schrill:  Er  wird  gross  scyu  u.  s.  w. 

S)  St.e  Cecile.    Die  heil.  Cacilia  mit  der  Harfe  und  ein  Engel, 
nach  P.  Mignard,  ein  höchst  vollendetes  Blatt,  roy-  fol. 
L  Mit  den  Namen  der  Heiligen  und  der  Künstler  in  offe- 
ner Schrift  (lettre  grise;  avant  la  lettre).   Bei  V\reigel 
'  20  Thl. 
IL  Mit  vollendeter  Schrift 
g)  Paulus  läset  in  Ephesps  die  ketserischen  Bücher  Terbrennen  p 


4)  Ludwig,  Grossher 


Hessen  und  bei  llhein  etc.  Brust- 
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.Si5  Uhaer«  Hieiinf.  —  drieli. 

*  aach  dem  Bilde  von  E.  Ic  Sueur  im  Lnuvre.  UnvoUandclt 
Piaitc  des  Meisters«  iöl8«   6«hr  aeUeu»  imp.  fol. 
Bei  Weigel  5  ThI. 
10)  Amor  mit  dem  Delphin.   SchÖM  und  seltene  Copie  «ui 
Goltiius  Oalathea  nach  Rafaal  i806f  qo«  foL 

It )  Let  Bourguemestre«  distribuant  le  prix  du  Jeu  da  l*arc,  ebi 
nntar  dem  Namen  dar  BürgaruMMtar,  odar  dar  Praisverthei- 

lung  bei  den  Bugenschülzen  in  Amstardam  liakanntes,  und 
treffliche»  Blatt.  Das  Originalgcniälde  von  R.  van  der  Heist 
(het  DoelenstuU)  war  zur  Zeit  (1812)  i  als  Dimer  es  in  iiu- 
|»t'cr  stach,  im  Museum  des  Louvre,  befindet  sich  aberjeUt 
im  Museum  zu  Amsterdam.  Das  Blatt  Ulmer*s  gehört  la 
dap  Hauptwerken  dar  Kupfarstacbarkuntt«  kommt  aber  lei- 
ten vor»  da  es  einen  Battandtlieü  das  Mus^  Napoleon  par 
Laurent  at  RobiUard  aunnacht,  qu.  fol. 

^  R.  Weigel  werthet  einen  Probedruck  vor  aller  Schrift, 
mit  dem  Stempel  von  Laurent  in  dessen  Umschritl:  EpreafS 
d*essais  ,  Musee  Napoleon,  auf  6o  Tbl. 

Die  zweiten  AKdrücke  sind  ebenfalls  vor  der  obigen  Schrift 
die  Uünstlernamen  sind  aber  mit  der  Nudel  gerissen. 

Einen  Tollendetan  Abdruck  mit  der  Scbriti  ffertbet  B. 
Weigcl  in  schönem  alten  Drucke  auf  tS  Tbl«  Aucb  dieie 
Abdrücke  sind  selten« 

12)  Aballino  der  grosse  Bandit »  halbe  Figur  nach  F..G«Nia* 
mann*  Sd^önas  Studienblatt  von  1800 »  foL 

Ulmcr,  Thomas,  Maler  von  Bamberg,  lebte  um  l48p  in  Bambere 
als  Geselle.  In  dem  genannten  legte  er  den  Gesellenaid  ab.  V^H 
Jäck's  Pautheun. 

Ulmgreriy  Pebr^  Malarsu  Stockholm,  «rurda  um  1780  gebofea. 
Er  malte  Landachaften  und  Ganrahilder,  deren  man  in  den  8iW 
lungen  schwedischer  Kunstfreunde  findet*  .  M»  R«  Halan4  *1*^ 
nacn  ihm  dia  Faumbrunst  auf  Riddarholm»  qu.  fol. 

'  Ulprecht^  Landschaftsmaler,  war  um  i8lO  in  Liefland  ibüfl^.  Er 
zeichnete  und  malte  verschiedene  Gegenden  und  Ansichten  dieses 
Landes.  P.  Yeith  radirta  xwai  derselben  für  daa  Taschenbvcb 
Livonia.  Riga  I8l2« 

Ulrich,  'Abt  SU  St.  Gallen  von  990  —  96 ,  und  dann  Patriarch  voa 
Aquileja*  war  nicht  allein  Beschützer  der  Künste  und  Wissen« 
schatten ,  sondern  auch  ausübender  Maler ,  wie  die  Schriftsteller 
seines  Jahrhunderts  bestüttigen.  Fiorillo  I.  57.  verweiset  auf  Burk- 
^  hardus ,  welcher  ihn  aber  auch  als  Baumeister  zu  kennen  scheint, 
wenn  er  sagt:  Fecit  illam  capellam,  in  qua  sepulcrum  dpmini  na* 
ximo  Studio  auro  et  coloribus  ornatüm  positum  est.  Na^Yolkn^ 
dung  dieser  Capelle  weihte  er  die" vier  Altäre  ein,  einen'mu  Ehren 
der  üreieinigheit,  einen  anderen  zu  Ehren  des  heil.  Kreuzes.  Di* 
Dedication  der  beiden  anderen  Altäre  bestimmt  Burkhard  nicht, 
wenn  sie  nicht  nach  den  Gemälden  benannt  waren,  welche  Ulrich 
rechts  und  links  der  Capelle  ausführte.  Auf  der  rechten  Wao<l 
stellte  er  die  Himmelfahrt  dar  Maria,  und  an  der  Hnkan  dla  lU- 
grSbniss  des  heil.  Johannes  dar.  Dass  diese  Bilder  in  Fresoo  oder 
encaustisch  behandelt  waren,  ist  nicht  besagt.  Dann  spricht  Bork« 
•  hard  auch  von  einer  vergoldeten  Tal'el  .vor  dem  Altar«  des 
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'  Ulrich.  —  Cfaiofa.  .  m 

Oatku,  wttdie  ImM  «nrollttMUt  luatarUeM«  Dim  TM  TpUmi* 

deie  Ulrich.  t>as  Klofter  8t.  Gallen  hatte  damals  viele  Kuaslsciiilie,  • 
der  Herxog  WeU'  erpresiste  sie  aber,  uad  lelhit  die  Seiileii  wurdea 
ihres  metalieneik  Schmuckes  beraubt« 

Ulrich.  Maler,  lebte  um         in  Brünn.   Unter  diesem  Jahre  er» 
•dieint  er  tn  einem  Lotunf;ibttche  ( Stenerbuche )  der  Stadt,  ku- 

Sleich  mit  Anton  Pilgram  dem'Maoreff»  deeten  Name  sidi  an  die 
t*  Stephanshirche  in  Wien  knüpft. 

Ulrich.  Maler  aus  Maulbronn  in  Schwaben,  gehört  zu  den  merkwür- 
digsten deutschen  IVleistern  aus  der  ersten  Haltte  des  15.  Jahrhun« 
•  derts.  Seiner  erwähnt  Fiorillo  in  der  Geschichte  der  JVIalerei  in 
Deutidbland  L  303  •  nad  nach  ihm  Füssly  in  den  Supplementen 
zum  ßonstler  -  Lesicon,  sie  setzten  aber  den  Künstler  ins  12*  Jahr- 
hundert, weil  Fioritlo  den  Meister  Ulrich  als  Zeitgenossen  des 
Walter  Ton  Lomersheim  nimmt.  Dieser  baute  1 137  die  Kirche  und 
das  Klostef^in  Maulbronn,  die  erstere  wurde  aber  um  i420  ver- 
nössert,  und  bei  dieser  Gelegenheit  xierte  Ulrich  die  Kirche  in 
rtestio  maß*  In  neuester  Zeit  ontersaekte  F.  Kngler  diese  Male* 
reien  genaner»  und  gab  im  Runsthlatla  |S4o  96  Nachricht  dar» 
fiber. 


Diese  Gemälde  sind  jetit  liemlich  verblichen,  leigen  abernodi 
in  diesem  Znttande  einen  ffrossartigen  Charakter.  Am  Pfeiler  des 
Chorbogens  ist  der  grosse  (Christoph  mit  dem  Jesuskinde  von  Ul- 
rich gemalt.  An  der  nördlichen  Wand  sieht  man  eine  heil.  Jung- 
frau mit  dem  Kinde,  vor  welcher  noch  einer  der  drei  Könige  sicht- 
bar ist«  Im  Grunde  ragen  noch  einige  Pferdekopfo  hervor» '  Anf 
der  säitaiehlBn  Seitenwand  sieht  man  ebenfalls  eine  Madonna  mit 
dem  Kinde,  und  vor  ihr  den  Bischof  Günther  von  Speyer,  der 
die  Kirche  geweiht,  und  clen  Stifter  derselben,  Walter  von  Lo- 
mersheim, um  das  Ordenskletd  bittend.  Hechts  dahiuter  zeigt  sich 
die  Kirche  in  ihrer  ursprüngltcheu  Gestalt,  und  seitwärts  erschei- 
nen mehrere  Figuren.  Die  Gestalten  sind  hoch  und  ansehnlich, 
in  dem  ernsten  statdarieehen  Styl/  einer  frühem  Zeit  gehalten*  Dia 
darilber  stehenden  Verse  nennen  den  Maler  und  den  Baumeistef 
der  neuen  Kirche  (Berthuld)»  Die  Zeit  bestimmen  die  Verse»  • 

Deniqde  milleno.  tetra.  C.  duo.  X.  quatemo* 
Patre  sub  Alberto,  pingitur  hic  parics. 
Per  quem  testudo  praecelsior  et  laterales 
Sunt  quuque  perfectae  taliter  ecclesiae. 
Conversis  operis  Berchtold,  Ulrichquc  magistris 
Alter  depietat*  sed  prior  aedificat»  — • 

Nach  den  obigen  Distichen  sind  diese  Bilder  iizi  gemalt. 

Formsdineider  von  Ulm,  kommt  1598  in  den  Bürgerbachem 
dar  Stadt  vor,  und  ist  der  einzige  Künstler  dieser  Art,  die  buhd^ 

N  mn§  der  Zeit  vor  i44o  bekannt  sind.  Mit  Ludwig  von  Ulm,  dessen 
wir  unter  >«ülm«i  erwähnt  haben,  könnte  er  im  Verhältnisse  eines 
Enkels  stehen,  da  dieser  nicht  viel  jünger  seyn  dürfte  als  Haus 
Sporer  (i464  ^.87). 

Von  Ulrich  von  Ulm  ist  kein  Werk  bekannt»  Yielleidit  eehören 
ihm  einige  der  ältesten  mit  dem  Reiher  gedruckten  mylographischen 
Produkte  an.  Er  nähert  sich  der  Zeit  des  Meisters  von  ]423t  dessen 
wir  B.  IX  S.  10  erwähnen.  Ein  Zeitgenosse  dürfte  der  Nördlia- 
ger  Brietdrucker  Wilhelm  seyn,  der  i428  vorkommt.  In  Nürn- 
berg lebte  1449  ein  Uans  formschneider »  welcher  walirscheinlich 

15  • 


Digitized  by  Go 
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daselbst  die  Xylographie  einführte,  da  ein  früherer  Nürnberger 
>  Künstler  dieser  Art  nicht  Miannl  isL  Nach  1450  hivftMi  SMdi 

die  xylographischeii  Arbeiten  ungemein.  Ueber  andere  alte  Ma- 
tter t«  B.  IX.  8.  10 

Ulrich I  Ritter,  nennt  Fiorillo  II.  2l8.  den  Baumeister  der  Marien- 
kirche in  Danzig,  er  ist  aber  £ine  Person  mit  iin$erin  Ulrich  Ritr 
ter  von  Strassburg. 

Ulrich;  Rathsbaumeister  zu  Halle  im  MagdeburgSscben ,  b^nta  i^n 
1506  —  1512  die  ScMosskirche  in  Dessau.  Vg^.  Bedunann'a  0eidi. 
▼on  Anhalt- Zerbsl  8.  357« 

Ulrich  Christian,  Herzog  Ton  Dänemark,  der  Sohn  des  Königs 
Christian  des  IV. ,  und  Bruder  der  Gräfin  Eleonore  Christine  von 
Uletcld  (s.  diese),  übte  um  lÖoO  die  Malerei.  In  diesem  Jahre 
•  malte  er  das  Bildniss  des  Herzogs  Albert  von  Friedland  ( Wallen- 
stein),  welches  S.  de  Paas  gestochen  hat.  Weinwldi  (Runstent- 
bistoire  i  Danmark»  8,  57»  weiss  aus  einem  Briefe  des  kaiterU* 
eben  Hoftnalers  Barti^mäus  Spranger  d.  d.  i.  Not.  l633t  in  Ar- 
chive zu  Copenhagen»  dass  dieser  das  BildniM  uusars  Hersoga  ge- 
malt habe. 

Ulrich,  Caroline,  Malerin  von  Stuttgart,  warum  i820  Schnlenn 
von  Mfiller  aus  Riga,  und  machte  sich  durch  mehrere  schöne 
Bilder  bekannt.  Sie  bestehen  in  Landschaften  mit  Vieh,  und  of- 
lenbarcn  ein  fleissiges  Studium  der  Natur.  Wir  findea  ibrer  noch 
1827  als  Fräulein  ulridi  erwähnt. 

.tJlrich,  Carl  Friedrich,  Arclütekt  und  Ingenieur  zu  Frankfurt 
a.  M. ,  erwarb  sich  den  Ruf  eines  geschickten  Ilünstleri«  Neben 
einigen  Situationsplanen  haben  wir  von  ihm  einen  trefflichen  Plan 
der  Sudt  Frankfurt,  1811  von  C.  Feising  gestochen.  Seelmann 
stach  nach  ihm  die  innere  Ansiebt  des  Waarenlagers  des  ftauf- 

'  *  manne  J.  V.  Albert  in  Franklurt. 

Ulrich  oder  Ullrich,  Friedrich,  Maler  von  Altenhurg,  wurde 
'  *  um  1778  geboren,  und  daselbst  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst 
unterrichtet.  Später  unternahm  er  verschiedene  Reisen,  da  er  sidi 
der  Landschattsraalcrei  widmete.  Mehrere  seiner  Bilder  sind  mit 
Figuren  und  Vieh  staffirt  Die  Altenbutger  Banem  spielen  öfter 
die  Rolle.  Hoppe  radirte  em  Bild»  welcOies  Bauern  in  der  Bcbanfce 

mit  Musikanten  vorstellt.  ^  .     .  i_  m  •  i  i 

Er  bt  wahrscheinlich  noch  jener  Friedrich  Ulrich,  welclier 
,     1844  von  Moabit  eine  Uerbstlandscbaft  aui*  die  Kunstausstellung 
in  Berlin  sandte. 

Ulrich,  Friedrich  Andreas ,  Bildhauer,  wurde  um  17S0  auf  «- 
nem  Dorfe  bei  Meissen  geboren.  Unter  Lindnar  in  Dresden  mb 
Stuceatnrer  berangebildet,  fand  er  su  Berlin  in  Schadow's  Atelier 
Zutritt,  und  wurde  dann  Hofbildhauer  des  Prinzen  Heinrich  m 
Rbein^erg,  wo  er  auch  für  die  Porzellan  -  Manufaktur  Modelle 
lieferte.  Später  liess  sich  der  Künstler  in  Dresden  nieder,  fand 
aber  keine  Aufmunterung.  Er  reiste  desswegen  nach*  Paris,  wo  es 
ihm  nicht  besser  erging,  so  wie  denn  überhaupt  Ulrich  sein  Olu« 
nicht  finden  konnte,  obgleich  er  ein  einsiehUyoUer  und  praftti* 
scher  Künstler  war.  Die  meUtan  sainer  Erfindungen  blieben  m 
Oypsmodellen ,  die  wahiaebeinlidi  adion  nlia  TertÄlaw  sind,  m 
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Mn  1805  fertigte  «r  dSm  coIosmI«  Bfitit  d«s  Churfunten  von 
9iidifMi  m  Gyps,  4w  «ber  aichl  ilmUch  befanden  wnrde.  Qrof^ 

seres  Lob  fanden  i8o6  die  Büsten  des  MfeMfelogen  Werner  und  dee 
Malers  Grassi.   Sehr  ähnlich  befand  man  euch  die  Baste  Napo* 

leon's  und  des  Grafen  von  Bose.  Letzleren  stellte  er  nach  aem 
Leben  dar,  Napoleon's  Büste  ist  aber  Copie  nach  Canova.  Seine 
Büste  des  Kaisers  Alexander  von  Kussland,  welche  er  igoö  nach 
einem  Gemälde  von  Kügelgen  fertigte,  ist  der  Abendzeitung  von 
jenem  labre  im  Stidie  beigegeben.  lop  Jaibre  i8o6  wurde  er  Mit- 
glied der  Akademie  in  Dresden,  ging  aber  I809  neck  Motkeo, 
und  wurde  in  einer  Porzellan -Manuiahtnr.  als  Modellmeister  an» 
gestellt.  Nach  dem  Brande  der  Stadt  verschwindet  seine  Spur» 
Auf  der  Dresdner  Kunstausstellung  sah  man  die  von  Kuhn  gelei^ 
tigte  Büste  des  Künstlers* 

Dlnch,  Goufried,  Maler,  war  um  l650  in  Görlitz  thätig.  Er  malle 
historische  und  biblische  Darstellungen.  Ueber  seine  Bilder  in 
der  Kirche  na  Muskan  s»  Crnsins,  Muskeaisehe  Kircbenyierde. 
Gubau  1071 ,  und  über  jene  der  abgebrannten  Kirche  in  Frleders- 
dorf  OHo's  Ahes  und  Neues  von  Fnedersdofi;  Görlitz  1795»  S.  3^ 

Ulrich^  HanSf  s.  Heinrich  Ulrich. 

Ulrich  oder  Vllrich,  Heinrich,  Maler  und  Kupferstecher  zu 
Nürnberg,  scheint  die  Blätter  der  de  Passe  zum  Vorbilde  genom- 
Ben  sa  neben,  und  machte  sich  durch  sahireiche  Stiche  bekannt» 
die  meistens  sehr  gut  gearbeitet  sind.  Die  ältesten  entstanden  nicht 
lange  vor  l&QS*  Um  l6i5  begab  sich  der  Künstler  nach  Wien» 
kehrte  aber  später  wieder  nach  Nürnberg  zurück,  und  musste  ein 
sehr  hohes  Alter  erreicht  haben,  wenn  das  Bildniss  des  Meisters 
von  1665,  welches  Panzer  erwähnt,  von  ihm  selbst  gestochen  ist.  Es 
trägt  das  bekannte  Muuugramm  desselben,  das  veroundene  H.  V.» 
4.  Ein  zweites  Bilduiss  des  Künstlers  ist  von  J.  A.  Böoer  ausge- 
Ährt,  4*  I«etxteres  ist  unstreitig  nach  einem  alteren  Bilde  gesto- 
chen, da  Böner  1720  starb.  Allein  auch  1665  scheint  Ulrich  nicht 
nehr  gelebt  sn  haben.  Einen  zweiten  Maler  und  Kupferstecher 
dieses  Namens  erwähnt  Heinecke:  Jdce  gcncral  p.  499»  ^^^^^'^ 
könnte  auf  einige  der  lolgenden  Blätter  Anspruch  haben.  Heller 
(Leben  A.  Dürer's  S.  4oo.  No.  470)  erwähnt  eines  Hans  Ulrich, 
und  verweiset  dabei  auf  Lepcl,  welcher  diesem  Haus  Ulrich 
eine  Copie  des  Dürer'scben  Schweisstuches  zuschreibt»  Auch  im 
Cataloge  der  Sammlunj^  des  Grafen  Sternberg-Mandemcheid  wird 
der  Kunstler  Hans  Ulnch  genannt,  wir  glauben  aber»  dass  unser 
Heinrich  darunter  sn  verstäcn  ist. 

1 )  Kaiser  Rudolph  II.,   Bflste.  Ulrich  sc.  8. 

2)  Joachim  Ernest,  Churfürst  von  Brandenburg»  foL 

3)  Albert  Friedrich»  Markgraf  zu  firandenbnrg»  nach  Andr« 

Ridl,  fol. 

4)  Maria  Eleonora,  dessen  Gemahlin,  nach  detusolbcn,  fol. 
5  )  Christian ,  Markgraf  zu  Brandenburg,  nach  A.  Uidl.  fol. 

6)  Maria,  dessen  Gemahlin,  nach  demselben,  fol. 

7)  Philippus  Sigismundus  Episcopue  Osnabrucensis»  nach  G» 
Berger,  4. 

8)  Ahamet  Beg,  türkifcher  Gesandter  in  Wien,  kl.  4« 

9)  Sigismund  Bathori»  ungarischer  Feldherr.   Ulrich  sc.  8» 

10)  Maria  Christina,  dessen  Gemahlin,  geborne  Erzherzogin  VOB 

Oesteneich.  U«  U|riclit  sc«  liorimb«  Oval  gc.  toL 
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»I  mrick,  HdMrich. 

1 1 )  HteroBVinus  Kreis  von  KreMenstein,         Kl.  4t 

12)  HeiDrich  Julius,  Verweser  des  Bisthums  Halberstadt,  8. 

13)  Martin  Luther,  Büste  in  emblematischer  Einfassung.  Oben. 
Wahrhafte  Cpntrafactu^  •»>  gemacht«  Uetnrii^i  Ulrich  ict 
et  exc.  fol, 

t4)  U»  Sartortui.  IL  Ulrittli  pins.  et  etc.  Viennae  i6l4«  fol. 

15 )  Abraham  Gasto,  OatmtsaifMMMw  H.  Ulrich  «tnlp«  i6l(» 

Oval  gr.  8* 

16)  Simon  Mann,  in  aiaea  venierten  Ovale,  ^o«  laL 

17)  Johann  Miihlberger,  in  ähnlicher  Einfassung,  qu.  fol. 

lÖ)  Wilibald  Pirkheimer,  Brustbild  in  ^  Ansicht.  Copie  nach 
Dürer,  in  dem  Werke:  Bilibaldi  Pirkheimeri  Opera.  Frankf. 
l6lO»  fol.,  und  in  Job.  Jmhors  Theatum  virtutis  et  honoris, 
<»där  Tugendbüchlein,  l6o6>  8*  Komait  dieses  Blatt  aua  dem 
letsteMB  Werkt,  so  ist  es  gebrocheD«  Im  anderen  Fal}e  er- 
kennt man  es  an  der  Sohrilttafel  unter  dem  Bilde.  Sie  geht 
'  nicht  über  den  Stiohrand  und  das  Felzkleid  hinaus.  Auch 

ist  über  dem  G.  im  Worte  Effigies  kein  Strich ,  welcher  in 
einer  anderen  Conie  durch  das  Ausglitschen  des  Stichels  be- 
wirkt wurde.  Auen  ist  weder  unter  dem  G.  noch  unter  dem 
Y  ein  Strich,  wie  in  jener  Copie.  U«  6  Z*  9  L.  Br*  4  Z«  5  L* 

IQ)  Johann  Preu.  Heinrich  Ullridi  inventor  scalp«  4« 

20)  Barth*  K«iYq«  Medaillon.   H.  Ullrich  sc  8« 

2t )  Salomon  Schweigger,  Gottescelekrler.   U.  Ullrich  scalp.  8* 

2Z)  Hieronymus  Orlelias«  Mit  dem  Afonogramm*    For  Orte- 

lios*  Hungarisches  nnd  Siebenbärgisches  Kriegsweeen*  N6in« 

berg  l6l3,  4. 

25)  Maximilian,  Erzherzog  von  Oesterreich  und  König  TOM  Po* 
len  auf  dem  Paradebetto,  nach  G.  Berger,  qu.  iol. 

24)  Geurg  Friedrich  Wilhelm  von  Sachsen « Altenburg  auf  dem 
Paraiiebette,  nach  G.  Berger,  qu.  fol« 

25)  Das  Opfer  Abrahams,  nach  G.  Berger,  foL 
.   26  )  Oer  veirkime  Sohn.  Oval ,  qu.  fol, 

27)  Die  heil.  Jungftau  mit  dem  Kinde,  nach  G.  Meyer*  4* 

28)  Die  Kreuzigung  Christi,  nach  G.  Strada,  §oU 

29)  Christus  em  Kreuze,  schönes  Blatt.  Catmox  excttd«  kl«  §6L 
3ü)  Clifistus  das  Kreuz  haltend,  halbe  Figur,  gr.  4« 

3t  )  I3er  Leichnam  Christi  im  Schoosse  des  heil.  Vaters,  kl.  fol. 

52)  Christus  auf  Wolken,  in  allegorischer  Auffassuog.  Titel  zu 
einem  nenen  Testamente,  H.  uHrich  se.  1599»  fol* 

9S>  Die  heil.  Jungfrau  «qf  Wolken,  von  Oott  Vater  und  dem 
Sohne  gekrönt,  4* 

54)  I^^^  Schweisstuch  von  zwei  Engeln  gehalten  ,  Copie  nach 
Dürer*s  Blatt  von  I5t3.  B.  X.  25.  Heller  Nr.  476.  Di«  Co» 
pie  ist  ohne  Zeichen  und  Jahrzahl,  und  wird  einem  Hans 
Ulrich  zugeschrieben,  wir  glauben  aber»  dass  darunter  unser 
Künstlet'  zu  verstehen  sei.  * 

35 )  Georg  todtet  den  Drachen,  fol. 

36)  Der  grosse  Triumphwagen  des  Kaisers  Mazimilian,  von  12 
Pferden  gezogen  und  vun  den  Tugeuden  getührt,  Copie  nacli 
Diirer^s  berühmten  Holasdinitten  for  J.  ImhöTs  ThentMi 

▼irtutts  et  honoris  1606  gestochen ,  3  BlStter,  das  erste  7  2» 
p  L««  die  beiden  andern  4  Z.  7  L.  hoch,  und  37  Z.  11  L. 

oreit.  Die  Opera  Bilibaldi  Pickheimeri,  ed it.  Goldast  1610, 
entfialten  dieselbe  Copie.  Man  schrieb  sie  Trüber  dem  weil 
älteren  J.  Bink  zu,  jetzt  hält  man  sie  fikr  Ulrich*«  AsbeiL 

57 )  Fortuna  auf  der  Kugel  sieheod» 
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3d)  Die  Gerechtigkeit  und  der  <Fiiede,  nach  G.  äerger,  yHL  fol. 
Eine  aUeguiitobe  DaMteÜuog  mit  4cm  Titel:  Uoelo  musa 

beal,  Fol. 

40)  Mutius  Scävola,  gegenseitige  Coptc  nach  H«  S«  Beham.  Links 
oben  das  Monogramm  U.  V.  am  Zelte,  welches  Bartsch  IX* 
U«einw  anonymen  Meister  snsebreibt,  wornnier  *her  wahr- 
scheinlich H.  Ullrich  zu  verstehen  isL   Rund,  1.  Z.  ?  L> 

41)  Concilium  VII.  Nobilium  Anglurum  con)urantium  etc.  Die 
Pnlververschwörung  unter  Jacob  I,  von  England.  Halbe  Fi- 

.  guren  mit  unlergesetztec  Erklärung«  Uliridi  sculp.  Sel- 
ten, 4»  » .  .  .  s     '  I 

42)  ' Venus  auf  dem  Ruhebett^  n^ch  H.  Ooltztut  UQd'Saenfcdam. 

B.  III.  No.  2t.  Untftnt  Heinrich  Ullrich.  Oval. 

43)  Jupiter  alt  ipianet  und  Beschützer  der  Wissenschaften,  nach 
U.  Goitzius  und  Saenredam  B.  III.  Nr.  74*  Ohne  Zeichen. 

Da  dieses  Blatt  die  Nr.  2  hat,  scheint  Ulrich  die  Folge 
der  Planeten  gestochen  zu  haben. ^ 
44*)  Veno»  am  Fu^e  des  B^iynes  liegend,  hd  ihr  Amor,  qu.  fol» 
4s>  I>«r  ParnaM» .  Hdnjrich  ITlrich  scnlp,  4. 

46)  Ein'  Weib  init  4ufgestreel(ltn  Atmen^  vaohts.  An  der  Sinle« 
lili  Grunde  ist'  eine  Pi^mide  und  eine  andere  Säule.  In 
der  ovalen  Einfassung  bemerkt  man  die  Bttchstaban  iL  V« 

H.  1  Z.  9  L.  Br.  l  Z.  2  L. 

4?)  Ein  Weib  mit  dem  Kinde  auf  dem  Arme  laufend.  Rechts 
ist  eine  Pyramide,  und  im  Grunde  eine  Ruine.  In  ähnlicher 
•  Einfassung  mit  dem  Zeichen,  und'von  gleicher  Grosse. 

46)  Leben  und  Ende  des  Wollüstlings,  vier  Blätter,  mit  reichen 
Figurengruppen,  unten  lateinische  und  deutschoVone.  Ohno 
Namen,  wahrscheinlich  von  Ulrich,  gr.  8. 

49)  Ein  Jüngling,  der  die  Brust  eines  Mädchens  unzüchtig  be- 
tastet, kl.  fol. 

so)  Die  fünf  Sinne,  ii|  weiblichen,  reich  gekleideten  Figuren« 
Ohne  Namen,  wahrecheinlich  von  UUrioii  8> 

:|it>  Eine  Gruppe  vo«  drei  lahmea  Bauerb*  M.  A*  in.  Ullrich 
sc  i6o8f  12. 

Ein  Narr  mit  der  Schellenkappe,  welcher  eine  Puppe  hält» 
Copie  nach  J.  Saenredam.    Valk  exc.  kl.  fol. 

53)  Gruppe  singender  Frauen  ui^ter  dem  Baume  und  zweiMän* 
'  Der,  weiche  die  Cither  spielen.  Üntan  «wei  latcii^isphe  Verse* 

H.  UUridi  sc*  Rund*..4« 

54)  Bnie  Folge  Ton  fünf  Blättern  mit  Kind^  io  ▼erseliiedciiar 

Stellung.    Hier.  Bang  Exc.  t6o6>  qu.  6* 

55 )  Friese  mit  Tritonenkämpfen,  qu,  4* 

55)  Die  Blätter  in  Job.  Imhofs  Theatrnm  virtutis  et  honoris» 
oder  Tugcndbüchlcin.    Nürnberg,  1606,  ö. 

Dazu  gehört  der  erwaUnto  Triumphwagen,  und  das  Bild* 
niss  Pirkheimert. 
57)  Eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Soldaten  verschiedenen  Ran- 
kest ]edcü  mit  einem  lateinischen  Verse.  Nr.  lo.  ist  bezeich- 
net: Paulus  Mair  inventor*  U*  Ullrich  Schulp,  et  excudit 

1599.    Oval  qu. 

56)  Eiue  Folge  von  .XZ  Verzierungen  mit  Figuren.    Ullrich  6C. 

i6q8>  qp*  12. 

59 )  Eine  Folge  von  12  Blattern  mit  GostAmeo ,   nach  P* 

Mair,  12.  . 

(la)  Eine  Folge  von  l2Blältevii  mit.Frauenbüstdi  in  altteutscher 
Tracht,  »  . 
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61)  Eine  Folge  von  12  Blattero  mit  Lan&cliftfleo  und  Hgorea 
im  Cotlfime  der  Zeit  des  Knnstlertt  D.  G,  Weyer  in.  uein* 
ridi  Ullrich  Nuriaibergee  sculpsit  excudit  i6oi.  Diese  Na- 
men «tehen  auf  dem  ersten  Blatte.   Hund,  12.  j 

62)  Eine  Folge  von  12  Blättern  mit  verschiedenen  Vögeln.  Nr. 
1  unten  bezeichnet:  üt  Ullrich  scalpt*  fift  6  Z.  7  IL*  H» 
1  Z.  6  L. 

65}  Ein  Uirschlialb.  A.  MDCIU.  ist  das  Hirschkalb  im  Amt 
Cadolsbiirg  gefunden,  so  zween  Sclilünd  wie  auch  im  Leib 
alles  dedoppelt  gehabt,   Heinrich  Ullrich  scalp.  ^t.  qu.  4« 

64)  Das  Wappen  des  Christoph  Fürer,  fnr  dessen  Itinernriua« 

Nurimb.  162  K    Mit  dem  Monogramm,  4» 

65 )  Ein  Titel  mit  vielen  Wappen,  8.  I 
66  i  Das  Vorschriftenbuch  des  C.  F-  Brechtel.  Nürnberg  l603»  4« 
67)  Ein   eigenhändiges  Vor$chrU'tenbuch*    Nürnberg  |606*  B» 

Caymox  exe,  4«' 

Ulrichy  Heinrichf  Maler  nnd  Kupferstecher,  tvird  von  faetncche,  i 

Idee  general  p.  499.  genannt«  Er  soll  um  ]655  in  Nürnberg  ge* 
lebt  haben,  nnd  somit  himnte  er  der  Sohn  des  obigen  Künstlen 
gewesen  seyn.  Die  im  Artikel  des  älteren  H.  Ullrich  erwähnten 
Bildnisse,  -welche  gewöhnlich  solche  dieses  letzteren  gelten,  könn- 
ten den  jüngeren  H.  Ullrich  vorstellen,  da  eines  die  Jahrzahl  i655 
trägt.  Das  von  Buuer  gestochene  Bilduiss  düritc  jedenfalls  jenes 
des  H.  Ullrich  )an.  seyn.  ^  ^ 

FSssly  kennt  folgende,  nach  ihm  gestochene  Blatters 
Das  Bildniss  des  Hersogs  Heinrich  Ludwig  von  Braunschweig^ 
▼on  einem  Ungenannten  gestochen* 

Yinea  spirituaüs,  i,  et  Mvter  Christi  und  seiner  Apostel«  A« 
E«  sc« 

Ulrich^  Heinrich  Jacobi  Maler,  geb.  zu  Zürich  1798,  wurde  von 
seinen  Aeltern  zum  Kaufmannstande  bestimmt,  und  Konnte  daher 
nur  in  Kebenstunden  sich  der  Kunst  widmen ,  worin  er  es  aber 
bald  /u  einem  nicht  ungünstigen  llcsultatc  brachte.  Dennoch  blieb 
er  Kaufmann,  und  erhielt  1816  eine  Anstellang  im  Hausa  Fatnrla 
zu  Paris,  in  welchem  er  sechs  Jahre  arbeitete,  so  dass  ihm  zur  er- 
folgreichen Ivini8tul)ung  wenig  Zeit  übrig  blieb.  Doch  besuchte 
er  häufig  die  Galleric  des  Louvre,  und  endlich  ergab  er  sich  aus- 
schliesslich der  Malerei,  worin  ihn  einiger  Unterricht  im  Techoi- 
adien  in  kurzer  Zeit  weit  fc>rderte.  Im  Jahre  18  28  widmete  er  der 
Marinemalerei  seine  ganze  Thitigkeit,  wozu  ihn  sein  Aufenthall 
in  Neapel  besonders  ermunterte.  Ulrich  fand  hier  volle  Anerkcn« 
Dung,  und  wurde  zum  Ehrenprofessor  der  k.  AkadeaMe  ernennt; 
allein  das  Clima  zwang  ihn  zur  Rückkehr  nach  Paris,  von  wo  aus 
er  später  eine  Reise  nach  England  und  Holland  unternahm.  Die 
Natur  und  die  hunstscliätze  jener  Länder  hatten  auf  seine  Rich- 
tung den  wohlthäligstcn  Einfluss,  Seit  1839  lebt  der  Künstler  in 
Zänch,  wo  er  eine  der  Heuptstiilsen  der  gegenwärtigen  leadadMÜp 
liehen  Kunst  ist 

Ulrich  malt  mit  Voriiebe  Marinen,  Stürme,  brennende  Schile 
ii.s«w*,  mit  wohlherechneler  StaSage,  und  gewöhnlich  in  grosserem 
Formate.  Doch  kommen  auch  kleiucre  Bilder  ähnlichen  Inhaha 
vor,  welche  durch  ihre  Motive  anziehend  sind.    Dann  malte  er 

auch  einige  Thierstücke,  besonders  Füchse.  Selten  kommen  Slill- 
leben  vor.  An  seine  Gemälde  in  Oel  schliesst  sich  dann  eine  be- 
deutende Anzahl  von  A<juareUea,  welche  zu  den  schönen  Arbeiten 


Digitized  by  Google 


mridit  Jnllk*-*  tikdiMh»  Jonas.  ftSg 

dIflMr  Alt  pkShm.  Im  folgenden  Werke  stnd  I«illro(fnip|ii«B  yom 

ihm:  Douce  Vue«  de  Aix-les-Bains  (Savoie)  et  ses  environs.  Defs. 
d*aprc8  nature  et  Utlu  par  Ukicb»  DnpreMoir»  Sabatier  etc«  Farn 

1835,  roy.  4. 

Ulrioil  oder  Ulrio»  Jean,  mmmn  dk  FraosoMn  mim«aea  den 
J.  Ulrich  Pilgrim, 

Ulrich,  Johann  Andreas 9  iiira  irrig  FriMbich  AndrM»  Ulrich 
genannt, 

Dlrich»  Johann  Caspar,  Maler,  arbeitete  um  1700.  Er  malte 
Bildmue  und  andere  DarattUnng*  Einige  seiner  Bilder  ffurdsn 
gestochen« 

Ukicb,  J.  H.|  s.  Heinrich  Ulrich. 

Uhrichy  Johann  Friedrich,  Maler  war  um  1763—65  im  Dienste 
des  Hofes  in  Hessen-Cassel.  Aui'  seinen  Gcprägen  stehen  die  Buch* 
Stäben  U.  und  F  U. 

Ulrich  9  Johann  Jacobe  Maler  von  Zürich,  war  Sdialer  jn« 
Conrad  Fries»  Er  malte  gute  Bildnisse^  mnweUen  in  LebensgrosiS^ 
Starb  1680  im  70»  Jahre. 

Ulrich 9  Martin,  Maler  zu  Leipzig»  wird  von  Stepner,  Inscriptio» 

nes  Lips.  p.  322  'ertvahnt.  Er  malte  um  l670  für  die  Oberhufge- 
richtsstube  in  Aathhause  zu  Leipzig  eine  Darstellung  aus  den 
Leben  Jesu« 

Ulxidlf  Peteri  Arehiteht  Ton  Pirna»  erbant«  um  I504  die  Stadt- 

lurche  in  Lomatzsch  bei  Meissen,  führte  sie  aber  nur  bis  unter 
das  Dach.  Im  Jahre  151 4  wurde  sie  beendet/  Vergl.  V.  Lossioa 
Chronica  der  Stadt  Lomatzsch  1629. 

Ulrich,  Feter,   Maler,  s.  F.  Ulerick. 

Ulerici,  Hans  Sigmund,  Architekt  und  lug  euicur,  stand  um  1708 
zu  Turgau  in  k.  polnischen  Diensten.  Er  ist  durch  ein  von  P. 
dcbenh  in  Amsterdam  rerlegtes  Blatt  bekannt»  unter  dem  Titels 
Specnlum  Architecturae  militaris.  Auf  diesem  Blatte  sind  Muster 
vo»  20  der  berühmtesten  Kriegsbaumeister. 

Umbach,  Jonas,  Zeichner  und  Maler,  geb.  zu  Augsburg  l624» 
erwarb  sich  den  Ruf  eines  tüchtigen  Künstlers,  welchen  er  in  vie- 
len Dingen  noch  zur  Zeit  bewahrt.  Er  malle  liüchenstücke,  Ge- 
ilügel ,  Laudschatten  mit  MundUcht  und  Fackelschein,  und  einige 
historische  Bilder,  seine  Oelgemllde  sind  aber  selten.  AudiZeiaiy^ 
Bungen  finden  sidi  nicht  mehr  häufig,  obgleich  er  deren  ride  g4F 
fertiget  hatte.  Sie  sind  mit  scimarzer  Kreide  oder  in  Bister  aus« 
geiönrt,  und  meistens  mit  Weiss  gehöht.  Die  landschaftlichen 
Blltter  werden  vuu  den  Kennern  vorgezogen.  Er  stafiirte  sie  gerne 
mit  Hirtenscenen,  oder  mit  anderen  ländlichen  Bewohnern,  weichen 
Thiere  beigegeben  sind.  Zuweilen  send  seine  Gebenden  vom  Monde 
belflochtet»  wobst  der  Fach«lachein  gut  contrastirt.  AiMh  für  GohU 
schmiede  und 'ifir  BuchhXndleff  lieferte  er  Ttele  Zeichnnagea» 
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üabioh  fvar  Hofmaler  des  Buchofs  von  Aogtbiirc  «oid  ttnb 
«im  1700»  M.  KuMd^(i6S2),  G.  C  KiKtii,  F..  lülias»  Jol^  Fnnk 
«nd  a  F.  Rndel  hthnt  4m  Bildiiift  diaMt  Mfliücfv.fMlocban. 

Stiche  nach  J.  Umhach. 

Triiioipliiat  Cofporii  et  Sanyiinit  Chiub»  gattockaa  von  j 
Kussel. 

Grosse  These  mit  Maria  und  dam  Binde  in  einem  Kränze  voo 
FffUbten»  gest.  von  B.  Kilian. 

Dia  Heiligen  dat  Benadietinar  Ordans,  gast*  von  Bb  Kiliaa, 
Uinirer,  Waldreich  und  Frank,  24  BlMttar,  8.  , 

Ota  Geschichte  dar  bail.  Idda,  gatt.  von  B«  Kilian,  8* 

Der  heil.  Jodocut  mm  Chmlna  gaktönt,  von^.  KUia»  gatlo- 
chtn,  gr.  fol. 

Eine  Frau  vom  Engel  begleitet,  gest.  v.  G.  K.  Wolfgan^. 

Die  Hirten  beim  Nachtessen,  gest.  von  J.  E.  Uaid,  qu^  lol. 

Tamplooi  honorii,  grosse  These  mit  einem  Prälaten ,  der  di« 
IMicaüon  hinoimt.  Di^  Belig  ion,  dia  Riultta  nnd  Wistancclwf-  ' 
Un  sind  dnrch  allagoritclia  Figuran  dacgMtaQt,  Gatt«  von  M.  | 
RuMall.  ^  I 

Grosse  These  mit  einem  Gerichtssaale  und  dem  Richter,  von  der  , 
Gerechtigkeit  und  der  Klugheit  umgeben.    Gest.  von  P.  l\i]ian. 

Grosse  allegorische  Darstellung.    Prometheus  belebt  mit  dem  ' 
gotütchen  Feuer  die  Statue,  Pandora  reicht  dem  Epimelheus  die  | 
▼arhingniisvolla  Büchse,  welcher  sie  aum  Veriderben.  offiiat»  Den* 
calian  mit  Pyrrha»  wia  sia  Steina  werfen. 

Grofta  Vignette  mit  vielen  allegoriichen  Figuren ,  grosstan* 
thails  in  phantastisclior  Gattalt«   Gatt,  von  C;  A*  WoU'gangt  4«    '  i 

Landschaft  mit  Fal»an  und  swai  Wandarar.  Ge$U  von  G.  A. 
Wolfgane,  4. 

Landschaft  mit  einaoi  Hirten  an  der  antiken  Fontaine,  gest.  vub 
demselben,  gr.  qu.  8* 

Diaealba  Landtehaft  mitAendarwng,  und  schönen  Famen,  ge.  1 
•tochen  von  B*  Zacb,  gr.  qu.  8«  * 

^  Eine  Folge  von  vier  Landschaften  mit  dem  Titel:  Bella  Bel- 
luina  Bella,  auf  dem  ersten  Blatte.  Am  Fusse  der  Fontaine 
ruht  Herkules.  Das  zweite  Blatt  stellt  eine  wilde  Gegend  mit  dem 
Panther  dar,  der  ein  Schwein  verfolgt.  Das  dritte  zci^t  einen  Leo- 
pard, der  einen  Hund  zerÄeischt,  Das  vierte  eine  Löwin,  wie  sie 
eine  Ruh  erwürgt.    Gest.  von  G.  A.  Wollgang  l665»  gr.  4. 

'Bina  Folge  von  i6  BlÜttem ' mit  Ruinen,  nnter  dam  Titds 
Rninanim  harom  Invantori  D.  Jonaa  Umbacb  Pietori,  insigni  baee 
n^a  forti  didncta  tentamina  D.  D.  Bernard us  Zach,  Yol« 

Bin  Plan  von  Angsburg,  gast,  v«  M.  Haffnen 

Eigenhändige  Radirungen. 

Umhach  hat  eine  Anzahl  von  200  Blättern  radirt,  meistens  im 
Meinen  Formate.  Sie  sind  leicht  und  geistreich  behandelt,  aber 
grosstantheils'  saltan  an  finden«  In  der  Winklar*scban  Sammlung 
war  fast  das  vollstilndiga  Warb  dat  KonsUars.  Bban  ao  sabireicli 
vraren  dessen  Blätter  in  der  Sammlung  des  Grafen  Sternbarg,  und 
im  Rigarschen  Cabinet.  Die  meisten  sind  mit  dem  Namen  des 
Künstlers  ( Vmbach  )  bezeichnet,  andere  mit  einem  Monogramms 
oder  mit  den  Initialien  J.  V.  fo.  und  F.  Die  ersten  Abdrücke 
sind  vor  der  Adresse:  C.  P.  S.  C.  M.  Haercd.  Jcr.  Wolflrij  ex.  C. 
A.  V.  Das  Format  ist  unter  12*»  12*  in  die  Höhe  oder  iu  die  Quer, 
8>  in  die  Hohe  oder  in  dta  Quer,  die  wenigstan  BMttar  siiid  4> 
und  U«  4« 
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AI  tot  Testament. 

1 )  Abel*»  Tod.   Mit  dem  Namen.  Jon.  Vmbach  fec«  U.  qu.  8* 

2  )  Cain  flieht  vor  Oo'lt«    Mit  den  Namen,  8« 

3}  Der  Einzug  der  Tlüare  in  die  Arche.  Jon*  Vmhach  fee» 

4>  Die  8ändi«di»  4m  Mltootle  Bktt  im  MdMn.  .Jbtu  Va- 

bach  fee.»  qu.  8« 
5)  Das  Opier  Abrahams.   Mit  dem  Namen,  8. 
ö)  Daniel  unter  den  Löwen.    Mit  dem  Namen,  8« 

7)  Jonat  aus  dem  Bauche  dea  Wallfisches  geworfen.  Jqn*  Vm- 
badi  fec.,  qu.  8t 

8)  Der  Schatten  Samn«l*s.    Seltf  mIM,  8> 

p)  Da\id  sitzend  mit  Goliath*»  Haupt.   Jonas  Umbacb  fec  8« 

10)  David  auf  den  Knien,  und  der  ihm  die  Strafe  dat  Hil— all 
verkündende  Engel.   Jonas  (Imbach  fec.  lü.  4* 

11)  Elias  in  der  Wüste.   Mit  dem  Namen,  8* 

12)  Jakub  hütet  die  Schafe  des  Laban.  Oval  ^u,  & 

13)  Jakob's  Rückkehr  nach  Cänaan,  qu.  8» 

t4)  8iis«ttBn  Qnd  die  Altte,'iii  Tier  YertdiiedetteB  Oaritettiui* 
gen,  wie  im  Cataloe  Rifftl  bemerkt  ist»  Sie  ist  dargettelll» 
wie  sie  die  Alten  belauschen  und  angreifen»  12»  und  8« 

tS)  Bathaeba  im  fiade.  Jonas  Vmbac)i  fec  qu«  IZ* 

Neue«  Tettameat. 

17)  Die  Verkündiguog  Maria»  12* 

18)  Der  Besuch  der  Elisabedli  t8* 

19)  Die  Geburt  Christi.  Das  läaere  eines  Stalles.  Sehr  selten»  if. 

20)  Die  Geburt  Christi,  8* 

21  )  Die  Anbetung  der  Hirten.  Rund  12* 

22)  Die  Anbetung  der  Hirten.  Eines  der  schönsten  und  selten- 
sten Blätter  des  Meisters.  Die  Beleuchtung  geht  vom  Kinde 
auf.  H*  5  Z.  10  I#.»  Br.  4  Z.  8  L. 

23 )  Maria  unter  einem  Baume  das  Kind  säugend»  schönes  Blatte 
chen  •  welches  oft  tttr  Mola  gilt»  8* 

24)  '  Das  Jesuskind  in  den  Armen  des  Joseph»  gasie  Figur»  t2« 

25)  Jesus  und  Johannes  als  Kinder,  qu.  12. 

26)  Maria  betrachtet  das  schlafende  Jesuskind  in  der  Wiege,  12. 

27 )  Jesus  auf  dem  Schoosse  der  Maria  stehend»  in  einer  strah- 
lenden Glorie,  12« 

28)  Macia  mit  dam  Kinde»  die  Kopfe  heider  mit  StraUen  um» 
geben»  12. 

29)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  am  Fusse  des  Bau* 
mes,  dabei  Johannes  ,  der  den  kleinen  Jesus  liebkoscl»  nnd 
St.  Joseph,  ganze  Figuren,  )2. 

30)  Dieselbe  Darstellung  in  halben  Figuren»  12* 

31 )  Die  heil.  Familie  mit  Johannes»  der  dem  Kinde  den  Fuia 
hiisst»  qn,  12* 

•  82)  Die  heil,  Femilie  mit  Johannes»  wo  dieser  die  Rechte  anf 

das  Lamra  le^t,  qu.  12. 
35)  Die  heil.  Familie  mit  Juseph ,  der  den  Brei  bereitet,  12« 
34)  Die  heil.  Familie»  wo  Jesus  das  Lamm  des  Johannes  lieb- 
koset, 12. 

55)  Die  hell.  Familie»  wo  das  Kind  die  Mntter  liebkoset»  wSk- 

rend  Johannes  es  betrachtet»  12« 
86)  Die  heil.  Familie,  wo  Johannes  das  Lamm  anf  dem  Schooesa 
der  Maria  hält»  %2ß 
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^7)  Die  heiL  Familie  mit  Johannet»  dabei  ein  Esel  mit  erhöbe* 
aem  Kopfe»  12.« 

Die  heil.  Familie  ah  Johannes  an  alaer  Sinla»  12« 
Die  heil.  Familie,  ftia  Marin  den  rechten  Fnia  de»  Rindet 

hält,  12.  ^  '         .  „ 

Die  heil.  Familie,  wie  Maria  dem  Kinde  Früchte  reicht,  12* 
Die  iieil.  Familie,  wie  JVIaria  das  auf  dem  Schoosse  sitzende 
Rind  liebkoiet,  12« 

Die  iMiL  Fandlie  mit  Jclianpea»  mo  Joeeph  ai^  an  den 
Baumstamm  lehnt»  12* 

Die  Vorbereitung  xur  Flucht  nach  Aegypten »  12» 

Die  Rückkehr  von  Aegypten ,  8* 

Die  Flucht  nach  Aegypten,  mit  zwei  begleitenden  Fngeln* 
Selten,  12. 

Die  Rnhe  nnf  der  Ffaclrt»  wo  Engel  das  Rreos  bringen. 
Selten,  12- 

Ruhe  auf  der  Flucht.  Joseph  reicht  dem  Kinde  Datteln,  kl.  12» 
Kuhe  auf  der  Flucht.  Maria  hält  den  rechten  FuM  des  Rin- 
des, links  ein  Korb,  qu. 
Jesus  in  der  Wüste,  12* 
Die  Tanfe  Chrieti,  U.  8, 

Christue  und  die  3amaritenn  am  Brunnen,  8* 

Christus  und  Petrus  auf  dem  Meere»  qtu  8» 
Die  Erweckung  des  Lazarus,  12* 
Der  Tod  des  heil  Joseph.    Seltenes  Blatt,  12. 
Die  Parabel  vom  barmherzigen  Samariter,  in  Q  geistreich 
und  poetisdi  aufgefatften  Momenten,  7  Blätter  ^u.  g.»  2 
andere  lang  8* 

Die  YerUarung  Cbtiiti  •  f  2*  . 

Christus  am  Oelberg»  in  5  Tersdiiedenen  und  geistreichen 

Compusitionen ,  &• 
Christus  zur  Geisslung  geführt,  8. 

Die  Geisslung  Christi»  in  zwei  verschiedenen  Compusitio- 
nen, 12. 

Die  Verspottung  Christi»  8* 
Christus  dem  Volke  vorgestellt,  8» 

Ecce  homo,  Christus  mit  dem  Rohre,  8» 
Christus  leidend  am  Fussc  des  Kreuzes,  8. 
Der  gegeisseltc  Heiland  von  zwei  Engeln  umgehen,  die  seine 
Bande  lösen,  qu.  8« 

Christus  ermattet  an  der  Säule  liegend.  Jonas  Umbach  fecit 
Augusta,  qu.  8* 

Christus  nach  der  Geisslung  an  der  Säule  sitzend»  U«  8* 
Christus  auf  dem  Kreuze  sitzend,  halbe  Figur»  8« 
Christus  das  Kreuz  tragend,  halbe  Figur,  8» 
Christus  ah  guter  Hirt  mit  dem  Lamme,  halbe  Figur»  8* 
Christus  zeuget  von  sich,  halbe  Figur,  8* 
Christus  unter  der  Last  des  Kreuzes,  qu.  8« 
Chrbtus  mit  der  Domenbrone  und  dem  Kreme»  halbe  Fi- 
gur» 12« 

Christus  am  Kreuxe,  8* 

Die  Kreuzabnehmung.  Christus  im  Schoosse  der  Mutter,  8« 
Die  Auferstehung  des  Heilandes«  Auf  dem  Schilde  des  5ol* 
daten:  Jonas  Ymhach,  8* 

76 )  Christus  mit  der  Strahlenkrone  segnend,  halbe  Figur,  giv  8« 

77)  Christus  bei  den  Jüngern  in  Emaus,  qu.  8> 
-78)  Maria  die  Gebenedette»  halbe  Figur»  gr«  8* 
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Mirift  ab  SAienwuwiattw,  liilbe  Figur,  12* 
8a)  Die  SchmerzentmotMr,  gr.  8* 

81 )  Die  Himmelfahrt  der  Maria»  mit  dm  ApofUla  am  GcabeyS* 

82)  Maria  yob  Bageln  getragen  »  |2* 


83)  Der  S^huttengel  des  Herrn»  8* 

84)  Johannes  der  Täufer»  8* 

85)  Der  liriU  Joseph,  8* 

86)  Der  reuige  Petrus,  \2»  ■ 

87)  Der  heil.  Michael,  8* 

88)  Die  Befreiung  des  heil.  Petrus  aus  dem  Gefängnisse»  ^u»12« 

89 )  Die  Marter  des  heil.  Stephan .  (j^u.  8* 

90)  St.  Stephan  stehend  mit  der  Palme,  8« 

91 )  Die  Marter  des  hetU  Lorenz »  qo«  8*  • 

92)  St.  Lorenz  mit  dem  Rost,  8« 

93)  De«  heiL  Georg  im  Kampfe  mit  dem  Drachen*  Obau  rachta 

der  Name  verkehrt,  8. 

94)  Die  Marter  des  heil.  Sebastian»  12« 

95)  St.  Sebastian  sterbend,  12* 

9O)  Der  heil.  Martin  theilt  mit  dem  Armen  den  Mantel ,  %» 

97)  8t.  Hieronymus  mit  dem  Steine»  halbe  Figur,  8* 

98)  Der  heil«  Hieronymus  in  der  Wfiste»  in  swei  veitdiiedena» 


100)  Die  Versuchung  des  heil.  Anton,  qu.  8« 

101 )  St.  Anton  von  Padua  vor  dem  Jesuskinde»  weichet  auf  Wol* 

hen  schwebt,  8» 

102)  Derselbe  das  Jesuskind  liebkosend,  8- 

103)  Stt  iranz  mit  dem  Jesuskinde,  iu  zwei  verschiedenen  Com* 
Positionen,  8« 

to4)  St.  Frans  in  tiefer  Meditation»  8* 

108)  Die  Stigmatisation  dieses  Heiligen»  in  swei  Tersehtadanan 

Compositionen,  8« 

106)  St.  Franz  das  Crucifix  küssend,  8* 

107)  St.  Dominicus  das  Jesuskind  liebkosend»  8* 

108)  Die  Marter  der  heil.  Apollonia,  8* 

109)  Magdalena  in  tiefer  Betrachtung,  halbe  Figur,  8* 

110)  Magdalena  hniend  in  der  Wüste,  8* 

111)  Die  bössenda  Magdalena,  neben  Üir  die  Geissei»  g. 
It2)  Die  heil.  Barbara,  stehend,  8> 

113)  Der  heil.  Christoph  mit  dem  Jesuskinde  auf  der  Schiilter»  S» 

114)  Die  heil.  Catharina,  8» 

115)  Die  heil.  Ursula»  8* 
ll6>  ^t.  Hubert»  8« 

HIstoriselia  und  mytKologische  Darttellnngan. 

117)  Cimon  im  Gefiingnissa  von  der  Tochter  gesiugt»  unten 

rechist  Jonas  Umback»  verkehrt»  8-  ^ 
118  )  Diogenes  mit  der  Laterne  in  einer  reichen  Landschaft»  qii.8» 

119)  Alexander  vor  Diogenes  im'  Fasse,  qu,  8* 

120)  Die  Weisen  Griechenlands,  qu.  8. 

121  )  Neptun  auf  dem  Meers  von  Seegöttern  hegleitet»  qu.  8« 

122)  Diana  und  Endymion,  qu.  8« 

123)  Apollo  und  Marsias,  qu.  8* 

124)  Venus  und  Amor,  qu.  8*' 

125)  Pan  nnd  Syrinx,  qu.  6» 

126)  Diana  und  Aktäon,  qu.  8* 

127)  Andromeda  am  Felsen»  g» 
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12S)  Der  betrunkene  Baeehus  von  Satyren  gelraeen«  mi'M(ll|t 
eine  Bacchantin.- Jonas  Umbach  lec.  (verkehrt),  qu.  8« 

129)  Ein  Satyr,  welcher  dem  Weibe  eine  Frucht  reicht»  8« 

130)  Bacchanale  und  Kinderspiel«  in  reichen  Landacli«|lea «  6 
schöne  Blatter,  qu.  8.  * ). 

131)  SatyrenfamilieD  und  Btediatttttt  w  v^dicii  LtadadMÜMit 
6  Blatter,  qu.  8*  ' 

132)  Nymphen  und  Faunen  ilU  Hirten  mf  twikm  Itadaeliaftli- 
chen  Gründen,  6  Blatter,  qu.  8. 

133)  Kinder-  und  Nereidensü^e ,  in  geistreiclien  Compoiitionen» 
6  Blätter,  qu.  8« 

S34)  Die  vier  Elemente,  gegenseitige  Gopten  nach  J.  Carpioni, 
gr.  qu.  $• 

135)  Die  4  Jahi'esceiten  in  Kindertpielen ,  qu.  12* 
135)  Die  Schatzgräber  in  Ruinen,  und  ein  Alter  nut  der  Wun* 
•chelruthe*  Jonas  Umbach  i«,  qu.  8* 

Jagdst&ekt  nnd  Landtohnfften  mit  Stnffage. 

137 )  Die  Vogelitelter  aut  Leimratlien ,  12. 

133)  Die  Vogelsteller,  ffeldke  Nester  ausnehmen,  12. 

139)  Die  zwei  äntenjäger  auf  dem  Anstand,  geistvolles  Blatt,  kl.  4* 

140)  Der  Jäger  auf  dem  Anstand  zwischen  zwei  Bäumen,  qa«t2« 

141 )  Der  Jäger  mit  dem  erlegten  Wild  im  Walde,  qu.  |2« 
S42)  Der  Jäger  mit  den  gekuppelten  Hunden,  qu.  12. 

t43)  Die  zwei  ruhenden  Jäger  mit  dem  eriegten  Wild,  qu«^  8* 
144)  Die  Rttdikelif  von  der  Jagd,  in  sftel  ▼eraduedenen  Ciwn 

Positionen,  qu.  8. 
l43)  Die  Jagd  auf  den  Eber,  12* 

146)  Die  Jäger  im  Vorgrunde  der  Landschaft »  gr«  8* 

147)  Der  Fischer  mit  der  Aneel,  8* 

148)  Der  Schäfer  und  die  Schäferin  mit  dem  Tambourin,  qu.  8« 
t49)  Der  Hirt  mit  der  Schalmei  neben  den  beiden  Stieren,  das 

Gegenstück  zu  den  Entenjäjgern ,  kl.  4* 
ISO)  Der  mit  der  Hirtin  sich  aut  dem  fiaame  tdundwlnda' Hirt» 

2u.  |2. 
»er  rul|ende  Hirt  mit  der  Flöte,  rechts  der  saufende  Hund» 

kl.  4* 

152)  Die  Hirtin  mit  dem  HSbnerkofbe,  ou.  12* 

153)  Der  aussiebende  Hirt  mit  der  Heerde,  qu«  12« 

154)  Der  ans  dem  Hut  trinkende  Hirt,  qu.  12«  *' 
fis)  Die  ausziehende  Heerde  mit  dem  Pferde,  qu.  8. 

186)  Der  am  I^numente  sitzende  und  die  Flöte  spielende  Hirlt 
qu.  12*  '    .  ^ 

157)  Der  vor  der  Quelle  bnieende  Hirt,  qu.  8« 

158 )  Bin  kleines  Maddien  nnd  avfei  Knaben  im  HihnHiiof ,  12* 

159)  Die  Ziegenhirten  am  Wasser,  qu«  12» 
160  )  Die  Schafheerde  bei  den  Ruinen,  qu.  12. 

161)  Der  Hirt  mit  der  Schafheerde,  Landschaft  im  scbiefiAi  Oral« 
SchHn  und  selten ,  qu.  8>  ' 

162)  Der  Scheerenschleifer  mit  dem  Weibe,  qu.  12» 

163)  Ansiebt  der  Cascatellen  bei  TItoU,  qn.  12* 

lö4)  Ansicht  des  Campo  Vaccino  kk  Rom  mit  der  Heefda  bai  6m 
drei  SSnlen»  qn.  12» 


^)  Von  dieser  nnd  den  folfeadsn  Blittam  gibt  aa  sart  |t« 
stocbene  Copicn  von -dar  Gagmseita«  Oanan  sind  sie  «r* 
|endi  bwcbnebe&r       :  • 

* 
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ite)  Hie  zwei  vor  dcor  Wirthitatt»  mUMmim  MUiMt  nil  tei 

Uuude,  4. 

'         Vier  geschlusseDe  Landschaften  mit  Höhen  und  Watserfal- 
len,  lind  mit  schonen  Figürchen  j^esiert ,  8* 
1(7)  Sedis  schone  Landschaften  mit  italienischen  Rntnen»  Fdses, 
Wald  und  Hirtenseenen.  An  der  Fa^ade  einer  mhadisdiett 

Fontaine  steht:  Jonas  Umbach  t«  in  Au^spurg,  qu.  4« 

l6ft)  Folge  von  8  kleioen  Landschaften  mit  lluiuen  und  Monu- 
menten ,  bei  weichen  Heerden  i^d  einzelne  Figuren  zu  se- 

^,  hen  sind.  An  ein^m  Monumente  steht:  Jonas  Vmbach 
Angspurg.  Schöne  Blattehen,  qu«  12, 

t$9)  Folge  von  6  schönen  Landschaften  mit  Ruinen  und  erbaU 
tenen  Monumenten,  mit  Hirtenscenen  und  ländlichen  Fi- 
guren stafTirt.  An  der  Fa9ade  eines  Monumentes  steht:  Jo« 
nas  Umbach,  in  Augspurg  f.  l675,  gr.  qu.  4. 

t70)  Folge  von  8  schönen  Landschaften  mit  grossen  Figuren  von' 
Bauern,  Musikenten,  JSgern,  Fischern,  Hirten  bei  te 
.  Heerde»  nad  2&echem  hei  der  Schenke,  gr.  Hoch^nart. 

Blitter  in  HeliannkeU 

171 )  Die  Geburt  Christi  und  die  Anbetung  der  Hirten.  Ohne 
Zeichen,  nnd  selten,  gr.  4* 

172)  Ein  fast  nackter  Mann  «nf  der  Erde  liegend,  und  mit  Stri» 
cken  an  eine  Sänlenbase  f^bonden*   Jonas  Umbach  fee» 

Umbach y  J.y  Kupferstecher,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  ist  durch 
einige  schöne  Blätter  bekannt,  besonders  im  Stahlstich. 

Landschaft  mit  fi^randstätte ,  oder  das  brennende  Haus  im  Ge- 
birge» nach  €•  F.  Lessing^s  schönem  Bilde  im  Städelschen  Insti- 
tute, sn  Frankfttft  Mit  Dedication  an  die  Frinnessin  Carl  rom 
.    Hessen,  ISSQ»  qu.  foL 

JJ^f^Qf  Frate  5  Mönch  und  Bildschnitzer,  ist  aus  Orsini's  Descri- 
zionc  d'Ascoli,  p.  131  bekannt»  In  S.  Anastasio  daselbst,  und  in 
der  Santa  Casa  zu  Lurettp  sind  Crucifize  n^it  rührendem  Ausdru- 
'  ehe  Ton  ihm.  Er  soll  nnr  an  Feiertagen  und  bei  Wasser  und 
Brod  an  solchen  Bildern  gearbeitet  haben. 

Ummenhofer ,  Maler,  war  um  1832  in  München  thätig.   Er  malte 
Genrebilder.   Auf  der  Kunstausstellung  des  genannten  Jahres  sah 
.  ,  man  ein  Gemälde  von  ihm,  welches  zwei  Buben  vorstellt,  die  sich 
hinter  der  alten  Spinnerin  lustig  machen* 

Umpfenbadi)  Johann  ^  Malcr  und  Lithograph  zu  Frankfurt  am 
Main,  war  der  Sohn  eines  gleichnamigen  Künstlers,  der  sich  durch 
Bildnisse  bekannt  gemacht  hatte,  und  um  1818  starb.  Der  jün- 
gere Umpfenbach  befasste  sich  in  Frankfurt  zuerst  mit  der  )un« 
gen  Kunst  der  Lithographie,  und  gründete  um  1815  eine  lithogra- 
phische Anstalt.  Ibra  I^eUtnngen  waren  Anfangs  gering,  so  itia 
diese  Knnst  erst  in  dan  späteren  Jahren  nur  nönstlenscben  Ba» 
deatnng  f^langte. 

linder WOod  9  T.  R«  ^  nennt  Füssly  einen  englischen  Künstler,  von 
welchem  man  auf  der  Kunstausstellung  zu  London  179t  architek- 
tonische Ansichten  in  Zeichnungen  sah. 

JSwÜXtf  Skwoaf  lOalar  sn  Manchen «  «tath*  tTfo. 
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üafriedt  ScultetUS  von,  Architekt,  machte  seine  Studien  m  Ber- . 
lin,  und  gin^  dann  als  Pensionär  des  Königs  von  Prcussen  zur 
weiteren  Ausbildung  nach  Italien  und  Frankreich.  Naclr  seiner 
Riipkkehr  wurde  er  Inspektor  über  die  k.  Bauten.  Um  i7q6  baute 
•r  die  Tregheimer  Kirche  iki  Königtberg.  Die  erangelitchk  Sdhlost- 
kirche  daselbst  zierte  er  aus.  Der  Alter»  die  Kansel»  der  kooig* 
liebe  Stuhl  ttod  Mutter  des  Roeoocostylei. 

Ungaretto,  Paolo  |  der  Famiiieimame  de«  Malers  ond  Kapazinert 

'      Cotmas  Piazza.  '  * 

* 

Ungaro»  Michele,  Bndbeuer,  wird  in  D.  M«rtlne11i*t  Rttr«tto  di 
Yenelia  erwSbnt,  ohne  ZcitbestiBiniung.  In  St.  Pietro  di  Cestello 
sn  Venedig  sind  echt  Stetnen  und  Omimente  in  Marmot  von 
ihm. 

Ungelter  y  Christoph  ^  Medailleur,  arbeitete  Anfangs  in  Augsburg, 
und  kam  dann  nach  Berlin»  wo  er  1688  zum  Münzrath  und  zum 
Inapehtor  der      Miinte  ernennt  wurde.  In  Jahre  %6gt  mvaite 

^  er  dem  Medailleur  Falzen  seine  Stelle  überlassen,  und  starb  l603> 
Wir  haben  von  diesem  Ungelter  eine  Denknulnie  auf  die  de* 
hurt  des  kaiserlichen  Frinien  Joseph  l67S* 

Ungety  Carl 9  Bildhauer,  geb.  zu  Berlin  1770,  genoss  daselbst  den 
Unterricht  Schadow*s ,  und  arbeitete  einige  Zeit  im  Atelier  dessel- 

I  hen.  Später  liess  er  sich  in  Breslau  nieder,  wo  er  den  Ruf  einet 
geschickten  Künstlers  gründete.  Er  fertigte  mehrere  ähnliche  Por- 
traitbüsten,  neben  anderen  180S  jene  des  Staatsministers  Grafen 
von  Hoyra  für  die  Universität  in  Breslau.  Nach  Füssly's  Bemer- 
kung behandelte  Unger  seine  Büsten  im  antiken  Style,  und  vrusste 

'     die  grösste  Aehnlichkeit  hineinzulegen.  Starb  zu  Berlin  i8l^ 

Unger 9  Christian 9  Bildhauer  Ton  Berlin,  machte  seine  Studien 
unter  Tassacrt ,  und  genoss  auch  noch  den  Unterricht  Schadow's. 
Er  machte  sich  durch  zahlreiche  Arbeiten  bekannt,  sowohl  in  Gyps 
als  in  Marmor.  Darunter  sind  viele  Fortraitbüsten ,  wie  jene  des 
K<>nigs  Friedrich  IL,  welche  er  aber  nach  einem  älteren  Vorbilde 
behandelte.  Im  Jahre  IS06  föhrte  er  eine  solche  in  Marmor  ans. 
Dann  fertigte  er  auch  die  Büsten  der  Könige  Friedrich  Wilhelm 
'  II.  und  IlC  in  Marmor,  sowie  jene  der  Königin  und  der  Frin- 
*  nen  des  Hauses.  Ueberdiess  finden  sich  kleine  und  grossere  my- 
*•  thologische  Figuren  und  Gruppen  von  ihm.  Unter  letzteren  er- 
wähnen wir  AoTfldiam  und  Isaac  auf  Moria  in  Marmor.  Dann 
behandelte  er  auch  mythologische  Stoffe  in  BasrelieCs«  Bine  Ho^  ' 
seitfoier  des  Amor  findet  sich  in  Marmor.  Ein  grosses  Werk  die- 
ser Art  ist  das  26  F.  lange  Basrelief  der  Torderen  Fronte  der  At- 
tika  des  Brandenburj^er  Thores,  welches  er  mit  Boy  nach  der  Zeich- 
nung B.  Rode*s  ausführte. 

Unger  wurde  i8o4  k.  Bildhauer,  und  starb  zu  Berlin  1827. 

Füssly  erwähnt  auch  eines  Bildhauers  Unger,  der  1775  Mit- 
glied der  Akademie  in  Leipzig  war,  und  früher  durch  einen  nach 
einer  Gemme  gearbeiteten  Herknieskopf  sich  Ruf  erwarb.  Dieser 
.  .  Künstler  I  welcher  mit  dem  obigen  nicht  Eine  Person  seyn  kann« 
war  17^  in  Berlin  thatig»  wo  seine  Arbeiten  Lob  erhielten ,  ob- 
gleich man  bemerkte,  dass  es  seinen  Figuren  an  Hoheit  und  Adel 
fehle.  Er  führte  in  Sanssoucy  mehrere  Werke  aus,  und  wanderte 
t809  in  Folge  eines  Mangel  an  Arbeit  als  fast  JO  iähriger  Gr<:is 
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UngnT,  Chriit  pri^dp.  —  Ungar»  Otoig  Qiriit.  Ml 

itt  Fuss  nach  Parü«  Hier  üand  tr  bei  der  Aui^ehmückung  des 
LottTftt«  dM  PahutM  dat  cataUgebanden  Curpf  u.  s.  w.  unterge- 
ordnete Arbeiten,  man  wu&la  ihn  aber  noaliiflMM  aiMil  gaachiek- 
teo  Künstlet*  Im  Jahre  l8tl  Kehrte  der  ArM  triedar  xa  Futt 
^nach  Berlin  turuck*  YiaUaiobt  ist  ar  dar  \9tm  uneert  Chritttan 
Ungen 

Hoger«  Chntdan  Friedrich t  Maler,  geb.  zu  Schaeeberg  1797, 
maabta  aaina  Studian  an  dat  Akadamia  in  Laipzie,  und  trat  da* 
selbst  alt  nofübandaff  Kniwtlar  auf.  Er  mak  Budiusie  und  Qenre- 
bildar. 

Uflger,  Christian  Wilhelm  Jakob,  gewöhnlich  Wilhelm  Uo- 

ffer,  jVIalevoind  Kupferstecher,  wurde  1775  zu  lurcblotbheim  im 
GroMharso|plhiiai  Darmstadt  geboren,  iwd  van  «einen  Oheimen 
Johann  Heinrieh  und  HainrieCWilhalni  Tbahbain  in  Caiaal  unter* 
richtet.  Hierauf  imrda  ar  Hofmaler  des  Fürsten  von  Waldeck  in 
Arolsen,  verlicss  abar  nach  einiger  Zeit  diese  Dienste,  und  begab 
sich  nach  Paris,  wo  er  noch  1815  lebte.  Später  arbeitete  der  iiünst- 
ler  einige  Jahre  iu  I^iamburg,  und  zuletzt  in  Neustrelitz.  Er  malte 
Bildnisse  in  Oel  und  Miniatur,  welche  sich  durch  grosse  Aehn- 
lichkait  und  eehdna  Behandlung  ausaatahaan.  F*  lUwoMnavH  t tadi 
1834  nach  seinem  Gemälde  das  Bildoise  dai  grotshano|;Uck  Maok* 
laaburg-$lraliu'scben  Staaltminiatare  A.  von  Oertsea ,  lol« 

Un^er  radirte  einige  Blätter,  und  führte  sie  mit  dem  GvabtU« 
cfael  weiter  aui.   Auch  in  der  Lithographie  leistete  ar  Gntet* 

1 )  Ufas  Bildniti  «des  Dichters  Johann  Hainridi  Yoti,  nach  Tieah- 

bein  lithoffraphirt  1826»  fol. 

2)  Das  berülimte  Pütter^sche  Thierdrama  in  der  Galleric  zu 
Cassel,  den  vuu  den  Thieren  eingct'angeoen  Jäger  vorstel- 
lend. Sie  briD|;en  ihn  mit  seinem  Plerde  und  seinen  Ilun* 
dan  vor  den  Luwan  sur  Bestrafung.  Radift  und  gcstockam 
t8o4«    Schmal  ^r.  qu.  roy.  ful. 

3 )  Bine  liegende  iiuli  nach  redUs ,  gut  radirt»  ^»  12, 

4)  Ein  Eber  von  vier  Hunden  angefallen,  nach  P.  Pottor  und 
schön  cadirte  Coft#  aaaii  M.  da  Bja*»  BktU  Ungar  Ste.^ 

üüEOTf  David f  Kupferstecher,  arbeitete  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  JdmlwMidaili.  Er  Atflk  BUdniiea»  dafen  ait  dan  Bttaktiabaii 
IX  V*  haiaii^wal  sind* 

(JogCr  f  G.  f   Bildhauer  zu  Berlin  ,  wahrscheinlich  der  Bruder  des 
Christian  Unger,  war  um  18OO  thuttg.    Kr  fübrte  den  Beinamen 
Jüngerei**   l^s  üuden  siph  Büsten  von  ihm. 


Unger  f  Georg.  Arckilakt,  war  RaHnbaninebtar  tn NjUnbarg, fnhrla 
nIstfV  dan  Titu  eines  Steinmetzen.  Er  bauta  1552  dia  grus»en  run« 
dmn^  Thürme  am  Frauen-,  Spittler-,  Laufer-  und  nanaa  Thor»  wia 


GundUngiscba  Chronik  mittb^ilu  Starb  1559* 

Vnger  ,  Georg  Christian i  Architekt,  geb.  zu  Baiceuth  t74o*  be- 
^aisn  daselbst  seine  Stadien  unter  X«aitianf  das  Hauptmanns  von 
Gontard,  und  woida  1763  als  Banamts-Condnktaur  in  Potsdam  an« 
|re#tiUt.   Später  zum  kiBaniospcktor  ernannt  fiuid  er  Gelegenheit, 
mMMt  mannigfaltige  Weise  sein  Talent  geltend  zu  machen.  In  PoU- 
baute  er  mehrere  ilauäcr,  und  auch  das  Galleriegebäude  rieh* 

XfagUr's  BuniOwLex.  Bd.  XIX.  10  • 
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tele  er  ein.  In  Berlin  wurde  das  Cadetcnhaus  nach  soinem  Plane 
gebaut.  Im  Jahre  1781  leitete  er  den  Bau  der  Thüruie  auf  dem 
Friedrichstädtcr  Markte,  und  auch  Pläne  zu  Privatgebauden  fer- 
tigte er.  Zuletst  erkielt  der  Künsüer  die  Stelle  eines  Oberhofbau- 
rathes ,  als  welcher  er  1812  ttacb. 

Uflger^  Johann  Caspar,  Bildhauer,  arbeitete  nm  1730  —  50  itt 
Nordhausen  in  Thüringen.  In*der  St.  Blasius-  nnd  St.  Jakob»^ 
kirche  der  genannten  Stadt  sind  Altare  und  Statuen  von  ihm  in 
Hulz  gefertiget.  Vgl.  Lesser's  JNachrichten  von  der  Einweihuag, 
der  St.  Jaliobskirche  1749«  j 

Uogcr,  Johann  George  Formsdineider,  wurde  1715  za  Goos  bd 
Pirna  geboren,  und  trat  in  letzterer  Stadt  beim  Budidrucher  Grü- 
tze in  die  Lehre.    Seine  Beschäftigung  brachte  ihn  auf  den  Ge- 
danken, grosse  Anfangsbuchstaben  in  Holz   zu  schneiden,  und 
dies«*  Unbnng  setzte  er  als  Scliriftselzer  auch  in  Berlin  fort.  Doch 
giui;  er  hier  weiter,  indem  er  Drucherverzierungcii  nach  Kupier- 
eticiieii  zeichnete  und  cumpooirte,  welche,  von  iltm  selbst  in  Holl 
geschnitten,    grossen  Beifall  fanden.    Der  Buchdrucker  Wiated 
wendete  mehrere  solcher  Stöcke  an,  welche  gewöhnlich  nach  Sti«| 
chen  von  Meil  geschnitten  waren.   Vom  Jahre  1757  an  bdrasste! 
sich  Unger  ansscäliesslich  mit  dem  Formschnitte,  hatte  aber  mit 
Nahrungssorgen  zu  Kämpfen,  bis  ihn  ilie  Tabaks  -  Administration 
in   Dienste  nahm.    Die  Buchdrucknslöcke    und  die  Tabak -Eti-' 
ketten  sicherten  dem  Künstler  Erwerb,   er  suchte  sich  aber  uner- 
niiulet  in  seiner  schwierigen  Technik  auszubilden,  und  so  gelang 
es  ihm  endlich  eip^entliche  Kunstprodnckte  zu  liefern.   Eine  Folge 
von  fünf  Landschaften  wurde  als  meisterhaft  gerühmt,  der  Ab- 
satz  war  jedoch  nicht  dem  Lohe  gleich,  und  als  auch  die  genanote! 
Administration  aufgehört  hatte,  sah  sich  Unger  wieder  der  Sorge| 
preisgegeben.    Diese  erdrückte  ilm  aber  nicht.    Fr  arbeitete  un- 
verdrossen  für  Buch-  und  Kunsthandlungen,   stets  bemüht,  sei- 
ner Kunst  eine  Vollendung  zu  gehen,  wie  sie  sich  im    i6.  Jahr- 
hunderte erfreute.    Rost  II.  Il8>  will  wirklich  glauben  macheu 
der  Künstler  habe  diesen  Zweck  erreicht;  allein  ohne  das  Streben 
Unger's  zu  misskennen,  war  ar  AMi  noch  ferne  voii  den  Lei- 
stungen jener  Zeit.    Sein  Sohn  Job.  Friedrich  Gottlieb  kam  dem' 
Ziele  näher,  und  leistete  im  Mechanischen  Vorzüglicheres  als  ein 
anderer  Künstler  des   18.  Jahrhunderts.    Mit  den  beiden  Unger 
beginnt  überhaupt  die  Periode  des  neueren  Aufschwungs  der  Xv, 
lographie,    sie  blichen  aber  in  ihrer  kupferslecherischen  Regel-! 
mussigkeit,  welcher  man  damals  huldigte,  immer  beschränkt.  Sie 
Stehen  bei  jdlem  Talente  weit  hinter  den- englischen. Meistern  B» 
wich,  Cleonel,  Nesbit,  Branston  und^  Hole,  welche  bald  padi 
Unger  jun.  diestr  Kunst  den  Weg  zu  ihrem  Jetzigen  Ruhma  foc* 
zciconeten« 

Unger  sen«  erfand  auch  eine  Druckerpresse;  welche  mehr  Ici* 

stete  als  die  gewohnliche,  waft  för  ihn  von  so  grösserem  Vortlieile 
war,  als  seine  SchrafTirungen  gewohnlich  sehr  fein  sind.  Man  be- 
hauptete, der  Künstler  habe  zu  diesem  Zwecke  neben  dem  Messer 
den  Grabstichel  angewendet,  welcher  auf  Holz  nicht  wohl  anzu-, 
wenden  ist.  Die  letzte  Erfindung  des  Künstlers  war  eine  Ran)iu-<| 
maschine,  welche  zweckdienKcher  tsl.  Im  Jahre  i788  sUrb  dieser 
ehrenweräiei,  und  liebenswürdige  Künstler.*  Er  ging  so  arm  mu  der 
Welt,  wie  er* als  fiuchdruckerlehrling  war.  Ein  Jahr  nach  seinem 
Tode  setzte  ihm  sein  Sohn  ein  Denkmal,  unter  dem  Titel:  Denk- 
mal »ines  Berlinischen  K&nstlera  und  braven  Man- 
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tiei»Ton  seinem  Sohne.  Diesem  Werke  ist  das  von  Bause 
sach  Wageer  gestochtne  BildnUi  desselben  bcigci^eben.  ( Berlin 

Eine  kleine  Schrift  dieses  Künstlers  ist  jetzt  selten  geworden: 
Fünf  in  Holz  geschnittene  Figuren  nach  der  Zeichnung  J.  W. 
Mcil's,  wobei  zugleich  eine  Untersuchnng  der  Frage:  ob  Albert 
Dürer  jemals  Bilder  in  Holz  geschnitten  habe?  Berlin  1770, 
gr.  4.' 

1 )  Friedericus  Magnus ,  Brustbild  im  Frofil  nach  links ,  mi^ 
dem  Hute  auf  dem  Kopfe,  ,B.  Calaa  del.  J.  G.  Lager  iecit. 
Rundes  Medaillon,  gr*  foL 

Im  früheren  Drucke  fehlt  der  Name  des  Zeichners. 

2)  Fünf  in  Holz  geschnittene  Figuren,  nach  Meil,  mit  einer 
Abhandlung  über  A.  Dürer»  das  oben  erwähnte  seltene 
Werk.    Berlin  1779 ,  gr.  4. 

3)  Eine  Folge  ^on  fünf  Landschaften  mit  Ruinen  und  ländli- 
chen Figuren,  nach  J.  W.  Meil.  Ohne  Zeichen,  gr.  4« 

Es  gibt  Exemplare,  die  leicht  aotgetnscht  sind. 

4)  Die  Blätter  zum  Spectaculnm  naturae»  nach  J.  W.  Meirt 
Zeichnungen. 

5)  Jene  zu  Oelrich's  Pericluin  diplomaticum  de  signo  pontifi* 
ciali;  Bene  valete  1773.  Nach  Meil's  Zeiclinungen. 

6)  Eine  Menge  von  Vignetten  und  Etiketten. 

Unger^JobapaGottUeb  Friedriph,  Formschneider,  der  Sohn  des 

obigen  Künstlers,  wurde  i755  zu  Berlin  geboren,  und  wie  der 
Vater  zum  Buchdrucker  herangebrldet.  Später  arbeitete  er  gemein- 
schattlich  mit  diesem  an  den  Stocken ,  deren  wir  im  Artikel  des 
Joh.  Georg  Unger  erwähnt  haben.   Bald  aber  wagte  er  sich  an 
ftoMtn  Arbeiten,  die  höher  su  achten  sind,  als  jene  des  alteren 
Üager.  Er  hatte  gewöhnlich  Zeichnungen  von  Med  zum  Vorbilde, 
welche  er  so  fein  auf  Holz  übertrug,  dass  er  in  den  Schraffirun- 
gen  dem  Kupferstiche  nahe  kommt.    Als  Probon  seiner  Kunst  für 
deu  weiteren  Kreis  gab  er  tolgen<les  Werk  heraus:  Sechs  Figu- 
ren für  die  Lieb  huber  der  schonen  Künste,  in  Holz 
geschnitten  Yon  J.  Fr.  Gottl.  Unger  dem  jüngeren,  Formschneider 
%a  Berlin,  und  mit  einer  Abhandlung  begleitet,  worin  etwas  von 
den  märkischen  Formschneidern  gesagt  wird.  Breslau  1779,  4*  Die 
Nachrichten  über  Künstler  sind  von  F.  J.  Wippel.    Dann  suchte 
er  auch  die  deutschen  Typen  zu  verbessern ,  was  ihm  aber  durch 
deu  Formschnitt  nicht  gelang.    Im  Jahre  t7ö6  theilte  er  seine 
Ideen  und  Muster  dem  berühmten  Firmin  Didot  in  Paris  mit,  die- 
ser sah  thw  bald  ein ,  dass  •  nur  im  Stahlstiche  Reinheil  ersieh 
werden  könne,  und  er  bewies  dieses  durch  seine  Druckwerke,  wel* 
che  allgemein  bewundert  wurden.    Unger  hatte  es  aber  aunüchst 
nur  mit  der  deutschen  Schrift  zu  thun,  und  wählte  zum  Zwecke 
der  Verbesserung  derselben  ebenfalls  den  Slahlschnitt.   Die  Let« 
lern,  welche  er  lieferte,  sind  nach  seinem  Namen  bekannt,  /tehen  • 
aber  an  Oeschmacfc  und  Reinheit  den  Dido^schen  "«vett  nadi.  (hi- 
bitz  sen.  half  ihm  bei  dieser  Arbeit,  so  wie  andererseits  der  jän* 
gere  Gubitz  der  Nachfolger  unsers  Künstlers  im  deutschen  Form« 
schnitt  ist,  welcher  den  im  Artikel  des  Joh.  Georg  Unger  erwähn- 
ten englischen  Meistern  gegenüber  tritt,  welche  aber  die  deutschen 
weit  überflügelten.  Die  Schriftproben  machte  Ungar  in  einer  Picce 
bekannt,  unter  dem  Titel:  Proben  einer  neuen  Art  deut- 
ae^er  Lettern.  Brfonden  und  in  Suhl  dazu  geschnitten  tob 
J.  F.  Unger,  Berlin  l793t  ^1*  8.   Zwei  Jahre  früher  e^ab  er  eine 
kleine  Abhandlung  über  die  Anwendung  yaa  Holzplatten  mum 

16» 
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Drucl^c  von  Karten  heraus,  unter  dem  Titel:  Entwurf,  geo- 

fraphiftctie  Karten,  in  Bolz  geschnitten»  n»  einen  sdir 
iiiigen  Fveit  ahsodrociien.  Dieser  Schrift  iter  eine  Ton  D«  F. 

Sutzmann  aufgenommene  Karte  der  Colonien  des  Kreises  Oppeln 
in  Schlesien  beigegeben.  Unger  dachte  auch  fortwährend  aaf  neue 
Vorlheile,  welche  der  Buchdruckerkunst  aus  dem  Formschnitte  er- 
vrachsen  könnte.  Er  sprach  sich  darüber  in  folgender  Schritt  au»: 
Etwas  über  die  Holz-  oder  Formschneidekunst  und  ihren  Nutzen 
für  die  Buchdrucker.  Von  J.  F.  Unger.  Berlin  (s.  a.)  roy.  4<  Di< 
Bemühungen  dieses  Meisters  fanden  Tielseitige  Anerkennung,  da 
er  nach  immer  grosserer  Ausdehnung  seiaes  Geschäftes  strditet  Er 
war  auch  Buch-  und  Kunsthändler,  so  wie  akademischer  Budh 
druckcr.  Die  Akademie  in  Berlin  zählte  ihn  schon  frühe  zu  Uiren 
Mitgliedern,  und  machte  dem  Könige  zuletzt  den  Vorschlag,  eine 
Lehrstelle  für  den  Furmschnitt  an  derselben  /.u  errichten.  Unger 
wurde  1800  zum  Professor  der  liolzschneiiiekunst  ernannt,  als 
inreicher  ihn  Oubitz  ersetzte.  Er  starb  l8o4>  iiu  49*  Jahre  seines 
tbätigen  Lebens. 

1 )  Dr.  Martin  Luther.  Oval  mit  Einfassung,  ohne  Zeichen,  j. 

2)  D.  W.  A.  Teller,  Brustbild  un  Profil,  in  rundem  MedaiUoa 
mit  Einfassung.  Unger  iun*  fec.  8« 

3)  Der  Hopf  Homer*s,  nach  der  Antike,  8* 

4)  Die  Religion,  allegorische  Gestalt,  4* 

5)  Lcs  fcmmes  de  Weinsberg.  Die  Weiber  von  Weinsberg  mit 
ihren  Männern  vor  Kaiser  Conrad,  nach  B.  Bude  und  ii^ 
senberg's  Zeichnung,  gr.  toi. 

Dieses  Blatt  wurde  als  ein  Meisterstück  des  FormschniU 
tes  erhlärU 

6)  24  Vignetten  su  einem  A.  B.  C.  Buch  für  Kinder,  mit 

schiedcnen  Figuren  und  Thicrcn  nach  Zeichnungen  voa 
Meil.  J.  W.  M.  oder  J.  W.  Meil  inv.  Unger  f.  oderlJ.  j. 
u.  U.  jun.  sc.  1779.  H.  2  Z. ,  Br.  5  Z. 

7)  Sechs  Figuren  für  die  Liebhaber  der  schönen  Künste,  ^\^ 
üben  erwähnte  Werk,  mit  einer  Abhandlung  über  die  ui.i^ 
kischen  Furmschneider  (von  F.  J.  Wippcl).  Breslau  17791 4^ 

Diese  Blätter  enthalten  Figuren  im  Kntestück«  Vier  ds« 
yon  stellen  Weiber  aus  dem  Volke  dar»  darunter  eine  bu- 
ckelige Alte.  Die  beiden  anderen  stellen  ein  Landnüdchen 
mit  dem  Hunde  am  Striche »  und  eine  Gärtnerin  mit  den 
Korbe  dar. 

8)  Eine  Folge  von  6  Blättern  mit  Bettlern»  nach  IVIeil»  U.  i 
oder  U.  jun.  sc.  8«  , 

9)  Denkmal  eines  berlinischen  Künstlers  und  braven  Mannes 
(des  Joh«  Georg  Unger)  von  seinem  Sohne*  ^Berlin  1789)  Si 

10)  12  Blätter  für  den  Almanach  von  1770»  üinderspieke  eoH 
haltend.  H.  i  Z.,  Bu  2  Z. 

11)  Ein  vornehmer  Herr  umarmt  einen  Bauer  yor  einer  grossn 
Versammlung,  schmal  qu.  4* 

12)  Zwei  historisclie  Darstellungen  im  Volkskalcnder  17Q6.  4« 

.  13  )  Zwei  Titeleint'assungen  für  den  Uaushaltungs-  und  GcschichiS' 

kalender  1796*  8« 
l4)  Der  anf  eine  Tafel  schreibende  Philosoph.  Umschlag  su  Gir 

tanner's  politischen  Annalen.  U.  sc.  8< 
S5)  Ein  Mädchen  wird  unter  dem  Baume  vom  BUtse  erschlascii| 

schmal  qu.  4.  *  | 

16)  Verschiedene  Vignetten  für  den  Buchhandel. 

17)  Das  Brnndenbjurgische  Wappen,  zu  wiederholten  Males  g^ 
schnitten. 
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Uagw,  loseph*     Vager,  ManaM.  84S 

Uoger^  Joseph,  Zeichner  tina  Ardiitekt,  rmräe  t785  in  der  Vor- 
stadt Au  bei  München  geboren ,  und  an  der  Akademie  der  ge- 
nannten Stadl  zum  Künstler  herangebildet.  Im  Jahre  1832  würde 
er  als  Zeichner  beim  h.  über  -  liaucomniissariat  angestellt,  und 
gegenwartig  bcKleiilet  er  die  Stelle  eines  k.  Bau  -  Ingenieurs  zu 
München.  Wir  haben  von  ihm  folgendes  Werk:  Sammlung  von 
Risten  von  hauptsSchlich  in  München  ausgeführten  Privat-  und 
Gemeinde -Gebäuden.  Unter  Hinzutugung  der  Details  gezeichnet 
und  herausg*  von  J.  Unger.  i  ^4He(t  München  l84l»  gr.qu.fol. 

Uflger,  Joseph^  Maler  und  Lithograph,  der  Sobn  des  obigen  liünst- 
lers,  wurde  I8II  zu  München  geboren,  und  äusserte  schon  früh 
Anlage  zur  Kunst,  so  dass  er  an  der  Akademie  daselbst  seine 
weitere  Ausbildung  vcriol^te.  Unger  widmete  sich  da  mit  entschie- 
denem Erfolge  der  Historienmalerei.  Schon  auf  der  Hunstausstel- 
lung  1835  sah  man  ein  schönes  Bild  von  ilira,  welches  den  barm- 
herzigen Samariter  vorstellt.  Mm  Carton  stellte  llylas  und  die 
Nymphen  dar.  Inzwischen  beschäftigte  er  sich  auch  mit  Zeich- 
nungen für  liierarische  und  artistische  Werke,  die  er  grossentbeils 
auch  in  Stein  gravirte.  Die  Schönheit  und  Genauigkeit  der  Ar^ 
beit  verschaffte  ihm  viele  Auftrüge,  und  somit  verlegte  sich  der 
Künstler  ausschliesslich  auf  die  Oravirkunst.  Es  finden  sich  zahl- 
reiche  Blatter  von  ihm,  sowohl  im  Historien-  als  im  Architektur- 
und  Ornamenten-Fache.  Auch  im  Maschinenzeichnen  war  er  sehr 
erfahren.  Der  Künstler  erreichte  aber  nur  ein  Alter  von  32  Juli- 
ren»  indem  er  18 13  starb. 

Zu  seinen  Hauptwerken  gehören  folgende: 

t )  Der  Leichnam  des  heil.  Bonifacius  in  der  Kirche  zu  Fulda 
von  vier  Mönchen  beigesetzt,  in  Gegenwart  der  heil.  Wal- 
burga und  ihrer  Nonnen.  Nach  J.  Schraudolph*s  Gemälde 
in  iler  Basilica  des  heil.  Bonil'az  zu  München  meisterhaft 
auf  Stein  gravirt,  fol. 

2"d)  i^ie  Anbetung  der  Hirten,  und  der  Tod  der  Maria, 
nach  den  Fenstefgemälden  in  der  neuen  Kirdie  der  Vor- 
stadt Au,  für  F.  £g^rt*8  Werk:  Die  Glisgemälde  der  neu 
erhauten  Maria -Hilt -Kirche  in  der  Vorstadt  An  zu  Mün- 
chen, unter  Leitung  des  Prof.  H.  Hess  gefertiget.  München 
184t  ff.  roy.  fol.  Das  erste  Hclt  enthalt  die  beiden  genann- 
ten Blätter,  welche  mit  den  schönsten  Stichen  in  Kupfer 
wetteifern.  Sie  zeichnen  sich  durch  strenges^  Wiedergeben 
der  ▼orzugsweise  auf  Formen  und  Umrisse  gerichteten  Zeich- 
nung  aus. 

4)  Das  Denkmal  des  Kaisers  Ludwig  des  Bayers  in  der  Frauen- 
kirche zu  München ,  für  die  Beschreibung  dieser  Kirche, 
München  bei  Franz  1859»  qu.  fol. 

5)  Die  Weltschöpfung,  nach  dem  Carton  zum  Gemälde  des  P. 

Cornelius  in  der  St.  Ludwi^skirche  zu  München,  für.  R. 
MaiggralTs  Münchner  Jahrbucher  der  Kunst.  L  Leipzig 
1838,  gr.  qu.  fol, 

6)  Die  Gruppe  des  hohen  Priesters  aus  W.  Kaulhach's  Zerstö- 
rung von  Jerusalem,  für  dasselbe  Werk,  gr.  4* 

7 )  Die  Verbreiter  des  Ghristenthums ,  die  heil.  Könige  und 
Jungfrauen,  nach  dem  Carton  von  G.r  Hermann  zumrresco- 
bilde  in  der  Ludwigskirche  sn  München,  für  MarggraiTs 
Jahrbücher  IL  f.,  qu.  fol« 

[nger,  IManasse,  Mal  er  zu  Berlin,  machte  seine  Studien  an  der 
Akademie  daselbst»  und  trat  um  1Ö30  als  ausübender  Künstler  auf. 
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Es 'finden  sich  Bldniste  von  seiner  Hand.  Auf  der  Berliner  Kunt^S 
Ausstellung  |831  sah  man  jenes  des  Ministers  von  Lindenau.  Auch 
hittoriiclie  Darstellungen  und  Genrebilder  haben  wir  von  Uuger. 
Im  Jahre  i84o  sah  man  anf  der  AutiteBung  zu  Berlin  ein  Cie* 
nälde»  weichet  den  PhUoktet  vorstellt. 

Unger,  Oswald, ».  o.  Ooghers^ 

Unger,  Wilhelm»  s.  Christian  Wilhelm  Jakob  Ungcr. 

Ungern^Steniberg,  Carl  TOn,  «n  lienandischer  Edelmann,  wid. 
mete  sich  von  180S  «-  7  in  Dresden  der  MalereL  Er  malte  Bild- 
nisse in  Miniatur,  und  andere  Darstellungen»  m^utens  Copien 
nach  guten  Malwerken. 

Ungewitter,  Johann  Dietrich,  Bildhauer,  trat  1770  in  Dienste 
des  Herzog»  von  Gotha.  Starb  um  1789« 

UngherO^  Nanni,  Bildhauer»  war  um  1535  in  Florenz  tkätig,  und 
natte  'als  Bildschnitzer  BuF.  A.  del  Sarto ,  J.  Sansovino  u.  a. 
besuchten  seine  Werhstätic.    Nach  den  Modellen  des  letzteren 

schnitzte  er  die  Statue  des  heil.  Nikolaus  von  Tolentino,  und  einige 
Engel  in  der  Capelle  des  genannten  Helligen  in  S.  Spirito  zu  Flo- 
renz. Auch  in  der  Baukunst  war  er  ertahrcn.  Yasari  erwähnt  die- 
ses Kunstlers  zu  wiederholten  Malen. 

Ungleich»  Tobias,  Bildhauer  von  Tann  in  Bayern,  war  um  17(10 
m  Wflrzburg  thatig.  Er  arbeitete  (ür  Kirchen  und  Klöster. 

Unmacht^  s.  Ohmacht. 

Unna,  Moriz,  Maler,  wurde  1812  zu  Copcnhagen  geboren,  und 
an  der  Akademie  daselbst  herangebildet.  Im  Jahre  1839  begab  er 
sich  nach  Deutschland,  und  verlebte  einige  Zeit  in  München,  wo 
wir  ein  Gemälde  von  ihm ^ sahen»  weichet  ein  altes  Weib  beim 
Tischgebete  vorstellt. 

Unold»  Joseph^  Bildhauer  aus  Billendorf  in  Bayern,  machte  um 
S828  seine  Studien  an  der  Akademie  in  München.  Auf  der  Am- 
ttellunff  1629  sah  man  von  ihm  eine  gute  Copie  des  antiken  Fana 
in  Sandstein. 

Unsinn  oder  Unsing,  nennt  Hüsgen  einen  Maler,  ^velcher  zu  An- 
fang des  18.  Jahrhunderls  in  Frankfurt  am  Main  Fac^adcn  von 
iiuu&cru  bemalte,  die  aber  im  Verlaufe  der  Zeit  alle  übertüncht 
wurden.  Im  Jahre  1709  restaurirte  er  das  alte  Bild  der  Kreusi- 
gun^  unter  dem  Brückenthurm  daselbst.  Zu  Uüsgens  Zeit  waren 
Unsinn*s  Bilder  im  Saale  des  Brauneofelt,  noch  wohl  erhalte». 
Starb  1717* 

UnStadt^  J*  G. 9  Maler,  ist  nach  seineu  Lebensverhältnissen  un- 
bekannt. In  der  Samiplung  des  Grafen  Firmian  zu  Leupoljdskroa 
war  um  1780  sein  eigenhändiges  Bildniss. 

Unte.  Lithograi'h,  ist  uns  aus  R.  Wcigel*s  Kunstkatalog  bekannt. 
Er  lithographirte  T.  llildebrandt*s  berüluntcs  Bild,  welches  die 
Söhne  des  Königs  Eduard  IV.  vorstellt»  gr.  <^u.  iol. 
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üilterberger,  Christoph,  Maler,  wurde  1732  «ti  Cavalese  gt- 

boren,   wo  sein  Vater  Joseph  k.  k.  ÜDterwaldmeister  war,  und 
selbst  dii?  Kunst  übte.    Christoph  äusserte  schon  in  Früher  Jugend 
entschiedene  Neigung  zur  Malerei»  und  dalier  ertheilte  ihm  sein 
Oheim  Franz  Unterricht  im  Zeichneu.  Dieser  Künstler  führte  ihu 
auch  in  die  fto^jenannte  Schatzkammer  bei  den  Capuzinern  in  Glau* 
sen,  wo  yerschiedene  gate  Gemälde  aufbewahrt  waren.  Einige  der- 
selben copirte  der  Knube  zu  voller  Zufriedenhcir.    Hierauf  nahm 
ihu  iMichel  Angelo  Uuterberger ,   der  ältere  Oheim  des  Künstlers, 
mit  sich  nach  Wien,   wo  er  nielirere  Jalire  blieb  und  1753  diirch 
ein  Bild  des  Tol>ias  ,  welcher  den  blinden  Vater  heilt,  den  er«.!en 
Preis  gewann.   Ein  früheres  PreisbiliL  stellt  die  Anbetung  der  Ko> 
nige  dar,  und  befindet  «ich  in  Gavalese«  Von  Wien  aus  begab 
sich  der  Känsller  nach  Italien,  zunächst  nach  Venedig,  und  dann 
nach  Verona^,  wo  er  längere  Zeit  unter  Leitung  des  berühmten 
Cignaroli'  stand,  welcher  das  Talent  Unterberger's  batmnderte» 
Nach  einem  kurzen  Aufenthalte  in  Cavalese,  wo  er  einige  Bilder 
malte,   ging  der  Künstler   1758  emllich  nach  Rom.    Hier  traf  er 
•  .  R.  Mengs ,  welcher  ihn  auf  das   Mangelliaftc  seiner  Kunstweise 
aufmerlvsam  machte,  unter  Hinweisung  aut  die  Antike  und  die  be- 
rähmten  Afoister  früherer  Zeit*  Unterbergcr  fand  sich  aber  beson- 
ders zu  Dominichino  und  Pietro  da  Cortona  hingezogen.  Letzteren 
•  oopirte  er  mit  Vorliebe.  In  der  Gallerie  des  Fürsten  Barberini  Ist 
eine  solche  Copie,  welche  selbst  von  Kennern  für  Original  gehal- 
ten wurde.    Wie  sehr  er  in  Rom  seinen  Geschmack  verfeinerte, 
und  in  der  Farbengebuug,  sowie  in  der  Technik  gewann ,  bewei- 
sen di  i  beiden  Altarbilder  im  Dome  zu  Brixen,  welche  er  nicht  ^ 
lance  nach  seiner  Ankuntt  in  Rom  gemalt  hatte.   Das  eine  stellt 
die  Verklärung  Christi  dar,  das  andere  die  Marter  der  heil.  Agnes« 
Auch  im  Kloster  an  Neustift  sind  zwei  Bilder  aus  jener  Zelt ,  der 
heil.  Augustin,  und  der  seelige  Hartmann.  In  Rom  war  Unterber» 
ger  einige  Zeit  Gehülfe  des  R,  Mongs,  durch  welchen  ihm  auch  die 
Akademie  von  S.  Luca  Ihre  Thore  öffnete.    Er  malte  mit  Menfrs 
an  den  Grottesken  und  Verzierungen  in  der  vatikanischen  Biblio- 
thek, welche  er  nach  JVIengs  Abreise  nach  Madrid  allein  vollen- 
dete. Hierauf  übertrug  ihm  Clemens  XIV;  die  Ausschmückung  des 
Clementinischen  Museums,  und  er  erwarb  damit  nicht  weniger  Be- 
wunderung.   Unterberger  war  überhaupt  in  Rom  ein  gefeierter 
Künstler,  dessen  Atelier  von  den  höchsten  Personen  besucht  wurde. 
Mit  dem  Fürsten  Borghese  stand  er  in  FreundscKatrlichen  Verhält- 
nissen.   Die  Villa  Pinciana  schuf  er  für   denselben  in  einen  be- 
wupderlen   Kunstsitz  um.    Er  fertigte  sogar  die  Zeichnungen  zur 
Anlage  der  Brunnen,  Tempel,  Liaubcn  und  Alleen  des  Gartens. 
Alle  Zimmer  und  Säle  wurden  von  ihm  neu  «usgeschmäckt.  An 
der  Decke  des  einen  Saales  malte  er  die  Thaten  der  Herkules  in 
Fresko  t  an  jener  des  anderen  die  Fabel  des  Apollo.   Die  Ver- 
hrLunun^^  des  Herkules  und  dessen  Apotheose,  und  dann  Apollo 
mit  Fythia  wurden  zu  den  geiUfvoUsten  malerischen  Compositionen 
dieser  Art  gezählt.    Er  wurde  während  seines  vierzigjährigen  Aul- 
enthaltes  in  Rom  mit  Bestellungen  überhäuft.  Welche  meistens  iu 
grossen  historischen  Aufgaben  bestanden,  so  dass  der  Künstler 
ttur  selten  zu  kleineren  Bildern  kam.  ^  Darunter  gehören  einige 
Landschaften ,  welche  bezaubern^  schon  befunden  wurden ,  und 
dann  etliche  Blumcti-  und  Fruchtstücke ,  welche  ebenfalls  schön 
gemalt  sind.   Im  Dome  zu  Spoleto  ist  ein  Altarbild  von  ihm,  wel- 
ches die  Marter  'des  heil.  Pontianus  vorstellt.   In   dt^r  Kirche  /u 
3essi  ist  das  Abendmahl  des  Herrn,  in  der  Klosterkirclio  zu  ^u- 
biaco  die  Kreuzigung  Christi,  und  in  der  Kiroiie  zu  Galieoe  die 
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Himtnelfohrt  Maria,  welche  er  für  die  Kirche  in  Ober-Botzen  wie- 
derholte.   Im  Dume  zu  Luretto  sind  zwei  iVIusaikbilder  nach  ^ei-  ' 
nen  Gemälden:  die  heil.  Philippus  und  Ignazius.    Au<'h  in  den 
Kirchen  von  Tirol  findet  man  etliche  Altarbilder  von  Unterberger.  ' 
Im  FerdinaDdflom  zu  Innsbruck  ist  nur  ein  Bild  von  ihm,  IVUria 
mit  den  Kinde  nmd  dem  heil*  Johannes  vorttelleild.  Eine  setner 
wichsten  ComposittOBea  Klteb  in  der  Zeichnung.  Die  Stadt  Ge- 
nua hatte  besohlotaeBff  im  Saale  des  Dogen  die  Decke  in  Presco  i 
verzieren  zu  lassen ,  und  sechzehn  Künstler  schickten  zu  diesem 
Zwecke  Zeichnungen  ein.  Die  Akademie  erkannte  unserm  Kiinst> 
1er  den  Preis  zu,  mit  der  Erklärung,  dass  kein  anderer  Künstler  < 
in  reichen  Compositionen  mehr  zu  leisten  verstehe,  als  Unterber- 

Scr;  «Ueio  densodl  «riudt  ein  anderer  Kanttier  die  Ausfülirang 
es  Oemaldea»  weil  er  die  Arbeit  um  einen  jreringeren  Preb  ober 
nahm.  Seine  mühsamste  Arbeit  mren  die  Copien  der  Bilder  Rs- 
faels  in  den  wtilumischen  Lorten  mit  den  Ornamenten  von  Gto«  | 
da  Udine,  welche  er  auf  Vermittlung  ilcii'enstein's  für  die  Kaiserin 
Catharina  II.  von  Russland  in  der  Grösse  der  Originale  ausführte. 
Er  suchte  dabei  die  schadhaften  Stellen  zu  ergänzen.  Dem  Kün&t* 
1er  wurde  eine  Belohnung  von  45000  Guldeu  zugesichert,  welche 
er  mit  anderen  Capitalten  «nf  der  heil.  Geistbank  in  Rom  depo-  | 
nirt  hattet^  Bei  der  Invasion  der  Fransosen  1796  ging  der  Kunst*  , 
1er  ins  Vaterland  zurück,  und  hielt  sich  fast  ein  Jahr  in  Fleins 
auf,  aber  ohne  den  Pinsel  in  die  Iland  zu  nehmen.    Ernst  und 
bedacht   sein  Lebelaug,  und  niedergedrückt  durch  den  Verlust, 
welcher  ihm  aus  dem  Rankrotte  der  römischen  Bank  erwuchs,  taud 
er  keine  Ruhe  mehr,  da  ihn  sein  früherer  philosophischer  Gleich- 
muth  verliess.  Er  floh  aus  Fleims  vor  dem  Anrücken  der  Feinde 
naeh  Rom»  nnd  von  da  inrteder  anrudu  Bald  aber  ao|p  es  iha 
ivieder  nach  Romt  wo  fetat  am  25*  Jänner  1798  der  Tod  seraea 
Kummer  endete» 

Unterberger  gehört  neben  Mengs  zu  den  gefeiertsten  Künst- 
lern seiner  Zeit.    tVlan  glaubte  im  Allgemeinen,  ihm  einen  Rang 
unter  den  ersten  Meistern  seiner  Kunst  einräumen  zu  müssen. 
Er  wollte  in  seinen  Compositionen  gelehrt  erscheinen,  so  wie  er 
aueb  im^  Leben  den  ernsten  Philosophen  spielte.  Besonders  gefid 
seine  Iris^e«  kräftige  Färbung»  welche  er  mit  grosser  teebniseher 
Fertigkeit  anitmg^    Er  liebte  glänzende  Lichteffekte  nnd  breite 
Massen,  und  was  ihm  die  rbmisonen  Crttiker  (Caracea,  1798  Nr.2<i) 
besonders  hoch  anrechneten,  war  ausser  der  glänzenden  Färbung 
die  Rundung  seiner  Figuren,  in  der  Weise  des  Polidoro  da  Carra- 
vaggio.    In  genauer  Beobachtung  der  LuftperspeUttve  soll  ihm 
liein  italienischer  Künstler  gleich  gekommen  seyn.  In  Göthe's  VVio- 
ckelnuuMi  kommt  aber  Unterberger  nicht  io  gut  weg,  wie  bei  dea 
italieniMben  del^iftstellern.  Da  kaisst  «•  S.  280»  er  gehoro  au  dea- 
}enigen  Schülern  von  R,  IMienpl»  die  ein  bloss  zum  Praktbdien 
sich  eignendes  Talent  hatten ,  von  denen  somit  das  Ernsteste  der 
Lehren  ihres  Meisters  abstreifte,  ^o  dass  sie  sich  ihrer  Natur  über- 
liessen ,  und  man  die  Mengs'sche  Schule  in  ihren  Werken  nicht 
aus  der  wohlverstandeneu  Zeichnung,  schonen  gewählten  Formen, 
sondern  bloss  an  hellen  Farben  und  herrschendem  J^ten  Tob  in 
Allgemeinen  erkenne.  Das  Lob  eines  gesdiicklen  Hiinsdcvs  wird 
ihm  aber  nioht  i^esprochen,  nur  glaubt  der  Berichtgeher  S.  oOSi 
dass  Unterberger  niebt  Fühii^l^eit  genug  besessen  habe  ,  merkwür- 
dige Erscheinungen  hervorzubringen.  Seine  Kunst  möchte  er  tm 
liebsten  Platundmanicr  nennen ,   er  findet  heitere  frische  Farben, 
einen  angefüllten  Raum  ohne  viel  Inhalt.    Im  Sammler  für  Tirol 
III.  2«  ßnaen  sich  biographische  Nachrichten  über  diesen  Künstler. 
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@M0rbefger ^  Franz ,  Malerund  Bruder  des  Michael  Angelus» 
würde  17Ö6  zu  Cavalesc  geboren ,  und  von  Alberti  in  den  An- 
fangsgründen der  Kunst  unterrichtet,  bis  er  sich  nach  Venedig 
begab,  um  unter  Pittoni  seine  weileren  Studien  zu  machen.  Spä- 
ter Hess  sich  dieser  Künstler  in  Brixen  nieder,  wo  er  über  4o 
Jahre  thatig  war«  Er  fertigte  mehr  als  300  AltarbUder,  da  er  Fielst 
flüt  grosser  technischer  Fertigkeit  verband«  Ueberdiess  finden  siqh 
auch  kleine  historische  Bilder  von  ihm,  meistens  mit  himmlischen 
Glorien,  die  sehr  schon  befunden  wurden.  Auch  Bildnisse  malte 
er.  Jenes  des  Gouverneurs  Grafen  Gottfried  von  Heister  befindet 
sich  im  Fcrdinandeum  zu  Innsbruck.    Z14  seinen  Hauptwerken 

Sfafirt  das  Bild  des  Rotenfcrans-Altares  im  Dome  sn  Brixen,  wo 
r  er  653  Gulden  eihielt.  Die  Himmnlfahrf  Mariä  in  der  Ffcrr- 
hirche  zu  Cavalese,  die  Maria  mit  dem  Hinde  bei  den  Serviten  * 
BU  Innsbruck  f  einige  Bilder  in  den  Kirchenr  %n  Brisen      s«  w. 

In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  log  er  sich  Bacii  Oavalese 
snrock,  und  starb  daselbst  1776» 

Unterberger,  Ignaz  ^  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Cavalese 
174ö>  Bruder  des  Christoph  Unterberger,  uud  Schüler  setues 
Onkels  Frans»  Hieranf  oopirte  er  einige  Bilder  Alberti*s,  deren 
er  in  Cavalese  vorfand,  nna  begab  sich  dann  hachKom«  wo  er  un- 
ter Leitung  seines  genannten  Bruders  in  kurzer  Zeit  reiMende 
Fortschritte  machte.  Der  Umgang  mit  R.  Mengs,  P.  Battoni,  A. 
IVIaron,  u.  a.  Meistern,  welche  ihn  auf  die  Meisterwerke  der  al- 
ten und  neueren  Kunst  aufmerksam  machten,  hatte  den  wohl- 
thittgstctt  Einfluss  auf  ihn«  Yor  allen  aber  saffte  Correggio  seiner 
ladindualitat  su»  aber  weit  entfernt  in  der  Folge  etn  blosser  Nach- 
ahmer XU  werden»  schöpfte  er  hauptsachlidi  ans  der  wahren  Quelle 
der  unendlich  formretchen  Natur,  und  aus  den  Idealen,  weiche' 
die  alte  römische  und  griechische  Kunst  geschaffen  halte.  Auch 
wählte  er  die  bessten  iulieuischen ,  französischen  und  deutschen 
SchrilUteller  rur  Lektüre,  so  dass  er  nicht  allein  ein  tnchtiger 
Künstler»  sondern  auch  ein  wissenkehafllieh  gebildeter  Mann  war« 

Unterberger  fertigte  schon  iiiRom  einige  historische  und  alle- 
'gorische  Gemilde»  welche  Bewunderung  erregten  und  in  Kunst« 
salen  aufbewahrt  wurden.  Besonders  gelangen  ihm  Grottesken, 
kleine  Figuren  und  Bambocciaden  nach  Art  der  Niederländer.  In 
der  Villa  Pinciana  bewunderte  man  die  Darstellung  eines  Festes , 
welches  der  Fürst  Borghese  der  verwittweten  Churfürstin  von 
Sachsen  und  ihrem  Gefolge  gab.  Dann  hatte  Unterberger  auch 
die  Geschicklichkeit»  altere  meister  tauschend  nachzuallnicil»  so 
dflss  in  Roni  Renner  und  Maler  diese  Bilder  für  Original  hielten« 
Zwei  solcher  Bilder  gaben  zu  merkwürdigen  Täuschungen  Veran- 
lassung, und  das  eine  hat  K«  MorgUen  unter  Cocreggio's  Namen 
gestochen. 

Das  Factum  selbst,  und  den  Untcrbergcr's  Talent  ehrenden 
BtSreh  über  das  Alteirthuiii  des  Gemäldes  e.rzählt  Hirt  in  einem  gros* 
'seren  Aufsätze  des  Mbrg^iiblattes  lBÖ8f  Nr.  143  —  46.  Im  Jahre 
1786  —  87  erstand  Lövera  in  Rom»  der  sich  mit  dem  Ausbessern 
und  Handel  alter  Gemälde  aljgab,  einen  Theil  aller  Bilder  von 
Christoph  Unterberger.  Darunter  befand  sich  eine  Mutter  mit 
drei  Kindern.  Das  Bild  War  auf  ein  altes  Brett  gemalt,  beschmutzt 
und  nicht  gnns  fertig.  Dte  Hauptficur  hat  ungefähr  anderthalb 
Fuss.  Lovera  reinigte  und  retouehiHe  das  Gemilde,  gab  ihm 
einen  Fimiss},  und  war  hochlich  über  seinen  Fund  erfreut.  Die 
dnehe  ward  in  der  Sudt  bekännt}  Künstler-  und  Kunstl'reunde 
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sahen  das  schöne  BiM,  und  bald  horte  man  nur  eine  Stunioe: 

»Es  sei  ein  nicht  fertig  gewordenes  Gemälde  von  Corrcr^^io  ,  und 
zwar  eine  der  anmulhigsten  Erfindungen  des  grossen  Kimsilers.» 
Nun  trat  der  Verkäufer  Christoph  Ünlerberger  auf,  und  erklärte 
das  Werk  für  eine  Originalarbeit  seines  jüngeren  Bruders,  Ignaz 
Unterberger,  der  sich  damals  in  Wien  aufhielt. 

Die  Aussage  Unterbergcr's  erregte  uicht  weniger  Aufsehen,  als  ' 
vorher  das  unerwartete  Auffinden  eines  so  seltenen  Gemäldes«  Der 
Künstler  hatte  als  einer  der  ▼orzüglichsten  Meister  ai|s  derMengs*- 
•chen  Schule  die  allgemeine  Achtun^p  für  sich;  allein  seine  Aeus- 
serung  machte  wenig  Eindruck,  man  spottete  vielmehr  seiner  und 
glaubte,  er  streue  dergleichen  nur  aus,  um  die  Blosse  zu  decken, 
den  Wertli  eines  solchen  Gemäldes  nicht  erkannt»  und  um  ein 
geringes  vcrknuflt  zu  haben.  Kurz ,  das  Gemälde  blieb  in  den 
Augen  der  iicuner  ein  Original  von  Corrcggio.  £s  boten  »ich 
nnn  dem  neuen  Besitzer  mehrere  GelegenheiteUt  das  Gemälde  sehr 
vortheilhaft  «u  verkaufen.  Allein  je  mehr  man  ihm  bot,  desto 
höher  stoigcrtc  er  den  Freite  Im  Jahre  t792  erlaubte  er  dem  eng- 
lischen Maler  Day  gegen  eine  namhafte  Summe  eine  Zeichnung 
von  dem  Bilde  zu  nehmen,  um  es  auf  eigene  Kosten  von  <lcia 
berühnilen  R.  Morghon  stechen  zu  las^^en.  Seitdem  >var  das  Werk 
als  von  Corrcggio  herrührend,  und  als  eine  der  vorzüglichen  Ar- 
beiten des  Morghen'ächen  Grabstichels,  durch  ganz  Europa  be- 
kannt. Im  Jahre  1795  kam  der  Fürst*  Nikolaus  Esterhazy  nach 
Horn,  der  als  eifriger  Freund  der  Kunst  eine  bedeutende  Anzahl  | 
klassischer  Werke  an  sich  brachte«  und  hiebei  den  Gelehrten  uod 
Kunstkenner  Hirt  zu  Rathe  zog.  Er  sah  auch  die  Mutterliebe, 
hielt  wie  jeder  andere  das  G<'schichtliche  des  BiUles  für  eine 
Fabel,  und  erkaufte  dasselbe  lür  den  Preis  vou  1200  DoKateu, 
und  zwar  unter  folgenden  Bedingungen ,  auf  denen  der  llolralii 
Hirt  absichtlich  bestand: 

1.  Der  Käufer  Fürst  Esterhazy  bezahlt  dem  Verkäufer  für  ein 
allgemein  vou  der  Uand  des  Corrcggio  gehaltcocs  Gemälde,  die 
Mutterliehe  mit  drei  Jiindern  vorstellena,  die  Sumn^e  von  1200 
Dukaten,  wovon  300  sogleich  und  die  anderen  900  in  den  drei 
fol<;oiiden  Jahren,  Jedes  Jahr  dreihundert,  ausbezahlt  werden.  2* 
Sollte  sich  aber  während  dieser  Zeit  erweislich  entdecken,  dass 
gedachtes  Gemälde  von  irgend  einem  anderen  Meister  gemacht  sei, 
so  steht  es  dem  Käufer  Irei,  den  Contrakt  zu  aiinuUiren.  Graf 
von  Münster  und  Hofrath  Hirt  waren  als  Zeugen   uiilerschriebpn.  ,  ' 

Als  das  Gemälde  in  Wien  ankam,  wurde  es  dem  Ignaz  Cn-  ! 
tiyherger  zum  Gutachten  vorgelegt,  und  dieser  erklärte  in  Gegea- 
wart  von  zwei  Zeugen »  dass  er  %  das  Bild  vor  25  Jahren  während 
seines  Aufenthaltes  in  Rom  erfunden  und  gemalt' habe,  dass  er 
aber  bei  seiner  Abreise  von  dort  dasselbe  als  eine  unvollenJetc 
Arbeit,  auf  die  er  selbst  keinen  Werth  gelegt,  und  welche  er  bloss 
als  ein  Studium  gemacht  hätte,  bei  seinem  Bruder  Cliristoph  habe 
stehen  lassen.  Uebrigens  möchten  Künstler  und  Kenner  dieses 
Gemälde  mit  seinen  andern  Arbeiten ,  die  er  seitdem  in  Wien  ver- 
fertiget habe,  vergleichen  und  urtheUen»  ob  er  im  Stande  sei»  so 
etwas  zu  verfertigen  oder  nicht« 

Nachdem  der  Fürst  sich  überzeugt  hatte,  das  Unterhereer  der 
Autor  der  Mutterliebe  sei,  schickte  er  dem  Lovera  eine  mit  2ea- 

gen  bcstä^tigte  Abschrift  des  Zeugnisses  Unterberger's ,  und  erbot 
sich,  das  Gemälde  gegen  die  bereits  erlegten  300  Dukaten  zu  be- 
halleu.  Der  Brief  des  Fürsten  mit  der  Abschrift  d('>  heigelü(?tcn 
Atteät4tes  erregte  allgemeines  Auisehen  und  Unwillen  gegea  dis 
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Brüder  Untcrberger.  Ein  jeder  hielt  sich  überzeugt,  dass  Unter- 
bcrger  in  Wien  ein  solclics  Zeugniss  nur  aut  Antrieb  und  gleich- 
sam zur  Ehrenrettung  seines  Bruders  vun  sich  gegeben  habe,  und 
der  Contralct  wurde  •ui'gelöett  Im  JtÜM  1796  k«n  das  GemSlde 
wieder  in  Rom  an« 

Hirt,  der  ebenfalls  dtfs  GemSlde  lib  ein  Werk  Correggio'k  hielt, 
betudite  auf  seiner  Reise  in  Wien  den  Künstler,  und  überzeugte 
sich  bei  Betrachtung  der  Werke  Unterberger*s ,  dass  es  demselben 

möglich  gewesen,  ein  Werk  zu  schaffen,  das  Correggio's  Meister- 
hand in  hohem  Grade  würdig  sei.  Der  Anblick  der  Hebe  halte 
jede  Spur  von  Zweifel  über  den  Menschen  sowohl,  als  den  Künst- 
ler weggewischt.  Jedoch  ungeachtet  des  sehr  positiven,  und  in  das 
Einzelne  gehenden  ßerichtes  vun  Seite  Hirt's,  blieb  die  Mutter- 
liebe bei  XoTera »  und  in  den  Augen  der  in  Rom  wohnenden 
Känstler  noch  forthin  ein  Original  von  Correggfo« 

Das  zweite  Gemälde,  welches  Fürst  D-st*n  in  Wien  als  von 
Corre^gio  stammend  um  die  bedeutende  Summe  von  4000  Gulden 
an  sich  gebracht  hatte,  aber  ebenfalls  Unterberger  zugescbrieben 
wird»  stellt  gleichfalls  eine  Mutter  mit  mehreren  Kindern  um  sie 
hergruppirt  dar,  doch  gans  verschieden  von  dem  romischen*  Bilde 
des  Joseph  Lovera. 

Untcrberger  s  Arbeiten  vörrathen  in  Jeder  Hinsicht  eine  gewisse 
Anmahnung  und  AeliulichUcit  mit  den  Wcrhen  Correggio's.  Gleich 
ihm  wählte  er  gerne  getällige  Gegenstände,  gleich  ihm  compouirte 
und  gruppirte  er  mit  Anmuth,  gleich  ihm  floh  er  das  Breite,  und 
suchte  mehr  das  Geschlossene  in  der  Beleuchtung,  Beide  wagten 
sich  an  idealtscbe  Lichteffekte,  wie  die  Nacht  des  einen  und  die 
Hebe  des  andern  beweisen.  Jedoch  erreichte  er  dit  diesem  Mei* 
ster  eigen thümlich^  Anmuth  in  den  Geberden,  den  GesichtsbilduU'* 
gen  und  Mienen ,  den  Hauch  des  Lebens  nicht,  der  aus  den  Ge- 
stalten Correggiu's  athmet. 

Unterberger  kam  um  1776  nach  einem  kurzen  Aufenthalle  in 
Fleims  nach  Wien ,  wo  er  auf  der  gerade  en'iffneten  Kunstausstel- 
lung der  Ahademie  durch  einige  historische  Bilder  und  auf  Stein- 
arl  gemalte  Arabesken  und  Cameen  grosses  Aufsehen  erregte.  Da- 
,  hin  gehi>rt  der  Einzug  des  Bacchus  in  seinen  Tempel ,  ein  Bas- 
relief in  Elfenbein  nachahmend,  und  eine  Minerva  nach  Art  ei- 
nes durchscheinenden  Marmors.  Dieses  Bild  ging  in  die  Samm- 
lung des  Rathsherm  Kirchhof  über.  Dann  sah  man  damals  äuch 
das  Bild  diner  Dame  in  griechischer  Tracht. 

Unterberger  erwarb  sich  als  Maler  und  als  Gelehrter  den  Bei- 
fall und  die  Hochachtung  der  Grossen  und  aller  Menschen  von 
höherer  Bildung.  Die  Ahademie  der  Künste  in  Wien  machte  sich 
eine  T.iire  daraus,  ihn  unter  ihre  Mitglieder  aufzunehmen.  Sein 
Kuliiu  verbreitete  sich  immer  weiter,  und  er  erhielt  immerlort 
vortheilhatte  Bestellungen  vom  In-  und  Auslande,  für  Gemälde- 
sammlungen und  Cabinete.  Unter  seine  vorzüglichsten  Stücke  ge- 
hört  das  Hochaltarblatt  in  der  italienischen  Kirche  zu  Wien: 
ein  von  Engeln  getragenes  Marienbild;  das  HocbaltaiCblatt  im  Dom 
zu  Königgriitz:  die  Sendung  des  heil.  Geistes;  ein  Scitonblalt : 
Maria  mit  verschiedenen  Hcilig;eii ,  in  der  Kirche  des  Cardiuals 
Miga/.zi  7.U  Rcuilorf  an  der  Hadnerslrasse  ,  und  ein  hlcines  Altar- 
bild: Mariii  liimmelfahrt,  in  der  llausUapcUe  des  Frhrn.  vou  iia- 
cen.  Im  Bilder  kabinete  dieses '  Frei  her  ra  sah  man  Armida  und 
lÜnaldo ,  nach  Torquato  Tasso ,  dann  Aeneas  mit  der  Sibylle  von 
Cumae,  find  eine  Madonna*  Im  fürstlich  Auersperg*schen  Sommer- 
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palaste  sind  zwei  Supraporten  mit  Genien  in  Basrelief;  in  der  fürst- 
lich Lichtenstcin'schcn  Gallerte  eine  Geburt  Christi  und  zwei  kleine 
Bambocciadeu.  Auch  im  Besitze  von  Privatpersonen  sind  treffliche 
Stnclie,  Nebenher  malte  er  euch  nandiiiuil  Portraite»  theih  in  ht* 
atomcher  Auffassung,  theils  mit  passenden  Nd>en werken ,  unter 
denen  sich  die  der  Grafen  Ueberacker,  Kohary,  Pellegrini,  Bren- 
tano, der  Frau  von  Stettner  und  des  Abtes  Eberl  ^anz  besonders 
ausnehmen.  Aucii  malte  er  vortreffliche  Arabesken  mit  menschlichea 
f  iguren  ,  auf  weisse  und  andere  Marmorarlen  in  Gel  ausgeführt. 

Das  scrühmteste  seiner  Kunstwerkes  Hebe»  wie  ne  Jupiter  in 
der  Gestalt  eines  Adlers  den  Nektar  reicbet,  H.  6  F.  6  Z.»  br.  4  F. 
10  21«»»  kaufte  der  Kaiser  Franz  II.  für  I0»000  und  sttgleich  er- 
hielt der  Künstler  dafür  den  Titel  eines  k.  k.  Hofkammermalors. 
Dieses  Stück  wird  im  k.  k.  Kunstkabinette  aufbewahrt.    Das  Gc- 

fenstück  dazu,  Uymenäus,  dann  eine  sinnreiche  Allegorie  aut  den 
rieden  und  die  Liebe,  vorgebildet  in  einem  unschuldigen  IVIiid- 
chen,  das  ein  Lamm  henet»  waren  Unterberger*s  letxte  vollendete 
Werke.  Unter  den  unvollendeten  befinden  sich  zwei  ovidische 
Stücke  von  gleicher  Grösse,  wofür  ihm  schon  vorläufig  30,000  fl« 
geboten  waren.  Das  oben  erwähnte  Bild  der  liebe,  welches  ilgS 
zur  Ausstellung  kam,  wurde  mit  Enthusiasmus  betrachtet.  In  Meu- 
sel's  Neuen  JVIisccllen  I.  94*  heisst  es,  dass  mehrere  Tausend  hohe 
Stpmdespersonen  nnd  Kenner  dieses  mit  eben  so  viel  Studium  als 
Fleiss  verfertigte  Meisterstück  gesehen,  und  wieder  gesehen,  und 
das  Geständniss  abgelegt  hätten ,  nie  ein  Gemälde  von  ähnlicher 
Wirkung  gesehen  zu  haben.  Sehr  herabgestimmt  ist  dieses  Urllieil 
an  einer  andern  Stelle  bei  Meusel  I.e.  VI.  826.  Da  heisst  es,  diese 
Hebe  sei  nicht  das  besste  Bild  des  Meisters,  und  nicht  galleriefä- 
hig.  Es  ist  auch  wirklich  nicht  in  der  Gallerte  des  Belvedere  auf- 
gestellt. 

In  den  Erholungsstunden  beschäftigte  sich  Unterberger  gerne 

mit  der  Mecbanik.  Von  ihm  ist,  neben  melireren  anderen  noch 
unversuchten  Maschinen,  der  für  den  von  einer  patriotischen  Ge- 
sellschaft unternommenen  Kanalbau  in  Ungarn  ertuudene  liarreu, 
womit  mit  äusserster  Geschwindigkeit  die  Erde  aufgerissen  und  zu- 
gleich die  Schollen  weggefahrt  werden.  Er  erhielt  dafür  eine  an- 
sehnliche Belohnung.  Ferner  erfand  er  eine  Maschine,  die  Kn* 
pferplatten  zum  Gebrauche  der  Kupferstecherei  spiegeleben  an 
schleifen,  und  wieder  eine  andere,  die  geschliffcnon  Platten  von 
ziemlicher  Grosse  für  die  Schabekunst  mit  der  leichtesten  Mühe 
und  in  einigen  Stunden  rein  und  aushaltend  zu  grundiren.  Dieser 
Erfindunjg  haben  wir  mehrere»  von  ihm  eigenhändig  ausgearbeitete 
Kupferstiche  su  verdanken.  Obwohl  die  Abdrücke  dieser  Blätter 
sehr  schön  und  vollkommen  ausfielen»  war  doch  die  erfundene 
Mascliine  noch  nicht  ganz  nach  seinem  Sinne;  darum,  oder  ^^eiI 
ihm  wieder  neue  Ideen  gekommen  waren,  zerlegte  er  sie  kurz  vor 
seinem  Tode,  und  kein  Künstler  war  mehr  im  Stande,  sie  wieder 
snsammen  zu  fugen  und  in  brauchbaren  Stand  zu  setzen.  Noch 
crftand  und  machte  er  für  seine  Harfe»  die  er  sehr  lieblieh  spielte, 
ein  eigenes  vortheilhaftes  Fussgestelle.  Seine  Arbeitsamkeit  und 
Anstrengung  zog  ihm  die  Brustwassersucht  su,  und  ITQ?  hatte 
seine  Gattin  und  neun  unversorgte  Kinder  den  Verlust  ihres  Er- 
halters zu  beweinen.  Er  wurde  wegen  seiner  grossen  Geistesgabeu, 
wegen  seiner  Menschenfreundlichkeit  und  besonderen  Uerzengüte»  * 
und  wegen  seines  angenehmen,  immer  heitern  und  gesellschaftli- 
chen Umganges  allgemein  betrauert.  Im  Sammler  für  Geschichte 
und  Statistik  von  Tirol  III.  2.  findet  man  die  auslührlioheren  Mach* 
richten  über  diesen  Künstler« 
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Stielte  nach  Werken  «lieses  Meister». 

Uebermaelier,  Attronom,  gest.  von  J.  Jftooli4  in  tehmner  Msl* 
nieTy  s*  gr.  foL 

Ariadne  auf  Naxos,  Bildnis»  der  Frau  von  Stetlner,  gest^  von 
Jacobe  in  schwarzer  Manier,  gr.  f'ol.  . 

Eigenhändige  Blätter.  ^ 

1)  Franz  Georg  Edler  vun  Hees,  kaiserlicher  HofraÜu  Ign» 
Unterberger  inv.  et  sc.  Viennae.  Punktirt,  fol, 

2)  Büste  eines  Greises,  en  face.  In  schwarzer  Manier,  12« 

3 )  Bttste  einer  Frau  im  Profil,  uiid  jene  eines  bärtigen  ^ten»  ' 
In  schwarzer  Manier»  fZ«  \  * 

4)  Fürst  W.Kaunitz  (Büste)  von  der  Unsterblichkeit  bekränzt« 
Monument  und  Allegorie  auf  diesen,  reiche  Composition. 
Ignaz  Unterberger  inv.  et  sc.  In  Aqualinta  behandelt,  gr.iol. 

5)  Venus  aui'  dem  Wagen  von  Amoretten  umgeben,  welche 
die  Fackeln  anzünden,  halbe  Figur.  Schönes  £tiatt  in  echwar« 
ser  Manier,  qu.  4«  ' 

I.  Ohne  Namen  des  Künstlers« 

II.  Mit  demselben.  , 
5)  Hebe  Jovis  Aquilac  Ncctar  ministrans.  Ex  pinacothcca  pri- 

vata  Francisci  II.  Impcratoris  etc.  Hebe,  welche  dem  Ad- 
ler die  Schale  reicht«  Invcnit,  pinxit  et  incidit  igna.  Unter- 
berger S.  C.  M.  Pictor  a  enbie.  Effektvolles  Schwarsknnst^ 
blatt,  8.  gr.  fol. 

I.  Ynr  der  Schrift  und  vor  der  Adresse  von  Molo« 

II.  Mit  der  Schritt. 

III.  Abdrücke  in  Farben. 

7 )  Ein  junges  Weib  mit  einem  Buche  in  der  Hand,  in  schwar- 

xer  Manier,  8« 
0)  Eine  lesende  Alte,  in  gleicher  Manier,  8» 
9)  Die  Nacht,  4. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift; 
10)  Das  Andenken  der  Freundschaft ,  4- 

ti)  Eine  Folge  von  8  Blättern  mit  schönen  Arabesken  im  grie- 
chischen Styl,  Versuche  in  schwarzer  Manier,  8* 

12  )  Zwei  Blätter  mit  Ornamenten  und  BlStterwerk,  in  schwarser 
Manier,  4* 

13)  Anfangsgründe  zum  Zeichnen,  in  Augen,  Nasen  und  an* 
deren  Theilcn  bestehend,  Folge  von  ö  Blättern  in  Kreide* 
manier,  schwarz  oder  roth  gedruckt, ^u.  toJ. 

Unterberger I  Joseph,  Maler  Ton  Fleims,  wird  von  Mensel  N. 
M.  III.  ( 1809 )  erwähnt  Er  nennt  ihn  Bruder  des  Frans  Unter- 
berger, mit  der  Bemerkung,  dass  Joseph  der  erste  oder  besste 
Maler  Wiens  sei.  Damit  verwechselt  er  ihn  sicher  mit  T^^naz  Un- 
terberger. Er  ist  wahrscheinlich  jener  Joseph  Unterberger,  wel- 
cher als  k.  k.  Unterwaldmeister  in  Cavalesc  starb.  Er  übte  sich 
iu  seiner  Jugend  in  der  Malerei,  wurde  aber  durch  seine  späteren 
Amtseeschine  davon  abgezogen.  Michel  Angeln  Unterberger  war 
sein  Bruder,  die  Maler  Chnstoph  und  Ignaz  Unterberger  waren 
Söhne  Joscph^s. 

Ein  anderer  Künstler  dieses  Namens,  aus  Doblach  in  Tyrol, 
hielt  sich  lan^e  in  Ungarn  auf.  £r  malte  in  Gel  und  Fresco,  und 

starb  um  1824* 

•  » 

Unterberger,  Micbel  AngelOf  Maler,  geb.  zu  Cavalese  1695, 

war  der  Sohn  des  lu  k.  Unterwaldmeisters  Ghristoph  Unterberger» 
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und  der  Binder  des  Malert  Fniu  Unterbergen  Hißche]  Aiigflo 
1»esuchte  in  Cavalese  die  Schule  des  J.  von  Albertt,  und  ciug  daim 
nach  Venedig  9  um  unter  Piazetta  sich  weiter  auszubilden.  Die 

Werke  aus  jener  Zeit,  und  auch  einige,  welche  er  in  Passau  aus- 
führte, sind  in  der  Weise  Piazctta's  beliandelt,  endlich  aber  schlug 
er  eine  andere  Rlclitung  ein ,  so  dass  er  zwischen  der  damali- 
gen deutscheu  und  italienischen  Manier  die  Mitte  hielt.  Er  taud 
mit  seinen  Gemälden  grossen  Beifall,  da  sie  alle  Eigenschaften  be- 
sitzen, welche  zu  seiner  Zeit  gekdultzt  wurden.  Br  hatte  eine  blö- 
hende  Färbung,  die  aber  ins  Bnnte  ausarteL  Dann  liebte  er 
auch  eine  reiche  Draperie,  um  seinen  Gestalten  ein  grussarti^es 
Ansehen  zu  geben.  Als  besonders  reizend  wurde  sein  Uelldunkel 
befunden,  welches  noch  immer  schimmerd  erscheint.  In  der  Tech- 
nik stand  er  keinem  der  damaligen  deutschen  Meister  nach,  doch 
gebort  er  nicht  zu  den  Schnellmalern,  indem  seine  Bilder  mit  gros- 
sem Fleisse  behaodelt  sind,  besonders  die  kleineren. 

Unterbcrgcr  lebte  längere  Zeit  in  Passau,  wo  er  vieles  für 
Klöster  malte.  Im  Jahre  i7oö  b^gab  er  sich  iiach  Wien,  wo  er 
mit  seinem  Gemälde,  welches  die  Yerstossung  der  Hagar  TOfsltUt, 
den  ersten  Preis  gewann.  Nach  dem  Tode  van  Schuppen's  müde 
festgesetzt ,  dass  die  Akademie  durch  einen  von  3  zu  3  Jahren  sa 
wählenden  Rector  geleitet  werden  sollte,  und  von  1751  an  wech- 
selte ünterberger  mit  Paul  Tro^er  im  Direktorate.  Im  Jahre  17d4, 
nach  Ablaut  seiner  ersten  Periode,  überreichte  er  der  Akademie 
einen  Engelsturz,  welcher  im  Kalhssaalc  der  Akademie  autgestellt 
wurde,  und  durch  den  Stich  von  J.  C.  Schwab  bekannt  ist.  Für 
den  Hochaltar  der  Barnabitenhirche  zu  Wien  malte  er  den  Erz- 
engel Michael,  welcher  zu  den  bessten  Werken  des  Künstlers  ge* 
hört.  Auch  der  Tod  der  Maria  auf  dem  Hochaltare  des  Domes  zu 
Brisen,  die  Heiligen  Joseph  und  Theresia  in  der  Kirche  zu  Wiltau 
und  die  Legende  vom  hl.  Rosenkranze  mit  St.  Dominicas  und  The- 
resia, eheilem  bei  den  Dominikanern  in  Bozen,  jetzt  in  der  Kir- 
che zu  iialtcru,  gehören  zu  den  Uau|>lwerkeu  de^  Meisters.  Zu 
Cavalese  findet  man  in  Ifinsern  mehrere  hleine  Bilder,  die  sehr 
geschätzt  sind.  Im  Ferdinandeom  zn  Innsbruck  sind  zwei  Bildsr  | 
von  ihm:  der  Tod  des  Adonis»  und  Diana  bei  Endymion.  Im  ; 
Sammler  für  Tirol  HL  2*  findet  man  Nachrichten  über  die  Familit  ' 
^  ünterberger.  I 

Ünterberger 9  N. ,  Maler,  der  Sohn  des  Christoph  Ünterberger, 
wurde  1780  geboren,  und  nach  dem  Tode  des  Vaters  von  V.  Ca- 
mucciui  in  Rom  unterrichtet«  £r  lebt  noch  gegenwärtig  iu  Rom« 
als  Gustos  «ner  Sammlung. 

Unterleitner»  Joseph,  Maler  und  Bildhauer,  lebte  um  1736  ^ 
Freising,  wo  er  für  Kirchen  arbeitete.  BruUiot  kennt  historiftcbs 
Zeichnungen»  die  mit  J.  Y.  bezeichnet  sind. 

Unterstalner ,  Johann  Baptist^  INIaler  zu  München ,  war  Schü- 
ler von  Andreas  Wolf.  £r  malte  historische  und  biblisciie  Dar- 
stellungen, meistens  für  Kirchen  und  Kloster.^  J.  G«  Woligang 
Stadl  nach  einem  Künstler  dieses  Namens  ein  Bild  des  heiL  Bsae 
in  allegorischer  Auffassung,  gr.  foL  Von  J.  A.  Friedrich  haben 
wir  ein  anderes  Blatt,  die  von  der  Dreieinigkeit  gekrönte  heil. 
Jungfrau  darstellend»  4«  O«  Amling  stach  die  Kreuzigung  des  hl* 
Andreas  »  gr.  fol. 

Unteutschi  Friedrich^  Kunsttischler,  war  um  i659  iu  Frankfurt 
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ihäliß^  Wir  haben  folgendes  geschmacklose  Werk  von  Ihm,  unter 
dem  Titel:  Neues  Zicrathenbuch  der  Schreinern,  Tischlern  oder 
Künstlern  und  Bildhauern.  r>iürnberg,  bei  F.  f  ürst,  50  Blätter» 
kl.  fol. 

Unrerdorben,  Georg;  Glatmaler,  nvar  um  1650  in  Nürnberg thi- 
tig»  Terliess  «bev  spüt«r  wegen  Ax^eitsloaigkeit  die  Stadt  • 

Uüwin  ^  R.. ,  nennt  Füssly  einen  englischen  Maler,  von  welchem 
mau  1791  auf  der  Uunstausstcllung  zu  London  Bilder  »ah:  ,X)amon 
und  Musidora ,  nach  Thomson's  Jahreszeiten,  und  Elisa  am  Qrabe 
Bertrains«   Dieser  fUinstler  heisst  wahrscheinlich  Uwins. 

Ufizelmann,  Friedrich  Ludwig,  Formschneider  zu  Berlin,  machte 
seine  Studien  an  der  Ahademie  der  genannten  Stadt,  und  stand 
dann  unter  besonderer  Leitung   des  Professors  Gubitz,  so  dass 
dieser  Künstler  ein  neues  GUed  der  Uuger'schcn  Formschniltschule 
hUdet.  .Seine  Blitter  sind  zahlreich  und  mannigfaltig,  in  PoriraE*  ' 
ten,  Genrebildern,  Architekturstuchjin ,  Arabesken,  Landschaften» 
Titelbliittcrn ,  Fabrihstempeln,  naturhistorischen  Gegenstinden  u. 
s,  w.  bestehend.    Er  folgte  der  Gu!)itzischen  Manier,  und  zeich-  * 
net  sich  durch  eigenthümlichc  Zartheit  und  sorgfältige  Behandlung 
aus.    Seine  früheren  Arbeiten  sind  etwas  steif  und  geistlos,  was 
dtm  strengen  Festhalten  der  Stichmanier  zuzuschreiben  ist.  Die  ' 
Blätter  seiner  letzteren  Zeil  offenbaren  eine  freie  m'sderischö  Bewe- 
gung.   Im  Jahre  i84o  >vurde  Un/.elmahn  Mitglied  der  Akademie 
in  Berlin»  und  ]84ä  rhielt  er  das  Prädikat  eines  k.  Professors, 

1 )  Kaiser  Napoleon»  Büste  nach  Calamstta»  8* 

2)  Ludwig  XIV.,  8.  ,  .  ^ 

3)  Thomas  Müuzer,  6* 

•   4  )  Verschiedene  andere  Bildnisse. 

5)  Der  todte  Cid,  nach  der  Zeichnung  von  Kirchhof,  4* 

^)  Fust  und  Guttcftberg  mit  dem  ersten  Abdruck  des  Psalters, 
nach  der  Zeichnung  von  A.  Menzel,  schönes  Blatt,  fasst 
einer  Uadiruog  ähnlich.  Im  Kaude  die  beiden  Wappen  und 
1840,  gr.  4.  • 

7)  Der  Bürgermeister  von  Basel  mit  seiner  Familie  vor  der 
heil.  Jungfrau ,  nach  Holbein ,  för  die  «Gesdiichte  der  neue* 
ren  deutschen  Kunst  von  A.  Grafeii  von  Raczynski »  4i 

8)  Der  Klosteihof»  luidi  Lessing,  tür  dasselbe  Werk,  4. 
g)  JHt.  Kjentfohrer  «nf  der  Wacht»  iur  dasselbe  Werk,  4* 

10)  Frans- vmi  Sickinsren's  Tod»  nach  der  Zeichnung  veii  A« 
Menzel»  f&r  den*  verein  d«r  Knuftfirennde  des  prenssischen 
Staates  1837»  qu.  fol.  ^ 

•   11)  Helios  und  die  Nacht,  nach  L.  Wolff,  8* 

11)  Märchen»  nach  R.  Jordan*s  Zeichnung»  1844»  8« 

tS)  Mahlert  Blätter  für 'F.  iKiigl«r»s  Geschichte  Friedrichs  det 
Grossen»  naeh  Zeichnungen  voin  A.  Menzel,  Leipzig  t840» 

gr.  8. 

l4)  Mehrere  Blatter  für  SporschiPs  Geschichte  des  dreissigjäh- 
rigen  Krieges,  illustrirt  mit  180  Blättern  nach  Zeichnungen 
von  F.  W.  Pftttffer.  Leipzig  i843,  12. 

15}  Die  Blätter  im  Denkmale  ziy  vierten  Säcularfeier  der  Buch- 
druckerknnsts  Der,Niebelungenlied,  mit  Holzachttittan  muäk 
B.  Besdenmnn  und  J#  Hnboer»  Leipiig  i84o»  roy.  4« 
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a )  Das  Titelblatt. 

b )  Die  drei  Könige. 

c)  Chrieinhiliieus  Traum  und  Deutung* 

d)  Siegfried's  Bestattung. 

16)  Die  Blätter  zu  Peter  Scblemihl,  nach  A.  WenzeVs  Zeicb' 
nungcn,  1338,  8. 

17)  Illustraiioneii  %n  den  auf  Befehl  des  Königs  von  Pfeim^ 
herausgegebenen  Werben  Friedrichs  des  Gvoisen»  Dadi 
Zeiebnungem  Ton  A«  Mensel,  |g44  ff.     '  ' 

18)  Napoleon's  Palast  auf  St.  Elba»  f836,  8* 

19)  Der  Brückenkopf  von  Arcole,  8* 

20)  Das  Innere  der  St.  Markuskirche  in  Venedig,  8* 

2t )  Erinnerung  au  die  Verfassnag  des  Honigs  vom  Jahre  |8ift> 
nach  Berger,  fol« 

Uppingf  Landschaftsmaler  zu  Amsterdam,  ist  durch  mehrere  Bilder 
oekanntt  welche  inehr  im  hergebrachten  Typus,  als  aus  Beobadi* 
tiing  der  Natur  henrorgejgangen  sind.  So  finden  wir  im  Kiiiiit' 
blatt  S837  bemerkt,  Uppmg  scheint  demnach  der  alteren  Gentca* 
tion  anzugehören« 

Ur«  S.j  s.  F.  de  Saint  Urbain. 

Urancquart^  Jacobe  wird  auch  der  Architekt  J.  Franquart  oder 
Franquaert  genannt.  So  t^en  wir  ^^f  seinem  von  W.  Uollar  je- 
stochenen  ^Idnisse  nach  Anna  4«  Bniyn  ttiZU  Auch  bei  Bulurt 
II.  483f  und  im  Cabinet  de  Bie  kommt  es  vor. 

XJranUSy  DomlniCUS  9  Kupferstecher,  ist  nach  seinen  Lebensverhält* 
nissen  unbekannt.  Er  scheint  in  der  zweiten  Hiilfte  des  lö.  Jahr- 
hunderts gelebt  zu  haben.  Fulgend^ft  radirte  Blatt  ist  vun  itu», 
und  kommt  nicht  häufig  vor. 

,  Der  heil.  Petrus,  welcher  das  von  Engeln  getragene  Kreut 

sieht,  nach  Tintoretto's  Bild  iu  der  Kirche  iVXaduuoa  del  Orto  tu 
Venedig,  Dum.  Uranus  fec. ,  gr.  fol. 

.Urluiinjt  (jlaildl»  Augmsliil  4m  ^afntt  MecUnieur.  der  Sohn  des 
folgenden  Ktinstlers,  sUnd  in  Diensten  des  Herzogs  Franz  II.  von 
l^o^hringen ,  und  als  dieser  als  l^ran^  U  den  kaiserlichen  Thron 
bestieg,  begleitete  er  ihn  nach  Wieii.  Hier  erhielt  er  die  Stelle 
eines  Direktors  der  Medaillen  -  Münze,  als  welcher  er  mehrere 
schöne  Denkmünzen  ausführte.  Darunter  ist  die  Krönunasme- 
daille  von  1745  (Te  DelecUlus  Est),  die  silberne  Auswurfs n^edtifle» 
die  Denkmünze  auf  den  Bau.  der  Univtrailit ,  tVk  Wien  1756  >  vsd 
der  grosse  Medaillon  für  die  Folge  de«  Brno»  von  LothringeB» 
von  seinem  Vater.  &  A.  de  St.  Urbain  viar  Ritter  des  ^taaO»' 
Ordens  und  ftarb  sn  Wien  1761* 

Urbain  9  Ferdinand  de  Saint ^  Architekt  und  Medailleur,  g^l'- 
tu  Nancy  1054,  stammte  aus  einer  adeligen  Familie,  und  äusicrie 
schon  in  Irüher  Jugend  entschiedene  jSeigung  xur  Kunst.  U} 
Jahre  1071  begab  er  sich  nach IMundien»  wo  ein  Oheim  lebte,  luis 
endlich  nach  Rom,  wo  er  unter  Oio.  Hmnerani^  Leitung  in  «* 
Stempelschneidekunst'  retssende  ForUckritte  maobte«  Hierauf  e^ 
nannte  ihn  die  Äaite  Bologna  zum  ersten  Münzgraveur,  ^od  i»* 
eleich  auch  zu  ihrem  Architekten.  Dieses  Amt  bekleidete  er  ff>*' 
xekn.  Jahre»  bis  ihn         fabsi  Innoxens  T^L  nacli  üom  beiietf 
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üilmui«  t/Um  Arne  da  .S^     VAafd,  Andrea*  ftil 

wa  der  Ruasdar  das  dreiiache  Amt  auioi  Ober  -  Architekten ,  einea 
MuiisgraTeiirf  «ad  einee  fntpelitofi  «)Mr  dl%  päpstliehe  Münsa 
versah.    Er  fertigte  in  Rom  mehrere  iVlünzstempel ,  wie  zu  den  . 
schönen  Scudi  der  Papste  Innocehz  XI.«  Alexander  YIII.,  Inno- 
cenz  XII.  und  Clemens  XI.  Die  Cardinäle  Albergati  und  Ottoboni 
ertheilten  ihm  den  Auftrag  zur  Anfertigung  von  Medaillen  mit 
den  Bildnissen  der  Päpste,  welche  sich  aber  nur  auf  17  Stücke 
belaiifeD,  indem  der  KfiatUer  tt03  TOM  Heno^  Leopold  ron- 
Lothringen  nacli  Nancy  berufen  wurde.  Er  bekleidala  unter  dio> 
sem  Fniatttl  und  seinem  Nadifolger  die  Stelle  eines  ersten  Me- 
dailleurs, so  wie  jene  eines  Ober  •Architekten.    Er  fertigte  noch 
mehrere    schöne   Schau  •  Münzen  •   deren   man  im   Ganzen   ]  10 
von  ihm  zählt.    Ausser  den  päpstlichen  Medaillen  verdankt  man  ' 
ihm  eine  Folge  der  Herxoge  von  Lothringen,  einige  Schaumün- 
sen  auf  das  Aaus  Oileans,^  für  Speier»  die  Chnrpfals»  für  einige 
italienische  Fürsten,  Cardinile  u.      w*   Dann  fertigte  er  auch  ' 
Medaillen  auf  Gelohrte  und  andere  ausgezeichnete  Männer.  Auf 
seinen  Geprägen  stehen  die  Buchstaben  F.  D.  S.  V.,  S.  V.  Op. 
Ueberdiess  lieferte  er  Pläne  zu  Kirchen  und  anderen  Gebäuden,  wel- 
che in  Lothringen  errichtet  worden.   Im  Jahre  1735  ernannte  ihn 
Fapst  Clemens  XU.  »un  Ritler  des  Ghristnsordenst  nnd  i?S8  it«rb 
der  Kfinstler.  Er  war  in  Nanoy  85  Mat  thilif »  noeb  wenige 
Tage  Yor  seinem  Tode. 

In  der  Sammlung  berühmter  Medailleura*  Nürnberg  1778,  sind 
Nachrichten  über  diesen  Meister,  aus  einer  eigenen  DenkBchriits 
Die  vornehmsten  Lebensumstände  des  wegen  seiner  Kunst  im  Gra-^ 
viren  hochberühmten  Ritters  F.  de  St.  Urbam  von  F.  E,  (Exter). 
Nürnberg  1770*  S.  Thomassin  stach  nach  ihm  das  Bildniss  des 
Hmrvogs  Xeopold  yon  Lothringen. 

ÜAmn,  Marie  Anne  de  Semt^  die  Todiur  am  Obigen,  bot- 

•irle  ähnliche  Bildnisse  in  Wachs»  und  war  nicht  minder  im  Stern-  > 
pelschneiden  erfahren.  Sie  fertigte  Dcnkmünaen  auf  den  Kanzler 
de  la  Garlaiziere,  auf  den  Maler  Charles  von  Nancy,  auf  den 
König  Stanislaus  ( 1755 )  etc.  Im  Jahre  1757  ging  sie  mit  ihrem 
Bruder  C.  A.  de  St.  Urbain  nach  Wien,  wo  sie  dem  Kaiser  ein 
Medaillon  mit  dessen  Bildniss  überreichte.  Man  liest  auf  ihren 
Oeprägen  die  Budisti^en  M.  8.  V»  -Oiaee  Künstlerin  war  die 
Gattin  des  Capitaine  U»  de  Vmiltrin»  mit  welchem  tie  noeh  1769 
in  Nnmey  lebte« 

Urban  9    Anton i    Miniaturmaler»  lebte  um  1750       Gmünd  in 
Schwnbeiu 

Orban^  Arcliitefct  nnd  Jesuit»  hatte  in  der  ernten  Hälfte  des  18.  Jahr* 
bnaderte  Ruf*  Er  baute  die  dpiulkirche  nn  Düsseldoff »  welche 
J.  &  Baripnnller  in  Freseo  «ismalte* 

Urban!  ^  soll  sich  der  Verferti^er  einer  Denkmünze  auf  Philipp  V. 
von  Spanien  nennen.  Es  könnte  darunter  F.  de  St.  Urbain  zu 
▼ersteheo  seyn. 

Dfimif  Aadree^  Maler  von  Venedig,  blühte  nm  1750  —  60.  Er 
li^^  Ornariientenmäler  Ruf.  Rossetti  &agt»  habe  nebenan» 
^fff^  das  Haus  Bdrrini  zu  Padua  vertiert.  Später  malte  er  in  Ve- 
nedig TikeaUrdecorationen,  und  um  17ÖO  war  er  in  St.  Petersburg  . 

thäti^. 
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SW  Urbani»  Bartokmeo«  ^  UriNno»  Fiel 


Urban!  9  B^artolomeOy  Maler  von  Rom,  war  Sehuler  des  C.  BSi- 
ratti.   Er  half  diesem  Meister  bei  der  Restaoratlon,  der  Maleraea 

Rafacrs  in  den  yatihanischcn  Stanzen,  und  gab  darüber  einen 
aust'ü^irlichcn  Bericht  heraus :  Memorie  de*  risarcimcnti  falte  nelk 
Stanze  dipinte  da  Rafaellc  d*Urbino  — •  dal  Cav.  Carlo  Maralti, 
a  quali  fu  dattu  principio  ncl  me&e  dl  Marzo  1702  c  furoiio  ler* 
miiiati  ncl  mcse  di  Luglio  1705* 

Urbani,  Gtoranni  Antonio ,  Kupferstecher,  Übte  im  16.  Jahr- 
hunderte in  Italien» 

Urban!  I  Micbel  Angelo,  Glasmaler  von  Corlona,  wird  von  Va- 
sari  in  einem  B.ietc  an  den  Bischof  Girolamo  Gaddi  1564  (Leticre 
SU  la  pittura  III.  177)  erwalmt.  Er  scheint  aus  der  öcliule  de» 
Gugliclmu  d'Arczzo  hervorgegangen  zu  se^n,  und  ist  nach  Lauzi 
einer  derjenigen  Künstler,  welche  in  Italien  die  bessere  Manitf 
dieser  Kunst  geübt  hatten,  worunter  der  genannte  Schrilbtellcr 
wohl  die  Schmelzung  der  Farben  auf  Glas  versteht.  Ticozzi  b - 
hauptett  dass  in  vielen  toskanischen  Kir<  Iicn  und'  anderwiirts  Ma- 
lereien von  ihm  gefunden  werden«  Die  Machweisung  wird  indsssen 
etwas  schwer  se^n* 

Urbanis,  Giullo,  Maler  von  San  Daniele  bei  Udine,  war  Schü- 
ler von  F.  Amalteo,  wie  wir  aus  Germ,  de  Yeechi's  Nemesi,  ossia 
nnoTO  discorso  ddla  patria  —  Roma  i?36 ,  wissen.  Br  Ua- 
terliess  in  S.Daniele  und  in  den  Kirchen  der  Umgegend  viele  Werhe» 

deren  aber  mehrere  zu  Grunde  gegangen  sind.  An  der  Faple 
eines  Hauses  bei  S.  Andrea  zu  S.  Danicllc  sind  zwei  FrcscobildT 
\  von  ihm.  Das  eine  stellt  die  Madonna  mit  dem  Kinde,  St.  JohaiiiKs 
und  einige  Engel  dar,  und  das  andere  zeigt  Heilige  mit  iiiiulerii, 
Festons  und  anderen  Zierwerken.  In  S.  Tummaso  bei  S.  Daniel« 
hat  sich  in  einem  Hause  ein  Fries  erhalten.  Der  Künstler  stdlU 
da  die  BdUdonna  mit  dem  Kinde  in  einer  Glorie  dar»  und  su  den 
Füssen  derselben  sieht  man  die  Heiligen  Valentin,  Franz,  JohaB- 
nes  Baptista  und  Thomas.  Am  Piedestal  der  Säulen  des  Bocens 
steht:  Julii  Urbanis  1574.  Dieses  Bild  ist  in  Zeichnung  und  Fär- 
bung lobenswerlh.  Man  erkennt  das  Studium  der  Werke  Amal- 
teo*s  und  Pordenone's.  Urbanis  lebte  noch  ISOQ.  Im  Archive  iler 
Stadt  San  Daniele  ist  das  Testament  seiner  Schwester  d.  d.  15* 
Marzo  1599*  U'hanis  erschien  bei  der  Eröffnung,  Maniago,  Stoiis 
delle  balle  arti  Friulane.   udine  1822  p*  '226* 

« 

UrbanOi  Bildhauer  von  Corlona,  gebort  zu  den  vomuglichsten  Kooit* 
lern ,  welche  um  die  Mitte  des  15*  Jahrhunderts  lebten.  In  der 

Cathedralc  zu  Siena  ist  ein  hleiner  Altar-mit  einem  Basrelief,  vrel* 
clics  den  Tiiufer  Johannes  vorstellt.  Diesen  Altar  fertigte  Urban«» 
l451  mit  seinem  Bruder  Bartolomco.  Sein  Werk  sind  auch  di« 
Statuen  der  Heihgeii  Aiuanus  und  Victorius  an  der  Fa9ade  fii> 
Casino  de*  Nubili  zu  Siena,  wclclie  della  Valle  dem  Francesco  ili 
Giorgio  da  Siena  beilegt.  Aus  den  Protokollen  der  Domvenval- 
tupg  geht  hervor,  dass  sie  i45l  dem  Urbane  von  Cortona  iber- 
tragen worden  sind. 

UrbanOy  Pictro,  Bildhauer  von  Pistoja,  war  Schüler  von  Michol 
Angelo,  wie  Bottari  III.  257  behauptet.  Vasari  zahlt  ilin  /u  1" 
Geuülfcn  des  Meisters,  und  bemerkt,  er  sei  ein  geislreicUei'  huii>l* 
ler  gewesen  y  habe  aber  unertrüglich  mühsam  gearbeitet. 
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Udbansky*  Jolu  Georg«  —  Urbinas»  Caj*  269^ 

Urbansliy,  Johann  Georg,  Bildhauer,  war  nm  1726  in  Breslau 
thätig.  Er  fertigte  etae  Meugo  vuu  Heiligeostatueo ,  die  sich  ia 
der  Kirche  der  Stadt  finden. 

Urbia,  St.,  heistt  irrig  der  MedaUlenr  F.  de  SU  Urbaim 

« 

Oirbina,  Diego  de,  Maler  von  Madrid,  wird  von  Don  Antonio 
Punz  in  der  Viage  de  Espauna  XllI»  mit  Juan  de  Urbina  verwech- 
selt, welcher  ihm  aber  an  Konsl  mthl  gleich  hommt.  Diego  malte 
1570  mit  Alonto  Sanches  Coello  die  Festdeooratton  beim  Binsuse 
der  Donna  Anna  von  Oesterreich,  der  Gemahlin  det  Königs  Pht« 
lipp  II.,  in  Madrid.  Nach  einem  Documente  von  11.  September 
1572,  welches  Ccan  Bcrmudez,  Diccionarto  hist,  V.  91.,  zur  Kunde 
bringt ,  malte  Diego ,  damals  Hofmaler  des  Königs,  die  biblischen 
Darstellungen ,  welche  den  Altar  .der  Hauptka^elle  in  der  Kirche 
*    des  hl.  Kreuaes  an  Sogovia  aierent  die  Verkündigung  und  die 
Himmelfahrt  Maria,  die  Auffindung  des  hl*  Kreuzes  und  die  Wun- 
der bei  derselben ,    die  Auferstehung  und  die  Himmelfahrt  des 
Herrn.    Die  Figuren  sind  unter  Lcbensgrossc  und  gut  geordnet. 
Auch  das  Colont  ist  schön.    Der  Udustler  machte  auch  diu  Zeich- 
nung zum  Altare  und  zum  Schuitzwerke,  und  bediente  sich  zur 
Attsnihrung  eines  Schülers  des  Becera.  Im  Jahre  1573  erhielt  er 
andere  Autträge,  wie  Bermudez  aus  Archivalien  ersah»  es  ist  aber 
nur  von  acht  Bildern  im  Allgemeinen  die  Rede,  ohne  Bezeichnung 
des  liilialtes.   Die  Prinzessin  von  Portugal  Hess  damals  für  das 
^    Kloster  de  las  Descalzas  reales  in  Madrid  vier  Bilder  ausführen, 
welche  dem  Diego  de  Ürbina  übertragen  wurden.    Im  Jahre  1575 
Vollendete  er  die  Malerelen  des  Hauptaltares  i^i  der  Kirche  zu 
Espinar.    Die  Ausführung  hatte  früher  S.  Coello  übernommen» 
übertrug  aber  dand  die  Bilder  dem  Francisco  Giralto.  Später 
übernahm  er  mit  Gregorio  Martincz  die  Arbeiten  des  Ilaiiptaltares 
der  Cathedrale  von   Bourgos  um  den   Preis  Von  tOOOO  Dukaten. 
Die  Künstler  arbeiteten  drei  Jahre  daran,  und  1594  war  er  fertig, 
C.  Bermudez  fand  über  di^se  Werke  urkundliche  Quellen,  Dicc 

hbt.  de  los  profesores  de  las  bellas  attes»  1.  e. 

■  •    ■  ■  .  * 

Urbina,  Juan  de,  Mai  er  von  Madrid,  war  Schüler  von  A.  S.  Coello^ 
und  wird  von  Rutron,  Carducho  und' andern  Schriftstellern  nn. 
ter  die  Künstler  gezahlt,  welche  das  Escorial  mit  Gemälden  ver- 
ziert halten.  D.  Aut.  Ponz  legt  ihm  ein  Bild  des  heil.  Justus  bei, 
und  sagt,  es  sei  in  der  Kirche.  C.  Bermudez,  (Dicc.  hist.  etc.  V.  * 
94,  durdisnchte  aber*  alle  Bilder  der  Hirch»;  nnd  flind  heili  Werk 
▼on  de^  Hand  dieses  Meisters.  Der  Künstlt^r  scheint  froh  gestor- 
ben w  teyn»  Lope  de  Vega  singt  im  Laurel  d»  Apolo  von  Ihmi 

O  gencroso  Urbina,  si  vivicras» 

Y  a  rctratar  al  pran  Parnaso  fueras , 
Que  lieuzu  tan  hermuso  y  de  tau  raras 
Figuras  quo  dexaras 
AI  sol  del  mundo,  al  inmortal  Felipe  1 

Urbinas  y  Rafaelf      VL  3anti  (Sansio)  toh  Urbino»  * 

Urbinas 9  CajetanuS,  Kuptcrstecher,  Ul  wnhrpcheinlich  Eine  Person 
mit  Gio.  Battista  Gaetauu»  und  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  17. 
Jahrhunderts. 

1 )  Christus  mit  der  Dornenkrone,  nach  G.  Ueni. '  Cajetanus 
Drbinas  seulp.  fot 

17*. 
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2)  PetruB  und  Paulus  teUafiMid»  wit  ihnen  ein  Bp^el  miM^ 
nach  Aiu  CamooL  Qkh  BapL  Gaetaao  foc  gt« 

Urbmelli,  N.,  nennt  Lanzi  einen  Maler  yon  Urbino,  der  im  17. 
Jahrhunderte  lebte,  und  in  der  Weise  der  yenetianitchen  Schule 
arbeitete.  Alt  Praktiker  und  ab  Colomt  eoll  er  su  rühmen  feyD, 

Urbini  od,  Urbino,  Carlo,  Maler  van  Crema,  bildete  sich  in  der 
Schule  der  Campi  zu  Cremona  zum  geschickten  Hünstier.  Lanzi 
nennt  ihn  einen  graziösen  und  in  der  Perspektive  vrohl  erfahrnen 
Meister.  Sein  Wirkan^skreis  ist  in  Mailand  zu  suchen,  mto  er  Staf- 
feleibilder und  grosse  historische  Darstellungen  ausführte.  In  Creiaa 
malte  er  wentff.  Im  Saale  des  Rathhaufee  «taielbet  ttdlte  er  Siege 
und  Gefechte  seiner  Mitbürger  dar,  als  ihm  aber  bei  der  Aus* 
tchmückung  der  Kirche  Uriel  de*  Gatti  vorgezogen  wurde,  begab 
er  sich  nacti  Mailand,  wo  Urbini  Anfangs  mit  Bcrnardino  Campi 
arbeitete.  In  St.  Maria  della  Fassione  bemalte  er  mit  Daniel  Crespi 
die  OrgelflügeL  In  S.  Barnabo  ist  ein  Bild  des  heil.  Hieronymus 
von  ihm»  und  in  St.  Maria  di  S.  Celso  findet  man  drei  Bilder  von 
Urbani,  St.  Masimin»  die  Himmelfahrt  Manä  und  den  Abschied 
des  Heilandes  von  der  Mutter  darstellend.  Von  dem  letzteren  die- 
ser Gemälde  sagt  Lanzi,  dass  es  die  Nachbarschaft  der  besseren 
Lombarden  seiner  Zeit  nicht  zu  scheuen  habe.  In  St.  Eustorgio 
zierte  ex-  das  GevNulbe  der  Capelle  des  heil.  Vinceoz  mit  Fresco- 
bildern.  Lanzi  spricht  auch  von  Freecobitdern  in  S.  Lorenzo,  wel- 
che mehr  das  Saamenkom  aU  die  Frucht  eine*  guten  Malm  ent- 
halten* Br  meint  wahrtdieinlich  St*  I<oreti^o  in  Creme*  ^ 

ürbini  erreidite  ein  hohes  Alter«  Sein  Testament  iet  datirt 
•    von  l$85* 

Gandellini  sa^t,  C.  Urban!  habe  auch  in  Hnpfer  radirt.  Das- 
atdlnngen  der  freien  und  mechanischen  Kfinste* 

Urbini  9  Clementä»  s.  C.  da  Urbino* 

Urbino,  Ambrogio  da 9  s.  Amb.  Baroccio.  • 
Urbinoy  Badassare  da»  s.  B.  Lando» 

UrbinOy  Bartolomeo  da»     Bart.  Comdini»  genannt  Carnavaleb 

Urbino  9  Blas  de 5  Bildhauer,  trat  1586  in  Dienste  des  Königs  Phi- 
lipp II.  von  Spanien,  welcher  damals  im  Escorial  viele  Künstler 
beschälUgte.  Der  König  sicherte  ihm  in  dem  genannten  Jahr« 
50  Dukaten  Gehalt  au,  und  sagt  in  der  von  C*  JBermudez  (Die« 
I  donario  bist*  ete*  V*  ^)  erwähnten  Anstellungsurhunde,  dass  er 
ihm  diese  Summe  wegen  des  Rufes  seiner  Geschicklichheit  gebe. 
Im  Jahre  1588  durfte  der  Künstler  mit  Zuccaro  nach  Italien  rei- 
,  scn,  um  sich  weiter  auszubilden.  £r  erhielt  eine  Pension  von  50O 
Dukaten. 

Urbino  f  Brananta  da^  •*  Donato  LaimL 
Urbino»  Garloi  f.  c*  Urbini. 
Urbino  I  demente  da  9  s.  demente* 
Urbino  9  Groecbia  da»  Crocchia. 
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UflnilO»  F»f  soll  1737  «iae  Dentooiise  «off  M  Hmonn  tott  Xo- 
thrin^en  i^efertigot  haben.  Osnmter  ist  nahnclidiilicb  F«  de  8t. 
Urbaia  sa  Tecttdieii. 

UrbinOy  Francisco  da,  Maler  aus  Genua,  begab  sich  mit  Gio. 
Bat.  Castello  nach  Madrid»  um  diesem  Meister  bei  seinen  Arbeiten 
im  Alcaiar  hflfreiehe  Hmd  sa  labteo*  Nach  Caitdlo*«  Tod  wUenp 
dete  «r  isit  tcniMii  Bruder  Gio.  Maria  die  Gemälde  in  der  Torre 
vnefa  dea  Alcasar«  Hierauf  malte  er  im  Baeorial  das  Urtheil  Salo- 
mon*s  in  Fresco ,  ein  schön  componirtes  un^  gut  colorirles  Bild, 
welches  von  acht  Caryatiden  getragen  zu  werden  scheint.  Den 
Rahmen  bilden  Arabesken.  In  anderen  Räumen  des  Gemaches 
stellte  er  die  Propheten,  die  Evangelisten  ( Medaillons) ^  die  theo- 
lo^tschea  und  moralischen  Tugenden  dar.  Von  diesem  Werke 
spricht  auch  Pater  Seguensa»  der  Gcschichtschreiber  des  Btcorial» 
es  ist  aber  nicht  das  einzige,  welches  Urbino  daselbst  ausgeführt 
hatte.  Mit  Nicolo  Granello  malte  er  Verzierungen  im  Kloster,  wo- 
fxir  die  Künstler  8C0  Dukaten  bezogen.  Aus  einem  Briefe  Philipp  II. 
d.  d.  15.  Febr.  1576,  auf  welchen  C.  Bermudez  aufmerksam  macht» 
gehl  anch  hervor»  dm$  der  Känstler  |67S  ioi  h.  Paläste  su  Segom 
gearheitel  hahe»- 

Urbino,  GeronimO  de,  Maler,  kam  au»  Italien  nach  Spanien» 
um  neben  anderen  tüchtigen  Meistern  zur  Ausschmückung  des 
Escorial  beizutragen.  Er  malte  mit  Peregrino  Tibaldo  an  den  Fres- 
ken des  Claustu  de  los  Evangelistas.  In  diesem  Convente  malten 
mifarere  ausländische  Meuter.  Es  ist  mit  Aiahesken  und  hbtori* 
sehen  Darslellnngen  gesiert* 

UrbmO)  GioTanni  da^  der  Vater  des  Bafael  Santi  (Sanaio)  t. 
G.  Saati. 

UffbinOf  GialtO  da,  Majoltcamaler,  stand  in  Diensten  des  Her- 
sogs  Alfonso  n.  von  Perrara»  und  hatte  als  Kunstler  Ruf,  wie  Va- 
aan  ▼ersichert.  Er  bemalte  Terschiedene  Porxellangefasse. 

Urbiao,  Giovanni  Maria  da,  Maler,  der  Bruder  des  Francesco 
da  Urbino,  begleitete  diesen  nach  Spanien,  und  beide  waren  Ge- 
hülfen des  Gio.  BatU  Castello.  Wir  haben  seiner  im  Artikel 
Bruders  erwähnt. 

VwhißOf  Piefero  da^  s.  p.  vHo. 
Urbino,  Timoteo  da,  s.  T.  deUa  vite. 

Urbino,  Bafael  da,  s.  Rafael  Sana  (Sanaio). 

Drbino,  Tereuio  da,  s.  TerenzL 

Urfia,  Bf.  9  Miniaturmaler»  lehte  im  l4  Jahrhunderte.  Er  malte  na- 
turhistorische Darstellungen,  besejiders  Pflanzen.  Auf  der  Biblio- 
thek zu  Modena  ist  ein  Manuscript  mit  Abbildungen  von  Pflan- 
zen, welche  prächtig  in  Miniatur  gemalt  sind,  wahrscheinlich  von 
Urfo,  dessen  Namen  das  Werk  trägt.  Es  ist  »Herbieru  betitelt. 

Uffia,  P6t0r  de,  nennt  Büüima  I.  515«  den  Eihaner  der  Brache  m 
Almaias  iiber  dea  Ta^,  wa  WerH,  waldief  mit  den  kühnsten 
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dieser  Art  zo  v««gl«iciieil  Stt«  Zwei  134  F.  hohe  gotliische  Bogen 
dehnco  sich  auf  580  F>  aui.  Die  Pteiler  bleichen  hohen  ThürmeD, 
und  der  mittlere  ist  auf  einen  Felsen  gebaut.  Die  Inschrift  setrt 
1552  als  die  Zeit  der  Erbauung  fest.  Grat  A.  Raczynski  (Lcs  arts 
en  Portugal,  Paris  i846)  weiss  nichts  von  diesem  P.  de  Üria«  nu 
uns  die  Angabc  des  Milizia  zweifelhaft  macht« 

Urlaub,  Anton»  Mal^r  und  Kvnfertleclier »  der  Sohn  des  Gcur^ 
Carl  Urlauli»  und  Schüler  desselben,  lebte  längere  Zeit  bei  Fiestel 
in  Frankforl»  lur  welchen  er  Vieles  zeichnete  und  copirte»  so  wie 
in  Tuschmanier  auf  Kupfer  arbeitete.  Von  Frankfurt  aus  begab 
sich  der  Künstler  nach  Darmsladt,  wo  er  Landschaften  und  Fi- 

füren  in  Oel  copirte,  so  wie  er  sich  überhaupt  nur  als  Copist  be- 
annt  machte.  Die  letzteren  Jahre  seines  Leb  eos  verlebte  Urlaub 
in  Aichaffeiiborg,  und  starb  um  1820. 

Landscliafl  mit  Vieht  naiih  «oem  Uiic;eiuuiiitcii  radiit  und 
la  A^atiota,  qu«  4* 

Urlaub,  Georg  Anton,  Maler  von  Thüngorsheim,  gründete  in 
Würzburg  seinen  Ruf.  Er  trat  1744  in  Dienste  des  Fürstbischof«. 
Damals  wurde  die  von  Neuniann  restaurirtc  Augustiner- Kirche  mit 
Frescomalereien  verziert,  welche  der  Hofmaler  Ermeltraut  und  un» 
•  eer  Künstler  übernahmen.  Letzterer  malte  1754  in  zehn  Feldern 
f       der  D^cke  des  Chores  biblische  Gesehichteiit  welche  die  Bilder  Br- 
mcltraat*s  im  Langhause  weit  übertrafen.  Seine  Bilder  sind  schon 
Componirt,  und  von  lieblicher  Färbung.  Dann  malte  er  auch  zfvei 
$eitcnaltarbilder  in  Oel:  die  Beselin oidung  und  die  HirnnteUahrt 
Christi.   Im  Jahre  1759  starb  der  liünstler.   Fössly  und  Meosel 
/     verwechseln  ihn  mit  dem  folgenden  Künstler« 

UrlaOb^  Georg  Anton,  Maler,  geb.  zu  Bamberg  1744.  Ulidrti 
sich  durch  Bildnisse  in  Oel  nnd  Fasteil  bekanni.  Er  arbeitete  ia 
mehreren  Stedten  Deutschlands,  und  fertigte  eine.  Men^c  vos 

Bildnissen,  deren  auch  in  Kupfer  eestochcn  wurden,  wie  jenes 
des  Churfürstcn  Friedrich  Carl  Joseph  von  Mainz  von  F«  L*  hwr 
bauer,  des  Faul  von  Stetten  von  J.  £.  Haid,  u.  s.  w. 

Urlaub  war  in  der  letzteren  Zeit  seines  Lebens  in  Mains  thr 
tig«  und  sUrb  daselbst  1788* 

Urlaub,  Georg  Carl,  Maler,  wurde  1749  zu  Ansbach  geboren, 
und  daselbst  zum  Künstler  herangebildet.  Hierauf  unternahxa  er 
Reisen  und  führte  überhaupt  ein  unstetes  Leben,  welchei 
vom  Glücke  begünstiget  war,  obgleich  er  unter  den  Hünstlem  die- 
ses Namens  eine  ehrenvolle  Stelle  einnimmt.  Er  malte  Bildnisse 
in  Oel  und  Pastell ,  dann  historische  und  mythologische  Darstcl* 
lungen ,  militärische  Stüche  und  Genrebilder.  Mensel,  Hl.  (18OOI 
verzeichnet  mehrere  Werke  dieses  Meisters,  welche  alle  im  Nach- 
lasse desselben  sich  befanden.  Er  lebte  einige  Zeit  in  Würzburf» 
dann  in  Schweinfurt,  zu  Hanau  und  zuletzt  in  IVIarburg,  wo  <ltf 
liünstler  1804  erblindete,  und  1809  starb. 

J.  E.  Haid  stacli  179t  das  Bildnis»  des  H.  v.  Murr  nach  ihm» 
Schweizer  radirte  die  Schlacht  bei  Höchst,  40.  4« 

Urlaub 9  Georg  Christian)  Maler  voii  Thöngersheim  in  Franlwa» 
machte  seine  Studien  zu  Bamberg  im  Hause  der  Familie  Treu,  und 
eriaagte  den  Ruf  eines  vorzüglichen  Künstlers.  Im  Jahre  1744 
wurde  er  fticstbischöflicher  Uolmaler  in  Würsburg»  wo  er  iur  die 
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Residenz  und  -f&r  Kirchen  adMitetc.  In  der  KtrdM  am  Buchen- 
bach bei  Erlangen  ist  ein  schönes  Altarbild  von  ilim,  welclics  die 
,  heil.  Junc^trau  mit  dem  Kinde  vorstellt.  Dann  findet  man  auch 
StafiPeleibiider  von  seiner  liand,  einige  aui'  Kupier.  Das  Todesjahr 
Üeses  Meisters  ist  unbekannt« 

Urlaub,  Georg  Sebastian,  Maler  von  Thüngersheim,  bildete  tick 

in  Bamberg  zum  Hünstier.  In  dieser  Stadt  lebte  er  um  1719»  dann 
einige  Zeit  in  Pommerslelden,  und  von  1723  an  war  er  in  Würz- 
burg thätig.  Im  sogenannten  Spiegelziramer  in  der  Hesidcnr.  zu 
Würxburg  sind  Bilder  von  ihm.  Dieses  wurde  1757  von  Urlaub, 
Byss,  Thaihofer  und  J.  ^.  Högler  auseeziclrtv  theils  mit  burlesken 
.    .Darstellungen.  Weitere  Nachrichten  randen  wir  nicht. 

Urlaub  y  Johann  Andreas,  Maler  zu  Würzbur^,  ist  nach  seinen 
Lebensverhältnissen   unbekannt.    In  der  Francishancrkircbe  da- 
selbst sind  zwei  Altarbilder  von  ihm,  den  heil.  Joseph«  und  die 
befl.  Anna  vorstellend.   Er  malte  sie  1776» 
J.  A.  TJrlinib  starb  «u  Wiunsburg  179I* 

Üma,  Niccolo  dell',  s.  N.  deU'  Area. 
Uron^  s,  Vrooni# 

Ursel,  Jan  vail|  Bildhauer,  blühte  in  der  zweiten  Hiilfte  des  18. 
Jahrhunderts  zu  Amsterdam«  In  der  Kerk  de  Lieide  daselbst  ^nd 
Werke  in  Stein  von  ihm,  wie  die  grossen  Statuen  des  Jobannes 
und  der  heil.  Junglrau,  die  Basrelicls  des  Communiontisclics  und 
der  Kanzel,  und  die  Charitas  über  delselhen.  Die  Kirche  wurde 
1784  von  A«  ¥•&  der  Hart  erbaut. 

Ursela.  Maler ,  wird  von  G.  Hoet  miter  die  Schüler  des  F*  van  Mie- 

ris  sen.  gezählt,  in  dessen  Weise  er  wenigstens  arbeitete.  Er  malte 
meistens  in  Miniatur.  In  der  Sammlung  des  M.  de  Lormier  wa- 
ren 17Ö3  zwei  kleine  Bilder  von  ihm,  ein  nähendes  Mädchen,  und 
ein  Hnahc,  welcher  Seücublasen  macht.  In  dem  bezeichneten  Jaiire 
wurden  sie  um  420  Gulden  verkauft. 

Die  Lebeniverluiltnifse  dieses  Meisters  sind  unbekannt. 


Ursgraf,  s«  Ursus  G^f. 

ürsino,  5.  Nicola  Giolfino. 

Ur8iiis>  Loelejos»  s.  L.  OrsL 

Ursus  f  Bildhauer ,  lebte  unter  der  Regierung  des  Lon^obardischen 

Königs  Liudprand  (712  —  744)  in  Verona.  Er  f'erügte  das  alte 
Tabernakel  der  Kirche  S.  Giorgio  in  Valpolicella  daselbst,  welches 
aber  mit  der  Kirche  zur  Ruine  geworden  ist.  Maffei  brachte  einige 
Fragmente  ins  städtische  Museum,  darunter  eine  Säule  mit  einer  < 
Inschrift,  aus  weleher  henrorgebt,  dass  Ursus  dieses  Werk  mit  sei- 
nen Schülern  Juventinus  und  Jovianus  geferttget  habe.  Eine  an- 
dere Inschrift  nennt  den  König  Liudprand  (nostro  Lioprando  rege 
etc.).  Die  Inschriften  sind  in  Orti's  interessantem  Werke :  Di  due 
antichissimi  tompj  Cristiani  Veronesi.  Verona  l84o,  vollständig  ge- 

teben.   Auch  von  Quast  (Bauwerke  in  Ravenna,  S.  2)  erwähnt 
ieses  üiinstlers.  Er  itar  ein  Moneb  mid  gelangte  zuletvt  snr  bt-' 
•cböflichea^  Wurde» 
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CiSMt  AmoldUf  «.  A.  dft  Beer. 

UrMnqaiy  Maler  in  Zaraeoze,  wer  um  t65t  liiitiff«  €•  Bermln 
••St,  dasa  eich  die  Wer&e  dieses  Meistert  empüslueii* 

Uschneri  Julius y  Maler  von  LülibeB  in  der  Lausitz,  macke  um 
1835  seine  Studien  an  der  Akademie  in  Dusseldorf.  Auf  derüuDit> 
Ausstellung  von  i838  sah  man  von  ihm  das  |  iebenigrosse  £Ud  des 
Felsen  verschmachtenden  Ismaeh 


V^Sf  HanSf  Meier,  wer  um  i47t  in  Schlesieii  thätig.  Seine  wi» 
teren  Verhältnisse  sind  unbekannt.  Im  Jahre  l644  arbeitete  sie 
gleicbnemiger  Meister  mo  Schsveidniti.  Er  fNv  ebeiifiilk  Maler. 

Kupferstecher,  wird  in  der  Beschreibung  der  Stadt  Bres- 
lau, Brieg  1792»  S.  44o  erwähnt.  Man  hat  von  ihm  einen  grosses, 
in  Kupfer  gestochenen  Plan  der  Stadt  Breslau. 

Dann  fand  Füssly  einem  J.  Using  8  Blätter  liir  eine  Tregodio 
des  holländischen  Dichters  J,  Cato  beigelegt» 

Usangi  N.»  $.  Vmntu 

Uslaub^  Daridy  Architekt  und  chnrfurstlidi  sachsischer  RnnSdutai*' 
mcrcr,  ttSehte  sich  1 598  durch  die  Anlage  des  Thiergartens 

*  ^  Colditz  einen  rühmlichen  Namen.  Er  baute  in  Mitte  des  Teichel 
auf  Quadern  ein  achteckiges  Lusthaus  im  Renaissancestyl,  welches 
als  ein  architektonisches  Kunststück  betrachtet  wurde.  Dieses  bi- 
zieht  sich  aber  zunächst  nur  auf  das  künstliche  Sparrenwerk  Die 
Bosten  der  Anlege  beliefen  sich  auf  I32f000  Gulden»  vrie  isir  ie 
den  Mise  Sason.  t777  8«  1S6  leeea.  Uslaub  lebte  noch  t6l4sa 
Dresden.  Er  kommt  in  W.  Ferbei^s  Relation  eines  SlahlscMBSisai 
Dresden  iötit  tmter  den  Gisieii  ^rttk 

Uslenghi,  BernardinOi   Maler  von  Pavia,  wird  von  Bartoli  e^ 
wähnr.   In  den  Kirchen  der  genannten  Stadt  sollen  Altarbilder 
•  von  ihm  scyn. 

Meusel  II.  gibt  von  einem  Bildnissmaler  Uslenghi  Nachricht 
Dieser  Künstler  lebte  i789  in  Kreuznach,  und  war  damals^  Jsbrt 
alt«   Die  weiteren  Schicksale  Uslenghi's  sind  unbekannt. 

Ustamber  ^  Pedro  de  ,  nennt  Milizia  einen  spanischen  Architek« 
'  tcn  des  XI.  JahrhunderU.  Er  baute  auf  Befehl  des  Hönias  Flf* 
nando  von  CasliUen  aui'  der  Stelle  der  Srmliehen  Hircbe  8«  Joaa 
Batiste  zu  Leon  eine  dem  keil*  Isidor  geweSite  Kirobe  aus  Stein. 
In  dieser  ist  das  Grabmal  des  Künstlers ,  mit  einer  Inschrift»  wel- 
che auf  die  Enthaltsamkeit  und  die  Wunderkraft  des  Meisters  auf- 
merksam macht.  Zugleich  ersehen  wir  daraus ,  dass  Ustamber 
auch  eine  Brücke  gebaut  habe«  welche  nach  seinem  JKamen  ge« 
nannt  wurde. 

Ussiy  StüftnOy  Zeichner  und  Malfr,  machte  um  t836  «n.^^^j^ 
demie  in  Florenz  seine  Studien ,  und  gewann  den  Preis  in  dir 
bistorisehen  Zeichnung.  Br  stellte  bei  dieser  Gelegenheit  den  gu- 
ten Samariter  dar,  wie  er  in  der  Herberge  für  den  verwundeten 
Juden  Sorge  trägt.  Diese  Preiszeichnung  befindet  sich  ia  ^ 
Sammlung  der  flosentinischen  Akademie* 


Digitized  by  Google 


« 


IlMri»  Hans  Rudolph,  Malw  ron  Zürich,  unternahm  viele 
Rmten,  und  kehrte  ent  neeh  viersis  Jahren  wieder  in  die  Hei- 
math zurück.  Br  atifii  sa  ZMch  iBoo.  Ein  C.     h«l  aein  ^Id-  • 
BIM  geatochen. 

Ustari,  Heinrich,  Zeichner,  der  Oheim  des  folgenden  Künstler» » 
i»t  als  geschickter  DUetUnt  zu  beuachten«   Staro  um  ISOO* 
Folgende  Blitter  aind  vt»n  9im. 

1)  Vue  de  Schindele^gi  pres  d*Binsieddn  («m  Tage  dea  Ge> 
fechtes  den  2«  Mai  ngS).  In  Kupfer  gealodien»  mit  einer 
Beschreibung.   H.  10  Z. ,  Br.  13  Z,  , 

2)  Bad  Pfeffers  im  Canton  St.  Gallen.   Aquatinta,  ^u.  fol. 

3)  Das  Wirthshau»  und  die  iUsehütte  auf  dam  Bigi.  Aqua- 
tinta,  qu.  fol. 

4)  Daa  PlAnoBien  «nf  jtom  Bigi«  AquHtinta,  qu.  fol» 
6)  Die  nene  Capelle  in  Ooldan«  A^atinte»  qu«  fol» 

Ugteri,  Johann  Martin,  Dichter  und  Künstler,  wurde  1763  m 
Zürich  geboren,  und  in  allen  jenen  Wissenschaiien  unterrichtet, 
welche  einen  Mann  von  Bilduns  zieren.   Dabei  hatte  er  auch  ein 
«nageieidmete»  Kontttalent,  welche«  aber  nidM  seine  ganze  Kraft 
entwickeln  konnte»  de  Usteri  in  die  Rathaatnbe  verkannt  wa».  Br 
konätzte  aber  jede  freie  Stunde,  und  fertigte  eine  groiae  Anzahl 
von  Zeichnungen ,  welche  theils  als  Resultat  seiner  geschichtli- 
chcD  Forschungen,  theils  als  Ausflüsse  seines  dichterischen  Geistes 
%u  betrachten  sind.   Wir  verdanken  ihm  historische  Bilder,  wel-  ^ 
che  aus  mittelalterlichen  Geschichtsquellen  flössen,  und  gewöhn« 
li«ii  eino  mofftlkcbe  Tendens  koken«  X>ie  Tugenden  der  Vöiseit  , 
loden  Alten  nnd  Geicklechtes ,  genkt  in  ihrer  Einfadikeit  nnd 
Würde,  suchte  er  seiner  Generation  vorzufuhren,  wobei  sein  ern- 
ster Sinn  den  Mangel  an  Grossartigkeit  des  Styles  ersetzte.  Ue- 
berdiess  haben  wir  von  ihm  liebliche  Idyllen  und  geistvolle  Hu- 
moresken. «Wie  Uogarth  so  liebte  auch  Usteri  eine  Reihenfolge  von 
•  Bildom  Biprtiiaeker  Tendenz,  nnd  tolkat  in  der  Cetrikiititf  neigt  »ick 
seifi  koker  SMiraiiteker  Sinn«  Er  leieknete  gewölmUdi'  im  kleinen 
Formate  in  zarten  und  sicheren  Umrissen,  in  einer  Manier,  welche 
an  Chodowiecki  erinnert,  oder  er  tuschte  und  colorirte  die  Blätter 
miniaturartig  aus,  so  dass  diese  Bilder  an  die  älteren  Miniatur- 
gemalde   der  alten  Mess-  und  Evangelienbücher  erinnern.  Zu 
aeinen  frühesten  und  bekanntesten  Compositionen  gekört  die  Mnt- 
tortoene  nnd  Kindealieke  in  nenn  lieklicnen  Blattern,  nnd  die  aa* 
tyri^cke  Folge  von  eckt  Blittem,  welche  unter  dem  Namen  des 
Vaterunserl  eines  Unterwaldner»  kekannt  ist.   Diese  beiden  Fol- 
gen haben  in  MeusePs  Archiv  I.  3.  38  —  4o.  eine  zu  strenge 
Critik  erfahren,  woran  theilweise  auch  die  Aquatintastiche  Schuld 
aind.    Anderseits  sind  sie  in  der  Bibliothek  der  redenden  und  bil- 
denden Knnate  I.  30Q  —  3i(>  mit  übermässigem  Lohe  nkerkäuft» 
und  dabei  ausfiikrlicn  kesdirieken.  Eine  weitere  Folge  bildet  aein 
Pnnfcpaalm  eine»  Unterwaldners,  und  i805  brackteer  seinen  Künst- 
lerspiegel zur  Ansicht  des  Züricher  Publikums,   mit  beigefügter 
launiger  Erklärung  in  Knittelversen.    Hin  kleiner  Uoman:  Die 
Geschichte  eines  Goldschmides ,  ist  mit  Zeichnungen  geziert,  die 
ganz  im  Sinn  und  Styl  der  feinsten  Uolzs(2hnitte  des  lö*  Jahrhuu* 
derta  kdiandelt  sind.    Die  Zakl  der  einseinen.  iZcieknungen  bt 
•eiir  gross.   Jene  der  Züricheriscken  Nenjahrsgescnenke  desFeuer- 
Kverker-CoUegiums  belaufen  sich  auf        In  diesen  Blätterd  schil- 
de«to  er  nekrere  alte  Schweiieiscklacklett »  worin  er  gründliche 
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266  ITsteri »  PauL  — •  Usleri  in  Lyon. 

RoDtttniMe  an  den  Tag  legte.  Audi  fSr  dib  M^Mtitchien  Almaiiadii 

'  fertigte  er  Zeicbnongcn»  und  diehteta  Lieder  nndr  Sing^iteisen* 

Usteri  war  der  Hauptpunkt  der  Züricher  KünsUergcscIIschafV, 
und  ihre  Seele.  Für  dia  ceste  derselben  dichtete  er  eigene  Lie* 
der.  Das  erste  (ITQ))  war  das  beliebte,  in  weitem  Kreise  ffesun- 
gcne  Lied:  Freuet  euch  des  Lebens  etc.  Auf  Usteri's  Antrieb  ent- 
stand dann  aus  der  Züricherischen  eine  allgemeine  schweizerische 
Künstlergescllschai'ty  welche  zum  ersten  Mal  1306  unter  eeioeia 
Vorsitz  in  ZoBiigen  zusammentrat,  und  noch  besteht. 

Usteri  starb  zu  Zürich  1827«  £r  fand  in  David  Hess  einen 
würdigen  Biographen.  Dieser  gab  i83i  seine  Dichtungen  in  Y«r- 
aan  nud  Prosa  heraus ,  walcha  aich  auf  3  Bända  balietan.  Uebsr 
flin  als  Dichter  a.  GarVinua  IL  Laipzig  1842* 

Das  Yatamnsar  eines  Untarwaldnars,  7  Blatter»  erfundan  tob 
X  M.  Usteri ,  ausgeführt  tob  M»  Wocher,  4* 
Bei  Waigel  5  Thl. 

Daa  Tatar -Unter  einet  Uatan^daertf  erflinden  von  X  AI 

Usteri  in  Zürich.  Folge  von  7  AqnatintabUlttern  mit  Titel»  foL 
Bai  Waigel  1  XhL  i6  gr, 

Mutterliebe»  ein  hanslidiet  Gemälde  det  |&  Jahrhanderta.  Folge 
Ton  9  Aquatintablättern ,  4. 

Muttertreu  wird  täglich  neu,  gezeichnet  Ton  X  M«  Uatan  usd 

in  Aquatinta.   Folge  von  Q  Blättern,  4* 

Es  gibt  auch  colorirte  Abdrücke.   Bei  Weigel  t  Thl.  l4  gr. 

Die  Kindesliebe  f  gezeichnet  von^X  M»  Usteri  und  in  Aqua* 
tinta.    Folge  von  9  Blättern,  4» 

Es  gibt  auch  colorirte  Abdrücke.    Bei  Weigel  1  Thl.  l4  gr. 

Auszug  eines  Schw  eizers,  nach  BuIUnger*s  Erzählung  von  Usteri 
gezeichnet.    J.  R.  ßchclleuberg  sc.  ,4.  '  * 

Die  Rückkehr  dea  Storchen«  AI*  Usterr  del»  F.  Hegi  scolp.» 
qu.  4« 

Zwei  Männer  am  Tische,  der  eine  mit  dem  Becher  in  der 
Hand,  der  andere  einen  Brief  lesend«    SchcUenberg  sc,  4« 

Der  branlic  Sohn,  Die  Eltern  sitzen  vor  dem  Bette,  uml 
rechts  bringt  die  weinende  Magd  eine  Schüssel.  SchcUenberg 
sculp.,  4* 

Mehrare  Landschaften  fQr  dl^  Sehweixer  Calender  I78i  8S 
▼on  8«  Oessner  radirt»  ^  12» 

Usteri,  Faul|  Zeichner,  ist  uns  nach  seinen  Lebensvcrhältnissco 
unbchannt.  Es  finden  sich  Zeichnungen  von  ihm,  theils  mit  der 
Feder,  theils  in  schwarzer  Kreide  ausgeführt.  In  der  Sammlung 
des  Dccan  Veith  waren  bis  1855  folgende  Blätter  von  ihm: 

Eine  grässlichc  Mannsfigur  mit  langen  Haaren ,  Stock  und 
Dolch  in  der  Ilaud,  wie  er  sich  einer  Iroschartigen  Mi&sgeburt 
nähert.   Federzeichnung,  qu.  iol. 

Zwei  grotteske  Ungeheuer,  mit  dem  Stift  und  in  schwantr 
Kreide  ausgeführt ,  4* 

Usteri  in  Lyon,  heissl  in  Weigel*s  Katalofj  der  Sammlnii:;  «les 
Decan  Vcilh.  Leipzig  1Ö55,  ein  Zeichner,  welcher  mit  Hans  Usteri 
kaum  Eine  'Person  ist.  In  dieser  Sammlung  war  eine  sehr  schone 
Zeichnung,  mit  Stift  und  schwarzer  Kreide  aaf  fergament  avi- 
geführt,  Cdpie  der  berühmten  Zeichnung  des  Fr.  Mieris,  bekaant 
durch  das'^Blatt  von  f  loos  tto  AmsteL  Sie  stellt  eisen  Spidsr 
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für,  welcher  auf  Karle  aeigl.  Im  Wcggcheii  fvM  am  Mann 
geplündert»  4« 

üfiurier,  Mlle.  C.  T,  Malerin  zu  Paris,  stand  dnsclbst  unter  Lei- 
tung des  Druuais  jun.  Sie  hatte  als  Bildnissmalcrin  Ruf,  starb 
aber  1780  in  jungen  Jahren.  P.  Savart  stach  nach  ihr  das  Bild- 
ttiM  Dalembert*t« 

Utecht,  August,  Maler,  ttar  um  1844  in  Berlin  thätig.  Ermalle 
meisten»  Fortraite* 

UterspergeFi  wird  irgendwo  Ignaz  Unterhcrger  genannt« 

üthin,  utWn. 

ütkin,  Nikolai 9  Knpfertteclier«  «rsehebt  in  diesem  Werhe  unter 

»N.  Outkyni( ,  da  wir  seinen  Namen  gewöhnlich  so  geschrieben 
Janden.   Wir  glauben  indessen»  dass  Utkin  der  nissiidien  Recht« 

Schreibung  näher  kumme. 

Zu  seinen  Hauptwerken  gehört  a^ch  das  Blatt  mit  dem  Täiir* 
fer  Johannes  in  der  Wüste  9  nach  Mengs« 

Utkin.  Medaillenr  an  St.  FelerslMir|^,  iftabrsdieinUeh  der  Solin  des 
obigen  Künstlers ,  stand  unter  Leitune  des  Grafen  Theodor  Tul« 
sloi,  und  enlwlclioltc  ein  bedeutendes  Talent.  Er  ist  Mitglied  der 
St.  Pctcrslniigcr  Münze,  für  welche  er  Stempel  zu  Münzen  und 
Medaillen  schnitt.  Ueinrich  Gube  ist  jetzt  Vorstand  dieser  Anstalt« 

j)  Medaille  mit  dem  Bruslbilde  des  Kaisers  Nicolaus  I,  1855. 
Auf  der  Ilückseitc  ist  das  Bildniss  der  Kaiserin  Von  sieben 
Brustbildern  der  kaiserlichen  Kinder  umgeben.  Eines  der 
schönsten  Erxengnisse  der  russischen  Gravirkunst» 

2)  Grosse  Schaumünze  mit  der  Alei^ander- Säule  und  dem  Por* 
traite  des  Kaisers  Kicolaus,  Im  Abschnitt  ist  Tag  und  Jabr 

der  Einweihung  angegeben.  Die  Säule  Ist  ohne  Umgitte* 
rung,  welche  auf  einer  späteren  I^edaille  von  Heinrich  Gube 
sich  zeigt« 

3)  Medaille  auf  die  Rückkehr  der  unirtcn  Griechen  zur  ms» 
sisch  -  griechischen  Natiunalkirche ,  nach  der  Zeichnung  des 
Grafen  Tolstoi  i839<  Dieser  schonen  Denkmünze  haben 
wir  schon  unter  Tolstoi  erwähnt 

UtinensiSf  bann  eieb  ainar  der  aater  »Udina«'  en^hmtan  Kimstler 
aennan« 

Utrecht,  Adriaen  van,  Maler,  geb.  zu  Antwerpen  ISQQ'  nialte 
in  seiner  Jugend  Vögel ,  die  so  scliön  befunden  wurden ,  dass  er 
bescliloss»  diesem  Fache  seine  ganze  Aufmerksamkeit  zu  widmen« 
Er  malte  allerlei  Federvieh  im  Gesebmaeke  Hondekoelers»  und 
mit  iprosser  Meisterschaft.  Nur  sind  seine  Werke  minder  klar  itn 
Ton.  Er  malte  auch  Blumen  -  und  Fruchtstückc,  wobei  aber  die 
Vögel  nicht  fehlen.  Zuweilen  breitete  er  sein  todtcs  Geflüj^el  auf 
Tischen  neben  Früchten  aus,  oder  er  öffnete  die  Küche,  wo  sich 
der  iioch  und  die  Köchin  mit  todtem  Wild,  Gemüse  und  Früch- 
teil  besdia^gen«  Noeb  bäullger  aber  sind  die  Bilder  einmelner 
Vöccl  in  bunter  Farbenpraeht.  Der  König  von  Spanien  erwarb 
viH^B  Werba  von  ibm«  Aneb  nacjiFyanbimeht  Italtaa  und  Dantscb* 
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laod  fiagai  da  solche  Darstelluo^en  zum  Modeartikel  w^l^ 
den.  Gegennvärtig  tind  diese  Bilder  nicht  mehr  häufig  zu  fiodeo. 
In  der  Gallerie  zu  Copenhagen  ist  ein  grosses  Fruchtstück  mit 
lebendigen  Vögeln  und  Insekten.  In  der  Gallerie  zu  Cassel  sieht 
man  eine  seiner  Küchen,  und  in  jener  zu  Dresden  ein  «ouei 
Oemälde  mit  einem  Tische »  aul'  welchem  ein  Korb  mit  Früch* 
teo»  aine  Pastete»  ein  Rita  und  am  gesottanar  crosser  Hn» 
aar  su  sehen  sind.  Auf  dam  Boden  liefen  mnsikaiiscbe  Instru- 
mente und  Motenbücher,  und  dabei  ist  eine  Katze  nnd  ein  Hui 
Im  Museum  zu  Gent  ist  eine  Fischhändlers  Bude. 

A.  van  Utrecht  starb  i651.  J.  Maistena  malte  taitt  BikUiiM» 
und  C.  Waumaos  hat  es  gestochen« 

Utreoht,  Gonstantia  TMlf  Blumenmalerin,  wird  von  GusricBli 
p-  tSO^arfvjOuit.  Nach  dar  Balumptung  diatae  SchrÜUteUefs  M 
ihre  Bilder  natargatren»  nnd  sie  erwarben  dar  Knastlarin  Ans^ 
hen.  Er  behauptet  ein  folchas  in  Lissabon  gesehei^  zu  haben. 
Graf  A.  Racsyashi  (X«at  arU  an  FortngaL  Fans  t84o)  £uid  ka* 
nes  vor.  , 

Ütvechtf  Ghrialoph  von»  Md».  wwda  wmA  Paloanna'(BIPMt 
pietoriao  l6S9)  l498  in  Holland  geboren«  Dieser  Schriftstellfr 
gibt  uns,  zuerst  Nachricht  über  ihn,  da  er  Christoph's  Spur  is 
Madrid  tand,  wohin  er  den  Antonio  Moro  begleitete.  Dem  Palo- 
mino schrieben  C.  Bermudez  (Diccionario  bist.  Madrid  1800),  dann 
Taborda  (Regras  da  arte  da  pintura.  Lisboa  I8l6)  und  Cyrillo 
Volkmar  Machado  (Colle9io  de  memorias  relat.  as  vidas  dos  pio- 
tores.  Juisboa  i825 )  nach.  Diese  Schriftsteller  saeen ,  Christoph  i 
•ai  Antonio  Moro't  Schüler  gawatan»  ohne  za  Dadenhea,  da$s 
letzterer  l4  —  20  Jahre  jünger  war ,  als  unser  Künstler.  Die  i 
Irüharan  holländischen  Schriftsteller  haben  keine  Kunde  von  ihn, 
woraus  man  schliessen  könnte,  dass  Christoph  schon  früh  das  Va- 
terland verlassen  habe.  Palomino  weiss  aber  nicht,  wann  er  nach 
Spanien  gekommen ,  und  wie  lange  er  in  diesem  Lande  gelebt 
habe.  Einige  nehmen  jedoch  an,  dass  Ch.  von  Utrecht  1552  out  d^ 
Bortugisischen  Gesandten  nach  Lissabon  gegangen  sei ,  HD  ih> 
König  Johann  IIL  in  seine  Dienste  nahmt  allein  der  Hiinid* 
scheint  früher  nach  Portugal  gekommen  su  seyn,  und  man  haaf 
ihn  wahrtchelnlieh  ohne  Grund  mit  Antonio  Moro  zusammen* 
Letzterer  wurde  von  der  Königin  von  Ungarn  nach  Lissabon 
schickt,  wo  er  1552  für  diese  Fürstin  das  Bildniss  des  Köm^ 
Johann  III.  malte ,  wofür  ihm  nach  einem  Documcnte  des  k. 
chives,  auf  welches  Graf  A.  Raczynski  (Les  arts  en  Portugal. 
ti»  1846  255)  aufmerksam  macht,  200000  Keis  bezahlt  wurdeE 
Darauf  ttulst  sich  wahrscheinlich  die  Angäbet  dass-  Christoph  l5S2 
mit  dem  Maler  A»  Moro  nach  Lissabon  gekommen  seL  CyrOlo  1*  ^ 
p.  65  kommt  aber  sicher  der  Wahrheit  näher,  wenn  er  sagt,  der 
Künstler  sei  gegen  die  Mitte  des  l6.  Jahrhunderts  an  den  portu- 
gisischen  Hof  gekommen ,  sei  es  mit  Moro ,  oder  wie  andere  wol- 
len ,  mit  einem  Gesandten.    Damit  stimmt  auch  Falomioü's  Ad* 

gäbe,  dass  Ch.  %'on  Utrecht  1550  vom  ^Könige  zum  Hilter 
bristusordeus  ernannt  worden  sei.  Guarienti  (Abecedariu  pit^*^ 
vico  d'Orlandi  p.  154),  welcher  ▼on*i7S3  —  36  in  Portugal  nsr» 
aber  mit  unserm  Künstler  nicht  ins  Klare  kam ,  weiss  auch 
diesem  Ritterschlag,  bestimmt  aber  die  Zeit  nicht.  Er  beruft  5ich 
auf  ein  authentisches  Document  im  Archive  des  Marchese  (rOn"' 
(de  Louri^al),  in  welchem  auch  bemerkt  ist,  dass  der  König  <l^"' 

Künstler  eine  Ifrähanda  von  jährliGh  1^  Ducatea  gab.  GutfieA^ 
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Ütrechtf  Christoph  von.  869 

Mjgt  ferner,  enscheinlSdli  nadi  Mmnlno«  dait  cler  Kunt^  i« 

Lisiabqn  Bildnisse  und  hitfUnritche  Daretdlungen  gemalt  habe» 
wodurch  er  sich  den  Betnamen  des  Gran^Yasoo  von  Utrecht  er-' 
werben  habe ,  was  ihm  zu  grossen  Lobe  gereichte ,  da  Yasco  zu 
den  vorzüglichsten  portugisischen  Meistern  des  Jahrhunderts 

Sehöru  £s  ist  aber  zu  bemerken,  dass  Gran>Yasco  erst  fünf  Jahre 
It  war,  alf  Ghriitoph  atafb»  nnd  dau  man  diesem  Werke  bei« 
legte,  welche  einer  früheren  Periode  angehören.  Onarienti  ttellt 
auch  die  unerweisbare  Behauptung  auf,  dass  seine  Werke  in  der 
Weise  Perugmo's  und  Gian  Bellini's  behandelt,  aber  noch  zarter 
und  graziöser  gemalt  seyen,  als  damals  gewühnlich  war.  Auch  ia 
Kenntniss  der  Perspektive  setzt  er  ihn  über  seine  Zeitgenossen» 
Darauf,  so  wie  auf  Taborda,  und  den  Artikel  in  der  Biographie 
nairertelle  YIII.  491  *  ttOtst  eieh  wdirteheinlidi  der  Bericht  des 
Abbe  de  Castro  bei  Raczynski  !•  e.  p.  255«)  welcher  überdiess  auf,, 
das  tauschende  Relief  der  Figuren  in  den  Werken  dieses  Meister» 
aufmerksam  macht,  und  bemerkt,  dass  viele  Köpfe  jenen  der  Por- 
traite  der  Familie  des  Thomas  Morus  von  Holbcin  ähnlich  sind» 
welcher  aber  mit  Bellini  und  Pcrugino  nichts  gemein  hat, 

Abbe  de  Castro,  ein  jetzt  lebender  portugisischcr  Kunstforscher, 
auf  welchen  Graf  Raczynski  zu  wiederholten  Malen  zurückkommt» 
schreibt  unscrm  Künstler  die  Bildnisse  des  Königs  Johann  III. 
und  der  Königin  Donna  Catherina  an  den  Pilastern  des  Chores 
der  Kirche  des  heiL  Rochns  in  Lissabon  su  1  femer  die  kleinen 
GsmHlde  über  den  Wappen  in  der  Sakristei  des  Klosters  der  Madre 
Deos.   Dieses  Kloster  wurde  ISOQ  von  der  Königin  Eleonora  ge- 
gründet und  von  Johann  III.  vollendet«    Eines   derselben  stellt 
oic  Vermählung  dieses  Königs  dar,  ein  anderes  die  Prozession  bei 
der  Beisetzung  der  heiL  Auta  in  diesem  Kloster  1517*   Diese  An- 
Ciben  hemhen  theüweise  sicher  anf  einem  Irrthnm*  Die  beiden 
Bildnisse  sind  nach  Graf  Racsynsld  von  Antonio  Moro  oder  Moor« 
Die  Bilder  in  Madre  Deos  stammen  wahrscheinlich  ans  einer  frü- 
heren Zeit,  da  anzunehmen  ist,  dass  die  Darstellungen  bei  Ge- 
legenheit der   Feierlichkeiten   gezeichnet  wurden.    Die  Gemälde 
haben  nach  Graf  Raczynski  keine  Aehnlichkeit  mit  jenen  von  Peru- 
gino  und  Bellini,  und  Holbein  hat  nichts  gemein  mit  der  flamän- 
&die&  8chnle«  In  der  obipn  Angabe  sind  daher  Widersprllclie» 
nnd  mr  haben  noch  kein  sicheres  Werk  von^  diesem  Meister  zu 
nennen«    Taborda  will  die  genannten  Bilder  in  Madre  Deos  als 
Werke  aus  der  Schule  des  Christobal  de  Utrecht  erklären.  Zu- 
vor müsste  man  aber  die  Schule  und  die  Schüler  desselben  kennen» 
ehe  ein  Ausspruch  dieser  Art  Berücksichtigung  verdiente. 

Graf  A.  Raczynski,  1.  c.  p.  335  —  355»  368,  schreibt  ihm  mit 
grosster  Wahrscheinlichkeit  zwölf  Gemälde  zu,  welche  bis  1721 
die  Capella  mor  der  Cathedrale  in  Evora  zierten.  Sie  enthalten 
Darstellungen  aus  dem  Leben  der  beil.  Jungfrau,  und  tragen  das 
Gepräge  der  van  Eych*sdien  Schule*  obgleich*  sie  mehr  us  hun- 
dert Jahre' später  entstanden  sind.  Bilf  dieser  Bilder  brachte  dm 
Erabiscbof  Cenaculo  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  in  seinen  Pa- 
last, wo  sie  wohl  erhalten  sich  noch  befinden.  Das  zwölfte,  die 
Disputa,  ist  auf  der  Bibliothek  zu  Evora,  und  restaurirt.  Auf  dem 
Gemälde  der  Disputa  stehen  phantastisch  gezeichnete  Initialen» 
Yidclie  sineh  Racafoshi  X*  V*  m  lesen  sind.  In  dem  ersten  Btuli- 
•lahen  wollten  andere  eiii  F«  erkennen ,  um  das  Monogramm  auf 
Tasoo  Femandez  zu  deuten;  allein  der  Buchstabe  V.  müsste  vor- 
misstahnn.  Das  X  laist  sich  auf  nnsem  Künstler  deuten ,  da  der 
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:   Nam9  tSbriitoph  im  altportu^sischcn  Xruvao  oder  Xrao  «tMtChri- 
stoTau  ^c5;cltriebeo  wird.   Das  V  wird  biafig  für  U  gebraucht. 
Christoph  von  Utrecht  starb  t657*  ^ 

Utrecht 9  Dionys  ran,  nennt  Sandrart  I.  aai  einen  holländischen 
,  Maler,  der  am  1570  in  ^aris  arbeitete. 

Utrecht  9  The  gentlemail  Ofy  ^mird«  in  Bngland  J.  GnTier  ee- 
nmnU 

Utterson^  M.y   em  englischer  Kunstliebhaber  aus  der  ersten  Hälfte 

des  19.  Jahrhunderts,  zciciinctc  mit  Geschuiackf  und  radirte  auch 
einige  ßlütter.  Er  besass  eiuc  iuicrcssante  liuustsajnuiliuig«  X)ie 
Blätter  Uembrandt's  hatte  er  last  vollständig« 

UwinSi  Thomas r  Ma!«  sn  Loedon»  wurde  um  1790  geboren, 
und  9U  einer  2«it  herangebildet,  in  welcher  Tb.  Lawrence  neh* 
tWfk  englischen  Künstlern  Vorbild  war.  Auch  Uwins  nahm  die- 
sen zum  Muster  in  der  Fortraitmalerei,  welcher  er  sich  Anfangs 
widmete,  fing  aber  bald  an,  diese  Gränzen  zu  überschreiten,  uuJ 
gründete  als  Geschichts-  und  Genremaler  seinen  Ruf.  Uwius  VVerKe 
sind  zahlreich  und  m^stens  von  grosser  Schönheit.  Er  ist  unstrei- 
tig einer  der  rcizcudsten  englischeu  Coloristen.  Anfangs  malte  uad 
zeichnete  er  Portraita  und  Costiimfifpiren,  so  wie  Titalblitter  f&r 
engtische  Classiker  und  andere  Biteber«  In  der  bei  Aekerasaan 
in  London  erschienenen  Geschichte  ^er  Universität  Cambridge 
sind  Abbildungen  nach  seinen  Zeichnungen.  Auch  die  Prachtaus- 
gabe von  Pope's  Versuch  über  den  Menschen  wurde  iö20  nach 
seinen  Zeichnungen  illustrirt.  Die  Blätter  sind  von  Ch.  Heath,  Rho- , 
des,  Scott  und  Warren  gestochen.    Im  Jahre  l82l  erschien  der 

'     erste  Thetl  eines  anderen  vVerkes ,  für  welches  Uwins  mitHütun,; 
Cliut,  Thomson  u.  a.  Fortreite  merkwürdiger  Mhnwr  zeicbneie,  1 
.  die  Ton  den  bessten  en|;lischett  Meistern  gestochen  wurden,  unter 
dem  Titel :  Phjsiognomical  portraits,  a  new  and  interesting  coOsc»  | 
tion  of  Portraits  trum  undoubted  Originals,  i6« 

Zu  seinen  vorziigliclisten  Gemälden  aus  der  neueren  Zeit  ge»  ' 
hören  folgende:  Bnuler  und  Schwester,  der  Verweis   the  reprout), 
die  Ermordung   einer  jungen  Frau  am  Beichtstühle  durch  dea 
Mann ,  welcher  die  Beicht  angehört  hat  ^  1036 )  t  neapolitanische  | 
;  Landleute  beim  Feste  der*  Madonna  del  M  di  Grotta  (183S)«  die 
Ehebrecherin  vor  Christus,  die  erstere  besonders  schön,  der  Kopf  , 
des  Heilandes  mtsslungen  (iSoQ),  der  begünstigte  Hirt,  nach  der 
Angabe  im  Kunstblatt  1859  Nr.  28*  ein  glänzender  kleiner  Edel- 
stem}   Dorothea  als  Schälerknabc  entdeckt,  aus  Don  (^uixotte , 
etwas  süsslich;  Johannes  verkündet  den  Messias  (1844),  die  Ein- 
kleidung einer  Nonne  (l84ö),  mehrere  Landschaften.    Eines  der 
wertlivullsteu  Gemälde  des  Meisters  ist  sein  Verkünder  Johanues» 
Christus  geht  in  eyier  mit  Kebd  bedeckten  Landschaft ,  aber  : 
blendende  Strahl  der  Morgensonne  föllt  auf  seine '  Gestalt  Je*  ' 
bannes  deutet  in  heftiger  Bewegung  auf  ihn.   Im  Vorgrunde  Üe* 

.  gen  zwei  Manner  in  Anbetung  auf  dem  Boden.  Im  Jahre  iSH 
fand  Uwins  auch  Gelegenheit,  ein  Werk  in  Frcsco  auszuführen. 
Damals  licss  die  Königin  Victoria  den  Garten-Pavillon  im  Bucking- 
liam  Palast  mit  Gemälden  aus  Milton's  Comus  und  aus  W.  Scotl's 
Dichtuugcu  verzieren.  Acht  Felder  sind  dem  Comus  gewidmet , 
und  eines  malte  Uwins.  Ueber  diese  Gemälde  haben  wir  em  Prteht- 
werk  mit  Abbildungen:  The  Decorations  of  the  Garden «PariDon 
in  ti^e  grounds  of  fiuckingham  Faiace.  Engraved  nnder  snperio« 
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tendence  of  L.  Gruner,  vdth  an  latrodtttUoii  by  Jkln*  Jmesoiu  -  • 

.  •  ;Lündon  iö4ö,  gr.  lol.  ■  '  ■     '    '  \ 

Dann  finden  sich  von  Uwins^  auch  Tide  tcbone  Zeichnungen. 
Bioige  derselben  machte  die  Bvening-Society  behanntt  welcher  anch 
unser  Künstler  angehört.  Dieses  Werk  erschien  unter  dem  Titels 
Evcning  SKetches,  oy  A.  E.  und  J.  Chalon,  J.  Cristall,  C.  R.ljesliff^ 
J.  Partridgc,  C.  Stanfield ,  S.  J.  Stump ,  T.  Uwins.  Xfithograved 
hy  M.  Gauci  and  Sons.    London  lö4o,  gr.  qu.  i'ol, 

Uwins  ist  Mitglied  der  Akademie  in  London.  Im  JahrQ  lö4& 
wurde  er  an  Eastlake*s  Stelle  Bibliothekar  derselben. 

Stiche  nach  Werken  dieses  jyieisters. 

John  proclaiming  the  Mcssiah,  das  oben  erwälinte  Ilauptbild 
des  Vcrliiiudcrs  Johannes,  von  J.  Outrlm  für  Findcn's  Royal  Gal« 
Icry  oi'  British  art,  Part.  XIII.  LonJun  i848,  roy,  fo!, 

Neapolitan  Pcasants  going  to  the  Festa  of  the  Pic  di  Grolta, 

gest.  von  S.  Saugster,  für  Finden'»  Uoyal  Gallery  oi  Briii&h  art. 
L  Heft,  X^imdon  1838 •  roy.  foU 

Die  Sticiie  und  Lithographtta  In  d«a  oImii  Mnannten  Werken* 
JMiehrete  TilelUättw* 

Uyl^  Meester  mat  denj  Bemame  voa  Herry  met  de  Bles. 

Uyl,  auch  Vil  und  Vyl,  X  den,  Maler  und  Äadirer,  ist  zu.  . 
DÜdist  durch  Bartseh»  F.  eu  IV.  185  ff«»  behantit^  welcher  drei  sei- 
.  tene  Blätter  von  ihm  hcschrf il^  .wozu  noch  zwei  andere  ]tonim9n» 
welche  Bartsch  nicht  kannte.  Sic  bestehen  in  Landschaften  mit 
Thieren,  welche  ziemlich  gut  clinrakterisirt»  aber  mit  wenig  Ge- 
schmack gezeichnet  sind.  In  Führung  der  Nadel  hatte  der  Künst- 
ler keine  grosse  Ucbuug.  Die  Blätter  sind  lein,  aber  unsicher  be- 
handelt, und  die  Schatten  durch  kleine  Punkte,  kurze  gekrümmte 
Striche  und  anderes  Gekratze  angedeutet.  Iia  Gaai^en  ähnelDi 
diese  Arbeiten  jenen  des  Nie.  Majaert,  nur  kommen  sie  diesen 
nicht  an  Verdienst  gleich.  Die  Preise  der  Blätter  sind  aber  sehr 
bedeutend.  R.  Weigel ,  Kunstkatalog  Nr.  680,  werthct  alle  fünt* 
auf  35  Thl.  Dieses  Exemplar  stammt  aus  der  Sammlung  des  Herrn 
Ltcyden  van  Ylardingen,  und  ging  in  die  Sammlung  des  Baron 
Verstolk  van  Soelen  über»  welche  ah^  ift47  versteigert  wurde. 
Prebe  von  einzelnen  Blättern  geben  wir  unten  an. 

•  Dann  finden  sich  anchscfaotne&uidaeichnungenfc  welche  L«nd- 
•ehatten  mit  Thieren  vorstellen the^s  mit  der  l^p^r  und  in  Bi- 
eter, theils  mit  schwarzer  Kreide  ausgeführt  und  aquarellirt.  Füssly 
erwiihnt  eine  Ansicht  von  Utrecht,  und  nennt  den  Kün<^tler  Jan 
van  den  Vil,  welcher  -sYahrscheiulich  mit  unserm  Meister  Eine  Per- 
son ist,  so  dass  dieser  um  die  Mitte  des  17*  Jahrl^underts  in  Utrecht 
.  gelebt  haben  hömite.  R.  Wetg^  werthet  eine  Slraiiflansicht  (Kreide  • 
und  Aquarell,  qil«  8«)  anf-5  l^hL;  eine  Dorfansicht  mit  Figuren 
(Fader  und  Bister,  qu.  4.)  auf!  2  Tbl.  l6gr«,  und  zwei  holländi* 
sehe  Ansichten  mit  Windmühle  und  Figuren  (  Kreide  und  leicht 
colorirt ,  qu.  8.)  aut  5  Thl.  12  gr.  In  der  Aehrenlcpe  auf  dem 
Felde  der  liunst  (von  Weigel  sen.)  siJd  ebeuialls  zwei  schone 
Zeichnungen  you  diesem  Meister  beschrieben«  Auch  auf  Auktio«' 
neu  kommen  hii^  .und  da  Zeichnnngen  von  J«  yan  den^  Uyl  vor. 
Der  Meister  nennisich  abte  nach  damaligem  Sprad^ehrmutt  auch 
Vil  und  Viyi...  . 

l)  Der  Ochs  und  da»  Schaf.   Der  erstere  zeigt  sich  nach  links 
vom*  Höeken«  und  neigt  dten  Kopf  nach  dam  .fiaohe,  der 
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vom  Grunde  herkomiiit.  MM  Ufer  detselbeD  im  Vormnd» 
ruht  das  Schaf.  Ohne  NaoMii.  H»  52.  2  1^,  Br.  4  £•  2L. 

Bei  Wcigel  5  Thl. 

2)  De  Stwr«  Er  steht  linhs  vom  Rüchen  gesehen  am  Schlag- 
llinini,  zwischen  einem  Zaun  von  Stangen  und  einem  Flusse, 
welcher  rechts  sich  ausbreitet«  Ohne  riamen.  U.  5  Z*  3 1««« 
Br.  4  Z.  5  L. 

I  5)  Die  zwei  Ochsen.  Der  stehende  wendet  sich  neöh  KbIu  nad 
pissty.  der  andm  aitst  nach  redits  gewendeu  2fadi  rediU 
obeos  f.  des  Vyl  fto.  B.  5  Z.  $  L.,  Br.  4  Z.  6  !«• 

Bartsch  sagt,  dass  sich  Abdrucke  ohne  Nasen  fiadiSi 
welche  demnach  als  die  ersten  zu  hetrachten  wären. 

Die  zweiten  sind  dann  die  von  Bartsch  beschriebenen. 

Die  dritten  Abdrücke  haben  in  der  Ecke  links  die  Adresse: 
Ij.  Lodewijcx  excudit. 

Zu  diesen  BarUcb  betebriebenen  tdteBMi  Blütem  ftatii 
«  wir  zwei  andere,  welche  noch  wenicer  irorkoMMn.  Bie  werden 
nnr  im  Catalom  der  Sammlung  des  Herrn  Leyden  rm,  Ylartngeo» 
und  dann  in  fenen  des  Baron  Verstolk  van  Soelen  en^hnt.  Sie 
•ind  in  der  Arbeit  von  den  obigen  Blättern  verschieden,  und  las- 
sen in  Zeichnung  und  Charakter  auf  eine  andere  Hand  schlies- 
sen.  R.  Weigel,  Supplements  au  Peintre  graveur  I.  l82  sagt, 
dass  sie  mit  wenigen  anderen  Blättern  seiner  Sammlung  einige 
Aehnlichkeit  haben. 

4^5)  Der  Hund  und  der  Büfiel,  beide  stehend,  kl.  ^u.  8* 

Uylenbrock^  Remboldf  a.  Ulenbrodu 
Uytenbogaardy  a.  üitieiibojsaarj. 

UytOnbroek}  Moses  yan^  nach  der  älteren  holländischen  Ortho- 
«aphie  Vytenbroeck ,  Vyt  den  Broeck,  Vytenbrouck,  Wtenbrouck 

.  '  und  Wtenbroeck ,  Maler  und  Kupferstecher  aus  dem  Haag,  war 
Schüler  von  C.  Foclcnburg,  dessen  Manier  er  tauscbeud  nach- 
ahmte. Sein  Geburtsjahr  ist  ttnbefcaa&t^  «na  einem  seiner  Blatter 
(Nr.  67)  ersieht  man  abeir,  dass  er  l6t5  bereits  selbststindinr 
HunftÜer  war.  Seitfe  Gemälde  sind  selten»  was  sich  aus  der  be« 
deutenden  Anzahl  von  Stieben  und  Radirungen  erklären  lässt,  wel- 
che seine  Zeit  in  Anspruch  nahmen.  In  Salzdahlen  sah  man  ein 
Gemälde  mit  Philemon  und  Baucis,  welche  Jupiter  und  Merkur 
hewirthen.  In  der  Schmidt'schen  Sammlung  zu  Kiel  war  bis  löOO 
eine  meisterhafte  Landschaft  mit  Ruinen,  nackten  Figuren  und 
Kühen.  Die  Gallerie  des  Belvedm  ma  Wien  bewahrt  mei  fcleias 
Landschaften  von  ihm,  beseicbnets  Moaee  Vyt  den  Broeck 
Die  eine  zeigt  lansende  Hirten,  die  andere  Nymphen  und  Faunen. 
Dae  Todesi&  dieses  l^Ietsters  ist  unbekannt  £iacli  der  gevföbak- 
eben  Angäe  starb  er  um  s650* 

Die  BläUer  dieses  Meisters  zeugen  von  grosser  Fruchtbarkeit 
der  Ideen,  und  von  origineller  Behandlung  alter  historischer  un«i 
mythologischer  Stoffe.  Seine  Gruppen  sind  schön  geordnet,  dit 
•  Figuren  aber  nicht  edel  und  gut  geseiebnet  Br  wueste  d»er  «iae 
maleffische  Wirkung  su  eniden,  und  ein  angenehmes  Helldunkel 
über  seine  Btldftr  »i^  verbreiten.  Seine  friiheren  Blätter  sind  gröss- 
tenthetls  mit  der  Nadel  ausgeführt,  mit  geringer  Mitwirkung  de* 
Stidbeli*  Die  Hgehraabl  ist  nur  vorgeätst»  und  die  '^^>-'*i>^ 
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arbeit  dabei  geht  so  sehr  daruher  hin,  dass  iqaii  von  der  AetxiiB|^ 

imr  wenig  mehr  bemerkt.  Die  dritte  Art  seiner  Blätter  ist  gesto- 
chen,  oder  man-bcnicrkt  wenigstens  nichts  von  einer  Radirung. 

Bartsch,  P.  gr.  V.  85  ff.  beschreibt  58  Blätter  von  Uytenbroeck, 
und  glaubt,  das  Werk  könnte  damit  vollständig  seyn.  R,  Weigel 
(Supplements  au  Pctutrc- graveur  de  A.  Bartsch,  I.  Leipzig  1845» 
p.  230  ff*)  gibt  aber  nicht  allein  Zusätze  zu  Bartsch,  sondern  fügt 
anch  niMli  eine  Anzahl  von  anderen  Blättern  hinzu,  so  dass  sich 
das  Yeneicliniss  derselben  auf  67  belauft.  Die  Nr.  |  58  sind 
die  bei  Bartsch.  Die  Beitimmung  der  Abdrucke  gibt  Weigel  ge- 
nauer» als  der  genannte  Schriftsteller. 

Ursprünglich  scheint  der  Kunstler  die  meisten  dieser  Blitter 
im  eigenen  Verlage  gehabt  zu  haben.  Auf  mehreren  gibt  er  die 

ses  durch  seine  Adresse  kund,  welche  er  beifügte,  so  dass  der 
Name  zweimal  auf  den  Blättern  steht.  Auffallend  ist  es  aber,  dass 
man  zu  wiederholten  Malen  Mo.  V.  Vytenbrouck  f.,  Ma.  V.  Vy- 
tenbrouck  ex.  liest.  Brulliot  glaubt  daher,  unter  Ma.  V.  Vyten- 
bronck  könnte  ein  Martin  oder  Mathias  van  Uyteubrouck  zu  ver- 
stehen seyn,  ein  Verwandter  des  Meisters,  der  die  Blatter  im  Ver- 
lage hatte.  Dagegen  finden  wir  wieder  deutlich  Mo.  V.  Vyten- 
brouck geschrieben»  so  dass  der  Stecher  absichtlich  Ma.  geschrie- 
ben haben  könnte. 

1)  Das  Bildniss  des  Moses  van  Uytenbrouck,  Büste  im  Mantel 
mit  der  Krause.  Im  Grunde  rechts  ein  Obelisk,  links  eine 
Säule,  an  deren  Basis  steht:  Moyses  van  Wtenbrouck  pictor« 
H.  4  Z.  5  L.,  Br.  3  Z.  7  I- 

I.  Vor  der  Schritt. 

IX.  Mit  dem  Namen  des  Meisters,  aber  vor  der  Adresse. 

III.  Mit  der  Adresse!  Joannes  Day  exe. 

IV.  Mit  der  Adresse:      Schenk  exe  Amst. 

2)  Abraham  verstosst  die  Hagar.  Letstere  kniet  vor  Oim  mit 
dem  kleinen  Ismael  sur  Seite,  und  Sara  steht  hinter  dem 

Patriarchen.  Den  Grund  bildet  Landschaft.  Linl^s  unten  am 
Steine:  M.  Wtenbrouck.  1020.  11.  4  Z.  jo  L.,  Br.  6  Z.  10  L. 
I.  Vor  der  Luft,  ohne  Retouche.  Bei  Weigel  1  Thl.  4  gr« 

II.  Mit  der  Luit  uud  dem  Namen. 

III.  Die  relouchirten  Abdrücke  aus  dem  Verlage  von  H. 
Hondius,  dessen  Adresse  Uh.  es.  am  Steine  steht.  £s 
ist  der  fiUmmel  beigefügt,  und  mehrere  Stellen  sind  re- 
touchirt.  Hondius  erwarb  die  Platten  Nr.  2 ,  3 1  4  •  9t 
10  und  52,  und  veranstaltete  eine  numefirte  Folge«  Bei 
Wieigal  4  Thl.  a  gr. 

3)  Hagar  in  der  Wüste.  Sie  geht  links  vom  mit  Ismael  neben 
ihrer  kleinen  Heerde»  welche  der  Hirt  leiteL  U.  4  2.  S  JU*» 
Br.  6  Z.  8  L. 

1.  Vor  aller  Schrift. 
U.  Mit  der  Adresse:  Brocr  Janssen  cxcu.  Hage.  Vor  dem 

Himmel  ,  etc.  Bei  Weigel  1  Thl.  4  gr. 
III.  Zur  obigen  Adresse  lolgcnde  gefügt:  A.  W*  (Waes« 

berge)  &c.  Vor  dem  Himmel,  vor  der  Nr>  etc. 
IV»  Mit  der  Adresse :  H.  h.  ( H.  Hondius )  ex.  i646.  Die 

Platte  ist  retouc^irt.  Afit  de|n  Himmel»  der  Nr.  etc. 

8.  oten  Nr.  2»  . 

4)  Der  Engel  tröstet  die  Hagar.  Sie  sitzt  unter  dem  Baume» 
und  2U  ihren  Füssen  schläft  der  Knabe.  Gegen  die  Mitte 
unten:  M.  Wtenbrouck  1620.  H.  4  Z.  9  L.»  Br.  6  Z«  ö  !<• 
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.  I.  Der  entfernteste  Berg  ist  nicht  UfitbttUIr  Das  Wfttew 

erklärt  der  folgende  Abdruck. 
II»  Dieser  Berg  ist  von  Uytenbroeck  selbst  hinzugefügt. 
Dann  ist  der  Fluss  links  unten,  welcher  im  ersten  Dru- 
cke vreifs  erscheint,  mit  dem  Stichel  überarbeiteL  Der 
•    Baumstamm  recj^ts  oben  iil  ebenfalls  mit  perpeodicn» 

lurcn  Strichen  bedeckt, 
ni«  Die  retouchirtcn  Abdrücke,  mit  der  Adresse:  H.  h*  ei» 
|646*  Mit  dem  Himmel«  der  Nr.  etc.  S«  oben  Nr«  2« 

5)  Hagar  in  der  Wüste«  Sie  sitzt  links  am  Fusse  des  Baumes, 
in  Schmerz  über  den  verschm ach tcn4ea  Knaben,  dessen  Hopf 
sie  an  die  Hüfte  drückt.  Rechts  oben;  Wtenbroeck  i'e«  J« 
V.  ex.  H.  3  Z.  9  L.,  Br.  5  Z.  10  L. 

I.  Wie  oben.  Bei  Weigel  rThl.  4  gr... 
II.  Mit  der  Adresse:  C.  J.  Visscher  ex.  statt  J.  V«  ex. 

6)  Hagar  in  der  Wüste«  .Sie  richtet  ihre  Schritte  nach  links, 

und  ergreift  mit  der  linken  Hand  die  Falten  des  Gewandes. 
An  der  anderen  Hand  führt  sie  den  Knaben«  H«  4  Z.  7  !«•> 
Br.  5  Z«.  3  L. 
.  I.  Wie  oben. 

n.  Links  unten  zwei  Mal  Wtenbrouck*s  Namen»  als  Künst- 
ler und  Verleger. 

7)  Hagar  in  der  Wüste.  Sie  sitzt  links  am  Fusse  des  Baomes, 
der  Korpes  nach.rechu  gerichtet,  der  liupf  en  face.  Die 
Xtnke  ruht  auf  dem  Knie,  in  der  anderen  hält  sit  ein  Tuch. 
Reclits  unten:  Mo.  .V.  ,Vyt.  fe.  IVIa«  V.  VY.  «su   H«  2  Z. 
5  L.»  Br.  2  Z«  4  L« 

8)  Hagar  vom  En^el  getröstet.  Sie  sitzt  rechts  auf  der  Erde^  | 
jammernd  mit  dem  Tuche  in  der  Rechten.  Der  Engel  konuni 
links  vom  Himmel  herab.  H.  4  Z»  S  I«.,  Bc  3  Z«  4  L« 

L  Wie  oben ,  ohne  Schrift, 

II.  In  der  Mitte  unten  zwei  Mal  der  Name  Wtcnbrouck.  | 

^)  Abraham  führt  den  Isaac  zum  Opfer.  Der  Patriarch  geht 
rechts  vorn  mit  dem  Sohne,  welcher  das  Holz  und  den  Sä- 
bel trägt.  In  der  Ferne  auf  dem  Berge  sind  Gebäude  und 
Baume,  am  Fusse  desselben  tränkt  ein  Mann  den  Esel. 
Nach  rechts  untern:  .M.  Ytcnbrouck  ,}6?0.  H-  4  Z.  9 
Br.  6  Z.  9  L«  ' 

I«  Die  Berge  in  der  Ferne  sind  nur  leicht  angedentet.  Der 
Weiher  und  der  W^,  auf  welchem  Ahraütiain  geht,  i»t 

nicht  überarbeitet.  1 
II.  Wie  oben  von  Bartsch  beschrieben«  Bei  Weigel  1  TU 
'  4  gr. 

HI.  Mit  der  Adresse  H.  h.  l646,  mit  der  Nr.  etc.  S«  obea 
Nr.  2. 

10)  Das  Opfer  Abrabam's.  Isaac  liegt  auf  dem  Holze,  und  de» 
Patriarch  steht  hinter  ihm,  um  ihn  zu  opfern,  während  der 
^ngel  herabschwebt.  Links  oben:  M«  Ytenbooeck fedt  l6l0> 
H«  5  Z.  11  L«,  Br.  7  Z.  9  L« 

I«  Wie  oben,  vor  der  Adresse.  ^ 
n.  Vor  dem  Himmel  und  vor  der  Nr. 
tn.  Mit  der  Adresse:  H.  h«  '«xe.  l646»  und  mit  der  N'* 
S«  oben  Nr.  2-  | 

11)  Samuel  salbt  den  Saul  zum  König  yon  Israel.  Der  hohe 
Pritster  hält  die  Schale  und  salbt  das  Haupt  des  Saul,  wel- 
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eher  vor  thm  kniet.  In  der  Mitte  unten:  Wtenbrouck  l620. 
J.  V.  V.  cxcu.  U.  0  8 »  Br-  9  Z.  7  L.  Bei  Weigel  z  XhL 
I.  Wie  ubeu.  •  '  .  . 

n.  Mit  dar  Adresse:  J.  C«  Visscher  exeu. 

HL  Mit  der  Adresse  von  Clement  de  Jonghe. 

12)  Bathseba  im  Bade«  wie  ihr  die  alte  Dienerin  DaTid't  Brief 
reicht.  Mo.  Y.  Wtenbrouck  fe.  H.  4 Z.  9  L.»  Br.  3 Z.  iL. 

I.  Ohne  Namen. 

'  II.  Rechts  unten  Uytenbroeck's  Namen. 
III.  Der  Name  des  liüustlers  xwei  Mal,  auch  als  Verleger. 

13'— 16)  Die  Geschichte  des  jungen  Tobias«  Folge  von  vier 
Blattern.  H.  4  Z.  9  L.,  Er.  ö  L.  9  L. 

Im  ersten  Drucke  vor  den  Lüften,  vor  der  Nr.,  und  vor 
den  Adressen  von  Broer  Jans  uud  A.  Waesberge«  Bei  Wei- 
gel 4  Tbl. 

13)  1.  Tobias  empßehlt  seinen  Sohn  dem  Engel.  Der  blinde 
Alte  erscheint  rechts  am  Hause,  und  der  Engel  deutet  nach 
dem  Wege,  weldien  sie  xu  nehmen  haben.  Nach  recht» 
nnien:  M.  V.  B.  1620,  links;  Broer  Jans  exen«  Haye« 

I.  Wie  oben  beschrieben. 

II.  Mit  der  Adresse:  A.  Waesber.  exc. 

III.  Mit  der  Nr.  uud  retouchirt.  Aus  dem  Verlage  des  U« 

Hüiidius.  Mit  der  Nummer. 

14)  2.  Tobias,  links  am  Fusse  des  Baumes,  in  Furcht  vor  dem 
Fische,  der  aus  dem  Wasser  reicht.  Hinter  ihm  steht  der 
Engel.  Nach  links  nnten:  Mo«  Wten  bronck«  i(i2a» 

I.  Wie  oben. 

II.  Mit  Waesbergen's  Adresse. 

lU.  Die  retouchirten  Abdrücke  ans  dem  Verlage  Ton  U« 
Hondius,  mit  der  Nummer, 
Es  gibt  eiue  gegenseitige  Cupie»  in  welcher  der  Mann 
mit  dem  Ochsen  iehU.  Rechts  nnten  steht:  M.  Y.  B. 

15 )  Tobias  mit  dem  Fische ,  wie  er  sich  gegen  den  Engel  neigt« 
Links  ist  der  Flnss,  an  dessen  Ufier  ein  Mann  mit  dem 
Bündel  geht»  Im  Grunde  ist  eine  hohe  Bergkette« 

L  Ohne  Namen  des  Bteohers,  die  Berge  sind  nicht  beschal- 
tet. Später  wurden  sie  stellenweise  übergangen. 
II.  Mit  dem  Namen ,  und  der  Adresse  Ton  Waesbergen« 

Die  Berge  sind  beschattet. 
III«  Die  retouchirten  Abdrücke  aus  dem  Verlage  von  Hon- 

dius ,  mit  der  Nummer.  * '»  ' 

lj5 )  4.  Tobias  von  der  Blindheit  geheilt.  Der  Engel  bestreicht 
ihm  ^e  Augen  nrit  der  Fischgalle,  welche  Tobias  knieend 
in  einer  Scnnssel  darreicht«  Redits  nnten  1  M«  V«  Wten- 
brouck. 1621« 

I.  Wie  oben. 

II.  Mit  Waesbergen*s  Adresse. 

III.  Die  retouchirten  Abdrücke  aus  dem  Verlage  von  Hon* 
dius,  mit  der  Nummer« 

17)  Die  Ruhe  der  hl.  Familie  in  Aegypten.  Maria  hält  das  Kind 
in  den  Armen,  und  sitzt  neben  Joseph  am  Eingange  einer 
Sdienke.    LinJtt  in  der  beschränkten  Ferne  sind  Bäume. 
H.  5  Z«  7  L.  mit  4      Rand ,  Br.  5  £•  tO  L. 
I.  Wie  oben,  ohne  Namen. 
IL  Unten  im  Rande  der  Name  des  Stechers«  ' 

IS* 
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III.  Mit  dem  doppelten  Namen  desselben,  einmal  als  Verleger, 
ly.  Mit  der  Adresse:  Joannes  Day  £xc.  Schlechte  Abdrücke. 

16  ^  23)  Die  Fabel  des  Argus,  Folge  von  6  Blättenu  ü  3Z. 
S  —  10  L.,  Br.  6  Z.  8  —  9  L. 

Die  Reihe  der  Abdrücke  scheint  nach  Nr.  |}  zu  urdiM- 
len ,  in  folgender  Weite  sich  heranssusteUen« 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  dem  Mamen  des  Konttlert  und  der  Adresse  voi 

Visscher. 

III.  Mit  den  Nummern,  welche  F.  Langlois,  £;enannt  Ciar- 
tres,  hinzufügte.  Die  Nummerirung  der  Blätter  bei  Bartsch 
ist  nicht  ganz  richtig.  Nr.  20*  3«  ist  mit  Nr.  2* »  Nr.  21 
4«  mit  Nr.  3  bezetdinet. 

18)  1«  Juno  überträgt  dem  Argus  die  Hut  über  die  lo.  Er  kniet 
mit  dem  Stoeke  «if  der  Adisel  vor  der  Oottiii ,  und  dien 
deutel  enf  die  Kuh. 

Rechts  oben  ist  im  späten  Drucke  Nr.  i,  und  die  Adresse: 
F.  L.  D.  Ciertres  exco.  Cum  PrtvÜegio  Regis. 

19)  2*  Merkur  in  Unterredung  mit  Argus.  Letzterer  sitzt  rechts 
auf  dem  Steine,  undTorinm  deutet  Merkur  auf  die  KuKJo* 

Die  Namen  der  beiden  Figuren  stehen  unter  ihren  Füssen. 
Der  Abdruck,  welchen  Bartsch  beschreibt,  ein  solcher  dcc 
zweiten  Art,  ist  bezeichnet:  M.  V.  brouck  l621.  J.  C.  Vis- 
scher exc. 

I 

20)  3.  (2.)  Argus  bei  seiner  Heerde.  Er  steht  rechts  am  Gestade 
des  Baches  und  lehnt  den  Arm  aut  die  üuh»  irveldie  vuu 
anderen  Thicren  umgeben  ist. 

^)  4'  (3)»  Argus  bittet  den  Merkur  bei  ihm  zu  bleiben.  Er 
steht  rechts  an  die  Kuh  gelehnt,  und  streckt  die  Rechte  ^ 
gen  Merkur  aus,  welcher  als  Hirt  erscheint.  Im  Grunde 
links  sind  Kühe. 

22)  5*  Merkur  schläfert  den  Areus  ein.  Ersterer  sitzt  mit  der 
,      Flöte  neben  dem  vom  Schlafe  überwältigten  Hirten.  Hinter 

ihnen  ist  die  Ruh. 

23)  6.  Merkur  todtet  den  Argus.  Letzterer  schläft  sitzend  ne- 
ben MerknTf  welcher  das  Schwert  sieht.  Die  Kuh  sieht 
man  links. 

24)  Merkur  schläfert  den  Argus  ein.  Er  sitzt  mit  der  Flöte  a 
Mille  die  Blattes,  nnd  legt  die  Linke  auf  die  .Sehnlter  des 
Hirten  der  Jo.  Letztere  als  Kuh»  kommt  links  vor,  lAid 
wendet  den  Kopf  nach  den  Figuren.  Effektvolles  Blatt,  im 
Grunde  mit  dunhlcm  Wald.   IL  9  Z.  6  L«»  Br.  6  Z. 

1.  Vor  der  Schritt,  wie  oben. 
II.  Mit  doppeliein  Künstlernamen ,  einmal  als  Verleger. 
III.  Mit  der  Adresse  unten:  Evert  van  Swynen  Exc. 

25)  Merkur  schläfert  den  Argus  ein.  Sie  sitzen  beide  am  Ufer 
des  Flusses ,  Merkur  mit  der  Flöte ,  der  andere  mit  eioem 
langen  Stock  in  der  Lipken.  Kuh  Jo  kommt  vom  Wasser 
her  auf  Argus  zu.  Rechts  in  der  Ferne  treibt  der  Hirt  suis 
Kuh  und  einige  Ziegen.  Dieses  Blatt  ist  bewunderungsifvi^ 
die  im  Effekt  des  Helldunkels.  H.  3Z.  3  L.,  Bv.  llL  ZU  , 

r  Wie  oben,  ohne  Namen. 

11.  Mit  dem  doppelten  Nameq;  desselben»  sngleich  anch  «I* 
Verleger. 
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26)  Apollo  hütet  die  Heerde  des  Admetet.    Er  spielt  sitsend 

die  Flöte,  und  am  Eingange  der  Grotte  sieht  man  drei 
Kühe  und  zwei  Ziegen.   H.  4  Z.  8  Im»  Br./5  Z»  6  Jb. 

I.  Vor  dem  Namen  des  Künstlers. 
II.  Mit  dem  doppelten  Mamen  desselben ,  zugleich  auch  als 

Verleger. 

27)  Battus  zeigt  den  Ort  an,  wo  Mcrluir  die  Pferde  des  Apollo 
verborgen  bälu  Der  Hünstier  scheint  den  Moment  erfasst 
sa  haben»  wo  Merkur  mit  veränderter  Miene  dem  Battns 
eine  |lah  verspricht,  wenn  er  ihm  anzeige,  wo  die  gestoh* 
lene  Heerde  sich  befinde.  Battus  verrätn  das  Geheimniss, 
und  deutet  nach  rechts  im  Grunde,  wo  die  Pferde  weiden. 
Zwei  Pferde  und  eine  Ziece  sind  am  Eingange  der  Höhle, 
die  anderen  sieht  man  links  in  der  Ferne.  U.  4  Z.  7  L.» 
Br.  5  Z.  5  L. 

L  V^e  oben ,  ohne  Namen*  Bei  Weigel  i  TU.  4  gr* 
II*  Der  Name  doppelt»  rechts  nnten* 

28)  Merkur  bestraft  den  Battus  wegen  seines  Yerrathes.  Er 
steht  links  vorn  mit  erhobenem  Stocke»  nnd  Battus  fleht 

knieend  um  Gnade.  In  Mitte  des  Blattes  gegen  den  Grund 
zu  sitzt  Amor  auf  einem  Pferde,  und  leitet  ein  anderes  ne- 
ben sich  her.  Zwei  andere  Picrde  fliehen  rechts  in  die  Ferne. 

H.  4  Z.  7  L.,  Br.  5  Z.  5  L* 
L  Wie  oben,  ohne  l^amen* 

II.  Der  Name  doppelt. 

29)  Merkur  macht  dem  Battus  Vorwürfe.  Er  steht  in  Mitte  des 
Blattes,  und  erfasst  mit  der  Rechten  den  vcrrätherisclicn 
Hirten,  welcher  links  in  Angst  sitzt.  Unter  den  Bäumen 
im  Grunde  sieht  man  die  Heerde.   H.  5  Z.  9  L.,  Br.  S  Z. 

L  Ohne  Namen»  wie  oben.  * 

n.  Rechte  unten  gegen  die  Mitte  der  Name  zweimal» 

80)  Bacchus  und  Ariadne  auf  Nazos.    Sie  sitzt  in  Mittb  des 

Blattes  auf  einem  Felsen»  und  Bacchus  kommt  mit  einer 
Traube  heran.  In  der  Ferne  ist  das  Meer  mit  einigen  Schiffen« 

H.  4  Z.  8  L.,  Br.  5  Z.  4  L. 

I.  Ohne  Namen  des  Künstlers.    Bei  Weigel  1  Thl.  8  gr. 
II.  Mit  dem  Namen  desselben,  als  Stecher  und  Verleger. 
ÜL  Mit  der  Adresse :  Joannes  Daj  exc. 

31)  Diana  mit  ihren  Nymphen«  Sie  entdeckt  die  Schwanger« 
sehaft  der  Calbto.  Links  unten  am  Steine:  Mo.'V.  VTten- 
brouck  f.  Mo.  y«  Yytenhrouck  ex.  fiU  7  Z.  4  L«»  Br.  $ 

Z.  8  L. 

I.  Ohne  Schrift. 
U.  Wie  üben  mit  doppeltem  Namen, 

52)  Vertumnus  und  Pomona.    Vertumnus ,    unter  der  Gestalt 
eines  alten  Weibes,   liebkoset  die  am  Fusse  des  Baumes 
sitzende  Pomona.   Liuks  vorn  ist  die  Statue  des  Amor.  H. 
4  Z.  8  L.,  Br.  6  K.  5 

I.  Ohne  Namen  des  IMUisters. 

II.  Am  Picdestal  der  Statue  der  Name  des  Stechers. 

III.  Mit  dem  doppelten  Namen  dessdben. 

33)  Der  betrunkene  Silen  vor  dem  Eingange  der  Grotte  sitzend» 
mit  einem  umgestürzten  liruge  in  der  Rechten.  Neben  ihm 
sieht  man  einen  Satyr  und  einen  Eacl.  Hechts  unten:  M. 
V.  Wteubrouck  f.  Ma.  V.  Wtuubrouck  cju  U.  4  Z.  6  L. » 
Br.  3  Zt  5  L« 
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I.  Vor  der  Sclirift. 
II«  Mit  den  Nameo ,  wie  oben. 

S4>  Ein  alter  M  ann  im  Mantel  rechts  am  Fusse  eines  Crossen 
Baumes  sitzend,  wie  er  einen  ungeheuer  grossen  UurbUs 
betrachtet.  Links  unten:  Mo.  V.  YYU  f.  M.  V.  VY.  ex. 
H.  2  Z.  6  L. ,  Br.  2  Z.  4  L. 

35)  Eine  sitxende  Frau,  im  Profil  nach  rechts,  wie  sie  mit  ei« 
■em  Dadittn  Kinde  spricht,  das  einen  Hürbiss  auf  der  Achp 
•el  tri^«  Im  Grundle  linkt  eine  Ziege  nnd  eine  Kuh.  Linhf 
unten:  Mo.  t.  Uytenbrouck  f.    Mo«       Dytenbrouck  «b 

H.  4  Z.  5  L. ,  Br.  3  Z.  6  Im 

I.  Vor  der  Schrift. 

11.  Mit  dem  Namen ,  wie  oben. 

36)  Die  Wäscherin.    Sic  knieet  am  Ufer  des  Flusses,  und  wen- 
det den  Kopf  gegen  den  rechts  stehenden  Uirten.  Neben 
ihm  sieht  man  zur  Ufilfte  eine  Ziege ,  über  den  Zaun  reicht 
ein  Kuhkopl   herüber.    Mo.  V.  Vytenbroack  f.  Mot 
VytenbroucK  ex.    H.  5  Z.  t  I»  •  Br.  4  Z.  7«  L« 

1.  Vor  der  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift ,  wie  oben. 

III.  Die  Adresse  des  Meisters  ausgekratzt  und  zuschattirt 

27)  Die  Familie.  Das  Weib,  rechts  des  Blattes,  säugt  das 
Kind,  der  Mann  sitzt  auf  dem  Buden,  und  der  neben  ihm 
stehende  Knabe  liält  eine  Kugel  empor.  Hechts  unten:  Mo. 
T.  Vytenbroack  f.  IVU.  T.  Vytenbroack  ex*  B.  S  Z»  2L^ 
Br.  4  Z.  7  L. 
I.  Vor  der  Schrift.      ^  '  ' 

II.  Mit  der  Schrift,  tvie  oben. 

III.  Wie  oben  Nr.  36. 

3A)  Die  Frau  im  Bade  vom  Rücken  gesehen.  Sic  scheint  mit 
dem  Hemde  in  der  Hand  unter  einem  Baume  aus  dem  Was- 
ser steigen  zu  wollen.  XL.  und  Br.  5  Z.  2       mit  4  L.  Rand. 

I.  Ohne  Schrift. 

II.  Recht»  unten  im  Rande  der  Name. 

nh  Unter  dieaem  Namen  Uytenbrouck  nla  Verleger  be- 
zeichnet. 

IV*  Statt  dieser  Adresse  jene,  des  Jgaimes  Schlechte 
Abdrücke. 

39)  Die  Frau  im  fiade,  im  Profil  liadi  linkt  und  nach  demBe- 
sdiaaer  blickend.  Sit  steigt  aa»  dem  Wasser  in  einem  nit 

"  Bäumen  nnd  Gesträuch  besetzten  Ufer.    Links  am  Bache 

sind  '/.wci  Kühe  und  eine  Ziege.    Sehr  schönes  Blatt»  Toa 
hräitiger  Wirkung.   H.  4  Z.     L.»  Br.  6  Z.  5  L* 
I.  Ohne  Namen. 

II.  Rechts  unten  der  Name  des  Meisters  doppelt. 

40)  Die  Frau  im  Bade  überrascht.  Sie  sitzt  in  Mitte  des  Blat- 
tes mit  den  Füssen  im  Wasser ,  wübrend  der  Hirt  mit  dtr 
Heerde  herbei  kommt.  Diese  besteht  in  drei  üühen,  df« 
Ziegen  and  einem  Esel.    Linhs  auf  dem  Ber|^e  ist  ein  nis- 

•  der  Thurm.   H.  5  Z.  6  L.»  Br.  &  Z.  2  L.. 
I.  Vor  der  Schrift. 

II.  Mit  dem  doppelten  Namen  des  Meisters. 
III.  Die  Adresse  des  Meisters  ausgekratzt.  Sclilccht. 

4i  —  44)  Verschiedene  Tiiicre,  Folge  von  4  Blättern.  U.  6  Z. 
6  L. ,  Br.  5  Z.  2  —  0  L. 
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I.  Vor  der  Schrift. 

II.  Mit  dem  Namen  dns  Künstlers,  dann  als  Verleger. 

III.  Die  Adresse  desselben  als  Verleger  ausgehratzt.  Schlecht. 

*  '     4l)  !•  Die  Kühe.    In  der  IMiltc  vorn  sieht  man  eine  Kuh  vom 

Kücken ,   gegenüber  eine  solche  en  lace«  und  links  eine 

Kuli  mit  zwei  Ziegen. 

4^J  2-  Die  Pferde.    In  der  Mitte  steht  ein  Pferd  vom  Rücken 
gesehen,  links  daneben  ein  solches  cn  face,  und  weiter  hin 
.  ^^'^  Kaud  sieht  mau  z>vci  Kühe  und  jiwei  Ziegen« 

'    '  Gcj^encHier  Ist  hohes  Mauerwerk. 

45)  5.  Die  Ziegen,    hl  Mitte  des  Blattes  steht  eine  Ziege,  links 
.         sind  zwei  undere  Angoraziegen  und  eine  ,Kuh.    Gegen  den 

Grund  zu  erhebt  «ch  ein  G^bäudeiv  und  in  der  Ferne  reehtt 
sieht  man  Ziegen  und  Kühe. 

'  44)  4.  JDia  Btel.^  Rechts  auf  der  Terasse  steht  ein  Esel,  und  in 
der  Mitte  ein  solcher  en  face.  Gegenüber  ist  eine  Thier- 
gruppe,"*  welche  aus  stvef  Sf&weinen»  einer  Ruh  und  einer 
Ziege  bestellt* 

Die  Hirten  Arkadiens.  In  der  Mitte  des  Blattes  sitzt  ein 
Hirt  der  Nymphe  gegenübept  weiche  nach  rechts  im  Schat- 
ten eines  grossen  ßanmes  ruht.  Links  ist  eine  aus  zwei 
liiihen,  und  zwei  Schafen  bestellende  Heerde.  Rechts  unten: 
Mu.  V.  Vytenhrouck  1.  ^IfL,  V«  Yytenbrouck  ex.  U«  6  Z.» 
Br.  5  Z.  8  L- 

I.  Vor  der  Schrift.    Bei  Weigel  zwei  Thl. 

II.  Mit  den  obigen  Namen, 
ni.  Mit  der  Adresse:  Evert  van  Swynen  ex. 

IV.  Statt  dieser  mit  der  Adresse:  Joaniies  Oay  Bse.  ^ 

46)  Das  Wetb  mit  drei  Kindern  unter  einem  Baume.  Das  eine 
hält  sich  au  die  Mutter,  die  beiden  anderen  zur  Rechten 
ringen.   Links  unten:  Mo.  V,  Yytenbrouck  f.  Ma.  V.  Vy-, 

^      tenbrouck  ex.  In  gleicher  Grösse  mit  dem  obigen  Blatte« 

I.  Vor  der  Schrillt. 
II.  Mit  den  Namen ,  wie  oben« 

III.  Mit  der  Adresse:  Evert  van  Swynen  ez. 

IV.  Statt  dieser  mit  der  Adresse :  Joannes  Day  £xc» 

47)  Ein  junges  Weib  mit  dem  Kinde  auf  den  Knieen  vor  einem 
Greise,  welcbcr  recbts  vor  der  Thüre  eines  Hauses  sizl. 
Im  Rli^arscliou  Cataloge  wird  dieser  der  alte  Tobias  genannt. 

'Wahrscheinlich  soll  Hagar  und  Abraham  dargestellt  seyn. 
An  einer  Stufie  Tor  dem  Hause:  Mo.  V.  VYtenbrouck  f. 
Ma.  Y. ' VYtenbrouck  exe.       7  Z.  $  L.»  Br»  5  Z.  $  L. 

I.  Vor  den  obigen  Namen. 

II.  Mit  denselben.  Bei  Weigei  i  Thl.  l6  gr, 

c.  ,4S)  6er  Hirt  und  die  Hirtin»  Ersterer  sitzt  fast  in  Mitte  des 
Blattes  vom  Rücken  gesehen,  und  gegenüber  die  Hirtin  mit 
einem  Blumenkranz  auf  dem  Kopfe.  Auf  dem  Hügel  ist  die 
Heerde  ,  rechts  in  der  Feme  ttn  Fluss  mit  Wald.   H.  7  Z. 

*  "  =  •    2  JL.,  Br.  9  Z.  6  L. 

Bei  Wei-el  5  Thl. 
I.  Ohne  Schriit. 

II»  Mit  dem  Namen  des  Meisters,  als  Stecher  und  Verleger, 
in.  Mit  der  Adresse:  EV^rt  van  Swynen  e^c 
iY.  Diese  Adresse  ausgeVat^»  bis  auf  einige  Spuren  von 
Buchstaben» 

\ 

\ 
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49}  StutiQ.  Nach  rechts  vrirft  sich  unter  einem  Dache  das 
Weib  in  die  Arme  des  Hirten»  und  beide  schauen  nach  der 
Heerde»  weldie  In  Gmiide  linke  durch  einender  stürzt. 
Neben  ihnen  ist  eine  Rnb  aut  swei  Ziegen«  H.  7  Z»  2 

Br.  g  Z.  6  L. 

I.  Ohne  Schrift. 

II.  Mit  den  Namen  Vytenhrouch  als  Stecher  nnd  Terlcger« 

III.  Mit  der  Adresse:  Evert  van  Swynen  exc. 

IV.  Diese  Adresse  bis  auf  einige  Spuren  ausgekratzt« 

50  "  51 )  Die  Indier,  wie  sie  Tabakpflanzen  eemineln  und  be» 
reiten.    H.  4  Z.  2  L.,  Br.  5  Z.  lO  L. 

Diese  beiden  Blätter  erwähnt  Bartsch  ohne  Angabe  des 
Werkes,  in  welches  sie  gehören.  Mau  findet  sie  in:  Taba- 
cologta :  hoe  est  Tebaei  sen  Niootienee  deeorivtifi  med.  du- 
.  rurg.  pharmacenk  vel  ejus  praeparatio  etc.  rer  Joh.  Nean* 
drnni  Lugd.  Bat  ex  off.  Is.  Elzevirii  l622*  Oieee  ist 
die  erste  und  seltene  Ausgabe ,  4*  Die  zweite  .  mit  retov 
chirten  Abdrücken  ist  von  1^26»  £in  drittes»  Bartsch  un- 
bekanntes Blatt,  s.  Nr.  62- 

50)  Ein  Feld  mit  Tabakpflanzen,  wo  nackte  Männer  und  Wei- 
ber Blüthen  sammeln.  Gegen  die  Mitte  unten:  M.  V.  Brouck, 

5t)  M^rere  Indier  mit  der  Fabrikation  des  Tabidkes  besdiifti- 
cet*  Gegen  die  IMStte  unten:  M.  V.  Brouclb 

$Z)  per  beladene  Bsel  in  einer  Lendschaft.   Links  vom  treibt 
ihn  ein  Mann,  und  vor  ihm  geht  die  Ziegenheerde  nedl 
rechts  hin  dem  Flusse  va,  U*  4  Z»  9  L.»  Br.  6  Z.  L* 
I.  Ohne  Schrift 

II.  Rechts  oben:  M.  V.  B.,  und  die  Adresse  von  Hondius 
(Hb.)    S.  oben  Nr.  2. 

53  —  58 )  Verschiedene  Landschaften,  Folge  von  sechs  Blattern. 
H.  4  Z.  6  —  7  L.,  Br.  6  Z.  Ö  —  10 
I.  Vor  der  Schritt. 

n.  IMfit  der  Schrift:  IMenbrouck  als  Stedber  und  Verleger. 
IIL  Mit  der  Adresse:  Jfoennes  Day  exc  Diese  Adresse  tragt 
wenigstens  das  erste  Blatt* 

53)  !•  Der  Thurm  und  die  swei  Obelisken,  weite  Landschaft 

Die  Thurinruine  sieht  man  links  im  Mittelgrunde,  gegen« 
über  erheben  sich  die  Obelisken.  Links  vorn  sitzt  ein  Mann 
bei  dem  Weibe,  vor  welchem  ein  Hirt  mit  der  Heerde  steht. 
Bei  Weigel  im  ersten  Drucke  i  ThI.  16  gr. 

64)  2»  Der  runde  Thurm.  Dieser  erhebt  sich  neben  einer  Ruine 
diesseits  des  Flusses,  welcher  rechts  einen  Wasserfall  bildet. 
Den  Vorgrund  nimmt  eine  Terasse  ein,  auf  der  grossblit- 
terige  Pflanzen  stehen.  Links  im  Mittelgrunde  treibt  der 
Hirt  eine  fiuh  und  zwei  Schafe. 

55)  3«  Der  Reisende.  Er  geht  fast  in  der  Mitte  des  Vorgrundes 
neben  dem  Weibe  auf  dem  Esel.  Hinter  ihnen  kommt  die 
Kuh-  und  Ziegenherde.  Im  Grunde  weiden  zwei  andere 
Hübe,  und  am  rlusse  sieht  Inan  swei  Schafe. 

56,)  4*  Die  Heerde  aut  der  kleinen  Brücke.  Diese  führt  über 
einen  FIuss»  welcher  vom  Mttelgrunda  her  nach  links  for 
geht.  Am  Fusse  des  mit  Biiumen  besetaten  Felsen  stellt 
ein  Mann  im  Mantel  vor  einem  sitsenden  Weibe»  Im  Groodt 

sind  Häuser  unter  Baumgruppen. 
57)  5.  Die  Reise  Jakob^s  nach  Canaan.   Links  in  der  Feme 
aeigt  sich  ein  Fluss,  und  die  Heerden  und  Cameele  aidiea 
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nach  rechts  lim ,  wo  Gebäude  unter  Biumen  stehen«  Linltt  * 

vorn  ringt  Jakob  mit  dem  Engel. 

58)  6.  Der  Tempel  mit  Colonnade.  Dieser  erhebt  sich  im  Mit- 
telgrunde neben  anderen  Gebäuden.  In  dcrNälie  führt  ein 
Engel  mit  ausgebreiteten  Flügeln  einen  Jüngliug,  und  ge- 
genüber iallt  Wasser  in  den  rluss  ab,  welcher  von 
vom  nach  den^  Grunde  su  geht.  Am  Füste  des  Feken  wei- 
den  Kuhe  und  Zieguu 

Nachtrag  von  Blattern,, 

welche  R.  Wei|^el  nach  dem  Catalog  Riga],  nach  jenem  von 
Roheit'Pwmetnil »  nnd  nach  e^ner  ^rtchong  aufiiShlt. 

59)  Salmads  nnd  Hermaphrodit»  lelKerer  rechtt  an  der  Fontaine. 
Im  Wasser:  Mo.  T.  Wtenhrouck  f.  H.  6  Z.  3  L.»  Br«7Z«  ioL. 

I.  Wie  oben,  mit  dem  Namen  des  Stechers. 
II.  Mit  demselben,  und  mit  beigefügter  Adresse  als  Verleger. 

60)  Apollo  hütet  die  Heerde  des  Adamt.  Der  junge  Hirt  sitzt 

am  Ufer  des  Flusses,  und  reicht  mit  einem  Fusse  ins  Was- 
ser. Im  Wasser:  Mo.  Y.  Wtenbrouck  i«  U«  5  ^*  6  L«»  Br. 
6  Z.  11  L. 
L  Vor  der  SchrlfU 

n.  Mit  dem  Namen  des  Meisters»  ' 
IIL  Mit  diesem »  und  mit  der  Adresse  ak  Verleger. 

6i  )  Landschaft  mit  Felsen  nnd  Gebäuden.  Rechts  geht  ein  Mann 
mit  dem  Stocke  auf  der  Achsel  neben  einem  Weibe 9  und 
ein  zweiter  folgt  nach.  Unten  links:  üytenbroccU  fe. ,  rechts 
das  Monogramm  J  C  V.  ex.  und  Nr.  4.   H.  4  Z. ,  Br.  6  Z. 
l.  Vor  der  Nr.  4«   Dieses  Blatt  wurde  später  einer  Folge 

beigegeben.  ' 
U.  Mit  der  Nr.  4. 

62 )  Indianer ,  ^celche  Tabahsblätter  zubereiten,  pressen  und  sie» 
den.  Dieses  Blatt  gehört  su  dem  Nr«  50  51  emnl^nten 
Werke.  H.  4  Z.  2  L.»  Br.  5  Z.  10  L. 

63 )  Eine  stehende  Kuh«  nach  links  mit  dem  Kopf  en  face.  Rechts 

hinter  ilir  liegen  zwei  Schafe  und  eine  Ziege.  Rechts  un- 
ten :  Mu.  y.  Wt.  f. ,  und  unter  diesen  Buchstaben:  Mo.  V. 
Wt.  cz.  H^  2  Z.  u  L«,  Br.  3  Z.  « 

64)  Eine  liegende  Kuh,  von  vorn  gesehen.  Rechts  unten:  Mo. 
V.  Vyt.  f.  Mo.  V.  Vyt.  ex.  H.  2  Z.  6  L. ,  Br.  4  Z. 

65)  Ein  wildes  Pferd  im  Sprunge,  «ach  linhs,  mit  rechts  ge- 
drehtem liupFe.  Im  Grunde  sieht  man  eine  Stadt,  und  rechts 
steht:  Mo.  V.  Vyt.  ex.  H.  4  Z. ,  Br.  4  Z.  2  L. 

^)  Landschaft  mit  einer  Ruine  und  mit  zwei  Hirten.  Sie  sitzen 
links  im  Schatten,  und  der  eine  scheint  zu  schlafen.  (Ar* 
eus'O*  Bande  sind  swei  Bocke«  und  eine  Kuh  sur 
Hälfte  siditbar.  Weiter  vom.  dehnt  sich  der  Breite  nach  ein 
Sumpf  aus,  in  welchem  Binsen  und  niedrige  Pflanzen  wach» 
sen.  Rechts  erhebt  sich  ein  Gebäude,  welches  den  Einstunß 
droht,  und  bis  zu  den  Bäumen  und  Gesträuchen  des  Mit- 
telgrundes reicht.  Am  Eingange  steht  ciu  Weib  mit  zwei 
liiudern,  und  auf  dem  verfallenen  Gemäuer  sieht  man  einen 
Mann  mit  dem  Bündel  auf  dem  Rucken.  Zwei  andere  Män- 
ner sitzen  auf  Eseln.  Nach  links  hin  läuft  ein  Bock.  Ein 
solches  Blatt  sah  Wcigcl  in  der  Sammlung  des  Enhenogs 
Carl  in  Wien.  U.  5  Z.»  Br.  6  Z.  6  J^. 
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382  .    .  UytMMwl,  JumWi» 

tfj)  SL  Feter  und  Paul  den  Lahmen  haileaid.  Sie  stehen  liuks 

vor  der  Pfurte  des  Tempels ,  und  rechts  sitzt  der  Krauke 
auf  einen  huud  Stroh.  St.  Petrus  crlasst  seine  Hechle.  Links 
in  der  Ferne  erhebt  sich  eine  iiuppel,  und  auf  der  Strasse 
geht  ein  Mann.  In  der  Mille  utilcn  slehl  der  Name  des 
Meisterst  und  das  Zeichen  des  Verlegers  N.  Visöcher.  LIdUs 
am  Steine  l6l5*  R*  Weigel  sah  dieses  ßiatt  in  der  Samm- 
lung des  Erzherzögs  CarL  Er  fand  die  Nadelarheit  etwm 
verschieden  Yon  den  ährigen  Blattern«  IL  4  Z»  8  Br. 
2  Z.  10  L. 

Ujtewael,  Joachim ,  nach  der  alten  Orthographie  VytcuNvacl 
und  Wle-Wael,  wurde  1566  zu  Utrecht  geburen,  wo  sein.  Vater 
Glasmaler  war,  welcher  aber  nach  seinen  Werken  uubeiiaunt  isU 
Joachim  inalte  Anfangs  ebenfalls  auf  GlaSt  wufde  aher  naeh  €• 
▼an  Mander  schon  als  Jiingling  yon  18  Jahren  dieser  Kunst  über- 
drussig, und  widmete  sich  unter  Joost  de  Beer  der  Malerei  in  Od« 
ISach  zwei  Jahren  besuchte  er  Italien,  und  üsnd  i%  Padoa  an  des 
Bischof  St,  Malo  einen  GJmner,  mit  welchem  er  zwei  Jahre  in 
Italieu  reiste.  Hierauf  begleitete  er  diesen  nach  Frankfurt,  wo  er 
Wietier  zwei  Jahre  verblieb,  und  für  St.  Malo  einige  Werke  aus- 
führte ,  deren  Besitzer  jetzt  unbekannt  ist.  Uieraut  Hess  sich  der 
Künstler  in  Utrecht  nieder,  wo  er  nach  vanMander's  Bericht  viele 
gross«  und  kleine  Bilder  malte,  welche  der  genannte  SchriflsUller 
sehr  schön  und  geistreich  findet  Uytewael  ist  indessen  mai&ierirt, 
da  er  das  Studium  der  Natiir  vernachlässigte  und  nur  seiner  Phan- 
tasie folgte.  Diese  ist  aber  nicht  reich,  was  namentliclv  in  seinen 
leeren  und  fast  immer  gleichen  Köpfen  sich  zeigt.  Das  Costüm 
schuf  er  sich  selbst,  und  daher  sind  seine  historischen  und  my« 
thulogischcn  Helden  öfter  sonderbar  aufgeputzt.  In  der  Behand- 
lung sind  seine  Werke  nicht  gleich,  so  .dass  v.  Mander  sagt,  mau 
könne  in  seinen  Werken  zwei  verschiedene  Meister  heiauefinden. 
Zu  jener  Zeit  besass  ein  in  Utrecht  lebender  Iti^i^u^v  «ui  grosses 
Gemälde  von  Uyiewael,  welches  Loth  mit  seinen  Richtern  ver- 
stellt. Die  Figuren  sind  lebens^ross ,  mit  gut  gemallen  nackten 
Thcilen,  und  von  besserem  Geschmacke  in  Composition  und  Zeich- 
nung als  gewöhnlich.  Die  landschaftliche  Umgebung  und  der  ferue 
Brand  tragen  ebenfalls  zur  Wirkung  des  Ganzen  bei.  Dann  nennt 
van  Mander  auch  ein  gut  gezeichnetes,  und  schön  gemaltes  biU 

^  der  Vprkündi^^ung  der  Engel , an  dia  .Hirten»  welches  . damals  der 
IVialer  Lukas  m  Utrecht  besass,  der  Neffe  unsers  Meisters.  Ontsr 
den  iielen  kleinen,  zart  gemalten  Bildern  auf  Hvpl'?r  A9pnt  er 
besonders  ein  Göttermahl ,  weldies  Sr.  Juan  Yker  in  Amsterdaia 
besass»  vielleicht  das  Bild  in  der  Pinakothek  zu  München.  Daoo 
rühmt  van  Mnndcr  auch  ein  höchst  zierliches  und  flcissig  vollen- 
detes kleines  Bild  aut  Kupfer,  welches  Mars  und  Venus  mit  vie- 
len in  der  Luft  schwebenden  Liebesgöttern  vorstellt.  Dieses  Ge- 
mälde besass  zu  v.  Manderns  Zeit  Sr.  van  Weeley,  welcher  iÖl6 
ermordet' wurde.  Ein  anderes  Gemälde  mit  Venus  und  Mars  be- 
aass  damab  Meldiior  Wijngens  in  Middelburg.  C'  van  Mander 
sagt»  dass  (der  jetzt  seltene)  Uytewacl  viele  Bilder  hinterlassea 
habe,  meistens  historischen  und  mythologischen  Inhalts ,  und  dann 

I  auch  schöne  Küchenslücke.  Die  oben  genannten  Werke  weisen 
ihm  nach  der  Ansicht  unsers  Schriftstellers  einen  Rang  unter  dea 
ersten  niederländischen  Malern  au.  Dann  lieferte  er  auch  einige 
CarLuas  zu  Glasgcmälden  in  der  Johanneskirche  zu  Gouda,  welche 
Adrian  de  Vrye  swischen  1591  — 9Ö  ausführte«  pftehrera  seiaer 
Zeichnungen  »ind  durch  den  Stich  bekannt« 
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U)ienwael«  Joacbim«  —  U)t^waeU  Paulus.  S89 

Auch  im  Auslände  sind  Werlte  von  ihm.  la  der  Gallerte  zu 
Dresden  ist  ein  kleines,  fleissig  vullendetcs  Bild  auf  Ii  upier,  wel- 
ches Apollo  mit  den  Minen  auf  dem  Farnass  Vorstellt ,  mit  dem 
Namen  und  der  Jahrzahl  t50*  In  der  Pinakothek  zu  München 
ist  ein  Bild  der  Hochzeit  des  Peleus  und  der  Tlielis,  wobei  Eris 
den  goldenen  Apfel  hinwirft.  Auf  Kupier  und  liüchst  fleisiig  vol- 
lendet, ehedem  in  Düsseldorf.  In  der  Gallerie  des  k.  Museum  zu 
Berlin  ist  ein  kleines  Bild  auf  Holz,  der  trunkene  Loth  zwischen 
seinen  Töchtern  vor  dem  reich  besetzten  Tische.  Den  Hintergrund 
bildet  Landschaft,  und  zwischen  Baumen  ist  ein  Teppich  gespanut. 
.  Bezmchnet:  J*  O*  Wte  Wael  fectt.  Die  Gallerie  des  BeWedere  in 
Wien  bewahrt  swei  Gemälde  von  ihm:  Diana  in  einer  Feliengrotte 
badend  von  Aktaoa  überrascht,  kleine  Figuren  auf  Hupfer;  die 
Hirten  an  der  Krippe,  Nachtstiickt  mit  einer  vom  Kinde  ausge- 
henden Beleuchtung,  kleine  Figuren  auf  Holz.»  beide  Bilder  mit 
dem  I^amen  (Wte -Wael )  und  der  Jahrzahl  l607. 

C.  van  Mander  lässt  den  Künstler  i6o4  im  38*  Jahre  sterben. 
Diese  Angabe  ist  nicht  richtig,  da  die  Bilder  im  Belvcdere  mit 
der  Jahrzahl  i607  bezeichnet  sind.  Balkema  dehnt  die  Lehenszeit 
des  IVIei&lcrs  bis  i624  aus.  Bei  van  Mander  findet  man  sein  Bilduiss. 

•*     '  Stiche  nacJi  diesem  Meister.  * 

Thronus  Justitiae.  Uoc  est  de  optimo  judice  tractatus  elcctis- 
simus  quibusque  exemplis  judiciariis  aere  incisis  illustratus.  l4  Blair 
ter  von  W.  J.  Swanenburg  i605  —  l6ü6  gestochen,  gr.  qu.  fol. 

Diese  reiche  Folge  enthält  drei  Darstellungen  aus  dem  alten, 
und  zehn  solche  aus  dem  neuen  Testamenle  bis  zum  jüngsten 
Gerichte.  Das  l4.  Blatt,  mit  obigem  Titel,  stellt  einen  auf  dem 
Throne  fitzenden  König  dar,  welcher  sich  einen  Vortrag  machen 
lässt.  Bezeichnet:  J.  Wt^iw^el  invent.  G.  Swaneub.  sculp.  l6o6« 
C.  ▼••SyiciMm  editor  et  excud« 

r 

üytenwael,  Paulus,  nach  alter  Weise  Vtea-W««!  und  Wien- 
'    .Wa el. geschrieben ,  Kupfersteeher,  ist  nach  seinen  Lebensverhält- 
nissen unbekannt.   Er  lebte  um  1570  in  Utrecht.    Es  finden  sich 
einige  Blätter  von  ihm,  welche  in  <lor  Manier  des  E.  de  Laulue 
gestochen,  aber  schlecht  gezeicltnet  sind.   Die  Arbeit  ist  sehr  mager.  ' 

Eine  Folge  von  sechs  mythologischen  und  allegorischen  Dar- 
stellungen in  kleinen  Ovalen  mit  Umschriften,  theils  mit  dem  Na- 
men, tneils  mit  den  Initialen  desselben  bezeichnet,  so  wie  mit  der 
Adresse  von  Johannes  Liefriuk.  U.  2  Z.  Ö  L. ,  Br*  5  Z.  5  L. 

Folgende  BMtler  maehen  Bestendth^tte  aus. 

1)  Apollo  verfolgt  die  Daphne.  Oval  mit  der  Umschrift:  Daph- 
nem  Phebus  amat  etc.  Rechts  unten:  P.  V.  W. 

2)  Daphne  in  einen  Lorberbaum  verwandelt.  Pvte  Wael.  F. 

3)  Apollo  tödtet  die  pythische  Schlange.  Pavlus  V.  Wael.  F. 

4)  Diana  mit  den  Nymphen  verwandelt  den  Aktäon  in  einen 
Hirsch.  Ex  lex  Acieon  canibus  malesuadas  alendis  rem  per- 
dit  etc..  Pavlus  W.  Wael  F.  • 

5 )  Minerva  mit  den  Musen  an  der  castilischcn  Quelle.  Fama 
novis  fontis  cum  pallidis  attigit  aures  etc.  Pavlus  W.  WaeLF» 

6)  Ein  Kind  mit  dem  Todtenkopfe  neben  der  Sanduhr.  Nascen- 
•    tes  morlmur  finisqne  ah  origine  pendet.  PavluS  Wten  Wael 

UUrai.  l'ecit  1570*  Joannes  Liciriuck  excu. 
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IM  ÜDcanot  Nicola  da«  —  Vaocftt  Attdrea. 

UzZDnO  ,  NlCColo  da  9  Architcl^t  zu  Florenz ,  war  in  der  zweiten 
Hälfte  des  15«  Jahrhunderts  thätig.  Er  baute  die  fiogeuaaute  Sa- 
pieosA»  welche  eine  Zeitlang  zum  Löwenswinger  diente»  gegen- 
wartig  so  den  groMheffsogUcnen  Stallungen« 


V. 


Vaardt,  A.  v.  d.,  nennt  sich  ein  Maler,  dessen  Lebensverhält- 
nisse unbekannt  zu  seyn  scheinen.  In  der  Sammlung  des  Di* 
rektors  Wilhelm  Tischbein  zu  Eutin  war  bis  iö38  ein  Bild  mit 
seinem  Namen  und  der  Jahrzahl  1723,  welches  einen  Herrn  und 
eine  Dame  zu  Pferd  vorstellt,  wie  sie  mit  Hülfe  einiger  Pi^enrs 
einen  Hirsch  verfolgen«  Dieses  Bild  erinnert  an  die  späteren  Ar- 
beiten Hnchtenbur^s« 

Vaarty  Jan  yan  der^  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Harlan 

l667.  Kam  als  Knabe  von  sieben  Jahren  nach  London,  und  war 
daselbst  Schüler  von  Wyck  sen.  Er  malte  historische  Darstellun- 
gen,  Bildnisse,  Landschaften  und  Stilllebcn ,  besonders  todtes 
Wild»  Vögel  etc.  J.  Smith,  Basan,  G.  Faithorne,  B.  Lens,  F. 
Pelham  nnd  andere  haben  nach  ihm  gestochen.  Sehr  sehon  ist  eia 
Schwanehnnsäilatt  von  B«  Lens:  Venus  und  Adonis  in  einer  Laad« 
Schaft,  oben  der  Wagen  der  Göttin  von  Amoretten  gehalten,  gr. 
fol.  Walpule  gibt  in  den  Anecdots  of  Fainting  Nachricht  über 
diesen  Meister.   Er  starb  zu  London  1721. 

J.  V.  d.  Vaart  stach  einige  Blatter  in  schwarzer  Manier,  wel- 
che sehr  gut  behandelt  sind.  Sie  kommen  nicht  häufig  vor.  John 
Smith  war  sein  Schüler  in  dieser  Manier. 

1 )  Carolus  H.  D.  G.  Ang.  Sco«  etc.  Rex.   W.  Wissing  pinx. 

J.  Vanderraart  fec  E«  Cooper  es.  Oval»  foh  ^ 
.2)  Her  Highness  the  Princess  of  Orange»  Kniestück  mit  Bln- 

menhorb.   P.  Ldy  pinxit.  ( J«      Vaart  fec«)  J«  Tompion 

excudit»  fol. 

*       3)  Robertus  Feilding,  Aulae  Fcildingensis  in  Com.  Warwict 
Armig.    Kniestück.  F.  Lely  E^ues  pinxi^   J.  v.  Vaart  Iccih 
R.  Tompson  excudit,  fol. 
4)  The  Laoy  Essex  Finch,  sitzend  im  Kuicstück.   Sir  F.  Lely 
pinxit«  i«  van  der  Vaart  fecit»  R.  Tompson  ezcndit»  ffoL 

Vabeele^  P«^  wird  irrig  der  ]\Iedailleiir  F.  ▼«  Abeela  oder  Abele 
genannt.  '  * 

Vaca,  Francisco  Vera  Cabeza  de^  s.  Vera  Cabeza  de  Vaca. 
Vacarlo^  Andrea  >  s.  A«  Vaccario. 

Vacca»  Andrea,  Bildhauer  von  Carrara»  war  in  der  ersten  Hälfte 
des  18.  JahrhunderU  tbatig«  Im  erabiscboflidiem  Palaste  sa  Pitt 
ist  eine  Statue  des  Moses,  voniihm  um  1724  ausgeführt 
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Vam,  Flaninio.  —  VaoobBOt  Amätm»  SSS 


VAOCftf  FkUBMIllOy  Bildhauer  geb.  zu  Rom  um  1 538»  vvar  Schüler  von 
y.  Rossi,  und  zierte  in  Rom  Kirchen,  tjffentliche  Plätze  und  Fon* 
tainen  mit  Statuen.  Papst  Sixtus  IV.,  und  der  Grossherzog  von 
Florenz  begünstigten  ihn.  Im  Auftrage  derselben  restaurirte  der 
Künstler  mehrere  antike  Bildwerke.  Sein  Werk  sind  auch  die 
Löwen  am  Eingange  der  Loggia  sn  Florens«  Sie  wurden  176S 
mit  seeht  iBolotialen  Statuen  von  Rom  nach  Florens  gebracht; 

Diesem  (geschickten  Meister  yerdanken  wir  auch  interessanto 
Nachrichten  über  die  romischen  Autgrabungen  setner  Zeit*  Er 
berichtet  tren  und  anspruchlos,  was  er  mit  eigenen  Augen  ge* 
sehen,  oder  von  anderen  gehört  hatte.  Schon  P.  Monttancon  gab 
in  seinem  Diario  italico  darau<>  Auszüge  über  die  Alterthiimer  Roms, 
und  neuerlich  war  es  Fea,  welcher  die  Beobachtungen  dieses  Künst- 
lers wieder  sor  Runde  brachte:  Mucellanea  L  p.  51  —  lOÖ«  Me* 
morie  di  yarie  aotichita  scritte  da  Flam«  Vacca  nel  1594- 

Vaeca  starb  im  Pontificate  Clemens  YiXL ,  und  wurde  im  Fan* 
Iheon  begraben« 

Vacca»  GiOTBnm,  Maler  zu  Turin,  wurde  um  1780  geboren,  und 
in  Rom  zum  Rünstler  herangebildet.  £s  finden  sich  historische 
Darstellungen  yon  ihm,  theils  in  PalSsten«  theils  in  Kirchen.  Im 
Jahre  i84o  war  er  in  der  Kirche  St.  Maria  in  Altiipomba  tiiätigi» 
Diese  Kirche  wurde  damals  restanrirt« 

Vaccani ,  Giuseppe ,  Maler  zu  Mailand,  leistete  im  Decorations* 
fache  Vorzügliches.    £r  decurirte  Paläste  und  Kirchen,  Besonders 

f «rühmt  wurden  seine  Decorationen  für  Sdumbubnen.  Wir  ha- 
en  ^n  ihm  auch  ein  Werk  darüber,  unter  folgendem  Titels  Rae*' 
colta  di  compartimenti  cd  ornati  per  la  decoratione  di  private  abi* 
tazioni  e  di  publici  edifici  civili,  militari  cd  ccclesiastici ,  cd  una 
Serie  di  dise^ni  par  la  decorazione  interna  d*edi(ici  tcatrali,  idcati 
sulle  reali  dimcnsioni  dci  principali  teatri  d*Italia  di  composiztone 
del  pittore  G.  Vaccani.   Milano  i832  »  6  Lieferungen,  foU 

VaCMSarii  s.  Tacearo« 

VaCCarinl ,  BartolomeO ,  Maler  von  Ferrara ,  war  um  l44o  — 
So  thätig,  und  lieferte  für  jene  Zeit  lobeuswertlie  Arbeiten.  Ba- 
ruifaldi  will  Bilder  mit  seinem  Namen  kennen,  die  sich  iu  ferrara 
finden  müssen« 

VaOCarOf  Andrea t  Haler,  geb.  n^u  Neapel  ISQS»  war  Schüler  von 

Girolamo  Imperato,  wählte  aber  dann  den  Carravaggio  zum  Vor- 
bilde, welchen  er  täuschend  nachahmen  konnte.  Später  malte  er 
auf  Anrathen  seines  Freundes  des  Cav.  Massimi  in  Guido's  Weise, 
und  wusste  sich  so  gut  darein  zu  fügen,  dass  Lanzi  sagt,  Vaccaro 
sei  snm  Nachtdimer  geboren  worden.  In^  diesem  Style  sind  die 
Hauptwerke  des  Meisters  behandelt,  wie  die  Darstellung  der  heil. 
Jungfrau  im  Tempel  in  Pieta  de*  Turchini  zu  Neapel,  die  Bilder 
bei  den  Theatinern ,  in  der  Kirche^  del  llosario,  in  der  Carthausc, 
und  iu  einigön  Gallerien  der  genannten  Stadt.  In  Fresco  malte 
Andrea  selten.  £r  musste  hierin  dem  Luca  Giordano  weichen  , 
mit  welchem  er  aber  von  der  Zeit  an  in  Freundschaft  lebte,  als  F. 
da  Cortona  gegen  Giordano  sich  für  ihn  erklärte.  Der  Vicekönig 
Graf  Piguoranda  hatte  beide  Künstler  aufgefordert,  Entwürfe  zu 
einem  Altarblatte  für  St.  Maria  del  Pianto  einzureichen,  und  auf 
die  Befreiung  von  der  Pest  durch  die  heil«  Jungfrau  anzuspielen« 
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Vacoaio  erhi«k  durch  Pietro  da  .Citftoiui  Aen  Vorzug  *  .lund  sel1i«t 
Luca  Giordan»  wac^  damit  eiuv^ngtapdeu.  Im  Jahre  io64  errichtete 

,  Andrea  in  Neapel  eine  Akademie,  in  welcher  nach  dem  Nackten 
gezeichnet  wurde.  Es  ist  dlcss  die  erste  Anstalt  dieser  Art  in  Nea- 
pel, in  welclicr  mehrere  junge  Uiinsller  Unterricht  fanden.  Zu 
seinen  beriilimiesteu  Schüleru  geliürt  sein  ÖoUa  «Nicola,  und  Ja- 

,    cobo  Farclli.  *  « 

.  ^  Im  Anslande  sind  seine  Werke,  selten»  In  der  Pinikkatek  sa 
Manchen  sieht  man  von  ihm  eine  Geiulung  Christi  i&  lebensgros- 
sen  Figuren.  Die  Gallerte  in  Dresden  bewahrt  ein  grosses  alle- 
gorisches Gemälde ,  welches  durch  den  Stich  von  J.  Camerata  be- 
Kaimt  ist.  In  der  Mitte  steht  der  erstandene  Heiland,  und' vor 
ihm  kniet  Maria  in  Anbetung.    Die  ersten  Eltern,  Abraham  mit 

,  Isaac ,  Moses,  die  Altvätcr  und  Johannes  sind  im  üintcrgrunde 
versammelt.  Im  Museum  zu  Madrid  ist  ein  Bild  der  Cleciipatra, 
abgebildet  in  Madrazo's  Colleccion  litografictf» 

Dann  spricht  Guarienti  von  einer  Kreuzabnehmung  in  St. 
Maria  di  Luretto  della  Nazione  italiana  zu  Lissabon,  welches  nach 
setner  Angabe  ein  Ton  Genna  «der  Rom  gebürtiger  Andrea  ▼ac» 
caro  um  i670  gemalt  haben  soll.  Darunter  ist  wahrscheinlich  un* 
ser  Künstler  zn  verstehen,  welcher  i670  in  Neapel  starb«  -  I>ie  ge-  • 
nannte  üirehe  wurde  1755  ein  Raub  der  Flammen« 

VaccarO^  Andrea  de^  s.  Andrea  Falcone. 

Vaccaro,  Domenico  Antonio,  Architekt  und  Maler,  geb.  »a 

Neapel  16ÖO,  war  der  Suhn  eines  Lorenzo  Vaccaro,  welcher  als 
Bildhauer,  Maler  und  Architekt  die  Ansprüche  setner  S^ek  befirie 
digte.  Dieser  bestimmte  den  Sohn  zu  den  WissenscKaRen  \  allein 
Andrea  verwendete  die  meiste  Zeit  auf  die  Kunststudien  t  und  zog 
diese  zuletzt  vor.  Er  baute  in  Neapel  die  Klosterkirche  von  Monte 
Calvario,  die  Kirche  S.  Michelc  Arcangelo,  das  neue  Theater  und 
den  Palazzo  di  Tarsia;  ferner  den  kleinen  Palast  Caravita  zu  Por- 
tici,  und  die  tiirche  S.  Giovanni  zu  Capua.  Dann  restaurirle  er 
die  gothische  Cathedrale  zu  Bari,  oder  änderte  sie  vielmehr  ia 
ein  Gebäude  griechtschen  Styles  um.  Anch  alft  'Mider  und  Bfld- 
bauer  befriedigte  er'  den  Geschmack  .seiner  Zeit»  Sein  Werk  abd 
die  Deokenbilder  in  Monte  Ycrgine.  F.  J.  Gaultier  stach  1?4$ 
nach  ihm  ein  grosses  Blatt,  welches  den  heil.  Franz  Xaver  vor- 
teilt, wie  er  vor  den  Indianern  prediget.  B.  F.  Caporoli  9<ach 
den  heil.  Cajetan,  wie  er  von  der  Madonna  das  Jesuskind  em- 
pfängt. Das  Todesjahr  dieses  Künstlers»  welchen  Ticozzi  irrig 
Andrea  nennt,  ist  unbekannt. 

Sein  Sohn  Andrea  verlebte  sich  ebenfalls  99$  die  Banknnst, 
Ein  zweiter  Sohn»  Namens  uudnwo»  «iferlf  dem  Yaür  in  allen 
Künsten  nach»  . 

Vaccaro  oder  VaccariOf  Andrea,  Rupferstecher  und  Kunst- 
händler, war  um  160O  —  1020  in  Rom  thätig.  Es  finden  sich 
mehrere  Blätter  mit  seiner  Verlagsadresse ,  wovon  aber  die  wenig- 
sten von  ilim  selbst  gestochen  seyn  dürften. 

1  )  Die  Reiterstatue  des  Grossherzogs  Cosmus  von  Florenz,  fo!. 

2)  Michel  Angelo  Buonarotti,  vcrmuthlich  das  Titelblatt  xu 
folgendem  Werke:  Nuova  ed  ultima  aggtuuta  delle  parte 
d*architcctura.   In  Roma  appresso  Andrea  Yaocaro,  l'ol. 

3)  Der  heil.  Albertns,  st^nd  in  gnnaer  Fignr»  Vit«  et  Mi* 
racula  3.  Alberti  CArmilitna«  AndreM  Yncoiima  etendit  eiia 


uiyiii^ed  by  Google 


.VammOv  Franwtteo.     ViteiiPo/LoiMiO'/  W 

.  prlvil.  etc.  Fra«e.*ViBiiiis  ififtetor.  (Willmeheiii. 

lieh  von  Villamena),  fol. 
,  ».4)  Das  Leben  und  die  Wunder  des  heil«  Carolua  Boiromäiu» 

Fulge  von  8  Blättern,  lölO,  qu.  4> 
5)  Ein  unter  dem  Zelte  schlafendes  Mädchen,  welches  der  Sa> 

tyr  dareh  dea  Vorhang  bdtoseht.  Andm  Yacisario  Formft 

in  Roma  l6o4»  t'ol. 
5)  Ein  Zeichenbuch  (Livre  de  Portraiclure)  in  24  Blättern.  Joh. 

Yalesiu  del.    Die  Kadirungen  sollen  von  Vaccario  selbst 

herrühren«  '  . 

* 

Yaeearo  oder  Vaccari,  Francesco,  Maler,  mrde  «m  1636 

s» «Bologna  gd>oreB,  and  Ton  Franeesco  Alban!  unterrichtet»  In 
den  Kiräien  xu  Bologna  und  der  Gegend  sind  Bilder  von  ihm, 

noistens  perspektivische  Darstellungen.  Dann  gab  er  einen  Tra- 
tatto  intoriio  alla  prospettiva  heraus,  welchen  er  dem  llathsherrn 
BeccatelU  dedicirle.  Die  Blätter,  welche  sicii  darin  hudcn ,  sind 
von  ihm  seihst  radirt,  wahrscheinlich  die  untenerwähnten  ]2  Bla^* 
ter  mit  Ruinen  etc.  Yaeearo  lebte  bis  löTO  in  Bologna,  später 
abev  verschwindet  seine,  Spur»  fvie  wir  in  der  Felstna  pittrioe  lesen 
III.  252»  Vielleicht  ist  er  jener  gleichnamige  Künstler,  der  nach 
Pagani  in  den  Hirchen  zu  Modena  Ornamente  malte.  Dann  scheint 
noch  ciu  anderer  Franc.  Yaccari  unterschieden  werden  zu  müssen, 
der  sich  auf  einem  radirtcn  Blatte  einen  Sardinier  nennt,  Sie  mö- 
gen sich  daher  in  folgende  Blätter  theilen« 

i  )  Die  heil.  Magoglena,  nach  An*  CarrMScL  Franc  Yaccari 
Sardinous ,  4* 

2)  Eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Gartenansichten»  Ruinen, 
.  Brunnen,    Gebäuden  etc.   Franc.  Vac<|ri  oder  F*  Yaccari 

iecit.  .11.  4  Z.  6  L..  Br.  6  Z^.  4  L. 

Vaccarp,  LorensBo,  ^iidhantr  von  Neapel,  der  Yater  des  Dome» 

Aioo  Antonio,  war  Soliuler  von  €•  Fonsaga,  folgte  aber  derRich- 
•  fang  des  Bernini  in  seiner  späteren  entarteten  Kunstwcisc.  Ks  irret 
daher  nicht,  wenn  Domenici  sagt,  er  habe  viele  schöne  Werke 
hinterlassen*  In  der  Cathedrale  zu  Capua  ist  eine  Pieta  von  ihm, 
welche  aU  .Werk  Bernini's  gerühmt  wird*  Er  vollendete  auch  den 
Obeiidun  von  8«  Domenioo  in  Neapel,  welchen  Fonsaga  begann« 
Dann  malte  er  auch  einige  Bilder  in  Sulimena^s  Geschmack,  Im 
Jahre  i7Q6  wurde  er  not  seinem  Landgute  Torre  del  Greco  er^ 
.i  «lordet. 

Füssly  sagt,  dass  dieser  Künstler  nach  F.  Raroccio  u«  a.  la- 
dirt  habe.    Wir  fanden  ihm  iolgeude  Blätter  beigelegt. 

*  l)  Die  Ruhe  auf  der  Flucht  in  Aegypten,  nach  Baroccio*8  Bild, 

welches  nnter  dem  Namen  der  Jungfrau  mit  dem  Napfe 
bekannt  ist,  foh 
2)  Salve  Yirgine. 

•  $)  Der  Leichnam  Christi  in  den  Armen  des  ewigen  Vaters. 

<        4)  Yefschiedene  Arabesken  und  Seeungeheuer,  nach  A»  Ma- 
tiolus« 

•  * 

IToOCarO^  IiOrenzOi  Kupferstecher  und  Runsthindler,  war  um 
1570  90  in  Rom  thitig.  In  seinem  Verlage  efschienen  folgende 
Werke:  Antiquarum  statuarum  urhis  Romae  icones.  Romae  I5ö4* 
kl.  fol,;  I  VÄStigi  dell*  Antichtta  di  Roma  —  da  St.  du  Perac  1576, 
4.  Auch  etliche  Blätter  von  C.  Gort  und  Gh.  Alberti  verlegte  er. 
Ausserdem  erwähnen  wir  noch  folgende  Blätter« 
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Vaccaro,  htAmco.  —  Vadder»  Ludwig  de. 


1 )  IXe  BiWwiiia  der  tSnlBcliflii'  Kaiser  irota  Citar  bis  auf  Ru* 
dolffh  II.  I*aar.  Taccaro  1582>  gr.  qu.  fol.  ' 

2)  Die  vier  Kirchenlehrer,  auf  einem  sehr  grossen  Blatte  mit 
der  Schrift s  Majestatii  poatificiae,  dum  in  capeUa  Chiisti 
Sacra  peragvntnry  acenrata  delineatio  (L.  V.|  aeneis  tjpis 
iocisa  157a« 

Vaccaro^  Ludo?ico^  s.  Dom.  Ant.  Vaccaro. 

VaccarOy  Niccolo^  Maler  Toa  Neapel,  mr  Sdiüler  seiaefl  Taten 
Andrea»  und  dann  des  S.  Rosa»  bis  er  den  N.  Poussin  sum  Vor* 
bilde  nahm,  welchen  er  nachanahBien  suchte.  Er  malte  historische 
und  mythologische  DarsteUangen,  welche  weder  in  der  Erfindung, 

noch  in  der  Ausführung  jenen  eine«  Poussin  nahe  kommen.  Man 
*  findet  deren  in  Fri'  atsammlungcn.  In  Kirchen  malte  er  in  Oel  aul 
die  Wand.  Starb  1709  im  75*  Jahre. 

VaCCellini,  s.  VascellinL 

Vacll6r  p  Gbarlca  9  Maier  sn  London»  bildete  sidi  an  der  Aladeaiie 
daselbst»  und  unternahm  dann  Reisen  nach  Frankreicb  und  lu- 

lien.   Er  zeichnete  bei  dieser  Gelegenheit  eine  grosse  Ansahl  von 
landschaftlichen  und  architehtoniscfien  Ansichten,  welche  gewohn- 
lich in  Aquarell  ausgeführt  sind,  und  liebliche  Bilder  geben.  Be- 
iondcrs  schön  sind  seine  architektonischen  Darstellungen. 
Dieser  üünstler  gehört  der  jüngeren  Generation  au. 

Vacherot^  Fran^Oia  Erneat»  Maler  au  Grenelle,  ein  jetzt  leben* 
der  Kunstler»  ist  durch  Genrebilder  bebannt.  Im  Jahre  1 848  brachte 
er  die  Ansicht  eines  BlariLtplatzes  in  Tunis  nur  AussteHun|;w 

■ 

VacheSf  le»  s.  Levachez  in  den  künftigen  Zusätzen. 

Vacquer,  Theodore,  Zeichner  und  Architekt  ru  Paris,  arbeitete 
von  1844  an  ein  Werk  über  Alterthümcr  in  Paris  aus,  unter  dem 
Titel:  Archcologic  parisieune.  Die  Zeichnungen  nach  Werken  der, 
römischen  Periode  waren  i848  zur  Fublication  fertig. 

VadagnillOi  ••  Vavassore. 

Vadder,  Ludwig  de,  Maler  von  Brüssel,  wurde  um  1560  gehö- 
ren und  unter  unbekannten  Verhältnissen  herangebildeL  Dtf 
Werke  dieses  Meisters  werdpn  gerühmt»  sie  müssen  aber  sehr  sel- 
ten seyn.  Man  6ndet  selbst  in  holländischen  Sammlungen  aar 
weniffc  von  ihm»  nnd  in  ausländischen  Gallericn  sucht  man  Ver- 
sehens nach  de  Vaddcr.  Im  Museum  fu  Brüssel  ist  eine  Land- 
schaft mit  Wald.  Links  sieht  man  eine  Wasserparthie  mit  Bäu- 
men am  Ufer.  In  der  Lichtensteinischen  Gallerie  zu  Wien  ist 
ebenfalls  eine  kleine  Landschaft  von  ihm.  Descamps,  und  andere 
nach  ihm  sagen,  der  Künstler  habe  den  Aufgang  der  Sonne 
malt  wie  sie  die  Nebel  und  Dünste  zertheilt,  und  nach  und  Dscfc 
die  Fernen  enthüllt,  mit  Meisterschaft  dargestellL  Eben  so  schoa 
Bcven  seine  Bäume»  und  der  Widerschein  derselben  im  Wasser. 
D:  Teniers.  iun.  soll  ihm  Figuren  in  seine  Bilder  gemalt  haben. 
Dw  Künstler  scheint  sich  auch  in  Italien  aufgehalten  zu  haben. 
Wir  fanden  einer  Zeichnung  erwähnt,  welche  das  Grabmal  der 
Cecilia  MetcUa  bei  Rom  vorstellt,  leicht  in  Farben  angelegt,  qu.  tui. 
W*Uollar  radirtc  eine  hügelige  Landschait  mit  Bäumen  und  UalUO 
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am  Wasier  nach  ihm.  Eine  andere  mit  Regen  nurde  i658  von  A. 
de  Jode  gestochen  ,  wahrscheinlich  Copie  nach  Nr.  11.  Anton 
-'Vanne  stach  iür  Chereau*s  Verlag  zwei  Blätter:  L^hennitage,  und 
La  eolombier.  Sie  tinds  Ludir.  dar  Wad«  fiä%*  beaeichiitt«  da 
Tadder  starb  su  Broiad  |623* 

Eigenhändige  Radirnngen.  * 

Mit  diesem  Meister  beginnt  die  Fbriude  der  landschaftlichen 
Radirungen,  worin  sich  besonders  die  holländische  Schule  aus- 
teiduiete.  Seine  Blätter  sind  wenig  bekannt^  nod  worden  früher 
öfters  fnr  L.  v.  Uden*s  Arbeit  g^enooinien.  Sie  sind  leiibl  radirt» 
verrathen  aber  übrigens  nicht  viel  Geschmack.  Bartsch,,  P.  gr.  V. 
6t  ff. ,  beschreibt  eiU  Blätter  Ton  ihm,  und  R,  Weigel  gibt  in  «den 
Supplements  au  peitttre-graveor  p«  259  aiaige  Zusätse  ta  Besag 
aut  die  Abdriiche. 

i— 8)  Eine  Folge  versehiedanarLuidicbafteB.  H>  22^7«SL«» 
«        Br.  3  Z.  7  —  9 

!•  Fast  nur  Aetzdrficke>  ohne  die  spätere  Uebacaibeitang» 
ff  und  vor  denFignrea,  welche  dann  hineingesetzt  wurden. 
IL  Mit  den  Fignren»  nnd  mit  der  kalten  Nadel  überarbeitet» 

1)  Der  grosse  Baom  am  Wege.   Links  sieht  man  drei  Hütten, 
nnter  Bäumen,  und  fast  in  Mitte  des  Blattes  sitzt  ein  Mann 

•  auf  einem  der  drei  Hügel,  die  sich  am  Wege  erheben.  Am 
Fusse  des  Hügels  bemerkt  man  eine  Ziege»  Diese  Figuren 

fehlen  im  ersten  Drucke. 

2)  Die  zwei  Hohlwege.  Der  eine  zieht  sich  vom  Vorgrunde 
aus  zwischen  den  mit  Bäumen  besetzten  Felsen  nach  rechts 
hin.  Der  andere  öffnet  sich  nach  links,  und  am  Kaude 
desselben  stehen  Bäume.  Im  Grunde  links  sieht  man  ein 
Haus,  und  rechts  Yor  diesem  erscbeint  ein  Bauer»  nur  mit 
dem  Oberleibe. 

S)  Das  Haus  im  Gebüsche,  ttack  Welchem  vou  links  unten  naeb 
dem  Mittelgrund»  ein  breiter  Weg  führt  Auf  diesem,  in 
Mitte  des  Vorgrundes,  siebt  ein  Bauer  auf  den  Stock  gelehnt. 
Den  Grund  schliessetl  Berge» 

4)  t>er  Teich  Ton  Bäumen  umgeben  t  im  Vorgrunde  des  BUlU 
tes.  Hechts  ist  eine  Hütte  unter  Bäumen ,  und  mitten  im 
Wasser  schfOBunen  awei  ISntent  dia  schwach  ausgedrückt 
sind» , 

In  einem  Auktionskataloge  (Mdnchen  1845)  auf  iZ  Gulden 

gewerthet» 

5)  Die  Baumpflanzung,  von  drei  Fusswegen  durchschnitten, 
welche  rechts  vom  gegen  die  liüttc  sich  vereinigen.  An 

>  diesem  Wege  sitzt  ein  jyiann»  Links  auf  diu  Höhe  gohen 
'  awei  Wanderer. 

Schätzung  wie  oben  Nr«  4» 

Von  diesem  Blatte  kennt  Bartsch  dreierlei  Abdrücke.  In 
den  erfiten  fehlt  der  Himmel,  und  mehrere  Stellen  des  Vor- 
(rundes  sind  weiis.  In  den  «Weiten  sind  dieea  Stilen  Über* 
arbeitet;*  und  die  Lnft  Ist  einradirt.  Dia  dritten  Abdrücke 
luiben  nach  Bartsch  den  am  Wege  sitsenÜan-  Mcnn*  Von 
den  beiden  anderen  Figuren  tagt  er  nidits* 

d)  Üer  ußt  fiänpnen  beseute  fiuael«  Rechu  ist  eine  Hütte 
let  Bäumen,  und  auf  dem  Wege  sital  ein  fiauernpeert  dir 
MaiUL  «nl  der  Flöte  und  das  Weib  mit  dem  TaauHNiftn, 

llH^4Riüuam"Um.  Bd.  XIX.  19 
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I 

,  7)  Dm  Dorf  «nf  dwi.Hngel,  milf  m  Gnuid«.  Am  FusM  du 
mit  Bäumen  bewachsenen  l^gek  siir  Linhen  tpinat  ein 
Weib,  in  der  Nähe  zweier  Zielen» 

Im  sweiten  Drucke  mit  der  Hirtin  liti  Weigel  2  Tbl.  20  gr. 

8)  Die  nosse  Banernhiitte»  rechts  im  Mittelgrunde»  auf  eioer 

*  Anhune  mit  zwei  Baumgruppen.  Von  da  aus  geht  ein  Weg 
nach  dem  Grunde  links.  Oben  steht:  Luc»  de  Vadder  focit. 
franciscus  van  den  Wyngacrde  cxcudit. 

Im  ersten  Drucke  fehlt  die  Schritt. 

9)  Der  Reiter  mit  dem  Falken  auf  der  Faust.  Ein  Jäger  be- 
gleitet ihn  XU  Fuss,  auf  dem  Wege,  welcher  durch  zwei  mit 
Tileinen  Häusern  besetzten  Erderhühungen  durchführt.  Un- 
ter dem  Vordache  des  ersten  Häuschens  sieht  man  eiaeD 
Mann  mit  dem  Stocke,  und  rechts  am  Hause  lauft  ein  Hnod. 
Xiaki  untms  L.D.V\idder  fe.  (Die  drei  ersten  Budittaben 
▼ersehlnngen.)  Oben  geeen  die  Mittet  fran.  Tan  den  Wys^ 
gaerde  excu.  H.  S  Z.  7  L«f  Br»  5  Z«  fO  L. 

•  »  I.  Ohne  Falkner  und  Jäger,  ohne  die  Figur  unter  dem 

Dache  und  ohne  Hnnd»  aber  mit  dem  Monoguaune 
des  Künstlers. 
IL  Wie  oben  mit  der  Schrift. 

• 

t  tO)  Der  sich  schlängelnde  Bach.  Er  verliert  sich  links  im  Grunde, 
I  und  an  seine  Ufer  stossen  Hügel,  die  mit  grossen  Bäumen 

besetzt  sind.  Links  unten  ist  das  Monogramm  des  Meistert, 
jund  rechts  am  Himmel:  franc.  van  den  W^ngaerde  excoi 

•  Anxl  H.  5  Z.  5  L«,  Br.  7  Z.  2  L. 
.  ,     L  Aetzdf uck  vor  der  Adresse^ 

II.  Mit  der  kalten  Nadel  überarbeitet,  und  mit  der  Adresse. 
UL  Mit  dem  Stichel  retouchirt  und  rechts  unten  mit  Nr.  5> 

*  verseben*  Wyngaerde  IÜ£;te  dieses  JBlatt  einer  Folge  bei. 

|t)  Weite  X^andschaft  mit  einem  Hohlwege  im  Vorgrunde.  In 
der  Ferne  links  liegt  ein  Dorf  am  Fluss,  über  welches  der 
Regen  hinzieht.  Links  unten:  L.  de  Vadder  pinxit  et  FeciU 
In  der  Mitte:  Franciscus  Van  den  Wyngaerde  excudit.  Rechts- 
Vorsterman,  und  Spuren  vom  Worte  ezcudit«  U*  6  Z.  1 1^ 
mit  2  L.  Rand ,  Br.  12  Z.  7  L. 
I«  Tor  der  Adresse  von  F.  v.  d.  Wyngaerde.  Dit  tfsl* 

Adresse  ist  jene  fon  Torsterman* 
IL  Wie  oben  beschrieben.  Bei  Weifjel  3  Hü. 

Vaenius»  G.  und  0.$  $.  van  Veen.  '  ' 

Taeref  Jan  de»  Bildhauer,  geb.  zu  Gent  1754.  war  Schüler  seme* 
Onkels  F.  Temmerman,  und  begab  sich  dann  nach  Paris,  woef 
Anfangs  Modelle  für  Gold-  und  Silberarbeiter  fertigte,  nach  wel- 
chen mehrere  Geiässe  für  die  Frinzessinen  ausgeführt  ^'^^■''^ 
Hiermf  begab  er  sick  aadi  London,  mo  er  fünf  Jahre  Terirem 
bis  er»t787  von  einem  Handlungshause  den  Aullrag  erhielt,  in  Ilt- 
lien  die  s<^nsten  antiken  Werne  sn  oopiren.  .  In  Rom  fand  der 
Künstler  an  .dem  Herzog  von  Aremberg,  an  M.  d*Agincourt  und 
an  Th.  Hope  warme  Gönner,  welche  die  Vortheile  erkannten, 
che  de  Vaere  durch  das  Studium  der  Werke  der  römischen  um 
griechischen  Plastik  gewonnen  hatte.  Von  dieser  Zeit  an  war  !«• 
Ruf  entschieden,  den  er  vor  vielen  seiner  Zeitgenossen  in'Wsw* 
heit  verdiente.  Durch  Hope  erhielt  er  die  Mittel  MM  Srledi{«>| 
seiner  Aufträge ,  und  als  die  firanzösudm  RevoMtüm  in  Bom  ^  , 
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Aufenthalt  gefitKrdete,  ging  der  Künstler  mit  Hope  nach  England , 
wo  mehrere  seiner  Hauptwerke  xu  suchen  sind.  Unter  diesen 
neanen  wir  das  Monument  der  Gattin  des  Sir  Edward  Loekyer 
in  der  8t.  Andrmkirdie  su  Pljmouth  mit  einem  Basrelief  im  anti- 
Imi  St^le»  und  dann  die  allegmieche  Gruppe  im  Frpntifpie^4^ 
Assehuranzgebüudes  in  Salisbury,  abgebildet  in  de  Bast's  i^^alcs 
du  salon  de  Gand  pl.  45  und  75.  Im  Jahre  l8tl  kehrte  er  nach 
Gent  zurück,  wo  er  der  Akademie  mehrere  seiner  Skizzen  und 
Modelle  vermachte.  Die  Gesellschat t  der  schönen  Künste  ernannte 
iha.saiii  21eioiM9  der  Würdigung  seinf^r  Yer^nste  zuto  Duaktor, 
der  Künstler  Terlebte  aber  die  letzten  Jahre  seines  Leinens  in  ei- 
ner ehrenvDllen  Unabbängigkeit  auf  linnen  Landsute  an  d^.  Lyv» 
und  f tarb  ia24«  ■  ^  . 

Vafflard,  Pierre  Äntoine  Augustin^  Maler,  geb.  zu  Paris  1777, 

war  Schüler  von  Re^nauli,  und  betolgte  als  solcher  nicht  die 
•tvonaM  aieiitnng,  in  «elclMr  aieli  Dand  gefiel,  welcher  die  Antike 
und  das  republikanische  Alterthnm  apotheosirte.  Vafflard  stndirte 
swar  ebenfalls  die  plastiichiea  Werk«»  nnd  in  seinen  bessten  Bildern 
kommt  er  David  nahe,  er  begnügte  sich  aber  meistens  mit  dem 
Gliedermanne,  und  wann  es  galt,  Kraft  und  Energie  des  Ausdruckes 
und  der  ^ewegung  zu  erzielen,  verliel  er  nicht  selten  in  theatralische 
Uebertretbnng.  ,£s  finden  sich  aber  auch  schöne  und  werth volle 
Genalde  von  ihm,  besondere  unter  seinen  Kleineren  historischen 
Darstellungen  und  Genrebildern,  welche  trc(FIic]\  colorirt  und  fleis- 
sig  behandelt  sind.  Einige  seiner  Werke  sind  in  stiindigcn  Galle- 
rien.  Das  grosse  Bild,  welches  den  Tod  des  Bernard  üuguesclin 

•  vorstellt,  und  I806  zur  Ausstellung  kam,  ist  in  Uennes,  bekannt 
durch  denUmriss  bei  Landou,  Aunales  XIV.  |^r.  35«  Der  P^US.enias 
firanfais  p.  255  gibt  ihm  keineswegs  ein  ehrenvolles  Zeugniss.  Im 
MttSemn  su  Dijon  ist  ebenfalls  ein  grosses  Gemälde,  BleJstaunA 
Orestes  vorstellend,  und  umrissen  bei  Landon.  In  Su  Margiierite 
zu  Paris  ist  ein  13  Fuss  hohes  Bild,  welches  St.  IVIargarctlia  vor- 
stellt, wie  sie  der  Vater  vcrstösst.  In'  der  Orleanischen  GrabUapelle 
zu  Drecy  ist  der  Tod  des  heil.  Ludwig,  und  in  St.  Ambrus  zu 
Paris  dieser  Heilige,  wie  er  einen  arianischen  Priester  vor  .der  Wuth 
des  Völkes  rettet.  Im^  Mure  I8f 9  'osalte  er  im  Auftraca  des  Mini- 
steriums für  die  Stadt  Pau  ein  grosses  Bild:  Heinrieb  Iv.  inNotre* 
Dame,  am  Tage  seines  Einzuges  in  Paris.  Eine  grosse  Anzahl  von 
anderen  Gemälden  verzeichnet  Gäbet  im  Dicttonnaire  des  artistes 
de  l*ccole  fran9aise,  darunter  Darstellungen  aus  der  alten  und  mit* 
telal^rlichen  Geschichte»  ufid.  Genrebilder.  Im  Jahre  1824  restan- 
rirte  er  einen  Theil  der'  Malereien  in  den  Gallerien  des  Schlosses 
s«  YersaÜM,  i^nd  in  der  Galerie  der  Diana  in  den  Tuüerien.  Dann 
4p0orirte  er  auch  Kirchen  und  Paläste  in  Ocl  und  Fresco.  Zu  sei« 
nen  letzteren  Arbeiten  gehören  etliche  Darstellungen  aus  dem  Le- 
ben Napoleons,  und  Scenen  aus  der  Juliusrevolution  von  1850. 
Der  Iviinstler  war  Hofmaler  des  Herzogs  von  Orleans,  und  starb 

•  vm  l84o. 

Migneret  stach  den  Tod  des  Moliore,  eines  der  schönsten 
Bi^er  des  Meisters.  Ein  anderes  schi>nes  Bildt  Le  chien  de  Thospice, 
ist  ebenfalls  durch  Kupferstich  bekannt»  iO  wie  der  Blinde  mit 
dem  Hn|ide  (le  chien  et  Paveugle). 

Vaga^  Ferino  del^  s.  Buon^corsi. 

VMedes^  Augusl  TODi  Maler,  wurde  um  1785  in  Bückehurg  ge* 
boren»  und  war  TemutUich  der  Mus  des  Areliitakteii  Clemens 

19* 
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August  von  Vagedet,'  welcher  1705  in  der  genannten  Stadt  starb. 
Er  malte  Biiduiste*  Thelot  stacn  ISIO  jene«  dea  Dichter»  Soa* 
Benberg. 

V«gmiOCi|  Francesco»  MiOer,  war  um  lUO  ui  Auisi  thilig:  Ba 
'soDett  ildi  noch  Bilder  tod  Onn  fiiideii»  * 

Vahlen8|  s.  Falens. 

IFsjani)  AlaSSandlO)  Ma}er,  genannt  A.  Fiorentino,  war  um  i52& 
in  Mailand  thStig,  und  hatte  ak  Kfinttler  Ruf.  Soprani  rabint 
eine  Oeisslung  Christi  in  S.  Bernardino ,  und  glaubt,  man  würde 
dietea  Bild  für  ein  W erk  des  Palma  vecchio  halten,  wenn  es  nicht 
den  Namen  des  Künstlers  trüge.  Lanzi  will  ihn  indessen  nicht  mit 
Palma  verglichen  w^issen ,  indem  seme  Färbung  matt  ist.  Tu  der 
Behandlung  der  Lichtmassen  erinnert  er  an  Roncalli.  In  den  Kir- 
chen Mailand*!  finden  sich  indetieK  einige  vweliadig  und  fleissig 
behandelte  Bilder  von  ihm.  Dann  malte  er  auch  Oenrebildet»  wel- 
che Spieler,  Raufer  und  andere  leidenschaftliche  Auftritte  vursieU 
Icn.  ooprani  dehnt  die  Lebenszeit  dieses  Meisters  über  l65(X  hin- 
aus. J.  Troschel  u.  a.  stachen  nach  ihm  Trophäen  mit  Kindern,  i'oU 

Bartsch  P.  gr.XX.  125,  beschreibt  folgendes  radirte  BUtt  tott 

.  .'  ihm«  Bs  ist  sehr  geistreich  behandelt. 

Der  Leichnam  des  Herrn  am  Grabsteine  liegend.  Rechts  steht 
das  Salbengetäss ,  und  links  vorn  liegt  die  Doruenhrone,  die  drei 
Nägel  etc.  auf  der  Erde.  Unten  nach  rechts:  Alexander  Vaianus 
Sculptor  et  inventor.  Apud  Caruium  Losi.  Super,  pcrmis.  U. 
6      10  L.»  Br.  9  Z. 

wird  irrig  der  obige  Künstler  genannt  VieUeiebt 
lebte  ein  älterer  Meister  dieses  Namens« 

Vaj&ni?  ScbaStianOy  Kupferstecher,  ist  nach  seineu  Lebensverhält* 
nissen  unbekannt.  Bartsch,  P.  gr.  XX«  p.  124,  beschreibt  jlas  Blatt 
I7r.  2  von  ihm,  glaubt  aber,  er  sei  Maler  gewesen»,  da  die  Behaod* 
lang  des  Stichels  in  jenem  Blatte  Att  auf  einen  solchen  sckliessem 
lasst.  Dieses  Blatt  ist  eorgfUtig  und  sieriicb  ausgelfülirt» .  absf 
nicht  das  einzige«  • 

Sj^  Bcce  homo,  nach  Carracci  i627i  qu.  fol. 

Füssly  sagt,  dass  man  von  eioem  römischen  Kupferste- 
cher dieses  Namens  eine  Verspottung  Christi  kenne »  woU 
das  obige  Blatt. 

2 )  Die  büssende  Magdalena  ia  der  Grotten  Yar  ihr  liegt  ein 
Buch  und  ein  Todtcnkopf«  Am  Steine:  Illwo.  I>m.  ^aam 
Ciampolo  singulari  virtute  presidio  Sebastiaona  yajMili»  ce- 
lavit,  et  dedicavit.  Anno  l628-  Alexarldrus  Vaianus  ^TentOt« 
superior.  permissu.  H.  9  Z«  S  L«>  Br«     Z«  2 

Vajanl,  Anna  Maria ^  Biumepmalerin  von  Florenz ,  war  um 

thatig,  und  wahrscheinlich  eine  Yerwandte  der  obigen  Koastler. 

'      Sie  stach  einige  Blätter  für  die  Galleria  Giustiniana,  w^che  unter 
Sandrart's  Leitung  erschien.  Bartsch  P.  gr.  XX.  p.  126  beedw«bt- 

folgende  Blätter  von  ihr,  worunter  jene  im  Galleriewerke  sehr 
mager  und  unsicher  behandelt  sind.  C.  Mallau  hat  ihr  Bildnis 
gestochen,  ein  sehr  zartes  Blatt,  hl.  4. 

I )  Magdalena  mit  dem  Salbeng^fassc^  halbe  Figiir  nAch  rechts« 
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BechU  untM:  A^aa  Marifi  Yaiaiil  tenlp.  t6z7.  BrA  würtl 
jind  correkt  in  dir  Zeichniuig».  H.  62^40 L*»  Bc» 

H)  Bine  BlomeBrase.  'Anoft  Ma.  Vaiaa«  ddin.  et  p.  inetd. 

Idem  TM  ordinatis  fluribas  comptcmiBi«  D.  d.  5*  Für  di« 
Flora  von  J.  fi.' fenari»  Roma  S653>  luid  l638«  IL  7  Z« 

6  L. ,  Br.  5  Z. 

3)  Die  Statue  der  Pallas,  Anna  Maria  Vaiani  deU  et  scuL  Nr.  3« 

4)  Zwei  Büsten  alter  Männer.  Nr.  33* 
6)  Zwei  Bülte»  Toii'Fra«eii,  Nr.  52. 

Die  Ictfeierto  Blattar  f^diaren  in  die  GaBeria  Ouwlhiianai 

»  ■ 

VAHIanty  Andreas,  Maler,  geb.  zu  Lille  1629.  ^ar  Schüler  sei- 
nes  Bruders  Wallerant,  und  machte  sich  durch  Bildnisse  bekannt. 
Er  hielt  sich  mehrere  Jahre  in  Paris  auf,  und  starb  zu  Berlin  um 
1693.   Folgende  Blätter  sind  von  ihm  radirt, 

- 1 )  Aloysius  Bevilaqua,  Patriarch  von  Aquileja«  B.  Vaülant  pinx« 

A.  YaillaDt  fecit  aqua  forti,  gr.  i'oh  '  - 
•  2)  Jofaanii  Entt  SehFader,  Beeter  dee  O^fmBaiitfow^ia  Berlin» 
.  ..  .         Jac  Vaillant  pinx.  A«  Vaillant  sc  1689*  4* 
3)  Gabriel  de  U  Gardi,.naek  lUö^Mr,  kL  iol. 

Vaillant,  Bernhard,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Lille  l627, 
genoss  den  Unterricht  seines  Bruders  Wallerant,  und  begleitete 
diese»  äuf  seinen  Reise».  Br  midte»  Bildnisee^  Miidinet»«ab^r  nach 
melir  mit  schwaner  Kreide.  Diese  Zeichnangen  waren  sehr  ft^ 
aehtat«  und  fanden  eich  in  hedentenAiV  AMahU  -In  R.  WeigieTi 
Kunstkatalog  Nr.  3033  ff*  sind  mehrere  angegeben,  und  auf  5  —  9 
Thaler  gewerthet.   Später  arbeitete  er  in  schwarzer  Manier,  ein 

.  Verfahren,  welches  Wallerant  vom  Prinzen  Rupert  erlernt  hatte, 
und  damals  als  Geheimniss  galt.  Seine  Blätter  gehören  zu  den 
Inaonabeln  dieser  Knnsi,  nnd  sind  selten.  Bemavd  hellleidet«  die 
Stelle  eines  Diacon  aü.der  Kirche  in  Rotterdam,  und  starb  auf 
einer  Reise  bei  Lcyden  S674«  Blooteling,  P.  Dupin,  C.  Römstedt» 
3.  Golc,  P.  van  Schuppen,  jp".  de  Troy,  R.  Lochon,  P.  van  Gunst 
u.  a.  haben  nach  ihm  gestochen.  Sein  eigenes  Bildniss  stach  J«  F» 

•  •   Jjeonhard  in  schwarzer  Manier, 

Seine  eigenhändigen  Schwarzkunstblätter  sind  sehr  gesucht, 
aber  selten  zu  finden.  •     .  *  ' 

i)  Der  leidende  Heiland,  Brustbild.  B.  Vaillant  fec  et  e&c.  fol. 

2  —  3)  Die  Apostel  Petrus  und  Paulus,  2  Blätter,  B.  Vaillant 
inv. ,  fe.  et  cx.  Schön  und  selten.  H.  8Z.6L. ,  Br.  6Z.  pL. 
'4)  Bin  Mann  und  eine  Frau,  die  sich  ins  Ohr  reden.  Sehr 
sehönto  Blatt,  mit  den  BnchsUben  B.  V.  F.  H»  4  Z.  SO  L., 
Br.  3  Z.  g  L. 

'5)  Johannes  Lingelbach  apud  AmstelodamensesFictor«  SchwarU 

Eques  pinx.  P.  Vaillant  fec.  et  Exc.  fol, 
'•     ^      •  '      Capitalblatt,  bei  Weigcl  3  Tbl.  8  gr. 

6)  Johannes  van  der  Spelt.  F.  van  Miris  pinx.  B.  Vaillant  fec. 
'  .  et  ezcud.  Gut.  gearbeitetes  und  effeltttolles  Blatt«  H.  8  Z. » 
Bs«  5  Z.  S  Ii« 

^ '        liaacq  Swaers  vice  admiral  van  HoQandt.  B«  Vaillant  ad  vi- 
vum  faciebat.  Schönes  Oval.  H.  10  Z.  3  L. ,  Br.  8  Z. 
8)  Paulus  Dufour.  W.  Vaillanl  piux.  B.  Vaillant  fec.  et  cxc  fol. 
g)  Charles  de  Rochefort,  Pastor  in  Rotterdam.  3»  »«ü^int  ad  - 
vivum  faciebat  167 1  >  fol.        '  .  * 

'  to)  Faul  Dnsoft;*  Frediger  xn  La|dan.  B«  ^Mlknt  fte.  f6I. 
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SM         Vaillut,  Jakob.  —  Vaillaiit.  Walleniit. . 


Vaillant,  Jakob,  Maler,  geb.  zu  Lille  t628»  wurde  Ton  seines 
Bruder  Wallcrant  unterrichtet,  und  begab  sich  dann  nach  Rom, 
wo  er  in  der  Schilderbent  den  Namen  Lewerik  erhielt.  Nach  set- 
ner Rückkehr  arbeitete  er  längere  Zeit  in  Amsterdam  und  in  Rot- 
terdam, und  gründete  den  Ruf  eines  tüchtigen  Historienmalers. 
Spater  (l672)  wurde  er  Hofinaler  in  Berlin,  als  welcher  er  mdi* 
rare  iirotee  ftHecoriiche  Derttellungen  malte,  weldie  da»  Haai 
Brandenbnnr  venierdiclien  sollten.  Der  ClMirf8rflt  edkidite  Um 
auch  nach  Wien,  um  das  Bildniss  des  Kaisers  na  malen,  wofür 
ihn  dieser  mit  einer  goldenen  Hette  beschenkte.  Starb  zu  Berlin 
169t*  Bei  Weyermann,  Uoubrackcn  und  Descamps  findet  man 
sein  Bildniss.  Bemigcrod,  J.  F.  Leonhard,  J.  Falk,  W*  VaiUiol 
und  Hainzelmann  haben  nach  ihm  gestochen. 

Von  seiner  eigenen  Uaod  haben  wir  folgende  seltene  Schwan* 
Imnttblitler. 

1)  Eine  nackte  Frau  vom  Rücken  gesehen,  und  eine  zweite, 
welche  Wasser  schöpft.  Im  Mittelgrunde  unterhalten  sidi 
swei  )unge  Maantr  mit  dem  Ginlarreapiel.  Im  Grnsde  iit 
Landmaft*  J*  Vailkml  itc*  Gorjon  (Giorgione)  iaYtal* 
H.  10  Z«  3  L. ,  Br.  13  Z.  i.  Ii. 

Dieses  Blatt  zeigt  keine  groite  technische  Fertigkeit.  Vail* 
'  lant  hatte  nicht  Geduld  genuff,  um  Schwierigkeiten  mi  iikar^ 
winden ,  welche  diesem  Verlanren  enti^egentreten. 

2)  Der  junge  schreibende  Mann«  A.  Brouwer  p*  J.  Vaillant  fec 

Vttllfinty  Jani  Malet  Ton  Lille,  war  wie  sein  obengenannter  Bm» 
der  Schüler  von  Wallcfwit»  und  hatte  hei^  Frohea  ektatgl&cfcp 
liehen  Talentes  geUefert,  als  er  t66o  m  FranhftMt  Kanfaanti  werfe. 
Das  Bildniss  des  Afmtes  Ch.  Ozanne  ist  mit  Jean  Vaillant  delin. 
bezeichnet.  Descamps  IL  906«  gibt  das  Bildaiss  des  Palamrdet  Ste> 
yeas  für  das  seinige  ans. 

Im  Cataloge  der  Sammlung  des  BafOII  Ton  Bnmuhr  wmdst 
ihm  folgende  radirte  Blatter  beigelegt* 

1  —  6)  Baumr eiche  Landschaften  mit  Hutten  und  Wasserfallea, 
in  de  yiieger's  Charakter  gezeichnet.  Jean  Vaillant  fee».  Ein 
Blatt  trägt  die  Adresse»  Paulus  Fürst  esaid.  Selten«  fö« 

Vaillant,  Wallerant,  Maler  und  Stecher  in  Schabmanicr,  Bruder 
und  Lehrer  der  oben  erwähnten  Künstler ,  wurde  1Ö23  zu  Lille 
geboren,  und  in  Antwerpen  von  £*  Quellinus  unterrichtet.  Ueber 
seine  fkrfiheren  Arbmten  ist  nichts  helumnt»  sie  bestanden  aber  wahr» 
scheinlich  in  Bildnissen,  mrelche  Vaillant  lait  Meisterschaft  behaa- 
delte«  Besonders  trefflich  zeichnete  er  solche  mit  schwarzer  kreide, 
die,  auf  grauem  Parier  mit  Weiss,  von  auffallender  Wirkung  sind, 
und  die  grdsste  Leichtigkeit  der  Behandlung  zeigen.  Man  findet 
deren  in  verschiedenen  Sammlungen  Im  Jahre  1058  war  der  Künst- 
ler bei  der  Krönung  des  Kaisers  Leopold  1.  in  FrauKfurt,  wo  er 
die  meisten  hohen  Personen  zeichnete,  welche  jener  Feierlichkeit 
anwohnten.  Im  k.  Cabinet  zu  Dresden  i&t  ein  Band  mit  zwölf  sei» 
chen  Bildnissen  in  gr.  fot  Vor  jedem  Portraite  steht  der  Naias 
und  Rang  des  Dargestellten.  Darunter  sind  jene  des  Kaisers  Leo» 
pold»  des  Herzogs  Juhaun  Georg  von  Sachsen,  des  Uenogs  vei 
Grammont,  des  Erzbischofes  Johann  Philipp,  eines  Fürsten  von 
Schönborn  u.  a.  Das  letztere  hat  Eitz  in  schwarzer  Manier  be- 
handelt. Von  Fraukturt  aus  ging  der  Künstler  mit  dem  l!<TZog 
von  Grammont  nach  Paris»  wo  er  die  beiden  Köoiginneni  den  Her- 
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sog.  Ton  Orleans,  und  fast  alle  Mitglieder  des  Hofes  n^^k  dem  Le* 
ben  zeichnete  9  und  reich  bescheif||Lt' entlassen  wurcle«  , 

Der  Künstler  war  aber  ichon  vor  der  Kaiserbröliiillg  in  Frank» 

fort,  wo  der  Prinz  Rupert  von  der  Pfalz  das  Augenmerk  auf  ihn 
,  richtete,  welcher  damals  mit  der  Technik  in  schwarzer  Mafi  er  sich 
befasste,  worüber  wir  im  Artikel  des  Prinzen  und  in  jenem  des 
Brfinders  dieser  i:|unst,  des  Ludv^ig  von  Siegen,  Nachricht  ge^e* 
fcen  baben.  Sandnfart,  Vertue  und  Descamps  oehaupten,  der  rnns 
babe  sich  einen  Gehülfen  auA^effudlit,  um  in  Gemei&sauilt:  niit  dem* 
selben  das  IVXechanische  der  neuen  Kunst  besser  zu  erforschen, 
und  von  der  mühsamen  Zubereitung  der  Platten  verschont  zu 
bleiben.  Dieser  GehüUe  war  W.  Vaillant,  welchem  Rupert  unter 
der  Bedingniss  strenger  Verschwiegenheit  das  Gebeimniss  des  L. 

3iegen  nuttbiilt»..  Schon  1656  lebte  Vaillant  im  Hause  deft  Prin- 
mm  stt  Frankfurt»  n«»  er  das  Bildniss  des  ChnifSrslMi  Qufl  Lud^ 
wi^,  des  Bruders  von  Rupert,  in  Linienmanier  .ilacb*  In  diese 
Zeit  fallen  auch  die  Versuche  des  Prinzen  in  schwarzer  Manier, 
und  durch  die  Beihülfe  des  trefflichen  Vaillant  leistete  er  bereits 
l65d  Merkwürdiges,  wie  wir  in  Rupegt^s  Artikel  nachgewiesen 
haben.  Von  nun  an  arbeitete  auch  Vaillant  in  schwarzer  lyianier» 
und  er  ist  der  erste,  welcbec  «Uese  Kunst  zur  Bedeutung  bradit^ 
da  der  Prinz  und  L.  v.  Siegen  nur  als  Dilettanten  zu  betrachten  sind. 
Doch  bald  waren  sie  nicht  mehr  die  einzigen  Besitzer  des  Geheim- 
nisses. Descamps  erzählt,  dass  durch  den  Sohn  eines  Gösellen  des 
Vaillant,  welcher  die  Platten  prüparirte,  das  Geheimniss  verrathen 
wurde,  ohne  bestimmen  zu  können  an  welchen  Künstler.  Gewiss 
ht,  das«  deif  Canonibus  Fürstenberg,  F.  von  BItz,  K'remer,  I«eo- 
aarln  BfiUMl',  Thteas  in  Frankfort,  und  G.  Doones  bdld  dar- 
nach dim  Kunst  üibtea.  Vaillant  verlebte  die  latxte  Zeit  seines 
Lebens  in  Amsterdam,  und  starb  i677.  Kr  hat  sein  oig6ncs  Bildniss 
gestochen.  Dann  kommt  es  auch  bei  Weyerman,  Houbracken  und 
•  Descamps  vor.  Das  Hauptwerk  über  die  Schabkunst  ist  von  Gra- 
fen  L.  Laborde:  Histoire  de  la  maniere  noire.  Paris  1839* 

Die  Blätter  dieses  Meisters  sind  selten,  und  stehen  im  guten 
Drucke  in  bedeutendem  Werthe.  Darunter  verstebetl^viir  die  Arbei* 
ten  in  Scbabmanier.  Dodt  aucb  die  Stiche  eind  ftebr  selten.  B. 
Weigel ,  welcher  in  feinem  Kunstkataloge  viele  Blatter  verzeicbnel» 
werthet  die  bMaHn.  auf  2^  5  und  4  Thl^  und  einige  Groachen, 

Selten«  Ba.dirujigflui« 

1)  Leopoldus  Dei  Gratia  Romano  Imp.'*W»Tail1aiir  ad  fee. 
1668»  fol. 

Diesem  Blatte  liegt  wahrioH^htich "  die  Zeichnung  im 
Dresdner  Cabinet  zu  Grunde. 

2)  Joannes  Phihppus,   Mogi^nt.  Archiep.  et  Elector.  Grosse 
Büste,  ganz  von  vorn,  schön . radirtes  Haupth^tt,  gr.  foL  , 

3)  Carolus  liUdcnricus ,  Conus  Iftiaiu  Bbeni  et  Bleclor ,  foL 

4)  Sophia  Comit.  Falat.  Rhaiii*  ilbS$t  ful* 

5)  Anthoine  Duo  de  Gramoht,  Pair  et  Marochal  de:  France  etC 
W.  Vaillant  fcc.   Sehr  geistreich  radirt.  Oval  fol. 

^  6}  Zwei  sich  an  den  Fingerspitzen  berührende  llande.  Studium 
in  haibnatürlichcr  Grosse  auf  dupklem  Grunde.  Höchst  gcist- 
raieli'Bnd  lebendig  radirt,  uod.f)u%^^rst  selten»  pk  i^ensePt 
Cal4og.  dfr  .^iternberg'sebaii^/SlmWung  V»  {jir,  1090  dem 
Yailtont  mjiiihmaMlieh  iwigidejl^  ^«  4b 

Blitter  in  Scbabmanier*     >  • 

•    •  » 

T)  W.  yi^nt  in  Jopgpn  J^j^n^f  J^itzei^d^in  Si^fj^^  Figur  mit 
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VMM,  WaUemA.  . 

fctlOle,  vor  ihm  re<^U  »ieht  man  die  Staftne  des  faraet ifcfam 
Beifciiles  und  BätUA.  W.  Vaillanl  inv.  et  fee.  Bodist  sel- 
tenes Capitalblatt,  gr.  fol. 
%)  W.  Vaillant.  Des  Meisters  eigenes  Bildni<;s,  sitzend  gcffen 
links  gewendet,  mit  langem  herabhängenden  Haar,  die  Rechte 
in  die  Seite  gestüuu  W*  Vaillant  fecil.  IL  IQ  Z.,  Br. 
7  Z.  6  L. 

9)  Der  Meister  seihst  mit  langem  Haar  und  grossem  HuM^  n* 
gea  links  geweodet.  W.  Yeülaiit  fecit»  H.  S  Z.  2  L.,  Br. 

7  Z.  4  L- 

so),  Porlnit  detfdben  (9)  ^egen  rechts  gewendet,  mit  herabhin- 

gendem  Haar  and  Halstuch,  die  linke  Hand  vor  der  Biust« 

W,  Vaillant  fec.  H.  g  Z.  8  L. ,  Br.  7  Z. 
ii)  Die  Gattin  des  Kiinstlers  stickend,  rechts  auf  denikTiscbe 

Laute  und  ^fotenbücher»  W.  Vaillant  fec  et  £xc.  HT  10 

3  L.,  Br.  8  Z.  1  L« 
12}  Die  Gattin  des  Künstlers  mit  sehwanem  Mileier  auf  den 
-  Kopfe.  In  o¥der  Btnfossung.        TaUknt  feo»  et  exe.  foL 

13)  Maria  Vaillant,  sitzend,  die  Hände  über  einander  gescbli- 
geo«  W.  Taillant  pinx.  A«  Blooteling  esc  H»  7  Z«»  der 
Rand  mit  der  Sdinft  4  L.»  Br.  ü  Z.  L. 

I.  .  Vor  den  Lichtem  im  Auge»  mit  dem  Zeichen  des  Biitttsni 

die  Platte  grosser.  H.  7  Z.  3  L. ,  Br.  6  Z.  ^  Ii. 
Der  Rand  iMt  Schrift  i*t  nicht  ahgeschUffen« 

II.  Wie  oben. 

14)  Wilhelm,  Honig  Ton  England,  und  die  Königin  Maria.  Un- 
ten auf  der  Rulle :  Kiag  William.  Quee»  Muejf.  In  <hr 

Mitte»  W.  V.  qu.  12. 

15)  a.  Prinz  Carl  II.  von  England  als  Kind  mit  dem  Hunde  spie- 
lend. A.  van  Dyck  Pinx.  W.  Vaülant  fec  H.  12  Z.  i  L.» 
Br.  10  Z.  1  L.  • 

15)  Deiselhe  Priii«  «Is  Kind,  die  Häode  nnf  mn  lUmen  ge- 
legt. A.  V,  t)ych  ^ins.  A.  »Inoteling  es..  B.  7  Z.  4  U»  w« 

5  Z.  1  14. 

16}  I)erselhe  von  der  Gegenseite,  gegen  linhs  gewendet,  sonst 
dem  obigen  Bilde  gleich.  Rembrant  Puuu .  W*  Vaillant  iec 
et  Exe.  H.  6  Z.  10  L.,  Br.  4  Z.  U  L'. 

17)  Serenissima  D.  Isabella  Clara  Eugenia  Hispaniarum  infaot 
etc.  Nach  P*  P.  Rubens.  W.  V.  iec.  H.  8  Z.  6  L.»  Br. 

6  Z.  10  L. 

'  1.  Tor  der  Mirift«' mImt  .edteH* 
II»  Wie  oben» 

18)  PriniK  Rupert  V«^n  der  Pfalz,  in  Rüstung  mit  dem  Cs» 
mandostabe.  Iftnit.  seren.  Princeps  Rnpertns  I>ei  gratis  Co» 
nes  Palatinus-i.  W.Vaaiant  iec.  H.  9Z.6L.,  Br.  6Z.5L. 

Dieses  -dHrch  die  dargestellte  Person,  und  durch  die  Be- 
handlung merkwürdige  Blatt  gleicht  in  der  Arbeit  gani 
Blättern  des  Prinzen  Rupert,  und  jenen  des  Canonicus  vt^ 
Fürstenberg.  Es  scheint  demnach  in  die  früheste  feriods 

des  Künstlers  zu  gehören.    '  ^ 

ig)  Derselbe  Prinz  in  Heradarmeln  mit  der  Mütie,  den  Kofi 
'       an£  die  Uttke  Hesd  gMütst»  BÜMe.  Untent  Prins  Robl«^ 
wder  yaa  de  awnrte  Prent  Koüst.  W.  Ymlkmt  f.  &  ?  ^ 

10  L.,  Br.  6  Z.  4  t.--« 

Dieses  Blatt  ist  sehr  gut  behandelt  und  «oidfuciii«^ 
Graf  de  Lnborde  Itfit  M  ia  Go|ptt  beigelugt.  * 
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20)  Prinz  Rupert  mit  dfcm  Tedeirhut  auf  dem  Kopfe,  oder  der 
Kriej^er  jnil^  der  Fahne  Übe  .Standard  bearer).  Verkleinerte 
Copie  «ac^  4Bm  BlatU  aet  FnAieo«  Mil  dem  2eic!ieii.  Sei» 
selten.  H.  6  2.  10  £*.»  Br.  4  ^*  /  ^  - 

21 )  Hardouin  de  Perefixe  de.Beaumont,  ErzMscIiof  von  Karil»  foL 
2^)  Humpbredus  Qenchqian»  £pisc«  jboDd.t  gr«  fol, 

23)  Antoine  van  Dyck,  Peinire  tr^  .ceUbre,  im: Profil  Bach 
rechts  gewendet ,  die  linke  Hand  vor  der  Brust.  A.  VM 
Dyck  P.  W.  VaiUant  fecit.  H.  8  Z.  4       3r«         7  L. 

I.  Vor  der  ri^stbriflt,  hur  tiäit  dM»  NameDl  4k*  tfln  llydi  P. 

Der  Name  des  Stechers  lehlt. 
IL  Vor  der  Schrift,  an  der  Stelle  dMelbens  F.  d(»  Wit  excodil*  • 
HI.  Wie  oben  mit  der  Schfi#k.  •  " 

AntAii  Yan  Dyck,  fast  mit,  4^  obigen  Bitdniiisc  üherein* 
stimmend,  die  Platte  jedock  und  die  Namen  der  Hünstier 
kleiner.  A.  van  Dy«k.  fe,  W^^VaiUanl  F.  iL  Z  Zßii  L.» 

Br.  6  z.  i  L.       '-'^  :  ^* 

I«  Vor  aller  Schrift.  .   —  - 

n.  Wie  oben  mit  der  ScKrifu'"       '     '      '  '         >  « 

ZS)  Anton  van  Dyck,  ungenanntes  Bildnlss,  stellend  am  Tische 
init  Globus  etc.,  in  der  Rechten  den  Zirkel.  A.  van  Dyck 
pin}^  ,  W.  VaiUam  fec^  et  'exd»  Capit^btatU  Uy  l4  Z.,  fir. 

SOZ^U  tl  .  ,  .  . 

36)  GoTaert  Flink  Celebru  apud  Amstelaedamenses  Ptctor.  G»> 

raert  Pins«  W.  Vaniant  £  e|]S3(^  iL  6  Z«  QUxß^*  6^7L. 

'  ,  .  ~    . . 

37)  Frans  Halt  (angebUob)»  sttSfltt4  men  rechts,  die  reoKta 
Hand  auf  die  Stuhllehne  gelegt^.. die  linke  in  die  4vite  fe- 
stützt.  Üas  Haar  hüngt  auf  den  gestickten  Ualskragen  mit 
Quaste  herab,  fiin  •  Uaiiptif erk- der  Scbabkimst*  IL  12  Z« 

9  L. ,  Br.  9  z.  '  ;      ;  . 

I.  Vor  aller  Schrift.  ;  '.  •  •  , 

II.  Mit  der  Schritt.  ?  . 

28)  Barent  Graat,  Maler  von  Amsterdam.   Ein  sitzender  junger 
'  Mann.  Schönes  Blatt  und  braun  gedruckt,  lol.    f  • 

29)  Blaucbete^te ,  ein  Geistlicher.  Le  Piete,  I9  haut  scavoir,  1« 
BftuMsfteleite^  et  PaiiM  lilabche»  et  tont  s^ea  ven  Blanche- 
teste.  .W«  VaUlani  fiBcit       .H.;6  Z*  6.  )U»  .Bib,  A  Z.  10^  L. 

I.  Vor  der  Scbrilt»  ,\       ,1  * 

IL  Wia  oben^  .  .      .;i  .  , 

80)  Ailiope  de'la  Tonlattna,  HOirckaM  cTAmitendani.  Sitzende 

.  Halbfigur  mit  langem  Haar  und  .Käfpchen,  den  lipken  Arm 
auf  den  Tisch  gelebnU  4tt>^  Ifcbt»  das  Zeichcjp.  H.  10  Z» 

3  L.,  Br.  8  Z. 

3i)  Casparus  Netscher,  sitzend  mit  Palette  und  Papiecrolle.  Knie- 
stück.  Casp.  NeUcher  pinxit«  W*  VaillaQt.  i'^L  H.  10  Z« 
9  JU,  Br.  9  Z.  I  L.         .    ,  . 
52)  Erasmus  Hotterd.,  Brustbild  gegen  rechts»  näcfh  Hl  Holbeta» 
V^.  VaiUant  fec.  et  Es.  ä^t  Z»  2  L.»  Sri  5  2^ 
L  Vor  aller  ScbriR»  bnd  Vor  dton  Veränderungen  im  Gesichte* 
H.  Wie  oben, 

31)  Jobannes  En^enins,  l^e^uhniler  Bjaebdruckert  nfcfi  Holbein» 

W.  Vaillant  fecit.  IL,.4.Z.  7  t-,  Br.  5  Z.  6  L.  ^  * 
94)  Melchior  Lydel,   Hanc  effigiem  L.  M.  Q.   Melchiori  LydeL 

offen  W.  Vaillant.    Oval.    II.  9  Z.  9  L. ,  Br.  7  Z.  1  L. 
35)  Johannes  Michael  Dilberr»  lOinisU  Ecclcs,  Korib»  Antistes.«^ 


40  Su»  Hoiblocq,  Gyninas.  AmsL  in  norm  urbis  rcgione 
»;.N:c.r  .\mw  W.  Vaillant  JeciU  H.  0  Z.  6  Br. 

.  O'jructitts  Sladus  Gymn.  Amst.  in  Vctcre  Urbis  Rezione  Ree- 
tze» AeU  76«  Anno  1Ö75«  Schreibend.  W.  TaiUant  FedU 
U.  9  Z.  6  L.f  Br.  7  2.  tf  Ii- 

k  Yor  der  Mifift 

IL  Wie  »bell. 

^)  Ca&imerius  Secretary  of  the  Doge  of  VenUe,  stehend  an 
Schreibtische.  Oben  rechts:  Anno  58*  Vast  Kniestück,  und 
ohne  Namen  der  Person.  H.  tl  Z.  7  L,.y  Br.  9  Z.  2{  L. 
K.  Weigel  glaubt,  .dieses  Blatt  könnte  auch  von  Maitial 
Desbuls  seyn. 

^)  fetnis  Van  der  Hagen«  Ccdes.  Atelelod»  W«  YdSiBl  fec^ 
jBIoolflltng  exe.  ß^h3iief  Blatt»  foL'  * 

40)  Dn  Job.  Maccoviilii,  Pkbf:  Theolo^ia«.       TaiDm  fK.  «t 

exc. ,  gr.  fol. 

41 )  Donna  Nicoletta »  Mistresft  to  Paul  VeroBese»  F«  Yeronese 
p.  W.  Vaillant  fec,'fol. 

/ijl^  Portrait  eines  jungen  Mannes  mit  gelocktem  Haar  nach 
rechts.  Er  stützt  den  Ellbogen  auf  das  Knie,  und  das  hinn 

*  ^  aut  die  linke  Hand.  Rechts  beim  Knie  d^s  Monogranun« 
Sehr  schönes  Blatt.   H.  4  Z.  i  L.,  Br.  3  Z.  3 

43)  Portrait  eines  jungen  Mannes  mit  langem  Haar  im  Mantel, 
'   en  face  gegen  rechts.  :  Oben  linltt  das  Zeichen.  H.  5  Z» 

.2  L.»  Br.  3  Z.  9i  C 

44)  iPoMreflC  «ine«  jnngMl  JVIauiet  im  Mantel-,  mit  umgeschlage- 
nem Hemdluragen,  gegen  rechts  gewendet.  *>  W»  VaUlaat  i 
F.  de  Wit  cxc.  H.  Oi  Z. ,  Br.  5  Z.  3  1- 

45)  Portrait  eines  Geistlichen  (der  Prediger  Conrad  Hoppe?)  mit 
Stutz-  und  Schnauzbart  und  Käppchen»  in  der  rechten  Uaad 
ein  Buch.  H.  9  Z. ,  Br.  6  Z,  9  L*. 

-         I.  Vor  aller  Schritt. 

46)  Portrait  eines  Mannes,  entweder  der  Dichter  und  Architekt 
J.  van  Ryck,  oder  der  Herr  von  Lenep,  am  Tische  sitzend 

'  in  ganzer  Figur,  mit  dem  Buche  in  der  Hand.  J.  Yerkolje 
*  .ptÄ  W.  Vnaiani  fe,  .Vaczügliohei  Bktt.  &  f 3  Z.  a|  hn 
Br*  10  Z.  4i  L. 

4?)  Brustbild  eines  Kriegers,  nachdenkend  gegen  redita  sdiead* 

•  Mit  dem  ZeidM*  H.  7  Z.  Sfl^  t  Bi«  5  Z.  5i  L* 

4S)  Broitliiia  etam  rtaisehen,  bäuinManFtkUmni.  Zfvei^ 

haft  H.  5  Z. ,  Br.  4  2 
4o)  Der  Köpf  eines  Neger,  nach  rechts.  Copie  des  Blattes  voa 
7^  "Ch.  Wren,  ohne  HtlMohmnck.  W.  V.  le.  H.  4  &  5  L»f 

Br*.  5  Z*  3  '  1  * 

^).FortPi&t  einer  Dame  in  reicher  Kleidung,  mit  dem  Fedethat 

•  in  d^  Linken.  Titian  pinx.  W.  Vaillant  fcc.   Carolue  Al- 
lard  Hxcudit.  H.  7  Z«  pX.,  Br.  5,Z.  9  h. 

I.  Vor  der  Adresse*' 

II.  Wie  oben. 

51)  Portrait  einer  vornehmen  englischen  Dame»  stehend  in  gao- 
zer  Figur,  wie  sie  mit  der  Rechten  den  Vorhang  seitwüitt 
schiebt.  A.  v.  Dycli  piux.  W.  Vaillant  fcc  H.  12  Z.  iL.» 
.  Br.  40  Z.  4  L. 
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VaiUant,  W<iUeraat;  t99 

51 )  Furtrait  einer  Dame  in  halber  Figur ,  wie  sie  Nelken  an 
einer  Fontaine  wSsserU    Zweifolhait.   H.  6  Z.  |  JL.«  £r.  ^ 

5ir)  Dnia  Res.  Fm  m^Dm  in  Mttmun»      YtOl^nf  Fm^ 

H.  5  S.  5  L. ,  Br.  3  Z.  5  L. 

53)  DaVid,  anscheinlicb«  na«h  einem  Bilde  von  G.  Dow,  und 
•   wie  L.  de  Laborde  vermüthet,  Bildnisi  des  Prinzen  Rupert« 

Copie  nach  dietem«  aber  aar  in  halber  FigUr«  IL  6  Z*  O  L«» 
Br.  6  Z.  '  * 

54)  David  mit  dem  Haupte  des  Goliath.  W.  Y&illant  fec  De 
Vis  ex.  4.  '  •     :  • 

55  )  Der  Tranin  des  IfV^  Ymllant  fee«  >al  exo.,  toi; 

56)  Snsanna  im  Bade  von  dei»  beiden  Alten  übemttcht,  nach 
Dominichino.  H.  11  Z.  10  L. ,  Br*  l4^  1t  Xi* 

57)  Jttdiih  lind  Jael^  nach  G».]jaii:^sse»  ^  leL  <  e- 

S$y  Judith' ndt  dem  ScAifrerte  und  dem  Haupte  .des  Holofemee. 
.  .    Guido  rem  intent.  W.  Vaillani  Ib*  Ui'  i4  Z.  io  Br. 

g  Z.  2  L. 

59)  Jonas  dem  Rachen  des  Wallfisches  entspringend.  Udit  den 

Zeichen.  H.  10  Z.  6  L. ,  Br.  13  Z.  11  L. 
60}  Juhanneshopf/  Brustbild  nach  links.  RemhrdUt  pinx.  Zwei* 

felhaft.  H.  6  Z.  5  L..  Br.  6  Z.  L. 

61)  Der  Kopf  des  Scharfrichters  aus  Spaguoletto*8  Bild  der  Ent- 
.    hauptung  des  Johaiuies,  und  Copie  nach  dem  Bla^e  des 
'  Prinzen  Rupert,  Man  bei^^rkt  in  dea^  um.  den  Kopf  ge- 
bundenen Tnehe  '4i»'Iit|4^n  4m  Crr|ibfl|tip]^e)«  nidil»  welm 
Ruprecht  anwendete.  Der  iveist  und  die  Wirkung  des  Ori- 
. , .  giiMk yerfchwundenf      5  Z.  tO  J«,*      5  Z«  3>L. 

tu  )  Die-  Yerhündigunc  dee^Engele  an^  dib  Hfrün,  in  F.  da 
Ijaer*s  Manier,  mit  dem  Zeichen  dea' MeiHeti.  .KapitalblatU 

H.  16  Z.  6  L.,  Bn  13  Z.  6  I*. 

65)  Die  Verkündigung  der  Maria,  in  Tizian*e 'Manier.  Zweifel- 
haft. H.  3  Z.  10  L.,  Br.  4  Z.  7  L. 
.44|  Maria  sitzend  mit  dem  Jesuskinde.  .A.- Dyck  iuT.  W* 
Vaillani  fec.  Schiincs  Blatt,  hoch  fol. 

6s)  Die  Ruhe  in  Aegypten.  Die  heil.  Familie  und  3t«  Johannes. 
TitianM  invmt.       VaUlant  fedU-'H.'?  2.  ui  L.,  Br. 

i2Z»Sl«.. .  .  .»* 

56)  Die  Madonna  mit  dem  Kindet  F.  Pifmevk  }niv  «t  W.  Yail- 

lant  fec.  H.  9  Z.  10  L.,  ^r.  1|  Z.  9  L, 

57)  Christus  auf  dem  Oelberge,  "rechts  JEngel.  C,  P.  p.  (Cor. 
Poelemburg  pinx.).  VV.  Vaiilant  fec,  et  cxc.  Sehr  selten,  fol. 

6a)  Der  leidende  H^il^n^d  ^nd  Bügel,  W...V^  H.  6  Z.  L., 
Br.  5  Z.  2  L.  .     '  * 

69 )  Die  leidende  Maria. .  Guido  pmx.  W.^  Vaillanf  f.  et  ex.  H. 
8  Z.  2i  Ii.,  Br,  6  Z'  6  ' 

70)  Vier  Blutbilder  von  Aposteln.  A.  Brouwer  hiv.,  qu.  fol. 

71)  Der  Erzeiig^  Michael  stürzt  den  Drachen,  nach  G.  Reni*» 
Bild,  aber  zweifelhailt.;  H.  5  Z.^  L.,.^.  Z  7"  3  ^ 

72 >  St.  Faul  mit  dem  Schwert,  halbe  Figur.  W.. Vaillani  fec. 
F.  de  Wit  exe.  H.  T  Z«  6  L.,  Br.  5  Z.  3  L 

73)  Der  heil.  Hieronymus.   J.  Vaiilant  pinx.  W.  Vaiilant  fco. 
H.  12  Z.  3  L.,  Br.  9  Z.  9^  L. 

74 )  Die  heil.  Barbara.  Raphael  Finx.   W.  YaU^^  i^C.  £x.  H. 
6  Z.,  Br.  4  Z.  0  L.      \  ■ 


Vaillaal,  WAUerant. 


TS)  St.  Petrus  Martyr.  Guido  Ren.«  pinx.  Room«  W*  Vaillant 
fec.  Excud.  H.  Ii  Z.  8  L't  Br.  9  Z.  5  L. 

76)  St  Cliristoph  mit  dem  Jesuskinde  durch  den  Fluss  gehend 
Kachutück.  A.  Elsheimer  inv*  W.  Vailknt  fe«.  et  esc.  qu.4. 

77)  SL.JEm^moM  Boe^  8m.  imm  ^Terthie  iPrupoMtM  Gene» 
ralis*  Mit  dem  Buche  in  der  Hand,  fbl. 

78)  Der  verlorne  Sohn,  nach  M.  Gecftrds ,  ,qu.  foL 

79)  Die  Ver«achiaa((  des  heil.  Aato»,  nach  C  toeamnt»  foL 

90)  Ein  sitzender  junger  Mann,  welcher  nach  der  Statue  des 
Amor  zeichnet.  W.  YailUnt  fecit  et  excudiu  Sehr  Mhönes 
und  seltenes  Blatt,  iol. 

81 )  Die  Malerei  und  die  3B<ichtotamgt»  swet  jugendKdie  lidi 
unfiMtende  Figorea.  Guido  lleiii  Inv.  W.'¥m1UiiI  fec  E 

8  Z.  il  JL.,  £r.  it  Z.'S 

82)  Die  VfUMtas.  BekrXnzt^r  Todtenkopf».  ein  Hind  mit  Seifen* 
*   blasen  beschäftiget,  Musikinstrumente,  ^<eiKihleir, mit  Lidit 

etc.  H.  8  2.  1^  L.,  Br.  7  Z.  L. 

83)  Memcnto  Mori.  Todtenkopf«  Buch  und  Leuchter  mitlacht 
W.  Vaillant  Fecit.  H.  8  Z.  3  L. ,  Br.  6  Z.  1  L. 

84)  Amor  mi^  Pfeilen.  A.  van  Dyck  inv.,  W.  Vaillai^  fec.  4. 

85)  Cunido'Will  eine  eatflieMide  Taube  knr&cUialleiu  huM 
in^-W:  ViiOIuit  hdL%.  5  Z/2  L.,  Er.  2  Z.i  L. 

86)  Der  Tod  ^es  Adonis.  B;  Quellmus  Pinxlt.  V^liBl  Mt 
Ein  Hau^tblatt.  H.  13  Z.,  Br.  ii  Z.  2  L. 

87)  Diana  und  Endymion.       Laireise  inr*  W«  VaiUant  fec 

Schönes  Blatt ,  e;r.  fol. 

88)  Venus  ud4  Herliuies ,  nacK  Fareris,  fol.  * 


89)  Em  Mann  mit  der  Mütze,  welche  jener  Von  Rembrandaks- 
lieliüii  B»  hält  einen  Kohlentopf.  W.  Yaillttt  fec  et  enu 
H.  .19  1»  5  L.«  Br.  8  Z.  t|  L^- 

90)  Eine  weinende  Alte  mit  zwei  Binseln  in  den  Händen*  W* 
Yailbint  fea  et  Bxcud.  H.  tO  Z»  5  L.f  Bv.  8  Z«  H  L. 

gi)  Ein  iiingcr  sitzender  Mann,  gegen  rechts  gewendet,  wie  er 
im  Buclic  liest.  W.  YaiUaat  fec  et  esc  ^  8  4X^t  ^* 
4      6  L.  . 

92)  Ein  junger  Mann  sitzend  in  ganzer  Figur  und  in  eineni 

f rossen  Buche  leseud,  umgeben  von  Kunstattributen.  (B« 
leistere  Brader  Andreas  Vaillant).  W.  YaOlant  fecit  et  Ei* 
'    endit«  H.  lO'Z.  2  Lo  Bi^  7  11 

93)  J^inger  Mann  mit  langem  Haar,  Kragen  ,  und  Mantd  «a 
fiice  gegen  rechu.  (Bernhard  YaOlantf)  W.  VaiBaal  ftcü 
et  Exc'  H.  9  Z»  6  L*»  Br.  7  Z.  > 

94)  Junger  fitzender  Mann  mit  der  MÜtze  und  dem  Stocke» 
linken  Arm  über  die  Stuhllehne  gelahnt»  W.  YaiUaill  pies* 
et  fec.  H.  9  Z.  8  L. ,  Br.  7  Z. 

95)  Brustbild  eines  Mannes  mit  dem  Tuche  in  der  Linken«  W. 
Vaillant  fec.  F.  de  Wit  exc.  H.  6  Z.  Ii  L.,  Br.  7Z.  llL. 

96)  Eiu  Hnabcnkopf,  gegen  links  gewendet.  W.  VaiUant  feciU 
H.  5  Z.  1  L. ,  Br.  3  Z.  8  L. 

97 )  Bin  Anahe  adt  dem  BahMlitfüb*  W.  Viftwl  fedU  F.  ^ 
Wit  eko;  H.  9  Z.  9  X.^  Br.  7  Z.  2  L. 

I.  Vor  aller  8diriflU 

IL  Wie  oben.  .  :  '  ^      :  * 

96)  Ein  schlrfendes  Rind.  '!mtscl(ect  piox.  W.  lÜ^aiDant  f*«^ 
et  exc  H.  9  2U  2  L.>  Br.  9  Z.  1  L. 
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^)  Ein  stehendes  Kind  mit  dem  Hunde'^spielend,  in  Tferburg't 
Manier.  W.  Vaillant  fec.  et  exe.  II.  10  Z.  0  L. ,  Br.  8  Z.  6  L.. 
100 )  Die  Charitas.  Mutter  mit  vier  lieblichen  Kindern  (des  Mei- 
sters Familie.)  W«  Vaillant  pinx.  et  iec,  ih  l4  Z.  6  I«*»  Br»^ 

10  Z.  10  L.  •  ' 
Caplulbtoll»  imd  «Im«  der  üiteteieigtwten  des  Meisters* 

10t)  Hin  schreibender  Knabe.  A.  Brou  F.  WW.  (verschlungen.) 

F.  H.  5  Z.  10  L.,  Br.  3  Z.  11  L. 

102)  Bin  sitsender  Miteft  fnit  Hat  gegen  Hub,  im  der  Rechten 
die  Tabehspfeife,  in  der  Linken  das  Glas  haltend.  J.  Co* 
vens  et  C.  Mortier*  Bxcisdit.   H.  Q  Z.  2  L.,  Br.  6  Z.  7|  L* 

SOS)  Bin  sitzender  Bauer,  welcher  die  junge  Wirthin  umt'asst« 
Sie  hält  ein  Glas  in  der  Rechten.  In  C.  Begaus  Maoieiw 
W.  Vaillant  fec.   H.  7  Z.  11  L. ,  Br.  5  Z.  \oi  L. 

104)  A  Pouder  Flut.  Bauern  und  die  schlafende  Wirthin,  Iiacl^ 
A.  Brouwer.   U.  10  Z.  3  L.,  Br.  7  Z.  2  L. 

106)  Zwei  Beuern»  der  eine  sor'Ztther  eingend«  der  i^ere  mit 
dem  Glase  in  der  Linken.  Mk  dem  Zeichen*  H*  'lO.Z« 
1^.  7  Z.  8  L. 

t06)  Btne  junge  Frau  mit  dem  Wickelkinde,  dabei  zwei  Junge 
Männer  (aus  des  Meisters  Familie).  Unten  rechts  das  Zei- 
chen, links:  F.  de  Wit  excudit.  YorxiigliGhes  filatt*  H* 
9  Z. ,  Br.  11  Z.  10  L. 

107)  sitzender  Bauer  mit  einer  Feder  auf  der  Mütze,  wie  er 
die  Ptcife  anzündeU  £(ach  D*  leniers.  ü«  9  Z.  Ii  L.»  Br* 
8  Z.  7  L. 

108)  Vier  Bauern  beim  Trunk  und  Spiel»  nach  A*  Broimrtr«  H* 

11  Z.  1  L.,  Br.  8  Z.  3  Im       *         .      .        ^  .t 

109)  Bin  Bauer  mit  dem  Krug  neben  einem  sitzenden  Weibe» 
weldies  das  Glas  m  der  Hand  hält,  anscheinltch  ntdi  F* 
Hals.  Braun  gedruckt  und  ein  Hauptblatt  dieser  Art,  gr.  foL 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schritt. 

110)  Der  junge  Jäger,  einen  Hasen  und  eine  Ente  tragend» 
gr.  fol. 

IXi)  Hine  junge  Person  vor  der  Staffelei  mit  Zeichnen,  beschäf- 
tiget, nach  G.  Metzu ,  fol. 

111)  Der  Trompeter,  welcher  der  Dame  einen  Brief  bringt.  Nach 

G.  Terburg.  W.  Vaillant  fec  iö6ö  et  excud.  Schönes  und 
sei  Leu  es  Blatt»  gr.  foL 

Eine  gegenseitige  Darstellung,  wo  der  Trompeter  links 
siebt»  kt  beteitbnett  Teibnreh  int^  W«'Viillandt  esoid.» 
gr.  fol. 

113)  Die  Goldwagerin»  nach  Rembrandt,  ffoL 

11^)  Halbe  Figur  eines  bärtigen  Greises,  welcher  sich  die  Pfeife 
anbrennt  und  die  Linke  über  ein  Kohlenfeucr  hält.  Neben 
ihm  ein  Knabe  mit  Glas  und  Krug.  W.  Vaillant  pinx.  et 
fec    F.  de  Wit  excud*    Vorzügliches  Blatt,  gr.  fol. 

115)  Gruppe  von  vier  Soldaten  um  einen  umgestürzten  Korb. 
Rechts  gehen  zwei  ab,  der  eine  mit  Pickelkaube,  der  an* 
dere  mit  der  Muskete  bewaffnet.  Palamedes  pinx.  Ohne 
Namen  des  Stechers»  worunter  Vaillant  Termntbet  fdrd« 
Schön  und  selten,  qu.  foL 

116)  Eine  alte  Köchin  mit  den  Armen  unter  dem  Sdinrze  in 
der  Kncbe  schlafend.  Nach  rechts  ein  Fass  mit  Köchen* 
geräthen»  am  Boden  Eraut  und  Frachten  Vaillant  fe^ 
et  exend.  Treffliches  und  seltenes  Blatt«  qn.  foh 
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it7)  Bine  jun^e  Dame  auf  Wolken,  wie  sie  m  der  Rechten  etiH 
«.  Laute  hält,  auf  welcher  Amor  spielt,  und  in  der  linken 

einen  Becher.    Fareris  pinx.    W.  Vaillant  fcc. ,  toi. 
•  fift)  £in  Herr,  welcher  mit  einer  Dame  Karten  spielt,  tob  diti 

mmänmk  Fignren  umgeben.  Mit  dem  ZeMhea ,  M« 
lt$)  Eil)  TMMtondffp  S^ldbt  md  ein  LaMnte,  lo  Terburg^s  Mi< 

Hier.  U.  ii  Z.  6  B«,  Br.  9  Z.  7  L. 
t20)  Bin  trinkender  Baiie^  und  ein  Bettler,  welcher  die  Pfieifi 

stopft,  das  Gegenstück.    H.  11  Z.  6  L.,  Br.  9  Z   7  L- 
121 )  Bin  alter  Bauer  mit  dem  Kruge  neben  dem  Weibe  sitzeni 

A.  Brouwer  piox«   Ic,  de  Wit  excod«  U.  9  Z«  7  L.t 

7  Z.  1 1  L. 

IZZ)        sitzender,  die  Pfeife  anzündender  Mann,  gegen  reckt^ 

mrendet,  W«  Yeillant  F.  U,  7  Z.  n  L.,  Br.  5  Z.  10 
123)  Ein  »itzeader  junger  Maaa  nil  Mutw»  mit  der  PfiBÜf  U 
Munde.   Fr  ist  auf  den  rechten  Arm  gestützt,  und  slebl 
nachdenkend  wor  fieh  hin.   H«  S  Z«  5  L*  t  Br.  6  Z.  6 
1^4}  Zwei  Bäuerinnen  und  ein  Bauer  am  Schornsteine  siIukI, 
in  C.  Begaus  Manier.    U.  12  Z.  3  L.,  Br.  9  Z.  9  L. 
.  .  .12$)        sitzender  Mann  mit  langem  Bart  und  Stock,  Halbfi- 
.  gur  nach  refiitt«    W.  Vaillant  fcc*   H.  4  ^*  10  L.,  Br. 

3  Z.  10  L. .    .  ,  •  • 

126)  Der  Borfehimrg.  Bnmwer  .pinx.  W*  YeiPent  fis.  ft  tlZi 
1  L..  Bc»  12  Z.  ,4  !«• 

127)  Du  Ueine  Concert  von  neun  Personen.   Gerars  (▼.  ZyII 
 Pinx.  W.  VaUlanC  fec.  Haiiptblett.        11  Z.  itUfh 

9  Z.  10  L. 

*  *  128)         grosse  Concert  von  neun  Personen.    Gerars  Finx.  W, 

Vaillant  fec.  et  Exc.   Capitalblatt,  U.  l4  Z.  9  L» »  Br.  12  Z. 

4  L.   Bei  Weigcl  5  Tbl.  ' 

*.  *  129)  £in  Herr  mit  dem  Fa^en  vor  einer  Dame,  welche  am te 
Glate  trinkt,  welches  ihr  imf  dem  Teller  dargereidil  wwde^ 
Nach  Terborg*»  Zeichnung,  ehedem  bei  Ploos  v^  4*'^ 

•  '  Tcrburch  lüvent.  W.  Yaiuuit  fedU  BEaiqitbUtt.  MfUZ*: 

3  h-,  Br.  10  Z.  3  L. 
|30)  Ein  Weib  stehend  mit  der  Rechten  auf  den  Sessel  geleknt, 

wie  ihr  die  Alte  einen  Brief  reicht«   W«  Vaillant  fec  fl» 
I.  •  i4  Z.,  Br.  11  Z.  5  L.  ^ 

^        131)  I^i<^  Eutbiudung  einer  französischen  Fürstin.  Compoutioa 

von  10  Figuren«    Höhe  mit  Plattenrand  19  Z«  8  l"i  ^* 

l4  Z.  3  L«  • 

R#  W«&nl  Mfdml  «brnn^eelMr  Mltenor  AbdrmiL  wdv 
Sehrift  mifo  TU« 


'  '  163)'  Eine  Kuh  und  ein  Schaf  im  Holwege  neben  einem  liefen* 
•  den  Baume.    Die  Kuh  geht  nach  links,  und  recht* 

i#  .      <      ein  Baum.   H.  9  Z.  9  L.,  Br.  7  Z.  94  L. 

L.  de  Laborde  sah  nur  einen  Abdruck  vor  der  Schrift» 
glaubt  aber  dieses  schöne  Blatt  dem  W.  Vatljant  beilegen 
%a  miiasep«   Et  tft  «ndifpfliielBlich  »Mb  C«  Dojardti 
fertiget» 

•Vailly,  de,  s.  de  Wailly. 
Vaisbrod,  s.  Wcisbrodt. 

■ 

Val)  duy  t.'Ihiv»1«  Die  gcnannteA  HfintÜer  tdiefaien  iicii  iberw^ 
•teiu  dt^Val  in  uhretMo. 
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Val  od.  Valea«  V.  V.  —  Vakiyer*Coslert  Anne.  StS 

Der  Kupfewtedier  SebatUan  du  Val  loU  Sebattiaiio  da  Valan« 

tini  heiMD« 

Val  oder  ValeOi  Vinc  Victi  der  abgekürzte  ]^aiiie.4ef  T. 
Vittoria. 

Vahlde^  Jean^  Maler  von  Pohiert,  mr'  m  Paris'  Schuler  ron  d 
Coypelt  uud  hatte  alt  Portraitmaler  Ruf»  K.  Dapuis,  ^.  DaulU^ 

TEmpcreur,  Pinssio  u.  a.  haben  nach  ihm  gestochen.  'Yaladevm^la 
1751  Mitglied  der  Akademie  und  ttarb  nach  1784« 

ValadeSy  Diego  de,  ^in  spanischer  Mmorit,  radirte  mehrere  schone 
Blätter,  ursprünglich  Hir  tollendes  Werk:  Rhcturica  Christians- 
etc.  1579 ,  4«  Auf  einigen  steht  ein  Monogrumm ,  auf  anderen  i 
F«  Didacus  Yaledat  leat»  oder  F.  0>  ualedet.  Br  lebte  lanym 
Zeit  in  Masieo. 

Yaladier,  Joseph,  Architekt,  geh  orcn  zu  Rom  1700 ,  zeigte  schon 

von  früher  Jugend  auf  Neigung  zur  Architektur,  sein  Vater  An- 
dreas, ein  Bildgiesser,  wollte  ihn  aber  nöthigen ,  seinem  Gewerbe 
XU  folgen.  Der  alte  Yaladier  war  ein  Liebling  det  Papstes  Pius  VL^ 
welcher  ihn  in  teinem  Atelier  betutihttf*  und  da  war  bt*  einmal» 
dass  der  Vater  dem  Papste  die  Neigung  des  Söhnet  klagte»  I>nr 
Kirchenfürst  stellte  demselben  auch  wirklich  vor»  datt  Rom  Ardu- 
tekten  zu  Hunderten  zähle,  allein  Yaladier  meinte,  es  könne  dabei 
immer  noch  einer  bestehen,  und  der  Papst  war  ihm  zu  seiner  Ausbil- 
dung behilflich.  Schon  im  Jahre  1773  gewann  er  den  grossen  Preit 
der  Akademie  von  S.  Luca,  aber  dennoch  zwang  ihn  der  Vater 
mit  Härte  zur  Hülfe  bei  seinen  Arbeiten.  Erst  nach  dem  1785  er- 
folgten Tod  dettelben»  dt  «r  dessen  begonnen«'  Ai4ieHen  vollen- 
det halte»  i^dmete  er  sieh  anssdiliessKch  der  Architehlulr»  und  Ka» 
ferla  Meisterwerke.  Denn  er  war  es,  der  die  grossen  PHUe  29apo* 
leons  ausführte,  und  die  WegschaiSung  der  Trümmer  von  den 
Thermen  des  Titus,  vom  Colisseum  und  dem  Campo  Vaccino,'  die 
Herstellung  der  Säulen  des  Jupitertcmpels,  die  Rastauration  des 
Friedentempels,  des  Triumphbogens  des  Titus  und  der  Phocas- 
säule  bewerkstellie^te.  Seine  AnTagen  der  Passegiata  auf  Monte 
Pincio  bereiteten  mm  Ruhm.  Ueber  die  von  ihm  ausgeführten  Bau- 
tMrkie  tdttieh  er  aneh  Metaoiiaa,  to  «her  dan  Tiiumphbogen  det 
^taas  llafataaM4Brtittioa  operato  finora  nel  littaiiro  del  smo  di 
Tito.  Co&'Stav.  Roma  t822>  4.  Dann  zeidmete  er  eine  giotse 
Anzahl  von  römisehen  Denkmälern,  welche  im  Stiche  erschienen s 
Raccolta  delle  piu  insigni  fabbriche  di  Roma  antica  e  sue  adja» 
cenze,  par  Joseph  Yaladier.   7  Lieferungen,  fol.  Roma  1810* 

Ludwig  XVni.  von  Frankreich  ertheilte  ihm  den  Orden  der 
Ehrenlegion »  die  Akademien  von  Rom ,  Turin  und  andere  Gesell« 
schallen  wnaumum  ihn  mm  Mi^;liede.  Br  staib  au  Eox]^  i839* 

iTaladier,  Luigl^  Arahitekt»  ud  Sokmt  das  Obicen»  nachte  tetna 

Studien  in  Rom»  und  stand  seinem  Ytf^r  alt  GehüUa  xur  Seiten 

£r  zeichnete  viele  antike  Denkmäler,  und  modeOirte  auch  einige 
^ie  die  trajanische  Säule,  welche,  in  Silber  ausgeführt,  vom  baye- 
rischen Hot  gekauft  wurde.  Später  liess  er  sich  in  Neapel  nieder» 
wo  er  Mitglied  der  Akademie  wurde,  und  die  Stelle  eines  Hofar- 
chitektea  bekleideie.  £r  f^b  die  Idee  zur  neu^o  Kirche^  dc&  heil* 

Ftaas  de  Paula  in  Neapel  an«  \  ,  . 

_         «  *  '  » 

Valigrer-CoStert  Anne,  ijUitlenn^Von  Farit,  galt  alt  eine  dar 
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3Qi  I  Valhpnii^  ,  Barbier,      V^V^l«^  ! 

vQrxüffUdwten  Kiuuüeriluieii  ilieer  Zeit,  fie  njdte  JSlumen  und 
••    IV&dBtf«  «Äd  mit  liWOnd«»!*' OenauigKtU  »loU«  tJegcnstande. 
Selbtt  der  Koni«  mmth  einige  Stilllcben  von  ihrer  Hand.  Sie 
wurde  irro,  schon  in  jnnj^pn  Jahren JMUlgUed  der  A|^ademie  tif 
• '  Peru»  ttMd  »Urb  daselbt  iftiö.  ' 

Yalbonne^  Barbier  i «.  Barbier  We!lM»iiiie« 

Yalbucna,  Pedro  de  Medinai  Meier  von  Madrid,  lebte  nur  Zeit 
MuriUo's,  und  wer  der  Freund  deseelbeu.  Er  malle  landliche 
Seenent  welche  sehr  schon  behandelt  und  charakienstisch  auigc- 
fftfftt  niiiA.  Man  fiad«t  eeltea  Oelbilder  von  ihm»  ötur  A^ttareUen.. 

Valburn,  L. ,  Maler  von  Paris,  machte  sich  durch  historische  Dar- 
ateUungen  b«i>iaiuiU  Um.  J8ö7  war  er  in  BellevUle  thdti^. 

Valcazar,  Gabriel  de,  Maler  von  ValladoUd,  war««  lÖÖStlU^* 
Er  war  einer  derjenigen,  weldbe  «gen  de«  Zunftzwang  d^^ 
Zeit  auftraten.  Fiorillo  xmA  Fuwiy  «eimeii  UiÄ  imf  ValearceU 

Valck.  Gmrd»  Maler  i»d  Kupferstecher,  wurde  um  1026»»  A«- 

•terdm  ireboren,  und  von  A.  Blooteling  in  den  Anfangsgründen 
der  Kunit  unterrichtet  Dieser  Meister  nahm  den  Knaben  als 
OlMer  in  sein  Haus,  biMetc  aber  dann  sein  Talent  heran,  um 

•  einen  Gchülfea  an  ihm  zu  haben,    i«*.^'»*!^'^«  »»»»^ 
Valck  mit  sich  nach  London,  und  gab  ibm.sid^  ^u""^!^^ 
»ur  Ehe.   Nach  seiner  t67S  erfolgten  R«««^"^/,?'*»*^^  ^«f,;^^^ 
mit  Peter  Schenk  «ur  Herausgabe  eines  grossen  Atlasses,  ^reicher 

•  '   i6äS  ericbien.  Schenk  brachte  die  Runstlianaiung  des  J.  Janssen 

•  aTfich  ■  aTwelcher  auch  G.  Valck  Theil  nahm.  M.t  ihm  arbeitete 
•  ein  Leonhard  Valk.  dessen  Namen  man  aut  Karleu  fiudeU  Auch 


dir  sSSrS^^^^  bestehen  in  64  Blättern.  Amsterdam 

4Äo'>  au  fol.  Später  trennte  sich  Valck  von  Schenk,  und  arbeitete 
«S  ei«^«  Rechnung.        »tarb  xu  Amsterdam  gagen  1720. 

Gw  Valck  stach  mehrere  Blätter  mit  dem  Grabstichel  und  in 
«Chwarzer  Manier.    Einige  der  letzteren  Art  "nd^chun  und  et- 
fccktvoll ,  andere  aber  hart  und  von  metalhschcm  mmm.   »t«  f»- 
-hören  in  die  frühere  Zeit  der  ^««Jf  .»5 
Ton  Siegen,  wid  iii^  kl  fS^J^^^S^^ 

Blätter  in  Stichmanier, 
t  >  Wilhelmus  III.  D.  G.    Rex  Angliae ,  Scotiae  etc.   G.  Knel- 
1er  pinx.    G.  Valck  exc.    Grosse  Büste  im .  yerzierten 
mit  Genien  und  Bmblemen,  s.  gc»  IbK  Banptblatt. 

2)  Moriz,  Prinz  von  Oranien,  naek  der  Werf»  ^J» 

5)  Wilhelm  1..  Prin«  Toa  OiMiien,  nach  A.  teil  der  WerPe 

*>>  fakob  IV;  König  von  England,  für  dasselbe  Werk. 
61  Eleonora  Gwynne,   die  Geliebte  CarFs  IL  ton  Engünd, 
büßiQ.  5.  Couper  pins«       Velek  f«.  «l  e»c  Orrf.,  4- 


Digitized  by  Google 


Vaidi,  Genrd.  SOI 

7)  Dieselbe  als  Schäferin  mit  dem  Lamme  spielcild.  f«  Lelv 

pinx.  G.  Valck  Fee.  et  exe,  Hmiptblatt,  foL 
.6)  Hortense  de  Mancini,  Herzogin  von  Mazarln,  sitzend  mit 

der  Hand  aut  der  Urne.       Lely  1673-   G,  Valck  fec*  et 

exc.  Hauptblatt,  f'ul. 
9)  Thomas  Kingo.  Episc.  Fioncns.  G.  Valck  fec.  Oval  fol. 
101  Prinz  Eugen  Ton  Savoyen,  Feldherr.  M.  de  Merian  pinx, 

ad  vivum.  G.  Valck  fee.  Imp.  fol.  HauptblatL 
It )  Dr.  Gerhardus  Noodt.  lotns  et  Antecessor  in  tead«  Lned. 

Bau  G.  Valck  fee.  fol.  ^ 

'12)  Dom.  Janus  Juell ,  Baron  de  luling.  Reg,  Des.  Cakcellar. 
B.  yaillant  pinx.  G.  Valck  tc.  1689.  Oval  gr.  fol.  Hauptblatt. 

13)  Cornelius  de  firnyn  Pictor.  Gdfr.  Knellec  pins*  G.  Valck 

sc.  Oval  fol.  '  ^ 

14)  Job.  Georg  Graevius.  G.  Hoet  pinx.  fol. 

J5;  Robert  Lord  Brooke,   halbe  Figur,  mit  groMer  Perückeb 
G.  Valck  fec.  i678,  Oval,  gr.  lol. 

16)  Melchior  Leydecker.  Tlieol.  Prof.  in  Acad.  UltrauR.  de  1« 
Haye  piux.  G.  Valck  tec.  fol. 

17)  Martin  Bucer»  Reformator,  nach  van  der  Werf,  fol. 

18)  Johann  Fiicher,  Controyertist*  aMk  demselben ,  fol. 

19)  Chriattti  ani  Kreuze,  nach  Titian,  fol. 

20)  Merkur  bringt  derCalypso  den  BefeblJupiters,  den  Ulysses 
reuen  zn  lasten.  G.  Lairesse  inir.  G.  Valck  sculp.  et  «xe. 

qu.  fol. 

21)  Gratiludine.   Der  Tribut  der  Dankbarkeit,  oder  Opfer  an 
den  Gott  des  Gartens,  nach  demselben,  qfi.  fol. 

22)  Die  schlafende  Venus,  qu.  fol.  *  ^ 

23)  Das  Bördel,  Soldaten  und  Weibspersonen  in  freier  Stellung« 
J.  le  Ducq.  Ger.  Valck  exc. ,  gr.  qu.  fol. 

Die  Coinposilion  wird  ziuveilen  dem  Rubens  beigelegt, 
da  aui  den  früheren  Abdrücken  der  Name  le  Ducq's  fehlt. 
Das  Gemälde  war  im  Cabinet  Ueyiist,  für  welches  Jeremias 
Falck  gestochen  hat.  Nadi  Rost  trägt  das  Blatt  die  Adresse 
des  G.  Valck. '  Es  müsste  demnach  dieses  Bild  sweimal  gesto* 
eben  worden  seyn.  Die  Composition  des  Blattes  TOa  falk 
'  wird  dem  J.  Lys  beigelegt,  allein  nur  angeblich. 

Blätter  in  sehnrarser  Manier. 

24)  Gnilelmus  Henricns  D.  G.  Prineeps  Auriaens.  P.  Lely  pinx. 
G.  Valck  fec.  et  exc.  Cum  privil.  etc.  OTal  fol.  Hauptblatt« 

25)  Louis  XIV.,  Roy  de  France  et  de  Navarre.  Oer.  Valck,  fecit 

et  cxcudit.   Oval ,  fol. 

26)  Serenissimo  Principi  ac  Domino  Ludovico  Marchioni  Bran* 
denburgensi,  Frussiae  etc.  G.  Valck  iecit  et  exc.  Cum  Frivil. 

Oval  fol. 

27)  Maria,  Frincesse  van  Orange  etc.  F.  Lelj  pinx.  G.  Valck 

fec.  et  exc.  l678  ,  fol. 

28)  Maria  von  England,  mit  hohem  Haarputz.  G.  Valck  exc.  fol. 

29)  Louise,  Dutchess  of  Fortsmouth.   F.  Lely  pinx*  l678*  G. 

Valck  iec. ,  fol. 

eO)  In  EfiHgiem  Nobilissimi  et  ^lurimum  Veoerabilis  Mas.  Jo- 
hannis Adolphi  Bornemanni  —  Pastoris  etc.  G.  Valck  fec. 
Oval  fol.  ^ 

%br'*  Kümller-Lex.  Bd.  XIX.  20 
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30^  Vakk.  Ii.  de.     Vakk«  »Peter. 

-   31)  Petrus  Lely,  Eques  Pictor.  Se  ipse  pinx.  G.  ValcK  fcc.  fol. 
32)  Madame  Divid«.  P.  Pely  pinx«  Ger«  Y^lck  fec  et  exc,  l680. 
Oval  4« 


33)  Bin  mit  Lorbew  bekraoiter  Todtenkopf.  G.  Talck  ei.  Gutes 

Blatt,  kl.  fol. 
o4)  König  Saiil  mit  clor  Krone,  nach  Rai'ael,  fol. 

35)  Bathseba  im  Bado  vun  ihrcu  1  rauen  bedient.  IVlissio  de 
Davide  ad  Balitscbam.  B.  Graad  piux.  G.  Valck  iecil  et 
excudit.  Cum  privilegiu ,  «^u.  lul.  Bei  Wcigcl  2  XhL 

Torzügliches,  aber  etwa»  hart  behandeltet  Blatt 

36)  Die  Töchter  des  Loth.  Veni  tttebriemui  eom  etc.  J«  Be- 
ckett  ex.   Ohne  Bedeutung,  4* 

37)  Die  heil.  Familie  nach  Titian.  G.  Valck  fcc,  qu.  fol. 

38)  I^er  schlafende  Amur.  Guido  Ken.  pinxit.  Gerard  Valck  fecit 
et  excud.  1677.  Sehr  gutes  Blatt,  kl.  qu.  ful. 

39)  Die  Toilette  der  Veniia.  A»  Carraeci  pinx.  G«  Valck  fee.» 

Itana  entdeckt  dia  Sdmangarechftft  dar  CaUuto»  nach  A» 

Carraeci ,  qu.  fol. 
.4l)  Das  beim  Strumpfstopfen  eingeschlafenc  Weib  beim  Licht- 
schein, genannt:  De  Houssestopster ,  la  Havaudesse,  the 
SempstrtM,  M.  van  Musschcr  Pinxit.  G.  Valck  fac  et  esc. 
Capitalblatt,  faL  Bei  Waigel  2  ThL  12  gr. 

42)  l^^s  Weib,  welches  bei  Lampcuschein  Flohe  fan^^  M«  van 
Musscher  Pinxit.  G.  Valck  Fccit  et  exc.  Cum  PnvUegto  ete* 
Das  Gegenstück  zu  obigem  Blatt,  fol. 

Im  zweiten  Drucke  telilt  das  £xc.  Es  wurde  ausgelöscht. 

43)  Der  Fcldtrompeter,  welcher  einer  Frau  den  Brief  überreicht. 
Terburg  pinx.  G.  Valck  exe,  fol. 

44)  <Ein  junges  Mädchen^  welches  eine  brennende  I.ampc  hält» 

und  durch  die  Oeflhiang  eines  Fensters  sieht.  G.  Dow.  pinx. 
G.  Valck  fec. ,  4. 
45  )  £in  lachender  Knabe,  welcher  einen  Hund  trägt.  Vau  Loo 
pmx.   A.  Bluotcling  exe.»  4* 

Valeky  H.  de»  Maler,  war  nm  1700  tbätig.  Es  finden  sich  Bild- 
nisse  von  ihm.  Ein  solches  des  Gottesgelehrten  A.  Landreben  in 
'    Frinecken  hat  W.  Jongmann  gestochen,  4» 

Valck|  Jeremias  9  genannt  Polonus,  8.  J.  Falck. 

Valck,  Feter,  Knpfentflcher,  yermuthlich  von  L^euwarde  in  Yries* 
land,  war  um  1575  in  Venedig  thitig,  es  ist  aber  unbekannt,  wie 

lange  er  in  Italien  gelebt  hatte.  Wenn  der  folgende  Künstler  sein 

Sohn  ist,  so  hielt  er  sich  um  1584  wieder  in  Leouwarde  auf.  Des- 
camps  nennt  den  jüngeren  Künstler  dieses  Namens  Valks,  was 
Sohn  des  Valk  bedeuten  dürfte.  Folgende  schone  Blätter  siud 
von  ihm.    Sie  kommen  selten  vor. 

.  1)  Die  heil.  Dreieinigkeit  von  Endeln  und  allegorischen  Figu- 
ren umgeben,  welche  die  Fassiunswerkzeuge  halten.  Ohne 
Namen  des  Malers  (Crispin  van  den  Broeck).  Petrus  Val^ 

fec.  1575.   Lucae  Borlelli  Formis,  fol. 

2)  Die  Zeit,  welche  die  Wahrheit  entführt,  nach  F.  Zuccaro. 
Petrus  Valck  fec.  Venet.  N.  Nelli  cxc.  1575,  kl.  ltd. 

.3  —  Q )  Die  7  Planeten  ,  oder  die  Götter,  nach  wolchcu  sie  be- 
nannt siud,  stehende  nackte  Figuren  im  Charakter  vun  1*  lu- 
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tu»  oder  C.  van  den  Brocck,  dm  Schüler  deMuelbea»  Pe* 
•^nu  Valck  sc  Raphael  faitel  ezc,  IbL 

Vdick,  Peter,  Maler,  vielleicht  der  Sohn  des  Obigen,  wurde  1584 
zu  Leeuwaerde  in  Vriesland#geburen.  Descamps ,  welcher  den 
Hünstier  Valhs  nennt,  sagt,  er  habe  sieh  nach  den  Werken  des 
Abraham  Bioemert  gebildet,  und  sei  darauf  nach  Italien  f^ereist, 
um  durch  das  Studiom  der  Antike  und  der  Werke  der  neueren 
Künstler  seine  Manier  zu  verbessern.  Nach  seiner  Rückkehr  malte 
er  Portraitc,  Uistorieu  und  Landschattca ,  deren  mau  im  Paläste 
zu  Lceuwcrde  findet.  Nach  Balkema  starb  der  RünsUer  l64i  in 
der  ffeuannten  Stadt* 

Bei  Hoobracken  lind  Weyetman  findet  man  das  Bildntit  die- 
•ee  Masters* 

Valck,  Peter,  Bildhauer  in  Mcchcln,  war  um  1770  thitig«  £r  ist 
als  Meister  des  Jan  franz  van  (jecl  bekannt* 

Vfilcky  Simon  de  9  Maler  sn'Leyden,  machte  sich  um  i74o  durch 
Bildnisse  hekannU  Jenes  des  Mathematiken  Christian  Wolf  imrde 
gestochen. 

Valckert  oder  Valkaert,  Wernaert  ran ,  Maler  und  Radirer, 

wurde  1575  in  Amsterdam  geboren ,  und  von  H.  Goltzius  unter- 
richtet.  £s  finden  sich  historische  Darstelluageu  von  ihm,  welche 
ih  der  Weise  des  Meisters  behandelt  sind*  'Descamps  nennt  ein 
GemÜde  lut  lebensgrossen  Figuren ,  welches  den  Prediger  Johan* 
nes  in  der  Wüste  vorstellt.  Die  Figuren  im  Vorgrunde  sind  mei« 
•tens  Portraite,  und  darunter  ist  auch  jenes  des  Malers.  Gegen 
das  Ende  seines  Lebens  kam  er  nach  Copcuhagen,  wo  damals  die 
Kirche  von  Iridricksborg  mit  Bildern  verziert  wurde.   Auf  dce 
iJniversitäts  -  Bibliothek  zu  Copeohagen  ist  von  ihm  ein  Bild  der 
Verspottung  Christ  von  t620* .  Dann  waF  Valkaert  aneh  einer  jee 
ner  Künstler,  welche  sich  zur  Aufgabe  gemacht  hatten    die  Köpf* 
der  zwölf  ersten  römischen  Kaiser  zu  malen,  vielleicht  nach  dem 
Vorgange  Tizian*«,  welcher  ebenfalls  iür  eine  solche  Folge  gemalt 
hatte.   Kubens,  C.  van  Harlcm,  G.  Scgiiers,  II.  Brüggen,  A.  Jan- 
sen, Morcclseu,  G.  liuuthurst,  M.  Mirevelt  u.  a.  hatten  sich  zum 
Wettstreite  verbunden.  Valkaert  malte  den  Kaiser  Calignla*  In 
der  von  J.  T*  Leonard  io  schwarxer  Manier  gestochenen  Folge 
dieser  Kaiserportraite  bildet  jenes  van  Valkaert  Nr.  lY.  B«  Biu- 
kema  nennt  i625  als  dus  Todesjahr  dea  üiinsUeci*.  Nach  der  ge- 
wöhnlichen Angabe  starb  er  l620. 

Radirungen  des  Meisters, 

Diese  Blätter  sind  kräftig  beh^indclt  und   gut  gezeichnet 
Bartsch  nahm  ihn  in  seinen  Pcintre  graveuT  nicht  auf«  obwohl  er 

eine  würdige  Stelle  verdient  hätte. 

1}  Büste  eines  Mannes  mit  Bart,  in  |  Ansicht  nach  links.  Er 
trägt  eine  Krause.  In  einem  mit  zwei  phantastischen  Kö» 
pien  gezierten  Oval ,  mit  dem  Monograuuue  des  Kiinsliers, 
nnd  der  Jahnehl  i6l2*  8ehr  schönet  und  seltenes  Blatt, 
wahrscheinlich  das  Portrait  des  Meietert»  t2« 

I*  Wie  oben,  mit  dem  Monosramme.  Auf  einer  Auktion  in 

München  tdUs  enf  8  fl.  6  »r.  gewerthet* ' 
II.  Mit  dem  Namen:  W.  V*  Valkert  Pietor* 

2)  Snsannn  von  den  beidei^  Alten  überfftscht*  Rejchts-  bmerkl 

SO* 
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I«ioks  antra  :  W,      VaL  in  fc,  12» 
3)  Eine  heü.  Familie.  Maria  halt  das  Jesosluad  m  Jen  Armen, 
welchem  Jo«Aph  Trauben  reicht.  Halbe  Figuren.  Links  un- 
ter dem  IVIantei  der  heil.  9an^rau:  \V.  v.  >  alckcit IB. et  fc, 
rechts  l6l2.    Seltenes  und  schünes  Blatt,  4. 
4 }  Der  barmherzige  Samariter,  welcher  dem  verwundeten  JuJen 
Balsam  in  die  Wunde  eie»st«   VY.  v.  Valckert  inv.  et  lec 
Frmdicw  BmuuM  oomL  €mt  mint,  vmd  sdten.  ^  foL 
I.  Yor  der  Adwite.  Anf  nrntr hmMam  mfSmmAtm  Si*  Sikb 
IL  Wie  oben  bescfanebea. 

6)  Das  AbcndaeU  du  Hcm,  luObe  FiEureB.  In  aerMilli 
mm  Tifdie:  W»  t.  Yelckert  in«  et  fe.  Seltenes  Blatt,  qn. i 

Bei  Weigel  3  TbL 

6)  Der  Evangelist  Lucas  bei  der  Staffelei  sitzend»  vor  fvddur 

ein  Engel  die  Tafel  hälL  Links  auf  dem  Tische  stehen  i^''' 
Lenchter.  Oben  ist  die  Platte  abgerundet,  und  zeigt  in  der 
Mitte  einen  Slierkopf ,  in  welchem  ein  Wappen  mit  drei 
Schilden  sich  befindet.  Im  Xestun  sind  Paletten,  Schürze; 
Meissel  und  Winhel  angebrachL  Unten  lia^ :  W.  Yalkert 
Cce*  i6t6.  H.  4  2;.  8  L.f  Br.  7  Z.  6  L. 

Dieses  seltene  Blatt  beschreibt  Fmsd  im  Stemberc'sdiei 
Cataloge  HL  Nr.  1784»  und  glaubt,  es  diene  als  eflu»leiD»> 
tischer  Titel  zu  einem  Buche.  Brulliot  III.  Nr.  1229  spricht 
▼on  einem  Titelblatt  zur  Ausgabe  des  Werkes  von  C.  t. 
IVIander.  Amsterdam  l6l8.  Für  dieses  Werk  passt  derTilel. 
Nach  Brulliot  scbeiut  aber  das  Blatt  wie  fol^  beieiciuiet 
xu  seyn:  W.  Val.  Inue..  oder  W.  V.  Val.  ' 

7)  Venus  und  Amor  unter  einem  Zelte  schlafend,  auch  Jupiter 
und  Antiupe  genannt.  Im  Grunde  bemerkt  man  zvrci  Salun, 
woTon  der  eine  die  Venus  entblüsst.  Links  unten:  Wer.vaa 
Valckert  in  et  fe.  l6l2.  Seltenes  Blett ,  qu.  foL 

8)  Eine  geizige  Alte,  welche  bei  ihren  Reichthümem  TomTode 
fibenascht  wird*  Bin  Krieger  ttosst  nach  ihr  mit  dem 
che«  Halbe  Figuren.  Diens  leren  licjdlich  —  —  deodicL 
W.     Valckert  in.  et  fe.  F.  de  Beygers  escnd.  ficafti§ 
dirtet  nnd  seltenes  Blatt,  jpr.  «pi.  8- 

In  einem  Auktionsvcrzeichnisse  von  Montmorülon,  Mün- 
chen 1843»  finden  wir  einen  ersten  AbdrncM  vor  der  Adre^, 
auf  9  fl.  gewerlhet. 
J))  Eine  eitle  Alle  im  Atelier  eines  Malers.  Sie  hält  eine  Ro>e, 
und  wird  von  alten  Gecken  cocfiTirt,  während  um  deu  b** 
roctei  Mal^  mit  grossem  Hate  einige  Critiker  stehen.  Ok» 
ne  Namen»  im  Ceteloge  der  Stemberg*schen  Sammlung  V. 
Nr.  1891  dem  Valckert  muthmassltch  zugescbtiebett*  uf^ 
Blatt  ist  frei  und  breit  radirt»  kl»  qo.  fol. 

« 

Holsscbnitte. 

)0)  Plate.  Kopf  in  |  Ansicht  nach  links.  In  der  Mitte  nattis 
Plate»  links  W»  V.  V.  inv.,  recbU:  fol. 

11)  Cbaron*  Mannlicher,  aufgeregter  Kopf.  Alit  dem  ZcidcR» 
eben  so  gebtreich  als  selten»  Fol. 

Valckcnburg,  Dirk  van,  Maler,  wurde  1675  lu  Amsterdam  ge- 
boren,  und  von  liuilenburg  und  M.  Miisschcr  unterrichtet.  M'^* 
lerwcilc  erhielt  sein  Vater  die  Stelle  eines  Schullehrers  in  OampfU, 
wo  sich  jetxt  der  Bürgermeister  Uermauu  vuu  Yollnhovcu  seiotf 
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annahm,  welcher  ihn  mit  der  Technik  der  Malerei  bekannt  machte. 
Hierauf  fand  Valckenburg  bei  Jan  Woenix  Zutritt,  und  dfeser 
Meister  hatte  auf  seine  weitere  Richtung  den  entschiedensten  Ein- 
fluss,  indem  ValcUenburg,  wie  dieser,  in  Darstellung  wilder  und 
zahmer  Tliiere  excellirte.  Seine  Bilder,  welche  todtes  Wildpret 
und  Vögel  Torstellen»  tvurden  sehr  gesucht,  und  stehen  noch  im* 
mcr  in  guten  Freisen.  Ueberdiess  malte  er  schöne  Bildnisse. 

Valokenburg  wollte  .1696  nach  Italien  reisen ,  blieb  ab6r  in 
Deutsehland  einige  Zeit  beim  Baron  von  Rnobel,  nachmaligen 

Bischof  von  Eichstädt.  Dann  malte  er  in  Wien  einige  Bilder  für 
den  Fürsten  yon  Lichten^tein.  Später  kehrte  er  wieder  in  das  Va- 
terland zurück,  und  schlug  selbst  den  vortheilhaftesten  Ruf  ins 
Ausland  aus.  So  bot  ihm  der  Prinz  Ludwig  von  Baden  vergeblich 
einen  Gehalt  von  2000  Thalern  an.  Der  Künstler  arbeitete  damals 
für  Wilhelm  III.  von  England.  Nach  dem  Tode  des  Königs  sollte 
er  als  Hofmaler  nach  Berlin  gehen »  zog  es  aber  vor,  in  der  Hei- 
math  m  bleiben«  Qodi  zuletzt  quälte  iho  seine  Frau  in  dem  Grade, 
daes  er  in  Surinam  eine  Zuflucnt  suchte;  allein  das  Clima  zwang' 
ihn  nach  zwei  Jahren  zur  Heimkehr.  Jetzt  malte  er  nur  mehr 
Bildnisse.  P.  van  Gunst  stach  jenes  des  Arztes  B.  Nieuwe ntydt's, 
und  J.  HoubracUen  ein  solches  des  Malers  J.  Gocree.  Im  Jahre 
1721  starb  er.  Descamps  und  van  Gool  erzählen  mehr  aus  sei- 
nem Leben* 

Yalckenburgy  Egld  van,  s.  Gilles  v.  Vakkenburg. 

Valdienburgy  Friedrich  Tan»  Maler  vonMecheln,  war  Schuler 
seines  Vaters  Lucas,  und  hatte  als  Künstler  Huf.  Er  malte  histo- 
rische Darstellungen,  Genrebilder  und  Landschaften.  In  der  Gal* 
Serie  xu  Wien  ist  eine  Dorlkirchweih  mit  vielen  kleinen  Figuren 
und  der  Jahrzahl  1595.  und  ein  zweites  Bild  stellt  einen  Jahr- 
markt in  einer  Stadl  dar,  1594  gemalt.  Spater  begab  sich  der 
Künstler  nach  Nürnberg.  Hier  malte  er  l6l2  die  Ehrenpforte,  wel- 
che bei  der  Ankunft  des  Kaisers  Mathias  errichtet  wurde.  P.  Isel- 
hurg  hat  sie  naehher  in  Kupfer  gestochen.  Valckenhurg  starb  su 
Närnberft  td23y  ifi«  D.oppelmayer  sagt» 

G.  Fl  (Fenitser)  hat  sein  Bildniis  geschaht 

Valokenburg,  Gilles  van,  Maler,  wahrscheinlich  Sohn  von  Lu-  ' 
cas  oder  Martin  v.  Valckonburg,  machte  sich  durch  historische  Bil- 
der bekannt,  die  aber  selten  zu  seyn  scheinen.  In  der  Gallcrie 
zu  Salzdahlen  war  ein  kleines  Bild,  welclics  das  Heer  des  Sena- 
chcrib  vom  Engel  geschlagen  vorstellt.  Grösser  ist  ein  zweitee 
Gemälde,  welches  den  Brand  yon  Troja  zeigt,  wahrscheinlich  Co- 
pie  nach  lüartin  t.  Valekenburg* 

Valckenburg,  Heinrich  von,  Maler  von  Augsburg,  machte seuM 
I  Studien  in  Venedig  unter  A.  Vassilachi,  und  scheint  daselbst  län- 
gere Zeit  gelebt  zu  haben.  Er  schickte  mehrere  Bilder  dieses  1629 
verstorbenen  Meisters  nach  Deutschland,  welche  thcucr  bezahlt 
wurden.  Vassilachi  vermachte  ihm  Zeichnungen,  deren  sich  danu 
der  Künstler  bei  seinen  Gemälden  bediente.  In  Augsburg  .fand 
man  ehedem  viele  Bilder  Ton  ihm«  Andere  gingen  irt  das  Aus* 
land»  da  der  Künstler  grossen  Ruf  flenoss.  Ridolfi  setzt  seine  Blü-^ 
thezeit  um  1028.  er  lebte  aber  noch  l635  in  Augsburg.  Zur  hol- 
ländischen Familie  der  Valckenhurg  Mbeint  er  nicht  bu  gehören* 
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Schüler  des  Peter  Breughel  »en.,  ^ie  aus  den  Werken  des  Mei- 
sters XU  »chliesseo  isU  Descaoips  will  wissen,  dass  er  nur  Land- 
ftchafton  in  Waftwfarbe  ^[enialt  babti  dkin  di*  Gallerie  in  Wien 
Ikfvahrl  yitÜB  Bilder  von  ihm»  welche  alle  in  Oel  eusgefnhrl  sindt 
,  gewöhnlich  in  Meinem  Fonnete.  Br  arbeitete  bis  1566  theils  tu. 
iVIecbeln ,  theils  711  Antwerpen,  in  dem  bezeichneten  Jahre  ver- 
lies» er  aber  der  Unruhen  wegen  irit  seinem  Bruder  Marlin  die 
Heimath,  und  begab  sich  nach  Aachen.  Hier,  so  wie  zu  Lüttich, 
und  dann  auf  der  Rückkehr  nach  der  Vaterstadt»  zeichneten  sie 
▼iele  Lendteliaften  nnd  Stadteantiehtent  besonder»  lange  der  Mau, 
woraus  Descamps  seinen  Schluss  aog;  Im  Jahre  1597  erscheint  er 
in  Nürnberg,  wo  ihn  der  bekannte  Paul  Praun  beschäftigte.  Er 
malte  für  diesen  einen  Sturm ,  und  eine  Schlacht  grau  iu  Grau. 
Auch  auf  dem  Hathhause  daselbst  sah  man  Bilder  von  ihm,  dar- 
unter eine  Amazunenschlacht.  Valckenburg  wollte  sich  in  Nürn- 
berg niederlaeeen»  als  ihn  der  Ersherxog  Mathias  als  Hofmaler 
nach  Linz  berief,  weldier  schon  früher  einige  Bilder  von  ihm 
erworben  hatte.  Aus  der  Sammlung  dieses  Fürsten  stammen  wahr- 
scheinlich die  Gemälde  ValcUenburg*s  im  Belvedere.  Darunter  ist 
eine  felsige  Landschaft  mit  dem  Monogramm  und  der  Jahrzahl 
1580»  eine  Weinlese  und  eine  Landschaft  mit  Schnittern  Yon 
1585  t  ferner  eine  Winterlandschatt  von  1586«  Auf  einem  andern 
Gemälde  siebt  man  eine  Hirschjaed  bei  Lins,  mit  dem  Brxber* 

*  zog  im  Vorgmnde«  wie  er  mit  der  Angel  fischt.  Die'ses  Bild 
bat  das  Monogramm  und  die  Jahrzahl  I5p0«  Die  Figuren  dieser 
Gemälde  sind  sehr  fein  ausgeführt.  Diess  ist  auch  mit  einem  Ge- 
mälde der  Fall ,  welches  einen  romischen  Feldherrn  vorstellt»  wel« 
eher  in  einer  Landschaft  steht»  und  den  Zug  der  Truppen  aus 

•  der  Stadt  erwartet.  Im  Mittelgründe  hat  das  Reitertreffen  begon« 
nen,  nnd  derselbe  Feldherr  begnadiget  an  der  Spitse  seines  Ge- 
folges zwei  Verwundete.  Mit  dem  Monogramm  und  der  Jahrzahl 
15&0.  Dann  malte  er  auch  kleine  Portraite  in  Oel,  die  ebenfalls 
miniaturartig  beliandolt   sind.    Für  die  Civitates    orbis  terrarum 


lieferte  er  neben  anderen  Zeichnungen.  Im  Jahre  iö25  wollte  sich 
der  Künstler  wieder  nach  Namberg  begeben»  starb  aber  aaf  der 
Beise. 

Valckenburg,  Martin  van,  Maler  und  Bruder  des  Obigen,  wurde 
1542  7.U  Mccheln  geboren,  und  wahrscheinlich  von  Lucas  v.  Valcken- 
burg unterrichtet,  da  er  in  der  Weise  desselben  malte.  Er  beglei- 
tete ihn  anf  seiner  Flucht  vor  den  Kriegsunrnhen »  und  seiebnete 
bei  dieser  Gelegenheit  viele  Gegenden ,  Städte  und  Dörfer  an  der 
Maas.  Später  kam  der  Künstler  nach  Frankfurt,  wo  er  eine  Menge 
von  Bildnissen,  historischen  Darstellungen  und  Genrebildern  malte. 
Hüsgen  rühmt  eine  nächtliche  Fastnachtshelustigung  aui  dem  Pla- 
tze einer  Stadt,  und  den  Brand  von  Troja»  beide  in  unzähligen 
Figuren»  und  in  grösster  Wahrheit  dargestellt»  wie  Uüsgcn  meint* 
Auch  die  vier  Jahreszeiten  sah  der  genannte  Sidirif^steUwr  von  VaU 
ckenburg  gemalt.  Von  ihm  ist  aber  nur  der  landschaftlidia  Theilt 
die  Figuren  und  die  übrigen  Beiwerke  malte  Georg  Flegel,  so  dass 
dieser  den  .grösseren  Anthcil  hat.  Noch  mehr  als  die  reichen  Com- 
positionen  erhebt  Uiisgen  Valclvenliuig's  einzelne  Figurenstücke; 
darunter  eine  halb  lebensgrosse  Wollust,  wahrscheinlich  eine  Ve- 
nns oder  eine  andeee  nackte  weibliche  Gestalt«  Ii|  der  Gallerie 
SU  Wien  ist  cfne  Dorfliirmess  mit'  vielen  fein-  gemalten  kleinen 
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Fic^iiren.  In  jener  zu  Dresden  ist  ein  kleines  Bild  auf  Holz  mit 
dem  Tliurm  von  Babel«  aa  welchem  eine  Unxahi  von  Figuren  be- 
schäftiget ist^ 

Nach  der  gewöhnlidien  Angabe  sUnb  dieeer  Kfinttler  1636  in 
Frankfurt  am  K»}ain,  allein  dieses  Todesjahr  bezieht  sich  auf  den 
)angeren  Martin  van  Valckcnburg,  den  Sohn  unsers  Künstlers* 

rrelcher  nach  Hüsgen  ebenfalls  als  Portraitmaler  berühmt  vrar.  und 
J656  in  den  besstcn  Jahren  an  der  Pest  starb.  BalUcma,  Biogra- 
phie des  Pcintres  flauians.  Gaud,  1844>  lasst  den  älteren  1574  Ster- 
nen; diese  Angabe  scheint  keinen  Grund  zu  haben.  . 

Das  Bildniss  des  M.  v.  Valclsenburg  sen.  hat  ein  Ungenann- 
ter gestochen.  Auch  bei  C.  van  Mander  kommt  es  vor.  J.  van 
Heyden  stach  tÖlQ  das  Bililniss  des  Kaisers  Ferdinand  IL,  vicl- 
Icicht'von  dem  jüngeren  Valclicnburg  gemalt.  C.  de  Passe  brachte 
vier  Liandschaflen  mit  biblischer  Staffage  in  Kupfer.  Die  Prophe- 
ten Elias,  Isaias,  Ezechiel  und  Daniel  beleben  die  Blatter,  ^u.  4« 

Valckenburg,  Marttn  Tan,  der  {fingere»  s.  den  obigen  Artikel. 

Valckenburg,  Moriz  ran,  Maler,  mr  in  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts  iu  Nürberg  thätig,  und  starb  daselbst  l632«  Sein 
Bildniss  hat  ein  ungenannter  Meister  gestochen,  12« 

^  Auch  ein  Nicolaus  van  Valckeuburg  lebte  in  Nürnberg,  des- 
sen Bildniss  ebpulalls  gestochen  ist,  12»  Diese  beiden  Künstler 
waren  vielleiebt  Söhn«  des  JLccas  ▼.  Valckenburj^.  Es  ist  bekannt» 
dass  «r  radirere  Söhne  bsftte»  die  Maler  waren« 

Valckeaburgy  Nicolaus  Yan,  s.  den  obigen  Artikel. 
Valckenburg,  Theodor  ?an,  ».  Dirk  v.  Valckenburg. 

ValdCeOSteiOf  Darid  ron,  Kupferstecher,  nvird  ton  GandeUin\ 
erwSknt,  aber  unter  dem  irrigen  Namen  »Yalkeslein.«  Bs  finden 
sieh  Blätter  von  ihm»  weldw»  die  freien  und  mechanisdien  Künste 
vorstellen. 

Valdahon,  Jules  de,  Maler,  wurde  1772  zu  Dole  (Jura)  geboren, 
und  in  Paris  zum  Hünstier  herangebildet.  Er  malte  Bildnisse  und 
historische  Darstellungen,  worunter  Sabinus  und  Eponine,  dann 
«in  Bild  der  heil.  Genovefa  zu .  den  grcjssten  und  bessten  Werken 

des  Meisters  gehören.  Ueberdicss  fand  eine  Versuchung  des  heil. 
Anton  Beifall,  so  wie  ein  Christusbild  mit  einem  Totltonliopfe. 
Sein  eigenes  Bildniss  malte  er  auf  eine  mit  "Wachs  üher/.oi^ene 
Leinwand,  und  bediente  sich  dabei  des  Olivenoels  als  Bindemittel. 
Ob  der  Künstler  mehrere  Versuche  dieser  Art  gemacht  hat,  Ist 
una  nicht  bekannt.  In  der  letzteren  Zeit  «eines  Lebens  malte  er 
meistens  Ijandschat'ten,  welohe  verschiedene  Partien  des  Jura  dar^ 
stellen;  Der  Künstler  war  noch  184S  in  D61c  thiitig. 

Das  Nachtstück  mit  der  Versuchung  des  heil.  Anton  hat  qr 
■  selbf^t  lithographirt.   Ks  ist  diess  eines  der  früheren  Produkte  der 
Iranzüsischen  Lithographie.  ' 

Yaldanibrmo,  Francesco  di,  Bildhaner  sn  Florens,  der  Zett-> 
genösse  des  L.  Ghiberti ,  wird  von  Vasari  unter  den  Meistern  ge- 
nannt, welche  sich  um  die  Ausführung  der  Erzpforten  von  S.  Gio- 
vanni in  If  iorens  bewarben.  Ghiberti  trug  bekanntlich  den  Sieg 
davon« 
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9X2      ValdanbriDo^  Ferd«  —  Valdelnra,  Pedro  de» 

ValdainbrinO,  Ferdinando»  Maler,  war  um  1650  thätig.  In  der 
Auffuttiner  Kirche  xu  Mailand  ist  eine  Tafel  von  ihm,  v^clche  den 
htiS,  Wilhelm  von  Aquitanien  vor  der  heil.  Jungfraa  zeigt.  In 
8«FeUoe  sn  Padua  bt  ein  Bild  datTodat  dar  hall*  Juugi ran  Von  töSO» 

Valdani,  Alessandro,  Maler  von  Lugano,  wird  von  BartoH  er- 
wähnt,  ohne  Zeitbestimmung.  In  den  Kiffdian  sn  Fvm,  Como 
u.  «•  w«  sind  Altarbilder  von  ihm« 

« 

Yaldelmira  de  Leon,  Juan,  Maler  von  Tafalla  in  Navarra,  wurde 
von  seinem  Vater  unterrichtet,  welcher  sich  in  Valladolid  nieder- 

SelMMB  hatte,  und  nach  dem  Toda  dastelban  aalun  «ich Francisco 
lizi  in  Madrid  eeiner  an.  Er  war  mehrere  Jahra  Gehulfa  dieses 
,  Meisters ,  was  ihm  den  Neid  seiner  Mittchüler  suaog ,  da  selbst 
der  Meistor  sein  Talent  bewunderte.  Ausser  einigen  historischen 
Bildern  findet  inon  Blumenstücke  von  ihm,  welche  jenen  Avel- 
lanu*s  gleich  geschätzt  werden.  Starb  um  l670»  iu  einem  Altec  von 
30  Jahren. 

Valdelrira»  Andreas  de»  Bildhauer  und  ArcKiteM,  geboren  zu 
Alcaraz  ISOQt  war  Schüler  seines  Vaters  Pedro,  welcher  ihn  in 
den  Grundsätzen  des  Michel  Angelo  unterrichtete.  Er  erlegte 
schon  in  jungen  Jahren  grosse  Geschicklichkeit,  und  daher  Wber- 
trug  ihm  der  Vater  die  Aufsicht  bei  seinen  Arbeiten  in  der  Cathe- 
drJe  iron  Jaen,  wo  er  später  aU  Obanneiiter  thütig  war.  Andreas 
baute  die  PfarrkirclM  in  ViUaearrillo  bei  übada.  Sie  bat  drei  Schiffe, 
welche  von  zwei  Reihen  corinthischer  Säulen  gebildet  werden.  In 
derselben  Ordnung  sind  auch  die  Altäre  der  Kirche  ausgeführt. 
Nach  dem  Tode  des  Vaters  übernahm  er  den  Bau  der  Kirche  und 
des  Hospitals  Santiago  in  Ubeda,  und  zeigte  hier  eben  so  grosse 
Geschicklichkeit  in  der  Baukunst,  wie  in  der  Bildhauerei.  Er  sierta 
den  Bwiptaltar  mit  21  Statuen  und  mit'  Basreliefii  an  der  Basis. 
Ueberdiess  braebte  er  reiche  Ornamente  an,  so  dass  der  Altar  über- 
laden erscheint.  Die  mit  Relieiliildern  der  Apostel  und  mit  Me- 
daillons gezierten  Chorstühle  sind  ebenfalls  sein  Werk.  Hierauf 
setzte  er  den  von  seinem  Vater  begonnenen  Bau  der  berühmten 
Sakristei  der  Cathedrale  in  Jaen  fort,  starb  aber  1577  vor  der  Vol- 
lendung der  Arbeit.  Sein  Schuler  Alonso  Barba  braebte  das  Werk 
SU  Ende.  Valdelvira  empfahl  in  seinem  Testamente  d.d.  16.  AprU 
1575  den  Barba  zu  seinem  Nachfolger,  da  er  ihm  als  jahrelangen 
Gehülfen  die  Geheimnisse  der  Kunst  anvertraut  hatte.  In  der  Kir- 
che zu  ViUaearrillo  fundirte  er  eine  Caplanei  zu  Gunsten  seines  Soh- 
nes Pedro.  C.  Bermudez,  Diccionario  hisU  V.  99,  gibt  Nachricht 
über  diesen  Meister. 

Yaldelvira»  Pedro  de^  Bildbauer  und  Architekt,  wurde  um  1 485 

in  Alcaraz  geboren,  und  in  Italien  zum  Künstler  herangebildet, 
wo  er  die  Werke  des  Michel  Angcio  zum  Vorbdde  nahm,  und 
an  Francesco  de  los  Cobos ,  dem  Sekretär  des  Knisers  Carl  V., 
einen  Gönner  fand.  Nach  seiner  Kückkehr  ins  Vaterland  baute  er 
im  Auftrage  desselben  lu  Ubeda  die  dem  SaHator  mundi  geweibta 
lUrcbe»  welche  swiscben  1540—1555  ihre  Yollenduog  erlangte. 
An  derFa^ade  der  Kirche  und  an  den  Seiteneingängen  sind  auch 
Statuen  von  ihm.  Auf  dem  Ilauptaltare  stellte  er  die  Verklärung 
des  Herrn  in  Statuen  dar,  welche  besonders  bewundert  wurden. 
Dann  führte  er  auch  das  Portal  der  in  der  Nähe  stehenden  Kirche 
dar  Dominikanerinnen  aus,  und  in  Baeza  baute  er  drei  StadttlMva, 
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5enannt  von  Cordova,  Ubeda  und  Baeza.  In  der  Cathedrale  zu 
aen  sind  vier  Basreliefs  von  ihm ,  -welche  die  Geburt  Christi ,  die 
Epiphania,  die  Beschneidung  und  die  Darstellung  im  Tempel  vor- 
itellen*  Hierauf  wurde  er  zum  Hauptmetster  fUeeer  Kirche  ernannt, 
als  welcher  er  alle  grösseren  plasfiickeB  Wedle  derselben  mufiMirte» 
Die  prachtvolle  SaKristei  der  Cathedrale  liefert  einen  Beweis  sei- 
ner Kunst  in  der  ArchitelUur,  worin  sich  aber  bereits  ein  g^ros- 
ser  Hang  zur  Ueberladung  ausspricht.  Sein  Sohn  Andreas  führte 
den  Bau  fort,  wie  wir  im  Artikel  desselben  angegeben  habeu.  Dann 
fertigte  Pedro  auch  den  Plan  zum  Hospital  und  der  Kirche  Sant- 
jago  in  Ubeda,.  welches  der  Brzbitchof  Don  Diego  de  los  Cobos 
▼on  Jaen  bauen  Hess.  Im  Jahre  1565  wurde  der  Grundstein  ge« 
legt,  und  bald  darauf  starb  der  Meister»  so  dass  «einem  Sohne 
die  Leitung  des  Baues  anvertraut  wurde. 

Don  Antonio  Ponz  setzt  diesen  Künstler  an  Verdienst  dorn 
Berugucte  gleich.  Er  findet  in  den  plastischen  Werken  Pedro*s 
eine  vollkommene  Kenntniss  der  Anatomie,  Grossartigkeit  der  For- 
men und  der  Charaktere«  Auch  in  der  Architektur  ertheilt  er  bei- 
den gleiches  Iiob.  Pons  le^  aber  dem  fiemgnete  ein  Bauwerk 
bei,  welches  C»Bermudez,  Diccionario  bist.  I02>  unserm' Künst- 
ler vindicirt,  nämlich  die  Casä  de  A3^ntamiento  in  Sevilla,  eines 
der  schönsten  und  reichten  Gebäude  des  Renaissance -Styles  in 
Spanien.  Beruguetc  starb  1561,  in  demselben  Jahre,  als  der  Bau  des 
R^nthhauses  in  Sevilla  begann,  und  1565  stand  es  vollendet  da,  so 
dass  ValdelTira  feist  «adi  Müsse  gefunden  haben  kann,  den  Plan  cum 
Spital  und  der  Kirche  in  Ubeda  auszuarbeiten.  Der  Bischof  von 
Jaen  hatte  schon  1560  die  Gründung  beschlossen,  und  vielleicht 
wurde  der  Bau  nur  dcsswegen  bis  1505  hinausgeschoben,  weil  der 
Künstler  in  Sevilla  beschäftiget  war.  Die  Fa9ade  ist  mit  Pilastern, 
Architraven  und  Friesen  geziert,  und  die  grottesken  Ornamente 
sind  so  fein  ausgearheit^,  als  wären  sie  von  Wachs.  Dazwischen 
sind  Medaillons  mit  Büsten,  und  die  Baihone  sind  von  CaryatideB 
getragen«  Alles  setgt  von  einem  etgenthümlichen  Geschmack,  der 
sich  in  grossem  Reichthiim  anssprichl»  sowohl  Aussen,'  als  im 
Inneren« 

Ponz  vcrmuthet  auch ,  dass  Yaldelvira  e;emalt  habe«  Er  sah  in 
Ubeda  und  zu  Baeza  Gemälde,  welche  iu  Formen  und  Charakte- 
ren an  die  Sculpturen  des  Künstlers  erinnern.  Im  Jahrhunderte 
desselben  waren  allerdings  mehrere  Bildhauer  und  Baumeister  zu* 
gleich  auch  Maler*  * 

Ausser  Andreas  de  Yaldelvira  hatte  Pedro  auch  noch  andere 
Bohne,  welche  seine  Gehülfeo  waren»  Francisco  und  Cristoval  ar- 
beiten am  Ayuntamiento- Gebäude  in  Sevilla.  Alles  zeigt  da  von 
geschickten  Händen.  Ein  Architekt,  Namens  Alonso  de  Valdelvim 
schrieb  »Un  libro  de  cortes  de  piedra,«*  aus  welchem  Juan  de  Tor- 
rijos  vieles  entnahm.  Millzia  ist  über  das  Streben  dieses  Meisters 
nicht  im  Klaren ,  C.  Bcrmudcz  !•  c.  kennt  ihn  näher. 

Yaldes,  Don  Juan  de,  Kunstliebhaber  in  Madrid,  bekleidete  um 
s680  die  Stelle  eines  Ministro  del.coBsejo  de  Htcienda,  Er  nudln 
einige  gute  Bilder« 

VftldeSf  .Juan  dc^  Kupfcrsteclier  und  Sohn  des  Lucas  de  Valdes, 
war  um  1750   4o  in  Sevilla  thäli^.  Er  stacli  verschiedene  An- 
dachtsblätter und  Bücher  Li  Lei.  Sic  sind  mii  dem  Grabstichel  aus* 
geführt»  und  nicht  ohne  VcrdieusU 
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l)  Die  EmpfangnUs  Maria,  mit  vielen  Ens^eln,  1732« 
2>  8t. FrandMo  4eBorjainAnlietungdefllieil.9akniiiiAiittt,1736. 

3)  Dm  Bildniss  des  Venerable  Fr.  TomM  de  Sl  Marie»  kalbe 
Figur  t734- 

4)  Jenee  des  Venerable  F.  Cootrerat,  1736« 

Valdes,  D.  Lucas  de,  Maler  und  Radirer,  war  der  Sohn  des  D. 
Juan  de  Valdes  Lcal,  und  wurde  l66l  zu  Sevilla  geboren.  Kr 
musste  sich  in  seiner  Jugend  bei  den  Jesuiten  dem  Studium  der 
lateinischen  Sprache  und  der  Mathematik  widmen ,  hatte  aber  eil 
so  entocliiedeiies  Kunatlalent,  dass  er  fest  ohne  Anwetsnog  schon 
als  Knabe  von  eilf  Jdiren  componirte  imd  in  Kupier  radirte.  Die 
unten  genennten  Sinnbilder  sind  Arbeiten  des  Knaben.  Erfioj 
auch  bald  zu  malen  an ,  und  brachte  es  in  kurzer  Zeit  zu  einem 
glücklichen  Resultate,  welches  von  viel  grösserer  Bedeutung  wire, 
wenn  Valdes  nicht  in  der  Zeit  des  Verfalles  der  Kunst  gelebt  hatte. 
Er  malte  in  Oel  und  in  Fresco,  meistens  Darstellungen  aus  dem 
neuen  Testamente  und  der  Legende.  Bcsoudcreu  BeitaU  erwarb 
er  sich  doreh  seine  Frescomalereien ,  da  hierin  seua  fenenMi  Ti* 
lent  am  freiesten  sich  bewegen  konnte«  Solche  Bilder  sind  ia  4er 
Capelle  des  heil.  Laureanus  in  der  Cathedrafe  zu  Sevilla,  ia  4er 
grossen  Capelle  der  Kirche  S.  Lorenzo,  in  der  Kirche  de  iof  Ve- 
nerables,  bei  den  Triniiarios  descalzadus,  and  besonderen  Beifall 
erwarb  er  sich  mit  den  zwei  grossen  Frescobildern  in  S.  Pablo  der 
genannten  Stadt.  Das  eine  stellt  die  feierliche  Procession  des  id. 
Erzbischoi'es  Fernando  mit  der  Virgen  de  los  Reyes,  das  andere 
ein  grosses  Auto  de  iö  dar.  In  S.  Isidoro  und  in  la  Merced  cel- 
sada  SU  Sevilla  sind  Oelbilder  ron  ihiik  Andere  sieht  man  ie  4« 
Carthause  lu  Xeres.  OesMiere  Ansahen  findet  ma»  iai  Dicciooi- 
rio  hist.  von  C  Bermudea.  Nadl  «er  Behauptung  dieses  Schrift- 
stellers sind  zwar  die  Figuren  in  den  Gemälden  des  L.  Valdes 
nicht  ^rossarlig,  die  Composition  ist  aber  verständig  und  correU 
Auch  m  der  Perspektive  war  Valdes  sehr  erfahren,  was  sieb  be- 
sonders in  seinen  architektonischen  Beiwerken  ausnimmt. 

L.  de  Valdes  wurde  zuletzt  Professor  der  Math.einatik  aa  der 
f      Cadetenschule  in  Cadix,  und  starb  daselbst  1724. 

Radirungen  dieses  Meistes. 

1)  Das  Bildniss  des  Pater  Francisco  Tamariz,   halbe  Figoft 
nach  dem  Gemälde,  welches  Valde^  1707  für  das  Pro|essbaaj 
der  Jesuiten  in  Sevilla  geraalt  hatte,  Ibl, 

2)  St.  Felix  de  Cantalicio  vorder  heil.  Jungfrau  auf  dem  Tbruiie, 
wie  er  das  Jesuskind  empfängt,  fol. 

o)  Nuestra  senora  de  la  Iliniesta^  welche  in  S.  Julian  »u  Se- 
villa verehrt  wird,  fol.  ! 
4}  Vier  Blätter  mit  l6  Sinnbildern:  Lucas  de  Baldes 

(Valde»|. 

y  Donna  Luisa  Morales  fe«  In  den  Fiestas  de  la  S. 
MelropoliUna  y  Fatriercal  de  Sevilla  (la  Giralda).— Ves 
D.  Fern«  de  la  Torre  Farfan.  En  Sevilla  1(^1  ( l673)  <^  I 

Valdes,  Donna  Maria  de,  Malerin  von  Sevilla,  war  Tochter  uii4| 
Schülerin  des  D.  Juan  de  Valdes  Lcal,  malte  Bildnisse  in  Ocl  und 
Miniat\ir,  und  wusstc  grosse  Aehnlichkeit  zu  erzielen.   Sic  swrb 
1750  als  Cisterzienser  Nonoe  in  S.  demente  zu  Sevilla. 

Valdes  Leal,  D.  Juan  de,  Maler,  wurde  löSO  in  Coidobs^ 
boren,  und  von  A«  del  Caslillo  uaterrichtel»  nieht  von  Boeles  ^ 
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Palomino  behauptet,  da  dieser  Künstler  fünf  Jahre  vor  Juan^s  Geburt 
starb.  Er  hatte  grosse  Anlage  zur  Kunst,  und  würde  sicher  eine 
hohe  Stufe  erreicht  haben,  wenn  ihm  sein  brausendes  Tempera- 
ment mehr  Ruhe  und  Ueberle^ung  gestattet  liaCte.^  So  aber  ist  er 
in  den  meisten  Werken  manierirt,  was  die  Menge  über  dem  Feuer 
der  Composition  und  der  schonen,  utahreii  Färbung  gering  an- 
schlägt. Sein  Hauptstreben  ging  auf  schlagende  Effekte,  wobei  ihm 
eine  mcrhwtirdige  technische  FerligUeit  zu  Gebote  stand.  Er  über- 
nahm Gemälde  zu  jedem  Preise,  da  ihn  Gewinnsucht  leitete,  wo- 
durch er  aber  nicht  selten  seine  Kunst  entweihte.  £s  finden  sich 
indessen  auch  Werke  von  ihm,  welche  zu  den  ausgeseichnetsten 
liCistungen  seiner  Zeit  gehören.  Valdes  Leal  Hess  sich  nach  ei- 
nigem Aufenthalte  bei  Rizi  in  Madrid  zu  Sevilla  nieder,  wo  da- 
luals  der  grosse  Wohlstand,  welcher  aus  Indien  floss ,  den  Künst- 
lern reichen  Verdienst  sicherte.  Diese  gründeten  1660  eine  Aka- 
demie, aus  welcher  mehrere  tüchtige  Maler  hervorgingen.  Valdes 
war  der  erste  Vorsteher,  lebte  aber  wegen  seines  neidischen  und 
eigeonihzigen  Charakters  mit  den  meisten  Kunstgenossen  in  Un- 
einigkeit. Palomino  erzählt  mehrere  interessante  Anekdoten  aus 
seinem  Leben,  namentlich  in  Bezug  auf  die  Supcriorität ,  welche 
er  sich  über  die  übrigen  Künstler  aumasste.  Selbst  INIarillo  blieb 
nicht  verschont,  welcher  doch  weit  über  Valdes  Leal  steht.  Auch 
Fray  Juan  Rizi  hält  ihm  das  Glcichgewickt»  Nach  dem  Tode  Mu-  . 
rillo's  galt  er  aber  unstreitig  als  der  erste  Meister  in  Sevilla,  wo 
sich  zahlreiche  Werke  von  ihm  finden.  In  der  Capilla  del  sagra- 
rio  in  der  Cathedrale  ist  ein  Bild  der  Heilandes,  wie  er  an  der 
Säule  gegeisselt  wird,  und  daneben  sieht  man  zwei  andere  Dar- 
stellungen aus  der  Passion.  Von  zwei  anderen  Altarbildern  dieser 
Cathedrale  stellt  das  eine  den  heih  Lorenz,  und  das  andere  den 
htJd»  Ildefonse  vor  der  heil.  Jungfrau  dar«  Die  Capilla  de  los  Vis- 
caynos  bei  S.  Francisco  zierte  er  mit  einem  Bilde  des  Predigers 
JcHiannes  in  der  Wüste.  In  S.  Pablo  sieht  man  die  heil.  Catharina 
von  Siena ,  wie  ihr  der  Heiland  erscheint.  Im  Kloster  des  heil.  • 
Anton  malte  er  das  Leben  des  heil.  Franciscus  in  mehreren  Dar- 
stellungen, welche  nil  restaurirt,  und  dadurch  verunstaltet  wur- 

.  den.  In  S«  demente  el  Real  malte  er  im  Presbyterium  swei  grosse 
Bilder  aus  dem  Leben  des  Kirchenheiligen,  und  in  S*  Benito  de 
Calatrava  sind  die  Bilder  des  Hauptaltares  sein  Werk.  In  der 
IVIitte  erscheint  die  heil.  Jungfrau  mit  Heiligen.  Die  Seitenflügel 
stellen  die  Empfängniss  Maria  und  den  Calvarienberg  dar.  In 
IVlerced  calzada  ist  neben  anderen  Bildern  die  Himmelfahrt  und 
.die  Krönung  Maria.  Der  ersbischofliche  Palast  bewahrt  mehrere 
iDarstellun^en  aus  dtm  Leben  des  ^  heil.  Ambrosius.  Der  Bischof 
Ambrosio  Spinola  zahlte  ihm  i673  för  diese  Bilder  10*000  Dukaten. 
Im  Chore  von  Ta  Caridad  ist  ein  grosses  Bild  von  ihm,  welches 
<iie  Kreuzerhbhung  vorstellt,  und  in  der  Kirche  sind  Frcscomale- 
reien  von  Valdes.  In  der  Caridad  ist  auch  ein  Gemälde  von  ihm, 
welches  einen  Leichnam  in  Verwesung  zeigt,  der  so  tauschend  ge- 

'  malt  ist,  dase  MurUlo  bei  der  Betrachtung  desselben  sa^e,  man 
müsse  sich  mit  den '  Fingern  die  Nase  zuhalten.  In  S.  Oeronimo 
de  Buonavista  sind  einige  grosse  Gemälde  von  Valdes,  welche  das 
Leben  des  heil.  Hieronymus  schildern,  und  zu  den  Hauptwerken 
des  Meisters  gehören.  Bei  den  Carmelitcrn  in  Cordoba  zieren  den 
Hochaltar  mehrere  Bilder  von  ihm.  Sic  stellen  das  Leben  des, 
Elias  und  EKsaus  dar.  lu  S.  Frandseo  4aselbst  ist  ein  lebensgros» 
ses  Bild  des  heil*  Andreas.  In  La  Plateria  sieht  man  «in  Altarbild 
mit  der  Empfan^niss  M.^ria,  und  sn  den  Seilen  St.  Anton  uod 
Sc«  £loy.  im  f alast  S.  lldel'oaso  zu  Cofdobft  ist  ein  Christus  an 
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Zi$     Valdes  Leal,  Isabel.  —  YOiifUko»  Diego  de. 

d«F  Stete.  Saiae  Ittsten  Wetlie  tind  in  der  Kifdie  de  loi  Tcee- 
rables  su  Sevilla,  danuiter  S«  Fameiido  am  Hamplaltaie.  Dies« 
Bild  malte  Yaldee  169O»  und  im  folgenden  Jahre  starb  er. 

In  folgendem  seltenen  Werlie  sind  Blatter  nach  seinen  Zeii^ 
Düngen :  I  iestas  de  la  S.  Iglesia  Metropolitana  y  Patriarcal  de  Se- 
villa {la  Giralda),  al  Nuevo  Colto  del  Senor  Rey.  S.  Fernando  el 
Tercero  de  Caslylla  y  de  Leon.  —  Y  escriviolo  de  Orden  taa 
superior,  Don  Fernando  de  la  Torrc  Farfan  etc.  En  Sevilla  i67l 
(1673)  tbl.  Die  20  Blätter  dieses  Werltes  sind  von  M.  und  F.  de 
Artea^a,  F.  de  Fcrrcra,  Lucas  de  Valdes  und  Luisa  Morales  ra- 
dirt.  Nach  Juan  de  Valdes  Lcal  radirte  F.  de  Arteaga  iwei  inDflfl 
Ansichten  .der  Kirdie  mit  Figuren .  gr.  M*  Der  Künstler  aenit 
eich  Juan  de  Baldes  statt  Valdes.  M.  de  Arteaga  radirte  nach  ilim 
nnch  ein  Bild  in  der  Cathcdralc  zu  Sevilla.  Es  stellt  den  heil.  Ii- 
defonso  dar,  wie  er  aus  der  Hand  der  heil.  Jungfrau  die  CasulU 
empfängt,  und  dabei  ist  St.  Franz.  Fondi  stach  ein  Bild  des  heil. 
Bruno  im  L'mriss,  nach  dem  Gemälde  in  der  Sammlung  des  Baron 
Speck  von  Sternburg  zu  Leipzig.  Das  Bild  trägt  ein  Monograflim, 
welches  die  Buchstaben  VF.  mit  dem  J.  in  Mitte  des  ersten  Budi- 
Stäben  enthält. 

Seioe  Gattin  Isabel  Carrasquilla  War  ebenfalls  Malerin. 

C.  Bermudcz,  welcher  in  seinem  Diccionario  bist.  V.  io7  m*- 
luhrlicher  über  diesen  Künstler  handelt»  legt  ihm  folgende  eigea- 
liandige  Radirungen  beu 

1 )  Die  berühmte  Custodia,  welche  Juan  de  Arfe  fib  die  Ginl& 
fertigte,  in  drei  maleriseh  lediften  kleinen  Blattern  ron  S66(i*  j 
Anf  einem  Blatite  «teilte  er  eines  der  drei  Stücke  dar,  •»< 
wichen  die  Monstranze  besteht.  Dann  auch  die  Zusatie 
und  Veränderungen  des  Goldschmiedes  Juan  de  SegurSy  so« 
die  ganze  Costudia,  wie  sie  aufgestellt  erscheint. 

2}  Die  Festdecoration  in  der  Cathedrale  zu  Sevilla  bei  der  Ca- 
nonisatton  des  Königs  Fernando,  wobei  Valdes  mit  dem 
Bildhauer  Bernardo  Simon  Pineda  die  Anordnungen  traf. 
Dieses  Blatt  radirte  der  Künstler  nach  C.  Bermudez  im  gros- 
sen Formate,  und  es  ist  wahrscheinlich  Nr.  20  des  Too  B» 
;  Weigel,  Kunsthatalog  ^r.  15508»  beschricbeoen  Blattei  » 
dem  oben  genannten  vVerhe  von  Don  F.  de  la  Torrt  Fv- 
fan.  Dieses  xeigt  ein  reich  veniertes  Festgebäude» 
der  Luft  schwebenden  Engeln,  die  Schrittbänder  tragen. 
Das  Blatt  ist  ohne  Namen»  und  malerischer  behandelt 
}ene  von  M.  Arteaga»  gr.  qu.  fol. 

S)  Das  taauptportal  der  Cathedralc,  so  wie  es  bei  der  Glorifi- 
cation  des  Königs  Fernardo  durch  Valdes  verziert  wunle, 
l672.  C.  Bermudez  sagt  nicht,  dass  dieses  grosse  ß^^^^V! 
dem  Werke  von  F.  de  la  Torre  Farfan  gehöre.  Yiclleid» 
'  ist  es  Nr.  4  bei  Weicel  1.  c,  wo  aber  der  Stich  dem  M. 
Arteaga  beigelegt  wird.  Dieses  Blatt  cntliält  die  Ansicht 
mit  Bändern  festlich  geschmüdiiea^ttrmef  und  der  Giw^ 

Oben  sind  Engel  mit  Bändern»  10729  gr.  IbL 

Valdes  Leal^  Isabel  Carrasquilla  9    den  obigen  ArtiheL 

ValdIvielsO,  Diego  de,  berühmter  Goldschmied,  lebte  im  lÖ-J^^ 
hunderte  zu  Toledo.  Er  fertigte  kostbare  Reliquienbehälter  «t 
die  Cathedralc  der  genannten  Stadt,  Im  Jahre  1594  vergoldste« 
die  grosse  Custodia»  welche  Enrique  de  Arfe  1524  gefertiget  fem^ 
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ValdlTieSOy  Juan  de  5  Glasmaler,  war  in  der  Iwciten  Hälfte  des 
15.  Jahrhi*ndert5  thäti^.  Von  i497  —  9Q  malte  er  mit  Juan  de  Sau* 
tUlana  einige  Fenster  im  Dome  sa  Ayilot* 

Im  Jafire  1562  matte  ein  Die^^o  4e  Valdivieso  an  den 
Fenstern  der  Cathedrale  in  Cuenca.  Er  besserte  die  alteil  Schei- 
lien  aus,  und  ersetzte  die  fehlenden  mit  neuen. 

Ge^en  Ende  des  1 6.  Jahrhunderts  hatte  Luis  de  Valdivieso 
in  Sevilla  Ruf.  Er  fertigte  sogenannte  Sargas -Tapeten ,  welche  in 
Wasserfarben  bemalt  waren ,  und  häufig  nach  Amerika  gingen» 
Facheco  findet  dieie  Malereien  xierlich. 

Valdor»  Jean^  Zeichner  und  Kupfersteeher,  wurde  aaeh'  ttni^en 
um  1590 f  nach  anderen  i602  zu  Lüttich  geboren,  und  war  ne* 
reits  ausübender  Künstler,  als  er  sich  in  Paria  niederliess.  Er 

machte  sich  hier  durch  eine  grosse  Anzahl  von  zart  ausgearbeite- 
ten Blattern  bekannt,  welche  die  Hand  eines  Goldschmieds  ver- 
rathen.  Valdor  war  aber  in  der  historischen  Composition  erfahren, 
und  könnte  auch  Maler  gewesen  seyn.  Von  seiner  Auffassung  hi- 
storischer Stoffe  zeugt  namentlich  ein  grosses  von  Franc.  Colignon 
radirtes  Blatt  mit  Tielen  Figuren,  weldnet  DaiHid  und  Abigail  yot» 
stellt»  mit  der  Dedication:  Supremae  florentissimi  imperu  InteUt* 
eentiae  nec  .non  et  Reginae  prudentissimae  adumbratam  hanc  pru- 

dentiae  eflßgiem  consecrat  Humil.  Joannes  Yaldor  Inu.  et 

Delineavit  — .  P.  Mariette  ex.  H.  \Z  Z.  4  L.,  Br.  18  Z.  2  L. 
Uebcrdiess  sprechen  die  unten  verzeichneten  Blätter  von  ihm.  Das 
Todesjahr  des  Künstlers  ist  unbekannt.  Nach  l650  scheint  er  nicht 
mehr  lange  gelebt  zu  haben.  Auf  den  frühesten  Blättern  nennt 
er  sich  Waldor.  .^m^ 

1 )  Puget  de  la  Sarre ,  nach  G.  Duffet,  8«  ^\ 

2)  Robert  Bellarmin,  8* 

3)  Heinrich  Corvinus,  Arzt,  nach  Anna  Corona,  8* 

41  Jesus  filius  Dei.  Bruststack«  J*  Yaldor  iuT.  et  fee.  1620»  S» 

5)  Bruatbtld  der  Maria.  Bcce  ancilla  Domini.  Id.  iny,  et  fec*a* 

6)  Der  Kopf  des  Johannes  auf  einer  Schüssel,  nach  Q»  Hont* 
hörst.  J.  Valdor  iC  i625*  Trei&iches,  und  sdbr  seltenet 
Blättchen,  12* 

7)  Christus  am  Oelberge ,  12. 

8)  Eccc  homo,  rechts  Pilatus«  Nach  Parmeggiano«  Joannes  Val« 
der  sc.  8. 

9)  Christ^  am  Krause  «wischen  den  Mordern,  mit  ^elen  Fi» 
guren  und  Pferden.  J«  Calfot  inu«  J«  Valdor  fec.  l608*  H» 

3  Z.  4  L.,  Br.  2  Z.  5  L. 

10)  Jesus  Christus,  stehend  im  Kniestück,  mit  dem  Kreuze.  J« 

VaUlor  inv.  et  fec,  8. 

11)  Maria  mit  der  Krone  auf  dem  Haupte  und  das  Jesuskind 
haltend,  welches  der  Mutter  eine  Nelke  reicht.  Im  Hinter- 
grunde Wolken.  Gegenseitige  Copie  nach  H.  Wierx,  wel- 
cher aber  im  Grunde  singende  Chorherren  anbrachte.  Mich. 
Snyders  escud.  Schönes  Blatt,  wahrscheinlich  Ton  Valdor,  8« 

12)  Die  heil«  Jungfrau  mit  dem  Kinde  sitzend,  8* 

S3)  Beata  Virgo  Gratia  Valentina  —  MiracuJis  dara«  J.  Val* 
dos  sc,  8» 

14)  Sancta  Catharina.  Begnum  mundi»— Jesu  Christi«  J.  Val« 

dor  fec,  8. 

15)  Büste  des  heil.  Ignaz  von  Loyola,  sehr  zart  gestochen,  8- 

16)  St.  Anton  mit  Buch  und  Stock.  St.  Antoinc  abbe  et  cun* 
fesseur  iait  a  Liege  par  W.  8* 
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♦  # 

17)  Triumphe  de  Louis  le  Juste  (XIII,),  49  KStMr  ank  Dif^ 
Stellungen  aus  dem  Leben  des  Königs  von  ]/^o  ~  42»  und 

Xnlet/t  dessen  Vergötterung  (t649)>  f'ol. 
Diess  ist  das  Hauptwerk  des  Künstlers. 
18}  Landschatt  mit  Hagar  in  der  Wiiste  vom  Engel  getröstet. 
Links  Ismacl  in  Verschmachtung.    Mit  12  lateinisciien  Ver- 
sen und  der  Dedication  an  Magd.  Fabry  von  J.  Valdor.  U. 
Swaneveltx fec.  F.  Mariette  esc,  qu.  foh 

Man  glaubt,  dass  C.  Goyrand  die  Landsdiafttradirtt  und 
nach  einer  Zeichnung  Swanevelt'a  Valdcw  die  Figuren  ge- 
stochen habe. 
I.  Vor  der  Schrift. 
II.  Mit  der  obigen  Schrift. 

tg)  Landschaft  mit  der  heil.  Familie  auf  der  Flucht.  Sie  ruht 
unter  einem  Baume»  während  ein  Engel  den  Esel  zur  Tränke 
führt.  Mit  acht  lateinischen  Versen  mit  Dedication.  Heroi. 
inv.  Jo.  Valdor  exe  1644 1  qu«  foU 

Man  halt  dieses  Blatt  für  die  Arbelt  der  obigen  Rnnsaer. 

Valdor,  Ludwig,  Zeichner,  war  um  l64o  in  Paris  thätig.  Er 
-zeichnete  Landscliaften.   F.  Ertinger  soll  eine  Folge  12  solcher 
Blätter  radirt  haben.  Füssly  sen.  behauptet,  W.  UoUar  habe  eben- 
falls nach  diesem  Valdor  radict»  so  wie  Valdor  selbst  nach  J.  Fon- 

?aieres  Landschaften  radirte»  Diese  Angaben  müssen  noch  eintr 
rüfung  unterliegen t  welche  uns  nicht  möglich  war« 

Florent  Ic  Comte  III.  131  spricht  auch  von  einegi  Stempel- 
schneider Valdor,  der  um  1050  in  Paris  lebte.  Dieser  ist  wahr- 
scheij^ch  Johann  Waldor  von  Lüttich,  woher  auch  Jean  Valdur 
stamWi  welcher  demnach  in  Frankreich  gewöhnlich  Valdor  schrieb, 

Vale»  S.^  s.  Samuel  Wale. 

Val6e,  s.  Vallce.  Die  Schreibart  wechselt,  es  neijnen  sich  die  liiiost- 

1er  aber  noch  öfter  Vallce  als  Valee« 

Talegio  oder  Valegglo,  GioTanni  Jacomo,  Kupferstecher 

von  Verona,  *war  um  1570  —  90  thätig,  gleichzeitig  mit  einem 
Kunstverlcger,  Namens  Nicolo  Valegio.  Es  finden  sich  mehrere  zart 
gestochene  Blätter  von  ihm,  welche  aber  im  guten  Drucke  selten 
sind.  Vielleicht  muss  Jacobo  Caraglio  mit  ihm  einige  Blatter  thei- 
len,  da  sich  auch  Valegio  «Jacobus  Veronensisj»  nennt.  Dieser  Name 
steht  auf  einem  Blatte  mit  der  heil.  Familie  nach  Uafael,  welches 
Bartsch  sub  Nr.  5  dem  Caraglio  beilegt.  Auf  einem  anderen  Blatte, 
Nr.  7.  bei  Bartsch,  steht  lo.  Jacöbus  ITeron^is  fe.,  was  noch 
näher  auf  unsern  Künstler  passt;  wenn  überhaupt  die  Arbeit  fir 
ihn  spricht, 

1)  Papst  Clemens  VIII.  und  Paul  V«,  mit  Umgebungen«  Giaft 

Vaiesio  sculp.  Seltenes  Blatt,  qu.  12, 

2)  Cardinal  Franciatti.   Valegio  sculp.?  fol« 

3)  Maria  de  Medicis.  Valegio  fcc. ,  toi. 

4)  Der  Engelsturz.  Paulus  Farinatus  Veronensis  Inventor.  Ja- 
cöbus Valeggius  Veronensis  f«  i574*  H.  15  Z.  9  L.,  Br* 
10  Z.  4  L.  * 

g)  Adam  und  Eva  unter  dem  Baume.  Er  hält  einen  Apfel  m 
der  Hand,  und  horcht  auf  die  Worte  der  Schlange«  Bva 
licblioset  den  Mann.  Paolo  Farinato  Inventor.  Jaeomo  Va- 
legio Fecit  t587.  H.  16  Z.  u  L.,  Br.  n  Z.  4  L. 

Die  spakien  Abdrücke  haben  die  Adresse:  In  fisssano 
per  il  Ucmoudini. 
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6)  Joseph  und  Putiphar'i*Fi«u,  nach  RliML  Unten  in  der 
Ecke:  JVF.  Copie  nach  Marc  Anton.  H.  7Z.,  Br.8Z.9L. 

7)  Maria  von  ihrer  Mutter  in  den  Tempel  geführt.  Unten  auf 
der  Staffel:  Jacobus  Valeggius  Vcronensis  f.   1574,  W.  fol, 

8)  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  liindc,  nacli  Parmigianino*  Jai- 

obus  Valegius  Veroueusis  f.  anno  157Ö,  fol. 

9)  Die  Ruhe  der  heil.  Familie  auf  der  Flucht  nach  Aegypten» 
nach  F.  Baroccio,  und  Copie  nach  C.  Cort  Das  unter  den» 
Namen  der  Madonna  della  Scudella  bekannte  Bild,  lll.mo» 

Alque  Clar.mo.  Equ.  Superantio  .  Jo.  Jacobus  Valesiuf 

deditis.  D.  Anno  Domini  MDLXXYL  H.  15  Z.  6  L.,  Br.' 
10  Z.  5  L.  ^  '  . 

10)  Ciiristus  auf  der  See,  viie  er  den  Petrus  über  den  Wellen 
erhSlt.  Im  Kahne  tind  vier  andere  IMGinnef  und  ein  Knabe. 
Nach  G.  Muziano,  und  Copie  nach  C.  Cort»  In  der  ein^n 
Ecke  steht  das  Zeichen  JVF. ,  in  der  anderen  die  Jahnahl 
1572.  U.  6  Z.  3  L.,  Br.  10  Z.  6  JL« 

tt)  Christus  bei  der  Samariterin  am  Brunnen  zwischen  Bäumen, 
im  Grunde  die  Stadt.  Ecco  qui  Dio  per  noi  f'atto  mortale 
etc.  Marco  del  Moro  inu.t«>r  Jacobus  veron.»«  tccit,  Nicolai 
Valegi]  formis.  Man  legt  dieses  Blatt  öfter  dem  Jac.  Cara- 
l^io  bei,  weil  sich  dieser  ebenfalls  Jaeobua  Vercmeasis  nennt» 
'•s  hat  aber  mit  ihm  nichts  gemein.  H.  15  Z.  4  L.»  Br» 
10  Z.  4  L.  . 

I.  Ohne  Adresse  Valegio's. 

II.  Wie  oben  angegeben.  -» 

III.  Mit  der  Adresse:  In  Bassano  per  il  Remondini. 

12}  Christus  am  Kreuze  zwischen  den  Mördern,  reiche  Compo- 
sitiou  von  Figuren  und  Ficrdcn.  Antonius  Campus  Crcmo- 
neusis  inventor.  Jacobus  Valcgio  Ven.s  fecit  Anno  salutis 
1575*  Mit  Dedication  an  die  Grosshesxogin  Giovanna  Ton 
Toscana.  Jacomo  Valesio  da  Yen.  Jacomo  Valegij  Formis 
Veneiiis.   H.  23  Z.  6  L..  Br.  29  Z 

Im  zweiten  Drucke  mit  folgender  Dedication:  Octavii  Far* 
nensii  Parmae  et  Placentiae  Ducis  Pietati  Ueroicis^ue  Vir- 
tutibus  Merito  Dicavit  Ilanc  Tabulam. 

S3)  Leichnam  des  Herrn  auf  einem  grossen  Steine  von  Ma» 
ria  und  Johannes  unterstützt,  während  Magdalena  knieend 
dessen  Hand  erfasst.  In  der  Feme  ersdieint  Golgatha.'  Naeb' 
Giulio  CloTio,  und  Copie  nach  C.  Cort.  Unter  der  Dornen- 
hrdne  steht  die  Jahrzahl  1572»  und  in  der  Ecke  bemerkt 
man  die  Buchstaben  JVF.  H.  U  Z.  10  L.,  Br.  9  Z.  7  I*. 

l4)  Die  Pieta.  Maria  hält  den  Leichnam  des  Sohnes  auf  dem 
Schoossc,  und  Magdalena  umfasst  ihn.  Johannes  und  eine 
der  Marien  leisten  ebenfalls  Hülfe,  und  Nicodemus  steht 
mit  dem  Turban  auf  dem  Kopfe  dabei,  piese  herrliche 
Gruppe  legt  man  dem  Michel  Angclo  bei»  sie  könnte  aber 
von  Valegiu  selbst  seyn.  Jacobus  valegius  Veronensis  f.  anno 
1574.  Im  Rande:  Mors  mea,  Vita  Tua.  H.  17  Z.'  6  £••»  Br» 
12  Z.  7  L.  ^ 

Im  zweiten  Drucke  mit  der  Adresse;  Nicolai  Valegii  formis» 

J5)  Die  Erweckung  des  Lazarus,  Compositiou  von  neun  Figu- 
ren. Bernardus  Campus  Crcmonensis  In.  Jacobus  Valegij 
.  Vcronensis  f.  1575*  ^'iculai  Valegij  Formis  Vcnetis.  U.  12  Z. 
8  L. ,  Br.  9  Z.  3  L* 

16)  Tar^üinus  und  Lucretia,  nach  Tizia»»  1573»  fol. 
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Yalegio  oder  ValeggiO ,  Francesco,  Maler  und  Kupferstecher, 
wurde  um  1500  geboren,  und  übte  seine  Kunst  in  Venedig,  wo 
er  als  Nacbfolger  dcg  Jacomo  Valegio  gelten  hann.  Er  hatte  mit 
Cat.  Duinu  eine  Kunsthandlung,  in  welcher  lieben  anderen  Blat- 
tern 12  Landschaften  von  Camillo  Berlinghieri  erschienen,  die  lici- 
necktt  dem  Valegio  zuschreiben  möchte.  Sie  tragen  aber  den  Na- 
men  des  Radirers  Berlinghieri »  und  die  Adresse:  In  Veneti«  f!ran* 
cesco  Vallegio  form. 

t )  Eine  heil,  Familie*  Francisens  Yallegins  Fo.  £oL 

2)  Eine  heil,  Familie  in  Einfassung  yon  Blumen  und  Genies« 
Valegio  et  Doino  esc.  fol« 
^         3)  Der  heil.  Hieronymus,  nach  Tintoretto,  fol. 

4)  Die  Litanei,  welche  in  Loretto  gesungen  vrird«  Valegio  et 
Doino  exe,  fol. 

5 )  Die  Kreuzigung  Christi ,  reiche  Composition ,  und  Copie 
nach  An.  Carracci.  Jacobus  Tinctoretus  Iiiucntor.  Mclchio* 
ris  D.  Fuscae  —  —  Franciscus  Valesius  In  ^ratt  Animi  Si- 
gnificationem  suum  opus  Insignivit«  In  dret  Blattern«  Ä 
18  Z.  9  L.»  Br.  43  Z«  7  L* 

6)  BaccolU  di  S.  S»     P.  In  deserto.  30  BUtter  mit  Anncbo- 
retten»  nach  eigener  Zeichnung,  foh 

Eine  s^tere  Ausgabe  ist  von  1763»  zu  Bologna  erschienen« 
7)  Thesis  mit  St.  Stephan,  Ladislaus»  Elisabeth  und  IVIargare- 

tha  in  vier  Ovalen ,  fol. 
S)  Epistole  et  Evangelii  che  si  leggono  totto  Tanno  alle  Messe 
—  da  1\.  F.  ilemigio  £  iorentinu.  Cou  tavole  64  in  rame» 
intagUate  et  dedicate  ^  per  Caterin  Doino  et  Franc. 
Vallegio.  In  Venesiat  N.  Missirini  l6l4>  4*  Copien  der 
Bvangeliae  historicae  hnagines  Ton  IVL  de  Vos,  und  Bern« 

Passari. 

^)  Die  Holzschnitte  in  einer  Ausgabe  der  Gerusaleme  liberata. 
Padua  162O,  4.  Diese  Blatter  sollen  mit  V.  F.  bezeichnet 
seyn ,  und  werden  von  einigen  richtiger  dem  Oio«  Lud.  Va- 
lesio  zugeschrieben. 
10)  Eine  Folge  von  Fechtern,  in  dem  Buche:  Deila  vera  prat- 
tica  et  scienza  d^armi.  Libri  dne.  Opera  da  SalTator  Fa- 
bris.  ^  Padua»  P.  Tos»  rt24»  Soh 

Valegio  9  G«  L«|  s.  Valesio. 

Valeocia^  GeronimO  dc^  Bildhauer,  war  in  Valladolid  Schüler 
von  Berrugetc,  und  galt  als  einer  der  vorzüglichsten  Holzschni- 
tzer. Im  Jahre  1554  erhielt  er  den  Auftrag,  die  Schnitzwerke  in 
Badajoz  zu  restauriren,  und  bei  dieser  Gelegenheit  fertigte  er 
neue  Chorstühle,  deren  Ornamente  und  Belieft  mit  Geschmack  be- 
handelt sind.  Cm  Bermudez  bringt  das  hetceffsude  Document  ans 
denk  Domarchive  bei* 

Yalenda^  Fraucisco  Gomez  de,  IVlaler  von  Granada,  der 

Sohn  des  FiUppo  de  Valencia,  arbeitete  für  spanische  I\l(>ster.  Bei 
den  Carmelitern  zu  Granada  sind  Bilder  von  ihm,  welche  sich 
durch  eine  schöne  Färbung  emptehlen ,  und  grosse  Praxis  ¥crra- 
then.  Br  starb  in  Amerika»  wie  FioriUo  bemerkt. 

Valencia,  Juan  de^  Bildhauer»  wmr  in  Malaga  Schäftr  Toa  Gcio- 
nimo  Oomez,  und  li^s  sich  dann  in  Sevilla  nieder,  Bier  fertigle 
er  1702  die  Chorstfude  der  Carthause  de  las  CueWt  und  vefiieite 
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sie  mit  Statuftn »  diti  alt  Muiter  to  sdilMkMB  OtiiinnMllM  mI* 
tea  IwimtB,  wie  ficrnnte  MgU  ^ 

Valencia,  Matiaf  de,  Maler,  ^eb.  lu  Valencia  1696,  war  in  Rom 
Miflier  von  D.  Cörni^  6t»qmnto,  und  wählte  diesen  zom  Vor- 
bilde»  Nftch  seiaer  RuckUir  fiuid.  er  in  Onuie^  BeieKifti^ng, 
traft  aber  daselbst  174?  in  den  Capuzimwecdeo*  Im  BÄfeetoriiiA 
dieses  Klusters  ist  ein  Abendmahl  des  Herrn  notU  Htm*  Erstarb  174^ 

Der  weltliohe  Name  des  üttastlett  ist  l^wmno  ChAfrioii« 

Valencia,  Felipe  de,  Maler,  geb.  zu  Granada  i654,  war  Schüler 
▼on  Cie/a,  und  ein  Künstler  von  Auf.  Bei  den  Carmelitcrn  zu 
SL  Gil  und  St.  Anton  sind  Bilder  yoa  ikm,  welche  nach  Fiorillo 
den  Konstler  nit  ReelU  berühmt  machtett.  Br  .stptb  1694« 

ValeneienDes,  Pierre  Henry,  i^andschalUmaler,  geb.  zu  Tatt- 

louse  1750»  war  Schüler  Von  Doyen»  und  |;elangte  ourcb  eifriges 
Studium  der  Natur  in  kurzer  Zeit  zu  glÜGkltchem  Reiiiltafee.  Seme 
Anschauung  ist  aber  eine  andere,  als  die  der  fün^eren  französi- 
schen Künstler.   Er  suchte  der  Natur  einen  grossartigen  Charakter 
zu  ertheilen  und  wendete  sich  jener  Richtung  zu,  welche  l'oussin 
verfolgt  hatte.  Br  ist  der 'Schöpfer  dbr  heroischen  t<endscheftsnia« 
lerei,  welche  in  Frankreich  dnrch  ihn  Tiele  Verehrer  fand»  und 
eine  Menge  von  Nachahmern  erzeugte,  trorunter  mehrere  xu  sei^ 
-  nen  Schülern  gehören.  Doch  Hegt  dieses  Feld  seit  mehreren  Jah* 
ren  brach,  und  nur  hie  und  da  taucht  wieder  eine  Pflanze  auf 
französischem  Boden  auf.    Valen'.iennes  Werke  sind  selbst  schon 
der  früheren  Geschichte  der  Malerei  in,  Frankreiek  verfallen« 
da  eine  andere  Richtunsr  sie  verdrängte.   Die  ^Zeitgenossen  ge* 
standen  ihm  aber  den  Ruhm  des  Wiedcrherstellers  der  Land- 
schaftsmalerei zu,  sie  konnten  den  edlen  Styl  und  die  Ori^inalitit 
seiner  Werke  nicht  genug  rühmen.  In  Landon*s  Annalen,  im  Pau* 
sanias  fran9ais,  erhoben  sich  ehrende  Stimmen  für  ihn,  da  seine 
Auffassunesweise  neu  war,  und  der  Künstler  häufig  in  seinen  Ge» 
nSiden  die  heroische  Zelt  Griechenlands  smd  Italiens  «nr  Am« 
•chanung  brachte.   Der  Pausanias  fran9ais*  p.<390  nennt  ihn  einen 
ffebomen  Denker,  der  die  majestätischen,  naiven  und  zauberischen 
Reize  der  Landschaft  schilderte,  und  damit  Scenen  der  Vorzeit  in 
Verbindung  brachte.  Nur  fanden  andere  seine  FÜrbuag  etwas  grau 
und  kalt,  so  dass  seine  Bilder  nicht  von  zauberischem  Retae  seya 
.  durften.  Sehte  Geo^lde  sind  überellhin  serMreut,  und  in  bedeu- 
'taiider  Ansahl  vorhanden*  Eines  der  gerdhmtesten  ist  in  der  Oal« 
lerie  des  Louvre,  Cicero  vorstellend ,  wie  er  in  Siethen  das  Grab» 
mal  des  Archimedes  entdeckt.  Nicht  minder  belobt  wurde  Oedipus 
auf  dem  Cythäron,  derselbe  im  Tempel  der  Eumeniden,  Philoktet 
auf  Lemnos,  die  Ansicht  des  alten  Trözene  und  der  Umgebung, 
das  Thal  Tempe  mit  dem  Tod  des  Hippolyt,  der  Tanz  des  The-. 
•OOS,  die  Eruption  des  Vesnv  unter  Titus»  Mithridatee  n.  wi 
Alle  diese  Bilder,  und  die  meisten  anderen  des  Künstlers,  siod 
ideale  Landschaften  mit  heroischer  Staffage.   Eigentliche  Veduten^ 
und  Gemälde  mit  Scenen  aus  dem  modernen  Leben  findet  man  nicht 
häufig.    Doch  bereiste  der  Künstler  zum  Zwecke  landschaftlicher 
Studien  Frankreich  und  Italien.  Er  fertigte  bei  dieser  Geiegenheit 
▼iele  Zeichnungen ,  die  gewöhnlich  mit  der  Feder  und  in  Tüsdi 
MMnIithrt  sind«  Schöne  :Bäume,  Ruinen ,  FoiUI|iiienv  AJonamenta' 
«an  <iebäude  verschiedener  Art  sind  darin  vorgeführt.  Valen- 
mannes  soll  sich  mehrere  Jahre  in  Italiea  aulgdi#lten  haben.  Nach 


s 


Digitized  by  Google 


•einer  Rückkehr  wurde  er  Professor  der  Perspektive  an  der  Spe- 
zialschule zu  Paris,  und  hielt  ooch  wenige  Jahre  vor  teineai  Tode 
Vorletniigeii«  Schon  um  i78o  wurde  er  snoi  Mit|^ied  der  altea 
Akademie  eraatfnt»  dit  neue  Institut  nalim  Hkn  unscrs  WiitiBV 
nicht  auf.  Dagegen  war  er  Mitglied  der  Akademie  in  Toulouse» 
und  Ritter  der  Ehrenlegion.  Er  stach  su  Paris  1819. 

'  •         Wir  verdanken  diesem  Künstler  auch  ein  Werk  über  Perspek^ 
•     live  und  LandschAftamaierei,  unter  dem  Titel; 

•  Elements  de  perspective  prafique,  a  Tusage  des  artistes,  suivis 
de  rcflexions  et  conseils  a  un  Cleve  sur  la  peinture  et  particu- 
lierment  sur  Ic  genre  de  paysagcs.  Paris  18OO.  Mit  36  Kupf. 
in  4«  Zweite  Aufl.  Paris  1820*  |J.  U.  Meynier  hat  dieses  Werk 

•  ms  DentMlie  üKmetstt  Anleitung  zur  £ineaf-  und  Luft-Perw 
•pektive ,  nebst  Betrachtungen  über  d«a  Studium  Atf  Malerei» 
der  LandschafUmelerei  inabeaondere,  Hof  1803*  Mit  36liK.4« 

Landon  gibt  in  eeinen  FayMges  et^ableauz  de  genre  HI.,  IV» 
einige  Umrisse  nach  Zeichnungen  dieses  Meistert«  PiUemenl  jon« 
fttacn  d«i  Bild  des  Oediput  ouf  dem'Cythiron.- 

Valente»  Pietro,  a  rchltekt  xu  Neapel,  ein  jetzt  lohender  Künstler, 
dessen  Werke  mit  Beifall  genannt  >verden*  Im  Jahre  ltt35  baut» 
er  an  der  Chiaia  einen  neuen  Palc|»t. 

Valcnti,  UbertO»  Maler,  machte  sich  um  1780  —  90  durch  Bild- 
niste  belmnnt«  J.  F.  Roth  stach  jene«  des  Abtes  Beda  von  St.  Gallon. 

Valentin  OiormfA,  Maler,  war  um  1820  tn  Rom  tbatig.  Er  00- 
pirte  die  Bilder  Rafael*«  in  den  Tatikanisdien  Stanzen  ,^  oncl  meh- 
.rcre  andere  berühmte  Malwerke  ilt  Wanerfiarben.  IMese  fiflder 

*'    ianden  groMaö  Beifail. 

Vl^eDtiflf  JacopO  da,  Maier,  blühte  t450  —  ISOO*' und  'gehört 
.  /  der  venetianischen  Schule  an.  Er  ist  ifrahrscheinlich  jener  Jakol> 
Valentina  von  Serravalle,  dessen  Fiissly  nach  Lauzi  crw.ihnt.  In. 
Scrravalle  und  zu  Cenada  sollen  Bilder  von  ihm  &e)-u,  woher  die 
folgenden  stammen  könnten.  In  dar  Gallerte  des  K  Muteuma  sn. 
.  I  Barlin  find  Kirf i  T^peragemälda  Ton  ihm,  welche  xwar  biart  umd 
trocken  sind,  aber  durch  einen  'f^amuthlicben  Zug  ansprechen. 
Das  eine  stellt  die  Madonna  vor,  wie  sie  in  ihrem  Gemache  das 
liegende  liind  verehrt.  Bezeichnet:  Jacobus  de  Valeulia.  Das  zweite, 
.  »  viel  grossere  Bild,  stellt  Maria  und  Joseph  vor,  iivelche  das  zwi- 
schen ihnen  in  einem  Futtermass  liegende  Kind  ▼acahren.  D'al»ei 
•  swad-  Ocha  und  IBM*  und' in  dar  fernen  Landschaft  .erscheint  dier 
Engal  den  Hirtaa*.  H..8  F.  9,Z.t  9r*  5     3  Z. 

ValentianuSf  V«»  a,  Vittoria. 

Valentin  y  Architekt,  war  Schüler  des  Mich/el  Angelo,  und  trat  daAn 
•    in  Portugal  als  Künstler  auf*  A.  Rebello  4«  Cotta  (Detcrip^o  to- 
.    pografica  a  bist,  d«  eidada  do  Pofflo»  S769)        ^  ^  3aia- 
mmtH»  dar  CatMiala  in  Porto* 

Valentin 9  Gottfried,  Maler  von  Leipzig,  war  um  ifSO —  1750 
'  thätig.  Er  malte  BÜ  lnisse,  Jagdsiücke,  todtea  WiU  und  GaAaa^«!. 
Einige  »einer  Zncbnungen  wurden  gestochen«  .  • 
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alentin,  Moise  * Maler,  ^A.  mn  Coulommi«?«  (Brie)  t6oo»  iftr 

zu  l*arb  Schüler  von  S*  VouiQt,  und  ging  datin  zur  weiteren  Aut* 
bilduDg  nach  Rom,  wo  er  nach  dem  Vorbilde  des  M.  A.  Carra« 
vaggio  der  naturalistischen  Richtung  folgte,  so  dass  sich  Valentin 
von  den  andern  französischen  iVleislern  wesentlich  unterscheidet. 
Sein  Vorbild  war  ausser  Curravaggio  die  Natur,  er  nahm  sie  aber 
hüufig  ohne  Auswafd ,  und  so  nurde  ihm  der  Vorwurf  gemacht, 
(Um  tr-tich  selbst  in  würdigen,  heiligen  Sceaen  nicht  ooer  das 
Geoieine  xu  erheben  wisse.  Auch  um  das  Costüm  kümmerte  er 
lieh  niobt  viel,  so  wie  es  ihm  gleichgültig  war,  einen  Anachro^ 
nismus  zu  begehen.  Dagegen  sind  aber  seine  Bilder  roll  Leben* 
und  meisterhaft  gemalt.  Seine  krät'lige,  warme  Färbung,  welche 
bis  zu  den  stärUsten  Schatten  klar  ist,  erreichten  wenige  f'ranzö* 
sische  hiinstler  seiner  Zeit.  Valentin  nimmt  daher  neben  seinem 
Freunde  Poussin  eine  ehrenvolle  Stelle  unter  den  französischen 
Küastlem  ein,  und  er  würde  wabncheinlich  seinen  Geschmack 
noch  mehr  geläutert  haben,  vrenn  ihm  ein  iiagetes  Leben  wäre 
beschieden  gewesen.  Er  wurde  nur  52  Juhre  alt.  Ein  Bad  bei 
heiisen  römiscbam  Himmel  soll  ihm  den  Tod  bereitet  haben* 

Valentin  fand  an  dem  Cardinal  Franceseo '  Barberini  einen 

Gönner.  Auf  Veranlassung  desselben  erhielt  er  den  Auftrag,  für 
die  Sl*  Peterskirche  ein  Altarbild  zu  malen,  welches  in  Mosaik  ge- 
setzt wurde.  Er  stelljLe  die  Marter  der  Heiligen  Prozessus  und 
Martinianus  in  erschreckender  Wahrlieit  dar.  Sie  liegen  lang  ge* 
recUt  auf  der  Folterbank,  umgeben  von  grässlicheu  Henkern.  Das 
Oelbild  befindet  sich  in  der  vatikanischen  Sammlung.  Auch  in 
anderen  Sammlungen  waren  ehedem  viele  Bilder  von  Valentin. 
Eine  Verläugnung  Fetri  wurde  in  der  Oallerie  Corsini  bewundert« 
Dieses  Bild  l^am  später  nach  England.  In  der  k.  Eremitage  in 
St.  Petersburg  ist  ein  ähnliches  Bild  mit  halben  Figuren,  ehedem 
in  der  BrühPschen  Gallerie.  Auch  in  einer  Kirche  zu  Cluny  ist 
eine  Verläugnung  Fetri,  wobei  derbe  Soldaten  liarten  spielen.  Das 
Museum  des  I^ouvre  zählt  eilf  Gemälde  von  ihm,  darunter  das  ge- 
riihmte  Bild,  welches  Christus  vorstellt,  wie  er  den  Pharisäern  mit 
dem  Zinsgroschen  sagt:  Gebet  Gott  was  Gottes  ist,  und  dem  liai- 
aer,  was  des  Kaisers  ist.  Einer' der  Pharisäer  hat  die  Brille  auf 
4«r  Nase»  ein  echtes  Sehachergesicht.  Dann  sieht  man  im  Lonvre 
du  Unheil  Salomon's  und  ein  Bild  der  Susanna,  deren  Unschuld 
•rkannt  wird.  Die  vier  Evangelistien  sind  in  eben  so  vielen  ein* 
zelnen  Kniestücken  zu  sehen,  und  besonders  schön  findet  man 
zwei  Gonzcrtstiicke.  Das  eine  zeigt  ein  junges  Mädchen,  welches 
den  Gesang  von  Männern  auf  dem  Claviere  begleitet,  das  andere 
füof  musicirende  Personen  und  einen  Soldaten  mit  dem  Wein- 
et- Dann  sind  ^noch  swei  Bilder  im  Lonvre ,  wovon  das  eine 
em  Weib  vorstellt,  welches  einem  Soldaten  wahrsaget,  das  andere 
zwei  Soldaten  mit  zwei  Mädchen  bei  Wein  und  Flötenspiel  seijg;t* 
Die  Bilder  der  GaHerie  Orleans  kamen  nach  England.  Die  vier 
Lebensalter  kaufte  H.  Angerstein  um  80  Pf.  St. ,  und  sind  wahr- 
scheinlich die  Bilder  dieser  Art  in  der  Nationalgallerie  zu  London. 
i\u  die  Bilder  der  fünf  Sinne  bezalilte  Angerstein  35       St.  In 


Marielte  (Brulliot  II.  Nr.  2649)  wollte  wissen»  dast  der 
Künstler  nioht  Moise  heisse,  und  dass  dieser  Name  willkür 
lieh  aus  Monsu  t.  e.  Monsieur  entstanden  sei.  Mariette 
hält  Valentin  für  den  Tauinamen«  Lanii  nennt  den  Künst- 
ler Feter. 
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324  TalentiD,  Moise. 

d«r  Bridgewater  Ganerie  irt  die  Matikgaselkdiall  tm  te  giiiaiui« 
tcfn  Gallerie*  In  der  Oallerie  des  luMaseaiiit  in  Beilin  ikfatmidK 


Fusswaschung  aus  der  Gallerie  Giusüniani.  in  Rom,  ein  Bild.ii 
welchem  das  Ungeschlachtete  des  Carravaggio  besonders  hervor» 
tritt.  Ein  zweites  Gemälde  dieser  Sammlung  stellt  Soldaten  ood 
Zigeuner  in  energischer  Naturwahrheit  dar.  Die  Gallerie  zu  ürev 
den  bewahrt  die  lebensgrosse  halbe  Figur  eines  alten  Violinspie- 
Icrs ,  welchem  ein  junger  Mensch  aufmerksam  zuhört.  Zwei  sui- 
dere  schöne  Bilder  sind  in  der  Pinakotek  zu  München:  dsi  KiM'i 
,ttä^  dar  Verspottung  Chrieti»  und  Artamitia  beim  IMmtAa, 
ai^nfalls  Kniattück.  Im  BalTedere  zu  Wien  iet  Mos«  aitl  dai 
Gasatstafaln  9  stark  labenigroMaa  llmett&ck» 


Mehrere  Gemälde  dieses  Meisters  sind  in  Kupfer  gestoduBi 
Masaa  mit  den  Gesetatafeln»  im  Belvedere,  gest.  von  FtLii^ 
batias  fär  das  Brüsseler  Galletiewerk,  gr.  8» 

Siisanna  von  Daniel  frei  gesprochen,  nach  dem  hilde  im  Lonnt 

Sntoehen  yon  l^isulanger,  dann  von  C.  G«  Krüger  lor  das  Mvi* 
apoleon,  gr.  qu.  fol. 

Jadith  mit  dem  Haupte  des  Holofemes^  im  Umriss  beiLii' 
donv^nbale  XIV.  15*  .  «- 

Das  Urtheil  Salomon's»  im  LouTre»  gast«  von  BonOM  w 
da^  Musöe  Napoleon,  fol. 
-  Christus  unter  den  Schriftlehremt  gesl«  Ton  J.  Boolaager,  fol* 

Die  Fharbaar  mit  dem  Zinsgroschen,  Kuiestück,  nachdem 
BUd  im  Louvre  von  Stephan  Bandet  für  das  Cabinet  du  Aoj  f'^ 

Stochen,  gr.  qu.  fol. 

Massard  sen.  hat  diese  Darstellung  für  das  Musce  Napoleon 
gestochen ,  4«  Das  Blatt  von  Nie.  Sautif  ist  Copie  nach  fisiu^ 
Auch  B.  Picart  hat  dieses  Bild  gestochen.  ' 

Die  drei  Hauptfiguren  aus  diesem  Bilde,  welches  im  Louyr« 
9  Figuren  zeigt.  Aug.  Quesnel  ex.c  rue  Betizi  au  Cheine  dit 
l640,  qu.  fol.  ^ 
Die  Verläugnung  Petri  in  der  Soldatanftube,  fielleidit  4a 
aus  dar  Gallaria  Corsini,  gest.  yon  J.  Walkar,  Maisoliol»i 


blatt,  gr.  qu.  fol.  ^ 

Die  Veriäugnung  Patri,  aus  der  Gallerie  das  Grafen  Brühl, 
{etat  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg.  Basan  exc. ,  gr.  qu* 

Die  vier  Evangelisten  t  die  Bilder  im  Louvre #  gest.  vout* 
Rousselet,  gr.  fol.  J 
St.  Sebastian  an  den  Baum  gebunden,  gest.  von  Coelemsai,  >* 

Die  Marter  der  Heiligen  Processus  und  Martintan»  in 
bei  Landon«  Annales  XI.  21* 

Hcrminia  bei  den  Schäfern  y  im  Uipriss  bei  LandoOi 
nales  XV.  47»  '  ^  *J 

La  Ravers  de  la  Fortuna»  sankaada  Spieler,  gest.  Mi  L^ 
dielin,  gr.  qu.  fol.  ^ 

Das  Ciavier -Concerty  im  Loum»  gast,  ton  Gnmantoca" 
Mosee  Filhol,  gr.  8. 

La  bonne  Aventure,  gest.  von  Pelletier,  fol.  . 

Streit  der  Soldaten  beim  Würfelspiel,  nach  einem  Bilde  ■ 
England  von  Capt.  BailHe  radirt,  und  in  Schwarzkunst,  fo^ 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  Ganieres,  hl.  fol. 

Die  Zigeunerin  von  Soldaten  umgeben,  gest.  von  deinselbeDi 

Zwei  spielende  Soldaten ,  gest.  von  D.  Jardinier,  fol.  j 
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Vafentiii«  Henry.  -7-  Val^ntiiii,  Ernst. 

Die  fünf  Sinne:  Gruppe  von  sedif  Figuren t  tbe4cni  iB  der 
Oallerie  Orleans,  jetst  to  England,  gest.  ron  Hnber  and  le  YIm« 
aeor,  fol. 

Die  vier  Menschenalter,  ehedem  in  der  GaUerie  QrlatBtt  jat^t 

in  England y  gesU  von  A.  T^.  Romannt,  fol. 

Eigenhändige  Kadirun g. 

Robert- Dumesnil,  P.  gr.  fr.  VIII.  p.  l63,  schreibt  diesem  Mei- 
ster ein  radirtes  Blatt  zu,  vf eiche«  aber  seinen  Namen  nicht  trä^t. 
Er  glaubt,  F.  Langlot^  dit  GiartM»  iialie  die  Flatt»  •«§  Italien  mit- 
gebracht» und  sie  dann  in  Paria  ahaadraekL  Dat  >B1«II  lal  ftabf 
.  a0rg{aUig  bahandelt»  Imnunt  aber  aiät  oft  m. 

'  Ein  Soldat  zwischen  zwei  Weibern,  wie  er  sie  auffbfdort,  ihm 
wahrzoiagen.   Links  steht  ein  Mann,  der  dem  Soldaten  sttwinkt»- 

nnd  dem  nahestehenden  Weibe  in  den  Sach  greift. 

Halbe  Figuren.  Hechts  im  Rande:  F.  L.  D.  Ctartres  exeudit* 
H*  200  millim.  mit  5  m«  Rapd,  Br«  276  mülinu 

I.  Wie  oben. 

n.  Links  im  Bandes  A  Paris  rne  J.  Jae^oes  cbes  Pierre  Mn> 
riette  le  fils. 

Valentin 5  Henry,  Maler  zu  Paris,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  ist 
durch  Bildnisse  und  Genrebilder  bekannt.  Er  malte  auch  Darstel- 
lungen aus  der  Geschichte  des  Mittelalters. 

Yalentiay  beisst  bier  und  da  einfacb  der  Knpferstecber  Y«  Green« 

Valentina,  Jacob,  s.  J.  de  Val^ntla. 

Valentini,  A.  de,  Maler,  war  um  1836  in  Paris  thätig,  und  er- 
warb sich  durch  seine  Aquarellen  grossen  Beifall.  Darunter  sind 
treifliche  Bildnisse  und  bistoriiebe  Oarttellnngen ,  besonders  aus 
dem  italieniscben  Mittelalter« 

Y^ienÜuif  A.#  Architekt  in  Rom,  machte  sich  durch  ein  grosses 
Werk  über  die  römischen  Basiliken  bekannt,  welches  er  1834  be- 
gann. Es  erschien  unter  dem  Titel:  Le  quatro  principali  besihchc 
di  Roma.  Die  ersten  drei  Bdnde,  welche  1844  voUendet  waren, 
enthalten  den  Lateran  und  St.  Maria  Maggiore.  und  in  demselben 
.  Jahre  beirann  auch  der  Stich  der  Zeichnungen  über  die  St.  Peters- 
kirebe. Die  Basilica  S.  Paolo  fuori  le  mura  sollte  das  Werk 
ackliessen,  es  ist  aber  nocb  nicht  zum  Ende  gelangt. 

Valentin!,  Ernst,  Maler,  geb.  zu  Westerburg  i759»  musste  sich 
als  Knabe  von  i6  Jahren  dem  Bucbhandel  widmen,  und  konnte 
daher  in  den  folgenden  sebn  Jahren  nur  in  spärlichen  Neben- 
atnndea  naeh  Kuprcrstieben  seicbnen.  Em  für  die  Encyclopadie 
von  KrunilB  irezeicbnetes,  und  von  Kniger  gestochenes  Bildniss 
des  Baron  von  Pfeifer  machte  ihn  endlich  näher  bekannt,  und  zu- 
letzt enuagte  er  aut  vielfaches  Anrathen  dem  Buchhandel.  Im 
Jahre  1783  trat  Valentini  mit  gerincer  BaarscbafI  die  Reise  nadi 
Savoven  an ,  wo  er  durch  seine  Silhouetten  yielen  Erwerb  fand. 
In  Turin  poitraitirte  er  auf  diese  Weise  den  König  Victor  Ama- 
deaa  und  die  ganze  königliche  Familie.  Die  Silhouetten  wurden 
»  damals  «ur  Mode,  bald  aber  fanden  seine  mit  dem  Silberstiit  und 
in  Carmin'auf  Pergament  ausgeführten  Bildnisse  nicht  geringeren 
BniinlL  Mf^  npicliacte      178Ö  viele  in  j[Vlailand,  wo 
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326      ValentiDi»  Pietro*  —  Valentini«  Sebastiaüo  de« 

er  aucli  dit  AlitdemSe  iMtaclito«  und  in  ZeiehiieiB  immer  gromrt 
Uebung  erlangte.  Im  folgenden  Jahre  portraitirte  er  in  seiner 
"Weise  den  Heraog  von  Parma  und  deMen  Familie,  und  gleiche 

Fhrc  vTiirde  ihm  am  Hofe  dos  Gros&hcrzogs  Leopold  in  Floren» 
zu  Theil.  Hier  besuchte  der  Künstler  auch  die  AUadcmie  und  die 
ufTcnllichen  Kunstsammlungen,  und  iertigte  Zeichnungen  uach 
Gemälden  und  Antihen,  welche  er  an  Liebnaber  Terkantta»  Bnd- 
lich ^ing  er  durah  Unlerstmtnung  des  Grafen  Frfes  nach  Rom»  vm 
eich  in  der  Oelmaiarai  anaxubilden;  allein  der  bald  darauf  erfolgte 
Tod  dieses  Gönners  versetzte  ihn  v%ieder  in  seine  frühere  Lage. 
Er  musste  zum  Lebensunterhalte  Uililnissc  zeichnen,  und  solche 
in  Miniatur  malen,  nur  hurze  Zeit  blieb  ihm  zur  Ucbung  in  der 
Oelmalerei.  Im  Jahre  t782  nahm  ihn  Tischbein  mit  sich  nach 
Neapel,  welcher  dnmalt  sein  Vatenwerh  heranigab.  Yalentini  sollte 
Mitarbeiter  werden»  muMte.aber  seine  Zeit  milder  kaufmänni- 
achen  Correspondens  vertragen.  Er  ging  dessinregen  17^4  wieder 
nach  Rom  zurück,  wo  er  jetzt  sein  erstes  Bild  in  Oel  malle, 
Amor  und  Psyche  vorstellend,  Figuren  in  halber  Lebensgrbsse. 
Hierauf  Verl iess  der  Künstler  Rom,  und  wurde  179$  Uoimaler  des 
Fürsten  Lippe  in  Detmold.  Von  da  aus  unternahm  er  viele.  Ret« 
sen»  auf  welchen  er  zahlreiche  Miniaturbildnisse  malte.  Nur  wäh- 
rend seines  Aufenthaltes  in  Detmold  malte  er  Bildet  in  Ovft»  mel^ 
stens  mythologische  und  biblische  Darstellungen,  deren  sich  im 
Schlosse  zu  Detmold  befinden.  Der  Abschied  Hektor^s  wird  in 
Göthens  Propyläen  hespruchcu.  lu  den  letzteren  Jahren  malte  er 
meistens  Landsohaiten. .  3tarb  um  1820* 

ValentinI,  Pietro,  Maler  und  Iia{>uKiner,  war  um  ,1690  in  Roft 
thätig  Er  malle  Bildnisse.  B.  Fariat  stach  jenes  eines  ungenann- 
ten Cardinais.  Füssly  fand  angegeben,  dass  Yalentini  die  Kutsclie 
des  Cardinais  von  Este  auf  ö  Blättern  radirt  liabc,  und  zwar  nach 
der  Zeichnung  vou  Ciru  ^'erri  Dieser  starb  168O.  Auch  11  Blätter 
mit  Ornamenten  hat  ein  Yalentini  radirt»  entträer  unser  Künstler» 
oder  Cesare  Valentino. 

Vftlentim,  Gotthard ,  Landschaftsmaler  in  Wien, 'ein  jetzt  leben- 
der Künstler,  welcher  mit  seinen  Werken  Beifall  findet.  Seine 
Bilder  sind  mit  Figuren  und  Baultchheiten  g^er^  - 

wird  seil  Zani  Jener  seltene  Meister 
genannt,  welchen  Bartsch,  P.  ^r.  XVL  24o,  Sebastian  D'VAL.  VT. 
nennt.    Bartscli  hält  ihn  lür  einen  venetianischen  Maler  von  Ver- 
dienst, und  bedauert,  dass  die  Kunstgeschichte  nichts  von  ihm 
melde.  Zani,  Enciclujpedia  metodica  VI.  2>  p.  57»  war  aber  sp 
glücklich«  ein  Blatt  mit  einer  Darstellung  aus  der*turlit9«hei^  Ge- 
schichte aufeufinden ,  welches  bestättiget,  dass  der  Künstler  aus 
XJdine  stämiAe,  und  Scbastianüs  de  Valentinis  oder  Seh.  Yalentini  ' 
heisse.   Er  verspriclit  in  der  Ciasse  III.  dieses  Blatt  näher  zu  be- 
schreiben.  Der  vollständige  Name  auf  dem  Blatte  Nr.  |.  heissl 
demnach:   Sebastiano  De  Valentinis,  und  der  Zusatz  VT.  auf 
Nr.  3*  bädebtet  Utinensts.  Oraf  Maniago ,  storia  delle  belln  nrd 
Friulane»  Udine  Iß23»  weis«  indessen  nichts  von  einem  KuastUlkr  die* 
ses  JNamens,  es  müs&te  denn  Sebastiano  Martini  daiJdine  (s.  Udine)  • 
darunter  zu  verstehen  seyn.    Der  Familienname  des  Meisters  ist  [ 
unbekannt;  Seb.  Martini  nennt  er  sich  nach  seinem  Vater  IVlar- j 
tino  da  Udine.    Dieser  Sebastiano  Martini  scheint  t&72  schon  in 
höherem  MahnesaHer  gestandeB'sa*haben; -iod  snmtt  dürfte  er 
iiieht  jünger  se;fn»  alt  der  Verlertigeff  der  fblgenden  Blittarw 
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'  i.nüi  Rulle  der  :]d.  Fvinlle.  MiHtf  -liitrtik^  des  Knä  In^deii 

Armen,  und  ruht  «Ol  Fasse  des  rechts  sicli  erhebfendeti  Felsen» 
Joseph  sitzt  links  Toni  keC 'dem -Boden.  Im  Grunde  sieht  4neii 
einen  Jäger,  und i einen  Mann  ,  der  das  Pferd  tränkt.  Rechts' un- 
ten auf  dem  Tiifblchen :  SEBASTIANO  D.  VL.  Auf  der  Tafel, 
welche  der  Engel  links  oben  in  der  Luft  ttägt,  steht:  'Piv  Alto 
Nun  Jo  Dir  Che  Mater  Dei.  Dieses  geistreich  und  sicher  radirte 
Blatt  erinnert  in  der  Compositton  an  Titian,  es  liegt  «aber  nohl- 
-iHÜn  2eMmukig  'diMee  .'Metitei«'za  6nuide;  'tt.  *7*Z.'1'6 
ft^j-STU  BeiWei«el  4m  ^V.' 

2>  Prometheus  an  diin  Käuhasas  eeAehittied4BK  und  vom^Öeter 
terfeucht.  Am  Steine  rechu  ▼om: , SEBj^TIAliP  rD*  Yäl*»*Vif 
15558  (statt  1558)*  Dieses  gilt  fi^ezeichnetc,"  und  ausdrucksi^oue  Blatt 
.  ift  lait  sehf  sicherer  Hand  radirt.  IL  ^sw  ^      9^14«  ^j, 

Valeatinisi  Sebasttaoo  de^  s.  S*  de  Valentini. 

ValentiDo«  C  CStirej  Kupferstecher,  war  in  der  zweiten  Hälfte' des 
l6'  Jahrhunderts  thätig,  ist  aber  fast  unbekannt  Von  seiner  Hand 
bt 'folgendes  seltene  BUttt 

Bhrenpforte  und  Künstlicher  Palast  auf  einer  Brücke,  fS%i  su 
Ehren  des  Dott'  luan  d^Austria  in  Mesaina  errichtet«  Cesare 
Valentino  fec;,  gr..^ti.  fol.  -  | 

Valentmo  da  Or  ta ,  nennt  Bartoli  einen  Maler,  welcher  für  die 
Capelle  des  heil.  Grabes  zu  Varalla  drei  grosse  Gemälde  verfertigte. 


TalenzÜ^laV  Juäh  de,  ein  spanischer  Bildhauer,  arbeitet^  1556  für 
die  Carthanse  Valdechristi.  dm  Kloster  ist  Ton  '  ihm' ein  '  Bild  der 
Madonna,. und  in  einer  Capelle  an  der  Kirchtt^der  Lfichpam; dy 
Herr««  Diese  Werke  Werdei^  geriibnit;     *  '     '  *>* 

Yalerlani^  GitlSeppe,  Maler  von  A(]^na,  macEt'e  seihö  Studien  zu 
fiom,  und  suchte  den  Scbastiauo  del.Piombo  )&ach:tt^^Hinen^  was 

•  i^cht  gelang.  Seine  früheren  Bilder  iiihmaift'  in  den  Schatten, 
und  im  iäipzen  plump.'  ^pät4'r  'beftücflVichH^e mehr  d^e  Natur, 

.  wwotl  io'  der  ^lenschlichen  Form .  als  iß  def  Farbe,*  nnd  er  lei- 
stete Besseres.  In  S.  Spirito  di  Sesslä  *zu"Rom  ist  eine  schöne 
Verkündigung  von  seiner  Harid>  und  nbc'h  "bemerkenswcnher  eine 
slmliche  DarsteUung  in  der  Capelle  al  Giesu  daselbst. 

Valeriaui  trat  zu  Rom  in  den  Jesuitenorden  und  starb  zu  An- 
fang des  17.  Jahrhunderts  im  hohen  A^tcr«  4«  lyifUiam  ^tfU)h^nach 
'  '  ihm  ein  BUd^  der  Veyjj^üadiguiig»       .  '    :    .  '-i^  i 

valerianiy  Giuseppe,  Maler  von  Rom,  war  Schüler  von  G.  Ricci, 
und  gelaugte  als  Decoratio i^smaler  zu  grossem .  Ansehen«  •  £r  "malte 
'  antameroiBQnier Do«o«okn  Deot^ipatioaepi. iftrSi^ 

verziarlen -diese  KiinsUÄf^jdi«'  h.  Paläste  zu  l^rin  nnd  S^qpinigu 
' In . der .'CarmeUterhirelM»f«<u.  Venedig  siud  Qi^namente  und. Figuren 
▼on  ihnen  in  Fresco  gemalt.   Auch  Oelbilder  kommen,  yor^  ge. 
vvöhnlich  architektonische  Ansichten  mit  mythologischen  und^  hi- 
storischen Scenen.     •  '  ,  ' 

Giuseppe  wurde. 17^^  uach  St.  Petersburg  berufen,  um..Peco- 
»lationen  liir  d^.k^,  "^lieft^i^R,  zUi^len.,,pji.,*;etej^hof  w^. 
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MI  ValeriAi^i«  GiiOio»  -f  Vak^y^  Xheodor. 

lAMt  TOI  amlNi#-Ma  Mite  «r  Clafondt*  Stin  Mm  zierte  den 
piüchttgen  Mioliukmt'Mb«»  P«lai|  «nt.  wdditn  lUiier  Fanl  i80l 
.    Aanm  bezogen  hatte ,  aU  er  teloMi  Ted  fand.  Die  anreffttlndli- 

^en  Allegorien  dieses  Künstlers  mus5iten  später  ^cicliAQ« 
Giuseppe  Valeriani  starb  zu  St.  Petersburg  i76l. 
,  £ui  G.  Valeria ui  radirte  eine  Ansiohl  der  CapeUe  und  des  AI* 
iaiat  im  Dome  zu  Udine. 

Vlalerianiy  GioUo  j  Maler,  geb.  Bologna  i665t  war  3chäler  Toa 
C.  Cignani,  und  arbeitete  in  der  genaaolcil  Stadt*  Goariontiialioit 
iha  au  tiuiutkamier  «nd  EeatauraUuiw 

¥aleriO|  VuicentinOj  $.  vincenüno, 

Valeridf  OctatiOf  Glätmalar,  labta  um  1579  ia  Malagp.  Br  mah« 
damals  ein  Fenster  far  dto  CathodiülB.  Barmades  fiadal  dietf 
liilalemea  werihvulL 

Valerie,  Theodore,  Maler,  machte  seine  Studien  in  Rom,  und 
uutcrnahm  dann  Reisen  in  Italien  und  3icilien.  Er  zeichnete  bei 
diaMT  Gelegenheit  viele^  Aaeiehtaa  voa  alten  Monumenten,  und 
landtc^fUicne  Biloev  mit  Staffaga  aus  dem  Volkalebea ,  die  aici- 
•tens  mit  Aquarell  ausgeführt  sind,  und  Interesse  gcvrähren.  Deaa 
malt  Valerio  auch  Genrebilder  in  Ocl.  Im  Jahre  1&48  sah  man 
mehrere  seiner  Werke  aui'  der  Jtiiinitaua#tfUaog  ia  Paria»  wo  der 
Künstler  dam^la  lebte* 

Valerius»  Aroiiitttlit  Toa  Ostia,  lebte  vor  AiKut  Caeer  ia  Rom,  aad 

hatte  als  Künstler  entschiedenea  Ruf.  Pliaias  XXXVI.  15*  epricbt 
aich  lobend  über  denselben  aus.  Valerius  war  der  erste ,  welcher 
die  Amphitheater  mit  einem  Dach  versab»  Dar-Aei)!)  X«iff  ;§eb  ia 
einem  solchen  dem  Volba  Schauspiele* 

Valero,  Dl  Ghristofial  I  Maler  von  Alboraya  im  Reiche  Viflanda,  , 

widmete  sieh  ia  seiaar ' Jagead  dea  gelehrtea  Stndieta,* hatte  aber 
^      solche  Lust  zur  Meierei,  dass  er  unter  Baafiito*  Alanoz*s  I««itnng 

einen  anderen  Weg  %\i  betreten  bcschkiss.   Spater  begab  er  sich 
nach  Rum,  1^0  er  den  Unterricht  des  S.  Conca  genoss,  und  grosse 
Fortschritte  machte,    ^ach  seiner  Rüchhehr  trat  Valero   iu  deo 
Weltpriesterstand ^  blieb  aber  auch  der  Kunst  treu,  und  erlangte 
hieria  folchea  lUif« 'dass  iha  die  aeugegrüadela  Ahademie  von  ot 
Barbara  zum  Direktor  ernannte.  Br  übergab  t754  bei  dieser  Ge* 
legenheit  ein  Gemiilde,  welches  Mentor  vorstellt,  wie  er  dem  Te- 
lemachos  Lehren  ertheilt ,  jetzt  in  der  Akademie  5.  Pernando  zu 
Madrid.   Die  alte  Akademie  in  Valencia  wurde  später  unter  dem 
Titel  S.  Carlos  zu  einer  k.  Anstalt  erhoben,  und  Valero  ihrem 
Pfiiidaataa  araaant.  Br  widmaia  eieh  dher  aa^  ale  ealcbar  modi 
dem  Uaterrichte,  da  er  überhaapt ,  mit  erosster  Gewissenhafti|^keit 
seinem  doppelten  Berufe  sidi  luB|^b.   Uei  den  Minimoa,'  bei -dea' 
Trinitariern ,  bei  den  Capuzirtern,  in  S.  Francisco,  S.  Julian  und 
S.  Andreas  zu  Valencia  sind  Gemälde  von  ihm.   Im  erzbischüfli- 
chen  Palaste  daselbst  findet  man  mehrere  Rildnisse  von  Prälaten. 
C.  Bermudez  verz^chaet  seine  Werke  ausführlicher.  Valar«»  starb 
sa  Valeacia  iTSe.'  • 

Valery  oder  Vallery,  Theodor,  Architekt,  geb.  zu  Marli-Schö- 

'  '  necken  (Trier)  171^,  war  Anfangs  Tischler,  studierte  aber  dann 
in  Wien  die  bauhanst»  aad  wiicda  t75S  Mitglied  der  dMtägen 
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Valesi,  Dionio«      Valesio,  Giovffoni  Luigi.  321^ 

Akademie.  Nach  vier  Jahren  erhielt  er  den  Lehrstuhl  für  Archi- 
tektur an  der  genannten  Anstalt.  Er  fertigte  viele  Plane  und  Zeich- 
nungen zu  Triumphpturten  und  Fe^tdecoraliuuen.  J.  3chmut7.er 
stach  die  Khrenpiurte  hei  der  Vermählung  des  Kaisers  Joseph  II., 
vrclche  ITÖO  beim  Stock  am  Eisen  errichtet  wurde,  s.  gr.  fol. 

Vallery  wurde  in  der  letzlcrcu  Zeit  Stadt  -  Unterkämmerer  in 
Wien,  und  starb  18OO. 

Valesi  oder  Valesio,  DIonisio,  Kupferstecher  von  Parma,  blühte 
um  1750  —  50.  Er  arbeitete  mit  der  Nadel  und  mit  dem  Grabstichel. 

1)  Die  heil.  Familie,  nach  Rotari,  fol, 

2)  Die  Apostel  und  Evangelisten,  angeblich  nach  P.  Rotari  fol. 

5)  Sl.  Georg,  welcher  gezwungen  wird,  den  heidnischen  Göt- 
tern zu  opfern,  aber  den  Tod  erleidet,  nacli  P.  Rotari.  Die- 
ses Blatt  ist  dem  Cardinal  Quirini  dedicirt,  gr.  fol. 

4)  St.  Franciscus  Xaverius,  der  die  Indier  tautt,  nach  Rotari, 

fr.  fol. 
t.  Franciscus  Ferrariu*  erweckt  ein  Kind ,  nach  Rotari » 

fr.  fol. 
.  Franciscus  Fratrum  Minorum  Institutor.   P,  R.  (Rotari) 
pinx.  D.  V.  sculp.  4. 
*       7)  Amfiteatro  dello  Parena  di  Verona.  Dion.  Valesi  incis.  Va- 
lentino  Masieri  cxc    In  2  Blättern  ,  s.  gr.  qu.  fol. 

8)  Dasselbe  Gebäude  nebst  den  an  den  Seiten  befindlichen 
Aufrissen  und  Durchschnitten.  Dion.  Valesi  inc.  In  2  Blät- 
tern ,  s.  gr.  qu.  lol. 

9)  Schöne  perspektivische  Ansichten  mit  Hallen  und  Säulen, 
dann  mit  Figuren  stafiirt,  4  Blätter  nach  F.  Guarardi.  Dion. 
Valesi  incis.  fol,  •  • 

Valesio,  Francesco,  s.  F.  Valegio. 

Valesio,  Giovanni  Luigi,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Bo- 
logna  1561»  war  der  Sohn  eines  spanischen  Soldaten,  und  An- 
fangs Tanzmeister,   Fechter   und  Lautenspicler ,  als  welcher  er 
sich  auch  im  Schönschreiben  übte ,  worauf  ihn  sein  Bruder  Gio- 
Tanni  brachte.  Dieser  war  Calligraph,  und  bediente  sich  bei  seinen 
Vorschriftenbüchern  der  Hülfe  Luigi's ,  da  letzterer  die  Verzierun- 
gen geschmackvoller  behandelte,  als  er  zu  thun  im  Stande  war. 
So  trieb  er  es  fast  bis  in  sein,  dreissigstes  Jalir,  bis  er  endlich  an- 
fing in  der  Schule  der  Carracci  regelmässigen  Unterricht  im  Zeich- 
nen zu  nehmen.   Ludovico  Carracci  war  ihm  in  vielen  Dingen  bc- 
hülflich,  und  die  Werke  dieses  Meist  rs  und  seiner  Schule  waren 
für  ihn  eine  reiche  Fundgrube,  aus  welcher  er  zu  seinem  Vorlheile 
schöpfte,  ohne  selbst  grosse  Tüchtigkeit  zu  besitzen.  Er  wussto  aber 
den  Mangel  durch  Geschmeidigkeit  zu  ersetzen,  und  durch  sein 
schlaues  Benehmen  Aufträge  zu  erschleichen ,  welche  talentvolle- 
ren Küustletn  verweigert  wurden.    Um  seine  Millelmässigkeit  zu 
verdecken,  suchte  er  durch  Schmeichelei  und  Geschenke  geschickte 
Hüustlcr  £\x  gewinnen,  deren  Entwürfe  und  Zeichnungen  er  als 
eigenes  Machwerk  hingab.  Auch  Marino,  und  audcre  teile  Dich- 
ter, bliesen  lür  ihn  in  die  Posaune  des  Lobes,  und  so  galt  zuletzt 
der  feine  Kriecher  Valesio  für  einen  grossen  Meister,  ohne  es  zu 
«eyn.   Bei  den  Mendicanton  zu  Bologna  ist  eine  Verkündigung 
von  ihm,  welche  nach  Lanzi  in  einem  mageren  Style  behandelt 
ist«  und  nur  in  den  fleissig  ausgeführten  Nebendingen  Lob  ver- 
dient.   Auch  in  anderen  Kirchen   und  in  Palästen  versuchte  er 
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30  '*  '  i   Vatoio;  Oi<»v«oiii  Luigi«  *  « 

^eifie  KutiJtt,  man  fand  aber  bald  ltdin  Vergnügen  mehr  an  sei- 
'  nen  Machnerken.  Die  Dominikaner  übertünchten  daher  zur  ISachLs- 
seit  eiatt  «tiiia»  Btidm",  *wat  den  Mntllvr  bdwojr  tA  Rtfai-ifb 
^  4dluck  zu  T«rtueh«n.  Hier  fand      ite'HauM  (Sirdiii«l«''Lado- 

▼isi  Zutritte  welcher  ihn  zu  teinem  Sekvetir  ernannte.  Jetzt  wollte 
der  Künstler  auch  als  Schüngeitt  celten,  und  gab  eine  Sammlung 
von  3ouetlen  heraus,  unter  dorn  1  ilcl :  La  cicala.  Der  leine  Tan- 
zer und  Laiitcnspicler  setzte  sieh  nach  und  nach  su  sehr  in  die 
.  Ounst  des  Cardinal»,  dass  ihn  idifiser  nach  seinei;  Erhebung  zum 

.  Faptt  (Gregur  XV..).xiim  Auf««hffi  •Mqw $*Ueriea«  GiirteB,  Mfrde- 
roben  u.  s.  w.  ernannte.  Yatesio  fuhr  aber  auch  fort  zu  malen, 

.  sowohl  in.  Oel  als  in  Frcseo ,  und  ei^  lirachte '  endlich  auch  ver- 
dienstliche BilJcr  zusammen.  Lanri  lobt  eine  allegorische  Dar- 
^  Stellung  der  Religion  im  Kloster  della  Minerva.   In  einem  Bogen- 

gau^e  des  DuminiUancrklustf^rs  zu  Jlum  ist^  eine  Verkündigung 
lana,  welche  schon  su  nennen  Ist«'  Valesio ' lehte  «u  Rom  in 
glänzenden  Verhiltnissen ,  und  hatte  einen  etgehen  Wagen ,  rt'ih 
rend  Annibale  Carracci  in  seinem  Dachstübchen  hiiuk^.  JMbüvasia 
heschreibt  das  Leben  dieses  Künstlers^  welcher  um  *|,o4brin  Rom 
starb. 

C.  Audran  stach  nach  ihm  eine  Madonna  mit  dem  Kinde,  dann 
r  den  heil.  Berphasd  vor  einer  Gruppe  allei^urischer  f  i|;uren  mit 
einem  Binde,  wetcKeif  dem  Heili'gen  eine  Hose  Veicht  und  einen 
;  Zettel  darhalt,   mit  der  Schrift:   Verum  a ' falstf. ' '  L.  Coriolano 

stach  das  Bild  der  Cleopatra,  welches  später  zu  Dr.  Capponi*s 
Trauerspiel  dieses  "l^amens  gebraucht,  wurde.    Auch  ^iu  Bildniss 

.  dtqs  Arztes  A.  Fracassinu  ist  nach  ihm'  gestochen.  " 

I  i  '  .    MuUnari  imitirte  eine  Uand9b¥|ji$lwu^fl|i  Mff^^crs»  Bac- 

chus und  Semcle  vorstellend,  4.  ..  • 

Dann  gab  Valesio  folgendes  Werk  heraus:  Apparate  funebrc 
deir  annivcrsario  a*  Gregocio  XV.-  celebrato  in  Bologna  a*  24  di 
liUglio  MDCXXIV.  Dali*  illustr.  et.  reveren.  Sig.  Card.  Ludovisi. 
A11"Ilhistr..  et  ^EeeeU*  Sig.  il  Sig.  Mnei(»»  d{>  VOTfosar^  la*  Boloffna 
•  per  Vitt.  Benaei  MIOGXXIV.  ioi.   Dieses  Werk  enthiUt  0  malcri 
'  ache  Radirungen.  -  Nr.  i  ,  eine  architektonische  Verzierüog  mit  Fi- 
^'  tuVen  «und  Kischriittal'eln  auf  Gregor  XV.,  ist  nach  W  ei  gel,  Kunst- 
i  xatalug  Nr.  4908,    jedenfalls  vou    Valesiu,  Nr.  3  ist  von  Oliv. 
■^Giitti,  Bartsch  Nr.  05}  Nr.  4  ein  Bartsch  unbekanntes jBlatt  von 
JsM^us  ILodi,  «berflachlieh  aiPwMUit     er.  XIX.  «.«irut  Niv  und 
^,''von  Juhi 'R.^  Cöriolano ,  nUrcmi' Waigel  erwähnt;  Nr..?  Ton 
''  6.  Gatti»  BhruohvNr.  64*1  Nrw  0 v^n •  Valesio »  das  ilIo»«m«nt 
^r.  ni. 

KV      Ferner  haben  wir  ein  Zeichenbuch  nach  ihm,  unter  dem  Ti- 
'  fei:  Livro  nuöv^  da  dissegnare,  10  Blätter  in  reinen  Umrissen, 
'  Obllignon  se; ,  Mariette  excud.  Parigi  ,8.  «  * 

Ij    .  '  Valesio  radirte  seihst  ein  Unterrichtswerk,  Nr.  4q  des  Ver- 
.Ke^chnissos  .seiner  Blätter.  '  . 

I  -i.»;-  .  EigenhäudigeRadirungcn. 

Valesio  hat  eine  bedeutende  Anzahl  ton  Blättern  radirt,  welche 
in  der  zierlichen  und  freien  Manier  des  Agostino  Carracci  behau- 
'  delt  sind,  dnd  wMite  brdemllietiter'  düllMr /hommtt  als  die  anderen 
'  Schüler  rfeeteAien.  Br  arbeitete  meistens  nach  Bildern  «ad  2^idi- 
;   nungen 'grosser '  Meister ,  Helten  nach  eigener  Erfindung.  Kleine 
Figuren  Zeichnete  er  indessen  sehr  gut,  da  der  Künsller  in  der 
'  IMinial^irihalerei  vielleicht   noch   mehr  leistete,  als  in  grosseren 
* 'Werken.  Malvasia  schreibt  ihm  eine  bedeutende  Anuhl  von  Blät- 
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tern  zu,  lif-abeir^ii  oti*  Angabe  nicht  immer  sicher.  'Auch  Gan- 
dellini gibt  einen  -weitläufigen  Artikel  über  Valesio,  jedoch  nicht 
uhne  Verwirrung.  Malpc  und  Fapillon  behaupten,  aus|s  Valesio 
nuch  in  Uolz  geschnitt^Qn  habe,  nämlich  die  2o  Stöchc  einer  Aus* 
Mbe  der  OertislileMe'  Kberflfte  Vbil'Ta«^;  Padua  i6^8V4\ Diese 
Angabe  scheiot  richtig  zu  seyn.  Auch;  ein  in  Holx  'gescbnittenet 
Biluniss  des  Gio.  NfcDoglioni  trägt  sein  Monbgrafnnt.  Anderwärts 
fanden  wir  die  Blätter  aus  Tasso  dem , Francesco  Valegio  oder  Va- 
lesio zugeschrieben.  ■  .  -..s     .  '  . 

'  Das  *  sicherste  Verzeichniss  der  Blätter  dieses  Meisters  gibt 
Bartseb,  P.  gr.XVnf."p'.2l3  ff«  8it>  belattfensich  auf  iiiNiimmeni* 

1 )  Die  heil.  JnngiVau  mit  dem  Kinde  sitzend.  Sie  legt  die 
rechte  Hand  auf  die  Brust  ^  tind  das  Kind  steht  vor  üir  mit 
etnemr  Metned*  fttreuze.  Links  oben  schwebt  ein  kleiner  En- 
gel, und  rechts  unten  ist  das  Zeichen.  H.  6  Z.  Q  L.  >  Br.  5  Z. 

2)  Maria  am  Fusse  des  Krcnzes  mit  dem  Leichnam  des  Soh- 
nes im  Schüosse.  La  Madonna  della  Pieta  posta  in  S.  Rocco 
di  Bologna,  nach  Gio.  Ant.  Santi.   Rechts  unten:  II  Val.o 

.   .iF«  ZS  i7*(a  i»it  ^<I}«.aind,  Br.  7  Z.  :6        *  ' 

3)  Die  Jünger,  welche,  sfnr  Grablegung  des  Herrn  Anftdt  tref* 
fen.  ^aria  vvird  in  Ohnmacht  voo  drei  Frinen  unterstützt. 

In  der  Mitte  erhebt  sich  das  Kreoz  mit  zwei  Leitern.  Mit 
Dedication  an  Carl  Emanuel  von  Savoyen.  Ccsar  Augustus 
Ferrarien,  inu.  Valesius  f.  Eines  der  geringeren  Blätter  des 
Meisters  und  sehr  sekeif*   H.  t& -äi.  3  L.,  Br.r  ii  Z.  9  L. 

*  4)  St.  Raymond  da  Fignafort,  mit  Stock  und  Crucifix  aui  sei* 
nem  Mantel  ober  das  Meer  i^ehend«  S*  Raymandus  de  Fe* 
niafort  Ord.  Praed.  Magister 'Oeneraüs  TMna  *^  Pfctro  Fac« 
cinl  ioHui-^'jGio.  Valesio.  Academico  Aattildito*iF«'l^i»  H* 
a      3  L.  mit  I  L«  Band,.  Br.  7  Z. 


5)  Venus  züchtiget  den  Amor  mit  einem  Rosenstrauch,  der  Sa- 
tyr hält  fiber  ihren  rechten.  Arm  zurück.  .  Non .  si  castiga 
amor'eofi  Meite  sdegnn.  Lu)lis  das  Zeichen*  Seltenes  Blatt. 
H.  7  Z.  6,li.,  lÖr.  d  Z. .  .0 
I     }-^)  Venus,  Itnl^  auf  ei|i|pr.,%)i||i$lifiiig  sitzend«  clroht  dem  fli»» 
'    henden  Amor.    Non  l'u^go  Amor,  di  VeaerOA  •  gli^degni* 
^-    11  Välesio  inu.  t.    H.  ö  Z. .  Br.  Ö  Z.  9  L.  ^  -«^ 
'*    I.  Wie  oben  mit  dem  Natjien. ' ','  **.* 
II.  An  der  Stelle  d^s  Na&ens. 4.  , . 

,  7)  ^in  Ovar  mit'  sfifölf  Köpfed*  WMänkif»mr;  MT^tM^i  und 
Hindern  »*  T^ehredenen   GeonatHv-Bevregun^en.'  Doidici 

Srincipati  mouimenti  della.Testa  —         U  Vaiesip  inu«  f, 
L  7  Z.  6  L.,  Br.  5  Z.    "  " 
'•  3)  Die  neun  Musen  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  Borghese» 
•  Links  unten  das  Zeichen     H.  0      4L.,,  Bf,.4  Z;  0  I». 

9)  Drei  Adler  xnin  CartAeh«  g^Hd^tVin  ^nrelch«m  da?  Wap. 
pea  des  Cardinal  Ginasia  'ersdamit»  Ad  praeceptum  tuum 
—  — •  BechU  das  Zeichen«  "H.  7  Z«  2'Li'?»«i«.  3  Z-  9  L. 

so'—  36)  Dlt  27  Bhütter  zv:'  La  Cicafa  di  Gio.  LttS^ji  Valesio 
(heroische  Briete  von  Ant.  Bruni)  all*  iU."»«  c  rev.»»  Sig.  il 
Sig.  Cardinale  Ludovisi'  —  Sino  es  di^Fce  es  durabile  — 
In  Roma  appressu  Giacomo  Callot  e  Mascardi  con  licenza 
de*  Sup.  l622.  In  zweiter  Ausgabe:  Roma,  Jac.  Mascardt 
l63i*  Di«  Blatter  sind  ni|ch  Zeiehnunj^n  Vjfm^eiara  d'Ar* 
pllii*  G.  Reni,  Baglioni,  Dominichino«  6\lid<Mi  Borgfaett 
V.  A.  H.4  Z.  3  L.»  Br.  2  Z.  4  U  '  ' 
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40)*  Das  Titelhlall«-  iUeev^Ige  WaKrkeit  mit:  dm  Wappea  dei 
Cardtoal  Ludmsi* 

11)  Die  Hebraaon«  welc(io  ihr  todtea  Kind  vexiahrU 

12)  Herminia  am  Baume  sitzend. 

13 )  Catharina  von  Aragon  auf  dam  Todbette  dikürt  aineo  firifii 
an  Heinrich  VIII. 

14)  Fiurdispina  und  ßrada^iante  stebeod  vor  dem  Pferde. 

15)  Turmus  und  Lavinia. 

16)  Tancred  und  Chlorinda, 

17)  Olympia»  TQchtar.des  Grafen  von  Holland»  von  i 
Qatten  Biran  von  Zelanda  varlaasanw 

* 

18)  SoHoMn  richl  dan  Tod  satnaa  Pagen  Liibin* 

19)  Armida  von  Rini|ldo  vedaMan* 

20 )  Die  batdan  Ton  Radamist  geretteten  Hinen« 

21)  Pallas  erscheint  der  Nausikaa. 
22  )  Diana  verwandelt  den  Akläon« 
23 )  Semcle  und  Jupiter. 

^4ji  Euridice  an  der  Pforte  des  Hades. 

25)  Jolc  mit  der  Lö veenhaut  und  der  Keula  des  HerkuleSi 

26)  Zephir  mit  dem  BrieFe  an  Chloris* 
27  )  Angelica  schreibt  an  Rinaldo. 

28 )  Despina ,  die  To€bter  eines  persischen  Königs,  schreibt  m 

Sultan  SoKniMi.  • 
tg)  Amor  schielst  einen 'Posdllon  an  Psyche».  - 
30)  Sophonisba  schreibt  an  Massinissa. 
}l)  Seneca  übergibl  yor.dam  Tode  einem  Soldaten  dip  M 

an  Nero.  .  .  . 

32)  Venus  sdiretbt  an  Adoais. 

33)  Der  Diener  de»  Argant  überaeickt  dam  Tanered  einen  JM* 

34)  Cleopatra  mit  der  Schlange. 

35  )  Scmiramis  schreibt  unter  Amors  Beistand  einen  Brist 

36)  Isstkratea  schreibt  an  Mithridates  einen  Brief. 

37  —  48 )  Die  zwölf  Blätter  für  die  Erotilia  di  Guilio  Stroiii 
per  le  nozze  de  gli  Eccell."»!  Principi  D.  Marcantonio  Borg« 
hese  et  D.  Camilla  Orsina.    In  Venczia  apprcsso  il  Violaü 
••   ^  Con  Hcenza  e  Trimlegi  161 5.  H.  4     10  I«.,  Br.  6Z.  61» 

37)  1.  Der  Titel  des  Werkes  mit  Hymcnüus  und  einer  Frau  Bit 
der  Königskrone.  Aussar  dem  obigen  Xitel  steht  aalcs: 
And.  Conunodi  ^  U  Valesio  face« 

2v'Biiw  iunges  Weib  auf  dem  Elepfiantini* 
'59)  3*  £in  ,Cenlaur  sendet  einen  Pted  nju^  einem  fliebsaocs 
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Mann. 

4.  2^wei  Krieger,  welche  zwei  Damen  betrachten. 

5*  Eine  vornehme  Dame  im  Gespräche  mit  einem  Web* 

aus  dem  Volke,  im  Grunde  die  Königin  auf  dem  Lötieo« 

6.  Die  Königin  vor  einer  Dame  mit  ihrer  Dienerin. 

7.  Der  alte  König,  welcher  in  Gegenwart  des  Hofes  eines 
jungen  König  umarmt. 

8.  Der  König  zu  Pferd  auf  einem  PlaUe^lt  einem  TriuiDpii* 
bocen  im  (rrunde. 

g.  Ein  t^pnig  und  ein.  Weib  vor  dem  Opferaltare  an  Eis- 
gange  der  Grotte. 

10.  Mehrere  Krieger»  welche  das  Thor  eines  Schlosseier- 

brcclipn. 

lt.  Hin  König  zeigt  das  Haupt  eines  GafangeacA  i^^^^^ 
anderen  Königen.  .... 
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48)  12.  Em  König  liill  der  Königin  unA  eintan  thtA  Böfstea 

auf  dem  Platzt  von  Soldaten  umgeben. 
4^  68)  I  primt  elementi  del  disegno  in  gratia  de  i  princi« 
pianti  nelle  arte  della  piltura  i'atti  da  Gio.  Yalesio  etc.  Das 
zweite  Blatt  hat  die  Dcdication  an  den  Cardinal  Horatio 
Spinpia,  und  dann  beschreibt  Bartsch  noch  1 8  andere  Blätter 
mit  2f«teB,  Augen,  Ohreir«  Monden,  Köpfen.  Händen,  rüs- 
ten«  Sie  tragen  da»  Monommm  des  Kdiiiüers»  Goti  zähll 
24  Blatter,  Melvasia  nur  deren  18« 


^)  Die  vcreinig'len  Wappen  von  Oestorreich,  Tyrol ,  Steyer- 
mark  und  Kumten  von  zwei  Löwen  getragen*  Nach  rechte 
unten  das  Zeichen  H.  8  Z.?,  Er.  10  Z.  ? 

70)  Das  Wappen  des  Cardinal  Serra  von  der  Stärke  und  der 
Fama  gehalten.  Rechts  das  Zeichen.  U.  8  Z. ,  Bc.  10  Z. 
6 

71 )  Das  Wappen  des  Cardinal'  Faoditnelli  mit  siehenden  Fign« 
ren.  Der  Heros  hält  eine  Lanze  und  die  Tiara,  die  %«Sb- 
liche  Figur  hat  den  Scepter  und  Jupiters  Blitz.  Haec  vir> 
tntis  opus.  ^  Sic  undique  fulget.  In  der  Mitte  Mteni 
n  Vatesio  inven.  i.   H.  8  Z.  6  L*?,  Br.'iO  Z.  6  L. 

72)  Das  Wappen  des  Cardinal  Serra  mit  den  allegorischen  Gestal* 
ten  der  Freigebigkeit  und  Sanftmuth.  Imperio  explebit« 
Rechts  unten:  11  Yalesio  f.,  links:  l6l6*  H.  8  Z.  3  L.,  Br. 

10  Z.  7  L. 

75)  Das  Wappen  des  Cardinal  Ludovisi  von  fünf  Genien  ge- 
tragen« Uniton  ein  Frins  ttHd  die  Gettilt  der  Unterwürng- 
keit.  Meritonun  Sedee.  ^  Ü  VaL«   iL  7  Z..8  L.,  Br, 

11  Z.  3  L. 

74)  Das  Wappen  des  Cardinal  Borghese  «wischen  4*^:  Treue 
und  der  königlichen  Würde.  Non  pavidum  haec  ««^«  Rechts 
n  Valesio  inu.  1.   H.  8  Z.  5  L. ,  Br.  n  Z. 

75)  Das  Wappen  des  Cardinal  Ludovisi  mit  der  Pietas  und  Ja- 
stitia.  Ad  utrancpe*  Ohne  Zeichen«  H*  8  Z»  9  L. »  fir* 
11  Z. 

76)  Das  Wappen  des  Cardinal  Paleotti  mit  einem  bewaffneten 
Mann  und  einer  mit  Lorbeer  bekränzten  Frau.  Si  resera- 
tnr  olympne»  Unkts  & 'Valesio  inku  i.  H.  9  Z.  10  L.,  Br. 

y       11      7  L. 

77)  Das  Wappen  des  Cardinal  Peeetti  zwischen  vier  Rindetn« 
Oben  ein  Theil  des  Thierkreises,  nach  linkt  unten«. II  Ya- 
lesio Inn.  i.   U.  9  Z«  ?,  Br.  11  Z.  9  L»? 

7f)  Das  Portal  zu  einem  Garten,  mit  einem  Adler  und  einem 
Greif,  die  heraldischen  Thiere  des  Wappens  des  Cardinal 
Scipione  Borghese.  Links  vorn  steht  Herkules,  rechts  Po- 
mona. Pervigil.  custodia  pulcl\ri.  Links  unten:  U  Valesio 
inu.  f.    H.  9  Z.  2  L.,  Br.  n  Z.  9  L. 

79)  Minerva  mit  den  vier  Cardinaliugenden ,  welche  das  Wap* 

Sen  der  Stadt  Bologna  tragen.   O  et  praesidtum  et  dulce 
ecus  menm.  Rechts  t  II  Tal.e  fi.  8  Z*  9L.,  Br.  12Z.3L* 
te)  Herkules  im  Kampfe  mit  Cerberus.   Oben. das  Wappen  des 
Cardinal  Ccsio.    Hinc  facilius  ad  tuperos  Tie.  .  Links  das 
Zeichen.    H.  9  Z. ,  Br.  u  Z. 
dl)  Herkules,  Atlas  und  Merkur  rait  dem  Wappen  der  Stadt 
Bologna,    Aut  der   Bandrulle:    Praebebit  luuuua  mundo. 
'    'hinten  nach   rcchls  im  Schilde  ein  Oclis.  .  Ohne  Zeichen. 
H.  9  Z.?,  Br-  12  Z.  4  L.      .  ... 


t2)|Das  Wappen  einpt  Cardinal  am  Baum«  siriM^en  derPietM 

und  der  Justitia.    Am  Altäre:  PIctate  et  Justitia*  Kechtt  nu- 
ten: II  Valesio  f.    H.  9  Z.  8  L»,  12  Z.  6  L. 
^)  Joseph   legt  dem    Pharaon  den   Traum  aus.    Dieser  silif 
;  links  aut  dem  Throne  von  sechs  Höflingen  umi^cben.  Auf 
den  Schiiten  .v^n  zweien  derselben  sind  Wappen,  und  lu 
der  Mitte  vofn  Ut  ein  drittes  Wappen*  U.  10  Z.?,  Br. 
» t2  Z.  $ 

84)  Das  Wappen  eines  Cardinal  aus  dem  Banse  Buonf&^Uoli 
von  je  zwei  weiblichen  Gestalten  umgeben.    Reclits  aatM: 

II  Valesio  F.    H.  12  Z.  10  L  ,  Br.  15  Z.  ö  L. 
^)  Die  Reilerstatue  eines  Grostnicisters  des  Dcutschordcns  auf 
dem  Triumphbogen.    Darüber  ein  Wappen.    Uechti  unteo: 
11  Val."  inu.  f.    H.  !t  Z.  ? ,  Br.  i4  Z.  5  L. 

^)  Mnemosine,  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  Barberini,  treibt 
die  Zeit  vom  Parnass.  Auf  der  Taici  der  Fama  links  vorn: 
Aeui  dum  Tempus  — Maphaet  herois  gloria  semppr  eri^ 
LinKs.nnten  beim  Wappenfchildt  U  .Valesio  Inn.  L  & 
^11  Z.«  Br.  t4  Z.  9  L. 

-6?)  Dia  Jttstilia  und  Abundantia  mit  den  Tereinlgten  Wappen 
von  Oesterreich,  Tyrol,  Steyermark  und  Kärntheo.  Auf 
der  Bandrollc  des  schwebenden  Adlers:  Immobile  saiom 
accolet.  Nach  rechts;  U  Valesiu  i'.  11  Z«  6  L.»  fir. 
l4  Z.  6  L. 

3S)  Ein  marokanlscher  Prinz  bietet  einem  Krieger  Sklaven  ao, 
während  oben  die  Tugenden  das  Wappen  des  Cardioal 
Scipione  Bor^hese  halten.  Auf  der  Bandrolle:  Hinc  sceplra 
decusuue.  Links  unten;  XI  Valesio  pitture  f.  U*  11  Z,  4^» 
Br,  tO'Z.  6  L. 

89)  Die  Fama  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  Lndoviiiot 
Ciiear  und  Fabius  Cunctator.    Liberavit  a  flamnia.  Bs^ 
nntens  U  Valesio  f.  H.  li  Z.  9.L.»  Brw  16  Z.  9  L* 

90)  Hei^nles  nnd  Minerva  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  fti> 
nese  unter  einem  Pavillon ,  dessen  Vb>bang  vier  sUspn* 
sehe  Gestalten  zurückhalten.  Rechts  unten;  il  Valesio  DS* 
F.    H.  13  Z.  9  L.?,  Br.  16  Z.? 

91 )  Die  allegorischen  Gestalten  der  Elemente  bringen  dem  Wap- 
pen des  Cardinal  Ludovisio  ihre  Huldigung  dar.  Es  er- 
scheint oben  als  neue  Sonne.  Rechts  un^cn:  11  ValefioF« 
U.  11  Z.  9  L.,  Br.  17  Z.  . 

'  gt)  Die  Mosen ,  die  Grasien  und  die  Wissensehnften  anf  Am 
Parnass,  wo  Merkur  und  ApoUo  das  Wappen  des  Cardioal 
Cappone  halten.  Consistent  undae  etc.  Clauditur  hie  qui<i* 
quid  etc.  In  der  Mitte.  unUn:  J*  Valesio  F.  H.  12  l'h 
Br.  17  Z.  10  Z. 

,93)  Ein  Tempel  mit  dem  Wappen  des  Herzogs  von  Mtnlu* 
von  der  Religion  und  Majestät  getragen.  Zwischeo  des 
.  .  Säulen  sieht  man  Götterbilder,  und  in  .der  Mitte  vorn  tit«* 
die  Parsen  mit  swei  Tigern.  Scindentem  scindot  dacts* 
tem  etc. '  Links:  II  Valesio.  H.  tZ  Z.,  Br.  17  Z«  3  I«« 

94)  Ein  En^el  macht  anf  Wolken  die  Tugenden  der  Voftic^ 

*  der  Stärke,  und  awei  andere  allegorische  Gestalten  auf  tÜB» 

•  Prinxen  aufmerksam,  welcher  von  drei  gekrönten  DicK'ers 
begleitet  sich  der  Ewiekett  nähert.   Das  Wappen  des  Car 
dinal  Barberini  wird  ihm  entgegen  getragen.    Hic  Doou* 
e!>t  Ttiscik  etc.     Virlutcs,  Aurora  ruhet  Maphaeia  etc^ 
U  Valesio  i.  ü.  12  Z.  ^  L.,  Bts  17  Z.  6  L. 
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95)  Die  Stadl  Aoi^t  der  Senat  und  die  Soldaten  bitten  dan 
Himmel  um   die  Erhaltung  des.  Cardinal  Spinola,  destan 
.  Wappen  man  oben  sieht.    Serus  in  coclum  redeas  diuque 
.  laetus  intersis  populo  Quirini.   Nach  rechts  untans  II  Va* 

lesio  invent.  f.    U.  i4  Z.?,  Br.  i7.  Z. 

g5)  Die  grosse  Concluston  des  Gibert  Borromei,  dem  Papst  Ur- 
ban Vlll.  zugeeignet.  Die  königliche  Macht  thront  im 
•*  Himmel  umgeben  von  mehreren  allegorischen  Figuren.  Wei- 
ter  nnten  eirtclieint  die  Roma  mit  dem  Fluss  Arno»  aU  An- 
spielung auf  die  tosluiuiisehe  Abknnft  der  Familie  BaiMrini, 

^  '  welcher  Urban  VUL  angehört,  Links  unten:  Andreas  Ca« 
maseus  delin.,  rechts:  Valesiana  incisio  extreme  (das  letate 
Blatt  des  Meisters).  Das  Hauptweirk  Yalasio's  in  4  Blätleni« 
U.  46  Z.     L.,  Br.  30  Z.  6  L.  - 

'   •  Bi&eliertitel«    .  ^ 

97)  CartDoehe  mit  dam  Wappen  des*Casdinals  Ferd.  Gonsaga, 
•'jnit  Drachen  sn  beiden  Seiten,  und  zwei  phantastischen 

•  •  FratMBgestalten  unten.   Für  die  Rime  del  Co.  Ridolfo  Cam« 

peggi  ncir  academia  dei  Gelati  il  Rugginoso.  In  Parma  ap- 
presso  Simone  Parlasca  s608*  iUcAls  .unten  das  Zai|tkeo» 
H.  4  Z.,  Br.  2  Z.  2  L. 

98)  'Ein  Adler,  ein  Löwe  und  ein  Pferd  auf  Wolken,  welche 

ein  Tucli  mit  folgendem  Titel  halten:   Rime  di  Francesco 
Maria  Caccianemici.    In  Bologna  per  Bart.  Cocchi  —  lOOÖ» 
Mit  dem  Zeichen.   H.  6  Z.  7  L.,  Br.  4  Z.  Ö  L. 

99)  Hvmen  und  Amor  verbinden  die  Wappen  der  Häuser  Lu- 
dovisi  und  Gesualda.  NcUe .  felicissime  nozze  dcgl'  ill.  et 
exc.  Sig.  d.  Nipolo  Ludovisi        In  Roma  per  gli  impressori 

•  CaaseraU  —  l622.  .Ohiie  Zeicben.  H*  6Z.9L.,  Br.4Z,  8L* 

100)  Die  Fama  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  Supio|ie  Borchese, 
und  zwei  andere  allegonsohe  Fifi;uraoi  II  Tanoradi  di  tra- 

Sedta  dt  Ridolfo  Campeggi All'^ill.pa'.  at  BäTerand.*«*  Sig. 
Sig*  Cvrd«  Sciplona  Borghese»  Baobtft  vntan  das  Zeichen* 
&  6  Z..10'L.,  Br.  4  E.  10  L. 

101)  Die  seeligji  Catharina  von  Bolögna  auf  dam' Throne  mit  Sl^ 

•  Frans  Ton  Assis  nnd  St.  Clara«  vlta  dclla  S.  Caterina  di  Bo- 
logna,  composta  dal  P.  Giacomo  Grassetti  — .  In  Bologna 

'    fer  Ii  ercdi  dcl  Benacci  —  löoQ-   H.  6Z.  qL.»  Br«5Z.4I«» 
Malvasia  nennt  eine* Ausgabe  von  l626* 

102)  Ein  «wischen  Bäumen  gespanntes  Tuch,  links  eine  sitzende 
Frau,  rechts  ein  Hirt  mit  dem  Stock,  und  oben  das  Wap- 
pen der  Facchinetti.  Filarmindo  favola  pastorale  del  Rug- 
giuoso  gelato  il  Co.  Ridolfo  Campeggi  — .   Cou  liccnza  da' 
Superiori.   11  Valesio  F.  II.  7  Z..  Br.  5  Z.  •  • 

105)  Amor  und  Hymen  verbinden  die  Wappen  des  Grafen  Al- 
drovandi und  der  Isabella  Pepoli.   Nozze  de  ^1*  ill.mi  Sigy 
il  Sig.  Co.  Filippo  Aldrovandi  et  la  Sig.  Isabella  Pepolu 
In  Bolögna  per  VitlOtmo  Bepacci      Links  unlan  daa  Zei-r 
Cham,  l£  7  Z..  Bv*  4  Z.  g  L.  ' 

104)  Die  heil.  Jungfrau  im  Himmol  von  EngeUi  «mjgeben,  yrtU 
che  die  Passionswerkseuge  tragen.  Le  lagrime  di  Maria  Ver* 

gine  pocma  heroico  del  Sig.  Co.  Ridolfo  Campeggt  In 
Bologna  — .MDCXVIL  RechU  das  Zeidutii.       7  Z.»  Br. 
Z,  5  L.. 
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M5)  Dfe  Klugheit,  Starte,  Gerechtigkeit  md  Masiickeit  nt 
einem  Cartoucbe,  über  welchem  «um  Wapp«n  4tr  Maria  de 

Medicis  steht.  A.  Maria  Mcilici  Ree:ina  di  Francta  —  -—  Ri« 
•  •    dolfo  Campcggi  servo  d'antica  diuotiooe     •  Jiecht«  aateo 

das  Zeichen.  H.  7  Z.,  Br.  5  Z.  4  L. 
106)  Bin  Cartouche  mit  Wappen  und  den  allegorischen  Figurea 
der  Klugheit,  Stärhe,  Gerechtigkeit  und  Massigung.  laTiofi 
di  Pindo«  Appresso  Ii  Heredi  del  PiMii«  Mit  dem  Zeidm. 
H.  7  Z. ,  Br.  6  Z«  4  Ii« 
Wl)  Geflügelte  Genien  mit  dem  Wappen  des  Cardinal  Carlode 
Medici.  In  der  Mitte  vier  allegorische  Gestalten  der  Wis- 
senschaften« Jo.  Antonii  Magint —  Tabulae  novae  —  D  D. 
Carolum  JVJcdicum  S.  H.  £.  Cardinalem.  Bunoniae  apud  Seb. 
Bonhoramium  —  löl^*  Hechts  das  Zeichen.  iL  7  Z.  5  I<n 
Br.  5       7  L. 

108)  Hymen  und  Amor  mit  der  Teekel.  Nelle  noiaie  de  ^  Ol.]« 
Sig.  il  Sig.  Merehese  LodoYico  FetheBelti  et  donna  yioliali 

di  Correggio  Austriaca.  —  In  Bologna  per  gli.  Her.  di  Gio. 
Russi  i6o7*  L*  C.  (Carracci)  in.«  «ad  dae  ^eiclieB».  ü  7  ^ 

7  L.,  Br.  5  Z.  2  L, 

top)  I^ic  Gerechtigkeit  und  der  Frieden  in  Umarmune  über  ei- 
nem Cartouche ,  zu  dessen  Seiten  Herkules  und  Honos  ste* 
hen.  Scipioni  Burghcsiu  cardinali  —  sacratque  Francisco! 
Palactus.  Bonou.  apud  Victorium  Benatium  — •  II  V*1>m0 
f.  H«  10  Z.  2  L.,  Br.  6  Z.  9  L.  ^ 

ItO)  Das  Wappen  der  Stadt  Bologna  simchen  den  allcgorisdci 
Gestalten  der  Median  und  deir  Krankheit.  Jolii  Caesaiii 
Claudini  —  respbnsionum  et  cdnsultationttm  medicinaliao 
Tomus  unicus  — .  Venctiis  apud  Hieron.  Tamburinua  - 
|607.  II  Vaicsio  Fee.  H.  II  Z.  4L.,  Br.  7  Z.  5  L. 

Itl)  Da*  Trauergerüst  des  Papstes  Gregor  XV.,  mit  dem  BiW- 
nisse  desselben.   Gretrorius  XV.  P.  M.   Links  unten:  Sok 
di  piedi  dtoae  di  Mngnn.    Okne  Vaseaio*«  Shsm. 
ti  Z.  6  L.^  Br*  10  Z.  9  U  " 

Dieses  Blatt  gehört  in  den  oben  ernvälmtnD  Appaitlo  wr 
nebre  dell*  anniversario  ä  Gregorio  XV^  etc.  l624* 

112)  Carolus  Emanuel  D.  G.  Du&Sabaediu  — .  Portrait  lu  ?kt^^ 
in  der  Ferne  Truppen,  oben  das  VNTappen:  Alla  non  « 

arburepalmas — .  Mit  dem  Zeichen.  H.  lOZ.  2  L.,  Br.  7Z.4I" 

*        .....  ^    .  i   ■  , 

Bartsch  zählt  überdies»  noch  16  Blätter  nach  Malrasia 
auf,  konnte  sich  aber  von  der  Richtigkeit  der  Angabe  nicht 
überzeugen.  Sie  bestellen  in  Conclusionen  und  Büchertitela* 

YaleftiOf  JaComO'y     J.  yalegio  «der  Valeggio, 
TalesiOf  Nicolo»  t.  Jaoomo  ydegio** 

Valet  und  Valetfus,  s.  vallet. 

yÜQÜMf  F.  9  s.  Pierre  Vallet. 

Valette,  N.  la,   Bildhauer  und  MosaikaAciter ,  hatte  um  1710^ 
20  Ruf.    Er  vcrferligte  Brustbilder  und  Basreli»ts  von  harten 
'   ncn,  welche  lür  schon  befunden  wurden* 

Valettimf  F»f  s.  Pierre  Vallet* 

Vatclto,  Francesco,  nennt  OandeMini  eines  KupSrnteckefi 
welchem  sich  radirte  Friesen,  Ornamente  u.     w.  finde«* 
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V.dflii«re^  jN..?-r  VflÄB,  iMnwo  do.    .'  S47 

ArchHeKt  zu  Lyon,  baute  dbftllMt  c!ie  impo« 
fiant^  Fa^ade  des  Palais  Saint -Pierre,  weichet  tpiilMr  Dardel  re- 

slaurirte.  Iin  Jahre  isW  erliic^lt  dieser  Palast  eine  schöne  Erwei- 
terung durch  zwei  Pavillons,  welche  ein  reicher  Büi|[er  auilüh- 
ren  liess« 

Valforti  Charles,  Maler,  wurde  um  I8l2  geboren,  und  in  Paris 
sum  Künstler  faerangebildet.  Es  finden  sich  Genrebilder  in  Gel 
und  Fastel.  Einige  erinnern  an  Italien  nnd  Sicüien»  andere  sind 
dem  f  ranzösischen  Volksleben  entnommen«  Auf  der  Ausstellung 

I      in  Paris  t64s  «ah  man  mehrere  JGemälde^TonJiluB» 

Valk,  s.  Valck. 
Valliaerti  s.  Valckaert. 
Valkenburgi  s.  Valckenburg. 

Valkcniert  Kupferstecher,  ist  nach  seinen  Lebensmhaltnissen  un- 
bekannt. Er  stach  das  Bildniss  des  Prinsen  Rupert  von  der  Ffab. 

VaUis  9  Peter,  s.  valek. 

Vall ,  s.  Valle. 

Vallaerty    Zeichner  und  Maler,  lebte  um  1810  zu  Paris,   Er  zeich« 

nete  für  das  Musce  i'rau^ais,  ^ 

Yaliam»  Naninei  Malerin  zu  Paris  «  war  Schülerin  ydto  tUnid 
und  Suyee»  und  machte  sich  um  1805  durch  Genrebilder  bekannt. 

Vailastre^  Bildhauer,  stellte  mit  Wahl  vifele  Bildwerke  am  Müh« 
ater  in  Strasburg  her«   f  1833  im  65*  Jahre. 

Vallajer^  g«  yalayer  -  Coster. 

Valle 9  Amaro  do,  Maler,  wird  von  A.  Barbosa  da  Silva,  der  um 
1672  blühte,  unter  jene  portugiesischen  Künstler  gezählt ,  4Hplche 
in  Bnm  zu  den  Coryphaen  gehörten»   Cyrillo  lüiuichado  (Colle- 

^  cäo  de  memorias  etc.  Lisboa  i823»  p*  70)  sagi,  er  sei  Hofmaler 
PhUipp  IIL  von  Spanien  gewesen,  und  1619  arm  im  Vafcriande 

'  gestorben.  Graf  Raczynski  (Dict.  bist.  art.  du  Portugal,  Paris  184?) 
tand  in  der  handschriUlichen  Chronik  des  Frater  Emanucl  de  Ca- 
stro wenigstens  <lie  Bestüttigung ,  dass  in  jenem  Jahre  Domlnico 
di  Vieira  an  Valle*s  Stelle  bcruien  wui'de,  dass  aber  Valle  in  Rom 
zu  den  Coryphaen  gehört  habe,  beweisen  die  ihm  2ugeschnebe> 
neu  Gemälde,  wenigstens  itt  dem  jetzigen  Zustande»  nidit.  Ta«» 
borda,  welcher  auch  in  unserm  Lexicon  seine  Stelle  fand,  schreibt 
ihm  der  Tradition  nach  einen  Christus  am  Kreuze  in  S.  Fransisoo 
zu  Lissabon  zu,  nach  einer  anderen  Angabe  ist  er  aber  von  der 
Hand  eines  deutschen  Malers,  Namens  Mar^anello.  Dass  es  von 
Valle  herrühre ,  fand  Grat  RacxyiisUi  durch  die  Zeichnung  bestüt. 
tiget,  welche  sich  von  Amaro  do  Valle  erhalten  hat.  Ein  zweites 
Bild ,  welches  unserm  iiiinstler,  oder  dem  Mar9anello  nnd  dem 
Maler  Aodriguez  zugeschrieben  wird»  ist  im  Refektorium  su  Be- 
lem^  Be  st^  dia  Gehurt  Christi  dar,  und  ist  durch  Restauration 
so  verdorben,  dass  es  nach  Racsynski  fir  keine  Beachtun((  Ter- 

JNagUr  s  llünUler  -  Lex,  Bd»  XJX*  18 


3M       Vaile,  Aadrea  delh. 


Vau»,  FiUppo  della. 


dient.   Ein  anderes  rcstaurirtes  Bild,  in  der  Kirch«  der  heil«  Jo- 
hanna zu  Lissabon,  stellt  den  heiH  Lucas  vor. 

Valle»  Andraa  della ^  Architelit  iron  Padua»  war  Zeitgenosse  des 
Falladlo»  und  vielleicht  Schüler  desselben.  Er  baute  wdi  ]560  die 
Catthause  bei  Pavia,  vrelche  früher  dem  Palladiu  zugeschrieben  ' 
wurde»  Tenanza  vindicirt  sie  dem  Andiea  della  Valle.  - 

Dann  schrieb  er  auch  ein  Werk  über  Palladio,  namentlich 
über  frijhcr  unbekannte  Werke  desselben«  Er  lügte  auch  ö  Blat- 
ter mit  Abbildungen  bei. 

Valle^  Antonio  della,  Maler,  wird  Ton  Titi  erwähnt,  ohne  Zeit- 
bestimmiing«  In  der  Villa  Pamfilt  soll  ein  Schladiüitld  yon  ihm  seyn« 

Valle I  Battista  della,  Architekt  Ton  Venafro  im  Königreiche  Nea- 
pel ,  stand  als  liriegsbaumeister  in  Diensten  des  Herzugs  von  Ur- 
bino,  und  starb  1550.  Er  soll  der  erste  italienische  Künstler  seyn, 
der  über  Hriegsbaukunst  schrieb.  Seiu  Werk  hat  den  Titel:  U 
Vallo.  Venexia  1624 «  dann  1539  und  1564. 

Valle  I  Bruno  Joseph  do>  Maler  su  Lissahon,  wird  von  C3fril]o 
Machado  (  Colle^ao  etc.  p.  123)  unter  die  talentvollen  portugiesi» 
sehen  Künstler  gcrählt.  Er  war  Schüler  von  Joseph  da  Costa  Ne- 
grciros,  malte  gute  Bildnisse,  historische  und  allegorische  Dar- 
stellungen. Mehrere  alte  StaaUcarossen  sind  mit  Bildcru  von  ihm 
geziert.  Starb  um  1780* 

Sein  Bruder  Anton  Joseph  war  Medailleur,  ein  anderer  Bru» 
der,  Anastasius  Joseph,  I^ler«  Ein  jüngerer  Maler  des  letxteren 
Namens  war  Bruno^s  Sohn. 

Valle,  Carlo  della,  Maler  von  Mailand ,  arbeitete  gegen  Hnda 
des  15.  Jahrhunderts.  Seiner  erwähnt  Lanzi  mit  einein  Giovanni 
della  Valle  aus  Mailand,  der  schon  l46o  ihatig  war,  und  der  Vater  . 
des  Carlo  Milauese  seyn  könnte.  Von  dem  crsteren  ist  Giovanni 
da  Milano  an  unterscJieideu.  Unser  G.  della  Valle  arbeitete  im 
herzoglichen  Palaste  su  Mailand. 

Valle,  Francesco  Perez  dcl,  Bildhauer  zu  Madrid,  wurde  um  ' 
l8lO  geboren.  Seine  Werke  verrathen  einen  talentvollen  Kiimst- 
1er.  Sie  bestehen  in  Büsten,  figuren  und  Basicliei's. 

yalley  Filippo  della^  Bildhauer  nnd  Kupferstecher  von  Florens, 
war  Anfangs  Schüler  ^on  G.  B.Foggini,  trat  aber  dann  unter  Lei- 

tuag  des  Ercolo  Ferrata,  in  dessen  Werkstättc  er  vieles  arbeitete. 
In  den  Kirchen  von  Rom  sind  viele  Bildwerke  von  ihm ,  welche 
theilwcise  mehr  Lob  verdienen,  als  andere  Machwerhe  des  schlech- 
ten Geschmackes  damaliger  Zeit.  In  der  Kirche  des  heil.  Ignai 
zu  Rom  ist  eine  Verkündigung  des  Engds  an  Maria,  welche  A. 
Faldoni  gestochen  hat.  Starb  1768  im  72.  Jahre. 

Folgende  Blätter  sind  yon  ihm  radirt  und  gestochen. 

1}  Bildnisse  von  Malern  in  der  Sammlung  von  Fortraiten  des 

Museo  Fiorentino,  fol. 
2)  Die  himmlische  und  sinnliche  Liehe»  durch  swei  kSaapfbnde 

Liebesgötter  vorgestellt.  Beieiebnet»  F.  D.  V«  1732 »  4. 
Dieselbe  Darstellung  ist  yon  eiaem*  UngenanBlen  mit  ei* 

lugen  Veränderungen  radirt. 
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ValW«t  BlieMie  de  la.  SS» 


s.  Carlo  della  Vallc« 

Valle>  Johattn  Bapdat  della ,  auch  pellavalle,  genannt  Neapo* 
IHanO)  war  1730  —  50  in  Neapel  thätig»  Er  malte  Bildnisse  und 
Landschaften«  Er  scheint  ein  Deutscher  gewesen  an  seyn.  Viel« 
leicht  ist  er  mit  unscrm  Valler  Eine  Pcr<;on.  Cajetan  Bianchi  stacb 
nach  ihm  das  BUdniss  von  C.  J.  Oidonc« 

Von  ihm  selbst  tadirt  haben  wir  eine  Fol^e  von  6  Landschaften 
mit  Wasser  und  Figuren«  Auf  dem  ersten  Blatte  steht  Chr.  Wei- 
^eVi  Adresse»  gr,  qu«  4* 

Valle,  N.  la,  Maler,  war  Um  l680  —  85  in  Lübeck  thätig.  In  den 
üirchen  der  Stadt  sollen  sich  Bildet  von  ihm  finden.  Uffenbach 
nennt  ihn  la  ValL 

Valle  y  Barcena^  Jnan  del,  Maler  von  Matneta  im  Bisthnm 
Barges,  trat  i66o  in  den  Dominikaner- Orden,  und  malte  in  sei» 

nem  Kloster  zu  ßurgus  das  Leben  des  heil.  Oominicus.  Das  eine 
dieser  Bilder  ist  mit  dem  Namen  und  der  Jahraahl  i^gi  be|ieicbnet» 

Vallee,  Alexandre »  auch  A.  Valee  und  Vallacus  genannt,  Zeich- 
ner und  Kupferstecher  von  Bar -le -Duo,  wurde  um  1555  geboren. 
Er  Hess  sich  in  Nanc^  nieder»  und  stach  da  eine  aiemliche  Anzahl 
Ton  Blittem,  die  meistens  selten  sind.  Starb  um  i620« 

1 )  Das  Bildniss  des  Cardinais  de  Guise.  A  Vallöe  fec.  1588* 
Gondelle  exe.  8* 

2)  Jenes  des  Arates  J.  Güillemeaiu  «A.  Valleut  fec  1585  »  8* 

3)  Christus  dem  Volke  dargestellt,  nach  B*  du  Ferac  Alexander 
Vallaeus  Barroducaeus  sculp.«.  Ibl. 

I        4)  Jesus  Chfiiloi  Tom  Kreuze  abgenommen«  und  tob  den  Freun« 
den  beweint.   Schöne  Composition  von  13  Figuren.  ^Faicta- 
I  4  Nancy  par  Alexandra  Vallae  15g^  SchöneSt  aber* seltenes 

i  Blatt,  fol. 

5)  Icones  variae.  Medaillons  divers  de  J.  J.  Boissard  bisuntin. 
Taillez  par  Alex.  Vallöe  de  bar  le  duc.  J«  Avrii  i'ormis» 

48  Blätter,  kl.  4. 

6)  Die  7  freien  Künste,  7  Blatter.  Martin  de  Vos  inv.  Alo* 
xander  Vallaeus,  oder  Barducensis  scuJp.  et  excud.  8* 

Sadeler  hat  dieselben  Darstellungen  gestochen. 

7)  Die  Reise  Heinrich  IV«  nach  Mets,  mit  den  Feierliehkeiten» 
welche  bei  dieser  Gelegenkeit  statt  fabden»  i6tO^  Nach  öan* 
deUini  ig,  nach  anderen  69  Blätter»         .  . 

ITiUee^  Ctienne  de  la,  genannt  Lavalice -Poussin,  LandschaftS' 
maier,  wurde  1722  zu  Rouen  geboren,  und  in  Paris  zum  Künstler 
herangebildet.  Später  begab  er  sich  nach  Rom,  wo  Vallee  den 
Beinamen  Poussiu  annahm,  weil  er  sich  mit  der  berühmten  Maler- 
familie  dieses  Namens  verwandt  hielt.  £r  wählte  den  berühmten 
Landschatter  Fottssin  auch  cum  Vorbilde,  und  die  Werke,  welche 
er  lieferte,  wurden  xu  seiner  Zeit  als  solche  des  modernen  Pous 
sin  hexeichnet.  Sie  sind  selten  reine  Ansichten  nach  der  Natur, 
sondern  componirt,  und  im  Style  der  früheren  französischen  Schule 
behandelt.  Die  Staffage  ist  entweder  dem  Volksleben  entnommen, 
oder  sie  gehört  dem  Gebiete  der  alten  Mythe  und  der  heroischen 
Geschichte  an.  Seine  Zeichnungen  sind  gewöhnlich  in  schwarzer 
Kreide  auf  farbiges  Papier  ausgeführt.  ^ 

22  * 
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940      '  TulUej  Jacques  hu  —  Valleej  Simoa  de  la, 

£.  de  la  Yallce  war  Mitglied  der  alten  Akademie  zu  Paris, 
und  starb  daselbst  1805* 

Marguerite  le  Comte  radirte  nach  seiner  Zeichnung  1764  dai  ^ 
Bildniss  des  Cardinais  Albani,  welches   selten  vorhommt,  4-  I^. 
Fctsard  stach  176ü  den  Bali  in  St.  Cloud,  bezeichnet:  Et.  de  la 
ValUe  Fottfsin  mv.,  gr.  qu.  fol. 

Weirotter  nutirte  nach  seineii  ZetchnuDgen  mehrere  Blitter 
für  die  Vorrage  d'Italie  de  Mr.  Wattelet»  l'Abba  Copette  et  Mme. 
le  Comte.  Paris  1764« 

Dann  haben  wir  von  diesem  Kiliistler  aach  eigeohaDdif  n* 
dirte  Landschaften,  bezeichnet:  Inv.  par  E.  de  LavaUce.  Ein  an* 
deres  Blatt  stellt  den  Tod  des  heil.  Hieronymus  dar:  Et.  de  Ii 
Vallce  Poussin  f.  8. 

Ferner  verdanhen  wir  ihm  und  A.  Lenoir:  Nouvcllc  collectlon 
d' Arabesques  dessincs  a  Korne  par  Lavallee-Poussiii  et  auiro>  celcbres 
artistes  modernes»  et  gravcs  par  Guyut,  avec  uu  Kxput^c  hist.  sur 
le  genre  des  Arabesques  par  Alex.  Lenoir.  Mit  4o  K.,  gr.  i 
BeiMitzky  in  Leipzig  erschien  iSlO  eine  deutsche  Ausgabe:  Sanui' 
lung  von  Arabesken  zur  Verzierung  der  Zimmer ,  gezeichnet is  ' 
Rom  von  L.  Foussin  etc.  4o  Blätter,  kl.  fol. 

Vallee,  Jacques  la^  nennt  sich  meistens  J.  Lavallee  oder  Lavalee,  , 
s.  daher  Lavalee. 

Vallee,  Jean  de  la,  Architekt,  Simonis  Sohn,  trat  in  Diensiede*' 
Kihiigt  Carl  X.  von  Schweden,  musste  aber  nach  dem  Toile  di^ 
aes  Fürsten  dem  Nikodemus  Tessin  jun.  weichen.   Er  fertigte 
Plan  zum  Ritterhaiis  und  zur  Hedwig-Eleonoren-Kirche  in  Sm^ 
holnu  * 

Vallee^  Fiulipp  de  la,     Fili^o  della  Valle. 

Vallee I  Martin  de  la,  s.  den  folgenden  Artikel. 

Vallee  oder  Valee,  Simon  de  la,  Architekt,  der  Vater  d« 

obigen  Jeau  de  la  Vallee,  hatte  als  Künstler  ausgezeicbnetea  Rfl( 
und  wurde  dessv^egen  von  Gustav  Adolph  nach  Schweden  bernfcBi 
Er  ziBidmete  neben  andern  den  Plan  itur  Marienkirche  in  Stock* 
holB|i^.  walche  nach  dem  Tode  des  Königs  dessen  Wittwe  Meni 
Eleonora  vollendete. 

Flissly  kennt  einen  Architekten  Martin  de  la  YMe,  welchen 
die  Königin  Christina  zum  Aufseher  über  die  königlichen  Oebütt<i< 
machte.  J«  XMUrot»  H.  David  u«  a.  haben  nach  ihm  radirt.  | 

VallÖe,  Simon  de  la,  auch  Valc  und  Valce,  Kupferstecher,  gc^» 
zu  Paris  l680,  war  Schüler  vou  P.  Drevet  sen. ,  folgte  aber  nicht 
ausschliesslich  der  Weise  desselben  ,  da  er,  um  eine  mehr  maieiir 
sehe  Wirkung  zu  erhalten ,  die  Nadel  anwendote  und  dann  w» 
dem  Stichel  vollendete.  Seine  Blätter  fanden  grossen  Betfallt  s^ 
ffleich  er  Drevet  nicht  gleich  kam.  Zu  seinen  Hauptwerken 
hören  neben  anderen  die  Blätter  im  Cabinet  Crozat,  ou  RecucO 
d'Eslampes  d*apr^s  les  plus  beaux  tableaux  etc.  Fublie  par  j*^ 
soins  de  M.  Crozat,  1729.  2.  Band,  Paris,  Basan  I7(>3f  fS^*^^\ 
Das  Todesjahr  dieses  Meisters  ist  nicht  bekannt. 

l)  Johannes  Franciscus  Savary,  Presbyter  Eccles.  Meteatfs», 
nach  F.  de  Troy.  Halbe  Figur  in  Oval»  gr.  fol.  j 
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.  \faU4e,  Simon  de  1«. 


t)  Jean  de  Troy,  Peintre  ordia.  du  Roy»  nach  F^*  fle  Troy, 

er.  fol. 

3)  Calh.  Marie  le  Gendre,  Femme  de  C.  de  Pccoil,  als  Flora 
im  Garteil  stehend ,  wie  sie  mit  der  einen  Hand  eine  Nelke 
pflückt,  mit  der  anderen  aut  einen  jungen  Mohren  sich 
stützt,   Rigaud  piux.  1701*  S.  Vallce  sc.  1706>  gr.  fol. 

I.  Vor  aller  Schw. 

II.  Mit  derselben« 

4)  Bie  Gräfin  von  Cosel»  Geliebte  des  Königs  August  II.  von 
Sachsen,  als  Venns  mit  Amor  auf  dem  Wagen.  Sfach  F«  da 

Troy,  gr.  fol. 

5)  Mlle«  Loison,  als  Yenus»  nach  F*  ät  Tttfj*  8.  Vatt^  se. 
Dcavat  exe.»  foL 


6)  Das  Opler  Abrahrmis,    nach  A.  Coypel ,  und  gegenseitige 
Copie  nach  P.  Drevet.        Valce  sc.  Oben  rund,  kl.  fol. 

7)  Die  Iriudung   des  Moses,    nach  F.  Romanelli's  Bild  im 
Loawe»  für  Crozat  gestochen,  gr,  fol. 

t)  Der  Tod  der  Sapphira  dareh  amen  Sturz  vom  Soller,  Nach 

N.  Pousftin.  A  Paria  che»  Yallee »  s.  gr.  qu.  fol. 
9)  Johannes  der  Täuler  als  Knabe  an  der  FelsenhöUe  sitaend, 
nach  Uafa(>rs  Bild  im  Lottwe  für  Crozat  gestochen,  gr*  fol« 

!0 )  Die  Anbetung  dor  Könige,  nach  C.  Maratti ,  gr.  fol. 

11}  Die  Flucht  der  heil.  Familie,  vrie  Joseph  vor  dem  Durch* 
gange  durch  den  Bach  aus  den  üänden  <^r^Maria  das  Kind 
erhält.   Nach  C.  Maratti,  gr.  fol. 

12)  Die  keiL  Jungfran  mit  dem  Kinde»  Wiehes  eine  TtanBf 
hält»  das  mnter  dam-Naman  dar  »Yieiige  k  la  grappp«  be- 
kannte Bild  von  F.  Mignard.  A  ParU  gImb  S*  Y«U0<lr  In 
runder  Einfassung»  s.  ^gr.  fol» 

15)  Die  Erweckung  des  Lazarus,  schönes  Bild  von  Girolamo 
Mtizianu,  ehemals  in  der  Oallerie  Orleans»  für  Crozat  ge- 
stochen ,  gr.  fol.  .  .     .  , 
L  Vor  der  Nummer. 

II.  Mit  der  Nummer  in  Crozat*s  Werk. 

t4)  Jesus  Christus  segnet  die  üinder»  nach  P.  J.  Cazes«  Vallee 
sc. ,  gr,  fol. 

15)  Die  TransfiguriitloQ  des  Herrn  auf  dem  Tabor«  nach  Rafael» 
aber  von  der  Gegenseite.  S.  Yallee  so«  Chez  p..  Drevet» 
gr.  fol. 

f  6)  Christus  das  Hreuz  tragend,  Imkt  Veronika  mit  dem  Schweiss- 
tuche,  nach  dem  Bild  des  A.  Sacehi  aos  der  Gallerie  Or- 
leans, für  Crozat's  Werk,  fol. 

17)  Die  Auferstehung  Christi,  nach  Rafael,  fol, 

18)  Die  Erscheinung  des  heil,  Geistes,  nach  P.  J.  Cazes,  fol. 

19)  St.  Petrait  am  Fusse  eines  Baumes  in  Reue  über  sein  Ver- 

fehen..  rN^«dtF''Ui  Hire  pins#"Obett  rund,  foh 
^er  Tdd:  ditt' keil.  Jungfrao»-  nach  dem  sehonen  Bilde  des 
M.  A.  da  Carravaggto.  im  Louvre»  för  Cr^z«!  .gestochen» 
gr.  fol.  ,9' 
2\)  IVIaria  mit  gekreuzten  Händen,  nach  F.  J^an  Andre,  fol. 

22)  Die  Entzückung  des  heil.  Franz»  nach  P.  Lauri.  S.  Vala 
sc. ,  gr.  fol.  f  • 

23)  Eine  Heilige  mit  dem  Rosenkranze,  nach  Jean  Andre,  fol, 

24 )  Lnnfidelite.  Die  Untfoue ,  aUegoruches  BiM  vob  P.'  Yero^ 
*  neta»  ehedem  in  dar  Oallarie  Maant»  ür  Croait  gesto- 

oka»9  foU       •  j 
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3i2  Vaikgio.  —  Vallel,  Antoine. 

I.  Vor  der  Nummer* 

II.  Mit  derselben.  , 

25)  Die  Weisheit,  nach  C.  Maratti,  fol. 

26)  Amor  und  Psycho,  nach  P.  J.  Cazcs,  gr,  qu.  ful. 

27)  Apollo  und  Ute,  ntch  demielbeo .  gr.  c^u.  fol. 

Dcsplaccs  stach  drei  «idere  mythologische  DtTttflliuigeii 
welche  mit  diesen  eine  Folgo  büdwit  Jedci  BUitl  bat  m 
Bande  iiinf  fcnniötitclM  Vene* 

Vallegio,  f.  Valegio. 

Talle jo  y  Jaan  dOi  Büdhaner  und  AroUtekt  mt  Bonrgott  lutte«« 
1567  als  Künstler  Ruf.  In  Jenem  Jahre  arbeitete  er  im  Rreaigtng* 
der  Cathedrale  su  Biirfos* 

Valler,  Landschaftsmaler,  licss  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  18•Jah^ 
hundert!  in  Neapel  uiedor,  und  machte  sich  durch  seine  Dar&leU 
Ipngen  des  Ausbruches  des  Vetuv  einen  rühmlichen  Nameo,  ^ 
tie  die  erliabeiM  niid  Klarecliltcbe  Wirkung  dietet  VuUu»  nit 
grusscr  Wahrheit  ausdrücken.  Valler  war  M  Deutscher  ,  und 
starb  in  Neapel.  Er  ist  vielleicht  Eine  Person  mit  Job.  Bapt  dolla 
Yalle,  welcher  sich  Neapc»Utano  nannte*  Au*  Valler  wäre  denoad 
della  VallQ  ei»tUu»4ent 

Vallery ,  Tb. ,  ytüety. 

ValleSi  Hennando  de,  Coldacknied  und  Medailleur  zu  Madrid, 
war  Zeitgenosse  de«  berühmen  Henrique  Arfe»  £r  arbeitete  lüv 
die  Münsa» 

Fiorillo  nennt  einen  Olatmaler  dieses  Namens,  der  um  150)  ! 
in  Sevilla  arbeitete*  ' 

ValleSi  Josefa  $,  den  folgeade»  ArtiHel. 

Yalles»  Juaili  Knpferstecher»  war  um  f638  In  Zaragoza  thili;» 

seheint  aber  selbst  in  Spanien  wenig  biekannt  zu  seyn«  Auch  eis 
Josef  Valles  lebte  damals,  vielleicht  der  Bruder  Juan*s,  C.  ßer- 
mudez  nennt  von  diesen  Künstlern  Hur  i^ei  Titelblätter»  die  sebt 
schön  und  correlst  gcstoclien  sind, 

S)  Dps  TitelblaU  der  Dcfcnsa  de  la  Patria  de  S.  Lcyenzo,  por 
el  Drt  F.  A.  de  üztaroz,  Zaragoza  l658*  Es  enthält  das 
Bildniss  des  heil,  Lorenz  und  Wappcnschilde,  noch  der 
Zetcbnung  Yon  Joan  Martine«  yon  Ju#n  Valles  sehr  sart 
gestQ^eOv 

2)  Das  Titelblatt  des  erste«  Tkeiles  der.Anales  de  Aragon,  por 
Bart«  I«eonardo  de  Argensola.  Zaragoza'  löSKK  Dieses  Butt 
ist  von  Joseph  Valles,  .-ttnd  entbäU.funf  allegorische  fignio 
mi^  Waffen, 

Yallespioi  Thomas,  Maler  zu  Zaragoza,  war  Mitglied  der  daselbst 
von  J.  h*  Martinei  um  I7?0  gestifteten  Akademie.  Seiner  erwübat 
FiorillorlV-  411*      Bermude«  kennt  ihn  niobt. 

VaUeti  Antoine^  Kupferstecher,  war  um  t650  —  70  in  Rom  thätig. 
Es  finden  sich  Bildnisse  von  ihm,  meistens  von  dunklen  Männern. 
Es  ist  indessen  kaum  möglich,  sie  ohne  Augenschein,  von  jene^ 
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der  anderen  Meister  diesps  Namens  zu  sondern,  wenn  nicht  der 
volle  Name  den  Fingerzeig  gibt.  Zu  den  bess^en  Blättern  gehören: 

1)  Der  Cardinal  Fr,  de  Gondy,  fol. 

2)  Die  Uerzugia  von  Monlpcnsier,  nach  Nocret,  fol* 

« 

Yallet  öder  Valet,  GuiUaonie,  KupfeMteeher»  wurde  1636  su 

Paris  geboren,  und  wahrscheinlich  yon  J.  Fuilly  unterrichtet,  da 
et  in  der  Slichweise  an  denselben  erinnert.  Doch  sind  seine  Blät- 
ter nicht  so  zierlich,  wie  jene  Poilly's.  Er  liebte  eine  breite  Be- 
handlung, und  sah  vorzüglich  auf  Andeutung  der  Farbe.  Vallet 
lebte  mehrere  Jahre  in  Rom»  und  stach  eine  ziemliche  Anzahl  von 
Bildern  italienischer  Meisler,  welche  scijutzbar  sind,  obgleich  der 
Künstler  nicht  sehr  streng  in  den  Charakter  der  Urbilder  einging* 
Mehrere  der  mit  seiner  Adresse  hexeichneten  Blitter  seheinen  von 
anderer  Hand  herxorühren»  und  sind  als  Verlagswerhe  xu  betrach- 
ten. Die  letztere  Zeit  seines  Lebens  lebte  er  in  Paris  p  und  starb 
daselbst  1704. 

Papst  Alexander  VII.  G.  Yallet  sculp*»  klt  fol* 
Papst  Clemens  IX. ,  lol. 

Christina  Königin  von  Schweden,  in  emblematischer  Ein« 
fassung.  Guil.  V'allct  sc.  toi. 

Carl  Emanuel,  Herzog  von  Savoyen.  G.  Yallet  sc.  ^r.  fol« 
Stephan  le  Camus,  Cardinal,  Brustbild,  gr.  fol. 
Fran^ois  Joseph  de  Lorrain  de  Guise  d'Alen9on,  nach 
Paillet.  Oval  fol. 
Louis,  Hensog  von  Mantua,  fol. 

Olympia  Maidalchini  Pamphili,  principessa  di  S.  Alartino» 

Rom  1657. 

Guillaume  Ic  Boux,  EvSijue  de  Perigueux,  nach  A.  Paillet 
1665,  lol. 

Antoine  Daubray  Comte  d'Osseinont,  Göns.  d*£tat,  nach 
Paillet,  gr.  fol* 

Nicolas  Favre  de  Berlise,  Sacri  Consistorii  Comes,  nach  A* 

Paillet.  G.  Vallet  ex  Aeademia  Rewia  sc*  1070,  gr.  fol. 
Charles  Fran9ois  de  Lomcnie  de  oraenne,  Ev^que  de  Con* 

stance,  nach  Paillet,  fol. 

Pater  Angelus  de  Cambulas,  Prior  Carmeh  Par«,  nach  Paillet, 
Grosse  Büste.  Oval,  s.  gr.  fol. 
Aut.  Ferrand,  Cons,  d'Etat,  nach  Paillet,  4* 
Pierre  Corneille,  von  der  Melpomene  und  der  Thalia  ge- 
krönt,  nach  A.  Paillet 9  fbl. 
f.  Alessandro  Algnrdi,  Bildhauer,  Vidlet  sc.  4> 
2*  Andrea  Sacchi,  Fittore  Romano,  nach  C*  Marattt,t  Vallet 
sc.  1Ö62*  4« 
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Abraham  und  Melchisedech  mit  den  Opfergaben,  nach  Ra- 
faeUs  Bild  in  den  Lo|;|pen,  xu  einer  These*  Chez  Vallet» 
qu.  fol. 

Johannes  der  Täufer  vor  Herodes,  nach  C.  le  Brun*  A  Paris 

choz  Vallet,  gr.  qu.  fol. 

Die  Verkündigung  Maria,  nach  Guil,  Courtois,  fol. 
Die  Geburt  Christi ,  Maria  und  Joseph  das  Hiiid  anbetend. 
Rundes  Bild,  l6l2  im  Besitze  des  1  ürslcn  Giulio  Rospigliosi 
von  Jacintus  Paribcnius  unter  Rafaers  Namen  gestochen. 
G.  Vallet  copirte  dieses  Blatt  von  der  Gegenseite ,  Joseph 
linki,.gr.  fol. 

21)  Die  Anbetung  4er  Könige »  nach  lÜL,  Pousstn.  Vallet  exc«  , 
(;r*  qu«  foh 
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ZZ)  Die  Anbetung  der  Hirten,  nadi  C.  Cesio.  Guil«  Valletsc 
Rom. ,  fol. 

23 )  Die  Anbetung  der  Könige ,  nach  S.  Bourdon.  Valet  cxc.  4> 

24)  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannee  in  Garten,  rechts  Jo- 
seph sitzend.  Benützung  des  Bildes  der  Belle  jardiniere  m 

Ilafacl,  im  Pariser  Museum.  Geringer  Stich.  Chez  Ya1)et,4. 
21^)  Die  heil.  Familie  mit  der  Fächcrpalme  ,  nach  HafaeW  fiild 

in  der  Bridgewaler  Gallerie.    Chcz  Vallel,  fol. 

26)  Die  heil.  Familie  mit  Eli>abetli  und  Johannes ,  nach  Ra- 
fael's  Bild,  ehedem  bei  Leunellu  da  Carpi,  dann  im  faiait 

*        Farnese,  jetzt  in  Neapel,   üuglielmus  Vallet  sc.  fol, 

27)  Dieselbe  Darstellung,  nach  Uaf'aePs  Bild  bei  H.  Miles  in 
Leightcourt.  Joseph  wandelt  in  der  Landschait.  Uomae  cba 
Vallet,  4.  / 

23)  Die  heil.  Famüte  RafaePs»  welche  unter  dem  Nanen  3cr 
Perle  bekannt  ist,  im  Museum  zu  Madrid.  Statt  der  Laad- 
schaft kommt  Joseph  in's  Zimmer  herein.  Chez  Vallet,  gr.  fol 

29)  Die  heil.  Familie  mit  den  Blumen  streuenden  Engeln,  Rt* 
faeVs  berühmtes  Büd  im  Louvre,  von  der  Gegenseite.  Cha 
Vallet,  gr.  fol. 

30)  Maria  das  sclilafende  Kind  anbetend,  nach  G.  Rcni,  fol. 
51)  Maria,  welche  das  Jesuskind  auf  der  Krippe  hiilt,  sthöntt 

Blatt  nach  C.  Maralti,  16ÖI  in  Ilom  gestochen»  fol. 
82 )  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse ,  welchem  dsr  En* 
gd  einen  Korb  mit  Blumen  bringt,  nach  S«  Bonrdon*  Vslkl 
sc  et  esc,  Oval  fol, 

53)  Die  heil.  Familie  mit  Joseph,  der  dem  Rinde  etnea  Ki^ 
schensweig  reicht,  nach  J.  Stella,  gr.  qu.  fol. 

34)  Die  heil.  Familie  mit  einem  Engel ,  welcher  das  scklsTende 
Jesuykind  anbetet,  nach  S.  Boutdan.  Vallet  sc.  et  esc,  fol. 

35)  Maria  mit  Nähen  beschäftiget,  nach  G.  Reni's  berüliratem 
Bilde,  welches  in  Frankreich  unter  dem  Namen  »La  cuu* 
scuscu  bekannt  ist,  ful. 

36)  Maria  mit  Waschen  beschäftiget,  das  unter  dem  Naiuea 
i»La  laveuse«  bekannte  Bild  von  F.  Albaui.  Pauper  san 
egp  etc.,  gr.  fol. 

37)  Maria  mit  dem  Jesuskipde  uiyd  dem  kleinen  Johannes,  ain 
Au.  Carracci,  fol. 

38)  D»e  Ruhe  auf  der  Flucht  in  Aegypten,  nach  C.  Msrttli. 
Torrentem  pertransivit  anima  nostra,  gr.  fol, 

39)  Maria  mit  dem  Kinde  vor  einem  Tische,  und  zwei 
nach  H.  Camassei,  qu.  fol. 

40)  Das  Abendmahl  des  Herrn.  Pictura  a  Raphaele  {Jrbinate  Bo 
mae  in  Palatino  Vaticano.  A  Puns  che»  Vallet,  gr.  fol. 

4t)  Christut  mit  der  Dornenkrone  und  dem  Rohre,  nach  L 
CarraceL  G.  Vallet  sc  l(i6$*  Oval,  gr.  loL 

J2)  Dt«  Anfmtekung  Christi ,  nach  N.  Loir,  gr.  qu.  foK 
3)  Die  leidende  Maria.  Joan  fran.  de  Cent.  In.  G.  V^let  fcalp* 

C.  P.  R.  Oval,  gr.  fol. 

44)  Die  Himmelfahrt  der  Maria,  mit  den  Aposteln  um  dasGf*^ 
nach  J.  Miel.  Guil.  Vallet  sc.  Romae,  fol. 

45)  Die  Vermählung  der  heil.  Catharlna,  nach  S.  Bourdon,  (oj* 

46)  Die  Vermählung  der  heil.  Catharina.  P.  Paillet  pinx.  roy.t^^'» 
4?)  Das  Lamm  am  Kreuze  von  Engeln  angebetet,  nach  J.StcU^ 

Sr.  qu.  lol,  •  . 

t.  Frans  schiltst  das  Ham  das  Havm  vor  dam  Fall» 
G.  BAaraUi.  Titelbkttt  foL 


uiyiii^ed  by  Google 


Valet,  Jerdme.  —  Vallet«  Pierre.  34& 

49)  Dominus  sapientiae  etc.,  kleine  YignetU,  nach  J.  Stella» 
Vallet  sc. 

50)  Bitte  weibliche  Figur,  ^leha  den  Sebetim  des  Wassers  er* 
hebt.   Nach  C.  •  llfarMtt ,  schÖMS  Titelblatt  der  Fasti  Se* 

ncnses  etc. ,  kl.  fol. 

51 )  Das  Brustbild  des  heiL  Franz  von  Sales  dem  Papste  über- 
reicht, grosse  These  nach  A.  f  aüleL  In  zwei  Blättern. 

Vallet  oder  Valet,  JerAme,  Kupferstecher,  angeblich  der  Sohn 
des  Guillaume  Vallet,  ist  nach  seinen  Lebensverhältnissen  unbe- 
hannt.  Füssly  scn.,  und  nach  iiiiu  andere  sagen,  dass  der  Künst- 
ler 1702  Mitglied  dier  Akademie  in  Paris  geworden  se^,  wo  er  in 
einem  Alter  von  ungefähr  42  Jahren  gestanden  seyn  musste*  Wenn 
nun  diess  sich  su  verhält,  so  kann  jener  Jcrome  Vallet,  dessen 
Brulliot  im  Appendix  II.  Nr.  191  erwähnt»  iMcht  derselbe  se^n* 
Br  ist  wahrscheinlich  mit  Jean  Vallet  verwechselt. 

Dieser  Künstler  soll  seine  Blätter  mit  den' Buchstaben  Y.F.» 

oder  mit  einem  aus  diesen  geformten  IVIunogramm  bezeichnet  ha- 
ben. Es  ist  indessen  auf  das  Alter  der  Blätter  zu  sehen.  Wenn 
ßie  über  16OO  hioaufrciclion ,  müssen  sie  von  anderer  Uaud,  viel- 
leiclit  von  Jean  Vallet  seyn.  Auch  Pierre  Vallet  ist  zu  berück- 
sichtigen. 

San  Vtfseiehiiist  seines  Werke  kikiiieB'  wir  nudit  geben.  Vid- 
leicht  sind  einige  jener  Blatter  von  ihm»*  welche  im  Artikel  des 
GoiL' Vallet  mit  der  Adresse t  Chez  Vallet,  beseichnet  eind* 

I )  Die  heil.  Familie  mit  Jobannes,  das  unter  dem  Namen  »La 
Madotine  del  Passegto  bekannte  Bild'  ItafaePs«  J.  Vallet 

sc,  gr.  fol.  .  • 

*  2)  Columna  Theodosiana  quam  vulgo  historiatam  vocant  ab 
Arcadio  Imperatore  Constantinopoli  erecta  in  honorem  Inip, 
Theodosii  jun.  a  Gcntile  Bellino  dclineata  nunc  primum  aere 
sculpta  et  in  XVllI.  tabulas  distributa.  Mit  Text  von  C.  F. 
Mcuestrier  (Paris  1702).  Einige  der  lö  Blätter  sindmit  V. F* 
bezeichnet,  gr.  qu;  fol.  / 

Vallet»  Jeaili  Kupferstecher,  soll  nach  Christ  um  l6tO  gelebt  ha- 
ben, so  dass 'er  ein  Zeitgenosse  des  Pierre  Vallet  wäre.  Allein 
das  Slonogramm,  welches  ihm  Christ  betlegt,  ist  nicht  sicher,  so 
wie  überhaupt  die  Nachrichten  über  diesen  liünstler  unzuverlässig 
sind.  Füssly  schreibt  ihm  die  Bildnisse  Carl  I.  von  England  und 
seiner  Gemahlin  nach  Viennot  zu,  so  wie  das  Portrait  des  Erzbi- 
schufs  Jean  Francois  de  Gondy.  Nach  T.  Dubreuil  soll  er  eine 
Venns  gestochen  haben. 

Er  liönnte  auch  jener  V.  F.  seyn,  welcher  einen  Theil  der  Bü- 
sten in  folgendem  Werke  gestochen  hat:  *Icono^r£iphia  cioc  Di- 
segni  d'Imagini  di  fampsissimi' Monarchi ,  Kegi,  rtlosofi,  Poeti  ed 
Oratori  dell*  •  Antiquita,  cauati  da  Oiovan.  Angelo  <}aninl,  1669»  lol« 
Brulliot  erkennt  unter  jenein  V.  F.  den '  Jer6iaie'  Vallet. 

Vallet)  Pierre,  KunststicUer  und  Kupferstecher,  wurde  um  1575 
zu  Orleans  geboren.  Er  war  Hofsticker  des  Königs  Heinrich  IV, 
von  Frankreich,  und  lebte  als  solcher  in  Paris,  wo  noch  ein  an- 
'  derer  Künstler  dieses  Namens  gearbeitet  haben  muss,  da  sich  Val- 
let den  Jüngeren  (le  jcu^c)  nennt.  Wir.  haben  von  ihm  eine 
bedeutende  Anzahl  von  radirten  Blattern,  die  leicht  und  kräf- 
tig behandelt,  und  selten  sind.  Robert -Du^ehniU  ^*  ftr.  fran9ais* 
Vl>  p«  101  ff«  beschreibt  250  Blätter  von  Sna»  wovon  das  späteste 
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die  Jahrzahl  l642  trägt.  Bald  darnach  durfte  der  Künstler  ge- 
•lorben  seyo. 

t)  Das  BOdiuM  des  Bnasden»  lialbe  Ficitr  im  Mntd  nt 

blossem  Kopfe  in  |  Ansidit  nach  rechts«   In  der  ovalen 
Einfassung:  Pierre  Yallet«  l6o8*   In  den  Bcken  sind  die 
Attribute  der  Künste.   Unten  auf  der  Tafel: 
Anagram matismus  petri  Valetij 
IS  Uult,  et  Supcrat  etc« 
H.  178  millim. ,  Br.  tlO  milHm. 

2)  Bildniss  des  Jean  Robin»  des  berühmteD  Botanikers  am  Jardin 
des  Plantet,  Bntte  in  |  Ansid^  nack  rechu.  Obea  in 
Oronde:  Aet.  LVIII.  An«  iteB»  Im  Cartooehe  vbibds 

Joannes  Robinna 
Omnes  Herbas  novi 
Quot  tulit  Uesperidum  Mundi  —  — 
novit  hic  unua  ea«. 
IL  156  millim.,  Br.  g\  millim. 

Diese  beiden  Portraite  gehören  zum  Jardin  du  Roy  trtf 
Chretien  Henry  IV.    Robert -Dumcsnil  Nr.  152.  153. 

3)  Cybele  sitzend  auf  den  Löwen  gestützt,  nach  links  gerich* 
tet.  Rechts  im  Grunde  spielen  zwei  Liebesgötter  mit  eiJUM 
anderen  Löwen.  Links  unten:  TDubreua  Inv.,  imMi: 
Le  Jenne*)  at  PV  (veridiL)  fe  P  pre.  t6tO.  In  R«^' 
Terra.  H.  242  milUai.,  Br.  356  millim.   R.-D.  Nr.  2. 

4)  Vulkan  mit  ein  paar  Zangen  in  derSchmide  sitzend.  Liob 
im  Grunde  die  Schmiede.    Links  im  Rande:  BD  (ver$chl.. 

,  Monogr.  d^s  T.  Dubreuil)  in  F.  Lc  Jeune  et  PV.  (wie  ob« 
Kr.  5)  fe.  P.  pre.  i6tO'*).  In  der  Milte:  Iguis.  tt  241 
millim.  mit  p  m.  Rand,  Br.  o48?  millim.    R.-D.  Nr.  d» 

I.  Im  Rande  nur  das  Wort  Ignis. 
IL  Wie  oben  beschrieben« 

5)  Malerische  Landschaft  mit  fünf  Ficaran,  darunter  eia  Ho- 
nig, dessen  Pferd  ein  Diener  halt,  links  in  den  RandbineiD. 
Rechts  unten  ist  Wasser,. und  am  Ufer  ein  Mann,  ^elclier 
einen  der  drei  Fischreiher  erwürget.  XJ»ten  rechts:  pvali  t 
l642'  (p  V  verschlungen,  die  Jahrzahl  sehr  leicht  genUtJ» 
H.  81  millim.,  Br.  lOl  millim.   R.-D.  Nr.  |. 

6)  Eine  Folge  von  120  Blättern  zur  Liebesgeschichte  des  Thea- 
genes und  der  Chariclea,  welche  zu  den  grössten  Sellen- 
heiten  der  franzosischen  Literatur  gehört,  8.  Die  Blitief 
sind  von  l  —  120  numerirt,  der  Titel  ausgenommen:  I«** 
Adventurcs  Amovrevse  De  Tkeagenas  Bt  Can* 
clee  Sommairement  descrite  et  ranresente  par  figure  De>uf 
Au  Roy  Par  Pierre  Vallet  son  brodeur  ordinaire  Avec  Fn^'- 
lege  du  Roy.  Darunter  im  Cartouche:  A  Paris  chez  Pierf* 
Vallet,  rue  du  four,  ou  sur  je  Pont  Marchant  chez  gabrifl 
Taucrnier  l6l3.  Auf  einem  SocKel  sitzen  die  Figuren 
Gerechtigkeit  und  der  Klugheit  mit  den  gekrönten  Wappj" 
von  Frankreich  und  Navarra.  Im  Ovale  vorn  am  SoJ* 
liest  man  obige  Schrift,  und  unten  zu  den  Seitea  itw* 
die  allegorischen  Gestalten  der  Fortitudo  und  Abundaatia* 


•)  Dieser  Künstler  heisst  Gabriel  Lc  Jeune,  und  nennt 
auch  G.  Giovane.   S.  darüber  Robert 'Dumesnil  P.  gr.  Ir^' 
fais  VI.  p.  l43« 

^)  Diese  Zcichea  i'ehicA  bei  Bf  ullioU 
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Die  120  Blätter  enthalten  Darstellungen  aus  der  Ge- 
schichte des  Thcagencs  und  der  Chariclea,  deren  Inhalt 
Hubert- Dumesnil  Nr.  4  —  124  beschreibt.  Hohe  des  Titels 
158  millim.,  Br.  108  nüllinu  U,  der  übrigen  Darstellungen 
to  millim. ,  Br.  88  millim. 

7)  Eine  Folge  von  25  Blattern  mit  Blumenbüscheln,  theils  mit 
Insekten.  Aui'  dem  Tiielblatte  sieht  man  Christus,  ^ie  er 
als  Gärtner  der  MariA  erscheint.  Im  Rand^  fteht:  P*  Vel- 
lettinf  B»  D.  R«  f.  Con  privile^to.  Kegis  l601.  H.  121  nül^ 
Um.  mit  g  m.  Rand»  Br«  92  millim. 

Die  übrigen  Blätter  tragen  den  Namen  der  Blumen,  und 
vrerdcn  von  Kobert-Dumesuil  Nr.  126  —  150  aufgezählt. 
!•  Reine  Aezdrücke,  vor  der  3chrUtt  vor  den  Nummern» 
und  vor  der  Einfassung. 
II«  Die  vollendeten  Abdrücke  mit  der  Einfassung  und  mit 

'  der  Schrift,  aber  ohne  Nummern« 
III«  Die  nummerirten  Abdrücke« 

8)  Die  Abbildungen  aus  dem  botanischen  Garten  in  Paris,  un* 
ter  4em  Titel  im  Cartonche: 

Le  Jardin  Dt  Roy  Trea  Chettien  Henry  IV.  Roy 

De  Franca  Et  De  Navare  Dedle  A  L«  Ro^^ne. 

In  der  Mitte  unten  1  Par  Pierre  Vallet  brodenr  ormnaire  Dt 

Boy  1608,  fül. 

^  bas  Titelblatt  gewährt  durch  einen  corinthischcn  Porti- 
cus  die  Aussicht  auf  den  botanischen  Garten.  Links  unten 
auf  dem  Sockel  ist  das  Kniestück  des  Arztes  und  Botanikers 
Charles  de  TEcluse  (C.  Clusius)  von  Arras,  gegenüber  siebt 
man  jenet  des  Arstes  und  Botanikers  Mathieu  Lobel  Ton 
Lille.  Am  Plinthos  des  Sockel  steht :  Avee  preuile.  du  Roy« 
Dann  folgt  das  Zeichen  des  Künstlers:  PV  (verschlungen^ 
L  f.  L.  ( P.  Vallet  Inventor  Fecit  Lutetiae).  Diese  etwa* 
Ufillkürlich  gezeichneten  Buchstaben  kennt  Brulliot  nicht. 

^  Zu  diesem  Werke  gehören  die  Nr«  1  und  2  genannten 
Bildnisse  Vallet's  und  J.  Ilobiu's.  • 

Es  finden  sich  zwei  verschiedene  Ausgaben  aus  der  Zeit 
des  Konstiers»  und  eine  dritte  von  lööQ,  nach  dessen  Tod 
veranstaltet«* 

L  Diese  Ausgabe  hat  obigen  Titel  mit  der  Jahrzahl  |608 1 
nnd  xahlt  wenigeif  Blätter  als  die  «weite.  Sie  ämd  nicht 
nummerirt« 
IL  I^it  folgendem  Titel  im  Cartonche: 

Le  Jardin  Dv  Rqy  Tres  Chrestien  Loys  XIII, 
RoJ  De  France  Et  Do  Navare  Dedie  A  La 
lloyne.  Et  se  uandent  au  Logis  de  lauteur  A  Paris 
I\ue  du  Four,  Die  Jahrzahl  löoö  in  1023  verändert. 
Die  Blätter  sind  nicht  nummerirt.  llobert  •  Dun.esnil 
beschreiht  ausser  dem  Titel  und  den  Portrai ts  Nr.  i54 
bia  ^45 1  ^  Blätter  mit  Blumen  ans  dem  Jfirdin  des 
plantes.  pie  zweite  Ausgabe  enthält  unC  iS  Blatter  mehr 
/  sds  die  erste. 

Daun  soll  zur  zweiten  Ausgabe  ein  Anhang  von  p 
Blättern  gehören,  für  jene,  welche  Blumen  malen»  sti* 
cken  und  in  Tapeten  wirken  wollen. 
IIL  Die  späteren  Abdrücke  der  IL  Ausgabe  sind  oben  mit 
Nummern  versehen. 

9)  Bin  ZMchenbnoh»  unter  den  THel:  Le  Treaor  De  Por- 
trnictvre»  Au  quel  «mit  Gontenoa'  Im  eseplea  neoestairef ' 
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Aux  am^teurs  Dudit  att.  Dedi«  A  Tresliayt  Et  Pfis- 
sant  Seic.  Hanry  De  Rohaa  Duc  et  per  De  France 

?ar  P.  Uallet  brodenr  ordi.>«  Roy  ifeS«  A  paris  F. 
rcuilege  du  Roy.  Che«  J.  van  Merlen ,  rue  S.  Jacques, 
a  la  ville  d'  Anuers  et  tose  blan.  H.  ite  millim.,  Br.  224 
millim. 

Von  diesem  Zeichenbuche  fand  Robert  -  Dumosnll  ausser 
dem  Titel  nur  fünf  Blätter,  Nr.  246  250.  Die  Zahldw- 
.  seilten  muss  aber  beträchtlich  seyn.  Die  Jahrzahl  l655  hiben 
nur  die  retouchirten  Abdriteke»  Die  orsprüngliche  JahnaU 
scheint  löOQ  zu  seyn« 
10}  Ein  Plan  von  Paris,  aufgenommen  Von  dem  heruhmUo 
Maler  Fran9ois  Quesnel,  in  12  Blattern  mit  Dediettion  as 
Heinrich  IV.  vom  2  Mai  ]60Q.  Es  ist  die  Retterstatue  dieses 
•  •  *  JU^nin  angebracht »  und  darüber  erscheint  Gott  Vater  mii 
den  himmlischen  Hecrschaaren.  Zwei  Engel  halten  eine  Ta- 
fel mit  dor  Schrift:  Carte  ov  Description  Novvelle  De  La 
Ville.  Cite.  Vniversite  Et  Favxbovrs  De  —  löOQ.  AuNcm 
letzten  Blatte  ist  das  Privilegium  vom  4.  Jänner  l608. 
F.  Quesners  Portrait  mit  der  Umschrift:  Francoys  Qveind. 
Fainetve.  A  Paris.  Aet.  64.  1609.  Auf  dem  TiCelcheD  unter 
dem  Privilegium  stehlt  v.  h»  J.  -seulp»  H.  480  milliin«»  Br. 
370  millim* 

Vallet,  Maler  zu  Paris,  war  um  1750  —  70  thätig.  Er  malte  Genre, 
bilden  Vier  solche  hat  Le  Grand  gestochen:  la  Serrare i  ^u'^l 
la  Dieuuei  Gali&to}  Repas  de  cbasse. 

Valleus^  Alexander,  s.  a.  Vailee. 

« 

Yalli,  Antonio  9  Kupferstecher  xu  Rom  9  stand  unter  G.  W 
Leitung,  und  entwickelte  ein  bedeutendes  Talent,  so  dass  en 
den  besstcn  italienischen  Künstlern  seines  Faches  gebiert.  D>( 
beiden  unten  genannten  Hauptblätter  geben  Zeugniss  davon. 

!)•  Landschaft  mit  Hirten  und  Vieh.    Rovine  di  edifizj  Romaoi 
-  antichi.    Claude  Lorrain  p.    A.  Valli  sc,  ^tl.  roy.  Hol 

I.  Die  Schrift  mit  der  Nadel  gerissen* 
.       '         n.  Mit  voller  Schrilt. 

1)  Phaeion,  Landschaft  nach  R.  Wilson,  das  Gegenstück  «» 
obigem  Blatte. 

YalUev^  Ita^fc  Beniamini  Medaillen?  und  VVrappensehneider,  sun| 
.  itt  Diensten  des  Königs  von  Polen  und  Sochs^kB.  Im  Jahre  172» 
«nirde  er  Hofmedailleur  in  Ditsden. 

Valltay  Jean,  Maler  zu  Paris,  wurde  un  1770  geboren,  und  unUr 
.uns  unbehannten  Verhältnissen  zum  Künstler  herangebildet,  tr 
machte  sich  schon  um  179O  durch  schone  Zeichnungen  bekanWi 
:  welche  in  Tusch  oder  Wasserfarben  ausgeführt  sind.  Dana  CO» 
pirte  er  einige  Bilder  von  Poussin,  welclien  sich  ValUn  «am  vor- 
bilde nahm.  AU  wohlgeralhen  nennt  man  eine  Sündfluth  nach  j« 
nem  MeUter.  Von  S8o4  —  1827  saKman  auf.  den  Salons  m  -^n 
eine  grosse  Anzahl  von  Gemälden  von  Ihm,  historische  DarsleiiuB 

San,  Landschaften  und  Porträits.   Die  meisten  Darslellungcu  Jio 
er  griechischen  Mythe  und  Geschichte,  andere  dem  ^ranzusiscfc» 
MittplaUer  entlehnt.   Um  das  Feld  kennen  zu  lernen,  ™J"J**L 
UüasUer  u^sh  der  Weise  der  älteren*.  fr|tnadsi»chen  Schule  bes*»^ 
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\aÜo,  Battista  della.  —  Valiot,  Philipp  Joseph»  ?49 

nennen  wir  in  chronologischer  Ordnung  einige  der  Hauptbilder 
des  Meisters:  Venus  aui'  dem  Meere,  Silen  mit  den  Bacchanten, 
Theseas  und  Hippolyt,  Diana  von  Actaon  im  Bade  überraseht, 
Michaud  und  Heinrich  IT.  im  Walde,  das  Grabmal  des  Dagobert, 
jenes  des  Grusspriors  Amadore  de  la  Porte,  eine  junge  Sparta- 
iierin,  wie  sie  die  gymnastischen  Spiele  betrachtet,  'Telemach  die 
Hirten  unterrichtend,  die  Taule  Christi,  Plato  unter  seinen  Schü- 
lern, Homer  seine  Lieder  singend,  Apollo  als  Hirt  des  Adnict, 
Heinrich  IV.  unter  seinen  Rindern ,  der  Triumph  der  Amphitrite 
u.  s.  w.  An  diese  Werke  reihen  sich  dann  mehrere  Genrebilder, 
tvelche  selbst  ^eder  einen  romantischen  Anstrich  haben. 

Von  Bildnissen  nennen  wir  jenes  des  Dr.  Forlenze,  Chirurgien- 
Oculiste  et  de  elablissements  de  bientaisance  de  TEuipirc  Iran9aise9 
1808  von  Gautier  gestochen.  Yallin  starb  um  1854* 

Valio,  Battiau  della^  s.  B.  deUa  Valle. 

Vallois,  s,  Valois. 

Vallorsa,  Cyprian,  Maler  aus  Grosio  (Veltlin),  hatte  um  1590  — i 
lÖlO  grossen  Hut.    Er  nmlte  lür  die  Kirchen  seines  Vaterlandes, 
lo  der  Sakristei  der  ÖLütskirchc  zu  Mazzo  sind  «Bilder  von  ihm« 
Ein  Bruder  diese»  Meisters  war  Kupferstecher. 

■ 

Valloryi  Gheralier  de,  Kunstliebhaher,  war  vem^uthlich  devSota 

des  Ingenieur  Chov.  de  Vallory,  welcher  um  1728  als  Direktor 

der  iranzüsischen  Vestungswerhe  in  Quesnoy  lebte.  Unser  Chev. 
de  Vallory  war  um  1700  —  QO  thätig.  Er  radirte  26  Blätter  nach 
F.  Boucher,  Watteau  und  anderen  Meistern.  Die  Abdrücke  schei- 
nen selten  zu  seyu,  da  sein  Diener  die  Tlatten  beim  Reinigen  ver- 
darb»  Vallory  war  Ehrenmitglied  der  irauzösischen  Akademie. 

1 )  Die  tiirkische  Dame  auf  dem  Spaziergange,  Studium  einer 
weiblichen  Figur,  nach  Watteau,  8^ 

2)  Die  Ablösung  der  Schildwache,  nach  Berghem ,  kl.  qu.  4* 

• 

3)  Ein  Soldat  mit  einem  Mädchen  in  zärtlicher  Stellungt  nach 

Boucher.   Kleines  Rund. 

4}  Ein  liuabc  und  ein  Mädchen,  welche  junge  Vö^^el  im  Korne 

finden ,  nach  Boucher.  Kleines  Kund. 

5)  Thicrsludieu  aut  einem  Blatte,  nach  Berghem,  qu.  8. 

6)  Zwei  Landschaften,  welche  Winter  und  Sommer  yor&tellen, 
kleines  Rund. 

7)  Vier  Landschaften  mit  Gebäuden  und  Figuren  ^  nach  F« 
Boucher.  La  Ch^  da  V.  sc  (t76o) ,  qu.  foi. 

6)  Eine  Folge  von  12  kleineu  Landschaften  nach  eigener  Zeich* 
nung,  QU.  4* 

9)  Bine  'Folge  von  8  Landschaften  nach  Boucher»  U«  hoch  4« 

VaUoty  Philipp  Joseph,  Kupferstecher,  wurde  1796  zu  Wien  von 
franzosischen  Eltern  geboren,  machte  aber  seine  Studien  in  Paris, 
wo  ihn  Oorlman  in  der  Kupferstecherei  unterrichtete.  Vallot  war 
ein  hiinstler  von  Talent,  was  schon  seine  Irühesten  Arbeiten  deut- 
lich aussprechen.  Es  sind  diess  Vignetten  und  kleine  Fortraite, 
ivelche  sich  tu  verschiedenen  literarischen  und  belletristischen  Wer« 
Ken  finden,  wie  in  den  Werben  von  Voltaire,  Rousseau,  Rabelais, 
Legouvö«  Auch  für  die  Histoire  de  Napoleon,  für  »die  Bibel,  welche 
bei  Lefebre  eascbitnf  für  die  Ausgabe  des  Don  Qntahotte  u,  s«  w.^ 
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SM     Vfffloty  Alpho&f.  —  VaUan  de  Vüleiieim, 

MiAtnUte  er  mieh  Keiduran^n  von  Deeeniie«  A«  Deverie,  Stenbeo 
v.  A.  Grössere  Blatter  nennen  wir  unten«  Sie  gehören  zu  den  vur- 
SÜglichtten  Leistungen  der  neueren  franzüsischcn  Chalcographiei 
besonders  die  Schlachtbilder.  Das  Blatt  mit  Napoleon  im  Pesthospi- 
tal  auf  Jaffa,  nach  Baron  Gros ,  hat  Vallot  nur  vollendeL  Der  iir- 
sprünglichc  Stich  ist  von  Laugier. 

Vallot  war  Ritter  der  Ehrenlegion ,  und  starb  zu  Paris  l&4o. 

1)  Das  BiKlniss  der  Herzogin  von  Berry,  nach  M.  J.  Poltier, fol. 

2)  J-cncs  der  berühmten  Schauspielerin  Mlle  Mars,  nach  M. 
A.  Dcveria  1B22»  fol. 

3 )  Der  berühmte  Maler  Baron  A.  X  Groos«  nach  dem  GaaaUe 
det  letzteren  f  foL 

4)  La  bataille  de  Pyramides »  peint  par  Baron  Gros  en  M 

£ravce  par  Vallot*  Paris  ehest  Veith  et  Hauser  iSSQ^  gr.^foL 
_^    ,a  bataille  d'Eylau,  peint  par  Baron  Grqos»  fpavoe 

Vallot  1833,  gr.  qu.  fol. 
,  6)  La  scrvantc  de  Meliere* 
7)  Le  chien  du  Regiment. 
S  )  Le  cheval  du  Trompette. 

Dilte  drei  Bilder  sind  Ton  H*  Temet,  und  Yätlotlw' 
sorgte  die  AetsttUff  derselben«  Dia  Vollendung  dmeh 
Sliehel  ist  Ton  anderer  Hand« 

Valloty  AlphonSy  Landschnftsmaler,  machte  seine  Studien  in  Pa- 
ri* ,  und  war  um  1847  in  Fontainebicau  thätig.  Seine  letitercji 
Bilder  geben  Ansichten  aus  der  Umgegend  von  fontainebleau. 

Vallou  de  Villeneare^  Julien ^  Maler  und  Lithograph,  «vri« 

1705  im  Departement  de  8etne^*0ise  geboren,  und  in  Parti fm 
Kiinstler  herangebildet.  Seine  Meister  waren  Gameray  und  MIDei; 
welchen  er  an  Reichthum  der  Produktion  nicht  nachsteht.  Es  fin- 
den sich  zahlreiche  Bilder  von  ihm,  welche  grosstentfieils  dem  hu* 

moristischen  Genre  angehören.  Die  Studien  zu  seinen  Gemäldeo 
sammelte  er  in  Frankreich  und  in  Italien,  wo  sich  der  Hünstier 
um  i842  aut hielt.  Zu  seinen  vorzüglichsten  Arbeiten  gehürea:  der 
Neger  und  die  Mulatin  am  Meeresstrand,  ein  junges  Mädch»i 
welches  sich  anschickt  durch  den  Fluss  zu  gehen,  ein  junges  Mi^ 
chen»  weldkes  das  Corsel  surecht  richtet,  Ha^ar  itndlsmael  ia 
VVüste,  Le  hussard  sedueteurt  das  Weib  mit  dem  Kfnde  toin  Bä- 
ren erschreckt»  die  gefangenen  Circassicr,  Le  curieux  puni, 
repas ,  (.Seena  aus  dem  römischen  Volksleben),  Causerie  a  la  Fon- 
taine ,  Les  Souvenirs ,  La  danse  etc.  Die  drei  letzten  Bilder  sah 
man  18'48  auf  der  Ausstellung  im  Musce  national  zu  Paris.  Auch 
viele  Aquarellzeichnun^en  finden  sich  von  diesem  Künstler,  ujid 
Liüiographien  nach  eigener  Compotition«  Die  Gemälde,  irtkht 
er  auf  Stein  vervielfältiget  hat,  gehören  ebenfalls  su  den  BmV^ 
werluMi  dieses  Meisters*  Man  darf  ihn  mit  Jules  Villeneufe  aiw 
Terwechseln.  •      «  i 

Ausser  den  eigenhändigen  Lithographien  habao  mt  aucn  sol- 
che von  anderen  liünstlern  nach  Vallou  de  Villencuve.  L.  N<>" 
lithographirte  das  oben  genannte  Bild :  Le  curieux  puni.  Der>W' 
gierige  blicht  durch  die  halb  geöffnete  Thürc  in  ein  Zimmer,  >• 
welchem  sich  zwei  Miidchen  entkleiden.  Sie  entdecken  ihn,  us« 
die  eine  glcssl  auf  dem  Sessel  stehend  Wasser  über  seinen  Kopf, 

Unter  seinen  Lithographien  erwähnen  wir  folgende: 
1  )  La  vcuve  du  mann  ,  nach  Franquelin ,  kl.  fol. 
2)  La  veuvc  du  cultivateur,  nach  demselbent  kl«  fol« 
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ValüMiBeda«  Juan  de.     ValoM,  Aekille  Job.  3SI 

's)  Le  Lever  de  Touvriere,  nach  Franquelin»  U«  f»L 

4)  Les  captiFs  CircassteiUy  kl«  qit.  foh'  ' 

5)  Le  depart,  kl.  fol. 

6 )  Le  puits ,  kl.  fol. 

7)  Le  ruisseau,  kl.  i'oL 

8 )  Lcs  deux  nimei,  M.  fol. 

9)  Eine  Folge  yon  20  Blattern  mit  hollSnaiiclien  Costnmft- 

guren,  4. 

10)  Album  par  Vallou  de  Villeneuve,  12  Blätter,  1830,  gr.  4. 
l)  L'IndJscrclion,  2)  la  Curiositc,  5)  la  Conteroplation,  4) 
Meditalion,  5)  la  Coquetterie,  6)  les  Papillottes,  7)  le  Som- 
mcil,  8)  le  Bain  de  pieds,  9)  TAverse,  io>  la  Surprise.  ii| 
la  Balayense,  12)  le  Matin. 

^11)  Album  de  eis  sujeU  diveia,  1836»  4 

Valraaseda,  Juan  de,  Bildhauer  von  Palenda,  blühte  um  1522. 
In  diesem  Jahre  fertigte  er  für  den  Haaptaltar  der  Cathedrale  in 
Palencia  einen  Christus  am  Kreuze  mit  Maria  und  Johannes,  das 
erosite  Werk,  welchea  bb  dahin  die  spanische  Bildhauerkunst  ce- 
liefert  hatte.  Er  erhielt  för  Jene  Arbeit  lOO  Dukaten,  wie  C.  Ber- 
mndes  im  Domarehive  angemerkt  fand. 

Valmont,  August  de,  «ennt  Brulliot  nach  der  Mittheilung  eine« 
Freundes  einen  Dilettanten,  dessen  Arbeiten  mit  A.  de  V.  (rück- 
lings) versehen  sind.  Vielleicht  sind  unter  diesen  Werken  radirta 
Blätter  sn  veratehen.  . 

Valois,  Ambrosio »  Maler  von  Jaen,  war  um  \66o  ScbSIer  von 
Seb.  Martinez,  erreichte  ihn  aber  weder  im  Colorite,  noch  in  der 
Zeichnung.  Sein  Werk  sind  die  Bilder  des  Hauptaltares  in  der 
Carmeliterkirchc  zu  Jaen,  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil. 
Damianus  enthaltend.  Auch  in  den  Kirchen  zu  Baeza  und  Ubeda 
sind  Bilder  von  ihm.  Fioiillo  IV.  262  und  292  macht  zwei  Künst- 
ler aus  ihm. 

Yalois,  Achille  Joseph  Etienne,  Bildhauer  von  Paris,  besuchte 
David's  Schule,  um  sich  der  Malerei  zu  widmen,  verdankte  aber 
diesem  Meister  nur  eine  strenge  Zeichnung,  da  er  später  unter 
Chaudet*s  Leitung  der  Bildhauerkunst  sich  widmete.  Im  Jahre 
1808  wurde  ihm  der  «weite  f;rouc  Preis  zu  Theil,  mit  einem  Bas- 
relief, welches  Dadalus  und  Ikarus  vorstellt-  Auch  ein  colossaler 
Kopf  des  Minos  gehört  zu  seinen  früheren  Arbeiten,  so  wie  Bo* 
stcn  in  Gyps,  und  Basreliefs  in  derselben  Masse,  welche  zu  den 
schönsten  Hoffnungen  berechtigten,  die  später  auch  in  Erfül- 
lung gingen,  da  Valois  zu  den  vorzüglichsten  französischen  Künst- 
lern seines  Fadbtes  f^hört.  Er  fand  zur  Zeit  seiner  Ausbildung  im 
Central  •Museum^  zu  Paris  Meisterwerke  aller  Art  Tor,  hatte  es 
daher  nicht  nöthig»  in  Italien  Vorbilder  zu  suchen.  Seine  Werke 
verrathen  ein  genaues  Studium  der  Natur,  und  einen  feinen  Ge* 
schmack  für  Schönheit  und  Eleganz  der  Form.  Im  Jahre  ]8t6 
wurde  er  Hofbildhauer  der  Herzogin  vpn  Angouleme,  un4  bald 
darauf  Ritter  der  Ehrenlegion. 

Die  Werke  dieses  Meisters  sind  zahlreich,  theils  monumen- 
taler Aft  Unter  den  Bibten,  die  alle  charakterisch  auigeiasst, 
und  meisteiliaft  behandelt  sind,  nennen  wir  jene  des  l&önigs  Lud- 
wig XVIII.  in  mehreren  Wiederholungen  in  MamnoTy  des  Königs 
Carl  X.  (im  Rathhanse  sif  Lnnevilla),  des  Uenoga  MMthieu 
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Montgomery »    Oer  Herzogin  von  Angoulcmc  (im  Ratlihause  zu 
Bordeaux),  des  Bildhauers  Chaudeti  des  Beiiiardiu  de  ät.  Ficrre, 
des  Marquis  de  Fontanes,  des  Tondichters  .Gsetry  (Academieds 
Mnsique),  des  Königs  Louis  Philipp  u.  s.  w.   Alle  diese  Bfistca 
führte  er  im  Auftrage  der  Regierung  aus«  Daun  fertigte  der  Hünst- 
1er  auch  Fortraitstatuen.   Im  Jalire.  1822  erhielt  er  vom  Ministe- 
rium des  Innern  den  Auftrag,   eine  colossale  Statue  des  Huni^s 
Ludwig  des  XVI.  zu  modelliren ,   welche  in  Mnrmor  ausf^tlülirt 
für  die  Stadt  Montpellier   bestimuit  war.    In  der  historiscUen  Gal- 
Icrie  zu  Versailles  ist  seit  tb59  seine  Statue  Carl  V.  von  Frank- 
reich, in  dem  Mumente  dargestellt,  wie  er  die  Lrkunde  des  Ver- 
trages von  ßretiguy  im  Zorn  erfasstv  da  dieser  seinem  Vater  Jo- 
hann von  den  Engländern  in  der  Gefangenschall  aufgedmogea 
ward.    In  der  Kapimer  der  Pairs  ist  seine  Statue  des  Marschal 
Hopital ,  welche  l846  aufgestellt  wurde.    Für  die  Stadt  Toulouse 
arbeitete  er  eine  Statue  des  Cujas,  Lehrers  des  römischen  RecliU, 
in  dem  Momente  aufgcfasst,  wie  er  den  Schülern  schwierige  Stel- 
len erklärt.  In  Bronze  gegossen,  wurde  diese  Statue  i840  uacli  ih- 
ren Bestimmungsort  gebracht.    Von  anderen  Statuen  rühmt  man 
jene  der  heil,  uenovefii  in  St*  Etienne-du-Mont  zu  Paris,  ein 
werk  in  Marmor,   Auch  die  lebensgrosse  Statue  des  Marius  auf 
d«n  Ruinen  von  Carthago  fand  Beifall,  sowie  jene  der  Psyche io 
Marmor.   In  der  Kirche  su  Vemeuil  ist  das  panotaphium  zum 
AndenUen  der  Herzoge  von  Bcrry  und  Enghien  sein  Werk.  Für 
Toulouse  war  ein  colossales  Monument  in  Marmor  bcstimnit,  lua 
Ruhme  das  Dauphin  und  der  französischen  Armee.  Auch  die  Fou- 
tainen  der  Uue  Ceusier  und  der  Rue  Vaugirard  siud  sein  Werk. 

,  An  letzterer  ist  ein  Basrelief  mit  der  lebcnsgrossen  Gestalt  der  liC^ 
am  Ufer  des  Eurotas.  Eine  lebensgrosse  Gruppe  dieses  Meisten 
stellt  Daphnis  und  ChloS  dar »  und  ist  unter  dem  Namen  der  L^ 
9on  de  flute  bekannt.   Im  Hause  des  Marquis  von  MontmorcBCf 

'  zu  Beaumcnil  ist  eine  lireuzabnehmung  von  ihm,  Gruppe  in  ge- 
brannter Erde,  Für  d»e  Fontaine  des  Bastillcplatzcs  führte  er  ein 
Basrelief  aus,  welches  durch  eine  Gruppe  von  vier  liindero  die 
Medicin  allegorisirt.  An  der  Triumphpforte  de  l'Etoile  sieht  mao 
von  ihm  in  zwei  Giebelfeldern  nacl^  Passy  zu  zwei  BareM» 
welche  auf  die  schwere  und  leichte  Cayallerie  sich  bezidieh.  Dief< 
Bildwerhe  wurden  i635  vollendet. 

Valois  zeichnete  auch  einige  plastische  Werke  zum  Stiebe  ior 
das  Musec  fran9ais  von  Laurent  und  Robillard.  Audoin  stadi 
nach  ihm  die  Büste  Ludwig  XVIII«  in  kleinem  Formate,  nnd  Mob* 
saldy  dieselbe  im  Grossen«  • 

ValoiSy  J.  F.y  Zeichner  und  Maler,  wir  nm  1810      20  iaiBitS 

thätig.    Er  malte  Landschaften  mit  Figuren,  und  Vieh»  und  archi- 
tektonische Ansichten.   Diese  Bilder  verdienen  yolles  Ijohf  ua^ 
namentlich  sind  auch  seine  Aquarellen  schätzbar« 
Valois  war  Zeichenmeister  im  Haag. 

Yalon,  Juan,  Maler,  lebte  um  l603  in  Valencia.  Io  diesem  Jahre 
malte  er  in  der  Kirche  Corpus  Christi  die  Marter  des  heil«  M* 
dreos  und  dee  heil.  Mono  in  Fresco. 

Valorii  M.  de^. Maler  za  Paris»  ist  uns  durch  ein  Bild  bekannt, 
weldaes  auf  der  Austeilung  im  Musce  Nationale  l848  au  lebeo 
war.  Es  stellt  die  heil.  Familie  vor.  Vielleicht  ist  er  jener  H.  Z« 
deValori,  wckher  folgendes  Werk  herausgabt  La  PeinturSi  poen« 
cn  troja  chata.  Pdiis  lÖQQ» 
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•  Vdot»  5.  Vallot.  • 

Valperga,  Luigi,  Rupfentecher  aiu  Piemont»  lebte  um  1785  in 
Paris,  scheint  aber  nur  DileCtatit  zu  seyn.  Füssly  glaubt,  er  sei 

Eine  Person  mit  Abate  Valperga  tli  Caluso,  welcher  l7Qg  Ehren- 
mitglied der  Akatleinie  in  Turm  wurde.    Auch  ein  Archilekt,  Na-  * 
^    mens  Valperga,  leble  im  l8.  Jahrhundort  in  Turin. 

1)  Bildniss  von  Frau9ois  Arnaud,  Abbö  de  Grand •  Cbamps. 

nach  J.  S.  du  Plessis.  ^ 

2)  La  eonection  eonjugale*  A«  £•  G.  (Gibelin)  pinx.  L.  Val* 
perga,  »c,  «•  fol. 

Im  enten  Drucke  vor  der  Schrift« 

3)  I«a  oorreetioii  aariule,  nach  demselben,  gt«  Höh 

Valpuesta,  D.  Pedro  de,  Maler,  geb.  i6l4  in  dem  spanischen 
Flecken  Osma,  tvidmete  sich  dem  geistlichen  Stande,  erlangte  aber 
unter  ^ugenio  Gases  auch  eine  eolche  Geschicklichkeit  in  derJVla* 
lerel ,  dass  kein  anderer  Sehäler  den  Meister  in  dem  Grade  nach- 
ahmen konnte,  als  Valpuesta.  Man  findet  mehrere  schöne  Bilder 
von  ihm,  welche  von  jenen  des  E.  Caxes  nicht  asu  unterscheiden 
sind.  Im  Kloster  des  heil.  Franciscus  zu  Madrid  ist  eine  Darstel- 
lung aus  dem  Leben  dickes  Heiligen  von  ihm.  Andere  Bilder  von 
•einer  Hand  findet  man  in  der  Kirche  S.Miguel.  Zu  seinen  Haupt- 
i^erken  gehören  6  Darstellungen  aus  dem  Leben  der  heil.  Clara 
im  Kloster  derselben,  und  4  andere  Bilder  bei  den  Nonnen  de  In 
CGnce|»cion  f'rancisca  de  la  Latina,  alle  zu  Madrid.  Noch  mehr 
aber  riihmt  man  eine  heil.  Familie  in  der  Kirche  del  Buensuceto 
daselbst. 

Don  P«  Valpuesta,  genannt  el  liceuciado,  tnaho  nur  zu  seinem 
Vergnügen.  Er  starb  au  Madrid 

VaU,  Georg,  nennt  Fiorillo  III.  171  einen  Maler  aus  Köln»  der 
einige  Zeit  in  Neapel  leble,  und  dem  Claude  Lorrain  das  erste  Vor- 
bild ward.  Wir  tanJen  Keine  näheren  Nachrichten  über  diesen  G. 
Vals,  glauben  aber,  dass  Gotttried  Wals  darunter  zu  verstehen 
•ei,  welcher  im  Hause  de*  Agostino  Tas  si  in  Horn  dem  G.  X^orrain 
nahe  stand« 

Valsccchi  Dogatti,  Kunstliebhaber  zu  Mailand,  wurde  uns  1828 
als  Miniaturmaler  bekannt,  welcher  als  solcher  in  die  Reihe  wirk» 
lieber  Künstler  trat.  Er  copirte  ein  berühmtes  Gemälde  von  Ilayez, 
welches  Maria.  Stuart  vorstellt,^  wie  sie  das  Blutgerüst  besteigt. 
Dieses  Bild  ist  in  Valsecchi*s  Miniatur  mit  einer  Treue  und  Wahr- 
heit gegeben,  wie  sie  in  kleinem  Massstabe  selten  Yorkömmt« 
Man  sieht  in  diesem  kleinen  Bilde  mehr  als  100  ausdrucksvolle 
Köpfe.  Im  Jahre  i830  Gopirte  ar  tn  gleiehar  Wetac^  Palagt'«  Ab- 
fahrt de«  Columbus* 

s.  G.  A.  Paracca. 

FaltelKna,  Giovanni  Antonio i  Maler,  wird  mt  TitittwShnt, 

ohne  Zeitbestimmung»  In  S.  Bartolomco  deT  Bergamaschi  zu  Rom 
ist  ein  Bild  von  ihm 9  welches  die  Heiligan  Faroitt  und  Boatico 
Yorstellt, 

^alton,  Heorji  Maler  zu  Paris,  wurde  um  1810  geboren,  und  in 
der  genannten  Stadt  sum  Kflnstler  herangebildet«  Bs  finden  eioli 
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314  «ValUNrta»  Carlo«  —  Valverde. 

Genrebilder  von  ihm,  gewöhnlich  französische  Yolksteencn.  Auf 
der  Ausstellung  im  Mutee  national  zu  Paris  i848  sah  man  eiu  Bild, 
welches  Miltoo  und  seinen  Verleger  des  Paradise  lost,  vorstellt,  wel- 
cher ihm  lur  eine  neunjährige  Mühe  12  Pi.  St.  hot.  Kinc  zweite 
Darstellung  aus  der  englischen  Gelehrtengeschichle  stellt  licn.  Julm« 
Süu  dar,  der  als  junger  Mann  keines  seiner  SlücUe  uut  die  UuUc 
bringen  konnte»  bis  nicht  Shakespeare  in  Lobeserhebungen  su- 
bracn.  Dieser  und  der  junge  Johnson  bilden  die  Helden  des  Gl* 
mäldee. 

Valtorta,  Carlo,  Maler  und  Architekt,  wurde  um  1780  in  Italien 

geboren,  ist  uns  aber  nach  seinen  Lebensverhältnissen  unhekannl. 
s  finden  sich  Plane  und  auderc  architektonische  Zeichnungen  in 
Tusch  und  Aquarell  von  ihm.  In  der  Sammlung  des  Herrn  von 
Wicbelung  zu  München  war  eine  Ansicht  des  Domes  iii  i  reibutg, 
mit  den  wliinen  Monarchen ,  welche  von  einem  Balcon  aas 
Einsug  der  Truppen  betrachten.  Dann  war  in  der  t844  ventei* 

Serten  Sammlung  auch  ein  Plan  des  Stadthauses  in  Udine»  ait 
er  Fafade  und  den  Details  des  Gebäudes. 

Valturiusj  Robertus»  s.  Matteo  PasU. 

Valvasor,  Johann  Weichard,  Freiherr  von  Gallene  und  Neu. 
dorf ,  dann  Herr  zu  Wagensperg  und  Lichtenberg  in  Crain,  Maoi 
Anfangs  in  kaiserlichen  Kriegsdiensten,  beschäftigte  sich  aber  dias 
meistens  mit  der  Literatur  und  mit  der  Zeichenkunst«  Wir  hiM 
folgendes  Werk  von  ihm^  Die  Ehre  des  Herzogthum  Crain  -* 
Historisch  biographische  Beschreibung  .von  Johann  Weichard  \»1* 
vasur  etc.  4  Bände  in  fol.  Laybach  1689.  Die  vielen  Kuiifcr  iIh'- 
ses  Werkes  sind  von  A.  Troost,  M.  Geisler,  P.  Mün^ersdori  unJ 
P.  Ritter.  Mehrere  Blätter  trafen  das  Monoirrannu  Valva>"r>, 
welcher  Zeichnungen  dazu  gclielert  hat.  Dann  gab  er  auch  oSi 
Tiieatrum  mortis  humanae  (  Dodten  -  Dantz)  heraus.  Mit  fid* 
Kupfern.  Laybach  l6ö2»  4*  £r  starb  lÖQo  iui  54*  Jahre. 

YalTaSOri,  Gabriele  ^  Arehiteht  su  Rom.  war  in  der  ersteaBaifti 

des  18*  Jahrhunderts  thätig,  und  ist  noch  einer  der  Träger  de* 
ausschweifenden  Geschmackes  der  Baukunst  damaliger  Zeit, 
Muster  dieser  Art  ist  die  von  ihm  decorirte  Fa9ade  des  Palastf« 
Pamfili.  Auch  die  Kirche  S.  Salvatorc  della  Corte  verunstaltete  tf 
durch  seine  Restauration.  Dann  fertigte  er  auch  Zeichnungen  J 
Festdecorationen*  F.  Vasconi  stach  vier  derselben  in  Kupfer,  ^d» 
che  wir  im  Artikel  des  letzteren  näher  angeben.  Starb  um  17«K 

Valyassoref  $«  YaTassore  und  Guadagnino. 

i 

Valverde 9  nennt  Füssly  einen  Kupferstecher,  welcher  nsch  Job.  viS 
Calcar's  Zeichnungen  Blatter  für  Vesal's  Anatomie  gestocbso»  '"'''1 
selbst  über  Auatouüe  geschrieben  haben  soll. 

Dieser  Valverde  war  ein  spanischer  Arzt,  und  heisst  GiovaD« 
Valverde  di  llamasco.  Sein  Work  erschien  unter  folgendem  lii^j; 
Analomia  del  corpo  liumano  coiaposta  per  M.  Giovan  Valucnle  « 
llamasco  e  da  luy  con  molle  figure  di  rame  et  erudili  discor>»JJ 
luee  mandata.  In  Koma  per  Ant.  Salamanca  et  Antonio  Lsltti<l 
156o»  fol.  Die  Tielen  Kupferstiche  sind  wn  Nie  Beatrizet,  i<|*| 
Theil  nach  den  Zeichnungen  des  berühmten  spamschen  Md«*| 
Gaspar  Beoerra»  zum  Theil  nach  J.  Stephan  von  Calcar's  BUti<" 
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Vamps«  —  Vanbaren«  Ph«  355 

f&t  TeMil.  Die0s  bt  di«  Mtte  von  Vtlv»rde  und  tot.  Sabo 

Albenga  besorgte  Ausgabe«  Bartsch  kannte  sie  nicht,  sondertf  nur 
die  vierte  Ausgabe:  Anatoine  Corporis  Huinani,  Autore  Joanne 
Valuerdf».  Nunc  primuin  a  IVIich.  Columbo  latinc  rcddita  et  ad- 
ditis  uuuis  aliq.  tabulis  exornata.  Yenetüs»  siud.  et  iaduat«  Juiip 
tarum  t569>  toi. 

VanipSy  nvird  von  Desoamps  unter  die  Sdiület*  von  P.  J  Gazes  in 
-Paris  gezählt«  Vamps  malte  daselbst  für  die  Kapuzinerl&irche  au 
Marais  die  Vermählung  der  heiL  Jungfrau»  und  die  Ruhe  der 
heil.  Familie  aut  der  Flucht  in  Aegypten.  Auch  in  den  Kirchen 

au  Lille  sind  Bilder  vun  ihm. 

J.  Daullc  stach  nach  ihm  eine  These  mit  dem  Bildniase  de$ 
Bischofs  Franz  de  Bagliun  de  la  3alle  von  Airas.  •  ^ 

Vanassche^  Hendrick,  ».  h.  van  Assche. 

ITanasSOj  heiait  im  Cahinet  Paignou  Dijonval  ein  Maler»  der  um 
I760  lebte*  Da  werden  «yvei  Blätter  angegeben:  Le  jardtinier  und 
La  f'ruiticrc,  Beaüvarltt  exc,  foL 

Oer  Name  Vanasse  ist  sicher  französisch  zugerichtet.  AufHen- 

drick  van  Assche  passt  die  Zeit  nicht.  Doch  könnte  der  Vater 
dieses  Künstlers  daruiiloi-  verstanden  werden,  welcher  sich  mit  der 
ZeichcnUuiist  und  mit  der  Perspektive  beiasste,  aber  nur  als  Di* 
lettant  zu  betrachten  ist« 

Ifanassen »  nennen  die  Franrosen  einen  Johann  WahhSr  van  Assen» 
unter  welchem  man  jetzt  den  Jacob  Cornelisz.  van  Ooosttzanen 

in  Waierland  erkennen  will.. 

Bei  anderer  Gelegenheit  werden  wir  glaublich  zu  machen  sn* 

chen ,  dass  der  Meisler  Jan  van  der  Meeren  heissc.  Jakob  Cor- 
nelisz. lieferte  ihm  tlie  Zeichnungen  /um  Schnitte.  Das  fragliche 
Muuogramm  s.  lirulUot  I.  19.  £s  bedeutet:  Juh.  van  Meeren  Aut* 
▼erpiae. 

i^anbelle,  P.  F.|  $,  p.  f.  van  Belle  in  den  künftigen  Zusätzen. 
Dieser  Meister  maelitc  sich  durch  architektimische  Darstellungen 
bekannt.   £r  lebt  in  Gent.  < 

Psöberg,  J  ,  Kupferstecher,  wird  von  Füssly  jun.  erwähnt.  Er 
ichreibt  ihm  ein  radirtes  Blatt  zu,  welches  nach  J.  B*  M.  Fouard*» 
Zeichnung  die  Einnahme  der  Stadt  Aosta  vorstellt. 

Dieses  Blatt  könnte  in  S.  de  Pontaut^s  Con^dte  de  Louis  !• 
Gruid  gdiören. 

jfanbotten,  Rol.,  nennt  Basan  einen  Kupferstecher,  welcher  l6l| 
!    oin  grosses  Dorffest  mittelmastig  gestochen  hat.  -  Wir  fanden  ktine 
v^eitere  Nachricht  über  i^ie^^n  Meister. 

i^mboschei  Hieronymus^  s.  u.  Bus. 
ifanbree,.  s.  van  Brce. 

I^anbreen,  G.|  s.  C.  van  Breen.     .  .  ' 

ii  Johann^  s.  J,  Verbntgh.  ^  ' 

iWbureni  F1L|  s.  f.  van  fiureo. 
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9ft6     Vanbayten,  Martin.  —  Vanderbank,  J.  und.  ?• 
Vanbuytea,  Ifiartm^  titho      t«i  BuytMi  in  den  künftisea  Zu- 


•ätxen« 


Vancampen^  u  J.  van  Campen. 

Viniicleefj  $,  van  Cleef»  Unter  diesem  Namen  stehen  die  Meister 
Heinrich»  Jan»  Joste »  Martin,  Egidius,  Nicolaua  and  Wühda 
Tan  Clee&  Auch  van  Cleve  nennen  sich  einige. 

Vandeemputte^    ymu  Cleempaue» 
Vanderef  Cornelis^     c.  van  Cleve. 

VancleTef     auch  oben  Yancleef. 

yancolaniy  F.^  Maler,  war  um  ITQO  —  1815  in  Paris  thitig.  Er 
zeichnete  und  aalte  Landschaften,  und  auch  eini^  Genrebilder 
finden  sich  Ton  ihm*  Folgende  Blatter  wurden  nach  ihn  ^eetocheai 
Heloise;  Marie,  gest.  von  Yraftset. 

Vue  du  Pont  de  St.  Maurice  dans  le  Bas  Valais ,  gesL  voa 

H.  Guttenberg,  kl.  qu.  t'ol. 

Yue  de  la  Cascade  de  St.  Saphorin  sur  le  lao  de  Geneve» 
stochen  von  demselben,  kl.  ^u.  iol« 

Vandael »     van  Dael. 
Vandelaeri  s.  Wandelaer. 
Vandenabeeley  s.  J«  van  den  Abeele» 

Vanderbergl  J«  J.^  s.  J.E.J.  van  den  Berg  in  den  künftigen 
Zusätzen.  Dieser  Meister  ist  aus  Rotterdam,  und  war  um  i837  ta 
Paris  thätig.  Es  finden  sich  Portraite  und  historische  Darsldkm- 
gen  von  i&n.  ^ 

Vaadenberghe^  Augast  und  Augustin ,  s.  van  den  Bergbe. 

Vandenbossche »  Philipp  ^  s.  P.  van  den  Bossche  in  den  konf- 
ügen  ZusäucD.  , 

Vandendaelef  J«f  •«  J.  ran  den  Daele  in  den  hunftigen  Zusateeo, 
Der  Künstler  lebt  in  Gent  und  malt  Interioren. 

Vandeneycken  $  AlphonS  ^  s.  A.  van  den  Eycke^  in  den  Zusatses. 

Vandenkerckovey  s.  van  den  Kerkhove  im  Lexikon  und  in  den 
liyipftjgAti  Zusätzen. 

Vandenwildcnberg,  L.,  Zeichner  und  Lithograph  «u  LoetifB» 
ist  durch  schöne  Bildnisse  bekannt.  •  Er  hnt  TheU  an  folgend« 
Werke:  Portraits  de  Peintlres  les  plus  cölöbres.  Aveo  des  noüoi 
bist,  par  P.  Barella.  Louvain  1835  i^t  8* 

Vanderaaf  s.  mt  der  Aa. 

Y^derbank,  Johann  und  Peter,  s.  van  der  Bank,  wirb«- 

merken  hier ,  dass  sich  auf  Rupferstichen  der  Künsüer  auch  Vta- 
N     derbank  schreibe,  und  zwar  öfter,  als  er  das  Wort  trennt. 
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Vanbeitercbt VanderhMit  Diik.  3S7 

Vanderboroht»  t.iiii  Lexikon  Tan  dervBorcht,  und  die  künftigen 
Zusätze,  wo  über  den  geschickten  Landtdiafter  C  !•  van  der  Horcht 
in  Antwerpen  das  Nähere  gegeben  wird«  Er  gehört  der  neneeten 
Zeit  an.  ^ 

Vanderburch^  s.  van  der  Burch. 

Vanderdonckt ,  Franz ,  ercheint  m  diesem  Lexicon  nach  Fiorillo 
unter  F.  van  der  Donekt«  In  den  Supplementen  kommen  wir  un-' 
ter  V.  d.  Donckt  auf  ihn  au  sprecheii.  Der  Rünsder  war  noch 
1623  thätig. 

Yanderdort,  Abraham,  s.  A.  van  der  DoorU  Auch  ein  Eber- 
hard und  Feter  van  der  Ooort  lebte. 

Vaodereycken  f  Jan,  geschickter  LuidsohafUmaler  in  Brüssel  um 
184$ »  s.  J.  van  der  Eycken»  in  den  künftigen  Zusätaen« 

Vandergucht ,  s.  van  der  Gucht  im  Lexicon  und  in  den  künftigen 
Zusätzen.  Ueber  seine  Stiche  nach  den  Gemälden  von  J.  Thorn^ 
hill  s.  auch  den  Artikel  dieses  Meisters. 

Vanderhaeghen^  Joseph,  t.  J.  van  der  Haeehen  in  den  kinfti- 

gen  Zusätzen.  Er  gehört  zu  den  vorzügUchsten  Meistern  der 
neuen  belgischen  Schule,  und  lebt  in  Antwerpen.  Er  malt  histo- 
rische Darstellungen»  besonders  aus  dem  vaterländischen  Mittel- 
alter. 

I 

Vanderhaerty  Eugen,  Maler  in  Gent,  macht€| leine  Stuilien  an 
der  Akademie  der  genannten  Stadt,  und  begab  sich  dann  zur  wei- 
teren Ausbildung  nach  Paris.  Später  gründete  er  in  Brüssel  seinen 

Rul  als  Bildnissmaler,  welchen  er  fortan  in  ausgezeichnetem  Grade 
behauptete.  Seine  Rilrtuisse  sind  zahlreich,  und  darunter  sulche  von 
Fürsten  und  Notabilitäten  aller  Art.  Zu  wiederholten  Malen  por- 
traitirte  er  die  belgischen  Majestäten.  Besonders  schön  sind  die 
▼on  ihm  1844  gemalten  Bildnisse  derselben  im  Palast  der  Natibn» 
Vanderhaert  ist  Direktor  der  Akademie  in  Gent,  und  Mit|;lieid 
der  Academie  in  Brüssel.  * 

Vanderhamen  y  Leon,  Juan  de,  Maler,  wurde  1596 zu  Mad- 

rid  geboren,  wo  sein  gleichnamiger  Vater,  der  aus  Brüssel  ge- 
bürtig w.ar,  als  Maler  eine  königliche  Bedienstigung  hatte.  Der 
Sohn  wurde  i627  Hofmaler,  geooss  aber  diese  Stelle  nur  wenige 
Jahre,  da  er  i652  starb,  nicht  1660,  wie  Palomino  angibt.  Yen* 
derhamen  malte  historische  Darstellungen,  mit  noch  grösserer 
Kunst  aber  Bambocciaden ,  Blumen,  Früchte  und  Stilllcben.  Bei 
den  Triuitariern ,  in  S.  Gil  und  im  Kloster  la  Encarnacion  zu 
Madrid  sind  historische  Bilder  von  ihm.  Im  Capitelsaale  der 
Carthause  von  Panlar  malte  er  sechs  Darstellungen  ans  dem 
bcn  Jesu.  Seine  anderen  Bild^  sind  im  Privatbesitze«  und  sehr 
gesch&tzt» 

Vanderhulsti  s.  van  der  Hülst. 

« 

l^anderlaan^  s.  van  der  Laan« 
Vanderlaeoy  Dirl&i  0.  d.  w  der  Lmb. 


« 
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Vanderlyn»  Johni  Maler,  stamml  Ton  hollindUchen  Ehern  ab,  £e 
•ich  in  Amerilia  DiedcrgelasBco  hatten,  und  in  diesem  Lam^c 
wurde  John  geboren.  Er  trat  in  seiner  Jugend  bei  einem  Schmid 
in  die  Lehre,  und  honnte  in  dieser  Lage  nur  in  Freistunden  nach 
Kupferstichen  zeichnen,  welche  er  so  genau  mit  der  Feder  c^pirte, 
dass  man  die  Copie  selbst  für  einen  Kupferstich  hielt.  Aroon  Buer 
sah  aut  seinen  Reisen  zufälliger  Weise  einige  solche  Federzeich» 
Hungen  des  Scliipidjungcn ,  und  war  in  dem  Maasse  befriediget, 
dass  er  den  Lehrling  Tom  Meister  loskaufte  y  und  ihn  in  seinem 
« Hause  su  Washington  erzog.  Spater  schickte  er  den  talentvoUea 
Jun^Hng  nach  Parts,  um  unter  Vincent's  Leitung  seine  ivciterea 
Studien  zu  machen.  Vonderlyn  mnlto  daselbst  um  180>  Portrait^, 
erregte  a|)er  bald  darauf  noch  grijsscrcn  Beitall  durch  zwei  histo- 
rische Darstellungen  ,  welche  als  höchst  vollendete  Werke  galten. 
X)as  eiue  stellt  den  Marius  dar,  das  andere  die  Ariadue  auf  NaüLos. 
Ton  Paris  aus  begab  sich  der  Künstler  nach  London ,  wo  er  |etst 
seinen  Gönner  in  der  Acht  traf.  Buer  musste  nach  einem  ungludh 
liehen  Zweikampf  mit  Alexander  Hamilton  die  Flucht  ergreifeo, 
und  kam  endlich  nach  England.  Vanderlyn  unterstützte  ihn  jetst 
dankbar.  Nach  einigen  Jahren  begab  sich  der  Künstler  wieder 
nach  Amerika,  wo  er  Bildnisse  malle.  Um  1Ö33  veraierte  er  mit 
anderen  Künstlern  das  Capitol  in  Washington. 

Ob  er  noch  jener  J.  Vanderlyn  sei,  von  welchem  man  1845 
auf  der  Kunstausstellung  in  Paris  ein  mänuiiches  Bildnisse  sah,  köa- 
nen  wir  nicht  bestimmen« 

Vsndermark^  Kupferstecher,  wurde  töp?  in  Utrecht  fieborea«  B 
Ißndcn  sich  ge^imlich  nur  Titelblätter  von  ihm*  * 

Vandermeeri  s/  v»n  der  Meer. . 

f 

Vandenneulen^     van  der  Meulen  und  Yermeulen. 
Vanderstraaten,  s.  van  der  Straaten. 

VanderslracteOi  s.  van  der  Straeten. 

VanderSypcn,  Kupferstecher  zu  Krüssel,  war  um  1844  Schüler  der 
Akademie  daselbst.   Ks  (Inden  sich  bereits  einige  schöne  Blitter 
Yon  seiner  Hand,  besonders  Bildnisse. 
S). Peter  Paul  Rubens,  nach  Ruhens. 

2)  Antun  van  Dyck,  nach  van  Dyck. 

3)  Ctfsmo  de  Medici»  nach  Poni;9rmo. 

Vandcrven,  Jan,  Maler  von  Brüssel,  war  daselbst  Schüler  von  3. 
Meganck»  und  widmete  sich  der  üenremalerei.  Spater  i^ing  der 
Künstler  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Rom,  wo  er  uoch  1^5 
verweilte«  Vandervcn  malte  in  Ualicu  mehrere  einzelne  Figuren 
mit  schönem  landschaftlichen  und  anderem  Beiwerk« 

Vandenreo^     auch  van  der  Veen. 

Vanderwaal,  Philipp,  KupFerstecher,  war  um  l800  —  10  in  Paris 
thütig.  Er  !)oFasste  sich  mit  dem  Farbendruck,  oder  vielmehr»  er 
culurirte  seine  Stiche  in  Crayonmanier. 

1)  La  Madonna  della  Sedia»  nach  Rafael»  foL 

2)  Der  heil.  Michael»  nach  demselben«  fol. 

3)  Ein  Chrittuskopf»  nach  Guido  Reni».  fol.  « 
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Vaaderwert,  Heinrich  Vannpeii«  C.  'F.  U9 

« 

Vanderwert,  Heinrich,  Maler  aus    Flanacrn,  soll  Schüler  des  * 
Claude  Lorrain  gewesen  seyn.  Er  ist  wenig  bekannt. 

Vanderelde,  s.  Tan.  de  Velde. 

Vandeweghe^  F.fs.  F.  van  de  Wcghe. 

Vandi,  Santo,  genannt  Santino  dai  Ritratli,  war  Schüler  von  C. 
Cignani ,  und  ein  gefeierter  Bildnissmaler  von  Bologna.  Er  malte 
▼iäe  Fürsten  und  hohe  Herrschaften,  besonders  am  Hofe  des 

'  Grossherzogs  Ferdinand  von  Toscana,  und  des  Herzogs  von  Man- 
tua*  Ueberdicss  erhielt  er  Einladungen  in  auswärtige  Städte.  Seine 
grösseren  Bildnisse  sind  charahterislisch  autgelassl  und  p«»st()s  ge- 
malt. Noch  mehr  aber  wurden  seine  hleineren  Portraite  bewun- 
dert, deren  man  für  Tabaüeren  und  Ringe  benützte.  Der  Herzog 
▼on  Mantoa  schickte  an  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  sein  von 
Vaadi  gemaltes  Bildniss  in  einen  Ring  gcl'asst»  ^ofiir  der  König 
dem  Künstler  100  Dublonen  schenkte. 

Starb  zu  Loretto  I7l6  im  63.  Jahre.  Sein  Bildniss  ist  in  der 
Gallerie  zu  Leopoldshron.  In  der  lelsina  pittrice  III.  179  ®* 
gestochen.  Daun  existirt  sein  Bildniss  auch  in  einer  Medaille. 

Vandieat  oder  van  Diest;  Adrian,  Landschafts- und  Seemaler. 
wurde  t655  üb  Haag  geboren»  und  von  seinem  Vater  unterrichtet 
In  seinem  17.  Jahre  kam  er  nach  England«  wo  der  Künstler  in 
Diensten  des  Herzogs  von  Bath  stand.  Ausser  den  Seebildern  fin- 
det mau  von  ihm  auch  Landschatten  mit  Ruinen  ,  und  \  eduten. 
In  seinen  4)essten  Bildern  ist  das  Colorit  schön  und  transparent. 
Starb  zu  .  London  1704- 
Er  hat  auch  einige  seiner  Skizzen  breit  und  geistreich  radirt* 

Vandiest  oder  van  Diest^  Jeröme,  Maler  zu  Delft,  wurde  um 
1555  geboren,  und  hann  dalier  der  Vater  des  obigen  Künstlerf 
nicht  seyn«  Er  war  der  Lehrer  des  Adrian  von  der  Venne. 

YandoUno,  g.  Juan  Rulz. 
Vandrever,     A,  van  Drever« 
Yandrielst,  s.  van  Drielst. 

Vandyck,  $.  van  Dyck. 

VanegaSy  Francisco,  Maler  In  Lissabon»  wird  von  CyriUo  Ma- 
chado»  Collc^ao  etc.  p.  6o.  nach  einem  Manuscripte  des  Felix  da 
Costa  unter  die  Nachahmer  des  Parmesano  gezählt^  er  soll  aber 
nie  aus  Lissabon  gekommen  seyn.  Dagegen  fand  GrafA.  Rac/.ynski 
(Les  arls  en  Portugal  p.  löQ)  die  Nachricht,  dass  Houig  Emanuel  den 
Künstler  nach  Rom  geschickt  habe.  In  der  Capellu  mor  da  Luz 
ZU  Lissabon^  ist  ein  Bild  von  ihnu  Diese  Capelle  Hess  die  Infantin 
Donna  Maria  1575  mit  Gemälden  verzieren. 

Vanella,  Francisco,  Maler  von  Sevilla,  -wird  von  Guaricuti  unter 
die  Schüler  des  Hoales  gezählt.  In  spanischen  und  portugiesischen 
Gallerien  sollen  sieb  viele  Bilder  von  ihm  finden.  Starb  zu  Se- 
väla  i65S  im  S6>  Jahre. 

'^dnespenj   G.  F«|  s.  van  Espen  in  den  künftigen  Zusittzeu. 
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fn      Vaaetf«  CIcsi»  Qiv»  ^'Yangelisti,  Vinoeno« 

Vdnetti^  GlementinO^  Car.,  Gelehrter  und  Künstler,  mirde  nSS 
in  Rovercdo  geboren.  Was  er  als  ersterer  geleistet,  rühmt  dieBi- 
bliographia  Italicas.  Ueberdiess  mrcle  er  für  einen  der  bessten  Pt*' 
tleHmafer  seiner  Zeit  gehalten.  Starb  1795* 

Van  etil  9  Marco ,  IMMer  imnLoretto,  war  Schüler  von  C.  GigaaBki 
Slühte  um  1720* 

! 

Vanexolj  J«^  s,  van  Esel  in  den  künftigen  Zusätzen.  j 

Vanejckeily  s.  van  Eycken  in  den  küutUgen  Zusätzen, 

mehrere  Künstler  dieses  Namens,  welche  alle  der  nenesten  Zcitj 
angehören.  Job.  Bapt.  van  Eycken  Ihht  in  Brotsel,  und  ist  abi 
Genremaler  berühmt.  Bin  anderer  Jan  van  Eycken  in  Brüssel,  der 
nm  183B  in  Florenz  seine  weiteren  Stadien  machte,  malt  biblische 
und  mittelalterliche  Scenen;  auch  Bilder  aus  dem^jebcn  der  huhereo 
Stände  einer  früheren  Periode»  Zu  Antwerpen  lebt  ein  Alphorn 
van  den  Eycken,  welcher  ebenfalls  als  Genreinaler  bekanut  i&l« 
Van  der  Eycken  in  Löwen  malt  schöne  Landschaiten, 

Alle  diese  Künstler  gehören  der  jüngeren  Generation  an.  Sie 
sassen  zur  Zeit,  als  wir  den  Band  mit  £.  bearbeiteten*  noch  au/ 
der  Schulbank« 

Vanfalensi  s.  van  Falem. 

Vanflardy  nennt  Füssiy  einen  Maler,  nach  welchem  Nioolavs  Dovi' 
gny  1696  das  Bildnis«  des  Priort  Job»  Sctpio  von  Realmont  (csto* 
eben  batt 

Die  Richtigkeit  dieses  Namens  können  wir  nicbt  verliiiigii* 
Tielleicbt \iet  er  ein  Vorgänger  des  Malers  Vafflard« 

Yangastcl ,  J.  V. ,  8.  von  Gastel  in  den  künftigen  Zusützen. 

Um  1^5  war  ein  Blumenmaler  dieses  ^lamens  in  Aotwerpes 
thätig, 

Yan  Gaaberghe,  August^  Fornudmeider,  s.  van  GauhergbelB 
den  künftigen  Zusätzen. 

Vangeit^  F.  9  b.  van  Gcit  in  den  künftigen  Zusätzen*  Er  aialt  fts* 
men*  und  lebt  in  Brüssel» 

Vangelini,  BemgnOi  Maler,  wird  von  Titi  erwähnt,  aber  ohne 
Zeitbestimmung.   In  S.  Girolamu  de'  Schiavoni  zu  Koro  siud 
Bilder  der  Heiligen  Methodius  und  Cyrillus  von  ihm  gemalt« 

.  Vangelisti^  Vincenso,  Kupferstecher»  wurde  1744  (nach  «Bta» 
173S)  in  Florenz  geboren,  tind  von  Ignas  Hujgfonl  in^a^ 
fangsgründen  der  Kunst  unterrichtet.  Hierauf  ging  er  mit 

Stützung  des  Grossherzogs  nach  Paris,  wo  er  sechs  Jabre^»^^*^ 
Wille's  Leitung  stand,  im  Jabrc  1766  ins  Vaterland  zuru'C'j^ 
kehrt,  wurde  er  auf  Ansicht  eines  von  ihm  in  Paris  sehr  s-w» 

fezeichnelen  Bildnisses  des  Marschalls  Bot^  zum  Professor  an 
orcntiuischcu  Akademie  ernannt,  Yangelisti  ging  aber  später  mi^ 
der  nach  Paris ,  und  iührte  da  im  Verlaufe  der  Zeit  eine 
tende  Anicabl  von  Blüttem  aus«  filr  afbeitM  mü  dam  GftM^ 
in  Wille*s  Weise,  dann  aucb  in  Tnscb-,  FankUr-  und  Cisj«'^ 
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Manier.  Im  Jahre  tTQS  starb  der  Künstler,  und  wie  wir  im  Pau- 
sanias  i'ran^ais  p.  5io*  lesen,  eines  triagischcu  Tudes.  Sein  letztes 
Blatt  stellt  Jupiter  imd  Leda  nach  N.  Foutsin  dart  und  vrurde 
▼on  Morel  schlecht  vollendet«  Auf  einigen  seiner  Blatter  stehen 
die  Buchstaben  W  (swei  V)  J  (incidit),  auf  anderen  Ww  8. 

1)  Mar^chal  de  Richelieu»  Kniestück,  nach  Ganlt*de-St«  Ger^ 
main,  lol.  * 

Im  ersten  Druclie  vor  der  Schrift, 

2)  Amand  de  Bourbon,  Prince  de  Conty,  8. 

3)  Charles  Louis  Vicomte  de  Covcdic  de  Keroualer»  Capitain 
de  Vaisscau.  Vangclisly  fec  ,  tbl. 

4)  Claude  Marc  Antoine  d*ApcUon»  ArchevStlue  d'Auch,  nach 
•     Tischbein,  toi. 

5 )  George  Louis  Cte«  de  Buffon  ,  mit  der  Dedication  an  den 
Sohn  Buffbn*s.  La  nature  — >  bienfaits.  Brustbild  in  Oval 
mit  verzierter  Einfassung,  A.  Pujoa  ad  vivum  delin*  i7?6* 

Vinc.  Vangelisty  sculn.  1777»  fol. 
I.  Mit  A.  Pu]os  Aaresse* 
II.  Ohne  dieselbe, 

6}  P.  A.  Wille,  Büste.  P.  A.  Wüle  se  ipsum  deU  Vangelisty 

sc.  Roth  gedruckt ,  rund  4. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Sclirift. 

7)  Charles  Gravier,  Cointe  de  Vergcunes,  sitzend  im  Sessel» 
nach  Callet  1784*  Schuu  gestochen,  gr.  foh 

8)  IVIarie  Angeli(j[ue  Corneille,  descendente  du  grand  Copieille» 
Meunicre  au  Village  de  Tilly  pr^  Vemon.  Oaut  del.  In 
Farben  gedruckt.  Oval  fol. 

9)  Johann  Georg  Schlosser.    Becker  del.  In  Farbei^  Oval  toU 
10)  S.  N.  H.  Linguet.  Vangelisty  sc,  4. 

ti)  Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofernes»  nach  F.  Soltmena« 
V.  Vangellsti  sc.  17.71 »  ^u.  lol, 

I.  Vor  der  Schrift. 
II.  Mit  derselben. 

12)  Le  premier  devoir  des  meres.  Madonna  mit  dem  säugenden 
^inde,  angeblich  nach  Rafael.  Die  Coroposition  ist  von  L* 
da  Vinci»  welche  A*  8olario  in  04  ausßihrte,  DMGcttälde 
bt  im  Lonvre«  Schönes  Blatt,  fol* 

13)  Maria ,  w<Uche  das  scblafonde  Kind  abdacht»  nach  C«  Mft* 
ratti  in  L&vismanier,  fol« 

14)  Pcrseus  und  Androninda,  nach  G.  Reni,  gr.  qu.  fol. 

15)  Pyramus  und  Thysbe  am  Grabe  liegend,  nach  G*  Bens» 
Hauptblatt  des  Grabstichels ,  s.  gr,  qu.  i'ol. 

S6)  Jupiter  und  Leda,  nach  N.  Poussin ,  von  Vangeltsti  begon- 

nen  und  von  Morel  vollendet,  gr.  qu.  toi. 
17)  Der  gezüchtigte  Amor,  nach  A^.  Carracci.   Mit  Dedication 

an  die  Kaiserin  von  Russland,  kl.  ioU 
fS)  Le  Satyre  indiscret«  Der  Satyr  belauscht  eine  schlafende 
Nymphe',  nach  C.  A«  Vanloo.  Fessard  seolp.  |7$8«  Vange- 
listt  perfecit.  Schönes.  Grabstichelblatt ,  gr.  qu«  fol* 

L  Aetzdrücke  unter  Fessard's  einsigem  Namen»  mit  dem 
Titel:  Jupiter  und  Antiope»  *  • 

II.  Die  obigen, 

19)  AUiance  de  l'eau  avec  la  terre.  Der  Bund  des  Wassers  mit 
der  Erde,  im  Grunde  links  ein  Satyr.  Nach  dem  Bilde  von 
Rubens  aus  der  Sammlung  Hautevüle  in  Paris«  Vangelisty 
sc«»  s«  gr«  roy«  tul« 

I 
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I.  Vor  Laurent*s  Adresse« 
Ii.  Mit  derselben. 

20)  La  Guem  et  la  Pais«  In  Farben,  qu.  fol. 

21)  *La  Mufti^ue  et  PArchitecture.  In  Farben»  qo.  foK 

22)  L'Amour  emprettö'»  on  renlevement  d'Europe,  nach  Vien, 
qu.  i'ul. 

I.  Vor  der  Schrift. 

II.  Mit  derselben. 

25)  Balance  de  Frederic.  Die  Geschichte  des  Müllers  Arnold 
mit  dem  Könige  von  Treusscn,  gr.  qu.  lol.  * 

24)  La  Dourrice  uu  le  bain  t'orcö.  Eine  iiindsirau,  welche  dcu 
Knaben  baden  will,  nach  Linguatesi,  gr.  Fol. 

25)  La  vieilte  flamande,  nach  einer  Zeichnung  von  C*  IKiascber, 
in  Crayon  -  Manier.  Büste.,  gr.  4* 

26)  La  jeune  flamande,  nach  der  Zeichnung  desselben»  gr.  4* 

Vun  diesen  beiden  Blättern  gibt  es  Abdrücke  vor  und 
mit  der  Schritt. 

27)  Eine  Bauernstube.  Der  Mann  liest,  die  Frau  gibt  dem  iiiude 
zu  essen.  Nach  Oslade,  in  Farben,  4. 

28)  L^AbbreuToir«  Landschaft,  nach  F.  Meyer,  qu.  fol« 

29)  Le  Berger  sicilien,  nach  demselben,  qu.  fol. 

30)  Monument  a  la  Gluirc  de  Louis  XVI.,  grosse  Allagorte  wtit 
vielen  Figuren,  bei  den  Ereignissen  in  Paris  1789  Mon* 
siau  gezeichnet ,  s.  gr.  roy,  qu.  fol. 

31 )  Die  Blätter  in  A.  U.  Gabhiaui's  Raccolta  di  100  Pcnsierii 
fatti  inlagliare  in  rame  da  J.  F..  Iluglonl.  Firen/.e,  1702' 

Diese  Zeichnungs  •  Imitationen  sind  von  Cipriaui,  Barto* 
lozsi,  Vangelisti  und  Scacciatit  8*f  4*  und  fol. 

32)  Die  Blatter  fiir  die  Yoyage  de  Sicile  et  de  Naples,  fol. 

Vandetar,  Jehan,  llluminist,  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  l4. 
Jahrhunderts  in  Lille.  Kr  malte  i372  iiir  den  Herzog  Carl  V.  voa 
Burgund  eine  Bibel  in  Miniatur  ans« 

Vangeluwe,  LudoviC,  s.  van  Geluwe  in  den  künftigen  Supple- 
menten. Dieser  Künstler  lebte  um  1848  in  Paris.  Er  mall  l^urlxuile 
in  Oel  und  Miniatur,  so  wie  Genrebilder. 

VangemereOt  TUmail^  nemit  Boschini  irrigsdan  Simon  Foter  Ti« 
leoian  von  Bremen«  '  • 

Vangbels^  s.  laeughels. 

Vangingelen,  Jakob,  Maler  zu  Antwerpen,  wurde  um  t8l5  ge- 
boren ,  und  an  der  Ahademie  der  genannten  Stadt  herangebildet. 
Er  malt  Landschaften  mit  Tiiiereu  und  Figuren,  wobei  die  auf- 
und  untergehende  Sonne  ihr  magisches  Lii^fe  verbreitet.  Auch 
Mondseheinlandschaften  finden  sich  von  ihm,  so  wie  Ansicbtcn 
von  Städten  und  anderen  Orten.  Die  Wethe  dieses  Meisters  ver- 
dienen grosse  Beachlung.  > 

Yangorp  ,  Maler,  war  um  1803  —  17  in  Paris  thätig.  Er  malte  Bild- 
nisse in  Oel  und  Miniatur,  und  Genrebilder.  Folgende  Blatter 
«    sind  nach  iiim  gestochen. 

Dejeuner  de  Fanfon»  gest.  vun  Mallet»  und  mit  vier  PlatUa 
gedriicUt ,  qu.  fol. 

(^u'il  est  jolil  Das  Gegenstück  zu  obigem  Blatte. 
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Vanhaeften,  —  .Vanloo,  Ch.  Amadee  Tliilipp. 


Yanhaeften«  g.  vaa  Haeftes.  ^ 
Vanhanselaer,  s.  van  Hanselaer. 

VanhoUebeecke,  s.  van  Hollebeecke  in  den  knnftigen  Supplemen- 
"^ten*  Er  ist  Genremaler  und  lebt  in  Antwerpen«'* 

VanhoTe,  i.  van  Hove* 
Vanhuysumy  s.  van  Huysum. 

Yanini,  Marc  Antonio  und  AgostinOi  HolsschDitzer,  warmi  nm 

töoi  in  Venedig  thätlff.  Damals  Terzierten  sie  den  Bacentoro  mit 
trefflichen  Schnitzwerken ,  wie  Yerci  Tersiehevt. 

Yanlaetheni,  Jan,  s.  van  Lacthem  in   den  künftigen  Zusätzen. 
£r  ist  Genrcmalcr  und  lebt  zu  Wasmes  bei  Brüssel. 

Yanlangrenf  Feter,  heist  einHBnstler,  der  nach  Füssly*s  Angabe 
das  Bildntss  des  Parlaments«Pra<identen  Charles  Maignard  de  oer* 

nicrcs  gostoclicn  hat. 

Dieser  Name  kommt  uns  zweil'elhait  vor« 

Vanloa,  Amadea ,  s.  Charles  Amadce  Philipp  Vanloo. 

YanloOy  Cesar,  Landsebaltsmaler,  der  Sohn  des  Charles  Amadea 

Yanloo,  wurde  1742  in  Paris  geboren,  und  von  seinem  Vater  un«» 

terrichtel«  Hierauf  be^ab  er  sich  zur  vireiteren  Ausbildung  nach 
Rom,  wo  er  da?  Fach  der  landschaftlichen  Darstellnnj^  ergriff.  Zwei 
Bilder,  welche  die  Nacht  und  die  Morgenriithe  darstellen,  erwar- 
ben ihm  1786  grussen  Beifall,  so  dass  die  alte  Pariser  Akademie 
atch  bemässigct  glaubte,  einem  Kunstler  von  solchem  Rufe  die 
Thore  öffnen  zu  müssen,  Ton  i800  ~  l8i7  sah  man  auf  den  Sa« 
Ions  zu  Paris  Werke  von  ihm.  besonders  Winterlandschnften,  worin 
er  nacli  Fiorillo  III.  524  die  grösste  Stärke  hesass,  und  alles  über- 
traf,  was  man  bis  dahin  gelielert  hatte;  doch  wahrscheinlich  nur 
unter  dem  Horizont  von  Paris.    Gerühmte  Bilder  sind  seine  Win- 
terlandschaft mit  dem  Schlosse  Montcalier  bei  Turin,  die  Land- 
schaft mit  den  Ruinen  einer  gothischeu  Kirche,  wofür  er  1810 
den  Aufmunterungspreis  von  tSOOFr.  erhielt,  eine  nächtliche  Fcucrs- 
brunst,  ebenfalls  ein  Prcishild,  eine  SLhiieelandschaft  bei  Mond- 
schein, die  Brücke  von  Tivoli,  die  hadeiulcn  Mädchen  im  Walde, 
der  erste  Ilerbstschnee,  der  i'rühlingsmorgeu,  die  Grotte  des  Nep- 
tun bei  Tivoli ,  das  Feuerwerk  auf  dem  Castel  S«  Angelo  u.  s.  w* 
Genau  beschrieben  sind  die  wenigsten  Bilder  dieses  Meisters,  was 
gerkdc  nicht  nothwendig  zu  seyn  scheint.  Der  Pausanias  fran9ais 
p.  444  sagt,  wer  eine  seinen  Schncelandschaftcn  gesehen  habe, 
jiabe  sie  alle  gesehen.    In   der  Coniposition  findet  er  die  Werke 
dieses  Meistcfs    verständig,    im  Ganzen  aber  IVIonotonie.  Bau- 
ernfigurcn,  Boden,  Lüfte  scheiueu  dem  Pausanias  alle  mit  jglci- 
chen  Pinselhieben  gemalt«  P.  Aubert  stach  nach  ihm  eine  italieni- 
sche Landschaft  bei  Mondschein  mit  eineia  Gebäude  in  Flammen» 
Ac[u£t'nta  und  in  Farben. 

Vanloo  surb  zu  Paris  182 1. 

Vanloo,  Charles  Amadee  Phili  pp »  Maler,  der  Sohn  des  Jean 
fiaptiste  Vanloo,  wurde  1715  zu  Turin  geboren,  und  von  seinem 
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Vater  mitanriclUett  Iiis  ihii  Carl  AiUbeas,  der  dieiiD,  untep  fidlen 
Aufsieht  nehm.  Er  huldigte  dein  schlechten  Gesdimacke  wnier 
Zeit,  gelangte  aber  als  Modemaler  zu  solchem  Rufe,  dass  ihn  File- 
drich  II.  Dach  dem  Tode  des  Malers  A.  Fesne  nach  Berlin  berief. 
Der  neue  Ilormalcr  erhielt  zalilrcichc  Äulträge,  und  schmückte  die 
Schlösser  in  Saussuucy  und  Potsdam  mit  Gemälden  an ,  die  ange- 
staunt wurden,  aber  dann  in  die  RüstUamraer  wanderten,  da  Ch. 
A.  Fh.  Vanluu  der  jg^eringere  unter  Künstlern  dieses  Geschlechtes 
ist*  Zu  seinen  geruhmtesten  Werken »  ehjedem  in  den  Zimam 
der  Prinzessin  Heinrich  zu  Potsdam,  gehört  die^  Geschidite  4er 
Portia,  und  das  Opfer  der  Iphigenie.  Die  Composition  dieses  letz- 
teren Bildes  nennt  Fiorillo  III.  322  tadellos,  bemerkt  aber  obri- 
^ens ,  dnss  die  grellen  Farbencontraste  das  Auge  beleidigen,  uod 
ihm  keinen  Kuhepunkt  gewähren.  Für  die  Hautlisse  -  ^lanufaklur 
in  Potsdam  führte  er  in  sechs  Cartons  die  Fabel  der  Psyche  aus, 
Vielehe  in  Tapeten  gewirkt  wurde,  wobei  er  die  Brav our  der  italieni- 
adien  Oecorationsmalorei,  welche  als  Erbtheil  von  C.  A«  und  J»  B. 
Vanloo  auf  ihn  übergegangen  war,  noch  übertrieb.  Fiorillo  hebt  1»> 
sonders  das  Bild  heryor»  welches  Psydie  darstellt»  wie  sie  beim  Fi- 
ckelschein  den  Amor  belauscht,  im  Theater  zu  Potsdam  malte  er  das 
Deckenstück,  und  im  Jossen  Marmorsaale  daselbst  die  Apotheose 
,  des  Churfürsten  Friedrich  Wilhelm.  Auch  im  Palaste  des  Prinzeß 
Heinrich  zu  Berlin  und  in  Frivatsammlungen  daselbst  waren  BiUf- 
von  Vanloo.  Im  Jahre  1772  kehrte  der  Künstler  nach  Paris  xuriiti, 
wo  er  nach  seiner  Ankunft  ein  Bild  mit  allegorischen  Figurea  dir 
Tugenden  malte,  welches  durch  ein  Glas  gesehen,  ein  äbiilidiv 
Bildniss  Ludwii^  XV.  gab.  Lalande  richtete  wegen  dieser  opttfcbei 
Spielerei  ein  bewunderndes  Schreiben  an  la  Place»  übersetzt  la 
der  neuen  Bibliothek  der  Wissenschaften  IX.  505.  X.  IQÖ* 
König  malte  er  Aurora  und  Cephahis,  und  Zephyr  umi  Flor»« 
Dieses  letztere  Bild  war  1783  ausgestellt,  und  somit  kauft  <^ 
Künstler  nicht  1776  gestorben  seyn,  wie  Nicolai  angibt. 

Folgende  Blätter  sind  nach  ihm  gestochen. 
Das  ßildniss  des  Künstlers,  L.  M.  Vanloo  pinx.  Dasan  eicfol- 
Fred.  Henri  Louis  Frince  de  Prusse ,  sitzend  im  LehnstuWe» 
Amadce  Vanloo  pinx.  1767.  Grave  par  G.  F.  Schmidt,  1767,  gf-W* 

Echec  et  M^t.   L*Henriquez  sc,  gr.  qu.  fol. 
Wir  fanden  die  Composition  auch  dem  Carl  Andrö  Vauloo  i»' 
geschrieben ,  und  dieses  Blatt  als  Gegenstück  zur  Conven^^ 
espagnole  Toir  J«  Beauvariet  erklart* 

  •  • 

YaoloO,  Charles  Andreas ,  genannt  Carle  Vanloo,  der  junger« 
Sohn  des  Louts  Michel  Vanloo,  wurde  t705  »n  Nizza  geboicSi 
und  von  seinem  Bruder  Jean  Baptiste  in  den  Ai|fangsgrÜDdefl^<'' 
terrichtet.  Dieser  nahm  ihn  mit  sich  nach  Rom,  wo  Carle  an  dco 
Bildhauer  P.  Je  Gros  einen  Lehrer  fand.    Kr  hatte  Nciguu| 
Kunst  dieses  Meisters,  trat  aber  nach  dem  ITIQ  ertolßflcu  Tod 
selben  in  die  Schule  des  Bcnedetlo  Lutti  über ,  um  sich  mit  tr"^* 
der  Malerei  zu  widmen.  Doch  war  Vanloo  erst  15  Jahre  alt, 
nach  Paris  zurückkehrte,  wo  ihm  1723  die  Akademie  einen  n*" 
xuerkannte.    In  jener  Zeit  malte  er  für  die  Bühne  des 
Opernhauses  mehrere  Decorationen,  und  die  Buntheit  und  br'' 
Tour  der  italienischen  DecoratSonsmalerei  spricht  sich,  in  Verbin- 
dung mit  der  Geziertheit  der  damaligen  franzosischen  Schulet 
in  vielen  seiner  Bilder  in  Oel  aus,  nur  mit  mehr  Maass  in  sw" 
späteren  Werken,  welche  noch  immer  sehr  manierirt  sind.  ^* 
lüo  malte  nur  in  seiner  frühesten  Zeit  Decorationen,  vuiste  acs 
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aber  dum  durdi  Bildnisse  seinen  Unterhalt  sichern,  da  ihn 

seine  Gegner  um  den  Vortheil  des  grossen  Preises  brachten,  weU 
eher  ihm  1724  zuerkannt  wurde.  Die  Porlraitmalerei  setzte  ihn  in 
den  Stand,  zum  zweiten  Male  nach  Rom  zu  reisen,  und  hier  er- 
hielt er  durch  Vernutllung  des  Fürsten  Folignac  endlich  die  aus- 
gesetzte Pension.  Vanloo  gründete  jetzt  in  Rom  einen  ausgezeich- 
neten Ruf,  der  sieh  auch  nach  Frankreich  und  nach  England  yer- 
breitete.  Der  Papst  ertheilte  ihm  1729  die  Ritterwürde,  da  er  in 
der  von  Vanloo  in  S.  Isidor»»  damals  gemalten  Apotheose  dieses 
Heiligen  ein  Hauptwerk  der  Malerei  erkannte.  Hierauf  beri  f  ihn 
der  hünig  von  Sardinien  nach  Turin,  um  für  das  k.  Schloss  einige 
Gemälde  ausaufnhren«  Br  malte  da  for  das  sogenannte  Spiegel- 
simmer  eilf  Darstellungen  anip  Tasso*«  befreitem  Jerusalem,  die  an 
den  Pfeilern  und  über  den  ThSren  angebracht  sind,  und  yon  Lansi 
gerühmt  werden.  Zwei  derselben  sind  von  Porporati  gestochen. 
Im  Lustschlosse  /u  Stupigni  ist  ein  Frescobild  von  ihm,  Diana 
mit  ihren  Nymphen  vorstellend,  und  der  Prinz  von  Carignan  be- 
sass  ein  lebensgrosses  Bild  des  Bacchus  und  der'Ariadne.  Für  die 
Kirche  des  heil.  Philippus  Neri  malte  er^l73t  die  uilbefleekte  Em* 
pfängniss  Maria.  In  der  Rirche  der  Nonnen  des  heil.  Kreuzes  da- 
selbst ist  ein  Abendmahl  und  das  Wunder  mit  den  firoden  Ton 
ihm  gemalt. 

Von  Turin  aus  bc^ab  sich  der  Künstler  wieder  nach  Rom,  wo 
er  die  berühmte  Säugerin  Sounini  heirathete,  welche  1734  die  Pa- 
xiter  beianberte.  Alsobald  öffnete  ihm  auch  die  Akademie  ihre 
Thore,  wobei  er  ein  Gemälde  überreichte ,  welches  Apollo  und 
Marsyas  vorstellt,  und  durch  den  Stich  bekannt  ist.  Man  zählt  es 
zu  den  Hauptwerken  des  Meisters.  Vanloo  blieb  jetzt  fortan  in  Pa- 
ris, und  führte  zahlreiche  Werke  aus,  welche  angestaunt  wurden, 
indem  der  Künstler  alle  Bedini^nisse  erfüllte,  we]  [che  man  damals 
machte.  Ja  man  wollte  ihn  sogar  einem  Rafael,  Titian,  Correg- 
gio  gleichstellen,  —  eine  wahre  Ironie  auf  die  Kunstschmecker 
seiner  Zeit.  Darunter  xihlen  wir  gemde  den  Diderot  und  Watelet 
nicht,  allein  auch  diese  sponden  ihm  zu  grosses  Lob.  Selbst  Fio- 
rillo  ist  mit  ihm  noch  nicht  sehr  unzufrieden,  obgleich  er  die  ma- 
nierirte  Zeiciinung  und  die  gemeine  Natur  seiner  Helden  gerade 
nicht  nachahmungswürdig  findet.  Dagegen  erscheint  ihm  die  Fär* 
bang  voll  Fener  und  Kraft.  Wenn  Fiortllo  darunter  Buntheit»  und 
das  Maschen  nach  grellen  Effekten  versteht,  hat  er  wohl  recht.  Lan* 
don  (Annalet  U»  22»)  erspart  dem  Künstler  den  Vorwurf  der  Gemein- 
heit und  Leere,  und  behauptet  im  Gegenthcile,  Vanloo  liabe  sich 
von  Natur  aus  zum  Edlen  und  Graziösen  gewendet,  d.  h.  xur  thea* 
tralischen  Geziertheit  der  damaligen  französischen  Schule.  Die  Fär- 
bung findet  Landon  blühend  und  mild  9  und  im  Teehnbchen  ge- 
steht er  ihoi.,  wie  alle  übrigen  Schriftsteller ,  grosse  Torzäge  zu. 
In  Jeder  Hinsicht  war  Vanloo  einer  der^  tüchtigsten  Bravourmaler 
seiner  Zeit,  der  aber  unausstehlich  manierirt  ist.  Unter  den  fran- 
zösischen Critikern  ist  Gault -de- St. •  Germain  (Les  trois  sicoles  de 
la  peinture  en  France,  Paris  I8O8»  p«  234  \  derjenige,  welcher  den 
Vanluo  am  schärfsten  charakterisirt ,  oder  wie  Füs&ly  glaubt,  fast 
ärger  als  naekt  aussieht^  ^  Also  schindet.  Br  erklärt  die  V^Tarke 
Yadioo's,  dessen  Ruf  im  tS.  Jahrhunderte  gans  Frankreich  erfäUte, 
für  das  Bild  des  Verfalls  der  italienischen  Kunst,  welche  aber 
durch  ihn  noch  tiefer  fiel.  Die  Franzosen  haben  jedoch  seinem 
Ruhme  ein  Gerüst  gebaut ,  welches  sich  auf  den  Trümmern  des 
guten  Geschmackes  erhob.  Es  stürzte  aber  bald  nach  seinem  Tode 
zusammen,  und  selbst  seine  bewnndertsten  Bilder  wollten  nicht 
mehr  siebtn*  Ganlt  de  8l.  Germain  bemtrkt  richtig,  dass|  dem 
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Vanloo  das  Wesen  der  wahren  Schönheit  fremd  geblieben  sei,  und 
dass  er  Personen  vorgcfülirt  habe,  mit  welchen  man  uiclit  verl'.eh« 
ren  wolle,  weil  sie  ohne  ChnraUter  und  Ausdruck  sind.  Dem  Van- 
loo gebrach  es  an  wisscnschattlicher  Bildung,  und  am  Ernste,  die 
Mängel  durch  flcissiges  Studium  der  Natur  zu  decken.  £r  hatte 
aber  einen  hinreichenden  Yorcath  von  Flitter ,  durch  welch»  et 
die  Augen  der  Menge  täuschte. 

Yanloo  malte  in  Paris  vieles  für  den  Hof,  für'  Kirchen  und 
FriTate.  Im  Museum  d^s  Louvre  sind  gegenwärtig  swei  Bilder 
von  ihm,  die  Yermählung  der  beil.  Jungfrau  unter  Einwirkung 

des  heil.  Geistes,  und  Aeueas  mit  seinem  Yater  Ancliises .  beiüe 
durch  den  Stich  bekannt.   Ein  anderes  kleines  Bild  der  Vermah- 
lung Maria  war  im  Cablnet  lk)i>set ,  und  wurde  hei  der  Auktion 
mit  60üO  Liv.  bezahlt.   Das  Bild  des  Aeneas  ging  bei  der  Auktit.ri 
der  Sammlung  des  Lud.  IVIichel  Vanloo  um  4ü20  Liv.  weg,  und 
das  Museum  kautte  es  aus  der  Gallerie  des  Prinzen  Conti  um 
7225  Liv.  Für  das  Scbloss  in  Yersailles  malte  er  die  Bildnisse  des 
Königs  und  der  Königen  in  ganzer  Figur,  sie  würden  aber  in  die 
historische  Gallerie  daselbst  nicht  aut'genoniraoa.  In  der  sogcnann* 
ten  Gallerio  des  pctits  Appartements  des  Schlosses  war  eine  Bäreu- 
und  eine  Slraussenjagd,  von  ihm  175Ö  gemalt,  beide  im  Stiche  be- 
kannt.   Aul  dem  Ualhhausc  in  Paris  ist  ein  grosses  Bild  von  ihm, 
welches  den  Friedcusschluss    von   l74o  vorstellt.     Im    Chore  der 
Kirche  ^er  Pctits -Peres  in  Paris  malle  er  von   I74ö  —  5a  sechi 
Darstellungen  ans  dem  Leben  des  heiL  Augustin,  in  der  Marien- 
hapelle  bei  St.  Sulnice  1746  vier  Bilder  aus  dem  Leben  der  bciL 
Jungfrau,  und  in  Kotre-Dame  ist  das  Altarbild  von  ihm,  welches 
St.  Carolus  B oro maus,  vorstellt ,  %vie  er  den  Pestkranken  die  Com- 
munion  ertheilt.    Tür  eine  Capelle  der  Invalidenkirchc  sollte  er 
sieben  Bilder  aus  deui  Leben  des  heil.  Augustin  lualrn  ,   es  blieb 
aber  bei  den  Skizzen  in  Gel,   welche  sieh  jetzt  in  St.  Petersburi; 
befinden,  und  durch  den  Stich  bekannt  sind.   In  der  Capelle  de 
Grand -Commuu  zu  Choisy  ist  sein  Bild  der  heil.  Clotildc  von 
Frankreich,  17S5  gemalt.  I>ie  Skizae  besfiss  Louis  Michel  Yanloo» 
und  wurde  nach  seinem  Tod  um  72p  Liv.  verkauft.  Später  war 
sie  in  den  Sammlungen  des  Prinzen  Conti»  des  Abbe  de  Juvigay 
und  Builcau's  ,  und  ^alt  imnier  weniger.   In  der  Cathedrale  zu 
ficsan^on  ist  eines  seiner  Hauptwerke,  die  Auferstehung  Christi. 

Auch  m  das  Ausland  kamen  Bilder  von  Vanluo.  Für  den 
König  von  Preussen  malte  er  i755  das  Opler  der  I{>higenia,  ein 
grosses  Bild,  welches  angestaunt  wurde.  Es  fand  im  Marmorsaale 
zu  Saussoucy  eine  Stelle.  Oesterreich  gibt  eine  weitläufige  Be- 
schreibung, und  Marcjuis  d'Arffens  kann  das  Gemuldc  nicht  genug 
rühmen.  £in  anderes  Gemälde  (1737)»  welches  der  König  von 
Preussen  erhielt,  stellt  ein  türkisehes  Coneert  vor»  nnd  ist  dnrdi 
den  Stich  bekannt.  Die  Kaiserin  Katharina  IL  bot  der  Madaae 
Geoffrin  für  swei  Bilder  dieses  Meisters  die  Sum^ie  von  30000  Liv., 
wie  Füssly  scn.  sagt,  ohne  die  Bilder  zu  benennen.  Diese  Mad. 
Geofifrin  besass  die  spanische  Conversation,  welche  durch  den  Stich 
Beauvarlel's  bekannt  ist.  Vielleicht  ist  das  zweite  die  von  deio- 
selbcn  Künstler  gestochene  Lecturc  espagnole.  Im  k.  bayerischen 
Schlosse  Luslhciui  bei  Schleisshcim  sind  vier  kleiue  Bilder»  vvelche 
die  Malerei,  Plastik,  Arebitektur  und  Mosili  voistellea.  Suldie 
Bilder»  Ktndergruppen  enthaltend,  sind  von  Fessard  ^pesftochen* 
Auch  im  Privatbesitz'  sind  viele  Bilder  von  Yanloo.  Eine  kleine 
Anbetung  der  Hirten  png  in  der  Yersteigerung  der  Saamilung 
Pbmpereur  lür  4ttOO  Liv.  weg.  In  jener  von  Boiaeet  warda  das 
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Bild  mit  3002  Liv.  bezahlt.  Zwei  Gemälde  der  Anbotung  der  Hir-  • 
teu  sind  gestuchen.  Mr.  Mcnard  besass  ein  1753  gemaltes  kleines 
Büd  des  lupitet  mit  A»tiope,  welches  Mr.  Marigny  um  5i5l  Liv. 
kaufte.  Es  ist  wahrscheinlich  der  Satyre  indiscret,  welchen  Fes-  ' 
sard  und  Vangelisti  in  Kupfer  stachen.  Menard  besass  auch  eine 
Allegorie  auf  die  KrauUeit  der  Madame  Pompadour,  welche  für 
26ÖI  l-.iv.  wegging.  Das  von  Ansclin  gestochene  Bild  der  Pumpa* 
duur  als  Gürlueriu  wird  es  wohl  nicht  seyo.  Das  durch  Carmona*s 
Stich  bekannte  Bild  des  Heilandes  als  Gärtner  vor  der  Magdalena 
'  besass  Mr.  Gayens ,  bei  dessen  Versteigerung  es  mit  60O  Liy.  be- 
zahlt wurde.  Mr.  Juliennc  besass  das  berühmte  Bild»  widches  den 
Fascha  vorstellt,  der  sein  Liebchen  malen  lässt.  Es  ist  auch  Unter 
dem  Namen  des  Ateliers  des  Künstlers  bekannt,  und  von  Lepicio 
gestochen.  In  Julicnne's  Auktion  wurde  es  mit  5002  l  iv.  bezahlt. 
In  der  historischen  Gallerie  zu  Versailles  ist  ein  FamilieubiKl  un- 
ters Künstlers,  vielleicht  das  genannte.  Legris  hat  et  lür  Gavard's 
Oal.  bist,  de  Veriaillet  gestochen«  • 

Yanloo  wurde  1748  Direktor  der  Eeole  Royale  des  dleves  pro- 
tegds  par  le  I\oi.  Im  Jahre  1751  ertheiltc  ihm  der  König  den  Or* 
den  des  heil.  Michael,  und  bald  darauf  wurde  er  llector  der  Aka- 
demie der  Künste.  Mittlerweile  wollte  ihn  Friedrich  II.  an  seinen 
Hol  zielicn.  Es  wurden  ihm  3000  Tbl.  zugesichert,  uud  jede  sei- 
ner Arbeiten  sollte  noch  besonders  bezahlt  werden.  Allein  Vanloo 
folp^te  dem  Rufe  nicht,  und  bemerkte  in  einem  Schreiben  an  Mar^ 
quis  d'ArgenSy  welcher  ihn  dem  Könige  empfahl,  man  müsse  es 
sein  Lebelang  überlegen ,  ehe  man  das  Vaterland  verlasse.  Ob 
der  Künstler -den  Briet' selbst  geschrieben  habe,  lassen  wir  dahin 
gestellt  seyn.  Diderot  behauptet ,  Vanloo  habe  weder  lesen  noch 
schreibeu  können,  was  nicht  der  einzige  Fall  dieser  Art  wäre.  Ei- 
gentlicher Hufmaler  des  Königs  von  Frankreich  wurde  Vanloo  erst 
•  1762»  oder  noch  anderen  1769.  *1&  diesem  Jahre  starb  der  RunsU 
1er.  Kurz  vorher  hatte  er  das  auch  im  Stiche  bekannte  Bild  der 
Grazien  ausgestellt,  welche  ihm  schon  schmollten  und  den  Blut* 
Sturz  herbeizogen.  Sein  letztes  Werk  stellt  Auguslus  vor,  welcher 
•  den  Janustciupcl  schliesst.  Man  glaubte  damals  bereits,  Van]oo*s 
Ruhm  sei  ebeut'alls  mit  eingeschlossen ,  uud  ein  neuer  Blutsturz 
machte  seinem  Leben  ein  £nde.  Sein  akademischer  Freund,  Mr« 
d'Andre- Rardon »  welcher  nach  Diderot  für  ihn  lesen  und  schrei- 
ben musste,  hat  sein  Leben  beschrieben:  Vie  de  Carle  Vanloo, 
lue  dans  l'Aoadcmie  royale  etc.  dans  TAitembloe  du  7.  SefU  1766* 
f  aris  t705. 

Stiche  nach  Bildern  dieses  Meisters. 

Carle  Vanloo,  Peintre  du  Roy  etc.  Halbe  Figur  am  Tische, 
nach  ilcm  eigenen  Gemälde.  Demarteau  l'ainc  sc  Mit  Dedication 
an  Mme.  Vanloo.    In  Kreidemanier,  gr.  fol. 

Carle  Vanloo,  Chevalier,  zeichnend  im  Kniestück.  Peint  par 
Pierre  le  Sucur  pour  sa  reception  a  rAcademie  royalc  1747,  gravo 
par  Ignacc  Klaub^r  pour  soii  agrcmcut  a  l'Academie  Iloyaie  en 
1785,  fol. 

Carle  Vanloo.  L.  M.  Vanloo  piox.    S.  C.  Miger  sc,  fol. 
Carle  Yanloo ,  nach  Cockin's  Zeichnung  von  3.  Daulle  gesto- 
chen 1754,  lol. 

Carle  Vanloo,  dacodö  an  1765*  F.  Basan  esc»  In  ovaler  Ein* 

fassung,  iol. 

Mme.  Vanloo,  die  Gattin  des  Künstlers.    Basan  sc.  Oval  fol« 
Mlie,  Vanloo,  gest*  von  L.  Bouuel  in  Crayonmauicr,  fol. 
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Carle  Yanloo  le  fils.  Charles  Exshaw  sc.  1757«  Mezzotinto,  foL 
3acques  Vanlo»  I«  flk«  UL  sc«  Mcssotiiito«  föK 
SeiBFamflienbUd,  «.iiBlen:  BaoehaliiMaiitpciiitMiaiMttfaiitt. 


Lpuis  XV.  zu  Pl'erd.  S.  Thuuiassin  sc,  fol. 

Mlle.  Hippolyte  de  la  Tude  ClairoD,  berühmte  Schauspidcria 
in  der  Rolle  der  Medea.  Carle  Vanloo  pinx.  Cars  et  J.  Betu- 
irarlet  sc. ,  s.  gr.  roy.  t'ol. 

Mme.  Favard,  dans  Ic  rolc  de  Bastienne.  J.  Daulle  iC.  gr.fol. 

Honry  Cardinal  Amould  de  f  ompone,  Abb.  MedardiiittS«  Gme 
par  O.  £.  Petit.,  tul. 

Der  Cardinal  de  Mailly,  in  oyaler  Einfassung  mit  dem  Wap- 
pen. Drcvet  sc,  ful. 

Derselbe  in  einem  Medaillon  mit  Attributen,  dasu  das  Wap- 
pMi  des  Cardtnals. « Zwei  kleine  Blatter  von  P.-und  C.  Drevet 

F.  de  Gondrin  d*Antxn,  Archeveque.  P«  Drevct  sc  fol* 

Michel  Mancssier,  religieux.  Wille  sc.  1748» 

Mme.  de  Ponipaduur  als  Gärtnerin.  J.  C.  Ansclin  se«,  foL 

Graspard  Duchange,  gravcur  du  Roi.  Dupuis  sc,  fol. 

Sara  stellt  dem  Abraham  die  Hagar  vor.  Desplaces  sc,  gr. 
qu.  fol. 

David  TorSaul  mit  der  Harfe.  CN.Cochin  |un.  sc,  gr.  ([vufA 
Die  Keusche  Susanna,  gest.  Ton  Scorudumuff,  fol. 
Baihseba  im  Bade.  F.  Hortemels  et  N.  Tardieu  se.,  qo.  fol« 

Johannes  der  Täufer.   Beauvais  sc.  8- 

Die  Vermählung  von  Joseph  und  Maria,  schone  Composilion. 
I^ach  dem  Bilde  im  Louvre  gestochen  von  C.  Dupuis,  gr.  lol. 
Dieselbe  Darstellung.  J.£.  Ridinger  exc.  Mezzotinto,  s.  gr.fel 
Die  Anbetung  dar  Hirten.  L.  Cara  sc*  Oben  rund ,  gr.  m 

Die  Anbetung  dec  Hirteo.  C  L.  Wüst  sc  Gutes  BffektbUt:, 
gr*  fol. 

(      Die  Flocht  nacb  Aegypten.  L*  Cars  sc,  gr*  foL 

Christus  am  Kreuze*  oem^psum  obtnlit*  J.  Beauvais  sc,  fol.  I 
Die  Jjreuaabnthmung*  Cnaipentier  ae*   In  JLaviinauff • 

grw  fol. 

Die  Aui'erstehung  Christi.  Salv*  Carmona  sc  1764«  Oben  rusa, 
gr.  fol. 

Die  Auferstehung  Christi.  C.  Kohl  sc. ,  8*  ■ 
.  Chriatua  als  Girlner  eracheint  der  Magdalena.  Aal?«  CanMM 
•c  1756f  fol. 

Die  heil.  Genovefa  lesend  im  Buche,  in  dar  Luft  zwei  Cb^ ! 
ruhim.  J.  Balechou  d'Arles  sc  MitDedication  an  den  König.  Dai  | 
Bild  war  im  Cabinet  des  Sififredy  Moras  in  Avignon ,  s.  gr.  fol* 

J.  J.  Avril  hat  dieses  Blatt  genau  copirt,  s.  gr.  fol. 

Finlayson  hat  es  ebenfalls  gestochen,  so  wie  S.  Paul, 

Das  Leben  des  heil.  Gregor,  die  oben  erwähnten  Skin* 
in  der  k.  Gallerie  zu  St.  Petersburg,  in  7  Blättern  gestochen  vo*  ' 
Romanet,  Moles,  St.  Yoyex,  Miger,  Martinet  icmme,  und  Vi 
liorraine  177G,  s.  gr.  fol. 

1)  Er  vertheilt  als  Jüngling  seine  Habe  an  die  Armen. 

2)  Es  werden  ihm  Süssere  Ehren  angeboten* 

3 )  Er  hält  öffentliche  Gebete. 

4)  Die  Cardinäle  verehren  ihn  als  Papst. 

5)  £r  diktirt  sein  Werk  über  KirchanTacbCManuig'*  ' 

6)  Das  Wunder  der  Messe* 

7)  Seine  Verklärung, 
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Die  Königin  Bianca  kniend«  Bo&net  ic.  Zeicbnongs-IiiiiUu 
tion»  t'ul. 

Clorinde  et  Tancrede»  auf  Tiuto't  Ibefreitem  Janiialaiiu  C* 
Vanloo  pmx.  (Turini)  C.  A«  Forporatt  fCtt'grr  fol. 

Erinine  et  le  Berber,  aus  Tassu.   Id«  pinx.  Id.  sc. /gr.  foL 

Grosse  allegorische  Thesen  auf  Georg  1.  von  England,  und 
aut  den  Grafen  Gadogati«  2  Blätter.  JNic.  Dorigny  sc  1736  und 
37»  s»  gr.  roy.  fol. 

Acneas  mit  seinem  Vater  Anchises  auf  den  Schultern,  das  Bild 
im  Liottvre.  N.  O.  Dupuis  sc,  sr.  fol» 

Theseus  mit  dem  marathonischen  Stier«  F.  A.  David  ic »  gr.  foL 

Diana  und  Endymfon.  C.  Vanloo  {»•  Jos»  Ganala  fOti  gr«  fol» 

Mars  und  Venus*  F.  S*  Ravenet  sc,  fol. 

Mars  und  Venus.  J.  C.  le  Vasseur  sc,  gr.  fol. 

A()ollo  und  Marsias.  S.  C.  Miger  sc  1778»  das  akademische 
Aufuahmsbild  des  Künstlers,  s.  gr.  iju.  fol. 

Marsyas  an  den  Baum  gebunden,  Modellfigur,  von  Demar-. 
teau  in  Kreidemanier  gestochen  i  und  mit  awei  Platten  gedruckt» 
^  g^i  iroy.  fol. 

Amor  mit  Pfeil  und  Bogen  in  einer  Landschaft  ruhefid«  Qu*U 
€St  ce  malin.   J.  F.  lieauvarlet  sc,  fol. 

L'Amuur  mcna9ant.  Amor  schiesst  den  FftU  ab*  Giravo  ä  Faris 
yar  Ch.  de  Mechel  1764,  gr.  fol. 

Amor  mit  dem  Bogen  stehend  in  einer  Landschaft »  gest.  von 
R»  Strange ,  fol. 

Yenus  entwaffnet  den  Amor*  Henriques  sc,  qu.  fol« 
'   Hommage  a  PAmour«  De  Lorraiu  sc,  gr.  qu.  fol. 

Lc  Satyr  indiscret«  oder  Jupiter  und  Antiope.  Er  belauscht 
eine  schlafende  Nymphe.  Fessard  sc  i75S^  VangeUsti  perfecit»  gr« 

^U.  fol. 

Le  Triomphe  de  Silene.  C.  Vaoloo  p.  S.  L*  L'empereur  sc«» 
qu.  fol. 

Die  Grasien.  J.  Fasquier  sc ,  gr.  fol. 
Dieselbe  Darstellung.  Eleonore  Hemery  sc »  foL 
Les  Baig;neuses.  Gruppe  von  fünf  Frauen.  Gest«  irön  L«  Lern* 
pmur»  gr.  fol. 

Ausgezeichnet  schon  sind  die  Abdrücke  vor  der  Schrift. 
Ein  sich  badendes  Mädchen ,  grosse  Figur.  Humbelot  del.  A« 

Romanet  sc.  1784*   Schünes  Grabstichelblatt,  s.  gr.  fol.  . 

I^e  contract  de  marige.  Bend  Blis.  Marli^  Lepiciö  sc«,  fbL 
Le  Concert  du  grand  Sultan.   C.  A.  LiCtret  s'culp.  1766»  i* 

^*  qu.  fol. 

Le  Bacha  faisant  peindre  sa  Maitresse «  oder  das  Atelier  des 
Meis  ers,  reiches  Bild  aus  dem  Cabinet  JuUenne«  J«  Lepicte  sp« 
1748  >  8«  gr.  roy.  qu.  fol. 

Ein  Mädchen  mit  einem  Vogel  auf  der  Hand.  Chaureau  le 
}ettne  sc,  fol. 

C'estFapa.  Genrebild.  Tanloo  pins.  N«  deLaunay  sc,  qu.  fol. 
La  Sultane,  gest.  von  J.  F«  Beauvarlel»  mebfearhaftes  Blatt» 
gr«  fol. 

La  Confidence.  Zwei  Türkinnen  am  Stickrahmen«  Gest«  von 

demselben,  dns  Gegenstück. 

Coovcrsalion  espagnole.  J.  Beauvarlet  sc,  roy.  fol. 
La  lecture  espagnolc.  gest.  von  demselben,  roy«  fol. 
liu  Gaitö.  Levdque  sc.  Oval  fol« 

Die  sehönen  Knnste  durch  Hindergruppen  dargestellt:  L*Ar- 
chitccture»  U  Feintnre»  la  Soulptorei^  la  Musupc  H«  Fetsatd  sc 
I766f  4. 
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Die  Tragödie  und  die  Comödie,  ^esL  von  S.  Carmona,  qu.  fol. 
Eine  Sciilacht  zwischen  In£uitene  und  Cavallerie.  Binnctsc. 
s.  gr.  qu.  i'ol. 

Ein  Trupp  Soldaten^  am  Ufer  des  Meeres.  Gesu  von  Deout« 
teau  in  ZeielinungsiDenier.«  foL  ; 
Helte  d'Officiers.  BiTouac  von  Soldaten.  Revenet  sc.»  fol  i 
Gruppe  von  Kriegern  in  S.  Rose*s  Menier.  Mi^er  fec»  foL 
La  chasse  a  l'ours,  gest.  von  Flipart,  gr»  qu.  foL 
La  ehasse  ä  l*oiseau.    Raven  et  sc,  fol. 

Interieur  di  corps  •  de « garde.  fran9ois  sc«  In  Zeichnungsna* 
nier,  gr.  qu.  fol. 

L'il^e  dessinatenr.  Angclique  Bregeon  sc,  1764»  fol. 

Aluidemisclie  Akte  und  Modelle,  Köpfe  und  ffinde»  aadi 
Zeichnungen  von  Vanloo  nnd  Pierre»  tt  BMtter  ▼onLameiidi 

Pasquier.  Bassot  exe,  gr.  fol. 

AU  z Wülftes  Blatt  dient  ein  tnünnliciier  Akt  von  J.  Duinoat  lel 
Romain.  Basset  exc. ,  qu.  fol. 

Ein  liegender  und  ein  stehender  männlicher  Akt.  Demarteau 
tCy  s.  gr.  roy.  qu.  fol.  ^. 

Mehrere  andere  Blätter  zu  Zeichnung^vorlagen,  von  Bonnet,  de 
Bclla^,  Pelletier,  Varin,  Gilberg,  Demarteau»  Ouroisseaa  ilA. 
in  Zeichnungsmanier  gestochen,  fol. 

Recucil  de  caricaturcs,  dessinces  a  Rome  par  C.  Vanloo»  sti 
grav.  d*apres  lui  par  le  Bas  et  Ravenct.   12  Blätter»  fol. 
Eigenhändige  Radirungen. 

Ein  Unterrichtswerk,  auf  dem  ersten  Blatte  eine  sitzende  Fi- 
gur mit  der  Tafel,  auf  welcher  folgender  Titel  steht:  Six  figui« 
ncadimtquet  dessin.  et  gravdes  par  Carle  Vanloo  »  a  Paris  ehcs 
Beauvais  etc.  Schön  radirte  Blätter,  4  gr*  föL,  2  gn  an.  foL 

Im  Cabinet  Paignon  Dijunval  wird  OAS  Ton  ihm  raurte  ZmcIk 
t      nungswerk  auf  H  Blätter  angegeben. 

Mr.  d*Andre- Bardon  legt  diesem  Künstler  auch  ein  Madonnt 
nach  U.  Carracci  bei,  welche  er  aber  nur  im  Cabinet  Marietts 
▼orfand.  Aneh  einige  Studien  Ton  Watteau  soll  er  radirt  haben. 

VaoloOy  Claude 9  .Maler»  der  dritte  Sohn  dee  Jean  Baptiste  Vealoo,' 
begleitete  seinen  Vater  nach  England,  und  hatte  schon  eioigs 
schöne  Proben  seines  Talentes  geliäert»  als  er  um  t74o  im  n.Jshrs 
starb. 

VonloOf  Fran^oiSy  MaUr  nnd  jüngerer  Bruder  des  Obigen,  hitit 
ein  grosses  Talent,  welches  sich  in  R(im  zu  schöner  Blüthe  entfaltete. 
Auf  seiner  Rückreise  besuchte  er  Turin,  wo  der  Künstler  um  1730 
durch  einen  Sturz  vom  Pferde  das  Leben  verlor.  Er  war  erst  :3 
'  Jahr  alt.  Ais  sein  Hauptwerk  erkennt  man  den  Triumph  der  üa- 
lathea. 

In  Benard's  Cabinet  Paignon  Dijonval  ist  auch  von  antm 
jüngeren  Künstler  dieses  tremens  die  Bede»  der  1750  geboren 
wurde.  In  }enem  Cabinet  waren  sechs  Zeichnungen  Yon  ihn,  ^ 
runter  der  Wettstreit  des  Marsias  nnd  dessen  Strafe^ 

Vanloo,  Jakob,  Maler,  der  Sohn  Johann's,  des  Stammvater»  die- 
ser Malerfamilie,  wurde  um  l6l4  zu  Ecluse  in  Flandern  gebortn, 
arbeitete  einige  Jahre  in  Amsterdam,  und  dann  in  Paris,  Yf o  cv 
1703  eine  SteUe  in  der  Akademie  erhielt.  J*  Vanlc^o  (auch  J* 
Ldo)  malte  Bildnisse^  worunter  Jenes  des  älteren  Michel  CormiUn 
gerühmt  wird.  Das  von  ihm  gemalte  Bildniss  des  Bür^ermciit*** 
Carl  van  Benningen  in  Amsterdam  wurde  von  Houbracken  §p9^ 
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cficii.  Dann  malte  Vanluu  auch  andere  Darstellungen.  In  der 
Gallcrie  zu  SchleUsheim  ist  ein  Bild  der  Furtuna,  welche  ihre 
Gaben  spendet«  bezeichnet:  J.  v.  L.00  i655.  C.  A.  Porporati 
stach  unter  dem  Namen,  »Le  Coucher«  das  Bild  eines  nackten 

Weibeft,  vrelchcs  am  Bette  vom  Rücken  gesehen  ist.  Vanloo  malte 

es  1050.   A.  Chaponnicr  stach  dieselbe  Darstellung,  ebenfalls  im 
grossen  Formate.   Man  zählt  diesen  IVIeister  zu  den  besslen  Colo- 
rislen  der  ilümischeu  Schule.   Seine  Bilder  stehen  im  hohem  War- 
the* Vanloo  starb  zu  Paris  i670  im  56.  Jahre. 
8.  auch  Theodor  Vanloo, 

Vanloo 9  JohanOi  Maler  von  Ecluse  in  Flandern,  der  Stammvater 
dieser  Familie,  wurde  um  i585  geboren,  ist  aber  nach  seinen  Wer- 
ken unbekannt.  J.  Uoubrackcn  soll  eine  Gesellschaft  von  Spielern 
und  Zechern  nach  ihm  bestochen  haben.  Wenn  sich  ein  mit  J. 
Vanloo  oder  J.  van  Itoo  oeieichnetes  Bild  findet ,  ist  auch  auf  Ja- 
iLob  und  Johann  Baptist  Vanloo  RücksiGht  au  nehmen« 

Vanloo,  Jean  ßaptiste,  Maler,  war  der  Sohn  des  älteren  Lud- 
wig  Vanloo,  und  wurde  1Ö84  zu  Aix  in  der  Province  geboren.  Er 
soll  sich  schon  «ils  Knabe  von  acht  Jahren  sulclien  ilul  erworben 
haben,  dass  man  ihm  bald  hernach  mehrere  Altarblätter  iür  die 
Kirchen  in  Toulon,  AiiL  u.  s«  w.  au. malen  übertragen  hatte.  Die 
Theilnahme,  welche  diese  Bilder  erregten,  verschaffte  ihm  einen 
Ruf  nach  Turin,  wo  er  die  herzogliche  Familie  malte^  und  zuletit 
auch  den  Herzog,   doch  nur  aus  dem  Gedachtnisse,  weil  dieser 
nicht  sil7.en  wollte.    Der  Prinz  von  Carignan  bewilligte  ihm  hier- 
auf einen  Gehalt,  um  zu  Horn  uuter  B.  Luti  seine  weiteren  Stu- 
dien zu  machen«  de»  Meister  soll  aber  öfters  geäussert  haben,  dass 
der  Schüler  mehr  verstehe,  als  er  selbst«  Das  erste  Werk,  welches 
er  in  Rom  ausführte,  ist  eine  Geisslung  Christi  in  St.  Maria  della 
Scala  mit  sechs  lebensgrossen  Figuren.    Nach  seiner  Rückkehr 
malte  er  im  Schlosse  zu  iUvuli  zwei  Deckenbilder  in  Fresco,  und 
dann  begleitete  er  den  Prinzen  von  Cafiguan  naeh  Paris.  Hier 
malte  Vamoo  für  seinen  Gönner  mehrere  Darstellungen  aus  Ovid*s 
Velwandlungen.  Im  Auftrage  des  Prinxen  Regenten  eopirte  er  die 
Fusswaschung  Christi  von  Müziano,  welche  damals  aus  dem  Dome 
in  Khcims  nach  Paris  gebracht  wurde.    Dann  musste  er  die  Fünf 
Cartons  von  Giulio  Ruiiiano  restauriren,  welche  Liebschatten  der 
Götter  vorstellen.    Das  Bildniss  des  liünigs  malte  er  spater  aus 
dem  Gedächtnisse,  aber  au  solcher  Zufriedenheit,  dass  ihm  der- 
•elbe  noch  eiife  Sitxung  bewilligte.  Hierauf  reslattrift»  er  die  Sil* 
der  Primaticcio*s  in  Fontaineblcau,  wobei  ihm  neben  anderen  auch 
sein  Sohn  Louis  Michel  behülflich  war.    Für  den  Chor  der  gros- 
sen Augustinerkirche  in  Paris  ma-lte  er  das  Bild  des  Königs,  wie 
er  dem  Oralen  von  Clernumt  die  Insi^nien  des  heil.  Geistordens 
überreicht.    Dieses  Gemälde  ist  jetzt  in  der  historischen  Gallerie 
SU  Versailles.  Im  Jahre  |737  begab  sich  der  Künstler  nach  Bng^ 
land,  wo  er  im  Verlaufe  von  vier  Jahren  zahlreiche  Bildnisse  malte. 
Fiorillo  V.  578  meint,  Vanloo  habe  in  Engligid  der  Portraitmalerei 
einen  Umschwung  gegeben,  indem  er  die  täuschende  Wahrheit  der 
Kunst,  welche  ganz  etwas  anderes  sei,  als  knechtische  Treue,  zu  ho- 
her Vollkommenheit  gebracht  und  sich  durch  nicht  wenige  Werke 
wirklich  den  dassisdien  Meistern  genähert  habe.  Was  würden  A.  vaa 
Dyck  imd  Holbein  au  diesem  classischen  Unheil  Fiorillo's  sagen  Y 
J.  B.  Vanloo  steht  auf  derselben  Stufe»  wie  Carle  Vanloo,  beson« 
ders  in  historischen  Darstellungen.    Seine  Porlraite  sollen  zwar 
sehr  ähnlich  seyn»  im  Uebrigea  aber  sind  sie  geschmacklos«  In 
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Jahre  1742  begab  sich  der  Künstler  wieder  nach  Paris ,  wo  er  mit 
so  viel  Bestellungen  überhäuft  wurde,  dass  er  erst  neun  Jahre  nach 
seiner  I75t  erfolgten  Ernennung  ium  Mitgliede  der  Akademie  das 
Autnahinsstiick  malen  konnte.  Dieses  stellt  Diana  und  Endymiun 
dar»  und  gehört  so  seinen  bessten  Bildern«  In  St.  Martin -des- 
Champs  ist  von  ihm  ein  Gemälde,  welches  den  Einzug  des  Hei- 
landes in  Jerusalem  vorstellt,  und  in  St.  Germain -des- Pres  sieht 
man  die  Befreiung  Petii.  Der  Hünstler  starb  1745  in  Aix.  Bei 
d'Argensville  IV.  585»  und  in  der  florentinischen  Serie  de  Ritratti 
XII.  173  findet  man  das  Bildniss  Yanloo's.  Auch  G.  C.  Kilian  hat 
es  gestochen. 

Blattei;  nach  diesem  Meister. 

Marie,  Königin  von  Frankreich,  gest.  von  L.  Cars,  fol. 

Charles  Fitzroi,  Duke  of  Grafion,  geschabt  von  .1.  Faber,  fol. 

Frederick  Lewis,  Prince  oi'  Wfües  (Father  to  King  George  UL) 
Barun  sc,  gr.  fol. 

Augusta  Frineess  Dowager  of  Wales  ( Mother  of  Georg  HL) 
gr.  fol« 

Nicolas  Henry  Tardien,  Graveur  du  Roy.  Tardieu  fils  sc 
1743>  Für  die  Sammlung  von  Odicuvre.  Neuerlich  für  die  GaU. 
hisU  de  Versailles  von  Blanchard  gestochen. 

The  Right  Honourable  Sr«  Kobert  Walpole.  J.  Faber  sc  Mez- 
SOtinto,  gr.  fol. 

Derselbe,  gest.  von  Watson»  für  BoydelPs  Verlag,  dann  auch 
f  on  J.  Simon ,  gr.  fol. 

Die  Geisslung  Christi.  Caylus  sc.  Oben  rund,  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Rinde  erscheint  dem  Brabisdu^ 
Louis  de  la  Vergene  du  Tressan  von  RouA ,  nach  anderen  die 
Portraits  der  Madame  Tien  und  des  Cardinais  Mnllly.  Gest,  von 
P.  J.  Drevet  jun.,  für  eine  Quarlausgahe  eines  in  Ronen  gednick- 
tcn  Missale,  und  zum  Kweiten  Male  lur  eine  Ausgabe  in  g. 

Die  YerkSndigung  Maria*  J*  B«  V.  Scfaemmel«  Ges.  Ton  L. 
Heekenauer,  gr.  8. 

Institution  de  Tordrc  du  St.  Bsprit»  gest.  Ton  Blanchard  fir 
die  Gall.  bist,  de  Versailles,  4« 

Diana  und  Endymion,  das  Aufnahmsbild  des  Meisters  (174o)« 
gest.  von  J.  Ch.  le  Vasseur  1771 1  ebenfalls  als  Receptionsstiick, 
gr.  fol. 

Dieselbe  Composition  mit  Veränderungen.  L.  Surrugue  sc  foL 
L*Amour  k  l'eeole,  gest.  yon  H«  Gailfard,  qu«  fol« 
Diese  Composition  fiinden  wir  auch  dem  Carl  Andri  und  Lad* 
ffig  Vaaloo  beigeiegL 

Von  ihm  selbst  radirt« 

Diana  findet  den  Bndymion  im  Walde.  J.  B»  van  Loo  pios. 
et  sc  fol«  \ 

Vanloo,  Joseph]^  Kupferstecher,  warum  1703  —  40  in  Paris  thi- 

tig.  Es  finden  sich  mehrere  geistreich  radirtc  und  mit  dem  Stichel 
vollendete  Blattet  von  ihm,  welche  wir  aber  nicht  genau  besci»rie- 
ben  fanden.  Dieser  Vanloo  ist  von  holländischer  Abkunft,  uud  steht 
daher  mit  den  anderen  Meistern  dieses  Namens  nicht  in  Verwandt- 
schaft. 

1)  Die  Marter  des  heil.  Lorenz,  nach  Rubens. 

Ein  solches  Blatt  legt  ihm  Füssly  bei,  es  fiommft  aber 
bei  Basan  nicht  vor«  L.  Vorsterman  hat  das  genannte  Bild 
▼OD  Bnbens  itZl  gestochen* 
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2)  Fhilcmon  und  Baucis,  angebhch  nach  Hubens,  von  Füssly 
erwShnt.  Basan  kennt  nur  einen  Stich  mit  J.  Meysscns' 
Adresse,  und  eine  landschatltliche  Coinposition  Ton  S.  a  Bols- 
ifvcrt.  Der  eigentliche  Erfinder  des  Bildes  ist  indessen  nicht 
Rubens,  sondern  J.  van  H^oeck ,  dessen  Bild  auch  C.  Oalle 
gestochen  hat.  Joseph  Van|oo  fecit,  kh  ^u.  fol. 

Z)  Mars  und  Venus,  nach  N.  VleuglieU,  qu,  fol.  ^ 

4)  Der  Satyr  und  der  Bauer,  nach  J.  Miel,  qu.  fol. 

5)  Le  pouvoir  de  l'Aiiiour,  nach  N.  VIeughels,  qu.  fol. 

6)  Das  Lager  bei  Kivolta  1705.    J.  Vanloo  fec,  qu.  fol. 

7)  Das  von  den  Pandurcn  geplünderte  Dorf,  nach  Breydel. 

8)  Hirten  mit  ihren  Heerden ,  nach  B.  Castiglione,  qu.  Fol. 

Vanloo  soll  6  Blätter  nach  Castiglione  geliefert  haben. 
Paris,  chez  Basan.^ 

Vanloo 9  Louis,  Maler  von  Ecluse,  der  Sohn  des  Jakob  Vanloo, 
•maehte  seine  Studien  in  Paris ,  und  erhielt  den  ersten  Preis.  Er 

wurde  auch  zum  Mitgliodc  der  Akademie  ernannt,  ^Is  ihn  ein 
Zvreihampf  zur  Flucht  zwani^.  Jetzt  hielt  sich  der  Künstler  einige 
Zeit  in  Nizza  auf,  ging  aber  dann  nach  Aix,  und  trat  daselbst 
1695  in  ein  Eheliches  Vcrhültniss.  Mr.  d'Argensville  sagt,  dass 
dieser  Vanloo  ein  grosser  Zeichner  und  Frescomaler  gewesen  sei. 
In  der  Capelle  der  schwarzen  Bussenden  zu  Toulouse  soll  ein 
Bild  d^  heil.  Franciscus  von  ihm  seyn.  Fiissly  jun.  fand  ange- 
geben» dass  der  Künstler  17t  2  im  72.  Jahre  feu  Aix  gestorben 

Einige  legen  ihm  ein  von  R«  GniUard  uater.dem  Titel  »rAmour 
a  Pocolei»  gestochenes  Bild  bei* 


neben  amreron  ein  Bild  der  Daphne,  wie  sie  von  Apollo  verfolgt 
wird,  vNekJies  er  1755  bei  seiner  Aufnahme  in  die  Akademie  zu 
Paris  überreichte.  Im.  Jahre  1755  wurde  er  Professor  adjunctus  an 
dieser  Anstalt,  folgte  aber  1736  einen^Ruf  nach  Madrid»  wo  ihn 
Philipp  V.  zum  Hofmaler  ernannte.  Er  malte  in  dieser  Bigenschaft 
die  Bildnisse  des  Königs,  der  Königin  und  aller  Mitglieder  des 
Holes.  In  Buenretiro  ist  das  grosse  Familienbild  dieses  Königs» 
auf  welchem  Philipp  V.  und  Donna  Isabel  Farncse  in  Lcbensi^rösse 
erseheinen.  Im.Palacio  uucvo  sieht  man  dioso  FürstenspcrsoncB 
in  einzelnen  Gemälden  dargestellt.  Bei  den  Benediktinern  zu  Na- 
xera  sind  die  Bildnisse  dieses  Königs  und  seiner  ersten  Gemahlin 
Donna  Maria  Luisa  von  Savcyen.  Im  Jahre  1751  zum  Direktor 
der  Akademie  S.  Fernando  ernannt,  überreichte  er  dieser  Anstalt 
ein  Bild,  welches  Vehus  und  Merkur  Torstcllt.  Auch  die  Bild- 
nisse Ferdinands  VI.  und  seiner  Gemahlin  Donna  Barbara  sind  in 
der  Sammlung  der  Akademie.  Im  Prado  sieht  man  zwei  Gemälde 
mit  Darstellungen  aus  der  Mythe  der  Diana  von  Vanloo  gemalt. 

Im  Jahre  1752  kehrte  der  Künstler  nach  Paris  zurück,  wo  er 
jetzt  das  Bildniss  des  Königs  Ludwig  XV.  im  Ornate  malte,  wo- 
•Ton  Copien  an  alle  auswärtigen  Höfe  gesandt  wurden.  Auch  noch 
viele  andere  Bildnisse  malte  er»  deren  mehrere  im  Stiche  bekannt 
^nd.  JMfach  dem  Tode  seines  Bruders  Carle  wurde  ihm  die  Lei- 
tung der  im  Artikel  desselben  genannten  k.  Schule  •  übertragen» 
und  1771  starb  der  Künstler*  -  >. 
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Stiche  nach  diosem  Meister« 

Louis  Michel  Vanloo ,  i^fie  er  das  Bildniss  seines  Täters  Jen 
Baptist.  Vanloo  malt  1702.   S.  C.  Miger  sc.  1779»  f"^- 

Louis  XV.  Roi  de  France  et  de  Nararre,  in  Zcichnungsnis« 
nier  von  Bonnet  gestochen,  schwarz  und  roth  gedruckt,  s.  gr.  fol« 

Louif  XV«  Rot  de  France  etc*  in  ganser  r  igur.  G.  £»  Pwil 
sc ,  gr.  fol. 

Marie  Prineette  de  Poingnet  Reine  de  France»  in  ganmer  Fi* 
gur.  J.  Chereau  sc,  gr.  fol. 

Louis  XV.  Roi  de  Fianoe  etc*  stehend  in  ganzer  Figur.  N.  de 
I^armessin  sc,  gr.  fol. 

Marie  Princesse  de  Pologne,  Reioe  de  France.  Das  Gegen* 
stiich,  gr.  fol. 

Louis  XV.  Roi  de  Franoe  ete.  De  Larmessin  ee*   In  ovdsr 

Einfassung ,  fol. 

Louis  XV.  elc  Kniestuek  G,  B.  Petit  sc  fol. 

Loius  XV.  ete. «  ganse  Figur  mit  dem  Commandostaibe.  M.  de 

Larmessin  sc,  s.  gr.  fol. 

Lonis  le  Bien-Aim^,  grosses  KnicstücU  im  Krönungeovnali 
mit  dem  Scepter.   L.  J.  Cathelin  sc.  Uauptblatt,  gr.  fol. 

Louis  XV.  und  seine  Gemahlin.   Ovnic  auf  einem  Piedestale, 
'Ton  Franl&reich  als  Gegenstand  der  Volksliebe  gezeigt.  J.  F.  Cars 
sc,  fol. 

Charles  Philipp»  ComteArtois  (nachher  Carl  X.  von  Frankreich). 
Hubert  sc. ,  8* 

Kaiser  Frans  L ,  gest.  von  G.  B.  Petit »  fol. 

Stanislaus  ler.  Roy  de  Pologne,  stehend  in  ganser  Ftgn&  Ü 

de  Larmessin  sc. ,  gr.  fol. 

Im  frühen  seltenen  Drucke  steht  nur:  Le  Roy  Stanislaus. 

Catharina  Opaliuska,  Reine  de  Pologoe»  stehend  in  ganser 
Figur.  N.  de  Larmessin  sc,  gr.  fol. 

Stanislaus  l,  Roi  de  Pologno.  In  ovaler  Einfassung.  Cnrs  jun. 
iC,  gr.  foK  • 

Marie,  Princesse  de  Pülogne,  Reine  ile  France  J.  Chercae 

sc,  fol. 

Marie  Josephe  de  Saxe,  Dauphine  de  France»  Stehend  in  gSB* 

ser  Figur.    N.  de  Larmessin  sc,  gr.  fol, 

Pliilipp  V.  von  Stianien ,  in  verrjertem  Oval.  G.  F.  Scbflii4 
Stach  den  Hupf,  das  Uebrige  J.  G.  Wille,  fol. 

Catherine  Princesse  de  Galitzin»  nöe  princ  de  Cantemir«  % 
Gaillard  sc ,  foK 

Marie  Therese  d'Espagne,  Dauphine  de  France,  stehende  Fi* 
gur  im  Zimmer«  Vanloo  jpinx«  N.  de  Larmessin  sc  t  gr.  roy.  foL 
rran9ois  Joa^im  Potier,  Duo  de  Gesms  -^9  stehend  in  gaa« 

ner  Figur.   G,  E.  Petit  sc.  1754,  ^r.  fol. 

Im  ersten  Drucke  steht:  Joachim  Franoois  Bernard  Potier  etc. 
AnU  de  Malvin  de  Moutazet,  ArcbevSque  de  Lyon«  Littret  sc  fol« 

Le  Duo  de  Choiseul.  Fessard  sc,  fol. 

Derselbe,  kleines  Oval.  Delaunay  sc. 

Le  Marechal  Richelieu.  Vanloo  pinx.  8. 

Jean  I  red.  Phelypeaux,  Cumte  de  Maurepas  etc. ,  in  ganzer  Fi* 
gur.  J.  Petit  sc,  jgr.  fol. 

Louis  Cesar  le  Telliar  de  LouTois«  Comte  d*Btrdec  Bügej 
sc,  fol.' 

Pierre  Ant.  le  Mercier,  loipnnitur  de  la  viUc  J.  Daalli 
sc,  gr.  fol. 


Claude  Louis  Regnier  Comte  de  Guerchy  —  AmlMMSid«ar  ea 

Angleterre.  J.  Watson  sc.  MezzutiDto ,  fol. 

Joseph  Vernet,  Peintre  du  Roy*  L.  M.  Vanloo  p*  1768*  J* 
■  Calhclin  sc.  1770,  gr.  lol. 

Mucreth,  halbe  Figur  mit  dem  Buche  bei  zwei  Säulen«  L« 
Tanloo  p.  J,  Daullö  sc. ,  gr.  roy.  lol. 

A.  J«  de  Duliion»  Mis,  de  ranra^e«  RaYMiet  •e«  Oval  lol* 

Mme.  de  Sabran.  Chereau  |ua.  tc,  fol. 

Mme  de  Pric.  Chereau  jun.  sc,  foL 

Joseph  Paris  Duverney.  P.  Aveline  sc  Kleines  -Oval. 

F.  de  Boyer  de  Foresta.  Sr«  de  BandoL  JU^D^creiit  ic»  Klei- 
nes Oval. 

J.  d'Heusdy,  Comte  du  St.  Empire  Romain.  Dupuis  sc.  Ovallol. 

Eine  grosse  Ansicht  von  Lissabon»  mit  Marquis  Pumbai  im 
Vorgrunde,  wie  er  über  den  Aufbau  der  Stadt  nach  dem  Erdbeben 
nachsinnt.  L.  Vanloo  et  J.  Vernet  pinxerunt  anno  1707.  A.  J. 

Failrao  et  J.  S.  Carpinetus  deliueaverunt.  J.  Beauvarlet  sculpsit. 
Mit  der  Dedication:  Scbastiano  Josepho  Malio  Pombalio  —  David 
Purry  et  Gerhardus  de  Visme  —  hanc  effigiem  expri|ni  curacunt. 

Vanloo I  Pieter^  oder.P.  van  Loo,  Maler,  wurde  1731  zu  Harlem 
geboren,  und  zeichnete  Anfangs  Pflanzen  und' Blumen  für  Bota* 
niker,  welche  dadurch  auf  die  Zeit  der  Blöthe  derselben  aufmerk- 
sam gemacht  wurden.  Er  dürfte  demnach  jener  P.  van  Loo  seyn, 
fon  welchem  H.  Weigel,  Kunstkatalog  Nr.  II79,  eine  Sammlung 
von  329  grossen  Zpichnuugen  besass.  Sie  stellen  Blumen,  Pflan- 
zen, Blätter  und  Stauden  dar,  meisterhaft  nach  der  Natur  in  Was- 
serfarben ausgemalt.  Weigel  vrerthet  diese  Sammlung  auf  i25  Tbl. 

Uebcrdiess  finden  sich  Landschaften,  so  wie  Blumen*  und 
FruchtstücUe  in  Oel  yoa  unserm  P.  vau  Loo.   Er  starb  i76i> 

Vanloo  y  PietOTi  oder  P.  van  Loon,  Landsehaftsniale»  von  Ant- 
werpen, arbeitete  um  töOOt  wie  Houbrachen  angibt*  Er  erwarb 
eich  durch  seine  perspektivischen  Ansichten  Ruf.  R.  Weigel,  Kunst- 
Katalog  Nr.  1178)  nennt  von  ihm  eine  mit  der  Feder  gezeichnete 
und  ausgetuschte  Ansicht  von  Alkmaar ,  qu.  fol. 

Dieser  Künstler  ist  wahrscheinlich  ein  Vorgänger  des  Dirk 
▼an  Loo*  Er  selbst  nennt  sich  P*  van  Loo* 

Vanloo,  Pieter,  Maler,  war  in  Amsterdam  thätig,  und  machte 
sich  einen  rühmlichen  Namen.  £r  malte  Blumen,  Früchte  und 
Vögel,  öfter  zu  einem  einzigen  Bilde  vereiniget.  Er  ist  wakrschein» 
lieh  der  von  uns  erwähnte  van  Loon»  welcher  für  die  Tapetenfa- 
brik des  Troost  van  Groenendaden  gearbeitet  hat«  und  1787  im 
7(k  Jahre  zu  Amsterdam  starb« 

Vanloo,  Theodor,  oder  Dirk  van  Loo,  Maler,  ist  nach  sei- 

nen  Lebensverhaltnissen  unbekannt.  Er  gehört  der  Hubens'scheu 
Periode  au,  und  da  J.  Barbe,  und  nach  der  Angabe  in  FrenzePs 
Catologder  gräflich  Stemberg'schen  Sammlung  lU.  S.  544  schon 
Prane.  villamena  nach  ihm  gestochen  haben,  so  muss'  er  um  1S8O 

Seboren  worden  seyn.  Somit  ist  er  von  Dirk  van  Loo  oder  Loon» 
em  Freunde  und  Nachahmer  des  Carlo  Maratti  zu  unterscheiden, 
welchen  man  in  Brüssel  kenneu  lernen  kann.  Unser  Vanloo  mus» 
ein  hohes  Alter  erreicht  haben,  wenn  er  die  Urbilder  der  Bliitler, 
welche  ihm  zugeschrieben  werden,  alle  gemalt  hat«  Darunter  ist 
das  BUdniss  der  Anna  von  Oestarreic]!,  Königin  von  Frftakreich^ 
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«raldM  1666  »torb,  und  Jeaet  dtr  IMbria  lliefeiia  Ton  Oettomidi, 
welche  t685  aU  Königin  Ton  Franbreich  starb«  Diese  beiden  Bild- 
nisae  sind  jetzt  in  der  historischen  Gallerie  zu  yecseilles«  und  ^er^ 

den  als  Gemälde  aus  der  Zeit  dieser  Fürstinnen  angegehen.  Dass 
diese  Fürstinnen  von  einem  vau  l^oo  gemalt  wurden,  scheint  rich- 
tig zu  seyn ,  ob  aber  dieser  gerade  die  Bilder  in  Versailles  ausge- 
iunrt  hat,  können  wir  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen.  Es  lebte 
•ttster  diesem  Theodor  Va^Ioo  aoch  noch  ein  anderer  Künstler, 
welcher  der  Zeil  nach  sich  an  ihn  anschliesst,  nämlich  der  be- 
rühmte Jakob  Vanloo,  der  auch  in  Frankreich  arbeitete»  und  nicht 
nach  seinem  vollen  Wirken  bekannt  ist. 

Folgende  Blitter  finden  wir  unter  Theodor  Vaa* 
loo  angegeben. 

Anne  d*Autriche  etc..  Reine  de  France»  Tan  Loo  pinx.  et 
excud,   L.  Visscher  sc.  Oval  fol. 

Dieselbe  Königin  im  Hcrmelinmantel»  und  in  oYaler  Einfas- 
sung.  G,  F.  Schmidt  sc,  8. 

raarie  Theresa  d*Autriche»  Reine  de  France,  gast  von  L. 
Thneher»  fol. 

Petrus  de  Marca.  Archiepiseopus  Partsiends»  gest.  yon  P. 

Tan  Schuppen ,  fol. 

Christus,  Maria,  Joseph,  die  12  Apostel  und  die  4  Evangeli- 
sten, Büsten  in  vertieften  Ovalen,  20  schone  Blatter  von  J.  B. 
Barbö,  unter  dem  Titel:  S.  S.  Apostolorum  et  Evangelistarum  Ico« 
nes  etc.  8* 

Das  Wappen  eines  Cardinais  mit  Meergottem  umgeben»  ia 

der  Ferne  die  Herrschafl  Venedigs.  Franc  Villameua  S€.t  qu*  ft^l* 
Halbfigur  eines  lachenden  Knaben  mit  rundem  Hut  und  lan« 
g^en  Haaren,  wie  er  die  Katze  auf  dem  rechten  Arme  hält,  und  mc 
m  das  Ohr  kneipt,  gest.  von  I4.  Visscher.  A.  Blooteliug  exc  gr. 

Eigenhändige  Eadirung.  ? 

Johannes  als  Knabe,  in  der  Rechten  deo  Sub  mit  A[pinis  Dei 
haltend,  halbe  Fi^ur.  Links  unten:  T.  v.  L.  inT«  Schon  nuÜit 
und  meisterhaft  mit  dem  Stichel  vollendet»  8« 

Yanmaldegbein y  Engen,  s.  E,  van  Maldeghem  in  den  künftigen 
Zusätzen.  Er  lebt  in  Brüssel,  malt  Bildnisse,  historische  Oaritel- 
lungen,  Genrebilder  und  verschiedene  Ansichten. 

Vanmarck^  Jan,  s.  J.  van  Marek  in  den  künftigen  Zusätzen.  Er 
lebt  in  Lüttich  und  ist  durch  Landschaften  bekannt.  Eme  iVlme. 
Tanmarch  nudt  Blumen  und  Fficfaie.  / 

VaniDOeTy  Jan  Baptiste,  s.  J.  van  Moer  in  den  künfti  gen  Zusi< 
'   Uen.  Er  lebt  in  Brüssel,  und  malt  Landschaften  und  arehiitekta- 
liisohe  I>arstallungen»' 

Vanmoli    van  Mol« 
Vanmold^  $.  mn  Moid. 

Vanne,  Antoine,  Kupferstecher  zu  Paris,  war  vermuthlich  Scha- 
ler von  Chereau,  für  dessen  Verlag  er  folgende  Blätter  stacht 

J  )  L'hercmitage.  Ludw*  de  Wad.  (L.  de  Vadder)  pinx.  gr.  foL 
2)  Le  colombier.  Id.  pinx*  Das  Gegenst&ck. 


uiyui^uu  Ly  Google 


Vaoni,  Aadm  di»     ViMiai»  Fniicesoo.  S7T 


Vfinm^  Andreft  dl,  Maler  von  Slcna,  der  ültcrc  dieses  NamenSt 
war  um  1325  beim  Baue  des  Dornet  in  Orvielo  beschSftiget.  Er 
bemalte  Fenstergläser,  und  bereitete  farbiges  Glas  für  die  Mosai- 

1\er,  welche  die  Fa^ade  der  Kirche  verzierten.  Obermeister  war 
damals  Gio.  Bonini  von  Assisi ,  welcher  im  {bleichen  Fache  thätig 
nvar.  Die  Lottere  Snnese  II.  l  /iO  H.  und  die  oturia  del  Duomo  etc» 
lÖO«  272  geben  Nachricht  von  ihm.  y 

Er  könnte  jener  Andrea  di  Guido  da  Siena  seyn ,  welchen 
Zani  Maestro  Andrea  da  Siena  nennt,  und  der  noch  1337  lebte. 
Wir  räumten  cbenlalls  einem  Andrea  da  Siena  eine  Stelle  ein,  des- 
sen Bassaglia  erwähnt.  S.  darüber,  Siena,  Andrea  da. 

Vanni^  Andrea  di»  Maler  yon  Siena,  ein  jüngerer  Künstler  als 

der  Obige,  nar  um  ISÖQ  —  l4i4  thätip;,  Anfangs  in  Siena,  und 
nach  1375  in  Neapel.  Dieser  Künstler  beUleidete  auch  öffentliche 
Aemtcr.  Er  war  Capitauo  di  Popolo,  und  die  Republik  Siena 
schickte  ihn  als  Gesandten  an  den  Papst.  Die  heil.  Catharina  von 
Siena  soll  ihm  die  bcssteu  Kegierungs- Maximen  beigebracht  ha- 
ben. In  den  Letlere  della  B»  V*  Catharina\de  Siena,  Venexia  1562, 
p«  286  und  242  sind  drei  Briefe  der  Heiligen  an  ihn.  In  der  alten 
Kirche  S.  Domenico  zu  Siena  ist  das  Dudniss  derselben  ,  angeb- 
lich von  A.  di  Vanni  gemalt.  In  der  Akademie  daselbst  ist  ein 
Bild  des  heil.  Sebastian  von  ihm ,  eliedem  in  S  Marüno.  Ein 
zweites  Gemälde  dieser  Sammlung,  aus  S,  Francesco,  stellt  die  Ma- 
donna mit  den  Ueiligcn  Hieronymus,  Augustin,  Franz  und  Clara 
dar.  Im  Domo  zu  VoUerra  wird  ihm  ein  Bild  des  Kindcrmordes 
toj^es^neben.  Im  Kloster  der  beil.  Margaretha^  auf  dem  Berge 
hei  Cortona  ist  ebenfalls  ein  Gemälde  von  ihm,  welches  den  heil. 
Ludwig  Ton  Toulouse»  Su  Franz ,  S*  Dominicus  und  dieiieil. 
Margaretha  vorstellt« 

i^anni,  Bartolomeo,  Architekt  von  Florenz,  ist  namentlich  durch 
eine  Schrift  bekannt,  welche  die  FestigUeit  der  Cuppcl  des  Domes 
in  Florenz  zu  beweisen  sucht ,  deren  Riss  um  1743  Bodenken  er- 
regte. Man  yrollte,  wie  in  Rom,  einen  eisernen  Gürtel  anlegen, 
was  aber  auf  Vanni's  Beweis  der  Festigkeit  unterblieb«  Damals 
JDuss  der  Meister  schon  in  vorgerückten  Jahren  gewesen  seyn, 
wenn  er  der  Zeichner  des  GrumU'isses  von  Florenz  ist,  welcher 
in  folgendem  Werke  vorkommt,  llistrettu  delle  oose  piü  nptabili 
della  citta  Firenze.  Fir.  löQöi  kl.  4« 

^anm^  Fra  Cecco  di^  IVIosaiker  Ton  Terraeina,  arbeitete  nm  134S 
bis  i3Bt  für  den  Dom  in  Oirvieto.  In  diesem  Dome  sind  viele  Mo- 
saikwerke, welche  der  Reihe  nach  von  Andrea  di  Vanni  sen.,  des- 
sen wir  oben  erwähnt  haben,  von  Guidozzo  di  M.  Pictro  di  Vanni 
(1525( ,  Muzio  de  Vanni  (!345),  und  von  unscrm  Künstler  her- 
rühren. Dazu  kommt  noch  ein  Yiviauo  Vanni  aus  Siena ,  welcher 
1551  eingelegte  Uolzarbeiten  lieferte,  lu  der  Storia  dcl  Duomu 
di  Orvieto  kommen  zerstreute  Nachrichten  über  diese  Meister  vor« 

*anni^  Francesco^  Maler,  wurde  ISÖS  (nach  Baldinucd  1565)  zu 
3iena  ipeboren,  und  stammte  aus  einer  Familie,  die  von  Lippo 

Vanni  an  bis  ins  i8«  Jalirhundert  viele  Künstler  zählte.  Sein  er- 
ster Meister  war  A,  Saliml>eni,  bei  welchem  er  die  gewohnliche 
Lehrzeit  erstand.  Als  Jüngling  vtju  l6  Jahren  begab  er  sich  nach 
Uom,  \ini  die  Werke  Uafaer»  und  jene  der  besstcn  lebenden  Mei- 
ster kennen  au  lernen.  Unter  dSesen  stand  ihm  Gio«  de  Veochi 
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•m  nieliBten,  da  er  dieten  Meiiter  Anfangs  sam  Vbilnld«  aaln; 

allein  die  Werke  dieser  Art  gefielen  nicht»  und  somit  begab  sich 
der  Htinstlcr  nach  Parma  und  Bologna,  um  durch  das  otttdiuB 
der  Werke  der  lombardischen  Schule  eine  andere  Ricktung  zu  ge« 
Winnen.  Corroggio  und  die  Carracci  blieben  nicht  ohne  Eiofluss 
auf  ihn,  uml  auch  dem  Passerotti  hatte  er  vieles  zu  danken.  Er 
stand  zwei  Jahre  unter  dessen  Leitung,  zugleich  mit  Cav.  Josepino, 
^reicher  eifersüchtig  ward,  da  er  in  Vanni  einen  mächtigen  N^ 
beniitthler  lurehtete.  In  Bolo^a  malte  unser  Künstler  einige  Bil- 
der  in  der  Weise  der  carraecischen  Schule,  so  wie  er  in  anderen 
dem  Correggio  nahe  zu  kommen  suchte;  sein  eigentliches  VorbilJ 
ward  aber  spater  Baroccio,  welchen  er  so  ^enau  nachahmte,  dasj 
man  ihre  Bilder  verwechselte.  Kenner  wollten  aber  jene  Vanui'» 
an  der  stylisirleu  Composition  und  an  der  trciereo  Behandlung  er- 
I(ennen.  Fiorillo  I.  413  bemerkt  dazu  noch  richtiger,  dasi  dis 
kitische  Auge  hei  diesem  Vergleiche  bidd  wahrnehme,  dass  Bi- 
roccio  den  grossen  Correggio,  und  Vanui  nur  den  Nachakmer 
Baroccio  vor  Augen  hatte«  Bs  ist  daher  die  Copie  von  der  Cupi« 
zu  unterscheiden.  Man  muss  aber  nicht  vergessen,  dass  Vanni  tür 
jeden  Preis  arbeitete,  und  bei  geringer  Bezahlung  auch  wcnij 
Mühe  verwendete.  In  solchen  Bildern  ist  Vanui  kaum  ru  erken- 
nen. Die  Färbung  ist  jedoch  immer  schön,  da  er  sein  Augenmerk 
▼orxugsweise  auf  die  Ausbildung  des  Colorits  richtete.  Smaefto' 
pfe  sind  gefillig,  aber  nicht  sehr  bedeutend  im  Ausdrucke.  Er 
▼ermied  auch  gewiShnlich  Gegenstände,  welche  Strenge  des  Aus- 
druckes erforderten.  Religiöse  Bilder  gelangen  ihm  am  bessleu, 
er  nahm  es  aber  mit  dem  Costüm  nicht  genau»  und  auch  mit  der 
Draperie  fand  er  sich  leicht  ab. 

Vanni  lebte  mehrere  Jahre  in  Rom,  und  fand  da  viele  Freunde 
und  Gönner,    Fabio  Ghigi ,  der  nachmalige   Papst  Alexander  V 11. 
war  sein  Tautpathe,  der  .ihn  mit  Gunstbezeu^ungen  iiberhäufjc. 
Dem  Papste  Clemens  VIII.  empiahHhn  der  Canliual  Baroniiis.  Di^ 
ser  Hirchenfürst  ertheilte  ihm  den  Auftrag^«  liir  die  Sr«  Peterskirche 
den  Fall  8imon*s  des  Zauberers  auf  Schiet  er  zu  malen,  welcher 
ihm  so  wohl  gefiel»  dass  er  dem  Künstler  den  Christus -Onit^o 
erlheilte.   Von  Rom  aus  begab  sich  Vanni  nach  Siena,  wo  er  als 
der  erste  Maler  der  Zeit  galt,  und  von  Fürsten  und  Grossen  be- 
sucht wurde.    Er  malte  noch  viele  Bilder,  betasste  sich  aber  äbn* 
gens  auch  mit  der  Architektur  und  Mechanik.   In  der  Kirclie  & 
9uirico  und  St.  Julia  sind  »wel  Hauptwerke  des  Meisters,  Chpr 
stus ,  welcher  auf  dem  Zuge  nach  Golgatha  der  Mutter  bege^nt^t* 
und  eine  Flucht  in  Aegypten  im  Style  der  Carracci.    In  S.  Mif' 
tino  ist  die  Verkündigung  Maria,  eines  der  trüliprtn  RiKIcr  vn 
Vanni.    Die  Kirche  des  Educatorio  bewahrt  von  ihm  ein  patheU- 
sches  Gemäldes,  welches  die  Verm.ihlung  der  heil.  Cathariiia  vo^ 
Stellt.    In  S.  Spirito  ist  ein  schönes  Bild  des  heil.  Uiacynth,  ii> 
S.  Bernardino  ein  Jugendwerh  des  Meisters»  die  heil.  Juegf^" 
mit  St«  Bernhard  und  St«  Gatharina ,  und  im  Hause  der  heil.  Ci- 
tharina  Ton  Siena,  jetzt  la  Fullonica,  sieht  man  drei  Darstellun- 
gen aus  dem  Leben  der  genannten  heil.  Sieneserin:  Christus, 
er  ihr  Herz  nimmt,  die  zwei  Kronen,  welche  ihr  gereicht 
den,  und  die  Canonisation  derselben.    Im  j^rossen  Saale  des 
lazzo  publico  zu  Siena  sind  von  ihm  und  seinen  Schülern  die  L|>* 
nettenbilder.  Bei  den  Dominikanern  daselbst  soll  nach  Fässly  ^ 
auf  dem  Meere  wandelnder  St.  Romuald  seyn »  welchen  »aa  ^ 
das  besste  Werk  dieses  Meisten  hielt. 

In  der  Rirche  der  heil.  Catharana  lu  Pisa  ist  ein  tchö««!^ 
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Ton  ihm,  nelehes  die  Stigmatisation  diMer  HeOi^en  vonlttttb  In  Sj 

Torpe  daselbst  ist  eine  graziöse  Madonna  mit  St.  Anna  und  St* 
Torpe ,  das  besste  Malvrcrk  der  Hirche.  Eine  andere«  von  mehre- 
ren Heiligen  umgebene  Madonna  auf  dem  St.  Thomasaltar  dieser 
Kirche,,  ein  gefälliges  und  sogar  grossartiges  Bild,  könnte  eben- 
falls Ton  Vanni  oder  Paggi  seyn.  Im  Dome  so  Piia  ist  eine  Dar» 
Stellung  des  Streitps  über  das  Sakrament  (dispota)*  welche  er  im 
Wetteifer  mit  Ventura  Salimbene  malte,  eines  der  vorzüglichsten 
Werke  des  Meisters.  In  St.  Maria  dell*  ümilta  zu  Pistoja  sieht 
man  eine  Anbetung  der  Könige,  eines  der  ausgezeichnetsten  Werke 
von  Vanni,  welches  aber  schlecht  restaurirt  ist.  In  S.  Giovanni 
SO  Lneea  ist  ein  Christus  am  Kreuze ,  mit  Maria ,  St.  Frans  und 
einer  Nonne  am  Fuste  desselben«  und  in  S.  PauUno  daselbst  eine 
Madonna  mit  mehreren  Heiligen.  In  S.  Domenicu  zu  Lttcca  schreibt 
ihm  Füssly  nach  d*Ar^ensville  ein  Bild  des  heil.  Thomas  von  Aquin 
zu  den  Füssen  des  Heilandes  zu,  dann  die  Krönung  der  heil.  Mag- 
dalena durch  St  Mazimin  in  St.  Maria  de  Carignan  zu  Genua. 

Die  genannten  Bilder  gehören  zu  den  Hauptwerken  des  Mei- 
sters iu  Italien,  es  finden  sich  aber  deren  auch  im  Auslande.  In 
der  Gallerie  des  Louvrc  ist  ein  Gemälde ,  welches  die  Maria  mit 
dem  Kinde  vorstellt,  mit  einem  Engel,  der  ihr  die  Speise  reicht; 
ferner  eine  heil.  Familie  mit  Joseph,  welcher  dem  auf  dem  Schoosse 
der  Mutter  sitzenden  Kinde  Früchte  gibt.  Ein  drittes  Bild  im 
Louvre  stellt  die  Marter  der  heil.  Irene  dar.  In  der  k.  Eremitage 
zu  St.  Petersburg  ist  das  liebliche  Bild  einer  Jungfrau  mit  dem 
X^mme  mit  ausserordentlichem  FVeissc  ausgeführt.  Eine  ähnliche 
Darstellung  geht  in  der  Gallerie  su  Muncnen  unter  G.  Dolce*a 
X^amen.  Im  Belyedera  zu  Wien  ist  eine  Maria  mit  dem  Kinde 
auf  dem  Throne,  ror  ihr  St.  Georff  Und  der  heil.  Geminianus 
mit  einem  Enj^cl ,  der  ein  Modell  seiner  Kirche  in  Mailand  trägt. 
Ein  zweites  Gemälde  dieser  Gallerie  zeigt  Christus ,  welchen  ein 
Henker  zur  Gcisilung  fuhrt,  während  Maria  den  Frauen  in  die 
Anne  sinkt.  Auch  in  der  Gallerie  au  Dresden  ist  ein  Werk  toa 
Vanni,  eine  keil.  Familie  mit  Blisabelk  und  Johannes»  links  Jo* 
aepk  auf  den  Stock  gestützt 

Auch  Zeichnungen  findet  man  von  Vanni«  welche  einen  eben 
ao  aof^fÜltigen  als  geistreichen  Künstler  erkennen  lassen.  Sie  sind 
meistens  mit  der  Feder  umrissen,  in  Bister  getuscht,  oder  auch 
mit  Weiss  gehöht.  Andere  sind  mit  Rothstein  auf  farbiges  Papier 
ausgeführt.  In  den  Catalugen  der  Sammlungen  des  Mr.  faignon* 
Dijuuval,  des  Graten  Sternberg- Manderscheid,  des  Baron  Rumoh» 
•tc  sind  solche  beschrieben.  Vanni  seichnete  auch  den  berükm« 
ten  Mosaik- Fussboden  nach  Dum.  Beccafumi*6  Composition  im 
Dome  zu  Siena,  wonach  dann  A.  Andreani  sein  berühmtes  Form- 
schnittwcrk  in  Helldunkel  ausführte.  Allein  Vanni's  Name  steht 
nur  auf  den  zweiten  Abdrücken  mit  veränderter  Dedication.  Die 
Geschichte  des  Moses,  welche  Andreani  auf  sechs  grossen  Tafeln 
in  Helldunkel  austiihrte,  bat  auf  den  meisten  Exemplaren  ausser 
der  Dedication  an  den  Cardinal  Scipione  Gonzaga  von  159O  auch 
noch  eine  weitere  Beischrift t  Per  inuentione  di  Dom.  Beccafumi 

detto  Mecarino  Pittor  Sencse  Andrea  Andreani  di  Mantoua 

Ka  intagliatu,  stauipato  et  digrande  in  ijuesta  forma  ridotta  — .  Von 
f.  Vanni  als  Zeichner  wird  nichts  erwähnt,  dieser  scheint  aber 
andererseits  sein  Recht  geltend  eemacht  zu  haben.  Zani,  enci» 
dopedia  ate,  II.  2*  183 1  sah  im  Cabinet  Priö  einen  in  Helldunkel 
nnagoführten  Abdruck  des  unteren  Theiles  dieses  Werkes,  welcher 
•benftaUs  die  Uedication  an  S.  Gonaaga  enthält»  und  neben  den 
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Füssen  des  Moses  den  Namen  des  Zeichners  trägt:  Franclscus 
Vannis  Pictor  Sencn.  Delineavit.  Zaui  faud  auch  eia 
Exemplar  ohne  Dedicalioo,  und  einen  zweiten,  vollkommen  ia 
Helldonkel  «nsf^ifülirten  Abdrack ,  mit  der  Dedication  aa  Fnih 
cesco  Maria  Spinola,  mit  dem  weiteren  Beisatz:  Siena  le  15.  De* 
comb.  i644,  Michel  Angele  Vumi  Sanese.  Der  Name  des  A.  An- 
dreaui  Uommt  nicht  mehr  vor,  50  dass  es  scheint,  die  Familie 
Vanni  sei  mit  dem  Vcrfaliren  Andreani's  nicht  zufrieden  gewesen, 
da  dieser  das  Ganze  lür  sich  in  Anspruch  nalim,  uml  dc>  Zeich- 
ners mit  Unrecht  nicht  erwähnte.  Dicss  ist  auch  mit  der  Gcsciuchte 
des  AbraKamt  der  Fall,  welche  Andrea  1580  auf  techs  groates  Ta- 
feln in  Hc^ldnnliel  ausführte ,  und  dem  Herzog  Francesco  ddla 
Rovere  dUrbino  dedicirtc.  In  der  Zuschritt  lesen  wir  neben  an- 
derm  nur:  Inventtone  di  Dnico.  BeccaTumi  pitlore  Sanesc,  Ia  gle. 
Andrea  Aiidreano  da  Mantuva  ha  ridollo  in  (j.a  breve  forma  ri- 
ponendo  intorno  ad  essa  tuttc  le  iorzc  del  suo  ingegno  —  Der 
Name  des  F.  Vanni  homrot  nicht  vor,  er  wurde  aber  im  später- a 
Drucke  beigesetzt.  Dieser  ist  dem  Sig.  Cesare  Menconi  Patritio 
Perugino  dedicirt,  und  hat  die  weitere  Angabe:  Si  mostraro  gia 
quarant*  anni  cosa  di  somma  eccellenaa  del  Cav.  Francesco  YasBi 
ritture  Eccellenüss.  Sanese»  e  si  dedicarono  al  Sereniss.  d'Urbino  — 
di  Siena  il  di  15.  di  Mnrzo  löoi  etc.  Vinconzio  Scrafini.  Der 
Name  des  A.  Andreaiii  icldt.  Baron  lleineche  hat  daher  Retht, 
wenn  er  in  seinem  Dictionnaire  sagt,  dass  Andreani  die  erwühiifen 
Formschnittwcrhe  nach  der  Zeichnung  des  F.  Vanni  ausgeiiilixt 
habe,  während  an  den  Fofipschneider  xugleidi  auch  sum  Zeichoer 
machten. 

F.  Vanni  war  ein  Künstler  von  edlem,  sanftem  Charakter.  Fens 

▼on  Neid  und  Missgunst  gönnte  er  jedem  Rnnstgenosaen  die  Ehri» 

und  freute  sich  ihm  nützlich  au  seyn.  Sein  Verhältniss  zu  Guido 
Hcni  war  jenes  der  wärmsten  Freundschaft.  Auch  seine  Schüler 
standen  ihm  nahe.  Unter  diesen  nennen  wir  R.  Manetti,  Astolio, 
Petrazzio,  und  seine  beiden  Sohne  Rafael  uud  Michel  Aii^lo. 
Der  Meister  starb  zu  Pisa  1600.  In  S.  Giorgio  zu  Siena  ist  das 
ihm  von  seinem  Sohne  M.  A.  vanni  gesetzte  Denkmal,  worüber 
wir  im  Artikel  desselben  handeln.  Sein  Bildnbs  findet  man  in  der 
Tribüne  zu  Florenz,  gest.  in  'der  Serie  de'  Ritratti  VUL  119*» 
dann  bei  d'Argensviile  I.  l80.t  nnd  yon  B.  Gapitelli. 

Francisent  Ficoolomineua  nohilis  philosophus  an.  ael.  CS» 
Brustbild  in  Oval.  Francisens  Vans.  delineavit.  Joannes  Floo- . 

mus  sculp. ,  gr.  8- 

P.  Teius ,  Mönch.  J.  Florimus  sc.    Oval,  gr,  8. 
Ein  grosser  Kopf,  gest.  von  C.  Coriolano,  fol. 

Stielre  nach  diesem  Meister. 

Die  Anbetung  der  Hirten,  gest.  von  Scacciati  nach  einer  Zeick- 
i^UDg,  gr.  fol.  . 
Maria  stehend,  gest.  von  Scacciati,  8*  I 

Maria  das  Jesuskind  anbetend.  Gest.  von  Sadeler,  und  daoa 
von  de  Varis,  wahrscheinlich  Copien  na«^  Nr.  1*  von  F*  YanaiV 
eigenem  Blatte,  8* 

Maria  das  Kind  anbetend,  von  einem  Ungenannten  in  BcB- ' 
dunkel  ausgeführt.   B.  XII.  p.  56* 

Maria  mit  dem  Kinde.  Gestochen  von  Th.  de  Leu,  und  lan 

Sadeler,  8- 

Biue  heil.  Familie  ^  gest.  von  U.  L«  Schäcer,  4« 


Vanni»  Francisco.  3SI 

Die  Ruhe  der  heil.  Familie  auf  der  Flucht,  mit  einem  Engel, 
wclclier  die  Schüssel  hält.  Gestochen  vun  C.  Galie,  R.  Guidö, 
dann  copirt  voll  einem  Ungenannten,  vielleicht  von  Nelli,  und 
von  Schenk  in  Mezzotinto  nehandelt.  Kl.  tbi. 

Die  heil.  Familie  in  einer  L.audschart,  von  P.  £.  Moittc  für 
das  Dresdner  Galleriewerk  gestochen,  ttt»  fol* 

Die  heiL  Familie  mit  der  säugenden  Maria,  und  Joseph  alt 

Zimmermann,  gest.  von  Ph.  Thumcasin  ISQ?»  fol. 

Dieselbe  Darslellunq.    Ragot  sc.    Marielte  exe,  qu.  fol. 
Die  heil,  ramllie  mit  St.  Catharina,  gest.  von  J.  Turpiut  ful. 

Die  Rückkehr  der  heil.  Familie  aus  Egypteu ,  links  vorn  drei 
Kinder  mit  Palmzweigcn.  Gest.  von  Vascellini,  nach  dem  Bilde 
in  S.  Quirico  zu  Siena ,  gr.  fol. 

Dieselbe,  oder  eine  ähnliche  Darstellung.  Franc  Leoncini 
Gemignano  fecit.   F.  V.  inventor,  kl.  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  in  einer  Glorie  betrachtet  das  Jesuskind » 
welches  sie  in  die  Arme  des  heil.  Franz  gelegt  hat.  Gest.  von  C« 
6allc,  fol.  . 

Der  Leichnam  des  Herrn  von  einer  heil.  Fraa  unterstatzt» 
Maria  mit  gekreuzten  HInden  auf  den  Knteen  vor  ihm.  Oest» 
von  J.  Callot ,  fol. 

Christus  am  Kreuze,  unten  Maria,  St.  Catliarina  und  Fran- 
siscus.    Gest.  von  Dom.  Gustos,  und  von  C,  Galle,  fol. 

Die  Geisslung  Christi,  gest.  von  P.  de  Jode^fol. 

Der  Heiland  und  die  Maria  erscheinen  dem' heil.  Franciscus» 
in  Zeichnungsmanier  von  Muliuari,  fol. 

Der  Leichnam  Christi  auf  Wolken,  mit  eioem  Engel.  Ohne. 
Namen  des  Stechers  (Ch.  Alberti).   Oval  fol. 

Die  beil.  Jungfrau,  und  Christus  wie  er  dem  Volke  nach  der 
Geisslang  vorgestellt  ivurde,  gest.  von  P.  de  Jode,  fol» 

Die  heil.  Jungfrau  auf  Wolken  mit  dem  Seepter  vom  Jesus- 
kinde gekrönt.    Gest.  von  C.  Galle,  fol. 

Die^  heil.  Jungfrau  zwischen  St.  Bernhard  und  einem  anderen 
Heiligen.    Gest.  von  C.  Galle,  fol. 

St.  Georg  sitzend,  neben  ihm  Margaretha  und  Magdalena. 
Lt  Kilian  sc. ,  qu.  fol. 

Der  sterbende  St.  Frans  in  einer  Landschaft»  radirt  von  A. 
Cairaccit  f^l* 

Der  heil.  Ffanciscus»  gestochen  von  J.  Sadeler,  gr.  8« 

Der  heil.  Francisens  in  Entzückung»  halbe  Figur»  radirt  von 

A«  Carracci  15Q5» 

Der  heil.  Franz  in  Entzückung,  gest.  von  D.  Gustos»  fol. 

St.  Franz  in  der  Capelle  knieend.  Nacl|  einer  Zeidinung  von 

A.  Bartsch  gestochen ,  1 787  ,  fol. 

Die  Heiligen  Franz,  Dominicus  und  Bernhard  in  einer  Land- 
schaft sitzend ,  radirt  von  J.  Eplscopus  .  gr.  qu. 

Der  heil.  Petrus.    Le  Blou  exe,  kl.  fol. 

Die  vier  Kirchenlehrer»  stehende  Figuren»  4  Blätter.  LeBlen 
exe,  kl.  fol. 

St.  Magdalena  vor  dem  Crucifixe.  F.  Y.  F.  (F.  Yillamena 
Eecit),  gr.  8. 

Die  heil.  Catharina  von  Siena  mit  dem  Jesuskinde ,  gest.  von 
D.  Gustos»  gr.  S'»  grösser  von  Thomassin»  fol.* 

Eine  Nonne  in  der  Capelle»  nach  einer  Zeichnung  von  h» 
Bartsch  gestodben»  8* 
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Der  heil.  Blasius,  gest.  von  F.  Villamena,  gr.  8* 
St.  Bernhard  von  Siena,  radirt  von  Ch.  Alberti. 
SL  Hieronymus  sitzend  mit  dem  Crucifix,  radirt  von  A.  Car- 
fUCÖ,  berühmtes  Blatt,  S.  Girolamo  del  Vanni  genannt,    fi.  Ti 

Das  Lcbcu  und  die  Wunder  der  heil.  Cathariiia  von  Siena: 
Tita,  Mors,  gesta  —  St  Catharinae  — .  Folge  von  12  schüuen 
find  rmcben  Compotittonen.  P.  de  Jode  te«  Florint  excad.  s$97^ 
qvu  loh  ! 

Bie  gegenseitigen  Copien  dieses  Werkes  haben  die  AJfCMe^ 
Cornel.  üalle  excud. 

Die  heil.  Lucia,  in  Helldunkel  bearbeitet»  nach  Oandellini'i 
Behauptung  von  Vanni  selbst. 

Der  heil.  Albert,  stehend  in  ganzer  Figur:  Vita  et  miracult 
8*  Alberti  Carmelitfte.  Fmne*  Vannns  inyentor« 


Andr«ns  Vsces- 

fiof  ezeod.  — •  l6o4»  fol* 

St.  Dominicus  lässt  die  Bücher  der  Albingenser  verbreaoaii 
nadi  dem  Bilde  des  Cabioet  fi.  d*Aiguilles  gest«  von  J.  CoelonaBii 

Der  Tod  der  heil.  Catharina  von  Siena.  Cor  mundum  etCi 
Fr.  Sen.  inv.  Von  einem  Ungenannten  im  Oescbmacke  Moio^i; 
gestochen ,  i'ol. 

St.  Maria  Magdalena ,  gestochen  von  G.  Balestra  ,  nach  dem 
Bilde  in  der  Gallerie  zu  Turin.  Reale  Gall.  di  Turiuo,  Ulust.  da 
K.  d*Azeg]io ,  gr.  i'ol.  ^  | 

Alleeorisjßhe  DarsteUnng  mit  drei  Figuren  in  einem  Bogeet 
Omnia  sint  operata  Deo  vita  masime  Princeps  etc.  Mit  Dedicatioa 
an  den  Erzherzog  Maximilian  von  Oesterreieh  Ton  Dom.  Coitos» 
und  gest.  von  L.  Kiliau,  qu.  fol. 

das  jüngste  Gericht«  reiche  Composition»  gest«  von  Fh«  The* 
massin,  toi. 

^  Eigenhändige  Radirungen. 

F.  Vanni  hat  drei  seltene  Blatter  radirt,  welche  an  jene  fM 

Ventura  Salimhene  erinnern,  nur  dass  sie  weniger  manterirt,  uni 
freier  und  breiler  behandelt  sind.  Diese  Blatter  beschreibt  Bartsch 
P.  gr.  XVII.  p.  195-  Von  xwei  anderen,  welche  ihm  beigele^ 
werden,  ist  das, eine  zweü'elhai't|  das  andere  gehört  einem  anderen 
Mebter  an.  1 

2)  Die  heil.  Jungfrau  betet  das  vor  ihr  schlafende  Jesoskia^ 
an.  8|e  ist  in  halber  Figur  ein  wenig  nach  rechts  gerichtet, 
wo  man  oben  einen  Cherubim  sieht.  Rechts  unten :  F.  T«| 

F.  159  •  •  •   Im  Rande:  Ego  dormio  et  eor^  mr—  irigfletl 
.  U.  4  Z.  mit  2  L.  Rand,  Br.  2  Z.  7  L. 

Bartsch  nennt  nur  Einen  Cherubim,  BruUiot  IV.  Nr.  8^1 
sah  aber  einen  Abdruck,  wo  eine  ürone  von  Cherubim  am 
das  Haupt  der  Jungtrau  geht. 

2)  Die  heil.  Catharina  von  Siens  empfSngt  die  WundmalJe« 
Sie  Kniet  vor  dem  Altere,  über  welchem  der  Gekieuiigtei 
schwebt.  Links  obea  Cherubim«  Ohne  Zeichen»  H»  4Z>i 
6  L.,  Br.  2  Z.  10  L. 

3)  St.  Franx  in  Entzückung,  halhe  Figur  am  Felsen  sitzend« 
Links  oben  auf  den  Wolken  spielt  ein  Engel  die  Violine. 
Im  Rande  unten  zwei  Distichen:  Desine  dulciloquas 
coulingcre  chordas  etc.  Rechts  unten:  Franco  Van.  See»' 
fee.  Seltenes  Blatt«  H.  8  Z.  4  I«.»  mit  5  I«.  Rund  ,  fir« 
6  Z.  6*L. 

Es  gibt  eine  anonyme  Copie  im  Stiche,  wo  linke  dtf 
Engel  lehlt.  U.  7  Z.  i  JU,  Br.  4  Z.  10 
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Zwtirelhafu  BlitUr» 

1)  Die  heil.  Jungfrau  sttzena  ea  face,  itie  sie  in  der  Linken 
das  Buch  zum  Lesen  emporhebt,  und  mit  der  Rechten  das 

auf  ihrem  Schoosse  schlaieiule  Kind  unterstützt.  Dieses  Blatt 
kommt  von  einer  wenig  geübten  Hand,  und  könn\e  als  er^ 
ster  Versuch  des  F.  Vanni  zu  betrachten  seyn ,  da  es  im 
Geiclimacke  desselben  gezeichnet  isU  H.  6  Z.  3  L.»  Br. 
4  Z.  0  L* 

2)  Der  heil.  Franz  halb  am  Felsen  liegend  ,mit  dem  Crucifixe 
in  den  Händen.  Oben  sind  drei  musicirende  Engel.  Un- 
ter dem  rechten  Beine  des  Heiligen:  F.  Yannins  f.  H.  5  Z* 
4  L.,  fir.  4      2  L. 

Vanni,  Giovanni  Andrea  und  Gioranni  Franzesco ,  Ma- 

ler,  werden  von  Titi  unter  die  Schüler  de?  Francesco  Vanni  ge. 
sahlt  Er  les^  ihnen  die  Frescen  zwischen  den  Altären  in  S.  Lo- 
f  enzo  fuon  le  Mura  su  Rom  bei.  Diese  Angabe  scheint  der  Be- 
stittignng  su  bedürfen* 

Vanni,  Giovanni  Battista,  Maler,  Radirer  und  Architekt,  wurde 

1599  zu  P«sa  geboren,  wie  die  SchrifUteiler  über  die  Kunst  jener 
Stadt  behaupten,   während  Baldinucci  einen  Florentiner  in  ihm 
vermuthct.    Er  stand  unter  Leitung  mehrerer  Meister,  worunter 
Jacopo  da  Emqoli,  A.  Lomi,  M.  Hosselli  und  J.  Bilivert  genannt 
werden,  und  dann  blieb  er  noch  sedis  Jahre  bei  C.  AUori,  wel- 
chen  Vanni  in  Zeichnung  und  Färbung  glüdklich  nachaboite,  bu  er 
in  Venedig  und  Parma  Tizian's  und  Correggio's  Werke  kennen  ge- 
lernt hatte.    Allein  was  anderen  vielleicht  zum  Vortheile  gereicht 
hätte,   war  für  ihn  zum  Nachtheile.    Lanzi  sagt,  der  nünstler 
habe  eine  Manier  angenommen,  welche  ihn  hinderte,  irgend  et- 
wAs  Classisches  zu  leisten.   Selbst  seine  gute  Färbung  soll  er  da* 
riiber  eingebusst  haben,  was  auffallend  ist»  wenn  Vanni  die  Werke 
Tizian*s,  Corrcggio*s,  Parmesano's  u.  A.  so  ffut  copirte,  wie  Gua- 
rienti  behauptet.    Unter  seinen  eigenen  Gemälden  wird  die  Marter 
des  heA.  Lorenz  in  S.  Simone  zu  Florenz  oben  angestellt,  welche 
aber  das  geringere  der  daselbst  vorhandenen  Bilder  ist.  Vann 
Starb  t66o  in  Ilorenz. 

Eigenhändige  Radirungen. 

J.  B.  Vanni  hat  mehrere  Blätter  radirt ,  welche  eine  sichere 
Hand,  aber  wenig  Abwechslung  zu  erkennen  geben.  Doch  ist  die 
Zeichnung  nicht  streng,  in  den  Köpfen  und  in  den  Extremitäten 
herrscht  sogar  Naehlassigfceit.  Die  Schatten  sind  durch  parallele 
Striche  bewirkt,  ohne  nreusschrajflimng.  Bartsch  P.  gr.  XX.  p. 
It4  ff.  beschreibt  17  Blätter  von  ihm,  und  glaubt,  dass  damit  das 
Werk  vollständig  sei.  Wir  iiigea  ein  anderes  bei»  welches  eben» 
falls  von  ihm  herrühren  könnte. 

t  —  15)  Die  Himmelfahrt  der  Maria  mit  dem  grossen  Engel- 
chor, von  Correggio  in  der  Cuppel  des  Domes  in  Parma  ge* 
malt.  Folge  von  i5  Blättern,  in  alten  Abdrücken  von  Wei* 
gel  auf  6  Tbl.  gewerthet 

t  —  3)  Der  oberste  Theil  der  Cuppelgemälde,  mit  den  En* 
geln,  welche  die  Heilige  in  den  Himmel  tragen,  in  3  Blät^ 
lern.  Auf  dem  Blatte,  welches  die  linke  Partie  enthalt» 
steht  Vanni's  Dedicatiou  an  M.  L.  Guicciardini  von  l642, 
und  weiter :  Gio.  Jacomo  Rossi  le  stampa  in  Romf  alla  Pace» 
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TLwVs  unten  auf  dem  mittleren  Blatte:  Ant:  Corre^:  tnaen: 
et  pin:  Parma., Gio.  hM  Vaani  ine   IL  i4  Z.  0       Br.  ; 
55  i^.  6  L.  I 

4)  Ein  Apostel  und  Tier  Engel,  wovon  zwei  mit  dem  Hauch- 
fasse  beschäftiget  sind.  Ant:  Correg;  innen t  et  pin:  Parma. 
Giu :  Jacomo  Rossi  le  stampa  in  Roma  alla  Face*  H.  13  H. 
ß  L.,  Br.  12  Z.  9  L. 

5)  Ein  Apostel  mit  dem  Engel  hinter  sich,  links  drei  Engel 
mit  dem  SchiSel.   bezeichnet  wie  Nr.  4-   U>  13  Z.     JL*.  i 
Br.  11  Z.  2  L.  ' 

6)  Zwei  Apostel  und  drei  Engel  hinter  ihnen.  U.  13  Z.  $  I«, 
Br.  10  Z.  10  L. 

7 )  Zwei  Apostel  und  fünf  Engel.   9.  13  Z.  7  L. ,  Br.  15  Z. 

8)  Zwei  Apostel  und  vier  Engel.  H.  t3Z.         Br.  I3Z*SI» 

9 )  Ein  Apostel  und  vier  Engel.    Bezeichnet  wie  Nr.  4« 

10)  Ein  Apostel  und  drei  fingel*   Beseidinet  wie  Nr*  4« 

11)  Zwei  sich  umschlingende  Apostel  und  drei  Bngtl»  ISZ. 
8  li.  f  Br.  12  Z. 

Die  vier  Pendcnlifs  des  Domes  t  i 

12)  Ein  Bischof  von  vier  Engeln  umgeben.  U.  18  Z.«  Br.  15  Z. 

13)  Ein  Bischof  mit  sechs  Engeln«  Bezeichnet  wia  Nr«  4»  H* 

18  Z.  4  L.,  Br.  15  Z.  4  L. 
l4  )  Johannes  der  Tüufer  mit  sechs  Engeln.  Bezeichnet  wie  Nr.  4»  i 

15)  Ein  Heiliger  mit  dem  Stock  Yon  sieben  Engeln  omgebeii. 

Bezeichnet  wie  Nr.  4. 
I.  Die  alten  Abdrücke. 

II.  Jene  ans  der  römischen  Chalcographie »  wo  die  Platten 
noch  vorhanden  sind« 

16)  Die  Marter  des  heiL  Placidus  und  seiner  Schwester  Flavia, 
nach  dem  Bilde  Correggio's  in  S.  Gioranni  su  Parma.  UaHu 
unten  im  Rande:  Ant:  Corr:  Invcnt.  G:  V:  l636»  rechts: 
Gio.  Jacomo  Rossi  le  stampa  in  Roma  alla  Pace«   H«  9  Z» 

ö  L.  mit  3  L.  Hand,  Br.  u  Z. 
I.  Die  alten  Abdrücke^  in  einigen  vor  der  Schrift. 
II.  Die  spatereu  Abdrücke  aus  der  römischen  Druckerei. 
Die  Platte  ist  noch  voriianden. 

17)  Jesus  auf  der  Jlbchzeit  zu  Cana,  eines  der  berühmtesten 
Bau^uets  des  Paolo  Veronese,  ehedem  im  Refektorium  der 
Benediktiner  von  St.  Georg  su  Venedig,  jetxt  im  Moaena 
des  Louvre.  An  der  alten  Stelle  ist  naeh  Zani  ein  Bild  von 
C.  le  Brun.  Yanni  radirte  diese  Composition  1057  aof  xmt 
Platten.    H.  ig  Z.  mit  1  Z.  5  L.  Rand,  Br.  25  Z. 

L  Die  alten  Abdrücke 9  vor  der  Adresse  Rossi's}  dann  ait  I 
derselben. 

II.  Die  neueren  Abdrücke  aus  der  Chalcographia  Romana. 
Die  Platten  sind  noch  vorhanden.  | 

18)  Ein  Hirt  mit  dem  Knaben  bei  der  Heerde,  welche  in  liegen^ 
dcu  und  stehenden  Rindern  besteht.    Bamboci  inv.  ( P.  di 
Laer).  Giov.  Giac«  Rossi  Stamp«  KriUtig  und  geislnUb  Mf* 
dirt,  und  gegenwärtig  sehr  selten»  cpi«  foL 

i 

Vanni  ^  Giuseppe  ^  s.  violanu  Vanni«  I 

Vanni^  Guidoa^ZO  di^  s.  Cecco  Vanni.  • 


Vanni,  Jacopo  di.  —  Varin,  Nicolo.  ' 


Vanni,  Jacopo  di,  Mhe  Agnolo  und  Aeotiino  d«- Siena.  XVL 

•    8.  527.  t  "     •  ^ 

Yannii  lippO,  steht  in  der  Liste  der  Sienesischen  Künstler  oben 
'   an,  ttttd  ist  der  Stamiuvater  einer  zahlreichen  Künstlerlamilie.  Er 
darf  indessen  nicht  mit  Lippo  Memmi  verwechselt  werden;  wie 
'   diess  in  Füssly's  Supplementen  der  Fall  ist,  wo  ihm  die  Madonna 

de*  Raccomanda'i  zugeschrieben  wird,  welche  der  gewöhnlichen  An- 
sicht nach  von  Lippo  Memmi  hcrrülirt.  Im  Kreuzgange  von  S. 
Doracnicü  zu  Siena  war  (ist?)  eine  Verkündigung  von  ihm,  ini 
Jahre  1575  gemalt,  mit  der  Innschrift  in  vier  Zeilen:  ^ 

dettantadne  'mille  e  trecent*  anni  Da  5i<!na  ^i  dipinsa 
Lippo  Vanni.  Vgl.  Lettere  Sanese  L  158* 

Vanni,  Lorenzo,  K  upferstccher  von  Florenz,  soll  die  Bildnisse 
der  Herzoge  von  Florenz  und  ihrer  Gemahlinnen  bis  auf"  Joseph  II. 
in  zwei  Theilen  herausgegeben  haben»  wie  Füssly  angegeben  iand« 

Vanni ,  Memio  di^  s.*  Cecco  Vannt 

Vanni,  Midiel  Angelo  Cav.,  Maler,  der  Sohn  und  Schüler 

des  Francesco  Yanni,  machte  sich  weniger  durch  Werhe  in  Oel, 
als  durch  die  Erfindung  der  Marmor  -  MosaiKgemiilde  bekannt. 
Gandcllini  will  wissen ,  auf  welche  Weise  Yanni  zu  dieser  Kunst 
gelangt,  und  er  behauptet,  dass  das  Geheimniss  mit  der  Familie 
vanni  untergegangen  sei,  was  nicht  richtig  su  seyn  scheint,  da 
anch  N.  TornioU  das  Verfahren  haAnte.  Die  Farben  durchdran- 
gen den  Marmor  so,  dass  man  sogar  auf  der  RücUscitc  das  Bild 
erkanlite.  Eine  Probe  dieser  Kunst  findet  man  in  S.  Giorgio  zu 
Siena,  wo  Michel  Angcio  und  sein  Brndcr  Uaf'ael  ihrem  Vater 
Francesco  ein  Denkmal  setzten. .  Es  ist  diess  eine  mit  Säulen,  Fe- 
ttons und  Kinderfiguren  eeschmdckte  Marmorplatte»  auf  weldier 
die  Farben  incru&tirt  sind.  Auch  der  Stammbattm  der  ^Vana^  ist 
beigefügt.   Die  Inschrift  besagt: 

Francesco  Vannio  —  Michael  Angelus  novae  hujus  in  petra 
pingendi  artis  inventor  et  Haphael  Vanni  ejus  irater  filii  pa» 
renti  optimo  —  löSÖ* 

Bei  den  Oliyetanera  att  Sieaa  ist  ein  Oelbild  von  ihm,  wel- 
ches die  heiL  Ci^tbarina  yorstellt,  wi«  sie  mit  dem  Heilande  daa 
Hochamt  singt«  Auch  in  Sammlungen  sollen  sich  Bilder  Ton  ihm 
finden. 

Wir  dürften  von  M.  Vanni  auch  ein  radiftes  Blatt  besitzen, 
auf  welches  ßrulliot  II.  Nr.  2009  auluiorksam  macht,  auf  die  Au- 
torität Mariette^s  liin,  welcher  die  Buchstaben  M.  V.  S.  desselben 
nnserm  Künstler  "beilegt 

Die  Herudias  mit  dem  Haupte  des  Johannes  in  einer  Sthütoel, 
mehr  als  halbe  Figur  nach  links,  \Vo  mati  obtfn  ein  Fenster  sieht. 
Hechts  oben  sind  die  Buchstaben  M.  V.  S.  In  der  Mitte  steht 
die  Jahrzahl  l6lÖ,  und  links  bemerkt  man  die  Buchstaben  C.  F» 
T.  I.    (Cav.  F.  Vanni  InVentor  ?).   H.  9  Z.  5  L<«  Br.  6  2.  7  L. 

amnif  Nello,  MalarVöa  Pisa,  lehre  tm  i4.  Jahrkmiderte,  und 
^ar  bei  der  Ausschmückune  des  Campo  santo  daselbst  thatig*  Er 
aakatnt  mit  G.  F.  fi.  di  Nwo  nicht  Bine  Ferson  au  eeyn» 

IJini ;  INTicoIo^  Zeichnerund  Kupferstecher  von  Rom,  war  um 
J750 — 1777  in  Neapel  thÜtig,  wo  er  in  D*iensten  des  Königs  stand. 
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Er  zeichnete  eine  bedeutende  Anzahl  von  hcrisul .mischen  Alter- 
thümern.  welche  theilneise  von  ihm  selbst  lür  die  Antichitii  Erco* 
ItM  in  Kupfer  gestochen  wurden«  Dieses  Werk  wurde  1763  un- 
terbrochen ,  Vannt  ferticle  aber  iaunev  noch-  Zeichnmicen »  Amm 
38  sich  auf  der  Bibliotheh  in  Gotha  beiden«  Br  toll  auch  nach 
C»  Maratti  gestochen  haben. 

Nach  ihm  nennt  Füssly  ein  Bildnis<i  der  Maria  Theresia  als 
Konigin  von  Ungarn ,  von  Hoberl  Schiuittscher  (?)  geschabu 

Vaimi,  Ketro  di  Fra,  BDdhauer  ^n  Siena,  war  1353  beim  Baue 
des  Dornet  in  Orvieto  thätig ,  und  erscheint  noch  l40O»  damalt 
als  Hauptmeister  der  daselbst  beschäftigten  AUdhaoer.  Es  hommt 
aber  noch  l4o6  ein  Künstler  dieses  Namens  vor,  so  dass  man  auch 
an  einen  jüngeren  Meister  P.  Vanni  denken  könnte.  Storia  d^ 
Duomo.  p,  120  u.  s.  w* 

Vannif  BafiBtel  Gar«^  Maler,  vrarde  I5j{6  xuSiena  geboren«  nnd 
von  Antonio  Carracct  in  den  AnKangsgrundeu  der  Kunst  unter- 
richtet, da  er  seinen  Vater,  Francesco  vanni ,  früh  verlor.  Hie- 
rauf nahm  sich  Pietro  da  Cortona  seiner  an ,  und  auch  G.  Reni 
ehrte  im  Sohne  den  Vater.  Vanni  erregte  grosse  Hoffnung,  so 
wie  er  denn  auch  ^wirklich  zu  den  besten  Nachahmern  deh  r.  da 
Cortona  gehört.  Im  Style  desselben  ist  seine  Geburl  der  Maria 
in  der  Kirche  alla  Face  zu  Rom  gemalt.  In  8t.  Trinita  zu  Siena 
ist  ein  grossartiges  Fresoobild  von  ihm,  welches  Clovis  vorstellt, 
wie  er  den  Arianer  Alarich,  den  König  der  Visigothen  erschlägt. 
Sein  Hauptwerk  ist  aber  in  der  Kirche  des  heiligen  Georg  da- 
selbst» Christus  am  Oelberge  darstellend.  Ein  schönes,  leben- 
diges Bild  ist  auch  seine  Himmelfahrt  im  Saale  des  Consistoriums 
'  im  Palaxxo  publico  der  genannten  Stadt.  In  S.  Catharina  sa  Ksa 
ist  die  Stigmatisation  der  heil.  Catharina  von  ihm  gemalt.  In  Flo* 
renx  zierte  er  den  Saal  des  Palastes  Riccardi  mit  Malereien.' 

Cav.  Vanni  wurde  i665  Mitglied  der  Akademie  S.  l^aca  in 
Rom.   Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 

Man  will  auch  einen  Formschneider,  Namens  Rafael  Vanni 
kennen,  und  geradezu  den  Unserigeu  dazumachen.  Heller,  Gesch. 
d.  F.  S.  24o>  elaubt  an  eine  Verwechselung  mit  Franc.  Vanni, 
«ach  welchem  ein  Unbekanntar  in  Holz  geschnitten  hat» 

Stiche  nach  Werken  dieses  Meistert. 

Hiob  in  seinen  Leiden,  gest.  von  F\  Ravenet  für  M.  La&tri's 

Etruria  Pittrice,  gr.  fol. 

St.  Gertrud  mit  dem  Bischofsstäbe.  D.  de  Rnbets  azc,  foL 
Das  Bildaiss  des  heil.  Thomas  von  Afuin»  halbe  Figur  im 

ovaler  iBiiifassung  von  vier  Engeln  getragen,  gest.  von  G.  Bio«» 

maert,  fol. 

Papst  Alexander  VII.  mit  allegorischen  Figuren,  These«  g^ost. 
von  C.  Blocmaert,  ^u.  ibl. 

Die  heiL  Jungfrau  auf  Wolken  von  Engeln  umgeben ,  welafce 
die  Zeichen  der  priesterlichen  Würde  tragen ,  links  das  BarKfiri 
nischc  Wappen.  Gest.  von  C.  Bloemaert,  fol. 

Die  Religion  und  die  Stärke,  oboi  vier  Genien  mit  dem  *  Wa^ 
pen.   Gest.  von  C.  Bloemaert,  fol. 

Die  Religion  und  das  Studium,  oben  ein  geflügeltes  Buchs 
Chronicon  Castnense.  GesL  von  C.  Blocmaert. 

Clodovaeus  den  ^Visigothen  Alarich  erschlagend,  das  -  oboii 
erwähnte  Frescobtld  in  St.  Trinita  sa  Siena ,  gest..von  G.  ^tcmhm' 
lesi,  gr.  qu.  fuU 
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Vanni  9  Turino  ♦Maler  votl  Pfso ,  vmt  nttch  Lanii  der  Sohn  eines 
gleichnamigen  Malers,  der  Um  1300  thätig  v»ar,  und  noch  weiter 
herein  ins  i4.  Jahrhundert.  Die  Blüthezeit  des  jüngeren  Turino 
fetzt  der  genannte  8chriltsteller  um  1545.  Neuere  lassen  ihn  noch 
1390  lebtin.  Urkttndlich  kommt  et  in  Dr«  Fbrster*s  Betträgen  (Leip. 
•ig  tB35)  y^tf  und  ausserdem  sprechen  noch  Werke  von  diesem 
tfockenen  u&d  geistlosen  Nachahmer  des  Giotto.  In  S«  Paolo  in 
ripa  d'Arno  zu  Pisa  ist  eine  Altartafel  mit  der  thronenden  Ma- 
donna von  mehreren  Heiligen  umgeben,  tn  der  akademischen 
Sammlang  daselbst  wurde  ihm  ein  Christus  am  Kreuze  zugeschrie« 
bea«  Di«  Gallerie  des  LOttTM  btfwulirt  ▼on  diesem  Meister  eine 
Madono«  mit  dem  Kinde  und  mit  «inigett  Engeln,  wddi«  ver- 
•eliiedvDe  Ingtroment«  tpiekn»  lMt«i«3uiets  Ttrinva  V«n|ivs  d«  Pbia 
IM  pittsit* 

Vannii  Violanta^  Kupferstecherin  tu  Florenz,  wird  unter  die  Schii- 
lerinnen  deiR«  Strange  gezählt,  welcher  um  17Ö0  in  Jfiorenz  lebte. 
81«  kMmle  di«  6attin  o&t  Schwester  des  Kunsthändlers  Ginsepp« 
Vanni  seyn,  in  dessen  Verlag  einige  ihrer  Blätter  erschienen.  Die^ 
ser  soll  selbst  in  Kupfer  gestochen  hab«n«  Fässly  fand  ihm  ein« 
Feter  des  Liebesgottes  nacn  Correggio,  und  ein  Blatt  nach  Ln- 
renzo  Lippi  zugeschrieben.  Das  letztere  soll  den  Esau  darstellen, 
inrie  er  die  Erstgeburt  verkauft.  Von  der  Richtigkeit  dieser  Angabe 
luHiBlsii  Wir  vna  nielit  nb«f2eugen*  Violant«  hint«r]iess  mehrere 
tcböne  Blitter »  welch«  «n*  di«  Behandlungsweise  des  R.  Strange 
erintt«ni«  Aach  R«diifadg«n  finden  stdi  von  ihr«  Sie  starb  um  i7?i« 

1)  Hugo  Donellns«  RechUgelehrtar»  als  Titelknpfer  für  dessen 
Werke.  Lucca  i?62 1  4.  ^ 

Z)  Marcus  Antonius  Franceschini)  Bonon.  pictor  etc.  Bü«te 
,    in  Oval  von  zwei  Kindern  gehalten,  das  Titelblatt  zur  Gal- 
lerie  Gerini.    Franccschini  hatte  dessen  Palast  mit  Fresken 
geziert,  welche  auf  19  Blättern  von  Lorenzi,  Violaota  Vanni 
und  Bartolozzi  gestochen  mirden,  gr«  foL 

2)  Bildnis^  eines  jungen  Mannes,  halbe  Figur  mit  dem  Schwert  ^ 
tnbgnrttftf  wie  er  In  <i«r  Linh«n  «inen  Brief  hiH«  Iftttik  A. 
Allori  il  Bffontinoy  fir  das  florentinisch«  Oalleri«if«rk  g«- 

stochen,  gr«  fol. 

4)  Die  Madonna  della  Sedia,  nach  Rafael.  Quem  coeli  caper« 
etc.  Radirt,  kl.  4» 

5)  Christus  am  Kreuze,  nach  An.  Carracci,  fol. 
'  '  6)  St.  Ftfans  Von  Assisi»  nach  Gneteino,  4« 

T)  L«  Loggi«  della  compagnia  delF  Scalzo,  swei  Blatter  n«4b 
A.  del  Sarto,  au»  dem  Verlage  von  Giuseppe  VannL 

6)  Ein  alter  Mann  und  eine  alte  FraUt  die  um  Almosen  btt« 
•  ten ,  halbe  Figuren, 

'        Eine  Ornithographie,  mit  radirten  und  colorirten  Kupfern» 
nach  Füssly  um  1770  herausgegeben« 

[TsMllWiiy  Giovanni 9  Maler,  wird  von  Titi  erwähnt,  ohne  Angabe 
der  Lebenszeit  desselben.  In  S.  Bligio  de*  Frari  nn  Rom  sind  swei 
lisstorische  Bilder  ton  ihm« 

AOnini,  Ottavio^  Maler  von  Florenz,  war  Anfangs  Schüler  von 
IVIecaiti  und  A.  Fontebnono,  und  trat  dann  unter  Ivcitung  des 
fflmn.  Passignano,  welcher  sich  der  H81fe  dieses  Künstlers  snm 
Ontermalen  seiner  Bilder  bediente.  Bs  finden  sich  aber  auch  viele 
0«iiiäid«  von  Vannini»  welche  sich  namentlich  durch  die  achÖn« 
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Vannini»  Gius^NP^      Vamioii»  Miebäl  Angdo. 

FärbuBg  empfehlen,  und  auch  in  den  übrigen  Theilcn  der  Knolt 
einen  erfahrenen  Meister  verrathen,  besonders  wenn  er  nicht  dur^ 
einen  übertriebenen  Fleiss  in  der  Vollendung  in  Kälte  und  Tro- 
ckenheit verfiel.  Er  war  selten  zufrieden  mit  der  Arbeit ,  uad 
übermalte  die  Bilder  su  wiedefholten  Malen.  Aueh  in  Frcico 
nalte  er»  vielleicht  noch  besser,  da  dieses  Yeriahren  keine  geleckte 
Behandlung  zuliess.  Den  Malereien  von  Gio.  de  San  GioTaau 
im  grossen  Saale  des  Palazzo  Pitti  gab  er  mit  Cecco  Bravo  und 

,  Furino  die  Vollendung.  Von  ihm  sind  drei  Bilder  gemalt,  Gross- 
thaten  des  Lorcnzo  de*  Medici  il  Magnifico  darstellend.  In  S.  Gae* 
tano  zu  Florenz  ist  eine  Anbetung  der  üönige  von  ihm ,  wobei 
ihm  der  Bauer  Giuggiola  zum  Modelle  liir  den  alten  König  diente, 

i  ußd  in  S«.  Jaoopo  tra*  F^sai  daselbst  sieht  man  eine  S4sh&ne  Com 
der  Disputa  von  A.  del  Sarto.  Inder  florentinischen  Gallerie  ist  das 
BUd  der  Verbindung  des  Tancred  mit  Erminia  eines  der  beif- 
ten  Werke  des  Meisters.  In  der  Kirche  der  heil.  Anna  zu  PI« 
ist  ein  schönes  und  effektvolles  Gemälde  von  ihm,  welches  die 
Communion  des  heil.  liieruiiymus  vorstellt.  Bei  .Francesco  di* 
selbst  ist  der  Tod  des  heil.  Franz  sein  Werk. 

Vannini.  starb  zu  Florenz  l643  im  &8.  Jahre^  Im  flotentiai» 
sehen  Museum  ist  das  eigenhändige  Bildniss  dieses  Künsdert,  kiUM 
*  Figur  vor  der  Staffelei,  gest.  yon  P*  Campana,  foL 
.Ausserdem  ist  nach  ihm  gestochen : 

Tancred  und  Erminia,  das  Bild  in  der  florentinischen  Gallerie, 
YOfl  C.  Lasinio  und  Cecchi,  für  M.  Lastri's  Etruria  piltrice,  qu.  fol. 

'  Die  oben  genannten  Fresken  im  Palaste  Pitti,  in  dem  Werke 
des  Marchese  uerini  über  diese  Malereien,  im  Ganzen  r2  Blatter 
▼on  Potenzani,  Saiter,  Gregori,  Faldoni  und  B*  Mor^hen;  gr.  fo). 

Yaonnrif  Giusep  pCy  Architekt  zu  Florenz,  wurde  um  1798  gebo-  [ 
t  rei),  und  an  der  Akademie  daselbst  herangebildet»   Um  1832  w 
er  Professor  der  Baukunst, 

VanmuSi  s.  Vanni« 

Yannocci»  OreSte»  Gelehrter,  Zeichner  und  Architekt,  übersetze 
ecluin  als  Jüngling  von  18  Jahren  die  Paraphrasen  des  Adrian  Pic- 
colomini  über  die  Mechanik  des  Aristoteles  ins  Italienische,  und 
•  wurde  vier  Jahre  später  Prüfe kt  der  Bauten  des  Herzogs  von  Mao- 
tua.  Die  Veranlassung  dazu  gab  ein.Werk  über  die  berühmteste 
Architekten  Italiens.  Im  Dienste  des  Herzogs  leitete  er  «ndi  *• 
Festlichkeiten  des  Hofes ,  und  betonders  berühmt  machten  iha  die 

I,  Entw&rfe  zu  den  Festdecorationen  bei  Gelegenheit  der  Hochzdt- 
feies  des  Herzogs*  Hierauf  ging  er  .an  ein  Werk  über  die  be- 
rühmtesten antiken  und  modernen  Gebäude  der  ganzen  Welt,  starb 
aber  bald  darauf  als  Jüngling  von  24  Jahren.    Seine  Blütheicit 

,  fällt  um  1582.  Ticozzi  gibt  über  ihn  Nachricht,  so  wie  über  den 
folgenden  Hünstler. 

Vwnolai  IgnasiOy  Blldhaaer  und  GdkUchmid  von  Scesi,  niTiuitO 
'/  um  1S66  in  Florenz.  Er  hatte  besonders  als  Goldschmid  Ruf  Dann  I 
war  er  einer  der  Künstler,  welche  bei  der  Vermählungsfeier  (J« 
Herzogs  Francesco  X.  de  Medici  thätig  waren.  Seine  Statue  <kr 
.  HeitexKeit  wurde  bewundert^  1 

Vannon,  Michel  Angelo,  s.  M.  A.  Vaoni.  Vannon  heisst  in  Busd*^ 
Handbuch  der  Erfindungen  irri|[  der  Brfinder  der  Marmor^M^ 
.    saihmalere    Als  folehen  rühmt  «ich  AL  A.  Ya^ni« 
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-  •  VimlBceM»  Andvet»  genant  A«  del  Savto«  9iK^ 
yMimechi,  Andrea ,  genannt  A.  del  Sarto        Wa^  aer  « 

Bdhn  des  Michel  Angelo  Vannucchi,  eines  Schneiders  (Sarto),  nach 
dessen  Gewerbe  er  häufig  zubenannt  wird.  Eine  unheglaubigte 
Sage  lässt  den  Vater  aus  Flandern  stammen ,  und  wegen  Todtung 
nach  Italien  fliehen ,  wo  er  seinen  Familieanamen  van  Huysen  in 
Tannucchi  umgetauft  haben  soll.  Der  Sohn  nannte  sich  bald  An- 
drea Vannucchi,  bald  Andrea  d*Agnolo,  bald  Maestro  Andrea 
d'Agnolo ,  oder  Andrea  di  Michelagnolo  Vannucchi,  Noch  öfters 
heisst  er  Andrea  d*Agnolo  detto  del  Sarto,  und  abgekürzt  steht 
And.  Sar.  Flu.  auf  seinen  Bildern.  Selteki  bediente  er  sich  einet 
aus  AV.  gekreuzten  Monogramms. 

Hinsichtlich  des  Geburlsjahres  hat  sich  eine  nicht  leicht  zu 
lösende  Controverse  erhoben.  Vasari  bestimmt  in  der  ersten  und 
zweiten  Ausgabe  das  Jahr  l478»  so  audi  Baldinucci.  Die  späteren 
Herauegeber  der  Vite  des  Vasari  nehmen  i488  au,  denen  auch 
Lanzi  und  beinahe  alle  Neueren  gefolgt  sind,  bis  auf  Biadi,  wel« 
eher  im  Taufregister  nur  unter  14(8  einen  dem  Andrea  ahnlichen 
*  Namen  fand:  »»Andrea  et  Dominico  di  puro  de  Agnolo,  nacque  a 
di  26  Novembre  l478,  battezzato  26  detto. <t  Wiire  nun  dieser  An- 
drea Domcnicu  d' Agnolo  wirklich  unser  Künstler,  so  müsste  da$ 
efste  bekannte  Werk  desselben  ans  der  Zeit  herrubren,  wo  er  das 
'dreissigste  Jahr  bereits  überschritten  hatte*.  Es  ist  aber  nicht  denk- 
bar, dass  er  bis  dahin  gar  nichttf  der  Erwähnung  Würdiges  her- 
vorgebracht haben  sollte,  und  somit  nimmt  auch  Reumont  m488 
als  Geburtsjahr  des  Künstlers  an.  An<lrea  kam  schon  als  Knabe 
von  sieben  Jahren  zu  einem  Goldarbeiter  in  die  Lehre.  Diese 
Beschäftigung  weckte  zuerst  das  malerische  Talent  desselben,  in- 
dem er  sich  Vörzugsfvetse  mit  dem  Zeichnen  von  Modellen  jsn 
Goldschmidsarbeiten  beschäftige*  Diess  bewog  den  florentinischen 
XVIaler  und  Holzschnitzer  Gian  Barilc ,  den  Knaben  vom  V^atör 
auf  drei  Jahre  in  die  Lehre  zu  erbitten.  Andrea  leis*ete  während  - 
dieser  Zeit  Dinge,  welche  in  Erstaunen  setzten,  aber  überzeugt  von 
der  Unzulänglichkeit  der  eigenen .  Hilfsmittel  brachte  dann  Barild 
seinen  Zögling  bei  Piero  di.Gosimo  Unter,  welcl^er  die  glänzenden 
^Fortschritte  Andrea*s  mit  freudiger  Theilnahme  verfolgte»  Dieser 
dürfte  bei  seinem  Eintritt  in  Cosimo*s  Schule  ( 1503)  höchstens  IS 
Jahre  alt  gewesen  seyn,  und  nun  widmete  er  sich  unter  Leitung  des- 
selben etliche  Jahre  der  gewissenhaftesten  Kunstübung.  Doch  folgte 
er  nicht  einseitig  der  Kichtuug  des  Meisters,  sondern  studirte 
auch  die  Werke  anderer  beriibmten 'Rttnstler,.  Im  Jabre  150$  war 
'  er  unter  denjenigen  jungen  JMbilema  welche  die  gepriesenen^^Gar» 

.■/II  ■ 

*)  Der  älteste  Biograph  dieses  berühmten  Meisters  ist  Vasari, 
.    :  dessen  Zeitgenosse ,  weldier  aber,  i^e  bänfig  in.  dten  Vita 
...    dei  pit,M>n»  «ticbt        Irrthümeri^  frei  ist.  .8ei|ie  Conunen- 
,    ,  $     ...  tiaoren  lud>ein  scbatsbata  Notizen  geliefert,  und  BeitehtU 
9  gungen  gegeben,  ohne  eine  Umgestaltung  des  Ganzen  zu 

*.  .  versuchen  und  zu  bezwecken.  Den  wichtigsten  Beitrag  gab 
-  -  »♦    1850  Biadi  in  Florenz:   Notizie  inedite  delia  vita  d*Andrea 

/ .   ,  del  3^rtq , ,  raccdUe  da  mauoscritti  et  documenti  autentici. 

/r  Hauptwerk  über  diesen  Meis^  ist  aber,  van  AliM 

'••-.j.:-   i»"' BaMMiPl;  Andrea  del  Sar^p,  Leipzig  l835.  .BfeSt  Ver&isser 
.Vi  *  „  sammflta  die  Materialien  während  eines  längeren  Aufent- 
haltes in  Italien ,  und  benutzte  die  namhaftesten  Vorarbei- 
•  t%.  r  Beumont's  Werk  liegt  diesem  Artikel  zu  Grunde*  Wir 
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tons  des  Michel  Angelo  und  Leonardo  da  Vinci  mit  besonderem 
Fleisse  studirten,  und  bei  dieser  Qelegcnheit  machte  er  die  Be- 
kaiintschaft  det  jungen  Franciabigio,  welch«  später  in  4^e  genane- 
ste  Freundschalt  überging,  und  deren  W9chselweue  Einwirkung 
nicht  übersehen  werden  ^rf.  Sic  nahmen  spater  eine  gemeinsame 
.  Arbeit5Stube ,  da  IMari(jtto  Ajberlinelli,  der  JVIeister  Franctabigio\ 
Schenkwirth  ward,  und  Af  de|  3arto  deq  schwierigen  Charakter 
F.  di  Cosiipu's  (licht  länger  zu  crtragcq  im  Stande  war.  Jetzt 
führten  sie  mehrere  der  )hneo  iibertrageoen  Bilder  in  Oemein- 
•chaft  aus.  Darunter  waren  8e|tenTor]iangwBUdef  det  Hanpu 
idttm  dar  Scrvitenkirche,  eine  Verkündigung  und  elqe  Kreuzeb* 
nehmun^  in  Oel ,  welche  beid«  m*chwuodcfki  find»  ohn^  daif 
num  weiss  wie,  und  wohin* 

Bald  aber  bot  steh  dem  Andrea  Gelegenheit  dar,  seine  Kräfte 
auf  einem  weiteren  Felde,  und  aliein  zu  versuchen.    Eine  GeselU 
'  schalt  von  Layenbrüdern,  welche  Johannes  den  Täufer  zu  ihrem 
Beschützer  gewählt  h^tto,  und  die  Compaguia  dollu  öcalzo 
'  ^  genannt  wurde,  hatte  ihren  Versammlungsort  in  der  Via  larga, 
'einen  kloinen  mit  Sühlen  umgebenen,  jetzt  der  Akademie  gehöri- 
gen Hof  mit  Darstellungan  aus  dem  Leben  ihres  Schutzheili|;99 
in  Frcsco  zieren  lassen.   Diese  Gescllschatt  richtete  das  Augen« 
merk  auf  Andrea,  da  er  sich  durch  seine  ersten  Arbeiten  bereits 
den  i^uf  eines  fleissigeu  und  geschickten  Künstlers  erworben  hatte« 
pie  Zeit  des  Entstehens  dieses  berühmten  Cyclu«  mögen  die  Jahra 
15)0  —  l4  seyn,  und  die  Zahl  der  Bilder  belauft  sich  auf  i6» 
Zahn  Darstellungen  aug  dem  Leben  des  Täufers  sind  von  Andrea, 
zwei  von  Frauciabigio,  und  die  vier  göttlichen  Tugenden :  Glaube, 
Hoffnung,  Liebe  und  Gerechtigkeit  wieder  von  del  Sartu  ,  alle 
diese  Bilder  grau  in  Grau  gemalt.   Die  Ordnung,  in  welcher  sie 
einander  der  Geschichte  nach  lolgen,  ist  nachstehende:  x)  ^i^acha« 
Pias  im  Tempel,  2}  Maria  Heimsuehung,  5)  Johannla  Oebtirt,  4) 
Johannes  verlässt  das  Vaterhaus,  5)  Jesn^  und  Johannes  treffen 
sich  auf  der  Reise  (von  F^'^nciabigio),  6)  die  Taufe  Christi,  7)  die 
Predigt  des  Joh^^uncs ,  8)  Johannes  tauft  da^  Volk,  Q)  Johannes 
gebunden  vor  Herodc?  gclührt ,  10)  T^nz  der  Salome  heim  Gast- 
mahl des  Uerodes,  ii  )  die  Enthauptung  des  Johannes,  1^)  Hero* 
des  erhalt  das  Haupt  dos  Täufers.  Der  (Künstler  erhielt  för  jedes 
dar  grösseren  Bilder  56  lilra  (i:^}  Thk)»  und  für  jedes  dof  Uei- 
.naren  21  Lire  (5|  Thl.)  ^19  waren  bis  %u  den  letzten  Deccnnien 
^.  ,  das  vorigen  Jahrhunderts  vollkommen  erhalten,  dann  aber  dem 
V     VVind  und  Wetter  preisgegeben ,  mögen  sie  jetzt  zum  Theil  kaum 
mehr  der  Schatten  ihrer  yrspriinglichen  Scnonheit  seyn.    In  der 
Pinakothek  zu  München  sind  einige  der  Qripina|skiiizeD ,  und 

.  -  '  diMiniaiad  uns  diesa  CompQ&itipnen  auch  im  6tiahe  arbidteB. 

'  '  Die  Taufe  Christi,  der  ^eihe  ,nach  das  sechste  Bild,  eröffnet 
dan  'CyUnSy  in  wekhakn'  ai|d|  di^  'AusbiMnnff  «nd  IMchtung  das 
-*  •  Talentes  unseres  Künstlers  in  seiner  Stufenfolge  zeiRt.  Ba  tat  daa 
'     '  älteste  bekannte  Gemälde,  welches  wi^  von  Andrea  besitzen,  noch 
'  •    etwas  in  der  trockenen  nnd  eckigen  Manier  der  Schule ,  aiier  er 
'      verspricht   schon  durch  richtige  und   ungezwungene  Zeichnung 
*'-  '  das,  was  Andr^a's  nachmalige  Leistungen  verwirklichten «  so  wi« 
"•^  anderseits  durch  eine  eintaehe'  Anordnung  auf  di^  Eigenheit 
«aivfa^-  Talentes  hinwetsat«  •  Die  meisten  Spuren  aei^aa  aich  paldi^ 

*  I*  d^n  Qeistes  finden  sicÄ  in  den  beiden  kindlich  frommen  Bügeln« 

*  -  -walohe  auf  dem  rechten  Ufer  des  Flussas  knieen,   Hatte  aber  An- 

*  ^  drea  iu  diesem  der  Ir'arbe  entbehrenden  Bilde  nur  Spuren  seiaes 

Talentes  gezeigt«  so  sieht  man  diess*ta  det  Predigt  das  Johaoaea 


« 
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Vanimcchi,  Anm^^  gmauA  A.  del  Sitfo*  JOi 

in  der  Entwicklung.  Der  Ausdruck  der  Zugänglichkeit  dei  gott- 
liehen  Wortes,  der  Andacht  und  Begeisterung,  und  die  Gruppi* 
lUB^  sowohl,  als  die  ein^telnen  Figuren  sind  bereits  sehr  gelun« 
gan.  VaMri»  und  yklt  nach  ihm,  bemerken,  das»  Andrea  n  die* 
sem  Bilde  mehrere  Figuren  A.  Dürer's  benutzt  habe,  Reumont 
findet  aber  nur  zwei  von  Dürer  wirklich  entlehnte  Figuren  her- 
aus, dagegen  macht  dieser  Schriftsteller  auf  ein  weit  bedenklichere» 
riagiat  auimerksam,  welches  Andrea  in  den  beiden  genannten  Bil- 
dern an  zwei  dieselben  Gegenstände  darstellenden  Fresken  \  des 
Dom.  Ghirland^o  in  St,  Maria  Noyella  verübt  bat.  Das  der  Zeit 
pach  dritte  Bild  des  Meisters  ist  die  Taufe  des  Volkes,  welches 
noch  ein  reicheres  Feld  zur  Prüfung  seiner  Kunst,  namentlich 
des  Nackten  gibt.  Idee  und  Anordnung  ist  mustcriiaf't;  Alles  darin 
rundet  sich  mit  vollkommener  Harmonie.  Der  Ruf,  welchen  der 
junge  Uüustler  sich  nun  zu  erwerben  begann,  war  die  Ursache, 
düs  wsehiedana  Einwobner  seiner  Vaterstadt  Gemälde  von  ibm 
besitxen  nollten«  allein  man  findet  nichts  Zuverlaisiges  über  die 
Werke  seiner  ersten  Manier.  Yasari  erwähnt  eines  der  frühesten 
Bilder  dieses  Meisters  als  im  Besitz o  von  Filippo  Spini,  bezeichnet 
aber  den  Inhalt  nicht.  Das  einzige  historische,  beglaubigte  Ge- 
mälde aus  jener  früheren  Zeit  ist  das  Bild  des  Heilandes,  wie  er 
der  Magdalena  als  Gärtner  erscheint  ( Noli  me  tangerc ) ,  welches 
tft20  aus  der  serstörten  Klosterkirche  San  Gallo  bei  Florenz^  in 
S.  jacopo  tra*  Fossi  gebracht  wurde.  Vasari  spendet  diesem  Bilde 
das  Lob  der  Sanftheit  und  anmuthiger  Harmonie,  es  ist  aber  nach- 
gedunkelt. Ohne  Lebendigkeit  und  tiefen  Ausdri^ck  der  Köpfe  zu 
besitzen,  ist  das  Gemälde  noch  immer  von  angenehmer  Wirkung. 

Im  Jahre  1511  setzte  der  Künstler  die  von  Cosimo  begonnenen 
Fresken  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Philippus  Benizsi 
in  der  Vorhalle  der  Servitenkirke  (St.  Annunziata)  io  Flurenz  fort, 
vnd  der  seblane  Fra  Mariano  sdüoss  deoGontrakt  um  einen  Spott- 

Srcis.  Biadi  fand  iä  einem  handschriftlichen  Libro  di  memoria 
er  Servitenbrüder  angemerkt,  dass  dem  Künstler  für  jedes  ein* 
zelne  Bild  zehn  Scudi  zugesichert  wurden ,  woraus  Vasari  dieci 
ducati  macht.  Der  Gegenstand  des  ersten  Bildes  ist  St.  Philippus 
und  der  Aussätzige,  nach  Acta  Sauctorum  min.  Aug.  IV.  682«  in 
der  vorderen  Hauptgruppe  wendet-sich  der  Heilige  xa  dem  Armen, 
nnd  verspricht  ihm  zu  geben,  was  er  haKe.  In  verschiedenen  Ne« 
bengruppen  sind  andere  Momente  der  Geschichte  dargestellt,  nach 
der  Weise  damaliger  Zeit.  Man  findet  in  dieser  Composition 
Sicherheit  in  der  Zeichnung  und  Ausführung,  aber  dabei  etwas 
Hartes  und  Unbelebtes,  was  zum  Theil  durch  den  wenig  interes- 
santen und  zerstuckeHeil  Gegenstand  des  Bildes  veranlasst  seyn 
mag.  Das  «weite  Gemälde  enthalt  die  Scene  mit  Philipp«  und 
dem  Spieler.  Der  Heilige  traf  auf  seiner  Reise  einen  Haufen  wü- 
ster Soldaten  und  Gauner  beim  Spiele  unter  dem  Ulmenbaume, 
die  seiner  Ermahnung  spotteten;  aber  kaum  hatte  er  sich  einige 
Schritte  entfernt,  so  schlug  der  Blitz  in  den  Baum.  Alles  ist  in 
diesem  Bilde  Bewegung,  Verwirrung  und  Schredken,  nur  der  Hei- 
lige steht  ernst  nnd  rnhic  da*  Die  Bewegungen  sind  nngesncbt» 
der  Ausdruck  voll  V^ahrbeit,  das  Colorit  angenehm.  Das  Fori* 
adireiten  von  dem  letzgenannten  zu  diesem  Bilde  ist  schon  sehr 
bemerklich.  Auf  dem  dritten  Gemälde  sehen  wir  die  Austreibung 
des  bösen  Geistes  aus  einem  Madchen,  In  diesem  Bilde  sind  Zeich- 
nung und  Colorit  gleich  schö^i  ,  namentlich  hat  letzteres  vor  den 
beiden  froheren  Blfiem  in  Ton  nnd  Harmonie  badentenden  Vor» 
nng«  Das  Interesse  ist  geschickt  concentrirt»  nnr  befinden  sich 
alle  feMMi  Maihe  i»  danalben  dtaUmig»  mdiuich  der  Man* 


Digitized  bv  Google 


gel  an  Abweclislung  und  MannigfaltigUoit  der  Wirkung  in' etwas 
Abbruch  thut.  Den  Hintergrunil  bildet  grossartice  Architektur.  In 
dem  vierten  Gemuldc  schildert  der  Künstler  den  Tod  des  heiU 
Fhilippus ,  und  das  Wunder  der  Erweckung  eines  Knaben  »  wel« 
dies  tich  Tor  der  Bahre  ereignet.  Der  Knabe  erscheint  zweimal, 
der  Verwesung  nahe,  und  durch  die  Berührung  der  Hleider  im 
Aufstehen  begriffen.  Man  vergisst  indessen  diese  sbnderbare  Idee, 
da  der  Contrast  zwischen  Tod  und  Leben  nicht  schöner  und  wah- 
rcr  dargestellt  werden  kann,  als  in  diesem  Bilde.  Unter  der  Man- 
nerc^ppo  zu  den  Füssen  der  Bahre  ist  Girolamo  delln  Robbia» 
Andrea's  Frennd,  dergestellt.  In  Hinsiclit  dee  Coloriu  tfird  dieees 
Bild  von  dem  folgenden  yielleicht  noch  übertroffen,  an  CoflapoM* 
tiun,  Wahrheit  und  Interesse  kommt  ihm  aber  kein  anderes  in 
diesem  Cyclus  gleich.  Das  fünfte  Bild  dieser  Reihe  stellt  die  Hei- 
lung der  Kinder  durch  das  Gewand  des  Heiligen  dar,  und  ist 
durch  die  Gegensätze  der  Li  ht-  und  Schattenpartien  und  die  Har« 
monie  des  Coloritee  nm  TorzügHch  angenehmer  Witliung.  Der 
Greis  in  rother  Kleidung,  der  sich  auf  den  Stab  stützt,  ist  Andrea 
della  Robbie,  und  neben  ihm  steht  sein  Suhn  Luca.  Dieses  Bild 
trägt  die  Jahrzahl  M  D  X. ,  Ueiimont  glaubt  aber,  dass  das  Zei- 
chen I  nach  X  erh)schen  sei.  Die  letzten  zwei  Bilder  dieser  folge 
gehören  einer  späteren  Zeit  des  Meisters  an. 

Zweite  Periode  des  H  ü  n  s  1 1  e  r  s. 

Bis  hiehcr  war  Andrea  mit  seiner  Arbeit  gelangt,  als  er  eine 
Pause  machte ,  da  ihm  uach  Vusari  der  Lohn  zu  geriug  f  ür  die 
grusse  Ehre  schien,  £r  sagte  sich  dcsshalb  von  der.  Verpflichtung 
los,  den  ganzen  Hof  des  Chiostro  auszumalen,  was  d^n  Fra  Ma 
rino  sehr  schmerzte,  da  die  Bewunderung  der  Werke  Andrea's 
mit  ihrer  Zahl  wuchs.  Das  Talent  des  Künstlers  hatte  nun  sein 
erstes  Stadium  durclilauf en ,  wo  es  sich  wohl  in  seiner  reinsten 
EigenihümlichUeit  i^ezeigt  hat,  und  ging  dann  zu  der  zweiten 
Bpuchc  über,  die  sich  vou  ^cner  merklich  uulerscheideL  In  seinen 
Jugendwerken  finden  wir  am  steh  ausbildendes  Talent,  als  dessen 
Hauptmerhmide  ungekünstelte  NatUrlichkeit,  treues  Streben  nadh 
Charakteristik,  yernünftige  Anordnung  und  Gruppirung,  harmo- 
nische Färbung  und  anmuthige  Darstellung,  verbunden  mit  rich- 
tiger und  gewandter  Zeichnuug  sich  ausweisen.  In  seineu  ersten 
Leistungen  zeigt  er  sich  nuch  etwas  befanden.  Die  Figuren  siod 
ein  wenig  hager,  die  Gewänder  eckig,  die  Composition  dürftig. 
In  keinem  dieser  Werke  muss  man  tndees  einen  grossartigen,  über- 
strömenden Geist,  einen  bedeutenden  Rcichthum  an  Ideen,  öne 
auffallende  Eigenthümlichkcit  der  Bildung,  ein  sehr  warmes 
und  lebhaftes  Colorit  erwarten.  Di  ss  sind  Eigenschaften  ,  welche 
unserm  Künstler  nicht  so  wie  jene  zu  Theil  geworden  sind.  Seine 
Werke  sind,  \vic  sein  Charakter,  freundlich  und  ausprecheod, 
nuf  ihrer  Stufe  TortrefQich,  ohne  Ansprüche  auf  Das  machen  in 
wollen,  was  sie  nicht  kesitxen,  und  wa6  nicht  in  ihrer  Natur  liest 
Andrea  hat  den  Umfang  seiner  künstlerischen  Fähigkeiten  sehr 
wohl  erkannt,  sich  nie  an  Gegenstände  gewagt,  welche  die  kühne 
und  erhabene  Phantasie  eines  Buonaroti  oder  die  Begeisterung  des 
Ijrbinaten  erfordern,  sondern  mit  ausdauerndem  Fleisse  in  einem 
beschränkteren,  aber  darum  doch  höchst  lobcnswerthen  Kreils 
•ein  Talent  zu  der  Höhe  ausgebildet,  deren  es  fähig  war,  und  aaf 
diese  Weise  Werke  geliefert,  welche  für  die  Bewunderung  aller  Zei* 
tengcschaffon  sind.  Er  hätte  sich  vielleicht  einen  ause^edehntern  Hrets 
eröffnen  können,  wenn  die  natürliche  Schüchternheit  seines  Cht» 
rdkters  es  ihm  erlaubt  hätte»  wäre  aber  dadurch  wahrscheinJicb 
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aus  demjenigen  :heraus'getreten ,  in  welchem  er  sich  so  angenehm 
und  liebenswürdig  gezeigt  liatte.  Sein  Styl  hat  zwar  nachher  an 
Grösse ,  seine  Composition  an  Mannigfaltigkeit  und  Wechsel  zu- 
geuommcu  ,  letztere  aber  hat  niemals  einen  sehr  grossen  Reich- 
thwn  an  Ideen  ^eseigt,  während  seine  NatüiliclAeit,  deren  reinste 
EiffeDlhümlichkeit  wir  In  aeinen  Jn^ndbildean  finden«  dadurdi 
▼Mlleiolift  etwas  verwkcHt  worden  ist.  Sein  Colorit  hat  später 
aehr  g^ewonncn,  so  daaa  er  auch  in  diesem  Bezüge  unter  den  flo* 
rentinischen  Künstlern  seiner  Zeit  einen  bedeutenden  Rang  ein- 
nimmt, namentlich  was  eine  vollkommene  Kenntniss  der  Harmo- 
nie der  Farben  betrifft,  ohne  dass  es  indessen  doch,  mit  b()chst 
wenigen  Ausnahmen,  entweder  sehr  lebhaft,  oder  warm  geworden 
^äre,  wesshalb  es  durch  die  Wtoke  der^froherMi  Florentinei^  sehr 
in  Schatten  gestellt  wird.  Es  ist  indeasen  zn  bedanem«  daaa  nna 
nur  ein  einziges  beglaubigtes  Oelbild  aus  seiner  Jugendzeit  übrig 

feblieben ,  und  dass  seine  Fresken  alle  zu  bedeutend  gelitten  IM" 
en.  Um  zu  einer  Vergleichung  dienen  zu  können. 

Daa  erste  Werk  aus  dieser  zweiten  Periode  des  Künstlers  ist 

die  Verkündidung  Maria,  welche  er  an  der  Fa^ade  eines  Hauses 
hinler  Or  San  Michele  in  Fresco  gemalt  hatte.  Vasari  sagt,  die- 
ses Bild  habe  gleich  Anfangs  wenig  gefallen ,  weil  er  darin,  statt 
der  Eingebung  seines  natürlichen  Talentes  zu  folgen,  durch  Stu- 
dium und  Künstelei  glänzen  "Wonte.  Jetzt  sind  nur  taocli  nnbo-^ 
deutende  Reste  davon  vorhanden.  Eine  andere  Verkündigung  malte 
er  für  die  Mönche  von  San  Gallo  in  Gel,  welche  jetzt  un  Palaaao 
Pilti  sich  befindet,  wolun  sie  aus  S.  Jacopo  tra*  Fossi  gebracht 
^urde.  Die  Madonna  auf  diesem  Gemälde  ist  ohne  Schönheit 
und  Grazie,  die  Köpfe  der  beiden  Engel  aber,  welche  den  Ver- 
künder begleiten ,  gehören  zu  den  geistvollsten  und  anmuthig» 
iBten  Physiognomien,  welcBe  er  je  gemalt  hat.  Daa  Colorit  iat 
vortrefflich ,  und  f ilr  Andreä  die  Malerfei  sehr  pastos.  Jacopo 
da  Pbntormö  malte  zu  diesem  Bild  eine  Predella ,  die  jetzt  nicht 
mehr  vorhanden  ist.  Sie  stellte  die  Kreuzabnehmung  bei  Fackel- 
schein dar  Ueber  einige  andere  frühere  Arbeiten  des  Künstlers 
haben  wir  nur  unzulängliche  Nachrichten.  Zu  Vasari's  Zeit  war 
eine  Madonna  mit  dem  Kinde,  St.  Joseph  und  Anna  im  Hause 
des  Baccio  Barbadorl  zu  Florenz,  und  später  besass  Pietro  Pesara 
das  Qild.  Von  zwei  anderen  Madopnenbildern  heftasa  snr 'Zeil» 
aüs  Vasari  schrieb;  das  eine  Loifenzo  di  Domenico  Borghini,  das 
andere  Carlo  Ginori.  Beide  kaufte  dann  Ottaviano  de*  Medici« 
Aach  ein  Lionardo  dcl  Giocondo  besass  ein  Bild  der  Madonnib 

JSe&it  fällt  auch  die  Zeit,  in  welcher  der  gutpnthige,  von  Je- 
devman  r^eliebte  und  geachtete  Andrea  del  Sarto  aus  dem  Kreise 
aeiner  stillen  Künstliche  heraustrat,  und  dem  Vergnügen  und  den 
sinnlichen  Genüssen  sich  hingab.  Er  fand  lustige  Brüder,  in  de- 
ren ^Gcsellschait  tapfer  gezecht  wurde.  Ueber  dia  von  ihnen  gestif- 
tete Aeadamia  del  pajulo  (des  Kessels)  und  deUa  4s«E»u>la  (te 
IMMvaakelle)  gibt  Reumont  S.  5t  Nachricht^  und  Yasan  luil  «echt» 
wenn  er  dem  Künstler  Genusssucht  und  Unmass  vorwirft»  Sdbat 
in  seinem  moralischen  Charakter  ging  eine  Veränderung  vor.  Er 
iasste  Neigung  zu  der  jungen ,  schönen  und  gefallsüchtigen  Frau 
eines  Mützenmachers,  der  Lucrezia  del  Fede,  welche  er  nach  dem 
Tode  des  Mannes  (l51Z)  trotz  aller  Vorstellungen  zum  Ruine  sei- 
nes GlücUes  als.  Gattin  hA^^ührte,  worüber  Y^^saj^  besonders  los* 
siaiit«       .  »,  ' »      ^  ,  .  . 

Im  Jahre  I4^l4  aetste  Andrea  die  Bilder  in  dem  oiben  gcnann* 
tan  3<wit|»Wi9ater .(A«iM»nziata)  fort»  gleiobsain'jigi.liVvtteite  ail 
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Franciabig^o ,  welcher  dort  ditt  Vermählung  der  Maria  gemilt 
hatte.  Das  erste  dieser  Bilder  ist  di^  Geburt  Christi,  in  welcher 
das  Bildniss  der  Lucrezia  erscheint.  Reich  im  Colorit  und  Dra- 
perie, voll  Geiühl  und  Ausdruck,  natiirlicher  Handlung  und  Grazie, 
aodet  Vasari  dieses  Bild  so  schön,  dass  er  sagt,  die  Gesichter  lejes 
Fleisch,  and  alles  librife  ert^heuit.elier  natürlich  ab  tauh. 
Mittelpunkt  der  beiden  Hauptgruppen  aind  die  beiden  iOMNMi 
vreiblichen  Gestalten ,  welche  auf  Mutter  und  Kind  schanflli  Hut 
Haltung  ist  edel  und  voll  Anmuth,  ihre  Gewänder  gehören  m  den 
schönsten,  die  der  Künstler  je  gemalt  hat.  Die  erste  dieser  Frauen, 
die  dem  Beschauer  das  blühende  Antlitz  zeigt,  ist  Lucrezia  de! 
Fede.  Links  auf  einer  Art  Schild  steht:  Andreas  faciebat, 
neben  dem  Monogramm  am .  Camin  atehl*  die  Jahrzahl  fäJOSM 
Der  Entwurf  der  Gruppe  cur  Linkm  ist  in  der  florentiaitchu 
Handzeichnungs- Sammlung.  Das  siebente  und  letzte  Bild  diiMi 
Vorhofes  istdie  Epiphania,  oder  der  festliche  Zu^  der  drei  Könige, 
unter  welchen  der  Künstler  den  Jacopo  Sausovino,  den  Musiker 
AjoUe  und  sich  selbst  dargestellt  halte.  Der  blondlockige  Knjb* 
soll  das  Portrait  des  Daupliiti  von  Frankreich  und  eril  tpiter 
hiaeingemalt  worden  seyn.  Dieses  Gemälde  ist  voll  schöaer  Fi* 
^oren  und  lebhafter  Färbung.  Der  Künstler  bezeichnete  ei  alt 
oem  Monogramme.  Ueber  drei  Bilder  in  Oel  aus  jener  Zeit 
wir  nur  spärliche  Nachrichten.  Vasari  lobt  ein  solches  in  ^ 
Abtei  San  Godenzo  in  der  Provinz  IVIugello  ,  nennt  aber  den  C^ 
genstand  nicht.  Borghini  will  wissen,  dass  es  im  Pitli  sei,  bciKcV 
nct  aber  ebenfalls  keinen  Inhalt.  Für  Zanobi  Girolami  maiUff 
eine  Darstellung  aus  dem  Leben  Joseph^s  in  Aegypten,  ia  lkwi 
Figuren.  Dieses  Bild  soll  später  in  den  Besiti  der  FaiatlieMf 
dici  gekommen  seyn.  Das  dritte  Bild  stellte  die  Madonna  ^ 
dem  Tanfer  Johannes  und  St.  Ambrosius  dar,  und  war  in ^ 
Maria  della  neve  im  Borge  la  Croce  zu  Florenz.  Dieses  Bi« 
kaufte  der  Cardinal  Carlo  de  Medici»  nnd  liess  an  der  alteaStf» 
©ine  Copic  von  Empoli  aufstellen. 

Um  diese  Zeil  wurde  die  Stadt  Florenz  der  Schauplatz  gliawi* 
Festlichkeiten,  wozu  1515  die  Reise  des  Papstes  Leo  X.  Veranltisa^ 
gab*  Dieser  Kirchenfilrst  aus  der  Familie  de'  Medial  wurde  ioFu; 
renz  besonders  feierlich  empfangen.  An  der  Porta  San  Pier  G<tt^ 
errichteten  Jacupo  di  Sandro  und  Baccio  da  Montelupo  einen 
mit  Malereien  bedeckten  Triumphbogen,  auf  dem  Platze  San  Fc^'* 
Giuliano  del  Tasso  einen  ähnlichen,  auf  der  Piazza  de*  SignoriA«* 
San  Gallo  einen  achtsäuligen  Tempel  u.  s  w.  Ueber  diese  Oecor^^ 
nen  berichtet  Ueumout  S*  66  ff>  >  wir  suchen  hier  nur  den 
herani»  trdchen  Andren'  an  der  Aossehmückung  mdu». 

'  SansoYino  stellte  in  einer  grossen  Deeoration  von  Hohi  die  Faf^ 
des  Domes  her.   Das  Ganze,  welches  den  Marmor  QacIiali0|^.' 

'war  mit  Säulen,  Statuen  und  Basreliefs  geziert,  und  in  den 
eben  mahe  Andrea  Darstellungen  grau  in  grau.    Die  Zeichnual 
dieser  Fa9ade  besass  1836  der  Kunsthändler  Woodburn  in  l'^ 
doQ,  wovon  Reumont  nichts  erfuhr.   Sie  ist  ausserordentlich  {t* 

*  tcich  und  lebendig. 

Ana  dieser  Zeit  ist  aneh  eine  lieSip  FamOie  erhnltenf  ^ 
von  fdiar'mit  grossem  Lobe  erwiOmt  worde.  Sie  war  ursproa^ 
lieh  im  Besitze  des  Cammerclericus  Giovanni  Gaddt.  In 
des  Gemäldes  sieht  man  die  heil.  Jungfrau»  das  Kind  '^^^^ 
Schoosse  än  die  entblbsste  rechte  Brust  gelehnt,    Sie  scheint 
trait  der  Gattin  des  Künstlers  zu  seyn,  deren  Mieno  aber  bi«* 
streng  erscheint.    Vortrefflich  ist  aber  das  Kind,  und  der  »chöij 
Theif  du  Bildet  der  heil.  Joseph»  der  Kreit  und  VfäffM 
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lil»  ■il'  einem  ülierraicb«iideo  Effekte  des  UtOilviiMii '  vereiD  t. 

Am  weni^ten  gelungen  ist  der  kleine  Johannes,  dessen  Lächeln 
etwas  Verzerrtes  und  Unangenehmes  hat.  Das  Bild  bleibt  aber 
immerhin  intereuant,  da  es  den  Beginn  der  zweiten  Epoche  un- 
ser« nÜMrden  dMirapkteriiirt,  in  der  wir  grösten  Freiheit  dar  Bc)-> 
Wfl^mig»*  bfeitam  Pioielttricb ,  ««4  ein  würmeree  Celorit  Undeii. 
Um  diese  Zeit  dorOe  auch  die' Verkündigung  Maril  entstanden 
cejtt»  welche  .  ursprünglich  für  den  HandeUttami  0io*  di  Paolo 
l^malt ,  sich  jetzt  im  Fala^^zo  Pitti  befindet. 

Die  Zahl  der  IVIadonnenbilder  und  heil.  Familien  unsers I^unst» 
lers,  welche  zum  Theil  von  Vasari  erwähnt,  theils  übergangen 
werden,  und  in  verschiedenen  Gallerien  Europa*s  unter  del  Sarto"« 
X^amen  bekannt  sind ,  ist  ziemüclr  bedeutend ,  und  mehrere  den» 
selben  gehören  der  mittleren  Epoche  an «  ohne  indess  die  Zeit  ih- 
rer Entstehung  bestimmen  za  können.  Wa9  den  allgememen  Cha- 
rakter der  heil,  Familien  Andrea*s  anbelangt,  so  müssen  wir  in 
seinen  Marien  nicht  den  glühenden  Affekt,  die  idealische  Fröm- 
migkeit, die  verklärende  Zartheit  und  Anmuth  suchen,  welche  wir 
bei  liafacl  oder  Corrßggio  verkörpert  sehen.  In  seinen  Madon^ 
nen  spricht  sich  eine  Irische ,  brohende ,  oft  kräftige '  Nätar  aas| 
«iber  sie  tragen  nicht  die  Aureole  des  Geistigen,  des  Unausspre«^-« 
iaten»  des  Himmlisch-Sehnsüchtigen*  Seine  marienköpfb  sind  bis- 
weilen sogar  etwas  hart  und  strenge,  und  erinnern  ru  sehr  an 
das  Modell,  dessen  er  sich  dabei  bediente,  ohne  die  Wirkung  zu 
erregen,  als  wären  sie  aus  höherer»  geistiger  Anschauung  hervor- 
g^egangen,  Sie  sind  piehr  oder  weniger  den  GMiehtssuges  seuier 
uattin  nachf^ebUdett  vnd  selbst  da,  wo  er  ein  anderes  Modell  vor 
sieb  hatte,  gleicbeo  sie  ihr.  Zum  Ideal  hat  Andrea  dabei  sich  nie 
erhoben.  In  späteren  Werken  verschwindet  zwar  die  Portraitähn- 
lichkeit  immer  mehr,  und  seine  Marienköpfe  werden  zum  Theil 
sanfter,  freundlicher  und  anmuthicer,  könueii  aber  dann  eine  ga» 
^sse  nüchterne  Oberflächlichkeit  bisweilen  nicht  verläugnen«  iJie 

'  Kinder  sind  bei  Andrea  meist  von  ausgozolehnetey  Schönheit  und  • 
Wahrheit,  und  wenige  mögep  sich  darin  mit  ihm  zu  messen  iia 
Stande  sejn.   Udbcrhaupt  ein  vollendeter  anatomischer  Zeichner» 
bat  er  namentlich  in  diesen  fast  durchgchonds  seine  grosso  Kunst 
an  den  Tag  gelegt,   Doch  hat  er  sich,  was  Stellung  und  Aus« 

'  druck  betrifft,  einige  Male  etwas  von  jener  Grazie  entfernt,  die 
jnmk  bei  Uun  im  Atlgemeinejn  fipdet,  nnd  die  Orense  des  Nätnili- 
cheo  ubemehnlteDf  Eine  seiner  für  die  sitzenden  Jesuskinder  üb* 
liehen  Stellungen,  für  die  er  sogar  eine  Art  Von  Vorliebe  gefasst 
zu.  haben  scheint,  ist  jene,  das  eine  Bein  so  straff  auszustrecken» 
dass  es  beinahe  unmöglich  wird,  und  die  Muskeln  einen  Starr- 
krampf zu  haben  scheinen,  vvie  in  der  Madonna  del  SacQO»  in 
der  Madonna  di  S.  Francesco  u.  s,  w. 

An  die  obeu  genannte  beil.  Familie  für  Gio.  Gaddi  schliessea 
sieb  als  Werke, der  zweiten  IVXaniec  die  trefflichen  heil. ..Familien 
In  der  Pinahothek  «u  Müncbeii,.)ef|e  mit  demr  flötenden  Engel  im 
Belvedere  zo  Wien ,  die  ähnlichen  Bilder  in  den  römischen  Gal- 
lerien  Colonna,  Sciarra,  Dorghese,  Fesch,  Vallardi  in  Mailand, 
Tancrcd  von  Barol  in  Turin ,  Colloredo  zu  Frag ,  die  Madonna 
di  i'cies,  und  die  heil.  Familie  in  der  Sammlung  des  Prinzen  Wil- 
,  heim  von  Uranien,  Diese  Bilder  beschreiben  wir  unten  im  geo- 
•  graplu#diei|  Yeiuftifdinisse  der  Werlm  dieses  Meisters  naherw  va- 
sari spriclkt  Ton  verschiedenen  heiligen  Familie^  njid  KAadönnen- 
Inldm«  von  denen  es  schwer,  ja  zum  Theil  unmiigli^  S^yn  vrürde, 

sa  mgi^,     IM  oucli  iiistirfna.,und  wo  lio  fesenwi^ftiy 
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•0  me  olr  wAk  fende  unter  Mr  oWb  sngefolulMi  mthrere  der- 
selben bereits  enthilten  sind.  Auch  ist  es  sehr  zu  bezweifeln»  ob 
alle  MadonnenbiUler,  welche  in  Gallerien  innerhalb  und  ausser- 
halb Italiens  unter  dem  Namen  Andrea's  aufgeführt  sind,  wirklich 
Erzeugnisse  seines  Pinsels  scyen.  Seine  Schüler  und  Nachahmer 
haben  Manches  gearbeitet,  was  später  unter  seinem  Namen  theuer 
▼erkauil  wurde.  Unter  den  Bildern,  welche  Vasari  erwähnt»  und 
deren  Standort  nicht  ansn|(eben  iet»  echeint  Bottari  die  heil*  Fa- 
milie für  Andrea  Santini  in  dar  Sammlmif^  des  Alesander  Cnrii 
L»epri  gesehen  an  haben.  Er  sagt,  das  Bild  gehöre  zu  den  bess* 
ten  des  Andreas ,  und  habe  M.  Angelo's  Rühulieit  der  Bewegung 
gemildert  durch  Lionardo*s  zarten  Pinselstrich,  nebst  Fra  Bartulu- 
meo's  sattigen  Tinten.  Nach  Buttari  sitzt  die  Madonna  auf  einer 
stuf'enartig^n  Erhöhung,  und  hält  mit  der  Rechten  ein  Tuch  em- 

5or ,  da^  ihr  Tom  Kopfe  herabfallt«  Mit  der  Linken  umfasst  de 
as  Jesuskind,  das  sieh  beugt,  nm  den  kleinen  Johannes  su  «a» 
armen,  der  zu  seinen  Füssen  kniet.   Auf  der  entgegen  gesetzten 
. ;     Seite  bewundert  der  heil.  Joseph  den  göttlichen  Sohn.    Dieses  Gc- 
mälde  hat  nach  Bottari  das  Monogramm  A.  V.  Auch  der  Florentiner 
G.  B.  Puccini  besass  ein  Madonnenbild  von  del  Sarto.   Für  Lo- 
\^      renzo  Jacopi  fertigte  er  nach  Vasari  ein  mehr  denn  gewöhnlick 
grosses  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde,  auf  dem  Arme,  nebit 
sw^  sie  begleitenden  Figuren.  Dieses.  Bild  wurde  t605  nn  den 
Herzog  von  Mentua  verhaufu  Dann  sah  Vasari  auch  im  Hause 
des  Ottayian  di  Medici  z^vei  Madonnenbilder,  und  ein  anderes 
heim   Tischler  Nizza.    Nach  Vasari*s  Angabe  erhielt  auch  Gio. 
d'Agostino  Dini  ein  sehr  geschätztes  Gemälde  der  Gottesmutter,  und 
ein  anderes  besass  Pierf'rancesco  Borgheriui.  Uebcrdiess  sagt  Vasari, 
.  dass  Andrea  viele  andere  Darstellungen  dieser  Art  gemalt  habe, 
;  *'  ohne  dieselben  und  deren  Besitzer  namentlich  anzugeben ,  und 
die  nadi  und  nach  in  viele  Lander  und  Gallerien  Übergegangen 
,      sind*  ^anche  mögen  noch  in  Rumpelkammern  stecken,  andere 
^    .  untergegangen  seyn.  Es  haben  überhaupt  die  meisteu  VVerke  del 
j^jj  ,  Sarto's  Schaden  gelitten.   Nach  der  Weise   der  älteren  italieni> 
sehen  Maler  liebte  er  einen  dünnen  Farbenauttrag,    ohne  pastose 
Untermalpng,  und  ohne  van  Eyck's  Oellarbenbercitung  genau  la 
, ,  kennen*.  Daher  dunkelten  viele  seiner  Bilder  nach,  oder  sind  Ter^ 
, .     blichen*   In  einem  solchem  Zustande  -könnten  einige  dem  ^nifip 
7  ]   chen.  Verderben  preisgegeben  worden  seyn.   Diess  ist  wahrscbetaf 
Uch  auch  mit  den  bemalten  Wagen  der  Fall,  welche  beim  Jokan» 
ii»r,.J  Jicsfeste  und  bei  anderen  festlichen  Gelegenheiten  gebraucht  vrur- 
jj".  den.   Vgl.  Reumont,  1.  c.  p.  86  ff.   Andrea's  Arbeilen  scheinen  um 
•Tl.  diese  Zeit  sehr  mannigfaltiger  Art  gewesen  zu  seyn.   Wir  wissen 
fij  '  yon  .einem  Bildnisse  des  Baccio  Bandinelli,  welcher  beim  IVIalen 
*  dem' Andrea  die  Mechanik  d^r,  Oelmalerei  akzniemen  wnoechin» 
Die  Cpmmentatoren  Vastri's  bemerken»  dieses  Bild  sei  in  den  Be* 
sitz  des  Rtdolfd  Bandinelli,  und  i605  in  jenen  des  Gtno  Ginod 
^"gelan^.   Dieses  Gemälde  ist  nach  Reumont  verschwunden.  Wae* 
'*  *    gen  vindicirt  aber  im  Louvre  ein  angebliches  Bildniss  Bandioelli^s 
^  dem  del  Sarto ,  welches  in  Paris  für  S.  del  Piombo  gilt.  Den 
Bandinelli  soll  es  aber  nicht  vorstellen*   Versch>vunden  ist  auch 
; '  .'die  Pieta ,  welche  Gio.  Batt.  Puccini  nach  Frankreich  schickti^ 
Agostiho  Veneatano  hat-  aber  dieses  Oemälde  im  Stiche  erhnltea. 
.  weidi^  die- Jahrzahl  i$i6  tnigt.  Der  Leichnam  des  Herrn  wird 
'     von  zwei  Engeln  gehalten ,  tthd  auf  der  ent^e^eitf  getemten  Seile 
vteht  ein  Dritter  mit  den  Leidenswerkzeugen.  ' 

Unter  den  Werken  aus  dieser  Zeit  zeichnen  sich  drei  durch 
^  '  ^eine  besonders  sorgfältige  und  liebevolle  Ausführung ,  einen -gana 
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•t^en  Zauber  de$  Colorits  und  Reiz  des  Helldunkels  vor  tlleii 
seinen  übrigen ,  und  namentlich  den  meisten  seiner  späteren  aus» 
Das  erste  ist  der  kleine  Christuskopf  auf  dem  Altare  der  Capelle 
der  Verkündigung  in  der  Serviteukirche ,  das  zweite  die  Madonna 
di8.JVaBfiMeo»idaikmlimtMtoiuiaw«rtli^]fte  BiM  dasKilMlers» 
TOB  eimem  Minorileiimünch  für  die  Klosterkirche  der  FranctsluK 
nernonnen  gemalt,  und  jetzt  im  Palast  Fiiti,  \md  das  dritte  Bild 
ist  die  Disputa,  oder  der  berühmte  Streit  der  vier  hirchenlehrer 
über  die  Dreieinigkeit,  wahrscheinlich  1517  gemalt,  wie  das  obige 
fiild,  ursprünglich  für  die  Klosterkirche  San  Gallo  bestimmt,  und 
zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  iür  den  Palast  Pitti  angekauft« 
Uelier  dieae  9Slämt  ffrwäknen  w  umUm  im  VetseiolHuym  der  Werk« 
del  9arU|^  m.  Floeena  Nübtre»» 

Im  Jalira  tSlS  trug  rieh  etii  für  del  Serto  ivfiehtiges  Ereignise 
zu,  das  eine  grosse  Verinderun^  seines  bisherigen  Lebens  veran» 
lasste.  Der  Könis;  ron  Frankreich ,  welcher  mit  weit  aussehenden 
Plänen  für  die  Verschönerung  seiner  Residenzen  umging,  berief 
ihn  in  seine  Dienste,  und  im  Mni  des  genannten  Jahres  begab 
sich  der  Künstler  mit  seinem  Gehälfen  Andrea  Sguazzella  nach 
Frenkreieh.  Mb  erstes  Werk  In  Fontainebleaa  war  des  Bildniss 
des  Dauphin ,  welchen  er  in  Windeln  malte.  Der  König  machte 
ihm  ein  Geschenk  von  300  Scudi,  und  nachdem  derselbe  die  |etst 
im  Louvrc  hefindliche  Charitas  gesehen  hatte,  wies  er  ihm  einen 
reichlichco  Gehalt  an.  Der  Künstler  hatte  in  Frankreich  vollauf 
zu  thun,  da  auch  die  Grossen  Bilder  von  ihm  wünschten.  Na- 
■lentKeh  ickeiAten  Loaite  von  Angoultoe  und  der  Connetable 
won  MoBtttoreney  Ihm  besondere  Gunst.  Man  kann  daher  an* 
nehmen,  dam  er  eine  ziemliche  Anzehl  toii  Bildern  ^^eliefert  habei 
doch  sind  nur  wenige  unbczweifelte  von  ihm  gegenwärtig  vorhan» 
den.  Im  Luuvrc  sieht  man  zwei  heil.  Familien  von  bedeutendem 
W^erthe.  Von  den  mehrfachen,  del  Sarto*s  Style  ähnelnden  heil. 
'  Familien,  welche  man  in  Frankreich  findet»  muss  ein  Theil  auf 
Bechnnnj^  des  A.  Sgaazsella  kommen ,  der  sein  ganzes  Leben  ta 
diesem  Laq^e  zubrachte.  A.  del  Sarto  verlies»  ISIQ  Frankreick» 
mucheinlich  mit  Eile,  weil  er  ein  iür  die  Herzogin  von  Angou- 
lerne  begonnenes  Gemälde  des  büssenden  Hieronymus  unvollendet 
liess.  Der  Künstler  stellte  dem  Könige  vor,  dass  ihn  Familienan- 
gelegenheiten nach  Hause  riefen,  und  er  versprach  bald  wieder 
*  mit  seiner  Frau  snrnck  zu  kehren*  "Der  Kon  ig  gewihrte  ihm  Uiw 
lanbt  «ind  gab  ihm  fiberdieas  eine  betrSehdiche  Summe  mit»  im 
'  in  Italien  alte  und  neue  Kunstwerke  anzukaufen.  Allein  der 
schwache  Künstler  vergeudete  trotz  des  Eides,  welchen  er  nach 
Yasari  vor  dem  Könige  leistete,  die  ihm  anvertraute  Summe,  und 
zerstörte  so  das  Gebäude  seines  Glückes.  Den  Zum  des  Monar- 
chen fürchtend,  lebte  er  in  Florenz  eine  Zeitlang  in  Verborgen- 
lieit  ikebe  beim  Serritenkloster,  wo  )«txt  die  nlchsten  Wethe  des 
Mebtefs  mi  suchen  sind« 

Im  Garten  des  Servitenklosters  zu  Florenz  malte  er  die  Parabel 

vom  Weinberge  greu  in  Grau ,  wovon  sich  aber  nur  mehr  Resln 
finden.  Die  iferulün^  der  Arbeiter  ist  ganz  unkenntlich,  etwas 
besser  erhalten  das  Bild  des  Herrn ,  wie  er  den  Lohn  ausbezahlt« 
-  '  Der  Marquis  Yinceuzu  Capponi  besitzt  davon  eine  gute  Copie  in 
Oel,  und  l'rofessor  Sebaitiano  Campi  einec.Skizze  grau  in  Grau« 
1b  akier  Nische  des  Noviziats  dieses  klosters  ilalie  er  einen  todtea 
ISbristos»  welcher  ausgesä^  in  der  Akademie  zu  Florenz  anfba» 
wahrt  ist.  Er  soll  datur  em  Gcbund  Kerzeit  erhalten  haben.  Von 
l^iosseter  Bedwifng  ist  eine  andere  fieta»  welehe  er  1519  für  4m 
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'K1«tter  in  Od  malte,  jetzt  im  Belvedere  su  Wte»  eMl  tnhrend 
sdiüncs  hWd.   Ein  kleines  FrMOobüd»  dfts  SpttalsimiMr«  ist  |elst 

Uk  der  Akademie  zu  Florenz« 

Unter  den  Verhältnissen,  in  denen  sich  der  Künstler  ge^n- 
ffirtig  befand,  mag  es  ihm  ohne  Zweifel  Heb  gewesen  seyn,  die 
Fresken  in  dem  benaohbartcn  Locale  der  Campagnia  dello  Scalzu 
wiedec  zu  beginnen*  Man  zeigt  daselbst  noch  ein  kleines  Zim- 
mer, welches  er  bewohnt  habttt  ioll»  Die  Oef'angennehmune  des 
Tioferi  gab  den  Stoff  snoi  mM  Bilde.  HModee*  titst  avT  «um 
•tilgten  Stuhle  von  «irai  iltlichen  MiBBern  vmcebea ,  hn  Mo» 
taeftio«  die  Gefangennchmung  des  Täufers  zu  gebieten,  der  ihm 
seinen  sündhaften  Wandel  vorwirft.  Zwei  Hascher  fesseln  ihn  und 
binden  ihm  die  Hände  auf  den  Kücken  zusammen«  Lebendige 
Handlung,  charakteristische  Köpfe  und  schöne  Gewänder  zeigen 
auch  in  diesem  fiilde  das  Talent  des  Künstlers.  Im  folgenden 
Bilde,  dem  aastmahl  det  Viarftoten  ndt  de»  tansaiidMi  Wom 
iMRMiit  aber  an  wenif  Laban  nnd  Baiaamg.  Andrao  ^kmu  tim 
adten  in  Oegen  stände  in  ffigen  *  wo  es  anf^ waitretawaigla  firap* 
pirungen  und  Vereinigung  rickr  Personen  2u  einer  Haupthand» 
lung  ankam.  Das  dritte  Bild  stellt  die  Enthauptung  des  Johannes 
dar.  Mit  Zartgefühl  hat  der  Künstler  den  Vollstrecker  des  Gese- 
tzes, eine  krattvoUc  Gestalt,  so  gestellt,  dass  man  weder  sein  Gc- 
ticJit,  noch  den. Hals  des  an  den  filock  gefesselten  Vorläufers  ftiebt4 
Eine  dev  Oienarinnen  empfängt  das  Haupt  in  eine«  3ehiiaa^  nnd 
die /andere  erschrickt  entsetzt  zurück.  Das  Schlussbild  gibt  die 
Scene,  wie  Salome  beim  Mehla  das  Haupt  des  Täufers  cmpfinfl^ 
und  selbes  der  Matter  überreicht,  während  Herodes  mit  verstellter 
Gleichgültigkeit  hinblickt.  Mehrere  Personen,  mit  dem  Ausdru- 
cke verschiedenartiger  Gemüthsbeweguugen »  umgeb^  ciie  Hanpt« 
gruppe.  • 

Um  diese  Zelt  (1520)  hatte  tidi  Andre«  not  emamato  Eifer 
.  nnr  Frescomalerei  hingewandt.  Vor  dem  Thore  Pinti,  bei  Fkmat 
malte  er  iu  einem  Tabernakel  die  Madonna  in  ain^  Landsiduftt 
wie  sie  das  Kind  auf  dem  Schoosse  h^It.  Johannes»  die  Wieder« 
holung  jenes  auf  dem  Gaddischen  Bilde ,  zeigt  m«t  der  Hand  auf 
ihn.  Dieses  einfach  schöne  Frescobild  ist  spurlos  verschwunden, 
es  haben  sich  aber  Copien  erhalten ,  besonders  in  ilorentinischen 
Häusern,  dann  in  den  florentiniscben  Gallerien,  in  der  Gallerte 
Cotsini  sa  Rom»  nnd  in  der  Stafford« Gallerte  sn  Ijondos,  we 
man  das  Bild  lür  eine  V^iedarholung  dea  Meisters  halt»  Jbn  Lll 
a^osae  Foggio  a  CajanOf  neun  Miglien  von  Florenz ,  mahn  An* 
drea  152t  die  Thierwelt,  welche  dem  Cäsar,  dem  Besieger  des 
Pompejus,  Tribut  bringt,  in  Fresco.  Vasari  und  Lanzi  ertheilen 
diesem  nicht  ganz  vollendeten  Bilde  grosses  Lob.  Es  hat  nach 
Reumont  auch  wirklich  viel  Gutes»  aber  der  Charakter  historischer 
Composiüott  ist  nicht  verstanden ,  und  das  Werk  iat  ein  Mhtal* 
ding,  das  %veder  zur  Historie  noch  sum  Genre  gehört  Dia  Frsalian 
in  roggio  a  Cajano  wurden  erst  1580  Vollendet,  und  zwar  von  iL 
Allori.  Darauf  deutet  die  Inschrift  auf  dcl  Sarto's  Bild:  Anno  Do» 
mini  1521  Andreas  Sartius  pingebatt  et  Anno  Domini  i580  A Irtan- 
der  Allorius  sequebatur. 

Andrea  mochte. indessen  täglich  mehr  einschen,  wie  undank- 
bar und  unüberlegt  seine  Handlungsweise  gegen  den  französischen 
König  gewesen  virar ,  und  er  gab  den  Gedanken  nicht  auf,  dass 
es  ihm  gelingen  könne,  durch  aufrichtige  Reue  Verzeihung  zu  er- 
langen, uud|,wie4fr  in  seine  frfiheren  Verhältnitsa  sainackittkahfan* 
1^  Fehlte  ihm^fitt^b  nicht  an  Gönnern»  walcha  ilun  ihren  Binflnsa 
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▼erliiessen.  AU  solche  werden  Gio.  Batt.  della  Palla  uild  Sinobi 
Bracci  genannt,  beide  in  Paris  wohl  bekannt.  Letzterer  wollte 
eines  seiner  Bilder  an  den  Finanzminister  J.  de  Beaune,  Baron  de 
St.  Blancar  senden.  Der  Künstler  selbst  wollte  dem  Connetahle 
Ana«  de  Montmorency  mit  einem  solchen  ein  Geschenk  machen» 
Terlumft«  es  eher  dann  an  OtUvian  de  MedkL  Bs  stalte  den  }a- 

SendKcheii  Tfiofer  Johannes  vor,  und  ist  versobollen.  Deasäben 
egenstaad  malte  er  auch  zu  gleicher  Zeit  für  Gto.  Maria  Benin- 
tendi,  welcher  das  Bild  dem  Orossherzog  Cosimus  schenkte,  jetit 
im  Fitti  aulgestellt,  wo  sich  wahrscheinlich  auch  eine  Copie  des 
Bildes  für  den  Connetahle  befindet.  Für  den  genannten  Zanobi 
Bracci  malte  Andrea  eine  der  ansprechendsten  heil.  Familien,  wel- 
che wir  Ton  ihm  besitaen,  jetst  nn  Paläste  PittL  Sie  enthält  vier 
IFigoren  mit  den  auf  dem  Leiatnche  an  Bodes  liegenden  Kinder 
la  der  Gallerie  zu  Pommersfelden  ist  eine  ähnliche  Darstellnni^ 
tind  eine  Wiederholung  od^  sehr  schöne  Copie  in  Museun  sn 
Madrid.  Im  Jahre  1523  war  Andrea  einer  derjenigen  Künstler, 
welche  zur  Ausschmückung  der  Brautkammer  des  Pierfrancesco 
Borgherini  beitrugen,  worüber  Reumont  S.  152  berichtet.  Das 
Brautbett  wurde  von  Andrea,  Jacob  da  Pontormo,  Franc.  Gra- 
nacci  und  Franc*  d'Ubertini  Verdi  mit  Darstellungen  aus  dorn  Le* 
ben  des  Josephs  geschmückt«  Unser  Künstler  malte  zwei  Bildert 
von  denen  jedes  mehrere  Momente  der  Geschichte  enthält,  mit 
einer  Menge  Kleiner  Figuren,  jetzt  in  der  Gallerie  Pitti.  Diese 
Bilder  haben  alle  Vorzüge  des  Andrea,  und  sind  im  Colorite  leb- 
hafter als  gewohnlich.  In  demselben  Charakter  ist  ein  von  Vasart 
im  Leben  des  Franciabigio  gerühmtes  Bild  behandelt,  welches  meh- 
vere  Seenen  ans  dem  utbvk  David's  «atfaaltt  Die  Künstler  malten 
.flp  für  G»  M.  9^inten^*  tind  gegenwärtig  sieht  man  dasselbe  in 
der  uallerie  su  Dresden* 

Um  diese  Zeit  vollendete  A.  del  Sarto  «neb  «die  mehrmals  un- 
terbrochenen Arbeiten  für  die  Compagnia  dello  Scalzo.  Noch  feh^ 
ten  die  Anf'angsbilder ,  und  das  erste,  womit  dar  Künstler  hätte 
beginnen  sollen,  stellt  Zacharias  im  Tempel  dar,  wahrscheinlich 
1524  gemalt»  eine  ansprechende  und  harmonische  Composition.  Sie 
enthält  die  Scene  mit  dem  Engel,  Lukas  i.  lO  £P.  An  dieses  Bild 
schliesst  sich  die  ^eimsuchung  Maria,  welche  weniger  gelungen 
ist.  Nor  die  Gestalt  des  Josepn  ist  schon  und  anedmebsvoU»  düe 
beiden  Frauen  entbehren  jene  sanfte  Hoheit  nnd  rührende  Schön- 
heit der  Unschuld  und  Eintachheit»  mlehe  Rafael  «nd  Mafiotto 
Albcrtinelli  in  ihre  Darstellungen  desselben  Gegenstandes  zu  legen 
ffcwusst  haben.  Selbst  Pontormo  hat  in  seiner  Visitation  im  Vor- 
hof der  Servilenkirche  den  Andrea  übertrofFcn.  Dagegen  ist  das 
letzte  Bild^  die  Geburt  des  Johannes,  das  schönste  dieses  Cy- 
clus.  Die  Composition  lit  einfach.  Hier  ist  kein  Streben  nach 
Effekt»  und  doch  ist  dieser  sehr  gross.  Den  Figuren  seheint  nach 
Yasari's  richtiger  Bemerkung  zum  Leben  nur  der  Athem  zn'fah* 
len.  Die  Skizzen  zu  diesen  Bildern  sind  in  der  Handzeichnungs» 
Sammlung  zu  München.  Ausser  diesen  Bildern  malte  del  Sarto 
"über  den  Thüren  die  göttlichen  Tugenden  des  Glaubens»  der  Hoff* 
nung,  der  Gerechtigkeit  und  der  Liebe. 

Vielleicht  nach  Vollendung  der  genannton  Bilder,  nach  Va- 
sari  im  Jahre  1525»  fertigte  del  Sarto  die  bekannte  Copie  von  Ra- 
fael's  Portrait  des  Papstes  Leo  X.  mit  den  Cardinäleu,  jetzt  in 
Neapel,  und  noch  in  letzter  Zeit  ele  Original  angespro^en«  Die 
Oeschiehte  dieser  Co^ie  emählt  Yasari,  wie  nünilich  <  der  Papst 
Clemens  VCL  das  Original  dem  &esiog|  Friedvich  U.  von  Mantua 
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'•dienkeo  wollte»  und  dem  OCUivian  de*  Medid'^tt  Aaftra^  e^ 

theilte ,  selbes  eUizupacken  vnd  lartzuschickcn »  wdcher  aber  in 
Eile  die  Copie  ierti^i^en  liess»  um  sie  statt  des  Originals  nach  Maa« 

:      tua  zu  schicken.   Die  Täuschung  gelang  vollkoromen,  denn  selbst 

,  -  Giulio  Romano,  Raiacl*s  Schüler,  nahm  das  Bild  als  Ori^nal  bio. 
Erst  Vasari  deckte  die  Täuschung  aui ,  da  er  dem  Andrea  an  iler 

i  Copie  malM  lialf.  Gegenwärtig  ist  eie  im  MnatDun  in  KMfdied 
find  tenist  noch  in  neuester  Zeit  Stimmen  für  die  Originditil»  ml* 
die  aber  verballlen«  Kiccolini  sprach  sie  im  XIII.  Bande  de«  Mo^ 

r  seo  Borbonico  an»  vrelchen  G.  Maselli  widerlegte:  Sul  ritratto  di 
Leone  X.  dipinto  de  RafTaello  c  snlla  copia  dcl  medesimo  iatta  da 
A«  del  Sarto»  Firenze  1842-  Eine  trauzüsische  Schritt  tob  Bsros 
de  Garriod  behandelt  denselben  Gegenstand. 

Im  Jahre  1525  finden  wir  den  Künstler  wieder  im  Serviten- 

•  kloster  beschättiget,  wo  er  schon  so  manche  Probe  seiner  KunU 
gegeben  hatte.  Hier  mahe  er  jetzt  die  berühmte  Madonna  dd 
8aeco  in  Fresco*,  eine  Gruppe  von  drei  Figuren.  Maria  litstsiif 

*  einbr  einfaelien  Stute,  und  streckt  die  rechte  Hand  nach  dem 
' ' '  Kinde  aus ,  welches  auf  ihren  Schooss  sich  setzen  will.  Diese  Fi- 
gur ist  voll  Anmuth  und  Schönheit,  und  entfernt  sich  in  etwas 
von  dem  bekannten  Typus  der  trüberen  Jahre  des  Künstlers.  Die 

•  Formen  des  Körpers  sind  voll  und  kräftig,  und  in  der  Behaad- 
lung  des  Gewandes  hat  der  Künstler  die  Mehrzahl  seiner  irüherea 
und  späteren  Arbeiten  ubertroffien.  Der  Faltenwurf  ist  so  leickf 

'  so  tehön»  so  naturltdii  das  Gewand  umgibt  den  Körper  mitia 

*  vieler  Glttie»  es  schmiegt  sich  mit  einer  solclten  Weichheit  aa 
ihn  ai^,  dass  die  Verschwislerung  der  Natur  und  der  Kunst  nicht  i 

'     inniger  pcyn  kann.    Der  Leib  des  Rindes,  dessen  Geberde  die  | 
Lebhaftigkeit  der  Bewegung  zugleich  mit  ausdrückt,  zeigt  im  Co«  | 
lorit,  wie  in  der  anatomischen  Zeichnung,  jenes  Natürliche  uod 
'f    Angemessene*  welches  die  Kindergestalten  unseres  Meisters  fo^ 
sugsweise  ansteidanel*  Die  dem^  rechten  Winkel  etwas  sa  ukt 
r*    eich  annähernde  Stellung  der  Beine  möclitc  allein  zu  tadeln  sejt» 
Auf  der  linken  Seite  sitzt*  in  einer  vortrefflich  bedachten  Stelloo^i 
der  heil,  Joseph,  in  einem  Buche  lesend,  mit  dem  Rücken  an  ei» 
nen  hinter  ihm  liegenden  weissen  Sack  gelehnt  * ).    Auch  diese 
Figur  kommt  dem  Wcrthe  der  übrigen  gleich.  Das  Gesicht  drückt 
den  Ernst  der  frommen  Betrachtung  aus ,  Haar  und  Bart  si^d  ^ 
einer  besönderen  Sorgfalt  gemalt.  Leider  hat  dieses  BM  ^o*^  , 
«I    die  Unbilden  der  Zeit  gelitten ,  aber  das  Colorit  ist  noch  ionef  | 
.    .luräflig  und  lebhaft,  und  die  Figuren  haben  vieles  Aeltef.  ImG»* 

zen  ist  es  rasch,  mit  kühnem  rinsel  gemalt,  aber  etwas  ungleich«  ^ 
.      indem  einige  Theilc  mit  grosser  Liebe,  andere  hingegen  beinahe 
-  •    flüchtig  ausf^cführt  sind.  In  der  rechten  Ecke  der  Lunelte  liöl 
.      man:  Anno  Domini  IVIDXXV,  links:  Quem  genuit  adoraviu  Di«* 
.:  ,  Jahrzidil  widerspricht  dem  von  Biadi  p.  43  angeführten  Rechoasi;«' 
huche,  nach  Vrelehem  Andrea  f5l4  den  Rest  von  50  Lire  firiue 
Madonna  del Sacco  erhalten  habensoll.  Unter  Andrea^s  Wandgeoäl' 
«.    den  steht  dieses  Bild  oben  an,  so  wie  die  Madonna  de  S.  Fraocsco  i 
..  «nler  den  Oeibiidero»  In  einer  in  Frankreich  ▼orhandenia  f** 


Ton  diesen  hat  die  Bild  den  Namen«  M»  d^ArgeosWUei 
Scanelli  n*  A.  haben  geglaubt,  Andrea  habe  als  Bexshlosg 
t' dafür  einen  Sack  mit  Getreide  erhalten.  Diess  ist  eio« 
wiederholte  Unrichtigkeit«  Andrea  wurde  dafür  mit  Geld  be* 
'  '  zahlt.  Auch  enthält  der  Sack  kein  Getreide,  sondern  Bi^ 
duDgsstücke«  Vgk  Beumont  S.  l&4>  JNote« 
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benskizze  sollen  sich  cmiM  Eäpr  tnit  ' Bluineii  in  ä&k  ISSnävm 
befinden.    Auch  Professor  Ciampi  in  Florenz  besitzt  eine  alte  Far- 
'  •    benskizze  mit  den  Engeln ,  und  anderen  kleinen  Abänderungen. 
Im  Kunstblatt  üuden  wir  auch  einer  Madonna  del  Saco  er- 

fiiliiit,  mMm  d«r  Sagt  Wäth  die  Capelle  in  Fonuinebleau  ge- 
sicrt  hubeii«  und  dann  m  «nderen  Besitz  gekaauiieii  seyn  soU. 
In  dem  genannten  JtAap  wurde  das  Bild  in  Paria  Tersteigert*  Oie 
Damen  Detrainays  waren  die  damaligen  Besitzer  des  Bildes.  Ob 

•  darunter  die  oben  genannte  Farbenskizze,  oder  irgend  eine  Wie- 
derholung dieser  berühmten  Madonna  su  ventehei^  sei^  können 

•  wir  nicht  bestimmen. 

t:  Aadi  rat  dem  Jahre  i526  haben  wir  noch  Bilder  wtm  M 
'  Barlo*  2iieitt  erwähnen  wir  das  Gemälde  mit  den  Heiligen  Johan* 
nes  Baptista,  Johannes  Gualbert,  Bernhard  und  Michael,  welche 
ohne  weitere  Verbindung  nebeneinander  gestellt  sind ,  nicht  ohne 
Einfluss  der  Himmeltahrt  Maria  von  Perugino.  Dieses  Gemälde 
war  ursprünglich  im  Paradisino  des  Klosters  Vallombrusa,  jetzt 
«  siebt  man  es  In  der  ftorentiaischen  Akademie.  Für  GinHana  Scala 
malte  Andrea  um  diese  Zeit  eine  kleine  Verkündigung  in  Lunelten* 
form  in  Oel,  ^reiche  aus  einer  Capelle  der  Servitenkircha  in  «den 

•  Palast  Pitti  kam.  Für  denselben  malte  er  1528  auch  eine  Ma- 
donna mit  dem  Kinde,  umgeben  von  St.  Celsus,  St.  Onufrius,  St. 
Benedikt ,  St.  Anton  von  Padua ,  St.  Petrus ,  St.  Marcus ,  und 
4en  Heiligen  Catharina  nnd  Joliana«  Dieses  GemiMe  schenkte 
Beala  dem  nauea  Dominikaner  Hlosler  in  Sanana.  Bs  iet  diese 
jenes  BBd»  tob  welchem  Lanzt  sagt»  es  sei  in  einen  Palast  an 
Genua  gekommen.  Die  Nachrichten  reichen  auch  bei  Reumont 
nicht  welter.  Jetzt  befindet  sich  das  Gemälde  im  Museum  zu  Ber» 
lin,  und  im  Verzeichnisse  der  Werke  desselben  geben  wir  unten 

•  das  Weitere  an.  Früher  als  dieses  Altarbild  ist  das  Abendmahl 
.   des  Herrn  htt  BteMtoriom  der  Abtei  %m  Salri*  In  diesem  Khislar 

hatte  del  Sueto  schon  vor  seiner  Reise  nach  Frankreich  in  eitier 
Bogenwölbung  des  Het'ectoriums  die  charaktervollen  Brustbilder 
der  Heiligen  Benedikt,  Johann  Gualbert,  Salvi  und  Bernhard 
Überti,  und  in  der  Mitte  in  einem  Kreise  die  vereinten  Köpfe  der  Drei» 
einigkeit  in  Fresco  gemalt.  Zugleich  verpflichtete  er  sich»  an  der 
daranstoseenden '  W&nd  das  AoendmaM«  an  malen »  es  sofr  sich 
aber  sehr  in  die  Länge ,  so  das*  endlich  der  Abt  •von  Neuem  dae 
Bild  bestellte,  welches  1526  —  27  vollendet  wurde.  Die  Anord» 
ilung  des  Abendmahls  ist  im  Ganzen  jenem  des  L.  da  Vinci  ähn- 
lich» obwohl  der  Moment  der  Handlung  und  so  auch  der  Aus- 
druck ein  verschiedener  ist.  Das  Gemälde  besteht  aus  iüui'  an- 
einander gereihten  Gruppen«  Die  t#  IVfittelponble  faildal  derHei» 
iMid  swisehen  Johannes  nnd  Judas.  Men  wölke  In  diesem  Bilde 
nine  Nachahmung  des  G.  A.  Sogliano  erkennen,  worüber  wir  schon 
im  Artikel  des  letzteren  berichtet,  und  die  Beschuldigung  zurückge- 
wiesen haben.  In  del  Sarto*s  Bild  finden  wir  die  grosste  Abwechs- 
lung, sowohl  in  den  Charakteren  und  Physiognomien,  als  in  den 
Geberden  und  Stellungen,  sowie  in  der  Wahl  der  Farben  und 

•  ^ersehiedanartigen  Anordnung  and  Drapirung  der  gans  in  An« 
drei^s  Geist  gemalten  Gewänder.  Der  Ansdruck  der  Küpi'e  iat  an- 
genehm und  voll  Wahrheit,  und  in  mehreren  derselben  überrascht 
uns  jene  Würde  und  Majcstiit,  deren  Vasari  rühmend  erwähnt« 
Das  Bild  des  Heilandes  mikhle  wohl  nicht  ganz  der  Idee  von 
dem  Welterloser  gleichkommen.  Hier  und  da  scheint  das  Bild 
«twas  rasdi  und  iinchtig  hingemalt ,  wie  man  es  in  andern  Wer« 
kai»  dieser  »iteren  Epoehe  mehrfach  bemerkt»  Daa  Colorit  ist 
Mch  iatet  ia&r  labhaft,  nnd  heia  «ndiMs  Frescso  umm  üilM- 
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iMimmt  ihm  dtrim  glndk  M       MaseroM  tob  Flomn 
1520  matdm  dfti  GeaiSHe  nur  ducii  me  Art  von  Wai>dir  g8N^ 
T\Zm  «.MatM  der  die  Stadt  umfrebenden  Gebäude  wardem  ~ 


ittT  Die  mciltcii  der  die  Sudt  umgebenden  Gebäude 
lener  Zeit  ««fStbrt.  Auch  ein  Theil  der  Kirche  und  des  Klosters 
San  Salvi  wir  schon  demolirt,  als  die  Zerstörer  des  Abendmahls 
ansichtiff  vmrden,  und  von  Staunen  hingerissen  yon  der  Z^erstö- 
rung  abliessen.  Im  Jahre  «531  erhielten  die  Noniim  TOB  St.  Jo- 
hann Baptist  das  halbxerftorte  Kloeter,  und  so  dn  Ganilde 
»och  heut  %a  Tage  UBter  CUutiir.  Im  Jahre  I5S7  wurde  es  bei 
de#  I5eb«n*fc'»*"'"*"'*€  Arno  beschädiget  üjn  1Ö30  besas»  der 
englische  Getandschaftisekretär  Fox  Strangway  eine  interessante 
OeUorbensViize  xum  Fresco.  Im  Jahre  1527  erhielt  Andrea  auch 
dtn  Auftrag,  für  die  Kirche  der  Madonna  de  St.  Agucsa  m  Pisa 
fiint  Bilder  in  Oel  zu  malen,  welche  jeut  in  der  Tribüne  des  Do- 
mes zu  sehen  sind.  Sic  stellen  die  Hedijeen  lohaBseft  BajptistBBd 
Petrus,  SU  Catharinau  Sf.  AgBOt  und  Su  Margaretha  dar,  vao 
denen  nilne»tUcli  die  letataren  von  ausgezeichneter  SehunfaeU  siDd. 
Fir  dia  Gesellschaft  tob  San  Jacopo  in  Florenz  malte  er  1528 
«ine  Bmdenchafufaline  mit  St.  Jakob,  }etat  in  der  fioreniiniM:^ 

*  Während  Andrea  auf  diese  Weise  still  und  ruhig  mit  seineo 
Arbeilen  bcschaitigct  war,  fing  in  Florci»  dia  fest  Btt  iratkoi  aa, 
.velche  im  August  1527  täglich  melir  A  SOO  MeBseh^  dftlumib. 
In  diesen  JammerUgen  floh,  wer  bbt  immer  könnt©»  und  waA 
den  Andrea,  fittden  wir  im  December  1528  mU  seiner  ganzen  Fa- 
milie im  Klostor  der  Nonnen  von  San  Piero  zu  Luco  im  Mugello- 
tliala.    Hier  malte  er  drei  Bilder ,  von  denen  die  Pieta ,  der  auf 
einem  Leintuche  von  Johannes  gehaltene  und  von  den  Freunden 
betrauerte  Leichnahm  des  Herrn,  das  berühmteste,  und  ina  « 
scheint,  einzig  erhaltene  ist.    Dia  dm  Haupifiguran,  Chnimi, 
MarU  ind  JolaBBas,  «nd.dar  SchoB»  Piela  de.  Fra  Bartolom«. 
*im-Pftti  OBtlehnt,  wo  sich  jetst  auch  das  Bild  Andreas  betindei, 
tfie  «US  dem  unten  folgenden  Verzeichnisse  der  Werke  der  Gtl- 
lerie  des  Pitti  xu  ersehen.  Die  vortrcfifliche  Symmetrie  und  scboBt 
GmppiraD^  dieser  Composition ,  die  gelungene  Ciiarakterisinmg 
der  einzelnen  Köpfe,  die  Wahrheit  des  Ausdrucks,  die  Ausbik- 
ruuff  der  Gewänder  und  die  Liebe,  womit  das  GansB  in  amca 
leichten  und  flüssigen  Ton,  und  doch,  in  den  Haupttheilen  ad 
▼ieler  Sorgfallt  gemalt  ist,  «teilen  diese  Piela  in  die  Rfihe  der 
naiMerbaftesteD  Werke  Andrea»..   Und  doch  ist  das  Bild  nicht 
ohne  Tadel  geblieben.    Lanzi  bemerkt,  dass  der  Leib  des  Hcilan 
des  für  den  eines  Todten  sich  zu  put  aufrecht  halte,  und  seine 
Bluf-cfässe  zu  viel  Relief  zu  haben  scheinen.    Dem  Colont  fchl^ 
Rrat?  und  Wärme ,  es  ist  sogar  beinahe  kälter ,  als  man.  at.  m 
Andrea  gewohnt  ist.   Jener  Zauber  des  HeUdttuMs,  dar 
deren  Werken  liamelit,  wird  hier  grosstentheils  TermissU  Die 
«brieen  «ossen  Voraüge  de«  Künstlers  können  aber  nicht  verdua- 
IsSt  werten;  mit  etwa?  mehr  Kraft,  Relief  und  Warme  durfte  es 
wohl  kaum  übertroffen  werden.    Andrea  erhielt  datur  mit  Em- 
schluss  der  beiden  anderen  Bilder  am  11  Oktober  1528  die  Summe 
von  00  GoUleulden.    Das  zweite  Bild,  welches  del  Sarto  m  Luco 
malte,  stellt  den  Besuch  der  Maria  bti.BlUabeÜi  dar,  und  dm 
dritte  war  ein  Chrisluskopf ,  Jenem  för  dm  Capelle  der  Nunaiata 
ähnlich.  Jetet  Ut  in  St.  Maria  degli  Angeli  zu  Fjog^nx  ^eine  Copie. 
Der  Maler  Zanobi  Poggi  copirta  diesen  BarlolamÄ 

**"Nach  seiner  Rückkehr  von  Luco  malte  Andrea  in  Florean 
1^  «änan  ihm  be^eundst^n  Glaser .  B.eccuccio  zu  Gauhas«i  dm 
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ISladoona  in  der  Glone  mit  mehreren  Heiligen ,  und  an  der  Pre« 
della  den  Glater  mit  eeiaer  Gattin.  Dieses  BUd  itt  |etBl  ofaneJ^ 
della  im  Pittit  uiid  sieht  wie  unbeendigt  aus.   Es  ist  sehr  raiclt 

und  flüchtig,  und  sum  Theil  alla  Prima  mit  wenig  pastosen  Far» 
ben  ffcmalt.  Aus  dem  Jahre  1529  stammt  ein  Gemälde»  welches 
7.U  allen  Zeiten  ausgebreitete  Berühmtheit  hatte.  Es  ist  diess  das 
Opier  Abraham*s,  tür  den  Edelmann  Giu.  B.  della  Palla  gemalt, 
welcher  dieses  Bild  nach  Frankreich  schicken  wollte.  Die  Compo- 
«itscm  U%  cttf  trenige  Figuren  besehrSnkt.  Der  Patriarch  hat  eba« 
das  Schwert  erhoben ,  um  den  auf  dem  Hol^stoss  hnieenden  Rm^ 
bau  SU  opfiSm«  Oben  schwebt  der  Engel  herab  t  und  im  Grunda 
bewacht  ein  Diener  den  Esel.  Vasari  spricht  von  diesem  Bilde 
mit  wahrhaft  künstlerischem  Enthusiasmus.  In  der  grossartigeu 
Gestalt  des  Abraham  findet  er  den  wahrhaft  göttlichen  Ausdruck 
des  Glaubens.  Den  Isaac,  in  dessen  Miene  und  Stellung  der  Aus« 
dmeh  des  Sehseckens  unYergleichlidi  dargestellt  ist»  erldäri  Hirt 
(  Kunstbemeriuingen ,  8«-  30)  för  eine  der  •  bestgezeichneten  Jiiag- 
lingsgestalten  der  neueren  Kunst.  Sie  erinnert  ah  den  jüngeren 
Sohn  des  Laokoon.  Es  gibt  zwei  Bilder,  das  eine  in  Dresden » 
das  andere  Lyon,  welche  beide  Anspruch  auf  Originalität  machen. 
Vasari  scheint  für  das  Diesdner  Uild  den  Ausschlag  zu  geben , 
indem  er  sagt,  das  Opfer  Abrahams  sei  nach  Andrea*s  Tod  (1530)» 
und  nach  der  Verhaftung  des  G.  B,  della  Palla,  welche  nach  der 
mehkehr  der  Medtci  in  demselben  Jahre  eriblfft  seyn  müsste , 
von  Filipp  Stronsi  gekauft,  und  von  diesem  dem  Alfonse»  Davalos» 
IVfarchese  del  Vasto  auf  Ischia  bei  Neapel  geschenkt  worden.  Das 
^Dresdner  Bild  soll  nun  von  Ischia  an  das  Haus  Medict  gelangt 
5eyn,  und  aus  der  Gallerie  in  Modena  erliiclt  es  der  Churfürst 
August  von  Sachsen.  Dia  Commentatoren  Vasari's  sind  indessen 
mit  der  Angabe  des  Biographen  nickt  ganz  einig,  da  man  nicht 
nachweisen  Rann ,  dass  das  Bild  des  G.  B.  della  Palla  nicht  nach 
IFranhreteh  gekummcn  is^  Dass  Andrea  Wiederholungen  gemacht 
Habe,  ist  uabezweifelt.  .Vasari  erwähnt  selbst  einer  solchen  in 
]&leinerem  Massstabe*) ,  welche  der  Künstler  für  Paolo  de  Terra- 
rossa  fertigte.  Sie  wanderte  zu  Vasari*s  Zeit  nach  Neapel.  Den 
Standort  dieser  Bilder  kcunt  man  nicht.  Vielleicht  ist  das  eine 
oder  das  andere  im  Museum  zu  ÜVXadrid.  Hier  ist  eine  Darstel« 
luug  der  Opferung  Isaak*s,  welche  aber  nach  dem  Texte  des  litho* 

fraphtrten  Galleriewerkee  ^n  Madraaxo  das  für  Franz  I.  ron 
rankreich  bestimmte  Bild  seyn  soll,  also  jenes,  welches  G.  B.  della 
Falia  besass.  Der  Mar([iiis  de  Bescara  schenkte  es  dem  Kaiser  Carl 
V.  Das  Dresdner  Bild  wird  in  dem  genannten  Werke  Madraz- 
xo's  für  Wiederholung  des  spanischen  erklärt.  Eine  andere  un- 
vollendete Darstelluug  besass  die  Familie  Montalvi,  und  jetzt  ist 
sie  im  Hau^e  Zondadari  in  Florenz.  Terhove,  Memoires  geneol. 
,de  la  maison  de  Medicis  p«  l64«  das  Original  sei  von  Dres- 

«tan  In  die  Sammlung  des  Prinzen  von  Oranieu  gelangt.  Mit 
«lam  Dresdner  Bilde  ist  diess  keineswegs  richtig.  Wenn  allenfalls 
von  der  Copic  des  Vasari  die  Rede  wäre ,  müsste  diese  leicht 
2CU  erkennen  seyn  ,  denn  Vasari  sagt  in  einem  Briefe  von  1535  an 
Antonio  de  Medici  (Reumont,  S.  l84),  dass  er  sie  nur  aus  dem  Ge- 
dächtnisse gefertiget  habe  ,  da  das  Origiual  alsobald  nach  Ischia  ge« 
schickt  wurde»  Diese  Copie  schenkte  Yiuml  dem  genannten  Fürsten. 

Die  letzten  vollendeten  Werke  Andrea*s  aus  den  Terhängniss- 
vollen  Jahren  1529  —  30  sind  leicht  gezählt,  Uttd  was  darüber  ist» 
Mich  unrollendet»  da  die  Pest  den  Meiater  erreichta.  Im  iahra 


*  >  Das  Dresdner  Bild  ist  7  F.  7      hoch,  und  5  F.  8  X.  bteir* 
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1529  malle  er  für  Ottavian  deP  Medid^  eine  htäL  Familie,  ifie  u* 
muthigste  von  allent  walclie  von  Andrea  kommen,  jetzt  im  Faliite 
Pitti.  Sie  besteht  nur  aus  der  sitzenden  Jungfrau  mit  dem  Riode 
und  Elisabeth  mit  dem  kleinen  Johannes.  Eine  Wiederholung 
nach  Genua.  Eine  im  Pitti  befindliche  kleinere  Madonna  mit  dem 
bloudgclücUten  Hinde  aut  dem  Schoosse  uiuss  aus  derselben  Zeit 
aeyn,  de  die  Jnnglieu  fest  ntir  Wtederkolung  der  obkee  kt  le 
.   Jahre  1550  mus§te  Andvee  die  Büdniate  dreier  Heuptieele  vk 

I  '..welche  mit  dem  Solde  der  Truppen  entflohen  wareilt  vnd  dessrre* 
gen  in  efiigie  gehänj^t  wurden.  Diese  Bildnisse  waren  an  d«r  Fi* 
^ade  der  Mcrcalanzia  vecchia  in  Fresco  gemalt «  aber  schon  zu 
■'Vasari*s  Zeit  nicht  mehr  zu  sehen.  Die  mit  Hothstitt  gezeichneten 
Originalshizzen  sind  in  der  florentinischen  HandzeichnungsMouB» 
lun^.  Das  letzte  vollendete  Werk  des  Meisters  wer  ein  wiL  3^ 
besUen«  halbe  Figvr*  die  Landen  mit  einem  grüaen  Tech 
tet»  lind  die  Hand  mit  dem  Pfeile  erhoben.  Dieses  Bild  malte  er 
für  die  Gesdlsckeft.  des  heil.  Sebastian ,  dann  kam  es  in  den  Pa* 
last  Pitti,  wo  man  dasselbe  nicht  mehr  sieht.  Eine  Wiederholung 

^      oder  gleichzeitige  sehr  schöne  Copie,  wenn  nicht  das  On|^ 
gelangte  t852  in  den  Besitz  des  Herrn  Sanford  in  Florenx. 

.  ifungersnotb,  Verrath  und  Pest  waren  1&30  über  das  unelückr 
liehe  Floren  in  sdifechlieher  Gescelt  hereingebfodMa,  » «ij 
Andrea  del  Serto  wurde  ein  Opfer  der  Seuehe.  Seine  Gattia,  aw 
eher  er  Rnhe  nnd  Leb^nsglück  geopfert  hatte,  floh  ihn  an« 
Furcht  vor  Ansteckung.   Die  Gesellschaft  des  heil.  Johann  Bapt'^f 

I  liess  ihn  ohne  Gepränge  in  ihrem  Grabgewölbe  in  der  Seititfo- 
kirche  begraben.  Domenico  Conti,  der  dankbare  Schüler  des  Ma- 
sters, liess  ihm  einen  Grabstein  setzen»  mit  dem  von  Rafial^l 
Monteliupo  Mfertigten  BmstbUde  desselben.  Nach  einiger  ZA  ^ 
BBn  die  Werkmeister  der  Eirche  alles  wegnehmen.  Ent  M  ^ 
der  Prior  imVorhofe  des  Klosters  ein  anderes  Denkmal  setsen. 
Inschriften  des  alten  und  neueren  Denkmals  gibt  Keumont  h'^ 
das  Testament  des  Meisters  von  1527  gibt  dieser  SckißsuUtf 
im  Abdrucke» 

Unvol  lendete  Arbeiten  des  Meisters. 
Andrea  hinterliess  bei  seinem  Tode  mehrere  Gemälde  oa^ 
endet»  die  sum  Theil  schoB  vid  ffraher  begonnen  wofdae.  ^^^^ 
UuBfpa  nach  seiner  Rückkehr  eni  Frenkreich  scheint  das  grosse  BilJ 
der  Himmelfahrt  Mariä  angefangen  worden  zu  scyn,  ifvelches  B^r- 
tolomco  Panciatichi  für  die  Stadt  Lyon  bestellt  hatte.  Das  B""* 
ist  auf  Holz  gemalt,  welches  schon  «während  der  Arbeit  so  ^'^^ 
Hisse  bekam,  dass  Andrea  nicht  weiter  malte.  Aus  der  tapj 
Panciatichi  erhielt  es  Baroncelli,  und  von  diesem  erkaufte  ef  Wl^ 
herzog  Leopold  föt  den  Feiest  Pitti.  De  Andre«  dieses  Büi  fr 
iüv  die  Oeinntlidikeit  bestimmte^  «hmte  er  die  ganze  CompoMt^''" 
in  einem  «weiten  Bilde  nedi»  wetehes  von  ihm  auch  vollendet  n 
den  Dom  zu  Cortona  kam,  und  jetzt  im  Pitti  zu  sehen  ist.  i^>^ 
Madonna  ist  in  diesem  Bilde  verschieden  und  vorzüglicher,  ^fj"* 
auch  ihr  Blick  zu  ernst,  kalt  und  ohne  Begeisterung  ist.  Gei*^^ 
Ausdruck  der  Köpfe  ist  hier  nicht  durchgängig  zu  findea.Jj* 
Engel  hingegen  gehören  zu  den  lieblichsten  nnd  eenfjj 
ftten  Sehoprongen  Aadree*s.  Des  Colocit  ist  im  GemM 
man  ▼ermisst  aber  duLierten  Mitteltöne,  und  einen  sanften  l^'*^ 
gang  vom  Licht  snm  Schatten.  In  Cortona  befindet  sich  0^ 
wärtig  eine  Copie,  eine  andere  ist  in  der  Capelle  zu  PraloIiDo 
Florenz.  Andrea  unternahm  auch  für  die  Abtei  San  Fcdd^^ 
Poi>pi  eine  Hiir.melfahrt  Mariä,  welche  aber  nicht  vollendet  e>fl 

«  :    Mari«^  sitzt  in  den  Wolken  mit  gei'altßten  Händen ,  und  fot  eV 
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umgeben.  Unten  siefat  mtn  vier  fidl^e.  Dieses*  GeadSde 
hat  einige  sehr  sollooe  Theile  und  eutes  Colorit,  ist  aber  im  Gan- 
xen  keines  der  ansprechendsten.  Die  Stellung  der  Madonna  ist 
•  sogar  gezwungen  und  ungrazius.  Vincenzo  Bonilli  hat  dieses  Bild 
]54o  in  Puppi  vollendet.  Jetzt  ist  es  im  Pitti.  Die  Compagnia 
delle  Stimate  in  Pisa  bestellte  bei  Andrea  eine  thronende  Maria 
ault  mehreren  Heiligen,  darunter  St.  Francisens.  Dieses  Bild  sdieint 
bei  del  Sarto's  Tod  nicht  viel  mehr  denn  untermalt  gewesen  zu  seyn* 
G.  A.  Sogilani  hat  es  Tollendet*  Seit  t7SS  i^t  dteses  Werh  im 
Dome  zu  Pisa. 

Einige  andere  Bilder,  welche  diesem  Meister  zugeschrieben 
werden,  und  zum  Theil  von  dem  Charakter  seiner  übrigen  Werke 
abweichen«  sihlen  wir  untei^  dem  Standorte  auf,  da  sicn  die  Zeit 
des  Entstehens  nicht  angeben  lasst.  In  Bologna,  Dresden»  Gotha» 
liiladcid»  Wien»  St..  Petersburg  sind  solche  Bilder. 

A.  del  Sarto's  Bildnisse^ 

Tasari  erwihnt  dreier  Bildnisse  Andrea%  die- er  selbst  gemalt  t 
einet  im  Fresco  der  Epiphania  im  Vorhut'e  des  Servitenklosters  zu 
Florenz ,  ein  anderes  m  der  Hiromellahrt  Maria  tür  G.  B.  Pancia- 
tichi  im  Palaj^o  Piui»  und  eines  kurz  vor  seinem  Tode  auf  Ziegel 
gemalL 

Das  Bilduiss  in  der  Epiphania  hat  G.  Guzziui  I829  iu  Florenz 
litbographirt. 

Ausserdem  sind  noch  folgende  Portraits  TOS  ihm  Torhanden» 
oder  werden  doch  als  solche  ausgegeben: 

1)  Bild  eines  jungen  Mannes  in  schwarzer  Kleidung  und  mit 
schwarzem  Barett,  mit  saui'tcu  jugcudlichen  Gesichtszügen, 
angeblich  jene  des  Meisters.  Dieses  Bilduiss  ist  ^nter  dem 
Namen  Andrea*s  gestochen.  Es  könnte  aber  der  von  Vas^ri 
erwähnte  Mönch  aus  Vallombroso  seyn,  welchen  Andrea 
um  1526  gemalt  hat.  Das  Costöm  und  die  Gesichtszüge  pas- 
sen nicht  iiiit  denen  auf  anderen  beglaubigten  Bildern  des 
Meislers.  Es  herrscht  nicht  die  entfernteste  AehnlichUeil  mit 
jenen.  Reumont  glaubt  auch  nicht,  dass  Audrea  schon  iu 
solcher  Jugend  so  ausgezeichnete  Fähigkeit  in  Führung  des 
Pinsels  erlangt  habe.  Dieses  'sehr  schöne  Kniestück  befin* 
dct  sich  im  Palast  Pitti.  Die  geringere  Wiederholung  des> 
selben  im  Brustbild  ist  in  der  florcntinischcn  Gallcrie. 

Gest.  von  Morel.  Gallerie  de  Florcnce  et  du  paiais  Pitti; 
dann  von  Pradicr,  Musce  Napoleon. 

2)  Ein  junger  Mann  mit  Barett,  welcher  einer  jungen  Frau' 
einen  offenen  Brief  zeigt ,  der  allgemeinen  Meinung  nach 
Andrea,  wie  er  seiner  Gattin  Lucrezia  ein  aus  Frankreich 
erhaltenes  Schreiben  vorliest,  das  ihn  an  Erfüllung  seiner 
Verpflichtungen  mahnt.  Dieses  Bild  ist  im  Palast  Pitti.  Reu- 
mont findet  die  Aehnlichkeit  gering,  doch  widerspricht  er 
der  gebbnlichen  Annahme  nicht,  da  auch  die  Frau  an  die 
Lucrezia  erinnert.  Er  glaubt  aber,  das  Bild  sei  eher  aus 
'AflKhrtfa*«  Minla  hetvorgegangen»  als  sein  eigenes  Werk. 

3)  Der  Kunstler»  wie  er  hinter  einem  Tische  steht,  auf  wel* 
chem  er  einen  Brief  schrieb.  Dieses  Bild  ,  welches  Reu- 
mont nicht  kennt,  ist  in  der  Gallerie  zu  Pansanger  in  Eng- 
hind,  und  wird  von  Waagen,  H.  o.  K.  II.  2t(}  für  eines 
der  vorzüglichsten  Werke  aus  der  späteren  Zeit  dea  IM» 
sters  erkUSt.  Dasalbet  ul  andi  das  Bild  der  Imcreaia  del 
Fede  vor  dem  N^lwbuche,  welches  Reumont  nur  bis  m  daa 
Mkiria  das  FüctM  FoMMimshi  irarfalieii  tauilt. 
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4)  Dm  «QtlieiidMli*  IHUUiit  du  «iairtm  in  «pfiKbem  gni. 
oen  Kleide  mit  ichwanem  Barette,  ungtÜhr^^  Jahre  ah« 
Es  befindet  sich  in  der  Stanxa  d* Apollo  im  Pittit  nnd  eint 
Wiederholung,  mit  geringer  Ab weicoun^  ist  im  XWWteB Zie- 
mer der  floreutinischen  Gallerie. 

$)  Das  ^m  obif^en  in  den  Gesichtszügen  ähnliche,  im  Alter 
inrenig  verschiedene  BiidQisf  des  Meisters»  beim  JVIarcheM 
Caponi  zu  Florenz. 

Die  mit  schwarzer  Kreide  anf  grauepn  Papier  mmgafüH 
Zeichnung  sa  den  beideD  snlelsl  fenaDUtea  Bililniwi  irt 
m  der  Sammimig  dct  Furtten  Pooivtowtkj* 

6)  Als  Mann  in  mittleren  Jahien  mit  dem  Glase  in  der  Hrad» 

wie  er  einige  Aepfel  vor  sich  liegen  hat.  Dieses  BildnUs 
eilt  als  jenes  des  Andrea,  mit  dem  es  jedoch  nicht  auffal- 
lende Aehnlichkeit  haU  Bs  ist  im'BesitiM  des  J«  Saoford 

in  Florenz. 

Gest.  vuu  G.  Saunders,  1824* 

7)  Das  Bildniss  Andrea's  auf  Ziegel,  das  berühmteste  roo  al« 
len,  aus  der  letzten  Zeit  des  Meisters.  Vasari  sapt,  del 
Sarto  habe,  da  ihm  eben  Farben  und  Riilk  überschössen, 
aetne  Gattin  malen  wollen ,  um  ihr  sn  scigen ,  dasa  ue  ür 
ihr  Alter  sich  woM  erhalten  habe »  aber  dennocüi  in  dca 
Zügen  verändert  sei.  Frau  Lucrczia  wollte  nicht»  und  foail 
malte  sich  der  Künstler  durch  den  Spiegel,  so  gut,  dass  er 
nach  Vasari*s  Bemerkung  lebend  und  natürlich  erschien. 
Dieses  Bild  ist  jetzt  in  der  Sammlung  der  AlalerhildBiMS 
der  florentinischen  Gallerie. 

In  Holz  geschnitten  vor  Vasari*s  Biographie  des  Meistsn. 
Gest.  in  den  Ritratti  d*uomini  Olnstri  toscanif  m  dar  jBtl- 
leria  di  Fireme  illustrata»  foL»  im  Umriss  von  P.  L4MBnk 
Auch  von  Esquivel  de  Sotomayor  ist  Andrea*s  Büdpim  g»* 
stochen  *  ffir  wissen  aber  nicht ,  ob  das  genannte. 

8)  Das  lebensgrossc  Brustbild  des  Meisters  im  dunklen  Kleids 
mit  Barett  auf  Holz  gemalt.  Dieses  schone  Bildniss  besitet 
gegenwärtig  Dr.  Treltenbacher ,  praktischer  Arzt  io  Mün- 
chen. Er  iand  es  unter  alten  Bildern  im  Atelier  eines  Ma. 
lers  vor»  wo  das  Gemälde  unbeachtet  blieb,  weil  es  in  ei* 
nem  sehr  verwahrlosten  Zustande  sich  befand*  An  melu^ 
ven  Stellen  war  die  Farbe  Ton  dem  KreidArrunde  abgesproa- 
gan,  doch  litt  der  Kopl  sehr  wenig.  DeschM  im  Aup* 
Surg  bat  das  Bild  meisterhaft  hergestellt ,  so  dass  es  jetzt 
«ine  Zierde  jeder  Sammlung  ist.  Es  stellt  einen  junc:tn 
tVlann  von  ungefähr  20  Jahren  dar,  mit  den  uayerkennba. 
ren  Zügen  Andrea's ,  in  der  Stellung,  Yvie  man  sich  in 
Spiegel  malen  kann.  Auf  der  Eückseile  der  Holztal'el  stelA 
in  aUer  Schrift  der  Name  des  Idaleis  mit  der  etwas  nnlüiw 
liche^  JabnaU  MDVULf 

9)  Die  Marmofbtsta  na  fl^em  alimi  Gfttbmila»  und  jene 
Caeeini  im  fiele  der  Senräenkirehe* 


Bisher  handelten  wir  nur  von  Andrea  dem  Maler»  dem  gut* 
müthigen,  aber  leichtsinnigen  und  schwachen  Manne.  In  der  letz- 
ten Hälfte  des  18.  Jahrhundert  wurde  er  auch  zum  Dichter  erho- 
ben. In  der  vatikanischen  Bibliothek  ist  eine  freie  italienische 
Uebersetxung  der  Homerischen  Batrachomyomachia»  eine  sehr  ge; 
Itmgena  »eriilM^i   Diese  ümdsfhrift  liesi       AJ^  F.  Wwmm 
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in  einem  Briefe  von  t664  ah  F*  Redi  alt  Arbeit  des  Andrea  er» 
kUrt.  Jedenfalls  war  der  Dichter  ein  Maler,  welcher  sa^t,  es 
habe  ihm  Ottavian  de  Medici  geholfen,  er  habe  die  Verse  in  der 
Academia  del  pajolo  recittrt.  Andrea  war  Mitglied  dieser  lustigen 
Oesellschaft,  er  hatte  aber  in  seiner  Jugend  weder  Griechisch  noch 
Lateinisch  gelernt.  Das  Werk  hat  folgenden  Titel:  La  guerra  de* 
topi  •  d«^  laaecehi»  Poanui  eroloDayco  di  Aadtaa  del  Sartti«  In 

Gemilde  dinaat  Meisters  nach  geograpbiteber 
Binthailang, 

Berlin. 

In  der  Gallerie  des     Museums  sind  folgende  Bilder  von  Andrea: 

Die  thronende  Madonna  mit  dem  Jesuskinde  und  mehre- 
ren umstehenden  Heiligen,  rechts  St.  Petrus,  Benedikt  und  Cclsus, 
links  der  Evangelist  Markus,  St.  Anton  von  Padua  und  St.  Catha- 
rina  von  Alexandrien.  Auf  einem  weiteren  Plan  sind  St.  Onuphrius 
ttnd  St.  Julia»  An  den  Stnfaii  beaaiobnett  An.  Dom.  MDXXVIIL 
7  F.  2i  Z.  bocb»  5  F.  tl  Z.  breit. 

Sarto  malte  es  auf  Bestellung  des  Gtuliano  Scala  für  ein  Do» 
minikancrkloster  in  Sarzana.  Von  da  aus  kam  es  in  den  Palast 
der  Familie  Mari  zu  Genua,  dann  nach  Paris,  wo  es  J.  LaflTitte 
auf  der  Versteigerung  des  Herrn  Laperricre  für  45000  Frs.  an- 
l&aul\e.  1855  wurde  LafHtto's  6amml.  vcrkauit,  und  bei  dieser  Ge* 
legenheit  erwarb  der  König  von  Pranssen  dieses  Werls.  ^ 

Zwei  kleine  Bilder  aus  dem  Leben  des  beil.  Anton»  ebedam 
Thcile  einer  Predella  aus  del  Sarto's  früherer  Zeit.  Die  feinen, 
beseelten  Köpfe,  der  edle  Styl  der  Gewänder  lassen  auf  diese  Pe- 
riode schliessen,  aus  welcher  nur  selten  Werke  vorkommen.  Diesa 
Gemälde  kamen  i845  ins  Museum. 

Eine  Gesellschaft,  die  sich  mit  Musictren  und  Masbentpiel 
*  *  nnterbält.  Leichte  Skizze  grau  in  Grau. 

Mehrere  Figuren  mit  versehiedenen  m  einem  Bau  gehörigen 
JUbeiten  beschäitiget.  Leichte  Skizze  grau  in  Grau. 

Diese  beiden  Bilder  kdmeo  durch  B.  von  Rumohr  in  die  Gallerie. 

Das  fiUdniss  der  Lucrezia  del  Fede»  in  einem  gelben  Kleide» 

Bologna, 

In  der  Sammlung  des  Graf  en  Marescalchi  ist  das  Portrait  eines 
Mannes  in  schwarzer  Kleidung,  der  einen  Brief  in  der  Hand  hält. 
6mt  Tradition  nacb  der  medicäischa  Gaheimsdiraibar  Niooolini« 
Dia  Aaebtbait  Iii  nicht  'varburft. 

Brfttsal. 

In  dar'Qammlun^  djos  MmMli  Wllbabn  Ton  Oranien  war  ein 

schönes  Bild,  auf  welchem  zwei  Mönche  sich  voll.  Andacht  vor  der 
Madonna  ntedarwaifan»  vflbrand  übar  ibnan  ain  Engel  auf  der 
.  Violina  spielt*  ^ 

Dresden« 

In  der  k.  Gallerie: 

Bin  Gemälde  mit  mehreren  Darstellungen  aus  dem  Leben  Da« 
▼id's  mit  Uainan  Figuren«  mit  bawnnderbngswürdiger  Sorgfalt  aus« 
geführt«  Aueb  Franeiabigio  bat  Theil  daran.  Bezeichnet  t  A.  $• 
SiXXIII.  F.  B. 

Das  Opfer  Abrahams,  eines  der  grossartfgsten  Werke  des 
Meisters.  Ks  findet  sich  Ijokanntlich  in  Lyon  dieselbe  Darstel- 
lung, das  Dresdner  Bild  verdient  aber  den  Vorzug,  und  ist  nach 
der  gewöhnlichen  Angabe  das  Originalbild  des  G.  B.  della  Falla, 
was.  indesson  die  spanisphen  Knnsirichter  nicht  zugebab  wollen« 


Im  Mos^mn  itt  MbMA      thwiiHi  mm  mUm  BM.  &  Imt* 

.   ftber  S.  4o2. 

Die  VermähluDg  der  heil.  Cathnrina,  ein  Bild  von  ausgezeich- 
neter Schönheit.  Maria  sitzt  aui  dem  Throne  unter  einem  Balda- 
chin» dessen  Vorhänge,  zwei  Engel  emporheben.  Links  kniet  SU 
Catktritta ,  gegenabw  Margaredia  mit  itm  Omchoi,  vwt  fralebcm 
JolMMUies  das  Lamm  yerbirgk  Das  Colorit  ist  harmonisch,  mehr 
als  gewöhnlich  kraCUl^f  und  von  ainer  überraschenden  Sanftheit  in 
den  Ucbergangen.  Kenner  wollen  in  diesem  Bilde  auch  die  Theil- 
nahme  des  Puligo  erkennen.  Vasari  sagt  aber  nur,  dass  dieser 
eine  Vermählung  der  heil.  Catharina  für  ein  Tabernakel  gemah 
habe,  was  wahrscheinlich  ein  Frcsco  war. 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  im  Begriffe 
es  in  einen  kleinen  Wagen  zu  setzen,  mit  welchem  Joseph  sich 
näherU  Zur  Seite  sitzt  Elisabeth.  Mit  der  Inschrift:  Andres 
Sart.  Wenn  dietet  Bild  wirklieh  rai  Andrea  ist,  so  er  »gend 
eine  Coroposition  RafaeFs  nachge^imt,  vielleicht  jene  In  der  Gal- 
lerie  des  Herzogs  von  Devonsbire^  welche  C«  Kirkal  unter  lUtel's 
I^amen  gestocbäi  hat* 

England. 

In  der  Natinnalgallcrie  zu  London  ist  eine  heil.  Familie  ans 
der  Sammlung  Aldobrandini,  welche  aber  Waagen,  K.  u.  H.  L  SQOt 
fiir  Arbeit  seines  Schülers  Puligo  hält.  Der  schwere,  übertriebene 
braune  Ton,  welcher  in  diesem  Gemälde  herrscht,  ist  dem  del 
Sarto  nicht  eigen,  Ist  das  Lächeln  seiner  Kinder  bisweilen  geziert, 
artet  es  hier  in  firassenhafte  Yerserrung  aus» 

In  der  Stafford*6allerie  zu  London  sieht  man  ein  Bild  der 
in  einer  Landschaft  sitsenden  Madonna,  welche  das  Kind  auf  den 
Schoosse  hält.  Hinter  ihr  deutet  Johannes  auf  dasselbe.  Naebbil» 
dung  des  verschwundenen  Frescobildes  im  Tabernakel  vor  den 
Thore  Pinti  bei  Florenz,  angeblich  von  Andrea's  eigener  Hand. 

In  der  Sammlung  des  Dichters  Rogers  sn  London  ist  sia 

•diönes  Brustbild  des  jugendlichen  Johannes. 

In  der  Grosvenor- Gallerie  ist  eitt  schönes  weibliches  BildnUi. 
Der  Kunsthändler  Woodburn  besass  1856  die  grau  in  Grau 

Semalte ,  mit  vielen  Darstellungen  gezierte  Fa^ade  von  St.  Macta 
el  Fiore,  welche  1515  nach  8ansovino*s  Angabe  im  Grossen  aal 
Hdls  ansgefSbrt  wurde*  Diese  Zeichminy  .ist  anssemdendiGb  le> 
bendig  und  geiilreieh* 

Der  Hnnstbindler  Nienwenbnys  besass  t83$  aine  lioia  ail 
dem  Schwan.  Ein  Bild  des  Jopiter  und  der  Leda  war  in  der  Gal* 
knie  Orleans.  Ob  von  swei  Yisscbiedanen  DarstelKnigeB  die  Rc4s 
ist,  wissen  wir  nicht. 

Die  Gallerie  des  Lord  Cowper  in  Pansanger  ist  das  Bildniss 
des  Künstlers ,  wie  er  hinter  einem  Tische  steht ,  auf  welchem  er 
einen  Briet  geschrieben  hat*  Die  Auffassung  ist  höchst  edel  und 
lebendig,  der  sanft  melandiolisdie  Ansdnlelr  wtmdferbar  mtaSAtmL 
Das  Bild  gehört  sn  den  vorzüglichsten  Werben  ans  der  spaiersa 
Zeit  des  Meisters.  Auch  das  Bildnisa  einer  Frau  ist  hier,  feoes 
der  Lucrezia  del  Fede,  welche  hinter  einem  Tische  sitzt,  auf  wel- 
chem ein  aufgeschlagenes  Notenbuch  Hegt.  Im  Hintergründe  ist 
eine  kalt -blaue  Landschaft.  Dieses  Bild  stammt  nach  Waa^a 
II.  219  aus  der  späteren  Zeit  des  Meisters,  nach  den  rötliUches 
Liehtem  und  den  grünlachen  Schatten  das  in  scbaete  BsIanA 
Inng  ynomfnenen  Kopfes  sn  mtbailtn«  EiMt  bMss  ea  Man* 
ette,  nebst  einer  RqUiitiiiMiiriiiwif<  wMm  im  MMmmu  dir 


*   UamAi  MtäbU  Der  Jetx%e  Besitzer  Imvte  dat^^emSlde  vom 

Fürsten  Poniatowski.  Em  anderes  Bild  der  genannten  Sammlung 
ist  jenes  eines  jungen  Mannes,  edel  aufgefasst  und  fein  modetlirt. 
Bin  Predella -Bild  der  Sammlung  in  Pansanger  stellt  Joseph  vor» 
wie  ihn  die  Brüder  erkennen,  eine  reiche  Composition  aus  der 

•  tpilereii  Zeit  fl«t  Meistert.  Zwei  quadratische  Bilder  enthalten 
sehr  reiche  Compositioncn  aus  einer  Legende.  B^de  sind  voll 
Oeiftt  und  Leben,  doch  nicht  ohne  Manier. 

Von  diesen  Gemälden  kennt  Reumont  nur  das  Büdniss  der 
JLuciezia,  die  anderen  erwähnt  Waagen  II.  2l6*' 

In  der  Sammlung  zu  Leight- Court  ist  ein  grosses,  Reumont 
unbekanntes  Bild  der  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.  Es 
gehört  nicht  zu  den  ^aziösen  Arbeiten  des  Meisters,  ist  aber  von 
nnsserordentlicher  Wirkung. 

In  Lutonhouse  ist  eine  Maria  mit  dem  -Binde  auf  dem  Arm, 
Midies  die  Weltkugel  hält.  Ans  der  spit«sten  Zeit  des  MoUtert 
nnd  verwaschen. 

Auch  die  beiden  zuletzt  genannten  Bilder  kennt  Reumont 
nidit*  Waagen,  1.  c.  legt  sie  dem  del  Sarto  bei« 

Florenz. 

Andrea's  Bilder  in  den  Kirchen  der  Stadt: 
Im  Servttenkloster  über  einer  Thiife  des  Rlntteihofes  fit  die 
'   'teiiimte  Medonnn  dd  Seeeei  woräber  oben  8«  40()  ansfUlirliclier 

gebandelt  ist. 

.  •  •  In  der  Vorhalle  der  Servitenkirche  (St.  Annuziata)  sind  in  den 
Lunetten  fünf  Frescobilder  aus  dem  Leben  des  heil.  Philippus  Be- 
nizzi,  !5ll  begonnen,  und  oben S. 3Q1  naher  bezeichnet.  Diebeiden 
letzten  Bilder,  die  Gebart  der  Maria  und  die  Epiphania,  vollen^ 
dete  er  t&l4f  Ueber  die  Vortrefflichkeit  dieser  Werke-  s.  oben  8^394* 

tai  Gerten  des  Servitankloslers  sind  die  Reste  der  zwei  BQder 
«ns  der  Parabel  vom  Weinberge,  welche  er  flSig  grau  in  Grau 

gemalt  hatte.   Völlig,  verschwunden  ist  das  Bild  des  Herrn,  vrel* 

eher  die  Arbeiter  zu  sich  ruf  t.  Durch  Zeit  und  Menschen  gelitten 
hat  das  Bild,  welches  den  Herrn  vorstcllr,  wie  er  den  Arbeitern  den 
Lohn  ausbezahlt.  Die  ganze  Grazie,  Einfachheit  und  Gewandt- 
heit Andrea's  zeigt  sich  in  dieser  sowohl  in  der  Zeichnung  der 
Gaslelten«  eis  der  Gewender  höchst  gelungenen  Gruppe. 

Auf  dem  Altare  der  Capelle  der  Verkündigung  in  der  ServSten* 
fcirehe  iai  der  bernhnrte,  rihreiid  ediane-ChffistoAioi^i;  in  wlAehem 

•  'Andrea  alles  geleislet  hat,  was  Fleiss  und  Liebe,  unübertrefflidke 
2aiüieit  in  Führung  des  Pinsels  und  Beobochtung  der  Farbenbnr* 
aonie  hervorzubringen  vermtjgen. 

In  der  Compagnia  dello  Scalzo,  dem  kleinen  {etat  zum 
Akademie  Gebäude  gehörigen  Hof,  sind  Darstellungen  aus  dem 
I«ebe»  des'  Tfinlers  Jobamies,  gnan  in  .Gran  gemalt,  im  Gen- 
.  seo  i6  Bilder,  darunter  zwei  von  •  VraaeidNgKH  •  Dieae  herrU» 
eben  Bilder  entstanden  in  den  Jahran  1510?»  1511»  tStO  nnd'  I52S* 
Sifihcres  s.  S*  390,  308,  399. 

InS.  Jacopo  tra*  Fossi  ist  Christus  als  Gärtner,  wie  er  der  Mag- 
dalena  erscheint,  ehedem  im  liluster  San  Gallo,  das  einzige  be- 
glaubigte Oelbild  aus  der  frühesten  Zeit  des  Meisters,  welches 
wir  schon  oben  S.  393  erwähnt  haben. 

Im  ReMtofiuni  dar  Abtei  Sttn  Saivi  vw  dem  florentlniicben 
Thore  8t.  Croce  ist  das  berUhmto  Abendmahl  dea  Herrn ,  über 
welches  oben  S.  4ot  su  lesen  ist»  M  wie  SberNiie  anderen  diselbfft 
hiindKrhnr  Biidmr  wi  AmifW..  '  " 
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Am  efa€a  Wiiilii  MHi  Mi  Miclid»  irt  «hm  Vtr- 

fcüudigung  Maria  in  Frefco,  aber  gsn^VifdMtai»  md  jielil  ail 
ttBeiu  hülxernen  Tabernakel  überdeckt« 

Oellerie  des  Pelezzo  Pittii 

Andree  del  Sarto't  eigenbändige  Bildiwtit»  •»  afcm  aatar  dn 

IPWrbaudenen  Purtraiten  des  Meistert. 

Bas  Bildniss  der  Gattin  de>  Knnrtlw«  ein 
•nn  del  Sarto's  Schule. 

Bildniss  einer  jugendlichen  Fran  in  rulhßm  Sammtgeivendr 
Bit  der  Spule  in  der  Hand. 

BildniM  einer  jungen  Ften  im  blanen  RI«de  malt  dem  oieMB 
Bttche  in  der  Hand. 

Diese  beiden  tchdnen  Bildnisse  sind  mit  Andren*i  Namen  be* 
Seichnet.    Wen  sie  vorstellen  ist  nicht  hel^annt. 

Zwei  Bilder  mit  mehreren  Darstellungen  aus  dem  Lehen  Jo- 
'     sephs,  ehedem  am  Gestelle  des  Brautbettes  des  Picrtranccsco  Bor- 
gherini von  1523.  Diu  i'tgurcn  sind  Klein,  aber  bestimmt  gezeich* 
»et  and  cbarekterittrC.  Dat  Colorit  ist  lebhafter  alt  gewSbnUrh. 

Tobiat  mit  dem  Engel,  kleines  Bild  aoe  del  8arto*s  Sehnte. 

Die  Yerkündi^une  des  Engels  an  Maria,  aift  angenehmes, 
schon  cnlorirtes  Bildchen,  für  Gioliana  Seala  gaoult»  tpäter  ui 
•  einer  Capelle  der  Servitenkirche. 

Verkündigung  Maria,  ehedem  im  Kloster  San  Gallo,  dann 
nach  der  Zerstörung  desselben  ia  S.  Jacopo  tra'  Fossi,  wo  sich 
jetzt  eine  Copie  Ton  F.  Dandini  oder  Vannini  beBndel*  Dieses 
Bild  staiml,  wie  oben  baaerkt,  wu  der  minlereii  2eii  des  Kiaü- 
kffi«  wie  da»  folgende, 

Dia  Terknndigung  MarÜ  mit  8t  Mi<^ael  and  etneoi  HUIm 

in  schwarzem  Kleide,  nrsprünfflich  im  Besitze  des  Kaufmanns  äa> 
di  Paolo.  Dieses  Bild  hat  bedentaad  nncbgedunkaU  nnd  gelittM^ 
und  steht  dem  obigen  bei  weitem  naeb* 

,  '  Die  Madonna  des  .heil.  Franciscus»  ehedem  bei  den  Francis- 
kanernonnen  in  der  Strasse  Pentolini«  nnd  t7o4  von  Ferdinand 
de*  Medici  um  20000  Scudi  angehäuft.  Maria  steht  mit  einem 
Buche  in  der  Linken  aufrecht  auf  einem  Fassgeslelle,  an  welchem 
Ilarjpyen  augebracht  sind,  woher  das  Bild  auch  Madonna  delle 
Atpie  genannt  wird«  Dae  Kind  nmklammert  ihren  Nacken,  nnd 
ma  betden  Seiten  dar  Basis  tieht  man  iBwei  Engel,  mMbm  skk 
an  die  Füssc  der  Madonna  achmiegen.  Rechts  steht  St»  Franz, 
nnd  links  der  Evangelist  Johannes,  angeblich  Nachahmunff^  cmes 
Modells  von  Jacopo  Sansovino.  In  diesem  Bilde  hat  Andrea  io 
Rücksicht  der  Harmonie  und  überraschenden  Sanftheit  des  Golu- 
rits,  der  Kraft  und  Klarheit  des  Helldunkels,  der  Grazie  der  Stel- 
lungen, der  Wahrheit  des  Ausdruckes,  und  der  Sorgfalt  der  tecb* 
niscben  Bebandbing  das  HöcbsU  geleisleu  Anf  der  Basi»  alebt: 
And.  Sar.  J^o^  Eab»  Ad  «ummd  cegiBa  tnmd  dafertor  in  «Ituma 
JMDXVIL 

Der  Str^  (Disput^)  der  vier  Kirchenviter  über  die  Dreieini|^ 
keil»  im  Vorgronde  Magdalena  kniend,  links  Sebastian  vom  Ro» 
cken  gesehen,  in  den  geöffneten  Wolken  Gott  Vater  mit  dem  Hei- 
land am  Kreuze  erscheinend.  Dieses  berühmte  Bild  ist  aus  dersel- 
ben Epoche  wie  die  Madonna  di  S.  Francisco.  Es  wurde  nach  der 
Zerstörung  des  Klosters  San  Gallo  nach  S.  Jacopo  tra'  F^ossi  ge* 
bracht,  und  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhundeita  lär  den  Fitli 
angekauft.  In  der  .letaleren  Kirche  baue  das  Bild  1S77  dmedi  die 
Vcoeracbwemmttng  des  Arno  gitttlan»  mijueediinl'  wiida  dae  Cala- 
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nt  im  Weichen «  Gefühlten  der  Madonna  nichts  nachgeben ,  und 
es  an  Kraft  und  Pastosität  der  Behandlung  ohne  ZweiteT  erreichen« 
Die  Köpfe  der  vier  Uauptpcrsouen  überraschen  .  durch  ihre  cha* 
rakteristische  Verschiedenheit  iu  den  Uebcrgängen  der  verschiede- 
neu  AkttrmariodeBt  imd  der  Steigerung  von  ienfler  Ruhe  bis  vom 
hervQtbmIiMidea  Feuereifer.  Ueberau  iftt  Würde  in  Miene  und 
Haltting,  «berall  eprecbende  Aoffattiuig  der  OemätlubevfegiiBg« 

Die  heil.  FaaDitic  für  Zanobi  Bracci.  Das  Jesuskind  Hegt  Mlf 
dem  Leintuch  am  Boden,  und  schaut  lächelnd  zur  Mutter  empor» 
welche  am  Fclscnitüch  sitzend,  mit  Zärtlichkeit  sich  über  dasselbe 
hinbeugt.  Johannes  steht  neben  dem  Kindo ,  und  Joseph  schläft 
an  der  FeUenwat)d.  Diess  ist  eines  der  schönsten  Bilder  des  Meir 
9tim%  wenn  aueb  du»  CU>lorit  etiVM  hut»  wnA  «Uie  surgialtigere 
Tollettdiiiig  SU  friimcben  i»U 

j^Iaria  mit  dem  Kinde  anf  Wolken,  unten  8t.  Onuphrintt  XjO« 
rens»  Jakob  und  Sebastian,  im  Vorgrunde  Magdalena  und  Johann 

nes  kniecnd.  Ehedem  im  Besitze  des  Glasers  oeccucci,  me  oben 
bemerkt,  und  ein  Bild  aus  der  letzten  Zeit  des  Meisters. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  in  einer  Landschaft 
sitzend,  dabei  Johannes,  welcher  mit  dem  Finger  auf  den  göttli- 
chen Knaben  deutet,  Copic  des  verschwundenen  Frescobildes  im 
Tabernakel  vor  dein  Tliorc  Pinü  zu  Florenz.  • 

Der  jugendliche  Täufer  Johannes,  halbe  Figur  von  vorn,  fast 
unbekleidet,  einen  rothcn  Mantel  über  die  Schulter.  Geschenk 
dai  Gio.  BalL  BenfaiteiidE  an  den  Orossherzug  Cotmut,  aua  der 

zweiten  Manier  des  Künstlers.  Eine  andere  DarstcUuAg  dieeea 
Johannes,  den  Rücken  wendend  und  den  Kopf  nach  aussen  dre- 
Kend,  ist  wahrscheinlich  Copie  des  verschollenen  Bildes  für  den 
Connetable  von  Frankreich.  Eine  zweite  Copie  dieses  Bildes  ui 
in  der  Sammlung  des  Grafen  Marescalchi  zu  Bologna. 

Die  Pielä  aus  dem  Kloster  S.  Picro  zu  Luco,  vom  Grossher- 
sog Peter  Leopold  angekauft,  und  anfänglich  in  der  Tribüne  der 
Ikirentiniscben  Oallerte-  aufgestellt.  Der  todte  Heiland,  von  Jobaa* 
aea  in  einer  halb . sitsanden  Stellung  erhalten,  liegt. auf  einem 
(leintacbe,  hinter  ihm  fasst  Maria  kniecnd  seine  Hond,  und  zu 
den  Füssen  ringt  Magdalena  die  Uündc.  Die  Apostel  Petrus  und 
Paulus  schliuft^cn  sich  voll  traurigen  Ernstes  der  Hauptgruppe  an, 
St.  Cathariua  mit  dem  Kade  befindet  sich  mit  gekreuzten  Armen 
peben  Magdalena*  Bine  weitere  Würdigung  dieses  berühmten  Bil* 
des  s«  oben«  8.  402.  Auf  der  steinernen  Unterlage  steht  das  Mo* 
nogramm  des  Meisters.  Den  Entwurf  zum  Bilde  findet  man 
der  florentinischcn  Uandzeichnungssammlung, 

Die  heil.  Familie  für  pttavian  de*  Medici,  iSSlQi,  Maria  sitzt 
mit  dem  Kindo,  und  dabei  ist  Elisabeth  mit  Johannes.  Die  Hin» 
der  dieses  aumuthigsten  unter  allen  Bildern  dcl  Sarto*s  sind  in 
tieberde,  Uaituns  und  Zeichnung  vortrefflich»  und  di^  Elisabeth 
erinnert  an  RafaePs  schönste  Darstellung. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  blondgelockten  Kinde  auf  dem 
MMOsse,  fast  nur  Wiedecbolung  der  obigen  Figur« 

Die  Himmelfahrt  der  Maria,  g^rosses  Gemälde  auf  Hols»*  anf 
Bestellung  des  Bartolomeo  FanciaUcbi  geinalt»  aber  unvoUendett 
und  in  schlechtem  Stande» 

Dieselbe  Composition  mit  einigen  Veränderungen  für  den  Dom 
in  Cortona  gemalt*  ^abeces  findet  man  S»  409*  noer  dieae  Bilder 
dar  Himmeltahrt»  .'-.'«» 
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• 

'  Eise  andere  Himmelfahrt,  eMba  in  8k  F«Mb  sa.BDfi^  mA 
t54o  von  V.  Bonclli  vollendet. 

Der  heil.  Jakob  mit  dem  PUgerstabe,  wie  er  einen  Isnieenden 
Knaben  liebkoset.'  Ein  zweiter  Knabe  trägt  ein  Buch.  Bruder- 
•chaftst'ahne  der  Gesellschaft  San  Jacopo  in  Florenz  von  1528* 

Der  heil.  Sebastian  für  die  Gesellschaft  des  heil.  Sebastian  1535 

femalt,  nach  Bottarl  und  Baldinueci  im  PalafI  Pfttt,  wo  mn  da» 
>ild  jelst  nidit  uOtU  Sanfort  in  JFloras  «ribieh  |8i2  ain  ahii» 
Ikhaa  Bild* 

Akademische  Sammlunj^ 

In  der  Sammlung  der  Akademie  zu  Florens  ist  ^in  todter  Chri* 

ttas  von  meisterhatHer  anatomischer  Zeichnung,  kleines  Fresco  aus 
dem  Noviziate  der  Serviten  zu  Florenz.  Aus  demselben  Kloster 
stammt  auch  ein  anderes  kleines  Frescohild,  das  Spitalzimmer  mit 
kranken  und  dienenden  Frauen,  grau  in  Grau  gemalt. 

Dar  Carton  war  heil.  Familie  nur  Zanohi  Bracci  im  Palast  PittL 
Das  Altarbild  aus  demParadisinodes  Kloyrteft  im  VaBombrosa 
mit  Johannes  dem  Täufer,  St.  Johann  Gualbert»  St«  Bernhard  und 
dem  Erzengel  Michael,  schöne  würdevolle  Figuren.  Zwischen  die- 
sen Heiligen  waren  ehedem  zwei  allerliebste  Rinder,  die  jetzt  ein- 
zeln aufgestellt  sind.  Die  Predella  enthält  in  vier  kleinen  Bildern 
Sceuen  aus  dem  Leben  der  genannten  Heiligen,  und  in  der  Mitte 
davon  war  eine  Verkündigung,  die  an  eineu  Herrn  C.  Scitivau& 
Ttrhauft  wurde. 

Privatsammlungen. 

Im  Hansa  des  Herrn  Gaddi*Po0gl  ist  die  hU  Famüie  mit  dam 
Kinde,  welches  sich  an  die  entblosste  Brnst  der  Mutter  Idiat. 
Dabei  St.  Joseph  und  Johannes.  Ursprünglich  für  Giovanni  Gaddi 
gemalt,  noch  ziemlich  erhalten  aber  nachgedunkelt.  Von  diesem 
Bilde,  welches  schon  zu  Vasari's  Zeit  für  eines  der  vorzüglichsten 
Werke  Andrea's  gehalten  wurde,  gibt  es  Nachahmungen.  In  der 
Noccbi'schen  Kunsthandlung  war  1835  eine  gute  alte  Copie,  wo 
«bar  der  Johannes  jenem  in  RafaePs  Büd  dar  Madonna  delP  Im* 
pannata  nachgeahmt  ist*  In  der  GrosTenor*Oalleria  su  London 
ist  eine  Wiederholung  mit  Veränderon|^n*  Auch  in  dar  GuBecsa 
fiarberini)  su  Rom  ist  eine  Nachahmung. 

Professor  Ciampi  besitzt  eine  alte  Farbenskizze  zur  Madonna 
dal  Sacco,  auf  welcher  Engel  vorkoounen,  die  im  Fresco  fehlen* 

Im  Hause  Zondadari  ist  eine  unvollendete  Darstellung  des 
Opfers  Abraham^s.   Für  das  Urbild  wird  jenes  in  Dresden  erklärt. 

Im  Hause  des  H.  Sanford  ist  seit  1832  ein  heil.  Sebastian  mit 
dem  erhobenen  Pfeil,  vielleicht  das  Bild,  welches  ehedem  im  Fitü 
war,  dann  einBüdnist  del  8arto*$  in  schwarser  Breide  auf  gruuem 
Fapter,  und  einOelUId  desselben»  mit  dam  Glasa  in  dar  Hand^ 
wie  er  einige  Aapfel  Yor  sich  liegen  haili  Doroh  G*  BaaodaitBlidi 
behannt. 

Im  Hause  des  Marchasa  Gapponi  sidit  man  ein  authantiidiai 
Bildniss  des  Meisters« 

Genua. 

Im  Hause  Brignola  ist  eine  Wiederholung  der  anmutbigen 
heil.  Familie  für  Ottavian  de'  Medici  im  Fitti  zu  Florenz. 

lieber  eine  heih  Familie  des  Marquis  Mari  s.  St.  Petersburg. 

Gotha. 

In  'der  herzoglichen  Gallerie  ist  die  Copie  einer  heil.  Familie 
von  Aafael ,  jeut  im  Museum  mu  Nea^l*  Blisabeth  l^t  de»  «af 
dam  dcbootsa  dar  Mifi«  sitsandan  Kinda  dM  äMmuikm  aafar, 
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damit  den  mit  dem  Kreuz  herannahenden  Johannes  zu  se^en* 
Die  Tradition  rchreibt  dieses  Bild  dem  Aiidrwi  vu  i-? 

Luco. 

Im  Kloster  S.  Piere  war  ehedem' eine  berühmte  Fiet&«  {«tzt  im 
Pitt!  SU  Florens»  Ein  Chrtstoikopf ,  and  der  Bttach  der  Marin 
eind  verschollen. 

'  Lyon. 

Im  Museum  ist  ein  Bild  des  Opfers  Abnham*s,  welches  mit 
Janam  in  Dresden  wetteifert.  S.  oben  &  4oa« 

Madrid.  '  ^  ^ 

In  Spanien  sind  mehrere  Bilder  von  Andrea  del  Sarto,  theils 
im  Escurial ,  theils  im  Museo  del  Prado.  Das  Opfer  Abraham's» 
lebensgrnssdlK^igurcn «  nach  der  Angabe  der  spanischen  Schriftstel- 
ler das  Bild  iiir  G.  B.  della  Palla,  welches  nadi  Ftanlwaich.  harn, 
und  <^cbenk  das  Marqois  da  Bascara  an  Carl  V*  Das  Drasdnat 
Bild  soll  Wiaderholang  sajn« 

Dar  Prophet  Isaias,  im  Bscarial,  in- Lebensnossa» 

Die  BrythrSircbe  Sibylle,  in  Lebensgrosse,  noher  dem  PSalvn 
da  Cortona  zugesehrieben,  im  Escurial. 

Die  Madonna  am  Fu'sse  eines  Palmbaumes  sitzendf  reich!  diBi 
Kinde  die  Brust ,  lebensgrosscs  Bild  im  Escurial. 

Heil.  Familie  mit  einem  Engel,  aus  der  Sammlung  des  Königs 
Carls  I.,  jetzt  im  Museum  zu  Madrid. 

Heil.  Familie  mit  dem  auf  dem  Laintneha  am  Bodan  liegenden 
B&ide ,  Wiederholung^  oder  schone  Copie  des  "Bildes  für  SUusobi 
Bracci  im  Falazzo  Pitti  zu  Florenz. 

Bildniss  der  Lncresia  del  Fede»  der  Oatlin  Andree'sy  im  Museam, 

Mailand. 

In  der  Brera  tsl  ein  kleines  Bild  der  Maria  Magdalena,  halbe 
Figur  mit  dem  Salbengefäss»  ehedem  im  Besitze  des  Ersbisefaofii 

▼pn  Mailand. 

In  der  Sammlung  Vallardi  sieht  man  eine  heil.  Familie,  wel» 
che  namentlich  hinsichtlich  des  Colorites  sehr  gelobt  wird«  Sie 
ttamiaft  ani  der  swaiten  Periode  des  Meutars» 

• .  München. 

Inderh.  Pinakothek: 

Vier  Originalskizzen  zu  den  Fresken  der  Compagnia  dello 
Scalxo  zu  Florenz,  in  hranner  Farbe  auf  Papier:  i  )  die  Predigt 
des  Täüfeirs  in  dör  WSsle«  H.  I  F.,  Br.  t  F.  1  Z.  6  L.,  2)  dia 

Heimsuchung  Maria,  H.  11  Z.  4  L.,  Br.  1  F.  2  Z.  3)  Zacharias 
der  Sprache  beraubt,  H.  ii  Z.  9  L.,  Br.  1  F.  1  Z.  5  L.  4)  Die 
Salome  mit  dem  Haupte  des  Täufers,  H.  Ii  Z.  6  L.,  Br.  1  F.*5Z« 

Heil.  Familie  mit  Maria,  welche  am  Fusse  des  Felsens  in  ai* 
per  Landscliai't  sitzt.  Sic  hält  das  nackte,  neben  ihr  aufgerii^teta 
Kind,  welclies  nach  oben  deutet,  aber  mit  dem  sprechenden  Ant- 
litz herausschaut.  Maria  beugt  sich  mit  dem  ganzen  Oberleibe 
dreien  Gestalten  zu,  die  fast  wie  Kinder  erscheinen,  darunter  Jo« 
Kannas.  Dieses.  Schöna  Bild»  mit  Figuren  in  halber  Laheasgrösse» 
gehört  der  zweiten  Periode  des  Meisters  an.  Das  Cotaicit  Ist  jMill 
nnd  vanvaschen,  and  sfÄeU  in  grünlichen  Tönen«  H.  S  F.  9  Z« 

He9.  FanriUe  mit  Blisabetht  weldie  den  Johannes  nmfiust,  dar 
sich  mit  dem  Jesuskinde  unterhält.  Im  Grunde  stehen  zwei  Engel," 
deren  einer  die  Flöte  hält.  Dieses  anmuthige  Bild  ist  in  Idee  und 
Ausführung  gleich  ansprechend,  aber  leider  übermalt.  Es  Ut  eines 
.  der  bessten  Werke  aus  der  aweiten  Periode  des  Meisters.  Rhedem 
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in.der  SMnütfa^  im  Oimifinlta  von  d«r  PIUs.  H.  4  F.  2  Z. 
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Maria,  lebensgross  in  einer  Landschatl  sifxend»  «fie  tie  ttil 
der  Linken  das  stehende  Kind  hält.    Zu  ihren  Füsseo  »diaut  «tt 

Engel  mit  dein  aurgeschlageuen  Buch  empor,  gegenüber  sitzt  St. 
Marcus  am  Boden.  Dieses  Bild  kommt  nur  in  dem  Imheren  Ycf» 
seichnisse  von  Dillis  vor,  im  neuen  nicht«  i 

Neapel. 

Im  k.  Museum  sieht  man  die  berühmte  Cupie  des  von  Rafael 
gemalten  Portrait«  Leo  X.  mit  den  beiden  Cardinälen»  worüber 
oben  &  ^  naciisiilcfeii  UU 

Paris. 

Im  Miitejia  des  Louvr^t  9 

Die  phMÜat ,  des  bedentendste  B3d^  weichet  Andre«  m  Pteift 

hervDBgebracht.hat  Die  schöne  Fraa  hilt  swei  Kinder  «nf  dem 

Schoosse,  wahrend  das  dritte  auf  dem  zu  ihren  Füssen  ausgebrei* 
teten  Teppich  schlummert.  Die  Cumposition  ist  eiutach  und  sehr 
dramatisch ,  in  den  Formen  etwas  übertrieben.  In  der  Austührung 
vcrtubr  er  mit  seltener  Sorgtalt,  und  die  Färbuug  ist  von  ausneh- 
mender lirai't  und  Tiefe.  Aul'  diesem  Bilde,  welches  1760  von  Pi- 
cauU  von  Holm  auf  Leinwand  übertragen  wurde »  und  dabei  etaill 
litt,  liest  man  :  Arvdreas  Sartrs  me  pinxit  M.DXVIIL. 

Die  heil.  Familie  mit  Mariu ,  welche  hniecud  das  Kind  u»» 
schlingt,  während  Elisabeth  ebenfalls  knieend,  den  kleinen  Johan- 
nes  dem  göttlichen  Gespielen  zuzuführen  scheint.  Hinter  der  Ma- 
ria stehen  zwei  Engel.  Dieses  Bild  ist  ein  schönes  Beispiel  iür 
die  dem  Andrea  cigcnthümliche  Grazie,  voll  t>eien  und  gemütb- 
lichen Ausdrucks*  Das  Colorit  ist  etwas  halt»  aber  mit  einigem 
schönen  und  durebsichtigen  brannen  Schatten« 

Bind  sweite  heilige  Familie  ist ,  wenn  nicht  ansprechender  ia 
der  Composition,  doch  weit  vonsiiglicher  hinsichtlich  der  Tech» 
ntk.  Das  Colorit  ist  wärmer  ^  die  z!ei<^hnnng  wie  gewöhoÜcii  am' 
sterhaft. 

Im  Cataloge  der  Sammlung  des  Louvre  wird  dem  Rüffttler 
auch  eine  Verkündigung  zugeschriebeu.  Sie  ist  Copie  oder  Wie» 
derilolung  des  Bildes  für  Giuliaao  Scale ,  jetmt  im  Paläste  Pitts  an 
Florenm. 

Das  augebliche  Büdnise  des  Baccio  Bandinelli,  mit  einer  Ues- 
nen  Statue  der  Venus  in  der  Hand.  Dieses  Bild  gilt  in  Paris  für 
Sebastiano  dcl  Piombo,  Waagen,  Ii.  u.  Ii.  III.  431,  sagt  aber» 
dass  die  ganze  Auffassung,  das  teine  und  strenge  Formengeluhl 
jles  schönen  und  jug^enaiicheu  Gesichtes  und  der  linken  ausge* 
streckten  Hand'  «uf  eine  überraschend«  Weise  mil  den  früheren 
und  schönsten  Werken  del  Sarto's ,  den  Fresken  aus  der  Legende 
des  heil.  FUippo  Benimmi  im  Serritenkloster  su  Florenm  stimmen» 
so  dass  er  dieses  auch  in  allen  Nebeotheilen  mit  grösster  Ijieba 
und  Meisterschaft  durchgeführte  Bild  nicht  lange  nach  jenen  ge- 
malt hat.  In  der  Grossvenor- Gallerie  zu  London  ist  ein  weibli- 
ches Bildiiiss  von  Andrea,  welchp  mit  diesem  grosse  Uebereinstim* 
mung|hat.  Doch  kann  das  Bild  im  Louvre  nicht  den  Bandinelli  vor- 
stellen. Es  sieht  dem  eigenhändigen  Bildnisse  desselben  nti^tgleicb* 

M.  d'Argcusville  wollte  auch  wbsen»  dass  del  Sarlo  f&  dm 
König  von  Frankreich  einen  Tobias  mit  dem  Ba|^l  geaelt  habe. 
Ein  solches  Bild  ist  jetzt  im  Belvedorc  zu  Wien,  und  zwei  Schul- 
btlder  bewahren  die  Gallericn  des  Pitti  und  des  Palastes  Cursini. 

Zur  Zeit  Napoleon's  war  im  Ccntral-Museum  auch  eine  Pieta 
aus  .VUleneuve -surr Yuuue,  welche  dc^  Andrea  zugeschrieben  wufde» 
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ohnmächtig  in  den  Armen  der  Frauen  und  des  •  JobMUlCl^* Dm 
Aechtheit  dieses  Bildes  lassen  wir  dahingestellt. 

Die  GQmäldo  in  der  ehemaligen  GaUerie  Orle.an8  Itamen  nach 
Bng^Iänd.  Uebe^  die  Aechtlieit  derselhen  sagt  Reumont  nichU» 
Die  Xeda  und  die  Lucretia  atnd  ^eslocheti« 

In  der  Galleri  Aguado  war  bis  1846  eine  Cliaritas,  dann  eine 
heil.  Familie  aua  der  GaUerie  Sommariva«  ffelche  früher  lue  Oii- 
ginal  galt. 

St.  Petersbu rg. 
In  der  liaiscrl.  Eremitage  sind  mehrere  Gemälde,  welche  Hand 
(Kunst  in  St.  Petersburg  I  tto  H".)  dem  Andrea  del  Sarto  zuscbreibt» 
^orüber  aber  Heumont  schweigt.  Mau  sieht  da  eine  heilige  Fami- 
lie, jener  in  München  und  Wien  ühnlich.  wo  einer  der  beiden 
•  Engel  im   Grunde  die  Flöte  hüt.   Das  Gemälde  der  Eremitage 
steht  nach  Hand  dem  Münchener  Bilde  so  nahe,  dass  dem  einen 
oder  dem  andern  die  Originalität  streitig  gemacht  werden  könnte ^ 
wenn  nicht  beide  von  ausgezeichneter  Schönheit  wären.    Das  Gc» 
niälde  in  Petersburg  hat  im  Culurite  einen  graulichen  Ton.  Als 
«ine  Ei^enthttmltcfaheit  del  6aito*s  in  diesem  Werke  hebt  Hand 
die  tiefliegenden  dunkelnmsehatteten  Augen,  und  die  .slarhe.und 
volle  Form  der  Knie  hervor.   Eine  andere  heil.  Familie  ham  ana 
der  Sammlung  des  Marquis  Mari  zu  Genua  in  jene  zu  Hougton- 

.  •    hall  und  von  da  aus  in  die  Eremitage.    Dieses  durch  BartoIozzi*s 
Stich  bekannte  Gemälde  gehört  nach  Hand  zu  den  anmuthigsten 
Bildern  der  früheren  Zeit  des  Meisters.   Auch  hier  findet  er  die 
tieiliegcnden  Augen  und  die  anges^wellten  Beine,  aber  die  leben» 
dige  Weichheit»  welche  sich  über  den  Rücken  des  nackten  Kindea 
Terbreitet,  die  zart  geschmolzenen  Schatten  und  das  frische  Co* 
lorit  des  Fleisches  soll  zur  Bewunderung  stimmen.    Aus  der  Gal* 
lerie  in  Malmaison  kam  auch  eiue  Copie  von  Pontormo  nach  St* 
Petersburg.   Eine  dritte  heil.  Familie  mit  St.  Cathariua  oder  St, 
' '  ünifa  kam  aus  Cassel  nach  Malmaison ,  und  Ton  da  nach  Su  Pe» 
tersburg.   Zwei  andere  heil«  Familien  dieser  Gallerie,  welche  un» 

•  tcr  del  Sarto*8  Namen  gehen,  sind  nach  Hand  Copten.  Ueberdiesf 
ist  ein  weibliches  Bildniss  .in  der  Eremitage»  tou  hachstar  Wahl* 
heit  in  der  Darstellung. 

Pisa. 

In  der  Tribone  des  Domes  sind  fCnf  Olilbildery  welche  die 
i  '  'Heiligen  Johann  Baptnt»  Palma»  Catharinat  Agnes  nnd  Marga» 
rctha  darstellen,  schöne  nnd  graziöse  Gestalten.  Auf  dem  MtU9 
der  Madonna  delle  Grazie  daselbst  ist  ein  Bild  der  thronenden 
Madonna  mit  dem  Kinde  zwischen  zwei  Engeln.  Unten  sind  Hei* 
lige  dargestellt.  Dieses  Bild  begann  Andrea  für  die  Confraternitik 
delle  Stimate,  die  es  auf  dem  IlauptaUare  bis  1735  bewahrte.  G* 
A»  Sogliani  hat  es  nach  dem  Tode  des  Meisters  ▼ollendet 

Pog^io  a  Cajano. 
In  diesem  neun  Migiien  von  Florens  liegenden  Lnslscbloasn 
.   nullte  Andrea  1521  das  Bild  in  Fresko,  welches  die  Thierwelt  vor- 
stellt, wie  sie  dem  Cäsar  Tribnt  bringt  Diesem  Gemahli  üriilt 
die  letzte  Vollendung. 

Pommersfelde  n. 
In  der  Gallcrie  des  Graten  von  Schijnborn  sieht  man 
eine  der  heil«  Familie  für  Zanobi  Bracci  im  Pitti  sehr  äbnlichi 
Darstellung. 

Prag. 
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In  der  Gallerie  Barberim  ist  eine  heil.  Familie  aus  Andrea's 
SVPfelter  Manier,  Nachahmung  der  Gaddischen  bei  Gaddi-Poggi  in 
Florenz.  Maria  sitzt  mit  dem  Kinde,  und  daneben  ist  Joseph. 
Der  übertrieben  lächelnde  Johannes  des  Gaddischen  Bildes  feblu 
Auf  einer  Copie  derselben  Sammlung  kommt  er  aber  vor.  lu  der 
Gallerie  Sciarra  ist  ein  Bild  der  Madunna  mit  dem  iliade  zwiichea 
St.  Joteph  und  8t.  PeltiM  lüfaityr.  Die  Oallem  CoIoiuhi  iMtai» 
Ueines ,  anmuthiges ,  und  sorgfiiltig  vollMidetei  Btld  der  Madowia 
mit  dem  Kinde  und  dam  }ongen  Johannes«  der  <hillerie  Fesch 
wurde  bis  1844  eine  schöne  heil.  Familie  gezeigt,  welch«  an  die 
in  Dresden  erinnert.  Im  Palast  Borghese  nndet  man  zwei  Bilder 
der  Madonna  mit  dem  hinde  und  dem  kleinen  Johannes,  wuvon 
eines  in  etwas  an  Puligo  erinuerL  Alle  diese  Bilder  stpiumen  aus 
•der  BVffliteD  Periode  des  Kinstlm.  Bia  Scliiilbild  fconate  die  U» 
longi'rea  im  Palette  Cortiai  sejn.  Daselbst  ist  auch  eine  Copie 
des  zerslSrieii  Frescobildes  im  Tabernakel  vor  dem  Thore  Ptnü 
bei  Flurenz,  dann  ein  Tobias  mit  dem  Engel,  aus  del  Sarto*f 
Schule.  In  der  Sammlung  des  Lucian  Bonaparte  war  ein  kleines 
Bild  der  Lcda,  ein  vorzügliches  Werk.  In  der  Gallerie  Falconieri  war 
ein  Bild  der  Madonna  von  mehreren  Heiligen  umgeben,  welche  in 
den  Besitx  des  LordKinnaird  kam.  Palmarolinat  dieses  BildrestaurirU 

Turin. 

In  der  k.  Gallerie  sieht  man  eine  heil.  Familie,  über  derea 
Aedidiett  wir  keinen  Aulichlnss  geben  können. 

Der  Marqnif  Tancr<d  von  Barol  erwarb  in  Florens  mm  tdbe> 
nes  ond  interessantes  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde  und  des 
kleinen  Johannes ,  welches  in  einseinen  Theilen  nnvoUendet  ku 

Wien. 

'  ]n  der  k»  k«  Galleria  des  Belvedere  aieht  man  fol^nadn  WaAs 

Ton  Andren: 

Eine  heil.  Familie  aus  der  zweiten  Epoche  des  Meisters,  Maria 
und  Elisabeth  vorstellend ,  wie  sie  die  beiden  iiinder  vor  sich  hio- 
halten,  die  mit  einander  im  Gespräche,  sind.   Der  eine  der  beides 
Bngeln  im  Gmnde  blast  die  ]?|ete*  Durch  Zeit  nnd  Memdwa 
kikide  hat  dieses  Bild  gelitten. 

Maria  in  einer  l4andscl)att  auf  dem  Felsen  sitsend  mit  dm 
Kinde  auf  dem  Schoose,  neben  ihr  Joseph  aul  den  Retsesack 
leimt.   Dieses  Bild  wird  dem  Andrea  sugescbrieben  »  ist  aker  aa* 
verbürgt. 

Dio  Pietä  aus  dem  Scrvitenkloster  in  Florenz  iSig»  Der  Leich- 
nam liegt  anff  mnem  kingebreiteten  Leintuche,  olham  Spur  4m 
Todessckmerses  auf  dem  sck«»nen  Antlits.  Bin^  Bn^  nmnieifilil 
ikm  das  Haupt,  und  ein  zweiter  hält  den  Schwamm«  Hinter  dtf 
Gruppe  kniet  in  Thränen  die  himmlische  Mutter«  Basatcknüt 
And.  Sar.  Flu.  Fac. 

Der  junge  Tobias  mit  dem  Fische  links  zur  Seite  des  EngeU 
hiit  seinem  Hunde,  und  rechts  als  Begleiter  St.  Laurenzius  mit 
dem  Buche.  Im  Vorgrunde  kniet  der  Stifter  des  Gemäldes,  wid 
ans  der  Luft  schaut  Christus  mk  dam  Krause  kerab«  ^  Dia  Bü* 
steh'ungtselt  dieses  Bildes  ist  unbekannt.  Zeichnung  uwi  Slalliuif 
der  Figuren  sind  gleiall  kevrlich,  das  Colorit  hat  kaum  seines 
Gleichen  ,  indem  es  so  glänzend  und  durchsichtig  ist ,  als  wift 
aui'  dem  weissen  Grunde  lauter  Lasuri'arhe  angewendet. 
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Die  Gallerie  Lichten  stein  bewahrt  ein  Bild  von  tdianderVoUer 
Wahrheit,  das  abgeschlagene  Haupt  des  Täufers  Johannes. 

In  der  Gallerie  des  Graten  Fries  war  eine  anmiithige  heilige 
Familie  aus  der  s%vcit€n  Periode  des  Meisters»  bekannt  unter  dem 
Namen  der  Madonna  di  Fries.  Die  Mutter,  neben  einem  Feie* 
•t^fc  aitseiid,  hilt  das  Kind  anf  dem  Seheosie,  welches  den 
Mossten  Rücken  aeigt,  den  Kopf  aber  nach  aussen  wendet.  Zur 
Seite  ist  Johannes.  Diese«  Bild  ging  in  den  TBesits  des  Herrn 
Artaria  in  Wien  über. 

Stiche  nach  Werken  dieses  Meisters. 
Weibliches  Bilduiss  in  reicher  Kleidung,  jenes  der  Lucrezia 
del  Fede  in  der  flureutinischen  Gallerie,  halbe  Figur,  im  Grande 
▲assicht  durch*s  Fenstei.  Gest*  von      A.  Fazzi»  gr.  foU 

Die  Bilder  ans  der  Parabel  vom  Weinbtffge,  im  Garten  des 
Servitenklosters  zu  Florenz  ^ran  in  Offan  genudl,  aber  jetit  Rnine^ 
gjCsL  von  C.  Robertus,  qu.  tul. 

Derselbe  Gegenstand  kleiner,  H.  Coock  exe,  kl.  qu.  foL 

Tobias  mit  oem  Fische,  nach  dem  Bilde  im  Belvedere,  gest. 
Ton  Kotterba»  kl.  fol. 

Das  Opfer  Abrahams»  das  bertthmte  Bild  in  Dresden»  nittaU 
flIÜsig  gest.  von  L.  Surugue»  fiir  dm  Gallericwerk,  fol. 

Dieselbe  Darstellung  im  Museum  zu  Madrid»  litb»  in  X  da 
Bladrazzo^s  Colccciun  litografica  etc.,  gr.  fol. 

Zwei  Bilder  mit  mehreren  DarstelluBgen  aus  dem  Leben  Jo- 
aaph*s,  im  Palast  Pitti,  gest.  von  F«  A*  Lorenxini  (Raccolta  des 
qoadri  di  F.  Leopoido  Nr.  2S»  26. ) 

Joachim  mit  dem  Rauchfass.  S.  Joachim  Beatae  Mariaa  Yii» 
ginis  etc.  Pater.  Andrea  del  Sarto  invent.  D*  Vitus  Y,  numacw  feb 
158.  kl.  fol. 

Der  Täufer  Jobannes»  nacb  dem  Bilde  im  Pitti»  gest.  Ton  G« 
B*  Nocchi,  fol. 

Die  Gebort  dar  Maria»  in  dar  ToriiaHa  dar  Annnnaiafa,  gest. 
von  einem  iltaTan  anonymen  Meister,  gr.  foLt  pnnktirt  von  L» 
Fabri,  s.  gr.  roy.  fol. ,  gest.  von  A.  Perfetti ,  gr.  qu.  fol. ,  im  Um« 
riss  von  Chiari  ftir  die  Pitturc  a  Fresco  d'  A.  del  Sarto,  gr.  fol. 

Maria  Verkündigung,  im  Pitti,  gest.  von  C.  Mogalli,  qu.  foU 

^  Der  verkündende  Engel  aus  derselbe!^  gest.  von  C.  Mogalli, 
für  die  Raccolta  dei  qnacuri  possed.  da  S4iU  Pietro  Leopoldo.  Fi» 
renze  1778»  qu.  fol. 

Maria  und  der  varbnndenda  Engel»  nabh  den  Buda  lib  Gin» 
Jiaso  Scala  im  Mann  Pitti,  gestochen  ^n  G»  V.  PieebiantL  Rae» 
eolta  dei  quadri  di  P.  Leopoldo,  Nr.  28* 

Die  Epiphania»  oder  der  festliche  Aufzug  der  heil,  drei  Kö- 
nige, Fresco  im  Vorhofe  der  Servitenkirche  zu  Florenz»  gest.  von 
C  Lasinio,  qu.  fol«,  im  Umriss  von  Chiari. 

F.  Zuccharelli  sUch  mehrere  einialna  Figuren  ans  dieeanr  be» 
Y&bmtan  Bilda* 

Die  Madonna  mit  dem  Rinde,  welebes  links  knieend  ihren 
linken  Arm  umfasst  Andrea  del  Sarto  iwr.  Helldunkel  Ton  Ed- 
amind  Douet.  Bartsch  XII.  p.  54*  Nr.  9. 

Maria  auf  einer  Wolke  mit  dem  Kinde ,  zu  ihren  Füssen  St. 
Catharina,  Sebastian,  Johannes,  ^dam  und  Andere»,  nacb  einem 
Bilde  der  florentiniscben  Gatteria  gest.  von  Laransini,  s.  gr.  roy.  fol. 

Heil.  Familie  l&r  Ottavian  de  Medici.  ietzt  im  Pitti,  gest,  T. 
D.  Picdiianti»  Raaootta  dai  quadri  di  S.  l«eopolda  Nr.  30* 


Digitized  by  Google 


Heil.  Familie  mit  Maria  und  dem  Kinde ,  üdfaihi  s  sich  an 
entblüsste  Brust  der  Mutter  lehnt »  Wiederholung  des  Bildet  Im 
Gaddi-Poggi  in  Florens»  jetst  in  der  GrotTenor - Gallerie pn 
von  J.  Younff,  fol. 

Eiue  heil.  PanüUc  mit  tünt'  Figuren ,  gesU  von  J.  Callot»  mit 
Dedication  an  Bern.      d«  Werweu ,  jgr.  4« 

Dia  heil.  Familie  mit  dem  die  Flöte  blasenden  Engel,  im  Bd* 
Tadere  au  Wien,  scst.  von  J.  Passini,   Wiener  Gallcrievrerk  bd 
«     Haas;  früher  Von  F.  v.  Steen,  (ur  die  Brüsseler  Gallerie,  4. 

Die  heil.  Familie  mit  Johannes»  der  die  Weltkugel  hält*  Bie- 
fon*  Cüock  esc,  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  Elisabeth,  Johannes  und  zwei  Engeln, 
das  Bild  in  der  Pinakothek  su  München.  L.  J.  Gosse  sc  V.  Greca 
exe,  er.  fol. 

Die  keil.  Familie  mit  dem  Gangelnagen ,  nacih  dem  BOde  ia 

Dresden  von  P*  G.  Moittc  gestochen,  qvu  fol. 

Die  Maria  mit  dem  Ilinde  und  Johannes,  bekannt  unter  dem 
Namen  Madonna  di  Fries,  weil  das  Bild  in  der  Gallerie  des  Gr*- 
ien  Fries  sich  betaud.  Gest.  von  H.  Morghen,  fol.  Lilhograpbift 
von  A.  Gareis,  fol. 

Dieselben  Hauptfiguren  mit  Bmfiigung  anderer.  Coock  esouL 
t56St  qtt-  fol« 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes^  halbe  Figuren,  resU 
▼on  J.  Goelemans  nach  dem  Büde  ans  dem  Cabinet  B«  d*Aigmlki 

1703»  W.  f"^»  .  .    .  . 

Heil.  Familie  in  einer  Landschaft,  das  Bild  aus  der  Arundei- 

seilen  Sammlung  in  London,  gest.  von  L.  Vorsterman,  4. 

Die  Madonna  des  heil.  Franciscus  ( La  Madonna  del  Trooo), 

das  berühmte  Bild  in  der  florentinischen  Gallerie,  fnst.  von  Lo- 

rensini  (Raccolta  di  quadri  di  P.  Leopol  du  Nr.  34 )»  dann  im  Us* 

riss  von  Lasinio  (R.  Galleria  di  Firenae  illust.  I.  S60)t  lUid  M- 

sterhait  von  J.  Feising,  gr.  fol. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  St.  Johannes.  C.  Bloemanrt  sc  HL 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde ,  St.  Johannes  und  zwei  Kos- 
•     bcn,  nach  einem  Bilde  in  Spanien  gest.  von  G.  Boasi»  nach  der 
Zeichnung^von  A.  Esteve  ,  fol. 

JVIaria  mit  dem  Kinde  in  einer  Landschaft  sitzend  t  hinter  ihr 
Johannes  anf  dasselbe  deutend,  nach,  dem  BOde  der  8tafford*Gal* 
lerie  in  London  yon  Schiayonetti  gestochen.  (Bngrayings  of  lle 
Marq.  of  Stafford's  £o11cction.  London  181S«) 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes ,  nach  der  Copie  des 
Frescobildcs  vor  dem  Thore  Pinti,  jetzt  im  florentinischen  Mb- 
seum ,  gest.  von  C.  Cechi,  kl.  fol. 

Die  heil.  Familie  für  Zanobi  Bracci  im  Palast  Pitti,  gesL  voa 
Brebiette  und  von  C.  Mogalli,  fol. 

Die  heil.  Familie  aus  dem  Palaste  Mari  in  Genua ,  jetit  ia 
der  h.  Eremitage  zu  St.  Petersburg ,  gest  von  Bartoloni,  m 
«    ms  im  russischen  Galleriewerk  ron  CabenskL 

Die  Madonna  del  Saeco»  das  berühmte  FrescobOd  im  8«rn- 
tenhloster  zu  Florenx*  Gest.  von  einem  anonymen  Meister  1573» 
tl.  qu.  fol.;  Fcrd.  Gregory  inc.  1700,  gr.  qu.  fol.;  Carlo  Gregori 
sc.  (ohne  Namen),  gr.  qu.  fol.;  H.  Morghen  sc.  1795,  gr.  qu.  iol ; 
Zucchcrelli  sc,  qu.  fol.';  V.  Marchini  sc.^  qu.  fol.|  Chiars  sc. 
Gruppe  der  Madonna,  Umriss,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung  mit  Ablnderungen ,  nach  einem  Bildt 
der  Justinianischen  Gallerie»  Gruppe  der  Atoia*  Michel  jE9aialii 
•«I«  hl.  foL 
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BeU.  FmÜM  ibiI  St.  CatlMirinsi  Mb«  Fiforai»  nadi  ^iMn 

Bilde  der  JusttnianUchen  Gallerio  gest«  von  C.  Bloemaert«  kl.  fbl. 

Ueil.  Familie,  Maria  mit  dem  lUade  und  Johannes  in  einer 
Xiandschaft  Nach  einem  Gemälde  aui  der  JutüiiiAnischen  Gallerie 
^esL  vun  C.  Bl«>cmaert ,  kl.  ful. 
*        Wiederholung  diese«  Bildes  mit  Veränderiyig,  gest.  von  Bloe- 
maert,  fol. 

Das  Abeadaalil  des  Eternit  Freecobild  in  dar  Abtei  San  Salvik 
Tb.  Crägcr  sc.  4  Blatter,  s.  gr.  imp.  qu.  fol.;  G«  Gantini  sc«  gr* 

qu.  tul.;  A.  Ciiiari  sc.  Umriss,  1855»  q[u.  fol. 

Der  todrc  Heiland,  nach  dem  Fresco  in  der  Akademie  zu  flo» 
renz,  gest.  vun  F.  Zuccherelli. 

Die  Pieta.  Der  Leichnam  des  Herrn  von  xwei  Endeln  gehal- 
ten, ein  dritter  stehend  mit  den  Leidenswerksangen.  Nach  eineiii 
Tarschwundenem  Hilda  ^ast*.Ton  A.  Veneziano  15l6* 

Die  Pietä  aus  dem  Servitenklostar  in  Floransy  jatsi  im  Bai* 
Tadere ,  gest.  von  B.  Hotel ,  kl.  fol. 

Die  Pieta  aus  dem  Kloster  S.  Piero  zu  Luco,  jetzt  im  Palazzo 
Fitti,  und  eines  der  Hauptwerke  des  Meisters.  C.  Lasinio  et  Cecchi 
sc.,  Ibl.  M.Ijastri,  Etmna  pitt.  Nr.40|  F.BattaUniinc  tSlt«  Hanpt- 
Uatt,  gr.  roy.  ibl.f  Pauqnet  et  Forstar  se.»  GaU.  de  Fbirenee» 
gr.  fol. ;  M.  Esslinger  sc. 

Maria  mit  dem  litnde  in  Wolken,  unten  mehrere  Heilige,  für 
den  Glasser  Beccucci  gemalt,  jetzt  im  Pitti,  und  gestochen '  Ton 
Lioreoziui,  Raccolta  di  quadri  di  P.  Leopoldo  Nr.  35« 

Die  Hinunelfehrt  MarÜ,  neab  dem  grossen  nntottMidetan  Bilde 
SB  Pitti  von  Lorenzini  gestocJien,  Bacoolta  dei  qnadri  etc.  Nr»  $1« 

Dieselbe  Composition  mit  einigen  Veränderungen»  für  den 
Dom  in  Cortona  gemalt,  jetst  im  Pitti*  Gest«  Von  Loransini»  Rac- 
colta etc.  Nr.  52»  ' 

Der  Streit  der  Kirchenväter  (Disputa),  das  berühmte  Bild  im 
Pitti t  gMt  von  Lorenzini  (Raccolta  di  ^uadri  di  P.  Leopoldo, 
Nr«  35)>  NenerKeh  i^est»  von  Gins«  Mari»  fbr  die  Imp*  a  ^aale  Gel* 
laria.  Firanse»  Bardi  i856>  fol* 

Mater  amabilis,  Stahlstich  von  C.  Barh  ,  fol. 

Büste  der  Maria  aus  dem  Bilde  der  Madonna  del  Sacoo*  Drda 
ac*»  Oval  fol. 

Der  Christuskopf  in  der  Capelle  der  Annunziata  bei  den  8er* 
▼itaii  m  Floren^.  A.  Daico  se.;  A.  Cbiari  sc»  fol* 


Der  heil.  Jakob  mit  zwei  Knaben,  Bruderschaftsfakne  in  def 
florentinischen  Gallerie.   Gest«  von  C.  Lasinio ,  fol. 

St.  Sebastian  mit  erhobenem  Pfeil ,  gest*  von  C  JVXogalli,  Rae* 
colta  dei  quadri  di  P.  Leo^oldu  Nr.  50. 

Der  Ceiehnam  das  bed*  Frans  von  den  Ordansbrndem  ver- 
ebrt.  Zuccherelli  fec,  gr*  qn.  i* 

Die  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Täufers  Johennes»  in 
Versammlungslokale  der  Compa^nta  dello  Scalzo  zu  Florenz  in 
Frcsco  gemalt.  Von  Andrea  sina  10  DarsteUungen»  und  die  vier 
christlichen  Tugenden. 

Gest*  von  Th.  C rüger  ans  Nnmbanr  i6t8t  im  Ganzen  i4  Blät- 
ter mit  den  beiden  Darstellungen  des  Frandablgio.*)  Unten  tier 
Inteinische  Yerte»  qn.  foL 

1)  Der  kleine  Johannes  empfingt  vor  seinem  Anstritle  deir  vi- 
terlicben  Segen. 

2)  Jesus  und  Johannes  kössen  sich  beim  Znsaauniiitraffen  auf 

der  Wanderung. 

Diese  B)ättcr  hsben  «uiser  CrÜgtr  Mwh  B.  Er«di,  C.  Latiaio  «.  A.  Verico  gest. 
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Oett.  in  den  fittttr«  •  teco  d*ABdr«i  M  Bmtio  e  iTahri  ee- 
lebri  autori,  diMg.  •!  iac  d«  A»  Chiari»  cpa  i^vft.  del  M,  liiin- 
.rini*  Ficohm  t83|»  gt*  fol* 

1)  Zacharias  im  Tempel  und  der  Engel.  Paul  de  la  Hone  esc» 

l6o4>  seltenes  Blatt;  Cruger  sc;  B.  Eredi  sc  1792t  gr»  ^ 
l'oL}  C«  Lasinio  se.»  foL|  A«  Chiari  sa. 

2)  Maris  Heimsuchung.  Ant.  Salamanca  exc.  isölf  <^u.  foL; 
Cruger  sc.;  B.  Eredi  sc  1792 »  gr«  qu*  l'oL$  C  I>nsinio  sc 

fol.  ;  A.  ChiarL  sc. 

0)  Die  Geburt  des  Johannes.  Crtiger  sc;  B«  £redi  sc»  gr«  ^o* 

ful. ;  A.  Verico  sc;  A.  Cliiari  sc. 

4)  Die  Taufe  Christi.  Crüger  sc;  J«  B*  Cecchi  sc»  gr.  qn«  fol; 
Migliavacca  sc. ;  Chiari  sc. 

5)  Die  Predigt  des  Täufers.   Crüger  sc;  Langermayer  sc;  J* 
B.  CeeU  sc,  gr.  qu.  foh 

6)  Johanner  'tauft  das  Volk.  Cruger  sc ;  J«  B«  Caccbi  sc »  ff* 
qom  foL{  A.  B.  Lapi  fec  äqual,  i  Chiari  sc 

7)  Dia  Gefonaennehmnn^  des  Johannes«  Cruger  se.;  C«  Ls* 

sinio  sc;  J.  B.  Cecchi  sc,  gr.  ^u*  fol*{  Chiari  sc. 
B)  Das  Gastmahl  des  Herodes.  Cruger  sc|  C.  J,iasinio  sc;  J. 
B.  Cecchi  sc»  gr«  qu*  fol.;  Chiari  sc 

9)  Dia  Enthauptung  des  Johannes.  Altes  Blatt  mit  dem  Mo« 

nogramm  des  P.  Merecynus,  qu.  fol.;  Crüger  sc.;  J,iK|jglia.| 
vacca  sc;  J.  B.  Cecchi  sc,  gr.  qu.  t'ol. ;  Chiari  sc  ' 

10)  Herodias  empfangt  das  Haupt  des  Täufers.  Crüger  sc;  i. 
Morghen  sc,  qu.  fol.;  J.B.  Cechi  sc,  gr. quaibl«;  Chiari Id 

Folgende  Blätter  gehören  zur  Folge: 

Die  Tugenden  des  Glaubens  und  der  Hoffnung»  Crüger  sc 
O.  Maselli  sc. ,  fol. 

Jene  der  Gerechtigkeit  und  der  Liebe»  Crüger  sc;  M. 
Cignani  sc»  fol» 

i)ie  vier  Skiasan  sn  obigen  Freslwn  in  der  Pinakothek 
XU  München»  gest.  von  Geiger»  litli*  von  PQoli»  foL 

Die  fünf  Darstdiiingen  ans  dem  Leben  des  haiL  FhOippas 
Benixzi  in  der  Annusiata  sn  Florenz,  im  Umriss  gestochen  voa| 
Alessandro  Chiari  i832  —  33 »  für  die  oben  genanntea  Pittate  • 

fresco  bei  Molini  in  Florenz,  fol. 

1)  St.  Philippus  und  der  Aussätxiga»  im  Umriss  von  ChiarL 

2)  St.  Philippus  und  der  Spieler,  gest.  von  C*  Albertt»  tadirt 
von  A.  £.  Lapi»  im  Umriss  von  Chiari. 

3)  Die  Austreibung  des  hosen  Geistes,  im  Umriss  von  Chianb 

4)  Der  Tod  des  heil.  Philippus»  gest*  von  F.  Tommassino»  im 
Umriss  von  Chiari. 

^)  Die  Heilung  der  Kinder,  gest.  von  G*  Scotto  1854»  gr.  tuU 
Im  Umriss  von  Chiari» 


Die  Charitas,  das  Bild  im  Louvre,  gest.  von  P«  Andoia»  Mnrit 
Napoleon,  fol.,  dann  von  R.  U.  Massard,  4* 

Der  Tod  der  Lucrezia»  nach  dem  Bilde  ans  der  GaUaria  Or- 
leans. G.  le  Mire  sc.  »fol. 

Z     Cäsar  und  die  Tribut  gebende  Thierwelt,  Frescobild  zu  Portio 
a  Cajano,  gest.  in  der  Sammlung  von  Stichen,  welche  der  >Iar- 
cjuis  Geriui  nach  den  Werken  des  Schlosses  herausgab.  Aach 
Chiari  u.  A.  haben  dieses  Bild  gestochen* 
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Leda  mit  dem  Schwane,  nach  dem  Bild«  der  OaUerie  Orleans 

mm  Ph.  Triere  gestochen,  t'ol. 

Ein  Bild  dieser  Art  besass  Lucian  Bonaparte. 

Echo  in  einen  Stein,  und  Narcissus  in  eine  Blume  verwandelt« 
nach  einem  Bilde  der  Galltrie  Corsini  von  G«  B*  Cecchi  gestochen, 
1754»  qa.  fol, 

Vannucciy  Pietro  di  GhristofanOy  eenannt  P.  Pem^Ino,  der  ' 

Hauptmeister  der  Umbrischen  Malerschule,  wurde  nacn  der  ge- 
-wühnlichen  Annahme  l446  zu  Castcllo  (Castro,  Gitta)  della  Pievc 
geboren,  wo  seine  Hinderjabre  in  drückender  Armuth  verflossen» 
wetswegen  aber  Vasari,  der  Biograph  dieses  Meisters,  dessen  Stre- 
ben nach  innerem  Verdienste  nur  mit  so  grosserem  Lobe  erhebt. 
Sein  erster  Lehrer  war  ein  gewöhnUch^r  Maler,  von  einigen  eben* 
falls  Pietro  Perugino  genannt,  der  den  armen  Knaben  arg  behan- 
.  delte,  so  dass  wirklich  eine  angeborne  Hunstliebe  dazu  gehörte, 
um  unter  solchem  Zwange  nicht  unter  zu  gehen.  Pictro's  Fleiss 
und  sein  ungewöhnliches  Talent  siegten  aber  über  Kummer  und 
INoth^  vnd  bald  war  der  Knabe  der  Zuchtmtbe  des  gemeinen  Ma- 
lers entwachsen.  Als  weitere  Meister  nennt  man  Niccolo  Alunno^ 
B.  Buonfigli  (Mariotti,  Fiorillo),  Piero  della  Francesca,  und  irrig 
den  P.  G.  lo  Spagna,  gewiss  ist  aber,  dass  Pietro  in  don  wenigen 
früheren  Bildern ,  die  bestimmt  werden  können,  der  Hichtung  des 
Pi.  Alunno  nahe  verwandt  ist,  welcher  aus  der  alterthümhchen 
Bebandlnngsweise  der  Sieneser  des  t4*  Jabrbnnderts  allmähli^  sa 
einer  volleren  Durchbildung  überging,  seinen  Gestalten  etwas  Ge« 
'  snütbliches.  Anziehendes,  seinen  männliidien  Figuren  zuweilen  ei* 
nen  ergreitenden  Ernst,  seinen  Frauen-  und  EngelküpFen  eine 
ungemeine  Zartheit  verlieh.  Perugino  machte  sich  diese  Vorzüge 
SU  .eigen,  und  verband  damit  ein  strengeres  Formenstudium  i«a 
3inne  der  Padnaner»  Seine  Jagendarbeiten  können  aber  nicht 
ndt  Bestimmtheit  an^geben  werden,  es  mdssten  denn  verschiedena 
lileine  Bilder  in  Tempera  bei  den  Nonben  zu  S.  Jacopo  di  NapoU 
■und  andere  im  Kunstnandel  dafür  gelten.  Im  Museum  zu  Berlin 
ist  ein  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde  axii  dem  Schoossc,  je 
rechts  und  links  ein  verehrender  Engel,  Alles  in  Tempera  gemalt. 
Diese  bleioen  Bilder  müssen,  wenn  sie  von  Perugioo  herrühren, 
um  |470  entstanden  seyn  i  später  begab  sieh  der  Künstler  nach 
florena  an  Andrea  Yerrochio,  und  eignete  sich  hier  jene  freie» 
auf  naturalistische  Auffassung  begründete  Durclibililuug  der  Form 
an,  in  welcher  die  Florentiner  ausgezeichnet  waren.  Er  arbeitete 
l)ereits  l475  in  jener  dorentinischen  Manier,  die  Bestimmung  der 
JFolge  in  den  Arbeiten  dieses  itteisters  von  diesem  Jahre  an  durch 
das  folgende  Decennium  ist  abar  sohwierig,  da  er  versiumt  hat, 
\  das  Jahr  der  Vollendung  anzugeben.  Ein  charakteristisches  Zeug- 
niss  für  seine  Auffassung  in  der  mittleren  Zeit  gibt  die  Anbetung 
der  Könige  in  St.  Maria  nouva  zu  Perugia,  welche  aber  keine  an- 
dere Beglaubigung,  als  das  Bildniss  des  Künstlers  /ur  Linken  un- 
ter dem  Gefolge  der  Könige  hat.  Desswegen  wollten  dicjenic^cn, 
iftMhe  den  Perugino  nur  nach  seanan  spitaran  Werken  aufgefasst 
liaben,  hier  keine  Spur  seiner  Band  erkennen,  gegenwärtig  ist 
man  aber  nicht  mehr  im  Zweifel,  und  setzt  das  Werk  um  i475* 
Es  stimmt  nach  B.  von  Kumohr  (ital.  Forschungen  IL  o'iT  fT.)  mit 
dessen  Maucrgcmälden  in  jener  Capelle,  welche  Paj)st  Sis-lus  IV. 
l480  in  Rom  erbauen  und  ausmalen  liess.  Ein  Theü  seiner  Bil- 
der in  der  Statina  ist  aber  nicht  mehr  Torhaadent  da  man  sie, 
um  dem  jüngsten  Geriehta  von  Michel  Angela  Rattm  zu  geben» 
unter  Faul  lU«  abgeworfen  hatte»  nandich  die  Himmelfahrt  der  Ma- 
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donna,  die  Geburt  und  die  VerMäning  Christi.  Das  lieest  erha]. 
Une  Gemälde  Perugino'e  in  dieser  CimII«  iai  die  VerleiliMf  der 
BimdteUüattl  «a  8t.  Fetma,  wobei  ihm  nach  Vasari  Bart«  ddla 
GatU  giliolrcn  hat.  Br  alehtf  de  dem  D.  Ghirlandajo  sehr  nahe. 
Dann  malte  Penigino  auch  in  einem  Zimmer  des  Vatikan ,  -wel- 
ches seit  Rai'ael  unter  dem  Namen  der  Stanza  di  Torre  Borgia 
bekannt  ist.  An  der  Decke  stellleer  Gruppen  von  Heiligen  und  al- 
legorische Figuren  dar,  welche  Rafael  bei  der  Avtachniadning  cße* 
•er  dtense  ene  denhberer  Lifbe  in  aeinem  Meister  atefaen  lieai» 
obgleich  sie  eidi  nicht  auf  die  Wandbilder  beziehen.  Eine  Taf«^ 
mit  dem  Na^ien  und  der  Jahrzahl  l48t  (l491?)>  ^ird  gegenwär« 
tig  zu  Rom  im  Palast  Albani  gezeigt.  Das  Mittelbild  stellt  das 
auf  dem  Boden  liegende  Jcf^uskind  dar,  vor  welchem  die  Madunua 
und  einige  Engel  knteeu  Im  Grunde  sind  die  Brzenffel,  der  Täa> 
ffer  Johennet  nnd  St.  Hieronymnt.  Oietea  Oen^lde  lyllt  Tcm  Rn* 
mohr  für  eine  unschütshere  Urluinde  zu  Peru^ino's  Künstlerse- 
lefaichte,  da  es  das  Datum  trägt,  und  den  Beweis  liefert,  dass  Pe- 
rugino  schon  um  i4Bt  die  Manier  der  damaligen  Florentiner  auf* 

Segeben,  und  zur  Richtung  seiner  Landsleute  sich  zurückgewen- 
et  habe«  In  dem  genannten  Gemälde  kommt  keine  einzige  Bild* 
»IttScnr  mehr  aondem  die  AnCnbe  tat,  wie  in  der  beeetan 
Zeit  oet  Ritnatlert»  ihrer  Uee  nnd  oem  Herkommen  gemiae  der- 
cestellL  Hieran«  |||lenbt  Snmoiir  weiter  schllesscn  zu  müssen, 
oass  die  Fresken  in  einem  schon  zn  Vasari's  Zeit  abgetragenen 
Kloster  vor  dem  Thorc  Pinti  zu  Florenz,  in  dem  ebeul'alls  viele 
Bildnisse  vorkamen,  auch  die  nocli  vorhandenen  drei  Altartafehi 
derselben  Kirche  bereiu  beendiget  waren,  eis  Fielfo  nn^  Rom 
gin^,  nm  mit  anderen  Zeltgenosien  die  tistiniiclie  Cepelle  ena> 
suzieren. 

Wenn  nnn  dietes  eich  so  wliih»  so  haben  wir  einemaHi 
Werke  aus  seiner  florentinischen  Manier  bezeichnet,  anderseits 
in  dem  Bilde  von  i48l  den  Wendepunkt  des  Bünsüers  gefunden, 
wo  er  von  der  florentinischen  Richtung  wieder  zu  seiner  heiraat- 
Uchen  Sinnesweise  zurückkehrt,  um  auf  dem  Grunde  einer  freier 
entwickelten  Meisterschailt  eine  Reihe  von  Werken  zu  schaffen, 
die  eben  so  enmndivoll  nnd  lert  der  Formt  md  in  einer  ai- 
ipenthümlich  blühenden  Färbung  sind,  wie  sie  das  Gepri|^  eines 
ungemein  liebenswürdigen,  innigen  und  schwärmerisch  angeregten 
Getübls  tragen.  Nur  glauben  wir,  dass  diese  Periode  etwas  später 
fallt,  als  B.  v.  Rumoiir  sie  setzt,  da  das  Gemälde  im  Palazzo  AI* 
bani  nach  Kugler  (Handbuch,  S.  682*)  die  Jahrzahl  i491  trägt, 
und  gerade  die  schönsten  Werke  des  Meister  dem  leisten  Decenninm 
4es  15' Jahrliundertes  angehören.  Wir  erwihnen  vorerst  ein  Fresco- 
|;emälde,  welches  wahrscheinlich  noch  im  vorhergehenden  Jahr^ 
sehnt  entstanden  ist,  jenes  im  Capitelsaale  des  h lusters  St.  Maria 
Magdalena  de'  Pazzi  zu  Florenz,  welches  zu  Vasaris's  Zeit  noch 
den  Cisterziensern  gehörte,  und  jetzt  der  Clausur  unterliegt,  so 
dass  anr  in  weni^^eo  Fällen  der  Zugane  gestattet  wird;  weil  nboN 
.  diese  dieser  Saal  die  SchmerxensluipeDe  def  Nonnen  ist»  tea» 
gino  malte  da  deu  Heiland  am  Kreuze,  zu  dessen  Füssen  Magda» 
lena  kniet.  Rechts  ist  die  schmerzhafte  Mutter,  St.  Johannes, 
Benedikt  und  Bernhard,  Dieses  Gemälde  zeigt  bereits  Perugino*s 
Bewältigung  der  Naturform  zu  seinem  späteren  Zwecke  und  eine, 
daamls  ganz  ungewöhnliche  Klarheit  der  Anschauung  seines  idea- 
len Gegenstandes.  Die  folgenden  Werke  entstanden  wohl  gross* 
tenthells'in  Perugia,  dock  ist  die  Zeit  nicht  bekannt,  in  welcte 
er  daselbst  sich  niedergelassen  hatte*  Sr  erhielt  das  Bürgerrecht» 


Digitized  by  Google 


VaDnucdj  PieU*o  di  ChristofanQ.  0i 

nmä  aamile  sidi  dütirag«!  aiirteiii«ii.Gemildea  öfter  »PmiilMii*« 
Pietro*!  Ruf  damalt  flchon  vrolt  wbreitet«  und  der  Künstler 
bewahrte  ihn  sein  Lebelang«  Mbtt  Ya<ari  kann  nicht  umhin, 
dem  Künstler  Lob  zu  spenden,  kommt  aber  aaeh  mit  Vormirfen, 
die  einen  zu  strongcn  Richter  verrathen.  Wenn  schon  Perugino*t 
nähere  Zeitgenossen  es  tadelten,  dass  er  sich  zu  Üllcr  wiederhole, 
und  den  Einwurf  des  Meisters,  dass  dasjenige,  was  einmal  gefal- 
len bebe,  überall  gefallen  müsse,  nicht  gelten  lassen  wollten,  so 
geht  Vasen  nocb  weiter,  und  beheuptet  geradezu,  dem  Pemniio 
ae^fea  die  Regeln  seiner  Kunst  so  sehr  zur  Manier  geworden,  danis 
er  nur  eine  und  dieselbe  Gesichubildung  bebe,  iiieser  Vorwurf 
geht  zu  weit,  und  lieblos  ist  vielleicht  ein  zweiter,  wenn  der  ge- 
nannte Schriftsteller  sagt ,  Pietro  sei  ein  irreligiöser  Manu  gewe- 
sen, und  habe  nie  an  die  Unsterblichkeit  der  Seele  geglaubt.  Wäre 
dieses  richtig,  so  fände  bei  ihm  die  seltene  Ausnalime  statt,  dass 
die  Gesinnnne  des  Künstlers  init  seiMi  Werken  in  Widersprncb 
stand«  Aus  allen  seinen  Bildero  spricht  aber  ein  frommer  Sinn, 
•eine  schwärmeriscbe  Aknnng  des  Unsebnldigen  und  Himmlischen  ,  i 
der  Ausdruck  einer  schönen  und  frommen  Seele.  Die  zarte  An- 
muth  und  Innigkeit  seiner  Bilder  muss  gefühlt  seyn,  und  wurzelt 
nicht  in  Irreligiosität.  Der  Künstler  hatte  auch  Recht,  wenn  er 
8ajg;te,  das  Schöne  müsse  auch  in  der  Wiederholung  schon  seyn» 
Die  SchrifUteller  des  18*  Jahrhunderts,  welche  den  Perugino  nur 
Trogen  seines  grossen  Schülers  Rafael  merkwürdig  finden ,  sind 
keiner  Widerlegung  werth,  da  ihr  Ürtheil  auf  einem  ganzlichen 
Verkennen  der  früheren  Periode  der  Kunst  beruht.  Zur  Zeit 
Cl495),  als  Raphael  in  Perugino*s  Schule  trat,  zählte  diese  bereits 
tüchtige  Schüler  und  Gehülfen  des  Meisters,  welche  seine  Dar- 
stellungsweise mit  grösserem  oder  geringerem  Talent  aufnahmen. 
Manche  von  diesen  gingen  in  spitter  er  Zeit  jedoch  zu  Jener  frei 
ausgebildeten  Richtung  der  Kunst  übert  unter  ibnen  Rafael,  des* 
•en  höhere  Entwicklung  auf  die  seiner  Scbulgenossen  mannigfach 
nachwirkte.  Raiael  traf  demals  in  Perü?ino*s  Haus  den  Andrea  di 
Luigi  (Ingegno) ,  welcher  mehr  als  Gehülfe  und  Mitstreber  des 
Pietro,  denn  als  desselben  Schüler  zu  betrachten  ist.  In  einem  ähnli- 
chen Verhältnisse  stand  auch  Bernardino  di  Bclto,  il  Pinturichio, 
welcher  später  dip  oberflächliche  Manier  des  Meisters  theilte.  Auch 
Aafael  waid  bald  ein  thätiges  Mitglied  der  Schule,  dessen  Werke 
.  in  Ferugino's  Richtung  su  den  anmuthigiten  Blotben  der  Umbri- 
schen  Schule  gehören.  Seine  Mithülfe  ist  an  mehreren  Wer]&en 
des  Perugino  nachgewiesen  oder  sehr  wahrscheinlich,  wie  wir  im 
Artikel  Rataels  XIV.  S.  200  angegeben  haben.  Neben  Rafacl  wer- 
den Dom.  di  Paris  AUaoi,  Gaudenzio  Ferrari  und  Girolamojdella 
Genga  genannt»  welche  damals  Perugino^s  Schule  besuchten.  Au* 
dere  Schüler  desselben  sind  von  geringerer  Bedeutung,  und  mehr 
als  Gesellen  an  betrachten»  welcbe  dann  in  die  späteren  Fosssta- 

?fen  des  Meisters  traten«  .  Eine  ^öbmliche  Ausnebme  macht  aber 
ietro  Giovanni  lo  Spagna»  dessen  Arbeiten  zu  den  edelsten  Er- 
zeugnissen der  Schule  gehören,  und  Giannicola  Manni,  einer  der 
tüchtigsten  Nachfolger  Pietro's.  Eusebio  di  Sangiorio ,  Tiberio 
d* Assisi,  Francesco  Melanzio ,  Sinibaldo  Ibi,  Rocco  Zoppo,  Fran- 
sesco  Ubertini  u.  A.  sind  nicht  in  gleichem  Masse  ausgezeichnet. 
Einige  Ton  diesen  Künstlern  sind  als  Gebülfen '  des  Meisters  su 
betrachten,  und  hatten  daher  unmittelbar  an  der  Aqsführung 
seiner  Werke  Tbeil. 

Die  Bilder  aus  seiner  bessten  Zeit  sind  der  Mehrzahl 
ascb  mit  der  Jabraalil  beaeichnet,  und  (somit  köihien  sie  in 
cbronologbcber  Folge  besetdmel  werden«  Die  nähere  BMcbrei- 
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iifanftong  folgt  dMT  m/Im  ki  4^  geograpMadiMi'UcbMiBlll 
Bitte' Perugino*».   Zaevft  «üivt  Kogler  1«  c,  8«         die  Vetehr- 
vog  des  Christkindet  im  Palast  Allmili       Rom  von  l49l  und  un- 

Stuhr  gleichzeitig  ist  eine  Madonna  mit  En^ela  und  Heiligen  in 
er  Sammlung  des  Königs  der  Niederlande,  letzt  wohl  im  Uaag. 
Im  florentinischen  Museum  ist  eine  thronenae  Maria  von  l493, 
gleichzeitig  ein  ähnliches  Bild  im  Belvedere  zu  Wien»  und  ein 
•olches  von  i494  in  St.  Agottino  KU  CreoMit  Die  Kreiuulbiicli» 
vung  in  der  Gellerie  Pitti  M(t  die  JebrneM  l496»  «ihI  mmm  Me- 
donna  mit  Helligen  im  Vatlluin  ist  aus  derselben  Zeit.  Hieraef 
folgl  ein  groeaer  AlUr  ^n  |495  und  14961  ehedem  in  S.  Pietro 
maggiore  zu  Perugia,  gegenwärtig  iierstreut,  das  Haupthild  der 
Himmelfahrt  in  Lyon  ,  die  Predella  in  Ronen  und  der  Rest  in 
der  Sakristei  der  Kirche,  In  St,  Maria  nuova  zu  Fano  ist  aus 
dieser  Periode  eine  MA<loQQa  mit  Heiligen  (l4^7)t  in  St«  Pietro 
Mnrtir«  bei  8»  DMinimi  «n  Perugia  eine  Medonen  rtm  15981 
und  an  diei«  Bild«r  ichliesst  sidl  eine  Madonna  mit  St.  Bernhard 
in  München  an.  Dann  folgt  ( 1500)  ein  Cyclus  von  Freieobiidern 
'  im  Collegio  del  Cambio  zu  Perugia«  und  qae  ichcme  Freeco  In  5. 
Francesco  del  Monte  bei  Perugia. 

Vom  Jahre  1500  ab  zeigt  sich  in  Perugino^s  Bildern  der  Be« 
ginn  einer  flüchtigeren  Behandlung,  obgleich  die  Werke  der  näch- 
sten Jahre  noch  immer  grosse  Beaeutung  haben.    Zu  diesen  ge- 
hören eine  Madonna  mit  Heiligen  in  der  Akademie  zu  Florenz 
1500,  die  Heiligen  am  Hanptaltare  von  S,  Francesco  del  Moatt 
bei  Perugia  150^»  der  Oauptaltat  In  8*  Ajifottino  an  Perugia  I54tti 
und  das  Wandbild  an  Castello  della  Picve.   Später  gent  diese 
flüchtigere   Behandlung  in  ein  völlig  handwcrksmässiges  Wesen 
über.   Er  bildete  die  Tynen  eines  innerlich  bewegten  Gefühls  aas* 
serlich  conventionell  nach,  und  brachte  somit  eine  sehr  unerfreo« 
liehe  Wirkung  hervor,    Beispiele  dieser  Art  gewähren  die  vielen 
Tafeln  und  Vyandgemlpde»  mit  denen  er  sclb«t  und  seine  Schüler 
die  Kireben  in  Perugia  und  anderen  Orliobaften  de»  Btairbet  ee» 
fiittt  haben.  Uebrigens  sind  diese  Arbeiten  nicht  durobbin  addeckt 
oder  mittelmäisigf  es  dürfte  aber  das  Gute  in  diesen  späteren  Lei» 
stungen  häufiger  seinen  besseren  Oebülfen  angehören,    B«  v.  Ku* 
mohr  glaubt  spsrar,^  dass  Perugino*s  frische  und  belebte  Hervor- 
bringungen  nictit  über  tsoo  ninausgehent    Wie  wenig  es  ihm 
späterhin  um  die  Kunst  ein  Brust  gewesen»  wie  bandwerksmassig 
er  aeio  Qescbifl  betrieben,  «eist  eme  Tafel  ton  1518  in  dar  GaC 
lerie  Ranncdiii  zu  Florenz,  Ais  Ursache  dieser  Yendilechtemng 
nennt  man  den  Oeiz  de«  Künstlerit  in  Folga  dessen  er  nacb  dem 
Verdienste  j^gte.   Doch  scheint  er  nicht  um  geringen  Lohn  gear- 
beitet zu  haben»  wenigstens  nicht  in  seiner  ßliithezeit,  was  fol* 

Sendcs  Factum  beweiset.  Der  DqgeAgostino  Barbarigo  ertheilte  ihoi 
en  Auftrag»  den  Dugenpalast  ausser  einigen  Bildnissen  von  Do- 
gen mit  swei  GemSlden  an  sieren»  weleba  die  Flndit  des  Papstes 
Alexandar  lÜ«  vor  Friedriche  I«  Schaaren,  und  die  Schlacht  iMi 
Lepanto  Torstellen  sollten.  Oer  Contrakt  ist  rom  i4.  Aogost 
'  l49^^  und  wird  von  Abate  Giuseppe  Cadorin  (Dei  miei  studi  negli 
Archivii.  Venezia  1846)  zuerst  mit^etheilt.  Die  Geschichtsscenen 
waren  bereits  von  Guariento  gemalt  vorhanden,  Pietro  Pcroxfni 
(sie)  sollte  aber  das  Ganze  reicher  darstellen  als  Guariento ,  und 
as  wurden  ihm  demweaen  4oo  Ducateni  anaewiesen«  Crold,  Silber, 
Asnr  und  Farben  solim  er  selliet  ansdmrai»  L^nnand«  Brenm 
und  Gerüste  wurden  ihm  auf  Staattbosten  zugesichert.  Allein  das 
Werk  h«Bi  nicht  sur  Austubnuig«   ]>ar  Kanstier  acheiot  «ach 
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haben.  Dieses  dürhe  man  aus  einer  Yon  Cadorin  mitgetheilten 
Supplik  des  Tiziano  entnehmen ,  welcher  die  Arbeit  um  die  Hälfte 
dessen,  was  Perugino  gefordert,  zu  übernehmen  versprach«  .  Ya- 
•ari  trifft  ihm  das  Laster  des  Geisas  mU  Bitterkeit  vor,  und  sagt» 

.  das  Gdd  sei  der  einzige  Abgott  des  Künstlars  gaivmaii«»  dem  va 
Liebe  er  auch  das  Schlechteste  verübt  hätte,  und  an  einen  andern 
Gott,  so  wenig  als  an  ein  Künftiges  Leben,  habe  er  nicht  geglaubt. 
Nur  die  Leidenschaft,  mit  welcher  er  seiner  Frau  zugethan  war, 
besiegte  zuweilen  den  Geiz,  so  dass  er  den  Aufwand  für  sie  oft 
bis  xur  Verschwendung  trieb.  Er  selbst  war  karg  ge^en  seine 
PatiOB^  dami  er  verwendete  allaft  waa  die  geliebte  Oftttm  ilbrig- 
Bau»  auf  Haatar  und  liegende  Gr&ida.  Hatte  er  je  Geld  vorräthig, 
so  nahm  er  es  beim  Ausgehen  mit  sich.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wurde  er  einmal  beraubt,  was  der  Künstler  sich  so  zu  Herzen 
nahm,  dass  er  bald  darauf  starb.  Sein  Tod  erfolgte  1524»  nach 
einigen  in  Cittä  dalla  Pieve,  nach  anderen  im  Hpspital  zu  Fuli^- 
Bavo.  Br  soll  aossarbalb  derKircba  begraben  worden  seyn,  weil 
man  den  Künstler  nicht  für  einen  Ottimo  Christiane  hielt.  Viel- 
-  leicht  gab  zu  dieser  Saca  sein  Bild  in  der  Thornische  des  Spitals 
Veranlassung,  wo  der  liünstler  auf  die  Idee  kam,  den  Gottvater 

(  darzustellen ,  wie  er  zum  Tanze  der  Engel  die  Flöte  blässt.  Fol- 
gendes Werk  handelt  ausführlich  über  diesen  Meister:  Vita,  elo- 

Ke  memorie  dell*  pittora  P*  Perugino  ed  aeli  Scolari  41  eMo» 
ngia  l8o4.  Das  Bildnist  dieses  Meisters  finden  wir  am  Pfeiler, 
im  Collegio  del  Cambio  zu  Perugia,  und  in  anflern  Bildern  des- 
selben. Im  Holzschnitt  ist  es  dem  Werke  von  Vasari  beige- 
geben. Gestochen  finden  wir  es  in  der  florentinischen  Serie  de' 
ritratti  etc.  I.  89,  bei  Bottari  l.  487»  bei  Sandrart  I.  tav.  M. 

Verzeichnis»  der  Werke  dieses  ]VXeiste.rf  unter  ihrem 

Standorte.  ; 

Perugino  malte  in  der  ersteren  Zeit  einzig  in  Tempera,  hie- 
rauf scheint  er  aber  die  Bilder  nur  in  Tempera  angelegt,  und  sie  * 
dans  mit  Oetteban  lasirt  «n  haben »  wie  «eif  überiiaapt  bei  das 
dlten  Italienern  Gebrauch  war ,  der  aicb  aus  Mher  Zeit  ker 
vererbte.  Denn  schon  in  der  »Diversarum  artium  schedula«  von 
Theophtlus  (neue  Ausgabe  Cap.  2Ö.  Lib,  1.)  hcisst  es,  dass  man 
die  Bilder  in  Wassertarben  anlegen,  und  dann  mit  Oel färben  über- 
malen könne,  letzteres  nach  derselben  Weise,  wie  man  vorher  in 
Wjatierffarben  verfuhr  (sionti  «iperina  a^a  fecana).  Dattelbe 
▼erfiibren  befolgten  in  früherer  Zeit  auchRafael  und  Francia.  Von  ' 
Pemgino  ist  es  nachweisbar,  denn  Orsini  bemerkte  hei  der  Re- 
stauration des  berühmten  Gemaides  aus  St.  Maria  de  Fossi  (jetzt 
in  Marseille),  dass  es  in  Tempera  gemalt,  und  mit  einem  Firniss 
überzogen  ist.  Den  Gebrauch  der  Oellasuren  finden  wir  in  der 
Tita,  elogio  e  memorie  del  Penigino.  p.  i80  Nr.  1.,  bestittiget. 

Berlin. 

'  Die  Gallerie  dai  fc«  Mnsenma  be»!iit  nur  swei  Ueine  Tem-- 
«erabilder  Ton  Pemgino»  nnd  nberdiass  alte  Copiep  grösserer  BiU 
der,  die  noch  unter  seiner  Aufsicht  gemacht  wurden« 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  9dioo8»e»  ifie  aie  mit  der 

Xankeu  einen  Apfel  hält« 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse ^  je  rechts  und  linkt 
ein  verehrender  Engel, 

Bologna.  , 
In  der  PinakotheVitt  das  beröfamleBild  aus  S,  Giovanni  in  Monte» 
ifeldiM  die  Madpaan  mit  dem  lUad%  in  der  biiMiliwhan  filnrin 
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vorstellt.  Die  HeiligeD  Michael,  Cathariaa,  Apollonia  unil  Jo- 
hannes ETaugclist  betrachten  knieend  die  ErscheiDung.  Dieses 
Bild  musste  unter  Napoleon  die  Wanderung  nach  Paris  antreten. 
£s  ist  in  den  Uaupttheilen  eines  Raftid  wardig. 

Gitta  della  Pieve. 
Bei  den  Serviten  di  Su  Maria  malte  PemgiBO  «Ina  Krcosab-  , 
nehmung  in  Fretcot  ▼cm  welcher  aW  ietst  durch  ein  barbarisches 
Verfahren  nur  noch  cUa  Omppe  der  Maiia  mit  den  Fraaen  sieht, 
bar  ist. 

In  der  Capelle  der  Bruderschaft  St.  Maria  de*  Bianchi  ist  ein 
Frescobild  der  Anbetung  der  üönige  aus  der  späteren  Zeit  dei 
Meisters. 

Von  ausgezeichneter  Schönheit  ist  dagegen  das  Fresco  der  Ge- 
burt Ghrlfti  in  der  unter  dem  Namen  la  Chiesarella  bekanotea 
Capelle.  Gegenüber  war  Perugino*s  Haus,  weldiee  erst  1828  von 
einem  Börger  niedergeriiseii  wurde, 

Crama«  - 

In  8.  Agostino  sieht  man  eine  thronende  Madonna  mit  St  i 
Hieronymus  und  St.  Augustin  von  l494»  eines  der  Uauptvrerke 
dee  Meisters»  weichet  sica  im  Central  •Museum  au  Paris  befand« 

Fano. 

In  8t.  Maria  auova  -ist  eine  MadoDiia  mit  Heiligen»  i4g7  i 
gemalt«  l 

Florenz.  I 

Im  Capitelsaale  des  Klosters  St.  Maria  Magdalena  de*  Pazii 
ist  das  berühmte,  leider  unter  Clausur  sich  befindliche  Frescobild  ' 
mit  Christus  am  Kreuze,  zu  dessen  Füssen  IVXagdalena  kniet,  rcchu  | 
die  leidende  Mutter,  St.  Jobannes,  Bernhard  und  Benedikt«  Die 
Entstehung  dieses  noch  ^t  erhaltenen  Weibes  Ulli  in  den  Beginn  I 
der  Glanzperiode  des  Meistert« 

•  In  der  alten  8akriitei  Tott  8.  Lorenao  iel  ein  sohonee  Bild 
dae  heil.  Lorenz. 

In  der  Kirche  S.  Giovannino  della  Calza  sieht  man  ein  von 
verschiedenen  Engeln  umgebenes  Kreuz.  Dieses  Altarbild  soll  in 
der  krälUgen  und  derben  Charakteristik  an  L.  Signorelli  erinnern. 

^  In  8«  Marco  eieht  man'  ein  sebonei  Bild  der  Btadonna  mit 
Heiligen ,  aus  dar  besseren  spateren  Zeit  des  Meisters.  Eine  Him« 
melfabrt  wird  von  einigen  auch  dem  Albertinelli  zugeschrieben. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  auf  dem 
Throne,  von  dem  Täufer  Johannes  und  Sl  Sebastian  umgeben« 
Im  Grunde  schöne  Architektur,  l493.    Im  Palazzo  Pitti. 

Der  Leichnam  des  Herrn  von  Maria,  Johannes  uud  IVIagda- 
lana  bawainit  ein  eebladit  arhaltanee  Bild  Im  Pitti« 

Dia  Grablegung,  berühmtes  Oamälde  ans  St.  Chiara  wa  Flo- 
renz ,  bezeichnet:  Petrus  Perusinus  pin^it  a.  d.  t495.  Dieses  )etzt 
in  der  Gallerie  des  Pitti  befindliche  Bild  galt  nach  Vasari  gleich 
Anfangs  als  eines  der  vorzüglichsten  Werke  des  Meisters.  Dieser 
Schriftsteller  wurde  von  der  Schönheit  desselben  ganz  hingerissen. 
Er  sagt,  die  sich  über  den  Leichnam  neigenden  Frauen  halten 
aufgehört  zu  weinen,  um  in  Liebe  und  Verehrung  den  göttlichea 
Todteq  su  betrAchten*  Ueberdiess  ist  dieses  Bild  auch  ein  Met> 
sterweijk  der  einfachen  Anordnung  mehrerer  Figuren  aum  ergrei« 
fenden  Ganzen.  Wie  viel  Fleiss  er  daran  gewendet,  zeigen  die 
trefflichen  Naturstttdien  in  dar  Zeichnungssammlung  der  Gallerie 
der  Utfiiij. 

Christus  am  Oelberg  betend,  aus  der  Kirche  della  CaUa  zu 
.  Flurenz  I  jetzt  in  der  akademischen  Samtulung. 
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Dw  Leichnam  ^  Herrn  auf  dem  Schoosse  der  Mutter»  rat 
der  IüvcIm  della  Calsa,  jetst  in  dar  äkadaniiicliaii  'Oanane^ 

per  gekreuzigte^  Heiland,  aue  S*  Gtrolamo  della  PoFarinat 
jetzt  in  der  akademischen  Sammlung. 

Die  Himmelfahrt  der  Maria,  mit  einem  Chor  vun  Engeln, 
welche  verschiedene  Instrumente  spielen.  Unten  sind  die  Ucili- 
cen  Bernhard,  Johannes  Gualbert,  Benedikt  und  der  Erzengel 
Michael»  Diesea  echöne,  aus  der  Vallomliroser  Abtei  San  Satvi 
stammende  Bild  tragt  Pcrugino's  Namen  und  die  JahrMhl  ISOO« 
Jetzt  ist  es  in  der  akademischen  Sammlung. 

Die  Kreuzabnchmung  aus  der  Annunziata  zu  Florenz ,  der 
obere  Theil  von  Filippo  Lippt,  der  untere  Theil  von  Perugino* 
Jetzt  in  der  Gallerie  der  Kunstakademie. 

Zwei  Bildnisse  des  Don  Blnsio,  C^wanl  des  Ordens  in  Yall- 
ombrosa,  und  eines  Abtes  ans  demselben  Orden.  Beide  in  der 
akademischen  Gallerie. 

In  der  Gallerie  Ranuccini  ist  eine  Tafel  mit  dem  Namen  und 
der  Jahrzahl  1518«  eine  Probe  der  handwerksmässigen  Auffimsung 
und  Durchiührung  des  Meisters. 

Fuli^nano. 

Im  Hotpital  befinden  sich  einige  der  letzten  Arbeiten  des  Mei- 
•tert .  In  der  Nische  des  Tborea  stellte  er  den  Oott?«lar  in  der 
Glorie  dar,  wie  er  die  Flöte  blisst,  während  die  Bngelchen  um 
ihn  her  tansan*  Dieses  Bild  wurde  vor  mehreren  Jsibren  über» 
weissU 

Im  Haag. 

In  der  Sammlung  des  Königs  der  Niederlande  ist  eine  Ma- 
donna mit  Engeln  und  Heiligen,  um  i49l  gemalt,  und  eines  der 
schönsten  Werke  des  Meisters. 

London« 

In  der  National  •  Galierie  ist  seit  kurzer  Zeit  ein  wunderbar 
r&hrendes  und  ansiebandes  Büd  der  Modonna  mit  dem  Kinds 
auf  dem  Schoosse,  und  mit  dem  daMelbe  verehrenden  Johannes» 

halblebensgrosse  Figuren.  Dieses  Gemälde  wurde  von  Mr.  Beak^ 
Cord  um  800  Pf.  St.  erkauft. 

In  der  1792  in  England  verkauften  Gallerie  Orleans  war  ein 

frosses  Oeuvildo  mit  der  Grablegung,  welches  Ur.  Sykes  mit  SOO 
f.  bezahlte.  Auch  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  war  in  dieser 
Sammlung. 

Hr.  Domville  kaufte  aus  Sollns  Sammhiag  das  halblebens- 
grosse Bild  des^  naglaubiffett  Thomas. 

L  u  c  ca. 

Im  Chore  der  Carmeliter  Kirche  ist  ein  Bild  Von  Perugino» 
welches  der  Restaurateur  übel  zuges^ichtet  hat. 

Lyon. 

Im  Palais  des  arts  ist  die  Himmelfahrt  Christi  mit  den  Apo» 
stein,  der  ^mittlere  Theil  des  grossen  Altarwerkcs  aus  S.  Pietro 
maggiore  in  Perugia,  ein  Geschenk  des  Papstes  Pius  VIL  Im 
Jahre  i846  wurde  dieses  metsterbafla  Gemaida  restaurirt. 

Die  Bilder  dar  Predella  md  im  Museum  tu  Ronen« 

Madrid. 

Im  Museo  del  Prado  ist  ein  Altarbild  mit  Christus  am  Kreuze- 
wie  ihm  der  Knecht  die  Seite  durchbohrt.  Auch  die  beiden  Flü- 
gelbilder sind  vorhanden.  Das  Museum  bewahrt  auch  eine  Auf, 
erstehung  mit  Seitenbildern,  und  den  Kampf  des  Erzengels  mit 


Digitized  by  Google 


IM 


VamiiiGci»  Pieiro  di  Chriitoiuu». 


Mailand. 

Die  Bilder  in  der  Gallerie  des  Duca  Melxi  sind  untea  unter 

Marseille. 

In  der  OaBerfe  ift  dat  berühmU  Bild  der  Hiamelfalirt  ans  St 
Maria  Iva'  Fossl»  spiter  in  Orfieto.  Bs  ist  in  Tempera  gemat^ 
und  mit  einem  Fimise  nbtisogen* 

MAnchan* 

In  der  fc.  Finakothdi  Ist  ein  herrliches  Bild  von  diätem  Mei* 
ster,  die  lebensgrossen  Figuren  der  Maria,  des  Johannes  und  des 
heil.  Nicolaus ,  welche  alle  den  Blick  zur  Erde  auf  das  liegende 
Kind  wenden.  Dieses  Bild  hat  alle  Kennzeichen  der  früheren 
Epoche  des  Meisters,  und  ist  besonders  schön  in  der  gebrochenen 
bärmonischen  Färbung. 

Dann  ist  daselbst  das  lehensgrosse  Kniestück  der  Madonna 
mit  dem  Ki^de  auf  dem  Schoosse.  Ein  drittes  Gemälde,  in  nicht 
gans  teHmugrataan  FimiMn»  seigt  die  Madonna  mit  sifai  Bngdn» 
^e  sie  dem  in  einer  Halle  leeenden  8U  Benahaid  ancifeeint*  Die* 
aa»  GamÜlde  dürft«  nm        entstanden  seyn* 

Neapel. 

In  der  Akademie  der  schönen  Künste  sieht  man  ein  grosses 
Brustbild  des  GottTMam  mit  Clmrubim  in  plinsender  Farbenpracht 

Dann  ist  daselbst  eine  Anbetung  der  Könige,  mit  Perusino's  und 
Rafael's  Bildniss,  femer  eine  thronende  Maria  mit  dem  Kinde  und 
zwei  Heiligen,  und  ein  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde  in  einer 
Landschalt. 

Daselbst  ist  aneh  eine  ffimmelfähft  ans  der  Restimta »  ytMkt 
Yasari  dem  Konstier  mit  Unrecht  susdireibt.  Dieses  Bild  ist  Toa 
Finturicchio.  In  S.  Severino  sidit  man  eine  Taufe  GJiristi  von  der 
Hand  dieses  Meisters* 

Panical  e. 

Im  Nonnenkloster  sieht  man  die  Marter  des  heil.  Sebastian, 
in  Tempera  auf  die  Wand  gemalt.  Diese  Darstellung  hat  Perugino 
,xu  wiederholten  Malen  ausgeführt,  aber  nirgends  so  schön  wie  hier« 

Paris, 

In  der  Gallerie  des  Louvre  ist  eine  heil.  Familie  aus  der  bess- 
ten  Zeit  des  Künstlers.  Die  Köpfe  sind  innig  und  schmachtend 
im  Ausdrucke,  die  Formen  sorgfältig  gerundet,  der  Ton  leuchtend 
vnd  seiir  ümtm»  Bin  swettas  Oemalde  stallt  die  Madonna  mit  des 
Kinde  dar,  ein  sdiwaches,  den  Einfluss  des  Alunno  vemtliendcs 
Bild.  Ferifer  sieiit  man  im  IiOUTre  Christus  mit  der  Dornenkront 
swischen  Maria  und  Johannes,  und  den  Heiland,  wie  er  der  Mag- 
dalena erscheint.  Links  in  der  Ferne  geht  er  zum  Schrecken  der 
Wächter  aus  dem  Grabe  hervor.  Das  Louvre  bewahrt  auch  ein 
Gouachebild  von  Perugino,  den  Kampf  der  Liebe  und  der  Kcu&di- 
lieit  Torstdland,  dmrdi  Ticle  Ficnren  in  einer  Xandsehaft.  Dieses 
Bild  neigt»  dass  der  Künstler  soSdien  dramatuchen  Aufgaben  nicht 
gewachsen  war*  Bs  dentat  auf  die  spatere^  liandwerfcsmassige  Zeil 
das  Meisters* 

Pavia. 

In  der  Carthause  war  ehedem  ein  grosser  Altar  in  sechs  Ab* 
theilungen,  in  welchem  RaphaePs  Hand  und  Geist  unverkennlich 
sind.  An  alter  Stelle  ist  jeUt  nur  mabr  das  obere  BUd  mit  Gott 
Vater.  Das  Mittalbild  stallt  die  Imil.  Jungfrau  dar,  wie  sie  ksuaead 
das  Kind  anbetet.  Auf  den  Seitenflügeln  erscheint  der  Ersen- 
gel  Michael»  und  Baft'ael  mit  dem  Tobias«  Das  Bauptgemilde  und 
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die  Flügel  kamen  in  die  Gallerie  Melzi  zu  Mailand.  Die  Meiae- 
ren  Gcmülde  mit  Maria  und  dem  veckfindenden  iBogel  aiiid  Ter» 
•cfaollen. 

In  der  Capelle  des  heil.  Michael  daselbst  ist  noch  ein  herrli- 
ches Bild  Ton  Perugioo,  die  Madonna  von  Engeln  umgeben,  wel- 
che das  Jjesniktad  anbeten. 

Perugia. 

In  einer  Capelle  det  Rloitert  St.  Maria  nnoya  itt  eine  Anlie* 
tnng  der  Könige,  eines  der  iltesten  Werke  det  Meisters,  weichet 
unter  Napoleon  im  Centralmiiseum  zu  Paris  war.  Wir  halten  tchon 
oben  auF  dieses  Bild  aufmerksam  gemacht. 

In  S.  Pietro  fuori  le  Mura  sind  Fragmente  eines  grossen 
Frcscobildcs,  uud  andere  Gemälde,  die  seinen  Namen  tragen. 

In  8.  Franceteo  del  Monte  bei  Perugia  Itt  ein  schonet  Fretoo- 
bOd  der  Gebart  Christi«  um  1500  vollendet.  Am  Haupultare  der 
Kirche  sieht  man  Heilige  von  ihm  1502  gemalt»  3ein  heil.  Seba* 
tlian  zeichnet  sich  besonders  aus. 

In  einer  verlassenen  Capelle  bei  St.  Maria  nuova  findet  tich 
eine  Anbetung  der  Köniee. 

Für  den  Altar  des  heil.  Jpseph  in  der  Cathedrale  malte  er 
l495  die  Yeriobung  der  Maria,  wdche  Rafael  bei  seinem  berohm* 
ten  Sposalizio  benätzte.  Dieses  Bild  soll  Aipst  VII.  einem  fran* 
zösischen  General  geschenkt  haben,  der  es  nach  Lyon  brachte. 
Im  Museum  daselbst  ist  aber  nur  eine  Himmelfahrt.  Nach  einer 
weiteren  Angabc  befindet  sich  das  Sposalizio  in  der  Akademie  zu 
Grenoble.  An  der  alten  Stelle  im  Dome  ist  eine  Copic  von  Wicar. 

Im  Oratorio  de  la  Giustizia  ist  ein  schönes  Bild  der  MadonHa. 

In  S.  Agostino  sind  mehrere  grosse  Bilder  von  Perugino,  wel- 
che eine  lehrreiche  Ueberticht  gewShren.  Da  sieht  man  eine  6e- 
bort  Christi  in  symmetrischer  Anordnung.  Das  Jesuskind  liegt  auf 
dem  schön  getäfelten  Fussboden  einer  hohen  Halle.  Zu  beiden 
Seiten  kniecn  Joseph  und  Maria,  im  Hintergrunde  zwei  Hirten, 
und  oben  schweben  zu  den  Seiten  des  Sterns  zwei  En^el.  Dieses 
'  Bild  ist  Ton  1502.  Dann  sieht  man  in  dieser  Kirche  ein  Bild  der 
Anbetung  der  Konige,  die  Tanfe  Chritti,  Gott  Tater  in  einer  Gl«»- 
rie  von  Engeln,  zwei  himmlische  Convertationen ,  die  eine  von 
1509»  und  die  Bilder  der  Heiligen  Hieronymus  und  Magdalena. 
'In  der  Sakristei  sind  kleinere  Bilder:  die  Beschneidung  Christi» 
Anbetung  der  Könige ,  das  Abendmahl  und  die  Himmelfahrt,  ganz 
ähnlich  den  kleinen  Vorstellungen  von  Rafael,  welche  mit  der 
Krönung  Maria  in  den  Vatikan  Kamen.  Dann  tieht  man  da  acht 
merhwärdige  Hopfe,  gleichtam  die  Studien  su  den  vomebmtteii» 
und  häufig  wiederhehmdeii  Liebltngtgetichtem  dietet  Meutere 
nnd  seiner  Schule. 

Bei  der  Bruderschaft  des  heil.  Augustin  ist  eine  Madonna  mit 
dem  Kinde  und  drei  Heiligen  von  1520. 

In  S.  Pietro  Martire  bei  S.  Domentco  itt  ein  tdiönet  Bfld  der 
IMladonna  von  l496* 

In  der  Sehrittm  Ton  S»  Pietro  waren  ehemals  zwei  Bilder  von 
ihm,  die  seit  1798  verschollen  sind.  Sie  stellen  die  Taute  und  die 
Auferttehung  Christi  dar.  Rafael  hat  von  beiden  Copien  gefertiget, 
die  jetzt  in  München  sich  befinden.  Im  Oratorium  der  Kirche 
ist  ein  Madonnenbild,  welches  dem  Bafael  zugeschrieben  wurde. 

In  S.  Severo  tM  unter  dem  Bilde,  ^weichet  Rafael  vnToIlen- 
det  hinterliett»  mehrere  Heilige  als  Abschlust  det  Genien.  Be- 
xeichnet:  Petrnt  de  Cattro  Plebit  Pemtinnt  tandot  taactat^uo 
ptnaut  a.  d*  lS2t* 
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Im  Collegio  del  Cambiu  siod  im  Bid^Mchosse  zwei  gewölbte 
Zimmert  welche  Perugino  in  Frcsco  ausmalte.  Im  Angesichte  des 
Einganges  in  die  Sala  befindet  sich  die  Geburt  und  Verkläriuij 
Christi.  Erstere  hat  viel  AehuUchUeit  mit  jener,  weiche  der  Künst- 
ler in  S.  Francesco  al  Münte  malte,  nur, mit  dem  Unterschiede, 
dass  hier,  noch  mehr  Studium  und  »jchönere  Zeichnung  sich  offeu- 
baret.  Beide  Oemiid«  nmd  iroitrenicht  und  besondere  die  VarUi* 
rung  Ton  grossartigem  Charakter.  An  der  rechten  Wand  befinden 
sich  sechs  Sibyllen,  und  eben  su  viel  Propheten,  worunter  Daniel 
das  Bildniss  Hafaers  ist.  In  der  Hölie  erscheint  Gott  Vater.  Auf 
der  liuhcn  Seite  sieht  man  üben  die  Madonna,  und  unten  ganze 
Figuren  y  deren  bcigeschricbenc  Namen  sie  als  berühmte  Munner 
Roms  und  Griechenlands  bezeichnen.  In  der  Höhe  sieht  mau  vier 
allegorische  Datstellniipn.  Vasari  lobt  kein  Werk  des  Meistert 
mehr,  als  dieses.  An  einem  Pfeiler  brachte  derselbe  sein  Sihljiifs 
an»  mit  der  Jahrzahl  1500*  Der  sweite  Saal  dient  suT  Capelle, 
deren  BilderschmucU  sich  in  grosser  Frische  crltalten  hat.  Das 
Altarblatt,  die  Taute  Christi,  gehört  nicht  zu  den  besstcn  Arbeiten 
Ferugino's.  Ueberdiess  malte  er  an  der  Hauptwand  Darstellungen 
aus  dem  Leben  des  Johannes,  die  Verkündigung,  die  Heimsu- 
chung, die  Geburt  und  die  Verklärung  Christi.   An  den  beiden 

Sössen  Bogenwiinden  malte  er  in  awei  Bildern  die  Geschichte  des 
erodes»  ond  daneben  zwei  Sibyllen.  Am  Gewolhe  sieht  man  Gott 
Vat«r,  und  unten  die  Brustbilder  der  Evangelisten  und  Kirchen- 
lehrer, Keiner  der  herrlicheif  Köpfe  hat  mit  dem  andern  eine  an» 
dere  Verwandtschai't ,  als  jene  der  göttlichen  Begeisterung*  Das 
Gesicht  des  ewigen  Vaters  flusst  Liebe,  keine  Furcht  ein. 

In  der  Gallerie  des  Barone  della  Penna  ist  jetzt  ein  Uauptwark 
jlat  Meisters»  welchas  ehedem  in  der  SerfitenluidM  sieh  befind» 

St,  Petersbu rg.  * 
In  der  lu  Eremitage  ist  eine  hellice  Familie  von  hnliem  Wer- 
the»  Am  Boden  liest  anf  einer  Decke  dlis  Jesuskind»  tot  ihm 

seitwärts  sieht  man  iVIaria  in  Andacht  und  Entzücken,  und  über 
dem  Kopie  des  Kindes  steht  Joseph  auf  den  Stab  gestützt.  Rechts 
kniet  Franciscus,  links  Hieronymus,  und  über  der  Scene  schwebt 
ein  Kranx  von  Engeln.  Diese  Compositton  ist  geistreich,  hat  aus- 
drucksvolle iibpfe,  eine  kräftige  lebendige  Färoung»  und  beson- 
ders  gelungen  sind  hier  die  vollen  runden  Falten»  wie  sie  ge- 
%föhpfich  nieht  vorkommen.  • 

Der  Fürst  von  Galitzin  erwarb  aus  einem  FranziskanerUoiter 
in  Toskana  ein  Bild  des  Heilandes  mit  der  Magdalena ,  umgeben 
von  Johannes  und  Hieronymus.  Dieses  Gemälde  soll  Rafael  nach 
einer  Zeichnung  von  Perugino  gemalt  haben« 

Rom. 

Im  Vatikan  sind  folgende  drei  Bilder  von  Perugino: 
Die  Geburt  Christi,  welche  aus  der  Kirche  der  Minori  rifor- 
mati  della  Spineta  bei  Todi  kommt,  und  unter  RafaePs  Hülfe  ent- 
stand« 

.Die  Auferstehong  Christi  aus  der  Franciskaneikirdie  ma  Pa» 

rugia.  Vielleicht  ganz  von  Rafael  nach  Perugino's  Angebe  gemalte 
Der  ältere  schlafende  Wächter  ist  Bildnis»  des  Meistert»  der  jiuiga 
)enes  von  Rafael. 

Eine  thronende  Madonna  mit  vier  Heiligen,  ehedem  in  der 
Rathskepelle  zu  Perugia»  dann  im  Centralmuscum  zu  Paris,  und 
jeUt  im  Vatikan.  Dieses  ausgezeichnete  Gemälde  athmet  Rafael's 
Oeist»  und  tiiat  fplgend«  Infchrift;  Hoc  Peimis  de  chasiro  fddde 
pinsit. 
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Im  ersten  Saale  des  Palastes  der  Oonservatoren  (Sala  del  Cav. 
d^Arpino)  sind  Fresken  von  ihm,  die  Schlachten  der  punischen 
Kriege  Vorstellend,  die  Krieger  sind  aber  weder  Römer  noch  Car> 
diager. 

In  der  Rirche  S.  Marco  eiekt  man  ein  gerühmtes  Gemüde» 
welches  deo  heil.  Papst  Marcus  xatd  den  EvangeUsten  Marcus 

vorstellt. 

In  ilcr  Sixtina  ist  die  Verleihung  der  Himmelsschlüssel  anSt.  Pe« 
tms  in  Fresco  geroalt,  eines  der  frühesten  öffentlichen  Werke  des 
Meisters.  Andere  Fresken  der  Sixtina  sind,  wie  oben  bemerkt»  aa 
Grande  geg^angen.  Ausser  ,der  Schlüsselertbeilnng  Siebt 
dieser  Capule  nodi  eine  Taul'e  Christi. 

Die  Bilder  am  Plafond  der  Stansa  di  Torre  Borgia,  TierRim* 

düngen  mit  folgenden  Compositionen :  Gott  Vater  von  Engeln  um- 

Sehen;  Christus  in  einer  Glorie  von  Engeln;  der  Heiland  in  Mitte 
er  Apostel;  Christus  zvvischen  zwei  Heiligen  von  Engeln  am^e« 
bcn.  Der  übrige  Raum  der  Decke  ist  mit  Arabesken  auf  Gold- 
grund geschmückt. 

Im  Palast  Albani  ist  ein  Bild  der  Madonna  und  kleine  Engel« 
welche  das  Christkind  knieend  Terefaren.^im  Grande  die  Braengel, 
der  Täufer  Johannes  und  Hieronymus»  in  den  anderen  Abtheilun- 
gen  die  Verkündigung,  Anbetung  der  Hirten,  Kreuzigung,  und 

mehrere  Heilige.    Mit  der  sonderbaren  InschriU:   MCC  Villi. 

primo.  Dieses  berühmte  Bild  ist  verwaschen ,  aber  noch  immer 
anziehend  durch  die  Anmuth  der  Stellungen,  Feinheit  der  Gesichts* 
MdoBgea  und  Reinheit  des  Ausdmekes. 

'  Die  Sammlung  des  Fürsten  Lucian  Bonaparte  bewahrt  das  Bild* 
nlss  eines  geistUfiken  Fürsten  mit  awei  kmeenden  Heiligen. 

In  der  GaHerie  Doria  ist  ein  durch  den  Stich  bekanntes  Mi* 
donnenbild« 

Siena. 

In  8.  Agostino  ist  ein  Christas  am  Rreuie  von  St»  Hierony* 

mus,  Johannes  und  anderen  |leiligen  umgeben,  alles  in  spnme* 
irischer  Anoc^ung,  Ton  ▼ortrefflioiem  Einklang  swischen  öefohl 

und  Farbe. 

In  der  Akademie  sieht  man  die  Geburt  Christi»  und  ein  Bild 
-der  Madonna. 

Turin. 

Im  k.  Palaste  (ist  ein  grosses  Bild  des  todten  Heilandes  im 
Grabe 9  eines  der  prächtigsten  Gemälde  des  Meisters. 

Wien. 

In  der  'k,  k,  Gallcrie  sind  folgende  Bilder  von  Ihm: 
Maria  mit  dem  segnenden  Kinde  auf  dem  Schuosse,  rückwärts 
zwei  heil.  Frauen,  die  eine  betend,  die  andere  mit  dem  Palm- 
nweige.  Bezeichnet:  Petrus  Perusinus  Pinxit.  Kntestück. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Throne  von  den  Heiligen  Pe- 
tras und  Hieronymus,  Paulus  und  Johannes  umgeben,  fast  lebens« 
gross.  Am  Fussgestelle  stsihtf  Fresbyter  Johannes  Christolori  De- 
tetreno  Fieri  Fecit  MCCCCLXXXXIIL 

In  der  Gallerie  Lichlenstein  ist  ein  Bild  der  Madonna,  welche 
das  in  einer  Landschaft  auf  dem  Kissen  sitzende  Kind  hält. 

Die  Sammlung  des  Grafen  Harrach  bewahrt  ein  Bild  der  Ma- 
donna mit  dem  Kinde  zwischen  St.  Magdalena  und  Catharina. 
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Stiche  und  Lilkographien  nach  Werken  di*«es 

Meisters; 

• 

Die  beiden  Mönche  von  Valombrosa ,  nach  den  Bildern  der 
üorentinischcn  Akademie  für  die  Oaileria  dell'  Imp«  e  Reale  Aca* 
demia  gestochen,  1845>  gr.  fol. 

Die  heil.  Jungtrau  mit  dem  auf  einem  Kissen  in  der  Laad» 
sehafl  silieBdeii  ifiiidet  den  Bilde  der  OalleHe  Lichteosttia 
von  C.  Rahl  gettochen  182S*  Rnnd,  £r.  foL 

Die  thronende  Maria  von  St.  Johannes  und  Sebastian  ung^ 
ben»  nach  dem  Bilde  Ton  l493  in  der  floreiitinischen  Gallerie  gcit» 
Ton  Colombini-  Etroria  pittrice  XXX.,  gr.  4* 

Maria  mit  dem  Jünde  aui'  dem  Schoosse ,  halbe  Figur»  Ütk« 
von  J.  Kaltuer,  fol. 

Die  Madonna  in  Wolken  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse, 
welchem  Johannea  eine  Tkanbe  reidit,  gefU  Ton  Beatriitt 
Ohne  Namen ,  kl.  fol. 

Die  sitzende  Madonna  mit  dem  Kinde,  von  einen  UttMBann* 
ten  in  Helldunkel  gearbeitet»  nach  Bartsch  XIL  64*  «nscnenlidi 
nach  Pcrugiuo. 

Die  Madonna  mit  St.  Nicolaus  und  Johannes,  welche  das  auf 
dem  Boden  liegende  Kind  verehren,  nach  dem  Bilde  in  der  Pins* 
kofhek  sn  München  lith.  Tmi  Strisner,  gr.  foL 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schooste»  welches  einen  Ra- 
senkranz hält.  Nach  einem  Bilde  in  München  Ton  Strizner  tiliie' 
graphirt  1813*   Aus  dem  alten  Galleriewerke ,  gr.  fol. 

Maria  mit  dem  Sternen schleaer  das  Kind  haltend»  halbe  Fignr» 
gest.  von  Bcttelini.  Oval  fol. 

Madonna  mit  dem  Kinde  zwischen  swei  Heiligen ,  nach  dem 
Bilde  des  BeWedere  in  Wien  gest.  Ton  Steinmniler«  Oestdnci» 
cbischer  KunstTcrein  t834«  gr.  loK 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde  von  St»  Megdolcna  und  Caifca> 
rinn  umgeben,  nach  dem  Bilde  des  Grafen  Ton  Uarrach  in  Wien 
Ton  P.  Gleditsch  gestochen,  roy.  fol. 

Die  Madonna  mit  dem  Rinde,  gest.  Ton  Schuppen  nach  den 
Bilde  der  Gallerie  Doria  in  Rom»  gr.  fol. 

Christus  am  Oelberge,  gest.  für  die  Galleria  dell*  Imp.  e  Reale 
Amdenia  di  Fitense  1845»  gr.  fol. 

Der  gekreosigte  Heiland,  nach  dem  Bülte  aus  S.  Girolana 
delle  PoTerine.  Gest.  in  der  Gallerin  dell*  Imp«  e  Reale  Acndenia 
di  Fircnze,  !845,  gr.  fol. 

Christus  am  Kreuze  von  Hieronymus  und  anderen  Heiligen 
umgeben ,  das  Gemälde  in  S.  Agostioo  zu  Siena«  Jof«  Rosai  inds. 
1328«  In  den  Pitture  di  Öieua,  gr.  fol. 

Die  Kcensabnehmnng»  iiadi  den  Bilde  der  Horentinisiiiett  Alah 
denie  Ton  Daverio  gestochen,  gr.  fol. 

Die  Begräbniss  Christip  nach  dem  Bilde  aus  der 'Gallerie  Or- 
leans von  &  Düllos  gei^tochen»  liir  die  Saaunhng  Ton  Cwnl» 
gr.  fol. 

Das  Facsimilc  einer  Skizze  des  obigen  Bildes.  Cajlus  fec  Ca- 
binet  Cruzat,  kl.  fol. 

2^wei  Skizzen  einer  ähnlichen  Composition»  leicht  radirl  Ton  J. 
B.  Langer,  4« 

Die  Grablegung  Christi,  das  berühmte  Bild  in  der  Gallme  des 
Palazzo  Pitti,  gezeichnet  und  lithographirt  vonN»Ho£r  1835>  gr.foL 

Die  Himmelfahrt  Christi,  gest.  von  F.  Cecchini,  roy.  fül. 

Die  HiinmeHahrt  Maria,  nach  dem  Bilde  aus  Vallombrosa  für 
das  Gallericwerk  der  florentinischen  Akademie  gestochen,  Ifttet 
gr.  fol. 
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8w  ttdiendcr  und  ein  le&eod^  IM(ÖBch,  ZeichnuQft-IgtiUUoii 
VoD  St  Muliuari»  kl.  I'ol. 

Die  Freskett  im  OoUegio  idd  Cambio  Pera^a»  mtoehen 
von  F.  Cecehinit  die  reicde  Compocitlon  mit  den  Helden»  qa» 
,roy*  tbi. 

UerUuleft,  der  den  Neid  vom  Farnasse  jagt»  Helldunkel  von 
einem  auonymeu  Meister«  fol. 

Anhang  von  Blattern»  welehe  von  einigendem  Sti- 
cke nach»   von    anderen   der    Zeichnung   nach  dem 
Perugino  zugeschrieben  werden*  '  . 

Man  findet  einige  alte  Blätter,  welche  mit  einem  aus  den  ver* 
bundencn  Buchstaben  P.  P.  gebildeten  Monogramm  bezeichnet  sind. 
Durch  die  unteren  Schenkel  der  neben  einander  stehenden  Buch- 
Stäben  gebt  ein  Paragraph,  der  auf  dem  Blatte  Nr.  3.  fast  einer 
'  liegenden,  gedehnten  Ziffer  8  ähnlich  ist*  Die  Fohruog  dieser  Ter* 
bindungslinie  ist  nicht  gleich.  Auf  dem  Blatte  Nr.  i.  gibt  sie  den 
beiden  Buchstaben  Fast  das  Ansehen  von  zwei  R. 

Dass  diese  Blatter  wirklich  von    Pcrugino   gestochen  seycn, 
ist  noch  nicht  entschieden,    und  was  dariiber  verlautet,  berulit 
nur  auf  der  Yermuthung  Lanzi's ,  welcher  in  der  ersten  Ausgabe  . 
•einer  Sloria  das  IMbinogramm  dem  vP»  Perugiao  beilegt.   In  der 
zweiten  Ausgab«^ gabt  er  davon  wieder  ab.   Dock  kommt  Zani, 
IVIateriali  etc.  p«  IIQ,  darauf  zurück,  aber*  ohne  zu  behaupten, 
dass  Perugino  in  Kupfer  gestochen  habe.    Der  genannte  Scnrift- 
steller  sah  in  der  Sammlung  des  Grafen  Rcmondini  zu  Bassau o  ^ 
cias  Blatt»  welches  die  iireuzabuchmung  vorstellt,  und  wurde  hei 
dieser . G^egenheit  an  die  Bemerkung  Lanzi's  erinnert,  «velcber 
*dna. Monogramm  des  Blattes  dem  Perugino  zueignen  wollte.  -  Zani 
legt  aber  den  Stich  aiobt  unbedingt  dem  Perugino  bei,  wie  Bartsch  . 
P.  gr.  XIII.  p.  254«  von  diesem  Schriftsteller  behauptet.    Er  fügt 
im  Gej^entheile  bei,  dass  für  Perugino  Uei»  Beweis  geliefert  wer- 
den könne.    Was  Zani  noch  weiter  bciucnUt,  dass  der  Künstler 
mit  Martin  8chongauep  in  freundschaitlicliem  Verhältnisse  gestan- 
den sei,  sagt  schon  Skndrart,  Academia  artis  pictoricae  l(i82*  p* 
208*  Es  kann  aber  nicht  gefolgert  werden,  dass  Perugino  in  Kupfer 
gestochen  habe,  weil  jener  deutsche  Möistcr  diese  Technik  übte. 
Zani  will  in  dem  genannten  Blatte  vielmehr  den  St^l  des  jNicolo 
da  Modena ,  und  jenen  des  Uobetta  erkennen. 

Nach  dem  bisher  Gesagten  wissen  wir  noch  nicht  einmal ,  ob 
das  erwähnte  Monogramm  den  Stecher  oder  Zeichner  bedeute. 
I>ass  aber  dar  Stecher  darunter  zu  verstehen  sei,  dürfte  Bac- 
«hsBuil  mit  dem  Silen  beweisen»  welches  eine  strichgetreue «  sehr 

^Üle  Copie  eines  Blattes  von  A«  Mantegna  ist*  Das  Monogramm 
acetgt  die  Buchstaben  P  P.,  der  Art  durch  die  quer  durchgehende 
Linie  verbunden,  dass  sie  wie  R  R.  erscheinen.  Die  jLöwen- 
jagd  hat  das  ähnliche  Zeichen»  und  könnte  von  derselben  Üand 
a«yn» 

Wenn  tum  dam  Par«fi90  )e  ein  Blatt  anschreiben  könnte,  so 
iffSia  es  jenes»  welches  die  Macht  der  Liebe  vorstellt.  Bartsch 
Bemerkt,  dass  <lie  Zeichnungsweise  genau  mit  jener  des  Perugino 
übereinstimme,  und  dass  die  geistreiche  und  verständige  Manier, 
-womit  die  Zeichnung  auf  Kupier  gegeben  sei,  den  Zeichner  nuch 
ala  Stecher  beurkunde.    Wir  lügen  hier  noch  bei,  dass  sich  im 
Museum  des  Louvre  eine  douaoieieiclinmig  von  Perujpno  befio* 
d«  •  vreldie  daa  Vorbild  sum  Stiebe  gegeben  haben  konnte.  Bs 
iat  dieaa  eine  reiabaComposition  aus  der  späten  Zeit  des  Meisters» 
di«  vnr  aber  niaht  so  genau  beschri»hea  Bünden»  um  lagaa  su  hon» 
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nen ,  dass  sie  wirMich  jene  des  genannten  Blattes  ist.  Im  Calaloge 
des  Museums  steht  nur:  Combat  de  I'amour  et  de  1a  chastcte,  mit 
der  Bemerkung,  dass  Amor  im  Grunde  melirere  MetamorphoscD 
vornehme.  Das  Monogramm  zeigt  deutlich  die  beiden  P.  mit  dem 
Farag(raphe  durch  die  unteren  Schenkel.  Oasselbe  Zeichen  trä^ 
auch  dM  Bl«tt  imt  dem  Tom  Hreuxe  abcenommmieii  Heiland,  jeaci 
mit  St.  Chriftloph»  und  David  mit  dem  Haupte  des  Goliath. 

Dadurch  wollen  tvir  nieht  behaupten ,  daie  die  Blatter  m 
•iser  und  derselben  Hand  herrühren.  Sie  gleidien  sich  imGi^n- 
theile  sehr  wenig  im  Stiche.  Auch  ist  nach  Zanetti  ( Cabinet  Ci- 
cognara  p.  182)  das  Verdienst  derselben  nicht  gleich ;  doch  vielleicht 
nur  im  späteren  retouchirten  Abdruck.  Die  altenAbdrücke  sind  selir 
delikat  und  mit  viel  Geist  mit  der  kalten  Nadel  behandelt.  Die 
Hetouche  wurde  meistens  mit  dem  Hammer  vorgenommen,  au* 
scheinlich  von  einem  Goldschmiede.  Bartsch  1.  c  beschreibt  W 
die  ersten  drei  Blätter  genau.  Alle  gehören  a(u  den  grosiai  8el> 
tenheiten»  besonders  im  Torsu^chen  Druche. 

1 )  Die  Lö#en)agd.  Zwölf  Ritter  bilden  das  Gefolge  eines  jus* 
gen  Prinzen  zu  Pferd»  und  der  Zug  geht  aaeh  rechts.  la 
Mittelgrunde  erscheinen  vier  Jäger  zu  Pferd,  welche  da 

Löwen  verfolgen,  der  mit  einem  Hunde  zwischen  den  Füs- 
sen nach  dem  rechts  sich  autbreitenden  Wald  flicht  Vurn 
in  der  Mitte  helfen  drei  Jungen  dem  vom  Pferde  gesliin'eo 
Heiter  auf,  rechts  flöten  zwei  Hirten  bei  zwei  Hüben,  u&ii 
ein  naehter  Mann  liegt  auf  dem  Boden.  Den  Grund  hW* 
eine  Landschaft  mit  Bergen.  Linhs  sind  swei  Hottei, 
gegen  die  Mitte  zu  breitet  sieh  das  Dorf  aus.  In  derMi-'^ 
unten  sieht  man  das  Monogramm  mit  den  Buchstaben  PI- 
verkehrt,  so  durchzogen,  dass  sie  £sst  dem  RR«  glsidtcBi 
Ii.  4      4  L. ,  Br.  5  Z.  2  L. 

2)  Das  Bacchanal  mit  Silenus,  letzterer  in  der  Mitte  des  ßl><' 
les  von  zwei  Faunen  und  einem  Satyr  getragen.  Rcfj^^ 
steht  ein  Mann  mit  den  Füssen  im  Wasser,  und  sucht  ein« 
dicke  Weibsperson  auf  den  Rücken  zu  heben.  Zwiscli« 
diesen  Gruppen  trigt  ein  Mann  den  anderen  auf  den  B»* 
chen  9  und  linhs  sieht  man  swei  Feune,  den  einen  mit  ^ 
Doppelflöte  9  den  anderen  mit  der  Schalmei.  Genaue  Copit 
nach  A.  Mantegna.  Nach  rechts  unten  das  Zeichen  mit  deo 
verbundenen  Buchstaben  PP*»  welche  eher  RR*  gleich» 
H.  5  Z.  5  L.,  Br.  8  Z. 

3)  Die  Macht  des  Amor,  betitelt  man  gewöhnlich  eine  allep> 
fische  Darstellung,  welche  aber  auch  eine  andere  Bedeutoaj 
haben  hann*  In  de»  Mitte  des  Blatte»  sieht  ein  aid^ 
Mann  auf  dem  Piedestal ,  mit  der  Rediten  eine  Feekd» 
der  Linken  einen  Halbmond  haltend,  in  dessea 
dung  die  Fi^r  eines  Mannes  galopirt.  Auf  einem  andcrei 
Piedestal  kniet  ein  Alter,  wie  er  dem  nackten  Manne  ff'' 
beiden  Händen  ein  Idol  darbietet.  Auf  einem  dritten  Pi<^ 
stal  schläft  ein  Greis,  und  rechts  sitzt  ein  Weib  miif^ 
Kindern  in  den  Armen  auf  einem  vierten.  Zu  ihrer  M 
Seite  steht  ein  Weib  mit  dem  Kinde  auf  der  Schdl«'«  ^ 
anderen  eine  Mutter^  mit  dem  Rinde  -auf  dem  linken  Ai^ 
Links  steht  wieder  ein  nackter  Mann  und  eine  naefci«l^|* 
auf  dem  Piedestale,  wie  sie  eine  grosse  Vase  tragen.  W?»*' 
vorwärts  sitzt  ein  nackter  Mann  zu  Pferd,  und  leitet  n«^ 
sich  ein  anderes  Pferd.  Rechts  vorn  wäscht  sich  ein 
chen  die  Füsse  im  Flusse,  und  gegen  die  Mitte  zu  sitst  ^ 
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Vannudeil.  «-^  Vanone«  Andrea.  431 

Junger  MMn  nkAt^^  iiif  äm  Mob  UtbifdSait  lEom- 

men  noch  mehrere  andere  Figuren  vor.  Im  Grunde  ifl  «ine 
Art  Tempel  oder  Amphitheater,  mit  Säulen,  Statuetten  und 
Basreliefs  reich  Tcrzicrt,  und  von  vielen  weibliclien  und 
Kinderfiguren  umgebän,  Vrelchc  Fackeln  tragen. 

Diese  Gompusiüon  bietet  eine  merkwürdige  Abwechslung 
in  den  Stellungen  und  Bewegungen  der  Figuren.  Die  Zeich- 
nung ist  correkt  und  bestimmt,  und  durchbin  graziös.  Die 
Sehatten  iind  sehr  seit  biihandelt,  und  da  Alles  mit  dett 
halten  Nadel  ausgetiihrt  ist,  so  erbllt  dieses  Blatt  d^s  An* 
seheil  einbr  höchst  vollendeten  ausgetuschten  Fedcrzeicly» 
nungi  In  der  Mitte  uilten  sind  die  Buchstaben  PP. ,  unten 
durcn  deU  Paragraph  verbunden.  H.  6Z.  7L.,  Br.  ö^>61^ 

Es  finden  steh  sweierlei  Abdrücke »  welche  sehr  Yerscbie« 

dcii  sind. 

L  Die  zarten,  alten  Abdrücke,  von  der  mit  der  Schneidnadd 
cearbaiteten  Platte.  Von  dent  beiden  Buchstaben  PP.  des 
MonognuBOM  ilebt  man  nur  den  oberen»  geschlossenen  Tbeil» 
der  Päragraph  mit  den  beiden  untern  Schenkeln  ist  nicht 

sichtbar. 

IL  Die  mit  dem  Hammer  retouchirten  Abdrücke.  Irgend  ein 
mittelmüssiger  Goldschmied  nahm  eine  Ueberarbeilung  der 
Platte  Vor,  führte  sie  aber  nicht  £^anz  durch.  Der  nackte 
Manii  mit  dem  Halbmond,  der  Grets  mit  dem.  Idol^  fünf 

füren  rechts  im  Vorgrund,  und  die  Architektur  im  Grunde 
lieben  verschont.  Doch  sind  diese  Theile  schwach  im  Ab* 
drucke,  da  die  Platte  bereits  abgenntst  war».  Das  Mono- 
granlm  ist  vollständig. 

J.  Hopfer  hat  dieses  Blatt  von  der  Gegenseite  schlecht 
eopirt.  duley  (Inquiry  ete»  I.  47ft)  l^t  eine«  Tbeil  d«r 
Composition  facsimUtren  lassen« 

4 )  Maria  mit  dem  Leidbname  dei  Heiliiidai  a«f  4m  0diimn# 
am  Fiisse  des  Rrenses  eilaend.  Linke  erfksst  Magdalena 
knieend  das  reckte  Bein  desi  Herrn,  und  neben  ihr  kniet 
eine  keil.  Frau ,  während  fünf  Jünger  stehend  die  Gruppe 
mit  Rührung  betrachten.  Rechts  knieen  vier  andere  heil, 
Frauen ,  ein  Jünger  sitzt  und  ein  anderer  steht.  Die  Buch* 
sUben  P  P.  des  Monogramms  sind  ganz  tief  an  den  unteren 
Schenkeln  dareh  eine  kalb  offene  lang  gezogene  6  verbun- 
den. H.  7  Z.  6  L. ,  Br.  6  Z.  2  L. 

Bartsch  kennt  dieses  äusserst  seltene  Blatt  nur  nach  Lanzi 
und  Zani,  %vie  oben  bemerkt*  £r  nennt  summarisch  IS 
Hauptfiguren« 

5)  St.  Christoph  mit  dem  Jesuskinde.  Mit  den  Buchitaben  P  P, 
unterhalb  der  Ausbauchung  durch  eine  in  die  Länge  gezo- 
gene 8  verbunden.  H.  2  Z.  1  L. ,  Br.  2  Z.  1  L. 

6)  David  mit  dem  Haupte  des  Goliath. 

Dieses  Blatt  nennt  BruUiot,  ohne  Angahe  der  Grösse» 
Bt  toll  das  bekannte  Monogramm  des  Kunitleis  tragen« 

TBMUlxAnf     Lncas  ran  Uden« 

ranobstalf    Tan  ObstaU 

^Altone,  Andrea )  Architekt  von  Lancio  im  Bisthum  Como,  hatte 
gegen  Ende  des  is.  JahrhundtcU  Bnfc  Br  bmite  den  heno^iokaa 
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Palast  in  Genua,  eine  grandiose  Masse,  die  durch  die  verborge- 
nen eisernen  Ketten  zur  Veste  wurde.  Hierauf  legte  er  in  Samna 
zum  öfifentlichen  Gebrauche  eine  grosse  Cislernc  an  ,  welcher  mao 
einen  schlechten  Erfolg  prophezeite,  was  sich  aber  nicht  bcstattifte. 
Zum  zwtttMi  Male  nach  uenoa  berufen ,  legte  er  jetzt  neue  Be- 
festigongswerhe  an*  und  setzte  die  alten  in  brauchbaren  Staad. 
Vanone  war  in  Genua  als  Mensch  und  Künstler  hoehgeehrt  So- 
pran! und  MUizia  gedenken  seiner  mit  Lob, 

YanQrley^  s.  van  Orley. 

YanoSy      van  Os. 

.  tVan  Oadenhoiren^  Joseph  i  s«  J.  van  Oudenhoven  in  den  kaaf- 
tigen  Zusätzen.  Er  ist  in  Antwerpen  als  Genremaler  bekannt 

yanOVerstraten-Roelandt,    L.,    Maler  zu  Gent,  ein  jetzt  le- 

bendcr  Künstler,  ist  durch  landschaftliche  |und  architcUtonische 
Ansichten  bekannt.  Auf  der  Brüsseler  Ausstellung  1843  sah  man 
von  ihm  eine  schöne  Ansicht  der  Schlossruine  Uuhcnrupt  ani 
Oberrhein. 

Vanpooly  t.  van  Pool. 

Vanreeth ,  Kupferstecher  zu  Antwerpen,  war  um  1846  Schüler  von 
Erin  Corr,  und  hatte  damals  schon  ein  Paar  schöne  Blätter  ge- 
liefert. 

1 )  Ein  junses  Madchen »  nach  einem  GemSlde  von  Greine. 

2)  Bin  Araber,  nach  einem  Gemälde  von  de  Keyser. 

Van  Regemorter»        s,  .van  Regemorter« 

Van  Rooy,  J.  ^  «,  J.  van  Rooy  in  den  künftigen  Zusätzen.  Er  i«* 
in  Antwerpen  durch  historische  Bilder  bekannt.  Auf  der  Brüsseler- 
Ausstellung  1845  s^h  man  von  ihm  ein  Bild  der  Judith»  wie  sit 
das  Haupt  des  Holofernes  der  Magd  reicht« 

Vansanzio,  Giovanni,  genannt  Fiamingo,  Architekt,  heisst  mit 
seinem  Familiennamen  J.  van  Zant,  welchen  er  italienisirte. 
arbeitete  viele  Jahre  in  Rom ,  wo  er  Anfangs  eiuselegte,  und  mi*  | 
Edelsteinen  gezierte  Schmuck-  und  Raritätenkastcnen  von  Ebca- , 

'    hol*  und  Elfenbein  fertigte.  Hierauf  studirte  er  die  Baukunst,  vM  \ 
brachte  jes  zu  solcher  Vollkommenheit»  dass  ihn  der  Papst  Gre- 

f;or  XV*  zum  Hofarchitekten  ernannte.  Er  baute  Kirchen  und  Pa- 
äste,  und  restaurirte  mehrere  ältere  Gebäude  dieser   Art.  Sein 
Hauptwerk  ist  die  prächtige  Villa  Borghese,  welche  der  Cardin*!  ^ 
Scipio  Borghese  nach  seinen  Plänen  erbauen  Hess.   Im   Verlauft  I 
der  Zeit  bedeutend  erweitert,  ging  sie  1849  Belageruoj 
Roms  fast  dem  Verderben  entgegen. 
'  '  yansanzio  starb  au  Rom  l(|22» 

Vanschend^if  F.,  s.  van  SehendeL 

Vanschuppeili  s.  van  Schuppen. 

Vanseverdonkj  F.^  s.  van  Severdonk. 

Vanaon  y  s.  van  Son ,  nad  auch  aoaiis.        \  . . 


Vanspaendonk.  —  Vanvitelli«  Gaspar.  4S7 


^anspaendonk,  s.  van  Spaendonk. 
^answjndregti  s.  vaa  »wyndregt. 
hallte  y  8.  Attavante. 


» 


^antinii  Rudolfo^  Architekt  XU  Mailand,  machte  seine  Studien  in 

Rom,  und  richtete  da  ein  besonderes  Augenmerk  auf  die  Werke 
der  classischen  iiunst  der  KaiserzeiU  Später  nach  Mailand  beru» 
fen  trat  er  in  Dienste  des  Staates,  und  zeichnete  sich  nament- 
lich durch  den  Bau  der  Porta  Orientale  aus.  Im  Jahre  l827  vvurde 
ihm  zu  Ehren  eine  üonkiniinzc  gcpräj^t,  weiche  die  Fa^ade  dieser 
Porta  enthält.  Diese  Medaille  ist  ia  iSilbcr  und  iu  Bruuzc  ausge« 
prägt,  in  Silber  3  ThI»  werth.  ^ 

Kanada,    yan  üden. 

iTanvitclIi,  Gaspar,  genannt  Occhialc,  Landschansmaler,  stammt 
aus  einer  holländischen  Familie,  welche  sich  van  Vitel  oder  Witel, 
nach  andern  van  Kalf  nannte.  IJaldinucci  will  auch  einen  alteren 
Oaspar  Vanvitclli  von  Amcrsvoort  hennen,  der  bei  Mathias  Wit^ 
hoos  (f  zuHoorn  1703)  die  Baukunst  erlernte;  allein  der  genannte 
SchiilUteller  scheint  im  Irrthum  zu  seyn»  da  erst  unser  Künstler 
den  Namen  van  Vitel  oder  Witel  in  Vanvitclli  italienisirte* 
Im  Jahre  l647  zu  Utrecht  geboren,  konnte  er  bei  Withoos  Unter- 
richt in  der  Architektur  genommen  haben,  da  gerade  architekto- 
nische Darstellungen  zu  den  HauplwcrUen  des  Meisters  gehören, 
und  auch  in  andern  Bildern  die  landschaflhche  Umgebung  nur 
der  Bauten  wegen  da  ist-  Vanvitclli  ging  als  Jüngling  von  IQ 
Jahren  nach  Born,  muss  aber  schon  um  diese  Zeit  Proben  seiner 
Kunst  geliefert  haben«  wenn  die  fein  vollendeten  Landschaften  in 
Oel  und  Gouache,  welche  nach  Brulliot,  Dict,  des  monogr.  IL 
Nr.  1133,  G.  V.  W.  hezeichnet  sind,  von  ihm  herrühren.  Die  alte 
Form  des  G.  scheint  uns  tiir  den  Hünstier  last  nicht  recht  zu  pas- 
sen, wir  wagen  es  aber  auch  nicht  zu  behauplcu,  dass  wirklich 
zwei  Künstler  dieses  ^Namens  gelebt  haben.  Einiger  Massen  ent- 
scheidend möchte  der  Umstand  seyn  •  dass  der  Kunstler  in  späte- 
rer Zeit  nicht  mehr  so  fein  vollenden  konnte,  da  seine  Augen 
sehnlicher  wurden  *  und  er  sich  der  Brillen  bedienen  musste,  wo- 
her er  den  Beinamen  Gt  da^li  Occhiali  erhielt.  Zuletzt  verlor  er 
beim  Aui'heben  der  Gläser  ein  Auge,  und  nun  konnte  er  nicht 
mehr  genau  nach  der  Natur,  und  nur  im  Grossen  malen. 

Vanvitclli  besuchte  verschiedene  italienische  Städte,  und  gab 
theils  Ansichten  von  denselben,  oder  malte  einzelne  Stadttheile 
Und  Pallaste.  Auch  eine  bedeutende  Anzahl  von  Villen  malte  er, 
Wobei  auf  die  landschaftliche  Umgebung  Uücksicht  genommen  ist* 
Die  Landschaften  soUen  aber  'ffeni|;er  ^eistreidi  hehandelt  seyn , 
und  keine  Abwechslung  bieten«  Die  Lüfte  sind  blass,  und  mit 
röthlichen  Widkchen  durchzogen.  Einen  anderen  Theil  seiner 
Werke  hild  cn  die  Marinen,  worunter  Ansichten  italienischer  See- 
bäten sich  befinden.    Ein  grösserer  Ruhepunkt  seines  Lebens  ist 

Neapel  zu  suchen,  vvo  er  vom  Ut)tü  begünstiget  war.  Der 
Vice -König  Herzog  von  Mediua- Ccli  stand  sogar  seinem  Sohne 
Ludwig  zur  Taufe.  Bei  den  durch  Macchia  erregten  Unruhen 
pug  Vanvitelli  nach  Rom  zurück,  und  schilderte  da  fast  alle  Pracht- 
bauten der  modernen  'Stadt.  Die  Häuser  Saccheti  und  Golonna 
trnarben  vi^e  Büdenran  ihm»  ander»  gingen  ins  Ausland.  Er  ' 
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erhielt  das  romitcht  Bürgerrecht,  wurde  Mitglied  der  Akademie 
Ton  S.  Luca  und  starb  fu  Rom  1756»  Mensch  und  Kiuistlet 
hochgeachtet.  '  j 

r.  Banaseeli  stach  n«^h '  ihm  eine  Ansidit  toh  Rom  und  der 
Tiber.  Bin  anderes  grosses  Blatt  hat  den  Titel:  A  View  of  tbe 
Port  of  Bethune,  gestochen  von  M.  Morin.  Das  mit  ^»GaspafO 
Occhiale  pinstt«  ^eseicbBete  Prbikl  war  im  Cabinel  Borrel  an 
London» , 

BigenblQdige  Radtrungeii« 

>  Sehr  malerische  Blatter  finden  sic||  in  folgendem  WeilM: 

L*arte  di  restituire  4  Roma  ta  tndas^ata  nauigatione  del  sno  tenere, 
in  3  partiy  dell'  inf^fpiero  Com*  Meyer»  Oiandescw  Roma  s666i 
gr.  loi. 

Von  ihm  sind  wahrscheinlich  auch  6  Blätter  nach  Zeichnun- 
gen von  Guercino,  welche  anderwärts  dem  Carl  Vanvitelli  zu- 
geschrieben werden.  Brulliot  D.  d.  M.  Nr.  It26.  fand  auf  Blät- 
tern die  Buchstaben  G,  Y.  sc,^  welche  auf  unsern  Bünstler  passen. 

VanWteUiy  haigi,  Maler  nnd  Architekt,  geb.  sn  Rom  1700«  war 

Schüler  seines  Vaters  Gaspap  Vanvitelli »  und  machte  in  der  ]üli> 
lerei  solche  Fortschritte»  dass  er  schon  als  Jüngling  Ton  zwan- 
zig  Jahren  den  Auttrag  erhielt,  die  Capelle  der  Reliquien  der  bl. 
Cacilia  in  Trastevere  in  Fresco  auszumalen.  Für  den  Cardinal 
Acquaviva  malte  er  um  jene  Zeit  ein  Bild  der  heil.  Cacilia  in  Oel. 
Andere  ßi)c|^r  von  seiner  ^and  sind  in  St.  Bartolomeu  de'  Ber^a- 
masclii»  und  in  8^  Suffragiö  so  Bergemo.  Hierauf  widmete  sick 
der  Künstler  unter  Leitung  des  Filippo  Juvara  mit  solchem  Brfoln 
der  Architektur,  dass  er  schop  als  junger  Mann  von  26  Jahren  alt 
Stelle  eines  {faupeisters  der  St.  Peterskirche  erhielt.  Jetzt  nahm 
die  Baukunst  seine  grösste  Zeit  in  Anspruch,  und  nur  nebenbei 
copirte  er  Bilder  in  Oel  und  Wasserfarben  lür  die  römische  Mo« 
saiklabrik.  Inzwischen  tfug  ihm  der  Cardinal  von  S,  demente  die 
Res^iuration  des  Palastes  Afbani  in  XJrbino  äuf ,  und  nach  VolleB- 
dung  der  Arbeit  begann  er  daselbst  den  Bfiu  der  Rirdien  S.  Fcas" 
eescö  iincl  8.  Ponienico,  Nach  Rom  zurückgekehrt,  leitete  ernut 
seinem  Freupde  Salvi  des  Wfisser  von  V^i^Piicii^i^  Rom»  ivo> 

bei  verschiedene  Bauten  nothwcndig  ^aren.  Dann  concurrirle  er 
mit  21  ^'indprn  I^ünstlerii  f  ür  den  Bau  der  Fa9ade  vqn  S.  Giovanni 
in  Laterano.  Yanvitellj  überreichte  zwei  Zeichnungen,  wovon  die 
eine»  \ind  ]et^e  yon  Sa]vi  voi-gezogen  wurdenj;  allein  den  Bau  er- 
hielt zu^et^t  df ^  f'loreptiner  A.  Ualile^  '  Als  Brsat|  wurde  dta 
8i|lvi  die  Anlage  der  Fontana  de  U||d  unserm  Künstler  der 

Bai(  def  Ipafpns  yon  Ancona  übertrage|it  Da  legte  er  auch  das 
Spital  an,  welches  in  fünfeckiger  Form  ersclieint,  und  dem  Künst- 
ler grossen  peifall  erwarb.  Wahrend  dieser  Arhciten  fertigte  er 
Zeichnungen  zur  Restauration  der  f\irchen  al  Gesü  und  S.  Ago- 
stino  in  Uom,  der  Capelle  dell^  Misericordia  m  Macerata,  der 
Oltvetanerkirche  in  ferugja,  der  Magd^lenenkirche  in  Pesaro,  der 
Kirche  des  heil.  Augustin  mu  ^lena  u.  s.  w.  Mittlerweile  wurde 
auch  an  der  Cunpel  der  ßt.  Pctera|urche  eine  l^fparatur  Uothig. 
Die  eisernen  Reife  wollten  den  Dienst  versagen,  und  es  nusst« 
daher  die  drohende  Gefahr  beseitiget  wprden.  Im  Jahre  17^5  wurde 
er  nach  IVIailand  berufen,  um  eine  Zeichnung  zum  Baue  der  Fa- 
^ade  des  Domes  zu  fertige^.  Sein  Entwurf  kielt  die  Milte  zwi- 
schen dem  gothischen  und  griechischen  Style,  er  kam  aber  aicliC 
nur  Ausführung,  was  ge^^ad^  keiu  grosses  Unglück  ii!,  da  die  ke- 
.   tehigenen  Theue  Dicht  «um  Ynftliette  des  tehittdet  «ich  i^Rp 
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jbfiUen.   \yir  ertdiMi  diwius,  dass  Yanvitelli  nicht  Im  Stande  war, 

iu  den  Geist  der  germanischen  Baukunst  einzudringen.  Dann  re*' 
staurirte  er  in  Mailand  den  Pala/.zo  di  Corte.  In  Kesina  wurde 
um  diese  Zeit  das  Casino  di  Camplietu,  zu  Matalone  ein  Al* 
tar  mit  dem  Tabernakel ,  und  in  Brescia  die  Sala  del  publico 
Mch  teiseik'Entwiulfeil  afis|[«lölirt« 

Im  Anno  santo  1750  unternahm  der  Künstler  in  Rom  mehrere 
DacorattonsarbMteo.  Et  wurde  die  Tribüne  der  Petertkirehe  Tef^ 
%iert,  eine  (^ossartige  Beleuchtung  der  Cuppel  angeordnet,  eine 
Heiligsprechung  vorgenommen,  und  das  Leichengerust  der  Ex-Kü- 
nigin  von  England  aufgestellt.  Dann  baute  er  die  Villa  Rufinclla 
um,  welche  unter  Paul  III.  durch  Monsig.  Ruiini  gegründet  wurde. 
Um  diese  Zeit  iührte  er  auch  den  Anbau  zur  Bibliothek  der  Gre- 

forianischen  Universität»  und  in  Lissabon  wurde  nach  fMoem 
lane  die  Capelle  des  Täufers  Johannes  in  S.  Roch  erbauL  Diese 
Gapelle  ist  reich  ausgeschmjäckt  umd  von  sdir  gutem  Geschmacke* 
Von  weiteren  Restaurationen,  die  er  in  Rom  unternahm,  brachten 
ihm  besonders  jene  im  Au^ustinerkloster  und  in  der  Carthause 
Huhm. 

Als  Hünstier  von  entschiedenem  Verdienste  erhielt  er  1751  ei- 
nen Huf  nach  Neapel,  wo  ihm  Carl  III.  ein  weites  Ifeid  zur  Thä- 
tigkeit  eröffnete,  Er  stellte  die  Hauptfaoade  des  k.  Palastes  her» 
welche  sehr  baofiniig  geworden  war*  Dann  baute  er  die  neue 
Kirche  dcll'  Annunziata,  welche  für  die  schönste  der  Stadt  gehalten 
•wird.  Auch  die  Kirchen  S.  Marccllino  und  della  Rotonda,  sowie  die 
Capelle,  SaUristri  und  Stiege  della  Concczione  a  S.  Luigi  di  palazzo, 
und  dio  dorische  Colonuadc  vor  S.  Spirito  ist  sein  Werk.  Auch  wur- 
den mehrere  Paläste  und  Häuser  nach  seinen  Plänen  gebaut.  Das  Fo- 
rum CaroHnum  Terdankt  ihm  ebenfons  den  Ursprung.  Sein  Haupt* 
wefk«  welches  er  ausführte ,  ist  aber  das  beräkmte  Xjustschloss  in 
Caserta  mit  dem  A(jaadukt,  welcher  auch  unter  dem  Namen  Ponte 
della  Valle  bekannt  ist.  Durch  diesen  Aquädukt  wird  das  Was- 
ser 26  Miglion  weit  hcrgcjeilct,  um  für  das  Bedürfniss  und  die 
Pracht  Caserta's  zu  sorgen.  Iu  Zeit  von  sechs  Jahren  war  das 
Oättse  ToUendet»  und  kostete  600,000  Ducaten.  IVfitfiEia  bes<3ireibt 
die  Pracbtanlagen  von  Caserta,  und  auch  eine  spätere  Schrift  ba- 
sirt  nur  auf  Milizia:  Descrizione  delle  reale  delizie  di  Caserta« 
Napoli  1823.  Der  Verfasser  ist  ein  Enkel  dieses  Künstlers.  Von 
diesem  jüngeren  Vanvitelli  haben  wir  aucj)  eine  Biographie  des 
berühmten  Meisters:  Vita  dcU'  architctto  Luigi  Vanvitelli.  Napoli 
1623,  ö.  Uebcr  die  Caserta  veranstaltete  Liui^  ein  Kupferwerk, 
welches  auf  l4  Blättern  vcm  Hocco  Pozzi  deq  Palast  in  Abbildung 
gibt,  unter  dem  Titel:  Oicdiiarazione  dei  discgni  del  Reale  Palazzo 
di  Caserta.  Napoli  1756*  roy.  ful.  Der  Hafen  und  das  Lazareth 
von  Ancona  sind  von  J.  Vassi  auf  3  Blättern  gestochen.  Aus  diesen 
liupterwerkcn  kann  man  dea  Standpunkt  beurthcileu,  auf  welchem 
Vanvitelli  als  Künstler  stand.  Es  zeigt  sich  bei  ihm  und  einigen 
anderen  rorziiglichen  italienischen  IVIeistero  das  StrebeUf  von  der 
Willkür  eines  'Bernini  und  Borromini  zu  ein^r  grösseren  Ruhe 
des  Gefühls ,  und  einer  strenj^eren  Schulrichtigkeit  zurückzukeh- 
ren. Doch  bereiteten  diese  Künstler  keine  neue  geistigei'Entwick' 
lung  der  italienischen  Architektur  vor;  sie  deuten  nach  Kugler, 
Uaudbuch  S.  645*>  vielmehr  auf  einen  Zustand  der  Ermattung , 
der  nach  der  krankhaften  Anstreugung  ihrer  Vorgänger,  uothwen- 
dig  eintreten  musste.  Filtppo  Jurara  steht  auf  derselben  Stufe« 

Vani^tdli  starb  «&  Som  1773*  KnrB  suvor  hatte  er  die  Un- 
aAndunUchkaily  dass  er  «Heis  unter  nehrercA  tiae  fintscfaädiguug 
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von  5000  Scudi  gebta  anlMt»»  w«H  er  die  Kotlt»  <kr  Reparatur 
der  Acqua  felicc  uur  aoF  2000  8at4l  bereckneto^  wihrend  die 
Arbeit  mehr  ab  das  Zehnfache  in  Antpruck  genoauBea  hatte« 

Eifeahändige  Radirling. 

Acquadotto  del  real  palaaio  dt  Caaarta.'  VaavMii  feo»,  a.  gr, 
qo«  fol, 

Vanntelli,  Carlo,  Architekt ,  der  Sohn  des  Obigen,  wurde  nach 
den  Tode  des  Vaters  (1773)  Hofbaiiaieitter  dea  fioolct  von  Neapel. 
Br  starb  um  tSOS* 

VamODi   t«  vaa  Soa  und  van  Soens. 

Vao,  LorenSO  del,  Bildhauer,  hatte  um  die  Mitte  des  l6.  Jahr- 
kimdertf  in  SevilUi  Ruf.  In  der  CapiUa  real  des  Domes  daselbst 
sind  mehr  als  leben sgrutse  Btatüea  von  ihm*  C.  Bermudas  'fand 
seiner  im  Oomarcbive  erfiüluit» 

Vao,  Giovannino  del,  wird  in  der  Roma  antica  e  modema  ein 
Maler  genannt,  von  welchem  sich  in  S.  Giuseppe  a  capo  ]e  case 
zu  Kum  eine  Altartafel  befinde.  Die  Lebensaeit  dieses  Meisters 
ist  niekt  bestimmt« 

fl>  J«,  nennt  Füssly  einen  Maler,  von  welchem  sich  in  der 
Universitiitskirche  zu  HcUnstadt  Bilder  befinden  sollen«  Unter 
einem  Christus  steht:  J.  Vapa  M.  E.  fec«  I6ttl« 

Vaprio,  A^OatinO  dOy  Malerr  arbeitete  eegen Ende  des  iS  Jakr» 
hunderte  in  Favia.  Bei  den  Senriten  daselbst  ist  ein  Altarbild  von 
ihm  ,  welches  die  Madonna  mit  mehreren  UeiligHI  darsIdU»  be* 

aeichnct:  Augustinus  de  Vaprio  pinxit  l498. 

Guarienti  will  auch  einen  Constaolino  de  Vaprio  kenneiit  von 
welchem  Lanzi  keine  Spur  fand. 

YaraDa,  Giacomo,     g«  GuaMuuu 

Varchi,  BencdettO,  Kumtllcbhaber  und  Schriftsteller,  ^eh.  zu 
Florenz  1502,  brachte  es  zu  einer  bedeutenden  Uebuti^  im  Zeich* 
nen,  und  versuokte  sick  auek  in  der  Malerei«  Ypn  grosserer  Be* 
deutung  sind  äbe^  seine  |etxt  seltenen  Werke  über  Kunst  und 

üünstlcr. 

Due  lezzione  di  M  Bened,  Varchi,  nella  prima  delle  quali  si 
dichlara  un  sonetto  di  M.  Michelangelo  Buonaroli.  Nella  seconda 
*  si  disputa  aualc  sia  piü  nobile  la  scultura,  con  una  lettera  d'e&&o 
Micbelagnolo ,  e  piu  altri  pittori  at  seoltori  sopra  la  puestione  so* 
pradetta.    Fiorenaa  app«      Torren tino  iSiQ»  Erste  Auflage,  4« 

Esequie  de  divino  Mickalagnolo  Buonaroti  celebrate  in  Fi« 
rense  dalP  Acadcmia  de  Pittori  ed  Architcttori  noUa  chiesa  di 
Lorenzo  il  di  i4  Luglio  1564.  In  Firenzo  app.  i  Giunti  1504-  — 
Orazione  funerale  die  M.  Qenedetto  Varchi  tatta  e  redtata  da  lui 
pubbl  uelP  essec|uie  di  M*  Buonaroti  in  Firenze,  nella  chiQsa  di 
San  Lorepco.  Firenae  1564,  4* 

Dieser  B«  Varcbi  sUrb  15Ö6*  Tisiaii  malte  sein  Bildnisa, 

Vardier,  s.  Vcrdier. 

Varege,  Maler,  wird  unter  die  Sekuler  das  C  Poelembnrf  geaaklt, 
weleken  er  wenifprteiis  lum  Vorbilde  gawiblt  halte*  Brmnlla  I^sn^ 


Digitized  by  Google 


ttmia,  gri— iitu,  ^  Vawwie»  Charles  Sant.  de.  4ilt 

•duilltft  alt  mythologisclieii  Fimiren,  eewSlmliah  «irKa»f(B#  «Bd 
Bledl«  tn  d«r  k.  Galleric  zu  Sdllnssneim  sind  drei  Bffiler  von 
ihm  ,  darunter  das  fied  der  Diana  mit  fiitt  balhlebeasgrostea  £i- 
guren  aui'  üapfer«  J 

Francisco^  Maler  von  Sevilla,  war  Schüler  von  Roelat, 
und  machte  aidi  dnrdk  sahlreicbe  historische  und  landschaftliche  - 
fiilder  bekannt.  Sein  Hauptirerk  ist  das  Abendmahl  in  der  Sa* 
kristei  von  S.  Bemardo  zu  Sevilla.  Auch  in  der  Kirche  Allerhei« 
Ilgen,  in  S.  Vincente  Martir,  in  Merced  Calzada,  in  Santjago  de 
los  Caballeros,  in  S.  Felipe  Neri  und  in  S.  Geronimo  da  Bucna- 
vista  zu  Sevilla  sind  Altarbilder  von  Varela.  Die  Academie  zu 
Madrid  bewahrt  von  ihm  ein  Bild  des  Joseph  mit  dem  Jesuskinde. 
Auch  adione  LandsdiaAen  linden  sich  von  ihm« 

Dieser  Künstler  starb  zu  Sevilla  t656  im  95.  Jahre ,  wie  C, 
Bermndez  gegen  Palomino  nachweiset«  welcher  den^  Künstler  nw 
ein  Alter  von  50  Jahren  ^iht  Er  malt«  schon  s6l8  in  St  Maria 
de  las  Cuena.  / 

Vareler!,  JacobuS  E.  van,  Zeichner.  Maler  und  Radirer,  ^eb. 
XU  Uarlem  1756 1  widmete  sich  als  Jüngling  den  höheren  Studien« 
ffasste  aber  unter  Anleitung  des  Paul  yon  laender  eine  solche  Vor» 
liebe  für  die  Kunst«  das«  er  zuletzt  ihre  Richtung  einschlug.  Er 
besuchte  die  Akademie  seiner  Vaterstadt,  und  übernahm  dann  Mi|a 
Golddrahtt'abrik,  welche  aber  nach  einiger  Zeit  ins  Stocken  ge- 
rieth.  Jetzt  widmete  sich  Yarelen  ausschliesslich  der  Kunst.  Man 
verdankt,  ihm  eine  grosse  Anzahl  von  Zeichnungen,  grössten* 
theOs  Landschaften  mit  Vieh  nach  berühmten  Malwerken.  Für 
Freunde  malte  er  ▼arschiedene  Stäche  in  A^naraH*  womit  Tabake» 
dosen  geziert  wurden.  Für  den  Hochlehrar  Bahher  in  Groningen 
führte  er  mehrere  anatomische  Zeichnungen  ans.  Starb  um  l£t4* 

Btgaahiadige  RadirMfaa» 

1 )  LagersoeiMB  ta  Wonvermatts  Maaiar  iSOS»  Mteaes  Blalt 

qu.  8. 

2)  Landschaft  mit  einem  Hirten  bei  der  Heerde»  ia  Cats'  Mi^. 

nier  radirj  1709i  4"' 
S)  Landschaft  mit  einem  Schiffszug,  in  derselben  Manier  1799» 
qu.  8. 

4)  Landschaft  mit  awai  Fignrea  und  einer  Ktdi  1605»  8»-« 

5)  Zwei  Dorfansiditan  mit  Pferde-  nnd  HotnTiehmarht»  ia 
Cats*  Manier  radirt»  1817.  Achtechig»  U.  8« 

6)  Zees  Prentaa  aaar  Teheningen  raqi  dsrefia  Meesters»  Folge 
▼on  6  Blüttem  mit  Pferden»  Odisen  nnd  Kühen  ia  Land- 
schaften, qu.  4* 

7)  Die  Blatter  in  dem  Werke  von  Le  Frank  Tttl  Berhheyt 
^atüurlijcke  historie  van  het  Kundvee»  4« 

Varelst,  s.  Vereist. 

Varennei  Charlea  Santoire  de»  Laadschafis.  und  Seemaler» 

wurde  1763  in  Paris  geboren»  nnd  von  J»  Vemet  unterrichtet. 

Hierauf  unternahm  er  ileisen  nach  Italien,  um  Zeichnungen  zu 
Gemälden  zu  sammeln.  Auch  Schweden  bereiste  der  Künstler, 
und  wenn  die  von  Gäbet  erwähnte  Ansicht  des  Cap  der  guten 
Hofibung  nach  der  Natur  aulgenommen  ist,  führte  ihn  seine  Heise 

nach  ia'Maea  aadetaWelttaeil.  Dar  Umm  AlexMider  vcm  Bast» 
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land  erwarb  mehrere  Bilder  dieses  Hünstlers,  und  miMÜi  tei  dap 
SU  Alantslaus-Orden.  In  den  Besitz  des  Kaisers  kamen  zwei  grosse 
Gemälde,  welche  den  Brand  von  Moskau,  und  den  Einzug  Ale* 
xander*s  in  Warschau  vorstellen.  Auch  eine  Landschaft  mit  Kir- 
gisen und  Kaimucken,  dann  einige  grosse  italienische  Ansichten, 
und  eine  Ansichr  des  k.  Palastes  m  Stockholm  erwarb  der  Kaiser. 
Aosser  den  Landschaften  nnd  Marinen  in  Oel  findet  asan  von  ihai 
•och  Bilder  in  Gouache« 

Varenne  war  Frofesso»  an  der  Akademie  in  Warsdiaa,  uaä 
starb  iSSi« 

Varenne,  Dorothea  de,  die  Tochter  des  Obigen,  tvurde  um  l8o4 
zu  Paris  geboren,  und  von  Redoutc  unterrichtet.  Sic  malte  lilu- 
inen  in  Wasserfarben,  deren  man  von  182^  auf  den  Salons  zu 
Paris  sah«^  Auch  figürliche  Darstellungen  malte  sie  in  AqoarelL 
Darunter  ist  eine  soibne  Copie  von  Drolling*s  Orpheus  und  Ba- 
ridice- 

Varenne,  EHsa  de,  Malerin,  wurde  um  1810  in  Paris  peWen, 
und  daselbst  zur  Ilünstlerin  herangebildet.  Sie  malt  BilJiiisse  in 
i)el  und  Pastell,  sowie  Genrebilder,  welche  gewöhnlich  nur  eiu 
paar  Figuren  enthalten.  Einige  sind  nur  als  CostUmslücke  zu  be- 
trauten« « 

Varennes,  Marquis  de,  Kunstliebhaber  in  Coulommicrs,  erlangte 
in  der  IVfalerci  bedeutende  Uebung.  Es  finden  sich  Genrebilder 
von  ihn).  Auf  dem  Pariser  Salon  1837  sah  man  eiu  Gemülde  von 
ihm,  welches  das  Innere  der  Synagoge  in  Paris  beim  l'eierlichea 
Gottesdienste  darstellt. 

Von  einem  E.  de  Varennes  war  im  Cabiaet  Denen  eine  it* 
dift?  l^^ndschiift  ipit  Staffage»  vielleicht  von  unserm  Marquis. 

nenpt  Fissly  sen.  einen  Künstler«  nach  welchem  Hieroaj- 
*     mus  CocU  20  perspektivische  Blätter  heraus ^^e^^chen  hat.    Wir  ver- 
muthen  darunter  den  Jan  Vredeman»  genauot  Yries»  welcheii  die 
Itriienep  «uch  Yere«e  ui|ni|teii« 

Yaresey  Aunrilia  Cplomba  äi$  Kupferstecherin,  stand  in  Msi- 
land i^nter  Leituqg  des  herolinten  Lopghi«  Wir  kennen  folgea- 
dee  liebliche  Blatt  yon  ihrer  Hand. 

Maria  in  halber  Figur,  \\\q  sie  das  vor  ihr  stehende  Kiad 
halt  9  nacli  B.  Luiui.  Aiueiia  Cplombe  4i  Parese  incis.,  (p.  foL 

VargaS,  Andres  de>  Maler,  geb.  zu  Cuenca  l6l5,  war  in  Ma- 
drid  Schüler  von  F*  Camilo,  und  machte  in  Kurzer  Z^eit  solche 
ForUchritte,  dass  iho  der  Meister  wie  einen  Freund  l>chandelU* 
Vergas  hat  fiir  die  ;^eit  des  VerAills  der  Kunst  erhebliclioyerdieB- 
Ste.  Doch  nur  feilte  finiheren  Bilder  sind  in  Zeichnung  upd  Fär- 
bung zu  loben ,  später  verfiel  er  aus  Qeivinnsucht  in  eine  band* 
werksmassige  IVIanier.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehören  die  Fres- 
ken uiul  Oelbilder  in  der  Ir  raucncapelle  der  Sakristei  des  Dome* 
TM  Guinea.  Andere  Gemülde  von  seiner  Hand  sieht  man  in  der 
Capelle  der  Apostel  im  Uoipe  daselbst,  SQwie  iq  Carmen  Uescalzo, 
in  S.  Mjgnel,  in  9.  Paolo  und  in  8.  Francisco.  Schön  ist  auck 
das  Bild  des  guten  Hirten  in  Carmen  Calzado  zu  Madrid* 

Vargas  starb  xu  Cuetica  l674*  Palomino  und  C.  Bermu^ex 
gehen  Nachrichten  über  diesen  Aieister«  Letzterer  aahlt  seiac 
Werke  ttanentych  «ol. 
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ÖTgöS,  Luis  de,  Maler,  das  Haupt  der  neueren  andalusischeo 
Schule,  wurde  I502  zu  Sevilla  gebureii,  und  von  Diego  de  la  Bar- 
rera  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst nnterricktet.  Hieranf  malt« 
er  Sargastapeten,  welche  in  Wateerfarben  ausgeführt  wurden« 
und  häufig  nach  Amerika  gingen.  Damals  war  in  Andalusien  noch 
immer  die  guthische  Malweise  herrschend,  Vargas  eniäusserte  sich 
aber  später  in  Italien  gänzlich  der  herkömmlichen  Manier,  und 
wurde  nach  seiner  Kiickkehr  der  Keg^pator  der  iiuo&t  ii^  Au- 
daloslen. 

Wann  er  nach  Italien  gegangen,  ist  nicht  heUapqt,  FfUqmino 
sagt,  der  Kunttler  h^he  tieben  Jahre  fn  Rom  verweilt,  wo  er  naeh 
der  gewöhnlichen  Annahm^  SchiÜer  vgp  Perino  del  Vaga  gewesen 
eeyn  soll.  Nach  der  Angabe  des  genanntei|  Schrifiit^ieif  konnte 

Yargas  von  15^0  —  t527  >n  Italien  gewesen  seyn,  allein  wir  möch- 
ten ihm  nicht  unbedingt  glauben,  4a  zu  jener  ^eit  Perino  del  Vaga 
selbst  noch  Rataers  3chuler  war,  und  unter  dessen  Aufsicht  malte. 
I^ach  der  Einnahme  von  Rom  (1527)  ^ing  er  nach  Pisa,  und  erst  nach 
hergestellter  Ordnung  wieder  naeh  Aom  lurück»  um  seine  Avhei^ 
ten  XU  vollenden.  Wahrscheinlich  traf  Vargas  erst  jetzt  den  Pe* 
rino  in  Rom,  und  nicht  1520»  da  er  als  Tapetenmaler  bereits  eine 
grosse  technische  Fertigkeit  erlangt  haben  soll,  welche  ihm  in 
Italien  Vorschub  gab,  Man  dürfte  eher  den  Pacheco  als  Gewährs- 
mann eintreten  lassen,  welcher  als  Zeitgenosse  behauptet,  Vargas 
bähe  28  Jahre  ii|  Italieii  sugehraeht«  was  um  so  glaublicher  wird« 
das  älteste  W^rh  des  Künstlers  in  Sevilla  von  1555  ist,  somit 
28  Jahre  nach  15^7  ausgeführt  wurde.  Der  Beweis,  dass  Vargas 
unter  unmittelbarer  Leitung  des  P.  del  Vaga  gestanden,  ist  aber 
poch  in^mer  njcht  geljefert,  Er  könnte  zwar  iu  Rum  einige  Zeit 
^Qu  yu|erricl>t  jenes  iVIeisters  g^enosseo  haben,  und  dann  in  Ge- 
nua, yto  PeriBo  langt  Zleit  thalisr  war.  Niemand  weiss  ah^,  dass 
4^  fltlfisller  daselbst  gearbeitet  habe.  Sicher  ist  es  indessen,  dast 
YnrgM  in^  Allgcmeinep  auf  del  yaga*s  Stufe  steht,  und  mit  die- 
sem zu  den  talentvollsten  qnd  geistreichsten  Nach  folgern  RafaePs 
gehört.  Im  Einzelnen  erreichte  er  sogar  die  Apmuth  und  Grazie 
des  grossen  Urbiners.  £r  verdieqt  daher  den  Beinamen  Pintor 
Bxceilente,  welchen  ihm  die  Ltandsleute  gaben  j  denn  Vargas  steht 
unter  ihnen  als  Mal^  mit  Aus«etel|nung  und  vor  all^n  &•  '  Lei- 
der sind  die  meisten  seiner  Werke  ^u  Grunde  gegangen,  oder  in 
einem  so  schlechten  Zustande ,  dass  sie  Ruinen  gleichen.  Ueut 
.  zu  Tage  sind  nur  ipehr  acht  bis  T^ehil  Gemälde  dieses  Mei- 

sters vorhanden.  ' 

Als  das  ältese  Wefk  des  L.  de  Vargas  in  Sevilla  nimmt  man  ge« 
wohnlich  die  Geburt  Christi  auf  ejneip  Altar  in  der  Cathedralc, 
welcher  1555  auf  Rec^i^uug  des  Ffancis^Q  de  Baena  gesetzt  wurde» 
wie  Cean  Bermudes  iins^  einem  J^kte  4^9  Capitels  der  Kirche  er- 
sah« Dieses  Gemälde  hat  folgende  Aufscl^rtft:  Tunc  disceham  Lui- 
sius  de  Vargas,  aber  keii|e  ^ahrza^l,  upd  somit  kann  man  nicht 
behaupten,  dass  Vargas  das  Bild  1555  gemalt  habe,  wo  er  als 
Mann  von  53  Jahren  nicht  mehr  Schüler  scyn  konnte.  Dieses 
Gemälde  stammt  d^^cr  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aus  einer 
Irilberen  Periode  des  Meisters»  nn4  es  ist  tnsofeme  das  iiiteste 
nndatirte  Bild  desselben.  $ein  friUiestes  behanntes  Werii  in  Se- 
villa war  aber  dennoch  von  t55S»  nämlich  die  Vit^gsn  del  Rosario, 
welche  Vargas  In  S.  Pablo  in,Fresco  gemalt,  wovon  sich  aber  keine 
Spur  erhalten  hat.  Nicht  ohne  Retouchcn  sind  die  berühmten 
Fresken  an  der  Nordseite  der  Cathedrale  in  einem  Retablo.  Hier 
ist  ein  hreuztragender  Christus»  welcher  schon  1590  so  sehr  ver- 
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Wcken  war,  dau  iho  Vasco  Pereira  auffrischen  musste.  Dieses 
Bild  hat  den  Naman  El  Clu^to  da  loa  arotados  (Christnt  der  Ge- 
•täubten),  weil  die  Varbredier,  die  ihrer  Strafe  enteegen  gingen, 
vor  demselben  beten  durften»  Der  Weg  an  der  Catbedrale  vorbei 

heisst  Calle  de  Amargura  (Strasse  der  Bitterkeit) ,  und  wenn  man 
Vargas  Bilder  an  dieser  Seite  geradehin  bezeichnen  will,  so  nennt 
man  sie  nach  der  Calle  de  Amargura.   Man  sieht  da  auch  eine 
Verkiiudijguug  Maria,  die  Geburt  Christi,  die  Besclineiduug  des 
Herrn,  die  Anbetung  der  Könige ,  eine  noch  wohl  erhaltena  f iet&, 
'  nnd  die  vier  Bvangllisten ,  lauter  Figuren  in  Leben  sprösse.  Yar- 
*gas  mahe  sie  1563  um  den  Preis  von  156,000  Maravedis.  Das  be> 
rühmteste  Werk  des  Meistifs  ist  in  der  Cathedrale  unter  dem'Na- 
incn  >»la  Gambavi  bekannt,  und  stellt  nach  C.  Bermudez  die  zeit- 
liche Generation  (Generacion  temporal)  des  Heilandi's  dar,  eine 
ügurcurciche  grossartige  Composition.  Man  erblickt  da  Adam  und 
Eva,  einige  Patriardien ,  und  üben  in  der  Glorie  die  Madonna 
mit  dem  Kinde,  zu  welcher  alle  flehen«  Besonders  herrlich  ist  die 
Figur  des  Adam,  dessen  verkürztes  Bein  als  ein  Mebterstück  er* 
klärt  wird,  indem  es  wie  lebend  aus  dem  Bilde  herausreicht»  Yoa 
diesem  Beine  (Gamba)  hat'das  Gemälde  den  Namisn,  wozu  nach 
Palominu  M.  P.  de  Alesio  die  Veranlassung  gegeben  haben  soll. 
Alesio  malte  1584  in  der  Nähe  einen  colossaien  St.  Christoph,  und 
saete  bei  der  Betrachtung  des  Bildes  von  Vargas»  das  Bein  des 
Aoam  sei  mehr  werth,  als  sein  ganzer  Christoph.  Diess  hat  woU 
seine  Richtigkeit,  ob  aber  Palomino  nicht  eiyi  MSrchen  aufbindet, 
lassen  wir  dahingestellt.    Zu  den  Seiten  der  Oamba  malte  Vargas 
die  halben  Figuren  der  AposteUürsten  im  Ornate,  und  am  Sockri 
erscheinen  die  halben  Figuren  der  Kirchenväter  und  anderer  Hei- 
ligen.   In  der  Casa  de  la  Miscricordia  zu  Sevilla  stellte  der  Künst- 
ler das  jüngste  Gericht  in  Fresco  dar,  welches  noch  wolü  erhal- 
ten ist.    Von  seinen  berühmten  Fresken  aber,  welche  er  in  den 
manrisdian  Nischen  des  Thurmet  (Giralda)  der  Cathedrale  ans- 
fahrte,  sieht  man  fast  nur  mehr  die  Umrisse  der  überlebensgros« 
Mn  Flüren*    Er  malte  da  die  Apostel ,  die  Evangelisten ,  die 
Kirchenväter  und  die  Schutzheiligen   der  Diöcese.    Die  Ausfüh- 
rung begann  1563»  und  1568  war  das  Werk  vollendet.    Noch  itu 
ihrem  schlechten  Zustande  sind  die  edlen  und  grussartigen  Ge- 
■  stalten  zu  bewundern  ,  und  es  ist  daher  sehr  zu  beklagen,  da&s 
diese  Zierde  der  Stadt  zur  Ruine  geworden  ist.  Im  Hospital  Sanü 
JVIarta  sieht  man  v6n  Yargas  ein  herrlich  gemaltes  Bild  auf  Hob, 
welches  die  heil.  Martha  vorstellt,  wie  sie  das  Brod,  welches  ihr 
ein  £ngel  im  Korbe  reicht,  unter  die  Armen  vertheilt.    In  Santa 
Cruz  ist  eine  Darstellung  des  Jesuskindes  im  Tempel,  und  in  6t. 
^   Maria  la  Bianca  sind  die  Bilder  des  Hauptaltares  sein  Werk.  In 
der  Mitte  sieht  man  Maria  mit  dem  Leichnam  des  Heilandes  in 
den  Armen,  umgeben  von  Johannes,  Magdalena  und  anderen  Fraueo« 
▲uf  dem  einen  Flügel  stellte  er  die  Stigmatisation  des  heiUFraai, 
auf  dem  puderen  den  Stifter  Francisco  Orttz  und  seine  Gemahlin 
dar,  welche  1564  das  Gemälde  bestellten.   In  Merced  Calzada  ist 
ein  Bild  des  Heilandes  in  halber  Figur,  in  einem  Tabernakel  vor- 
gestellt.   Für  die  Kirche  des  Hospitals  malte  er  die  Hvaugclistcn 
und  die  Kirchenväter,  welche  den  Hauptaltar  zieren,  aber  retou- 
chirt  sind.  Auch  in  spanischen  Privatsammlungen  sollen  sich  Werk« 
von  ihm  fiiyden,  darunter  Bildnisse«   Das  Ixtitrait  der  Harsogia 
vonAlcala,  «der  Donna  Juane  Corte«,  ist  von  solcher  Vortreflückkeit, 
dass  man  es.>ftir  ein  Werk  Rai'aePs  hahen  sollte.  Ein  Herr  .WO- 
liams,  der  vor  ein  Paar  Decennien  in  Sevilla  lebte  ,  besass  einMt- 
donneabiid.   Im  Auslände  sind  die  Wecke  dieses  Meister»  hndiit 
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*  selten.  In  der  Gallerie  Orleans  war  ein  Bild  des  Johannes  mit 
dem  Krause.  Dieses  Gemälde  ist  |etit  in  England-  Im  spanischen 
Mutenm  xu  Paris  ist  ua  büd  des  heil.  MicMel»  der  den  DSmon 
bezwingt,  eine  glückliche  Nachahmung  von  RefoeL  Bin  sweitee 

Gemälde  jener  Bamiulung  stellt  die  Madonna  mit  anhetmiden 
Heiligen  dar.  Der  Herzog  von  Dalmatien  bcsass  ein  Bild  des  er- 
standeneu Heilandes  im  Garten.  In  der  Gallerie  des  Grai'en  von 
Esterhazy  zu  Wien  ist  ein  Bild  der  Madonna. 

Vergas  war  ein  sehr  gehildeler  nnd  geistrttieher  Künstler« 
Streng  in  seinem  moralischen  Leben,  und  den  iiürper  geiseelnd 
mit  scharfen  Instrumenten,  war  er  in  Gesellschaften-  angenehm 
.  und  wttxig.  Als  ihm  einmal  ein  schlechter  Künstler  ein  Crucifix 
xur  Beurtheilung  vorzeigte,  sagte  er  zu  ihm,  dass  der  Heiland 
*  vrirklich  zu  sprechen  scheine:  Pardonalus,  Senor,  i|[ue  no  sahen 
lo  qae  haoen  (vergib  ihnen,  Herr,  sie  wissen  nicht,  was  eie  thun.) 
Yargas  starb  su  Sevilla  1568,  nicht  wie  Palomino  angibt. 

P.  Baillu  soll  nach  ihm  die  Schenkung  Constantins  an  St» 
Peter  gestochen  haben.  Dieses  Blatt  ist  mit  dem  Monogramme 
VL.  bezeichnet,  was  aber  Peter  van  Lint  bedeutet.  Man  findet 
es  in  folgendem  Werke:  Vitae  et  res  gestae  pontiücum  lioma- 
norum  etc.  Romae  1077 1  fol. 

T^riSLna,  Kupferstecher,  ist  durch  folgendes  schöne  Blatt  bduiints 
Magdalena  dem  Hem  die  Füise  waschend,  .gr.  8»  ' 

Vörignano,  Domenico,  Architekt  und  Bildhauer  yon  Bologna, 
...mit  seinem  Familiennamen  Aimo,  hatte  in  der  ersten  Hiilftc  des 
]6.  Jahrhunderts  fluf.  Er  ^r  einer  der  Künstler,  welche  zur 
Hecetellung  der  Feeade  Ton-  S.  Petronio  in  BologM  concurrirten« 
Sein  Plan  liegt  noch  gegenwärtig  in  der  Residenza  delle  Rev.  fab- 
brica  der  liirchc.  In  letzterer  vrerden  ihm  die  Marmorstatuen  der 
Heiligen  Petronius  und  Franciscus  beigelegt.  In  der  capitoliniscben 
Sammlung  zu  Rom  ist  von  ihm  eine  Büste  des  Papst€»i  Leo  X. 
Dieser  Künstler  blühte  um  15^0  30* 

Vacio  oder  Waiin,  Jean,  Medaillenr  und  Bildhauer,  gek  mu 

I«üttich  l6o4*  widmete  sich  aus  Neigung  der  Malerei  und  Plastik, 

und  leistete  in  beiden  Fachern  Ungewöhnliches,  obgleich  er  seinen 
Ruf  als  Stcmpelschneider  gründete.  Perrault  II.  Ö5.  nennt  von 
ihm  eine  Statue  Ludwig  XIV.»  und  ein  Brustbild  des  Cardinais 
Richelieu  in  Erz,  vrelches  in  der  Mhonnt  aidfbewahrt  wurde.  Als 
Blaler  zeigte  er  sieh  dnrdi  sein  eigenea  Portrait,  welches  Ramdohr 
(Studien  etc.  Hannover  1792)  im  Hause  des  Grafen  Molthe  sa  Co-  . 
^  penhagen  sah.  In  der  Stempelschneidekunst  gab  ihm  Dupre  Un» 
tcrricht,  Varin  richtete  aber  zugleich  auch  auf  die  Verbesserung« 
der  Pragemaschinen  ein  AugonincrU.  Durch  ihn,  und  dann  durch 
J.  P.  Droz,  wurde  das  früher  übliche  Taschenwerk  durch  das  Stoss- 
werk  Terdrängt ,  welches  gegcnwirtig  allgemein  Im  Gebrauch  ist. 

•  littdwig  XIII.  berief  ihn  nach  Paris,  wo  er  als  General -Mfinsmei*  . 
eter  des  Reiches  eine  Reihe  von  Münx-  nnd  Medaillenstempeln 
schnitt,  welche  den  Antiken  gleich  geachtet  wurden.  Ein  noch 
weiteres  Feld  eröffnete  ihm  die  Iluhnilicbc;  I^udwig^s  XIV.,  welcher 
eine  Academie  des  Inscriptioiis  et  des  Medailles  stiftete,  zunächst 
zum  Zwecke  der  Aufcrti|;uug  von  Medaillen  sur  Geschichte  dieses  % 
Königs,  welche  mit  passenden  Insdirtften  versehen  werden  muss* 
ten.  Ünler  der  Regierung  dieses  Königs  stand  Varin  in  der  Me- 
ilaillenkunst  unerreicht  da,  imlcm  er  diesen  Zweig  iler  Plastik  wie- 
der zu  jener  Höhe  brachte,  von  welcher  die  Uunst  bereits  herab- 
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gMunktü  war.  Allein  sie  erhielt  tidi  nicht  langem  sondern  ffttMi 
vielmehr  nach  Ludwi^'s  Tod  ganz  in  Verfall.  Die  Behauptung, 
dass  der  Künstler  auch  in  Schweden  gewesen  sei,  ist  ungegrun- 
det,  Wal|>ole  vermuthet  aber,  dass  er  in  England  sich  aufgehalten 
habe.  Dieter  Schriitsteller  erzählt  auch,  Varin  habe  in  England 
9mn%  Tochter  vergittet»  ohne  jedoch  sichefe  Beweise  zu  liefern. 
Wiit  vtrhreitet  iat  aber  da«  Oaracht»  dasa  der  Knastler  i672  an 
Gift  gestorben  «ei ,  welches  ihm  Leute,  deflen  er  Miinzstempd 
▼erweigert  hatte,  beigebracht  haben  sollen«  Sein  Bildniss  findet 
man  hei  Perrault  II.  85.  C.  le  Feure  hat  es  gemalt,  und  Balechou 
dasselbe  gestuchen.  Ein  anderes  Bildniss  des  Meisters  hat  die 
Adresse :  Desrochers  excud«  J.  Dassier  fertigte  eine  JVXedaille  mit 
seinem  Bildnisse»  welche  ebenfalls  gestochen  ist« 

Die  Werke  dieses  Meisters  sind  sahlfeicii«  fif  beietdtadte  si« 

Sewöhnlich  mit  seinem  Namen«  und  da  wo  dieser  fehlt «  ist  leidit 
ie  Hand  desselben  xu  erkennen«  Er  ist  in  Frankreich  der  letite 
Künstler  dieses  Faches,  in  dessen  Produkten  Geist  und  Talent  zn 
erkennen  sind.  Von  seinen  Nachfolgern  sind  viele  nillr  aU  geschickte 
Techniker  zu  betrachten ,  welchen  der  schöpferische  Geist  man- 
gelt« Im  Trösur  de  Numismalique  et  Giyptit^ue  sind  mehrere  sei- 
ner Werke  in  Reliefmanier  gesiuchen. 

Sehanmünse  auf  den  CMinal  Ridiellettf  mit  dihr  Schrift  ma 
das  Brustbild:  Avmanns  Jona«  Card.  De  Richelieu.  Utfler 
dem  Bildnisse :  J.  Warin.  Reters : ens  Sidera  Volvit. 

Diese  Medaille  zeugt  von  den  ausgezeichneten  Gaben  Varin*$. 
Um  die  Sammler  zu  tauschen,  wurde  sie  neuerdings  nachgeahmt 
Abgebildet  bei  JUochuer  III.  ^9,  und  bei  BoUenthal  TaU  XXIV« 
S.  ZqU  . 

Anmatdem  fertigte  er  sa  Ehreii  dieses  Cardin^  aoeti 
gEÖmerea  Werk»  mit  reidier  Composttion  im  Revers« 

Sehanmünse  auf'  den  Cardinal  Maznria«  Abgebildet  hei  Lodi- 
.  Ber  IV.  201, 

Medaille  mit  dem  Bildnisse  des  Königs  Christian  IV.  von  Dä- 
nemark, umgeben  von  den  Portraiten  der  Vorfahren  desselben. 
Für  den  Stempel  erhielt  der  Künstler  achthundert  Thaler«  Dieses 
Stück  ist  ausserordentlich  selten«  Im  Gold  hält  es  54  Dukaten. 

M^ere  Medaillen  mit  dem  Bildnisse  Lndwig  XIV.  nfld  snr 
Vecheorlichung  seines  Hauses,  gestochen  in  dem  Werke:  Medailles 
de  Louis  ]c  Grand«  .F.  Landr j  •  «täte  nach  eineir  derselboa  cia 
grosses  Brustbild. 

Medaille  auf  den  eidgenössischen  Bundeschwur  zu  Paris  1661» 
.mit  dem  jugendlichen  Bildnisse  Ludwigs  XIV.  im  Avers,  und  mit 
dem  Actus  des  Schwures  im  Revers.  Letzterer  erhielt  bei  der  er- 
sten Ans^rügung  etaa  Vefiadaraag»  da  dardi  Tenehen  dar  König 
nnl  der  hnken  Seite  stand« 

Varin,  Quintin,  Mal  er  von  Amiens«  war  Schüler  des  Domherrn 
Fran9ois  Ga^ct,  und  des  Bonaventura  von  Amiens.  Später  Hess  er 
sich  in  Paris  nieder,  und  iührte  da  mehrere  Gemälde  iür  Kirchen 
aus«  Zu  seinen  Hauptwerken  gehört  der  heik  Garolns  Borronmni 
in  SU  Jfacones  de  la  Boucherio  su  Paris*  Maria  de  Medicis  wollte 
durch  ihn  die  Gallerie'des  Luxembourgversieren  lassen,  der  Künstler 
musste  aber  gerade  Paris  verlassen,  und  somit  erhielt  Rubens  den 
Auftrag.  Yann  war  es  auch,  der  den  N«  Poussin  nur  Malerei  aul- 
munterte«  Blühte  um  i620* 

Varin  >  Charles  fificolaa^  S^khaeruad  Runtetedier.  geh«  an 
Chttons  1745»  war  3chülar  Yoa  Choülud,  und  madite  sich  dank 
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*  •  sahireiche  Blätter  bekannt,  die  aber  von  jenen  seines  Bruders 
Joseph  nicht  immer  unterschieden  werden  hunnen,  da  sie  roanch- 
iiial  gemeinschartlich  arbeiteten,  und  nur  den  Namen  Yarin  sc.  auf 
db  AfiCtet  «etxlehi.  Die  Arbeiten  dieser  Meister  sind  beeehtens» 
wCflh  >  und  mehrere  gehören  zu  den  schönsten  Brmeugnissen  der 
•  netteren  fransöschen  Schule.   Ch«  N«  Yerin  starb  'in  Paris  IQOS* 

t)  A*  E.  L.  le  Clere  de'Jutgnd»  Erbischof  Tun  Parts»  In  ova*  ' 

1er  Einfassung,  fol.  *  „  *' 

I.  Mit  dem  Titel  des  Erzbischofs  von  dbAlons« 
II.  Mit  jenem  des  Erzbischofs  von  Paris. 

2)  N.  Parciiappe  de  Yinay,  Abbe.   Oval  auf  Wolken,  mit  den 
Attributen  der  Kirche.  1766,  fol. 

3)  A.  A.  de  Taleyraad-rerigord»  Coadjutor  des  Erzbisthumt 
Rheims,  nach  VYilbaut,  fui. 

4)  Joseph  und  Puthlphar^s  Frau,  für  die  Qallarie  de  Flofencn 
radirt,  und  vor  Ualbou  volleudet,  fol. 

5)  Pau  und  Syrinx  mit  Kindern  und  Tiegern  unter  dem  Baume, 
nacb  P*  de  Yos  tür  die  Gallerie  Orieanst  Sehr  idiüues  Blatt» 

ßr.  fol.  •  , 

ie  Statue  Ludwigs  XY.,  von  Pigalle  gefertiget,  und  176$ 
auf  dem  Platze  in  lUieims  errichtet,  fratres  Yarin  tculp», 
gr.  fol. 

Dieses  Blatt  gehört  zu  den  folgenden  Blättern ,  welche 

die  Ceremoniqn  bei  der  Aufstellung  entiialtcn.  Sie  sind  mit 

vielem  Charakter  gearbeitet. 
^)  Cer^monie  a  Poccasion  de  Pinau^ration  de  la  statoe  da 

Lonis  le  bien  Ain^,  arigce  a  Reims  176$*'  Ffatres  Varin 

sculp.  1772,  «•  gr.  roy.  qu.  fol. 
8)  LUlIumination  de  la  Cour  Pelletier  et  la  Salle  .du  Bai  — • 

Fratres  Varin  sculp. ,  s.  gr,  ruy.  qu.  fol. 
g)  Feu  d^artifice  a  cette  fdte«   Fratres  Yarin  sculp.,  s.  gr.  roy. 

•   nn«  fol. 

to)  Bcjouissance  du  peuble  pendant  Pillnnnnation  ate.  a  Reima 
le  27  Ao&t  176k    Yarin  fratres  senlp«  1771  •  «•  gr.  roy. 

gU.  fol. 

Die  Zeichnungen  zu  den  obigen  Blättern  sind  von  Bla- 
renberghe,  le  Ferre  und  Clermont.   Sie  bilden  ein  iuteres.>  . 
sanles  werk. 

11)  Les  Ruines,  nach  einem  Gemälde  ynm  Bre^mbcfg  aus  der 
GaUeria  Orleans»  gr.<  fol. 

■  12)  La  Colin  Mailard,  naeh  Schenau.  Yarin  sc,  fol. 

13)  Les  modernes  connoisseurs ,  nach  demselben,  fol. 

14)  Le  Chariot  renversc,  nach  Schenau.    Vartn  sc,  qu.  foL^ 

15)  La  bruueltc  par  terre,  nach  demselben,  qu.  iul« 

16)  Le  petit.termier ,  nach  J.  B.  le  Priuce ,  fol. 

17)  La  petita  fermi&re,  nach  demselben,  Fol. 

ig)  Le  menage  ambulant«  Gruppe  von  Landlantan  mit  Pfetd 
ttnd  Esel«  nach  Ph.  Wouvermans,  kl.  qu.  fol.  ' 

19)  La  concerl  agreable,  nach  N.  LaTreinoa.    Yarin  sculp.» 
qu*  fol.  ^. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrill. 

20)  La  Marchandc  d'hannetons ,  nach  Schenau,  fol. 

21)  Le  plaisir  de  Penfance,  nach  demselben,  fol. 

22)  Zwei  bekleidete  Figuren -Studien,  nach  M.  A.  Challe  in 
Crayonmänier ,  fol. 

25)  Eine  Folge  von  12  Blättern  mit  Studien  Ton  Köpfen»  nach 
'  Zeichnungen  von  Chev»  de  la  Touche»  12. 
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24)  Eine  Bacchantin,  nadi  einer  Zeichnung.  VOB  Boufllil^fol* 

25)  Eine  Fiäclicrin,  nach  demselben,  fu). 

26)  La  jeuuc  mcre  de  Village,  nacli  demselben,  iul. 

.  27)  Eine  Folgt  von  Rbpfeii  und  weiblichen  Akten,  nach  Z^ch- 
nungeu  von  Boucher,  26  Blätter»  ^*  und'fol. 
28)  Eine  «m  Baume  hängende  Katze,'  nach  einer  .28ttdiDiiog 
Ton  Boncher  9  kleines  Blatt  liir  einen  Lichtachiffia« 

Varin,  Joseph,  Zeichner  und  Kupferstecher,  ein  Nachkömmling 
des  berüliiiUeu  Medailleur  J.  Varin,  und  Bruder  des  C.  N.  Variii, 
wurde  1740  zu  Chalons  (Champagnel  geboren,  und  iu  Paris  zun 
*  Knaitier  keranfrabildet,  %to  er  ateh  durch  laMrekhe  Blitter  be» 
kennt  machte.  Die  meisten  sind  in  Ihetariscken  Werken  xa  fia- 
den,  wie  im  Traitd  des  fortificationa  par  Montalernbert,  in  dtf 
Instruction  pour  la  marine  royale  par  Belin  et  Berthicr,  in  der 
Voyage  pittoresquc  de  Naplcs  et  de  Sicile  par  Abbe  St.  Non,  in 
der  Voyage  de  Grcce  par  Choiseul -Gouffier ,  in  Cassas  Voyage  cn 
Syrie,  en  Pbeuicie  et  en  Palcstine  etc.  Dann  findet  sich  auch  eine 
grosse  Anzahl  einaelner  Blfitter  von  ihm.  An  mehreren  hat  C.  N« 
Varin  Theil. 

9  * 

Dieser  Künstler  starb  au  Paris  l80(K 

1)  Eine  Folge  von  Carrikatnren  nnd  Betdera,.  nach  eigener 
Zeickanng,  mit  J.  Y«  fe.  signtrt. 

2)  Vaenerapecttve  de  la  Gare,  grosser  Wasaerbehil  te  r  am  Ufer 
der  Seine,  um  die  Schiffe  vor  Anker  sn  legen«  Varia  d«L 
et  sc.  Aout  1764,  gr.  qu.  toi. 

3)  Plan  geomctral  du  Bassin  de  la  Gare  de  ParisL  De  laFosit 
del.  Variu  sc,,  gr.  qu.  i'ol. 

.  4)  Voe  di:|  nouvean  jardla  du  Falais  rojal«  Varin  fec«,  fpu  üb!» 

5)  Vue  du  palais  royal  a. Paris »  qa«  foL 

6)  .  Die  Tkora  und  öffenlVcl|ea  Brunnen  in  Re^«  fbk 

7)  Ansichten  Toa  Ais,  Besanfon,  Neafchdtel,  von  der  Burg 
in  Gaus,  vom  PlatM  ta  Bordeaaa,  vom  Theater  dse8«:8tadtt 
Voa  jenem  in  Nantes»  vom  Staatspalast  iu  Dijon ,  voaiGe* 
fÜagaisse  ia  Caea »  vom  Justiapalast  ia  Paris«  in^ 

Varin,  Amedee,  Zeichner  und  Kupferstecher  txk  Paris,  wurde 
um  t8lO  geboren.   Er  machte  sich  durch  verschiedene  Zeichnua- 

^  een  bekannt,  die- aseisteaa  inAfteeit  ansgeHihrt  sind.  UeberdicM 
finden  sich  Stahlstiche  von  ihni»  ine  in  I«*arl  indastriel  parL.  Fe» 

c^Äre.  Paris  1^32  ff**.^»  foU,  in  Choix  de  vignettes  pour  livre» 
de  messe,  livras  de  priores  et  livres  d*hbures,  d'aprea  le  dfssiaf  de 

A.  Fries.  Paris  l8'i2,  gr.  8.  Solche  Blatter  hommen  auch  einzeln 
vor,  und  in  noch  kleinerem  Formate  Darstellungen  aus  der  Le« 
gendc.  Ausserdem  nennen  wir  einp  Ansicht  der  Cathedraie  voa 
Keims,  l848* 

Varin ,  Adolphe  9  Kupfierstecher  xa  Faiia «  arbeitete  in  daa- 
selben  Fache  ,  vrie  sein  Bruder  Amödde«  In  den  beiden.  V^er« 
ken,  deren  inrir  im  Artikel  des  letzteren  erwähnt  haben,  sind 
auch  Blätter  von  ihm.  Dann  finden  sich  kleinere 
der  in  Einfassungen  von  seiner  Hand« 

Varley^  Joho^   Landschaftsmaler,  tmrde  tun  J780  in  London  ge- 
boren, und  auf  Reisen  «um  Haustier  herangebildet«  da  tr 
dem  eifrigsten  Studium  der  Natur  hingab«   Er  fertigte»  eine 
grosse  Aazahl  voh  laadschattliehen  Zeichnungen  fti  Wi  ^ 
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ctt  den  rasendentten  Braeogntttvii  dioiM  Kuottsweiges  gehd* 
ren.  Bei  der  Au<;stG]lung  der  GetelttelMfl  der  Maler  in  Watter- 
farbeu  in  Pall-Mall  Eatt,  bildeten  seine  Werke  immer  Glani* 
punkte.  Die  Gründung  dieser  Anstalt  füllt  ins  Jabt'  1804»  nnd 
noch  gegenwärtig  ist  Varley  ein  thütiges  Mitglied. 

In  Savagc*s  Werk:  On  dccorativc  painting  etc«  ist  eine  seiner 
Zeichnungen  nachgeahmt^  vrubei  i4  Stücke  angewendet  wurden. 

Vttrloken»   bmaeli   nennt  sich  der  Verfeitiger  det  folgenden 
Blattet: 

La  justice  royele »  Sttyie  enr  radminiftration  de  In  conr  de 
France  i6^4* 

Yarnetam^  s,  W.  Tamm. 

Varnier,  Jules ,  Maler  zu  Paris,  wurde  um  I8l5  geboren,  und 
Anfangs  zur  Historienmalerei  angeleiter.  Eines  seiner  früheren  Werke 
stellt  die  Marter  der  heil.  Catharina  dar,  wel.che  auf  dem  Saloa 
1837  sn  sehen  war,  und  bereits  eioen  Rnnsller  Ton  entschiede* 
Bern  Talente  verrieth.  Im  Invalidenhause  zu  Paris  ist  Ton  ihdi  das 
Bildniss  des  Barun  von  dombreuil,  |V4l  im  Auftrage  der  Regie- 
rung gemalt.  Im  Stadthause  zu  Orange  ist  ein  grosses  Gemälde 
von  seiner  Hand,  welches  eine  Scene  von  ITQO  vorstellt,  wie  die 
Offiziere  der  Nationalg.irde  von  Orange  die  Stricke  zerhauen ,  an 

I  welchen  die  Opfer  des  Aufruhrs  in  Avignon  aufgeknüpft  waren. 
Dieses  Gemälde  kam  1842  an  Ort  und  stelle«  und  erwarb  dem 
Künstler  Ruf. 

iTarotariy  AleSMndrO^  genannt  Padovanino,  wurde  15Q0  in  Pa- 
dua geboren,  wo  sich  sein  Vater  Dario  niedergelassen  hatte,  und 
'      1596  starb.   Der  liuabc  machte  daher  seine  ersten  Studien  unter 
fremder  Leitung,  und  nahm  besonders  die  Fresken  Tizian*s  zum 
.     Vorbilde,  welche  er  in  seiner  Vaterstadt  vorfand.   Im  Jahre  1616 
ging  Alessandro  nach  Venedig,  wo  er  wieder  Bilder  des  genann- 
ten Meisters  nnd  des  P.  Veronese  copirte,  so  dass  snletst  kein 
l\Ialer  der  Vcnetianischen  Schule  des  17.  Jahrhunderts  in  der  Auf- 
^     fassangsweise,  wie  in  der  Färbung  dem  Tizian  sich  so  anzunähern 
•     wusste  als  Varotari,  wcsswegen  denn  auch  mehrere  seiner  Arbei- 
'     tea  dem  Tizian  beigelegt  wurden.  In  der  Klarheit  und  Pracht  der 
Gewänder,  dem  schoueu  ifleische,  und  dem  scharfen  Aufgrcifeu  aus 
\    der  Natur  kommt  er  wirklich  dem  Tizian  so  nahe,  dass  eine  Ver« 
f    wechslung  möglich  ist.  Er  huldigte  iiberdiess  mehr  den  Gremien, 
als  der  genannte  Meister  ^  welcher  sich  selten  zum  Ideal  erhob, 
während  Varotari  in  der  idealen  Auffassung  nicht  selten  sehr  glück* 
P    lieh  ist*   Man  kennt  ihn  neben  Titian  im  Impasto  des  Fleisches, 
im  grandiosen  und  manuigtaltigen  Faltenwurfe,  in  den  Mienen 
und  in  der  süssen  Harmonie,  die  über  das  Ganze  verbreitet  ist. 

Varotari  hinterliess  seine  ersten  Werke  in  Padua  und  Venedig; 
an  anderen  Orten  des  venetianischen  Staates  ist  wenig  von  ihm 
zu  finden.    In  S.  Andrea  zu  Bergamo  sieht  man  aber  drei  schöne 

,  Bilder  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Rirchenheiligen  in 
Gel  gemalt*  li^  der  &ola  Carrara,  der  Gallerie  daselbst,  sind  vier 
Sacenanale  Ton  ihm,  wovon  drei  derselben  nach  Tizian  copirt 

I  sind,  und  eines  eigene  Erfindung  ist,  ein  Beweis  seines  Eingehens 
in  die  Kunstweise  des  genannten  Meisters.  Ueber  Varotari*s  Werke 
in  Padua  handelt  Brandolese  in  den  Pitture  di  Padua,  seit  der 
^eit  aber,  als  Brandolese  schrieb,  gingen  viele  Veränderungen 
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▼or«  Ehedem  bei  den  EremitaiiAni,  Jetzt  in  S.  Tommaso  Apoitolo, 
ist  sein  ungläubiger  Thomas  von  lÖlO,  ein  so  vorzügliches  Bill 
für  einen  Jüngling  von  y.wanzig  Jahren,  dass  Moschini  (Deila 
origine  dclla  pitlura  in  Padua  p.  86)  das  Geburtsjahr  des  Meisters 
weilcr  hinaut'setzen  zu  müssen  glaubte.  Brandulcse  kennt  diesei 
Werk  eben  so  wenis  als  Rosetti.  Für  die  Bruderseheft  dello  Spi* 
rito  santoi,  malte  er  das  Bild  des  Beato  Giordano  Forzate.  Die  ¥j- 
schciuung  des  heil.  Geistes,  ehedem  in  S.  Spirito,  ist  jetzt  in  der 
FinaUüthck  zu  Venedig,  so  wie  die  grandiose  Hochzeit  zu  Cani, 
ehedem  in  S.  Giovanni  di  Vordara.  In  der  Slanza  de'  Ucputati 
sieht  man  ein  Bilil  der  Eliebreclierin ,  aber  nur  das  Werk  eines 
jNachahmcrs  oder  Schülers  von  Varotari.  Dieselbe  DarsLclluog  ist 
im  Belvedere  zu  Wien ,  und  im  Besitze  des  Grafen  Yahnaräoa  n 
Vicenza,  beide  von  vorzüglichem  Werthe* 

In  Venedig  malte  Varotari  für  Kirchen  und  Private.  In  Samm- 
lungen werden  aber  auch  Copien  und  Werke  seiner  Schüler  for 
Original  ausgegeben.  In  Gallerten  ist  Varotari  überhaupt  selteo.: 
In  der  Gallerie  des  Marchese  Cavalli  ist  eine  Copie  von  TisitD's| 

Wunder  im  Santo  zu  Padua.  Eine  andere  geprlosone  C(»jne  nach 
jenem  Meister  ist  die  Darstellung;  der  heil.  Juugtrau  im  Tempel. 
In  St.  Maria  Maggiore  war  ein  Gemiildc,  welches  den  Sicij  i" 
Camotesi  über  die  Nurmaueu  durch  ein  Wuuder  der  heil,  Juu^- 
frau  vorstellt,  jetzt  in  der  Pinakothek  zu  Mailand  aufgestellt  ^ 
der  Kirche  de*  Carmini  ist  eines  der  sehonsten  Werke  des  Mö* 
sters,  das  Bild  des  Bischofs  Liberale,  der  einen  zum  Tod  Vcrur- 
thcilten  rettet.  Im  Rct'eUtorium  des  Klosters  Giovanni  e  Paolu  sirnl 
vier  Darstellungen  aus  dem  Le!)cn  des  heil.  Dominikus.  In  der 
zweiten  Capelle  der  Kluslerkirche  linhs  vom  Hochaltäre  sieht  man 
au  der  Wand  in  Lebens^rösse  das  Bild  des  heil.  Duminicus,  wie 
er  den  Seesturm  beschwort.  Auch  in  den  Kirchen  dclla  Salute, 
S,  Jacopo  dairOrio,  und  bei  den  Theatinem  werden  ihm  Bilder 
zugeschrieben.  Mehrere  Hauptwerke  bewahrt  jetzt  die  Finabithek 
in  Venedig«  Hier  sieht  man  die  Madonna  mit  dem  Kiude  umge- 
ben von  dem  Täufer  Johannes,  Franz  von  Assis  und  Anton  dem 
Abt,  ehedem  in  S.  Maria  de  Servi  zu  Venedig.  Ferner  ist  da  ili? 
berühmte  Hochzeit  zu  Cana  aus  St.  Giovanni  in  Vcrdara  zu  Padua, 
und  dann  in  der  Caritü  zu  Venedig.  Man  hält  dieses  BiU 
das  Meisterwerk  des  Künstlers.  Es  ist  von  reicher  Compositio««| 
mit  vielen  ergötzlichen  Binzelheiten  und  kleinen  Zwischenspieles. 
Im  Pomp  der  Anordnung  ist  es  eines  Paul  Veronese  würdig,  ge-| 
nau  beschrieben  im  Kunstblatt  1835  S*  393*  Die  übrigens  harmo- 
nische Färbung  dürfte  für  ein  Bild  der  venetiantschen  Schule  noch 
hraftiger  scyn.  Aus  St.  Maria  Maggiore  stammt  ein  anmuthii;^^ 
Bild  der  heil.  Jungfrau  in  der  Glorie,  und  eines  der  grossarligsttn, 
Werke,  welches  die  Pinakothek  von  Varotari  besitzt,  war  ehedefli 
in  Spirito  Santo  zu  Padua,  nämlich  die  Bi^scheinung  des  heiL  Get^ 
, stesy  mit  der  seltenen  Unterschritt:  Ale^andri  Varotari  Pitanas 
Opus.  Moschini  sagt  in  seiner  Guida  dt  Yenesia  irrig«  das  Ge- 
mälde sei  in  der  Gallerie  zu  Wien.  • 

In  der  Gallerie  des  Belvedere  in  Wien  ist  ein  meisterhaft« 
Bild  der  Ehebrecherin,  welche  vor  Christus  geführt  wird,  wahreiwi 
ihm  ein  Jude  das  Gesetzbuch  vorhält,  stark  lebensgrosses  Kni*-' 
sliich ,  mit  der  Inschrift:  Alcxandri  Varotarii  Patavlni  opus.  Ei* 
ähnliches  iiniestück  stellt  die  Judith  mit  dem  Haupte  des  llolotcr> 
nes  dar,  und  ein  drittes '  die  heil.  Familie  in  lebeusgrossen  f%*- 
ren.  Joseph  sitzt  .an  der  Hobelbank  und  halt  mit  Maria  das  IB"^ 
welches  ein  grosses^,  oben  von  dr^i  JEngeln  gehaltenes  Kreai 
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fatftt.  |In  der  Gallert«  su  Dresden  tind  drei 'Bilder  Ton  dijMeiii 
Künstler:  Jadit^  mit  dem  Haupte  des  Holofernes,  Cleopatra  mit 
der  Schlange  an  der  Brust,  und  Lucrezia  mit  dem  Dolche  in  der 

IJrust,  jede  Figur  iDolir  als  halb  lebensgross.  Ein  Brustbild  der 
Cleopatra  ist  xwcilelhatt.  Im  Museum  zu  Berlin  wurde  in  neuerer 
Zeil  ein  Ecce  homo  aulgestellt,  ein  B»ld  von  sehr  klarem  und 
VFarmcm  Ton,  und  ilcissig  modellirt.  In  der  Gallcrie  zu  Blenheim 
werden  9  grosse  mythologische  Bilder  Varotari^s  dem  Tizian  zuge- 
schrieben»  yorauf  wir  unter  T.  Vecellio  suriickkommen  werden. 

Varotari  hatte  auch  mehrere  Schillert  worunter  seine  Schwe- 
ster Clara  Auszeichnung  yerdient.    Sie  lebte  unzertrennlich  mit 

dem  Bruder,  und  war  seine  Gehülfin  und  Pflegerin.  Es  sollen 
sich  schöne  Bildnisse  von  ihrer  Hand  finden.  Ihr  eigenes  ist  in 
der  florentinischen  Gallerie.  Andere  Schüler,  deren  Werke  jenen 
des  Meisters  nahe  kommen  ,  sind  Giulio  Carpioni  und  Bart.  Sca- 
ligero.  Varotari  starb  zu  Venedig  1^0  in  den  Armen  der  6chv^e- 
ster.   Sie  selbst  lebte  nach  löÖO* 

Stiche  nach  Werken  dieses  Meisters» 

Baste  einer  jungen  reich  geschmückten  Frau  mit  gelockten 
Haaren.   II  Paduanu  inv.  W.  tiullar  sc.  8* 

Bildniss  einer  Nonne,  gest.  von  Troyen ,  gr.  8« 

Adam  und  Eva  unter  dem  Baume.  A.  Faduanino  pinx.  Q» 
Boel  sc.  Brüsseler  Gallerie,  f'ol. 

Auch  Prenuer  stach  dieses  Bild. 

Judith  mit  Holofernes'  Haupt.  Troyen  sc,  gr.  8«  Geschaht 
TOn  Prenner  oder  J.  IMannl ,  kl.  fol. 

Die  Ehebrecherin  vor  Christus »  gest*  von  Steen»  und  copirt 
Ton  einem  Ungenannten. 

Die  Hochzeit  zu  Cana,  reiche  Composition,  jetzt  in  der  Gal- 
lerie zu  Venedig.  Martinus  Dcsbois  sc,  in  den  Tabellis  selectis 
Patinae,  gr.  qu.  fol.  lo  Zanotto*s  Finacothcca  della  Acad.  Veneta 
1834  gestochen  von  Comirato,  gr.  fol. 

Ecce  homo,  und  die  Mater  dolorosa,  gestochen  von  Troyen,  fol^- 

Die  Madonna  in  der  Glorie ,  gest.  von  Viviani  für  Zanotto's 
Pinacotheca  della  Academia  Veneta  i834»  fol. 

Die  Erscheinung  des  heil.  Geistes,  gest.  Ton  Viviani,  für  das- 
selbe Werk,  fol. 

Maria  mit  dem  Rinde,  der  Täufer,  Franz  von  Assis  und  An* 
tonius  der  Abt,  gest.  von  Viviani  für  die  Pinacotheca  della  Aca* 
demia  Vcneta.  Ven.  1834,  fol. 

Ein  Astrolog,  gest.  von  A.  Bartsch,  gr.  8* 

arotari,  Clara  ^  •.  Alessandro  Varotari. 

arotari ,  Dario  9  Maler  und  Architekt ,  der  Vater  des  Alessandro, 
soll  aus  einer  Strassburger  Patrizier  Familie,  Namens  Varioburg 
stammen,  oder  wie  Watelel  meint,  aus  jener  der  Augsburger  Wei- 
rdtter,  welche  nach  Frankreich  verpflanzt  \>urde.  Sein  Vater  Hess 
sich  zu  Verona  ni)ftder,  und  da  erblickte  Dario  1559  das  Licht  der 
Welt,  wenn  Brandolese  die  Lebensjahre  des  Meisters  richtig  an* 
gibt.  Er  war  Schüler  von  P.  Veronese,  oder  wie  .andere  glauben, 
dessen  IVIitschüler  bei  Badiale  oder  Carotti.  Lanzi,  welcher  diesen 
Künstler  den  Grundstein  der  neueren  venetianischen  Schule  nennt, 
welche  vornehmlich  in  Verona  ihre  Stütze  hatte ,  findet  es  wahr- 
scheinlich, dass  Dario  auch  nach  anderen  Meistern  studirt  habes 

29* 


Varotari,  Dario 


dennstlne  ZelchnuDg  ist  reiner  als  die  gewohnlidie  derVmneter, 
und  etwas  uandier.  Später  tüdita  er  aber  bald  den  P.  Veronese,  bald 
den  Tizian  naefaxuahinen»  xumal  in  den  Köpfen»  Dafi:eges  ist 
sein,  immerhin  vrahres  und  harmonisches  Colorit  nicht  das 
schöne  und  kräftige  der  venetianischen  Schule. 

Dario  liess  sich  in  Padua  nieder ,  und  arbeitete  anch  an  i 
nedig  und  in  den  Polesincn.   In  einem  Saale  des  anatomischea 
Theaters  zu  Padua  ist  von  ihm  ein  schönes  Bild,  welches  die  Ma- 
rien am  Grabe  vorstellt.   In  der  Carmeliterkirche  daselbst  sind  ia 
der  Nähe  des  Hauptaltarcs  die  Bilder  der  Heiligen  Prosdocimo, 
Daniel  und  Anton  von  Padua  sein  Werk«  Im  Saale  des  Palazxo 
del  Capitanio  ist  ein  historisches  Gemälde  von  ihm,  weldiet  4k  ' 
Alliance  des  Papstes  Pius  V. ,  des  Königs  von  Spanien  und  des  | 
Dogen  Mocenigo  vorstellt.  In  3.  Egidio  su  Padua  sind  Bilder  sos  | 
seiner  früheren  Zeit.   In  S.  Barnaba  zu  Venedig  sielit  man  ein 
Altarbild  von  ihm,  den  Kirchcnhciligcn  in  Wolken,  von  anderen 
Heiligen  verehrt.  Auch  in  Palästen  malte  Dario.  Als  er  bei  dieser 
Gelegenheit  einmal  vom  Gerüste  stürzte,  und  uhnc  Schaden  davon 
harn,  schrieb  er  es  der  Madonna  im  Carmclitcrkluster  zu  Padua 
SU»  und  entschloss  sich  selbst  in  den  Orden  mu  treten.  'Bs  war  be- 
reits die  Einkleidung  nahe,  der  Künstler  starb  aber  vor  derselben 
1596  t  im  57.  Jahre,  wie  Brandolese  in  den  Pitture  di  Padova  an- 
gibt. Sein  Sohn  Alessandro  hat  das  erwähnte  Wunder  mit  seinem 
Vater  in  St.  Maria  Maggiore  zu  Venedig  gemalt,  worüber  sich  . 
Milizia  lustig  macht. 

Es  finden  sich  wenige  Gemälde  von  diesem  Meister,  da  er  sich 
auch  mit  der  Architektur  befasste.   Milizia  nennt  die  Villa  Muce- 
^nigo  zu  Dolo,  das  Casino  des  Arztes  Ac^uapendeute  an  der  Brenu, 
und  das  schone  Manteochta  de*  Caodelista  hei  Padua,  i 

Dario  Varotari  jun.  hat  das  Bildniss  dieses  Künstlers  radirt. 
Auch  bei  Ridolfi  kommt  es  vor.  Das  oben  erwähnte  Altarbild  nüi 
St«  Barnabas  hat  A.  Zuechi  gestochen« 

VOTOtarl)  Dario  f  der  Sohn  Alessandro*s,  war  Arzt,  Dichter,  Maler 
und  Radirer.    Br  malte  Bildnisse  in  Giorgione  Maniar«  Blähte  1 
um  i66o. 

Eigenhändige  Radirungen. 

Dario  Varotari  hat  auch  einige  BliUer  radirt.  Bartsch,  Peintrt 
«aveur  XXI.  167*»  beschreibt  zwei  Blätter  von  ihm.  Sie  sind  krti- 
tig  geätzt ,  mit  dem  Grabstichel  vollendet ,  und  selten  zu  findca. 

S)  Bildniss  des  älteren  Dario  Varotari.  Halbe  Figur  in'|  As* 
sieht  nach  rechts.   Er  hat  einen  grossen  Bart  und  ist  ia 
einen  Pelzrock  gehleidet.   Im  Rande:  Dario  Varotari  Vert>- 
ncsc  pittorc  et  Archto.      Darius  Var.  ^iepos  scu.  U.  5  ^ , 
3  L.?  Br.  4  Z.  1  L.?  * 

2)  Bildniss  des  Vincenzo  Gussoni ,  halbe  Figur  in  Oval,  oben 
mit  Bandrollc:  Vincentius  Gussonus  £q.  Links  unten  halt 
ein  Weib  die  Bandrolle  mit  der  Schrü't:  Dum  tanti  herois 
etc.  Gegenüber  steht  auf  der  Bandrolle  des  sitsendea  Bm* 
des:  F.  Ruschius  invenit.  Dar.  Var.  efTigiavit  et  fcnlfB  & 
7  Z«  2  L.,  Br.  4  Z.  6  U  Bei  Weigel  Z  Tbl. 

3)  Büste  eines  Jünfi;lings  im  weiten  Gewände,  mit  «rfaobeaf' 
Linken  nach  links  gerichtet.  Links  im  Oval:  Darius  Vari>- 
tarius  excud. ,  rechts:  Alex.o  Varot.o  patre  picloro«  H*6^ 
I  L.»  Br.  4  Z.  7L*  ISicht  in  Bartsch. 
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Varpler.  — >  Vatari»  Geotgio. 


4)  Eine  junge  halb  nackte  Frau,  das  Gewand  mit  einer  Perl- 
schnur gegürtet,  ordnet  mit  der  Rechten  den  Uaarschmuck. 
Links  vor  ihr  hält  die  Zofe  den  Helm  und  die  Stücke  des 
Harnisch.  Im  Grunde  ist  eine  grosse  Säule  mit  Draperie. 
Redits  am  Schilde:  Alex.  Varot.  pinx.  Darius  filius  sculp. 
Kniestucli.  H.  7  Z.  4  L*»  Br.  5  Z.  10  L.  Nicht  im  Peintre 
Graveur. 

5)  Drei  allegorische  Figuren  mit  der  Weltkugel,  Titelkupfer 
zu  Seminano  de  Governi  di  Stato.   F.  Ruschi  inv.  H.  7  Z. 

'  1  L.,  Br.  4  Z«  6  Ii»  Fehlt  BarUch»  hei  Weigel  Z  XhL 

VarOter^  s.  Weirotter. 

Varotd^  Giovanni^  Maler  Jarbeitetel  um *1740  —  6o  in  Bologna, 
zugleich  mit  einem  Pietoo  Aolo  Yarotti.  In  den  Kirchen  der  Stadt 
sind  Bilder  von  ihnen.  Auch  in  Venedig  hinterliessen  sie  Pioben 
ihrer  Kunst.  Aelter  als  diese  Künstler  ist  ein  G.  M,  Yarotti.  Das 
eigenhändige  Bildniss  eines  Antonio  Yarotti  befinilet  sich  in  der 
Sammlung  zu  Leopoldskron.  * 

Nach  Giuseppe  findet  man  folgende  Blätter: 

Rahel  und  Jakob  am  Brunnen.  Ter  la  bella  Kachele  —  Cielo. 
F.  Berardi  sc  YYagner  recap.  Yenet ,  gr.  qu.  fol. 

Jupiter  überreicht  dem  Alerkur  den  Apfel  für  Paris,  gcst«  von 
Berardi,  fol. 

Das  Urtheil  des  Paris»  gest.  Ton  demselben,  foL 

Varral,  J.  C.,  Kupferstecher  zu  London,  wurde  um  1805  geboren. 
Es  finden  sich  scliöne  Stahlstiche  von  ihm,  meistens  in  illustrirten 
Werken,  wie  in  den  Yiews  in  England  and  Wales,  Loiulou  t83!, 
4*;  Yiews  of  cities  and  scenerv  in  Italy,  France  and  Switzerlaud, 
by  3.  Front  etc. ,  gr.  8«}  Tombleson'a  Thames,  4*  etc. 

Vart,  8.  Vaart. 

Vary,  P.,  Maler,  arbeitete  um  i670  in  Paris.  Eiuige  seiner  Bild- 
nisse wurden  gcstoofaen. 

Vasallo^  i.  YassaUo. 

Vasanzioy  s.  Yansanzio. 

Vasari  Giorgio,  der  Aeltere  dieses  Namens,  war  Verferliger  von 
Geschirren  und  Basreliefs  in  Thon,  die  nach  der  Weise  der  Alten 
geformt,  bemalt»  und  mit  hellen  Firnissen  überzogen  waren.  Diese 
Arbeiten  fanden  grossen  Beifall,  man  findet  aber  deren  seifen» 
Fünf  Söhne  standen  ihm  zur  Seite*  Unter  diesen  ist  Lazarus  Va- 
sari  xn  erwähnen.  Guido  Vasaro  gehört  wahrscheinlich  su  dio» 
•er  Familie»  Starb  zu  Arezzo  i4s4  im  Ö8»  Jahre« 

ITasari,  Giorgio,  Maler,  Architekt  und  Schriftsteller,  war  der  En- 
kel des  obigen  Künstlers,  und  wurde  1512  zu  Arezzo  geboren* 
Sein  Vater  Antonio  war  nicht  Künstler,  er  erzog  aber  den  Sohn 
SU  allem  Guten,  und  namentlich  auch  für  die  Kunst,  wie  <Horgio 
in  seiner  Selbstbiographie  erzählt.  Daneben  beschäftigte  sidi  Ya* 
sari  auch  mit  den  Wissenschaften,  und  schon  als  Knabe  von  neun 
Jahren  soll  er  den  Virgil  auswendig  gewusst  haben.  Unter  seinen 
Lehrern  im  Zeichnen  nennt  man  einen  Priorc,  worunter  wohl  der  be- 
rühmte Borghiui  zu  verstehen  ist,  welcher  später  als  Spitalverwal- 


4M  "  Vasari,  Giorgio. 

ler  in  Flovenx  grossen  Einfluss  übte,  nnd  mit  Vatari  inTgenan^  : 
•ter  Verbindung  stand.   Vasari  sagt  sogar  in  einem  Briefe  vom 
'  8.  April  tS58»  der  Herr  Gott  habe  zu  der  Zeit,  als  er  selbst  ge- 
boren ^rde,  notbwendiger  Weise  auch  den  Spedaltngo  (Borghioi) 
schaffen  müssen.   Lanzi  nennt  auch  den  Benvenuto  Cellini  unter  j 
den  Lehrern  Vasari's ,  allein  Benvenuto  sagt  in  seiner  Selbstbio- 
graphie nur,   er  habe  dem  Vassclai  (Vasari)  viel  Gutes  erwiesen,  j 
trotür  ihn  dieser  mit  i^ndank  belohnt  habe.  Dann  soll  ihm  auch  i 
der  Bildhauer  Baceio  Bandinelli,  und  der  Glasmaler  Guglielmo  da 
jVIarcilla      Unterrieht  ertheilt  haben»  so  wie  Andrea  del  Sarto, 
Bosso  und  Primaticcio.  Gewiss  ist,  dass  er  mit  Andrea  in  Berülu 
rung  ham,  und  mit  ihm  gemalt  habe,  wie  namentlich  an  der  Co- 
pie  von  Uafael*s  berühmtem  Bildnisse  des  Papstes  Leo  X.  mit  den 
beiden  Cardinälen,  welches  sich  jetzt  in  Neapel  befindet.    Vor  al- 
lem aber  rühmt  sich  Vasari  als  Schüler  des  Michel  An^elo,  wel- 
chen er  seinen  göttlichen  Meister  nennt.  Seine  eigentlicne  Schale 
war  Rom,  wohin  der  Cardinal  Ippolito  de*  Mediei,  der  nachma- 
lige Papst  Clemens  Vll.,^ihn  führte,  welcher  der  eigentliche  Stifter 
seines  Glückes  war»  da  er  ihm  die  Achtung  der  Mcdicei'schen  Fa- 
milie in  Florenz  erwarb ,  die  den  Künstler  nachwärts   mit  Eh- 
.    •  ren  und  Reichthümcrn  überhiiuKe.  In  Rom  zeichnete  Vasari  nach 
den  bessten  alten  und  neuen  Kunstwerken,  sein  Abgott  war  aber  i 
von  jeher  Michel  Angelo,  dem  er  sein  Lebelang  den  Uoi'  machte,  ' 
und  häufig  nachahmte,  aber  ohne  jenen  urhriRigen  Geist  s«  be*  j 
•itien,  weldiat  den  Bounarottt  aqf  einer  schwindelnden  Höhe  er- 
liielt,  die  vielen  seiner  Nachahmer  nur  zum  Verderben  gereichte» 
Als  Maler  arbeitete  Vasari  zuerst  in  verschiedenen  Klöstern  der 
Camaldnlenser  und  Olivetaner,  dann  in  vielen  Kirchen  Italiens. 
Eine  chronologische  Aufzahlung  seiner  Malwerke  ist  nicht  mog-  , 
lieh,  und  es  lohnt  auch  nicht,  strenge  Forschungen  anzustellca. 
da  das  Resultat  doch  nur  ein  unerfireulicbes  wäre,  indem  seiae 
Biehlung  nur  auf  eine  an  Frechheit  ^ranzende  technisehe  Ferlighat 
geht,  und  der  berühmte  Schnellmaler  nur  selten  etwas  wahrhaft 
Bedeutendes  schuf.  Als  Nachahmer  des  Michel  Angelo  suclaa  er 
auch  Rafael  und  Andrea  del  Sarto  zu  excerpircn ,  war  aber  nicht 
im  Stande,  diese  fremden  Ideen  zu  verbinden.  In  eigenen  Composi- 
tionen  wimmelt  es  von  unnützen  Figuren,  welche  ort  ohne  gegen- 
saitige  Beziehung  sich  herumtreiben.   Seine  Zeichnung  ist  über- 
trieben ,  und  das  Colorit  grau  und  matt  Bs  genügt  daher  «»gs 
•einer  vornehmsten  Malereien  aulzuzählen,  bevor  wir  m  de« 

f rossen  Werken  kommen ,  welche  in  Rom  und  Florenz  Bewua-  , 
erung  erregten.  Im  Jahre  154o  malte  der  Künstler  im  Kloster  ; 
S.  Michele  m  Bosco,  wie  wir  unten  sehen,  und  1544  finden  ^ir 
den  Vasari  in  Neapel,  wo  er  das  Refektorium  der  Olivetaner  Mön- 
che mit  Fresken  verzierte,  von  welchen  Lanzi  II.  310  austiihrlich 
spricht.  Im  Dorna  daselbst  bemalte  er  die  Orgellhtiren,  auf  der 
•inen  die  Anbetung  der  Hirten ,  auf  ^  der  anderen  Seite  mohrert 
Schutzheilige  der  Stadt,  sämmtlich  Bildnisse  von  Mitgliederm  des  | 
Famesischen  Hauses,  in  den  Formen  an  Michel  Angelo  erinnernd« 
Diese  beiden  F'lügel  sind  jetzt  über  den  Seitenthüren  der  Fa^ad? 
des  Domes  aufgestellt«  Vasari  hatte  damals  schon  eine  hohe  Mei-  i 
nung  von  seiner  Kunst,  indem  er  sagt,  er  habe  in  Ncape/  die  ' 
Geister  geweckt,  mit  dem  seine  Eitelkeit  verborgenden  BeisaUe: 


*) Dieser  Meister,  angeblich  von  Marseille,  wurde  in  neuerer  Zeit 
näher  bekannt.  Er  heisst  Guglielmo  di  Fiero  de  IVIarcilUt. 
Vgl.  Marchese,  Memorie  4c'  pittori  etc.  Domenicam« 
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Per  ^anto  si  estende^a  H  mio  poco  sapere«  Den-  Zustand  rder  • 
Malerei  in  der  genannten  Stadt  fand  er  ganz  düriXIg,  aber  ohne 
sich  gonau  zu  unterrichten ,  da  er  z.  B*  von  Andrea  da  Salcrno 
kein  Wort  erwähnt.  Zur  Zeit,  als  Vasari  in  Neapel  war,  scheint 
sein  Plan  zur  Bearbeitung  der  Hünstlerbiograpliien  noch  nicht 
reit  gewesen  zu  seyn.  Bei  den  Olivetanern  zu  Kiinini  findet  man 
von  ihm  eine  Anbetung  der  Könige»  welche  bewundert  wurde. 
Auch  Frescobilder  fährte  er  daselbst  aus.  In  S.  Stefano  zU,  Pisa 
ist. ein  Bild  der  Marter  des  heil«  Stephan,  leidlich  in  ddr  CoMpo- 
sition,  aber  kalt  in  der  Färbung.  In  der  Kirche  del  Carmine  zu 
Lucca  findet  man  eine  Empfdngniss  im  Style  des  Michel  Angelo, 
in  S.  Francesco  zu.  Castiglionc  ein  Bild  der  heil.  Jungfrau  mit 
St.  Anna,  St.  Sylvester  und  St.  Franz,  und  bei  den  OUvetanem 
de  la  Badia  in  Arezzo  ein  grosseres  Gemälde  mit  dem  Feste  des 
AfaasTenis,  Geschenk  des  Meisters,  welches  seinen  Namen  &ru 
Der  Mann  mit  dem  langen  Barte  ist  er  selbst.  Mehrere  sei^r 
hessten  Bilder  findet  man  auch  in  der  Abtei  del  Bosco  zu  Ales- 
Bandria,  und  in  der  Benediktiner  Kirche  S.  Pietro  zu  Perugia. 
Ui>lcr  den  früheren  in  Rom  ausgeführten  Bitdcrn  nennen  wir  vor- 
erst das  Bild  dos  Paulus,  wie  er  bei  Ananij>s  das  Gesicht  erhält, 
als  eines  der  schönsten  Geinaldn  dos  TVIeisters  in  S.  Pictro  in  Mon- 
torio.  Viele  Verdienste  besitzt  auch  seine  Darstellung  der  Ent- 
hauptung des  Johannes  in  S.  Giovalini  Deeollato.  In  der  Cnpelle 
des  Papstes  Nicolaus  V.  sah  man  früher  die  Steinigung  des  heil. 
Stephan.  In  St.  Mai^a  dell*  Anima  sind  Frescogemälde  von  ihm, 
welche  Falmaroli  restaurirte.  Unter  den  Bildern  m  Florenz,  deren 
^Datum  uns  unbehannt  ist,  nennen  wir  die  Himmel  fahrt  in  der 
Kirche  des  Klosters  de  la  Badia,  welclie  zu  den  besstcn  Arbeiten 
des  Meisters  gehört,  so  wie  das  grosse  Bild  der  Empfaugniss  in 
der  Apostel  Kirche.  Eine  Jileioerc  Darstellung  ist  in  der  florenljni* 
sehen  Gallerie.  Dlesfes  Bild  ist  eigentlich  'eine  Allegorie'  auf' die 
Brnpfängiuss  Maria.  Unten  liegen  Adaih  und  Eva,  Abraha^  kniete 
und  die  Patnarchen|uiid  Propheten  sind  an  den  Baum  des  Para^ 
dieses  gefesselt,  welcher  von  der  Schlange  umwunden  ist  Diese* 
ist  halb  Weib,  halb  Fledermaus.  In  der  flor.  Gallerie  ist  von  Vasari 
ayich  ein  Gemälde  mit  Elisäus,  der  den  Propheten  die  Speise  ver- 
susst,  und  ein  interessantes  Bil.dniss  des  ll.cr/.ogs  liorcnzo  il  Ma- 
,gnico.  In  der  Galleric  der  Akademie  'zn'T\ofenz  befinden  sich 
jetzt  einige  Bilder/  vrelche  friiher  elnin  anderen  Standort  l^a^^n. 
•A^us  der  Abtei  in  Florenz  stammt  die  Geburt  der  hell.  Jungfrau, 
Und  die  Vision  des  Grafen  Hugo,  welcher  die  Hölle  offen  ^fa» 
^>rar  ehedem  in  St.  Croce.  EjM.  drittes  Bild  stellt.  Abraham  .Tor^^e 
ep  die  Engel  anbetet.         **  -         *       m   .  •  « 

'  '  Bei  dieser  Gelegcnhoit'erwähnon  wir  noch  einiger  anderer  Bil- 
der', >vciche  sich  in  Galloricn  von  ihm  finden.  In  der  PinaUothck 
'^^  Bologna  sind  zwei  Gemälde  aus  San  TVlichole  in  Bosco  daselbst. 
I^as  eine  stellt  das  Mahl  Gregor  des  Grossen  dar,  welcher,  wie 
^bristus  die  Apostel,  zinrdlf  Arme  speiset »'"IvtSeffeiiwart  YOn  {ie* 
len  Fausten,  Gesaiidten  und  andMli  Pnxmuen,  Tasari  rühmt  die* 
ses  Bild  als  eines  seiner  hessten  Weribe,  «ibmI  bemerkt,  dass  Gre- 
gor der  Grosse  das-  Bildniss  des  Pp|29t^s  Clenlens-  VlI.  sei.  ön- 
den  hohen  Personen  ist  Alessandro  de*  Medici ,  der  Abt  Ser- 
raglio,  cler  Genoral  D.  Cipriano  da  V^iprona,  und  ein  Bentivo- 
§lio.  Auch  Olivclaner  sind  portraitirt.  Das  Tafelgcrätlie  hat  nch 
'•«ari's  Angabe  Cristotoro  Gherardi  gemalt.  An  einem  Sesseliuss 
Jtaiit:  Giorgio  Aretino  F^va  MDXXXX.  Die  Fadens^nUnff 
l^efindei  sk£  im,  fremsösitclien  Cahitaet.  Oes  sweite  Bild  nelH 


Christus  mit  den  Aposteln  im  Hause  der  Martha  dar,  wie  IVIagda* 
lena  zu  seinen  Füssen  auf  die  Worte  des  Lehrers  horcht,  und  die 
Sdkwester  den  Tisch  bereitet.  Diese  ^ru&scn  Bilder,  und  ein  drit* 
tesy  welches  die  Engel  bei  Abraham  vorstellt,  jetzt  in  der  Gallerie 
SU  Mailand,  malte  Vaiari  in  Zeit  Ton  adit  Monaten  för  das  Be> 
fehtorium.  Er  bemerkt  dieses  sdbst  in  seiner  Biographie.  In  der 
Oallerte  Doria  (früher  Pamfili)  zu  Rom  ist  eine  grosse  Kreuzab. 
nehmung,  vvelchc  bei  allen  Fehlern  (Vgl.  Ramdohr  S.  125)  doch 
zu  den  bcsstcn  Werken  des  Meisters  gehört.  An  Reminisceuzca 
aus  Daniel  da  Volterra*s  berühmtem  Bilde  fehlt  es  nicht.  Im  Pa- 
last Albani  zu  Rom  ist  ein  merkwürdiges  Gesell*  chaitsbild,  eine 
Yersammlnng  der  sechs  Uauptdichter  Italieas«  £iuc  VViederbo» 
lung  besitst  Tliomas  Hope  in  London.  In'der  Gallerie  des  Lourre 
sieht  man  eine  Verkündung,  ein  in  Charakter  nnd  Ausdruck 
nichts  sagendes  Bild«  Ein  anderes  Gemälde  dieser  Sammlung  stellK 
in  zehn  Abtheilungen  die  Passiunsgeschiclite  dar,  eine  wahre  Ma- 
sterkarte von  grellen ,  bunten  Farben  und  manierirtem  Wesen. 
In  der  Sammlung  des  Sir  Thomas  Baring  in  London  sind  zwei 
lebensgrosse,  ungewöhnlich  warm  und  gut  colortrte  Bilder  der 
Evan£;elisten  Lucas  nnd  Marcus,  deren  Motive  aber  vom  WßM 
Angelo  entlehnt  sind*  3tr  Th*  Hope  erwarb  ans  der  Gallerie  Ot^ 
leans  das  Gemälde,  welches  die  Dichter  Dante,  G.  Cavalcaali, 
Boccaccio,  Cino  di  Pistoja,  Guitone  dWrczzo  und  Petrarca  vor- 
stellt.  Letzterer  ist  im  Canonirats- Habit  dar(»estellt,  und  zeigt 
auf  dem  Deckel  des  Buclies  den  Kopf  der  Laura.  Hope  kautte 
dieses  interessante  Bild  um  100  Pf.  St.  Dieselbe  Darstellung  i«t 
auch  im  Palaste  Albani  zu  Rom.  In  der  Pinakothek  zu  München  sieM 
man  eine  heil.  Familie«  Maria  halt  dM  Jesushind  auf  dem  Scbooisc^ 
und  Johannes  deutet  auf  das  Kreus»  welches  es  trägt.  Rückwärts 
ist  Joseph.  Die  Gallerie  des  Museums  in  Berlin  bewahrt  das  Bild* 
niss  des  Cosmus  von  Medict.  Er  ist  im  Harnisch ,  und  hat  so 
eben  tlen  Helm  abgenommen.  Auf  dem  Tische  lie^t  der  Oelzweig. 
Ein  zweites,  grösseres  Bild  dieser  Sammlung  stellt  die  Apostel  Petrus 
und  Johannes  dar,  welche  die  Haude  segnend  auf  die  Hiupter 
▼on  Tier  hnieenden  .Gläubigen  legen ,  in  Folge  dessen  im  Licbi» 
etrahl  der  heil*  Geist  herabschwebt.  Im  Grunde  sind  die  fibrigca 
Apostel  und  eine  Fraa  mit  dem  Kinde.  In  der  Gallerie  su  Dref« 
den  ist  ein  kleines  Gemälde  mit  dem  Leichnam  des  Herrn  auf  den 
Schoosse  der  Maria,  und  mit  Magdalena  zu  den  Füssen  dessel- 
ben. Im  Belvederc  zu  Wien  bewahrt  man  eine  heil»  Familie  mA 
Figuren  unter  Lebensgrösse.  Maria  hält  das  Kind  auf  den  Ar* 
men,  und  Johannes  reicht  ihm  die  Holle  mit  £cce  Agnus  Dei* 
Zur  Seite  sind  Elisabeth  und  Joseph. 

Vasari's  glänzendste  Zeit  beginnt  1555»  mit  seinem  Rufe  nach 
Florenz.  Sein  Ruhm  war  zu  den  Onren  des  Grossherzogs  Cosnio  I.  ce- 
drunffeu,  uud  dieser  fand  sich  um  so  genei^cr,  den  HünsUer 
einsnladen,  da  ihm  auch  Michel  Angelo  den  Vasari  als  df  njcni^en  es* 
pfohlen  hattet  der  sfinen  umfassenden  PÜpen  Genüge  leisteia  konaH- 
Vasari  spielt  im  floreatinisfÄken  Kunstleb.en  von  da  au  die  Uaopt» 
rolle,  und  neben  ihm  wantA  die  Maler  F.  Zuccheri  unfi  Broa- 
zino  zu  Helden  des  Tages  geworden.  Die  alten  Götter  waren 
nicht  mehr;  Buonaroti  und  Tizian  standen  zwar  noch  da,  «ie 
näherten  sich  aber  dem  Ende  ihrer  über  die  gewöhnliche  Dauer 
|^nausgeschobenen  Laufbahn*  Sie  konnten^deu  Ye^fall  der  Kunst 
nicht  mehr  hindern,  der  je^i  mit'lUfiieiMchritten  hereinbrach»  ds 
nrahlend«  HluidvierhIichlieU  und  äussere  Eleganz  hinreichten  •  die 
y^titL  in  BrfiMiDfii  sa  •«taen.  Vjimi'e  Vh«ti|^i  übefilnist  eile 
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«  -  Eegriffip,  Er  malt,  baut,  schreibt»  reiset  von  Stadt  zu  Stadt» 
obn«  sich  je  Rube  su  lasseo»  hat  die  ^md  in  allen  nossen  Un- 
ternehmungen, schrickt  aueh  Tor  der.rteaigstea  Aufgabe  nicht  zu- 
riich,  wird  allerwärts  gesucht  und  geru»n,  und  scheint  nichts 
Höheres  auf  der  Weh  zu  kennen,  als  rasch  fertig  zu  werden. 
Sein  Leben  und  Treiben  ist  aber  erst  in  neuerer  Zeit  ausführlich 
bekannt  geworden,  besonders  durch  die  Briefe,  welche  wir  Ton 
ihm  haben«  Br  hat  zwar  am  'Schlusta  tetner  Tite  de*  pittorl  etc« 
auf  .naive  Weise  seine  eigene  Biofp'ephie  beigegeben,  und  selbe 
hie  1567  fortgesetzt,  worauf  ein  anderer  den  bchluss  folgen  Hess« 
Die  jetzt  bekannten  Briefe  des  Künstlers  sind  aber  von  eben  so 
grosser  Wichtigkeit.  Die  Passiglische  Ausgabe  seines  Werkes 
(i-irenze  1852  —  38)  enthält  bis  dahin  in  den  5p  publicirten  Brie- 
fen des  Künstlers  die  rollständigste  und  correkteste  Sammlung  die- 
ser Art.  Eine  noch  viel  grossere  Anzahl  solcher  Schreiben  kam 
aber  durch  die  Bemühungen  des  Dr.  Gaye  hinzu.  Er  gibt  im  2« 
Bande  seines  wichtigen  und  inhaltsreichen  Carteggio  inedito  d*Ar- 
tisti  etc.  sieben  solcher  Briefe  und  der  dritte  Band  enthält  deren 
131«  Sie  sind  beinahe  sämmtlich  an  Borghini,  und  an  die  beiden 
ersten  Grossherzoge  Cosmo  und  Francesco  de'  Medici  ^eriditet, 
und  die  Originale  finden  sich  theils  unter  den  Bandschrtflen  der 
Gallerie  der  UfTizien  (die  Borgbinischen) ,  theils  im  Mediceiscben 
Archiv.  Mit  Borghini  stand  Vasari  in  dem  freundschaftlichsten 
Verhältnisse,  und  es  ist  bekannt,  dass  dieser  ihm  bei  seinen  künst- 
lerischen^ wie  seinen  schriitstellerischcn  Arbeiten  mit  Rath  und 
That  an  die  Hand  ging.  Vor  allem  aber  glaubte  Vasari  an  seine 
eigene  eiittliehe  Kunstbestimmung.  Noch  das  Jahr  vor  seinem 
Tode;  schrieb  ert  »Mit  Jedem  Tage  werde  ich  mehr  des  Talentes 
'bewusst,  das  Oott  mir  f^egeben,  denn  je  rascher  ich  renne,  um 
so  leichter,  erfindungsreicher  und  kühner  werde  icli.u  Diercs  Ren- 
nen war  von  jeher  sein  Stolz ,  und  er  rühmt  sich  dessen  in  sei- 
nen Briefen.  So  sagt  er  1572  in  einem  Briefe  an  Cosmus  I.,  die 
£ile  .biabe  ihm  im  Frescobtlde  der  Schlacht  von  Lepanto  geholfen, 
und  er'  habe  seine  Hände  gebraucht  wie  in  einem  Türbenhampfe» 
Nach  Herstellung  der  sechs  grossen  Cartous  zu  den  Bildern  im 
Vatikan  schreibt  er,  dass  dabei  seine  Hände  wie  die  eines  Pfeifers 
gingen,  und  er  habe  nie  etwas  Besseres  gemacht.  So  nahm  Va- 
sari das  Arbeiten ,  er,  der  leichtsinnigste  unter  den»  Künstlern« 
Seine  unzähligen  Bilder  legen  Zeugnis«  davon  ab.  Viele  sanken 
4esswegen  in  Vergessenheil« 

Vasari  hatte  schon  vor  seiner  Ankunft  in  Florenz  seine  Ge- 
schicklichkeit in  der  Architektur  gezeigt,  als  Baumeister  kann 
nian  ihn  aber  doch  erst  in  der  genannten  Stadt  kennen  lernen« 
Br  röhmt  sich  in  seiner  Vitar,'  den  ersten  Flan  zur  Villa  des  Pnp- 
ates  Julius  UL  vor  der  Porta  del  Popolo  in  Rom  gegeben  zu  lia- 
ben,  allein  es  scheint,  dass  Michel  Angelo  beim  Baue  den  gross« 
ten  Anthcil  hatte.  Seine  erste  Bauunternehmung  in  Florenz  war 
die  angebliche  Restauration  des  Palazzo  vecchio,  welchen  er  im 
eigentlichen  Sinne  umbaute,  so  dass  nach  eigener  Aussage  des 
Kunstlers  düft  alten  Meister  ihr  Werh  nicht  mehr  erhennen  wür- 
den« Er  verzierte  den  Palazzo  Tecchio  auch  mit  Wandgemälden » 
^reiche  die  Thaten  der  Mediceisehen  Familie  verewigen  sollen« 
Den  Anfang  mit  diesen  Gemälden  machte  es  1558  ^5Q«  Im  Jahre 
S560  unterbrach  aber  eine  Heise  nach  Rom  mit  dem  Cardinal  Gio- 
vanni de*  Medici  das  Werk,  weil  er  daselbst  in  der  Sala  regia  des 
Vatikans  grosse  Arbeiten  zu  übernehmen  hatte,  welc^he  noch  in 
'  dem  gmannten  Jahn  begonnen,  im  folgmden  an  «der  gruisen 
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Treppe  fortgesetzt,  ober  erst  später  vollendet  wurden,  «o  dass  rrir 
uiitcii  dieselb  en  und  die  anderen  römiscben  Arbeiten  noch  >vcitcr 
berühren.    Im  Jahre  l5Öt   nacb  riurcnz  zurückgekehrt,  fertigte 
•r  den  Plan  zum  Gebäude  der  Uffizicn  (Fabbrica  dei  Magistrate), 
und  am  |4*  Juli  I56t  wwde  der  Grundstein  gelegt.   Dieses  Ge- 
bäude wurde  als  eines  der  prächtigsten  und  schönsten  der  Stadt 
erklärt I  weil  man  die  älteren  der  daselbst  vorhandenen  Gebäude 
nicht  mehr  nach  Verdienst  /u  würdigen  verstand.    Im  Jalirn  1502 
beschluss  der  Herzog  den  Bau  des  Palastes  der  Stephansritter  in 
Pisa  (acantu  alla  torre  dclla  iaroe),  und  Vasari  lieierte  eilig  den 
Plan«  Der  Marmor  orasate  auf  Befehl  des  Henogs  in  Senurexze 
gebrochen  werden,  denn  Carrara  ward  ihm  yerhasst.    Auch  zu 
den  Arbeiten  am  Chore  des  Domes,  zu  den  Pyramiden  auf  dtt 
Piazza  St.  Maria  Novclla,  zu  den  Säulen  bei  S.  Feiice  durfte  nur 
Serarezzer  Marmor  genommen  werden.    Bei  allen  diesen  Unter- 
nehmungeu  hatte  Vasari  die  Leitung.     Sein  Werk  ist  auch  die 
Cu^>pcl  der  Madonna  4en*  Umilta  an  Pistoja,  es  ist  uns  aber  die 
Zeit  nicht  bekannt,  in  welcher  der  Plan  dazu  entstand.  Im  Jahre 
1563  scheini  eine  Pause  eingetreten  zu  seyn,  denn  der  Künstler 
fand  Müsse    zur    Organisirung   einer   Akademie,   Rolunda  dcgü 
Angeli  genannt.    Er  schildert  die  Einsetzung  in  mehreren  ßrieteu, 
und  ein  jeder  Künstler  durfte  es  sicli  zur  hohen  Ehre  rechnen, 
wenn  Vasari  ihn  in  diese  Rotunde  einführte.  Dem  Stradanus  wurde 
diese  Ehre  zn  Theil,  welcher  in  Italien  zu  den  Lieblingsgehul- 
fen  des  Meisters  gehörte.   In  dem  genannten  Jahre  dachte  man 
auch  an  die  Vollendung  der  neuen  Sakristei  von  S.  Lorcnzo.  Va> 
sari  legte  den   Plan  vor,  worüber  Cosraus   in  einem  Briefe  vom 
24.  Februar  iSÖo  sein  Wohlgetallcn  äusserte.  Bald  darnach  wurde 
der  grosse  Saal  des  Palazzo  vecchio  zum  Malen  in  Verding  gege- 
beo,  Vasari  hatte  knrze  Zeit  vorher  dem  Herzoge  die '  Bnlwürfie 
für  die  Wand-  und  Deckengemälde  zugesandt.  Cosmus  cirwiederte» 
jdass  ihm  diese  Zeichnungen  sebr  gefallen,  da* sich  die  Entstehung 
und  allmählige  Vergrösserung  des  Staates  darin  zeige,  nur  meinte 
der  Fürst,  class  der  Kreis  und  der  Beistand  der  Rätho  ,  welchen 
der  Rünstlcr  dem  Grossherzog  in  dem  Bilde  der  Bcschliessung  des 
Krieges  gegen  Siena  zutheilen  wollte,  unnöthissei,  da  er  es  allein 
war,  der  den  Beschluss  fasste.   Dagegen 'wollte  e^  allenfalls  die 
Verschv^Iegenheit  hingestellt  wissen,  und  irgend  eine  andere  Tn- 
end,   die  dasselbe  ausdrücke,  wie  die  Käthe.    Vasari  malte  an 
er  einen  grossen    Wand  des   Saales  nämlich   den  Krieg  gei]^on 
Siena,    auf  der  anderen  jenen  gegen  Pisa.    In  den  vier  EcUn 
sind  jMalereien  späterer  Künstler.  Von  J.  Ligozzi  ist  der  £mpfaug 
der  12  Ges^ndten/bei  Bonifaz  YIIL  im  Anno  santo  1300>,  und'  die 
.  |(rünung  Coimui  L  durch  Pius  V.    Die  Wahl  des  Herzogs  malte 
Cigoli  und  Passignano  dessen  Bekleidung  mit  dem  Mantel  des 
miatärischeu  heil.  Geistordens.    Im  Jahre  1505  baute  Vasari  den 
fast  eine  halbe  Migiie  langen  Corridor,  welcher  den  Palazzo  vec- 
chio mit  dem  Pitti  verbindet.    Der  Künstler  rühmt  sich ,  dieses 
,liasiliche  Werk  in  weniger  als  fünf  Monaten  zu  .Stande  «gebracht 
haben.   Hierauf* traten  Festlichkeiten  ein,  welch«  ihm  Gelegen« 
heit  verschaffen,  seine  Kunst  im  ScfaneUmalen  zu  zeigen.    Bei  der 
Vermählung  des  Erbprinzen  Francesco   de'  Medici  mit  Johanna 
von  Oesterreich  waren  Festdecorationen  nothig,  welche  Vasari  mit 
seinen  Gebüifen  in  der  kürzesten  Zeit  herstellte.    Den  Apparat 
boschreibt  er  in  der  zweiten  Ausgabei  der  Vite  in  einer  ausfiihrli- 
eben  Rf^ation»  na^  fühlt  sich  nicht  wenig  geehrt.   Eine  andere 
Oelegcnheit  difser  >rt  bot  sich  beim  ßinauge  des  Kaisers  Carl  V. 
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in  riorenik  Dtmidt  vmrde  eine  Menge  allegoris^  TefliiMter 'Tri- 
umphbogen ^in  grösstcr  Eile  aufgerichtet.  Vasari  vollendete  die 
uncrmesslichc  Arbeit  am  frühen  Morgen  des  Einzuges,  und  wurde 
dafür  zu  seinem  Entzücken  vom  Herzoge  Alexander  auf  die  Stirne 
eeküsst.  Diese  Zurüttungen  vermehrten  sich  in  der  Fol^o  ins 
Unendliehei  ihre  behende  Beschaffung  verwabnte  aber  die  Fürsten, 
welche  nun  bald  auch  das  Dauernde  mit  ähnlicher  Schnelligkeit 
beendigt  sehen  wollten« 

Im  Jahre  i$66  unternahm  Vasari  eine  neue  Reise  nach  Rom, 
da  die  Arbeiten  noch  nicht  vollendet  waren.  Auf  der  Rückreise 
besuchte  er  in  Kunstangelegenheiten  Ancona,  Mailand,  Mantua 
und  Ferrara,  denn  überall  wollte  man  das  Urtheil  uod  den  Rath 
des  Künstlers  vernehmen.  Im  Jahre  15Ö7  Tiuden  wir  ihn  wieder 
in  Rom,  wo  er  )etzt  längere  Zeit  verweilte«  Erst  1569  begannen 
die  Gemälde  im  Falazzo  vecchio  zuFloreni,  wo  fast  in  jedem  Zim- 
mer irgend  eine  That  der  Mediceer  von  ihm  und  seinen  Schü- 
lern verewigt  werden  sollte;  allein  man  beachtet  diese  Fresken 
wenig  mehr.  Im  Jahre  1570  gin^  Vasari  nach  Rom  zurück,  wo 
er  jetzt  an  die  Vollendung  der  ihm  übertragenen  Arbeit  ging, 
abtor  vieles  aeinen  Schillern  überliesa,  die  nach  den  gros'sen  Car* 
tons  desselben  •  arbeiteten.  157t  übertrug  ihm  Cosmns  die  Vol« 
l^ndun^  der  von  Miehel  Angelo  begonnenen  Lai^rentiana.  Das 
Yestibul  und  die  Stiege  war  nocli  in  Arbeit  zu  nehmen,  wurden 
,  aber  nicht  im  Geiste  des  ursprünglichen  Meisters  durchgeführt, 
so  dass  Michel  Aogelq.  an  Vasari  schrieb,  es  habe  ihm  von  einer 
Treppe  geträumt,  welche  von  seiner  Erfindung  s^yn  soll,  die  er 
aber  nicht  als  solche  erkenne.,  Tasari  htt  .sich  auqb  mit  der  Re* 
Stauration  der  Kirche  St.  Croce  keine  Lorb^em  erruBgan..^  Et 
fehlte  ihm  der  Geist  des  Arnolfo  di  Lapo ,  an  dessen  grossarttges 
Pantheon  er  die  Hand  legte.  Als  eigene  Erßndung  nennen  wir  die 
Ira^ade  der  bizarren  Grotte  des  Buontalenti  in  Boboli ,  wo  Archi- 
,tekt  und  Grottirer  sich  in  Sunderbarkeiteu  gefielen.  Daun  machte 
er  auch  den  ursprünglichen  Plan  zur  Medicetschen  On^bcapelle 
(tersa  sagrestia),  und  dieser  Bau  sollte  sieb  im  Style  dem  Buona- 
rottischen  anschliessen.  Die  Zeichnung  wurde  aber  hei  Seite  gelegt. 
Der  eigentliche  Architekt  ist  Matjlep  Nigetti,  welcher  i6o4  den 
Grundstein  gelegt  haben  soll.  r, 

Das  Jahr  1572  sah  endlich  die  Malereien  im  Palazzo  vecchio 
und  jene  in  Rom  vollendet.  Im  Saale  der  Cancellaria»  einem 
Prachtgebüudc  des  Bramantc  mit  Säulen  von  autiken  Gebäuden, 
»alte  vasari  veffichiadene  Oarstellungmi  aus  dem  I«eben'des  Pap-* 
atet  Faul  IIL,  und  er  rühmt  eich  in  einer  Innschrift  des  Frieses, 
das  ungeheuere  Gemach  in  100  Tagen  ausg^emalt  zu  haben.  Im 
Treppenhause,  welches  zur  Sala  regia  im  Vatikan  führt,  sind  eben- 
falls Frescobilder  von  Vasari,  und  nach  seinen  Cartons  von  an- 
deren Meistern  gemalt.  In  der  Sala  selbst  malte  er  über  dem 
Eingänge  Grceor  IX.,  wie  er  den  Kaiser  Friedrich  II.  mit  dem 
Bannflüche  belegL  .  D^r  Papst  tritt  hier  den  am  Bodeo  liegenden 
Kauer  .mit  Füssen.  Dann  malte  er  die  auf,  der  Rhede  von  Mee* 
aina  vereinigte  Flotte  der  Spanier,  Venezianer  und  Riimer,  ferner 
die  Schlacht  von  Lepauto ,  wobei  er  nach  eigener  Aussage  wie 
ein  Türke  mit  dem  Pinsel  gearbeitet.  Das  letzte  Gemälde,  welches 
er  in  der  Sala  regia  ausführte ,  ist  jenes ,  welches  sich  auf  die 
Farber  Bluthochxeit  besieht.  Br  malte  ctteses  Büd  im  .Auftrage 
dea^  Papstes  Oregor  XIII«,  ««santo  e  notabile  snocesao  come  l'w  l'esse- 
cutione  contra  gli  Ugonotti  in  Francia« ,  sagt  Francesco  de'  Ma* 
dici  in  einem  Bneie  an  Vaiari  d»  d«  lo*  I<ioTamber  Uftt»  Vntari 
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gab  die  Sccnc,  wie  der  Admiral  Coligny  von  einer  Strasse  in  Paris 
weggetragen  wird.  Die  übrigen  Gemälde  dieses  Meisters  wurdeB 
nacii  Cartons  von  Vasari  von  Sammachint,  T.  und  Zttedierii 
F.  Salviati  und  J.  Sicciolaate  gemalt.  Er  telbtt  hatte  den  Btüb- 
sino  tum  Gehalfen.  FriUier  noch  alt  dieses  Gemälde ,  begm 
Vatari  die  Fresken  in  der  Kuppel  von  St.  Maria  del  Fiore  la 
Florenz,  wobei  ihm  Zuccari  hiltreiche  Hand  leistete.  Der  Inlialt 
der  Bild'^r  ist  grösstenthcils  der  Divina  comcdia  entnommen.  Man 
sieht  da  mehr  als  500  I  gurcu,  die  eher  ungeheuer  als  gross  ee- 
nannt  werden  können.  Sic  sind  50  Fuss  hoch,  und  darüber »• 
nana  reicht  Lucit'er. 

Im  Juli  des  Jahres  1573  finden  wir  den  Künstler  in  Ar««» 
Er  baute  da  die  Halle  der  üfiTizienauf  dem  Platze,  wddiealiVa' 
•ari*e  Hauptwerk  dieser  Alt  beseidmel  werden  kann.  Frohst 
hatte  er  daselbst  die  Kirehe  della  Fiere  restaurirt,  was  ihn  aacb 
eigener  Aussage  um  so  anp^enehmer  war  ,  da  sich  an  diese  Kirche 
die  Erinnerungen  seiner  Kindheit  knüpften,  und  seine  Väter  luer 
begraben  lagen.  Er  rühmt  sich  auch,  diese  Kirche  vom  Tod«  g^ 
rettet  zu  haben;  dafür  vernichtete  er  aber  die  Bilder  aus  der SdMW 
des  Giotto.  Seine  eigenen  bieten  keinen  Ersatz.  In  Arezxo  9tM 
nuch  noch  das  Haus  des  Meisters ,  ^rösstentheilt  iai  alten  StKüM. 
Es  enthalt  mehrere  seiner  bessten  Zierarbeiten. 

Vasari  starb  1574.  nach  der  gewijhnlichen  Angabe  in  FloM 
,Ton  wo  aus  seine  Leiehe  nach  Arezzo  gebracht  wurde.  Dr.  Gaye 

^ibt  einen  Brief  des  Fietro  Vasari ,  in  welchem  dieser  am  27.  Judi 
1574  dem  Qrossherxo^  den  Tod  seines  Bruders  )>Cava]lier  Maestro 
Giorgio«  anzeigt.  Sem  eigenhändiges  Bildniss  ist  in  der  floren- 
tinischen  Sammlung,  halbe  Figur  mit  den  Händen,  vor  einem 
Tische  ernst  und  stattlich  dastehend.  V.  A.  Pazzi  hat  es  für  da* 
Museo  Fiorentino  gestochen.  Auch  Baron  stach  sein  Bil<liutf< 
Dann  hommt  es  ha  Yasari's  Vita  de  pittori  etc.  vor ,  in  der  üo» 
fentiDischeD  Serie  de*  ritratti  VI«  173*»  hei  Sandrart  L  Tsk  S* 
tu  w. 

Vasari  als  Schriftsteller. 
Wir  verdanken  diesem  Künstler  ein  grosses  literarisches  Werk 
der  Künstler-Biographien,  in  welchem  er  weniger  als  strenger  ud^ 
unpartheischer  Forscher,  wie  als  liebenswürdiger  Novellist  erscheii^ 
Vasavi  mniste  daher  Ton  Einheimischen  und  Fremden  Yw^m 
arfabren,. wovon  ihn  Lansi  vergebens  gerettet  zu  haben  meint,  h- 
dessen  hat  der  Künstler  viele  Nachrichten  uberiiefert»  för  fvelche 
ihm  die  Kunstgeschichte  zu  grosstem  Denke  verpflichtet  ist.  Seio 
Werk  bietet  daher  in  alter  Ausgabe  nur  mehr  oder  weniger  ge- 
nügende, theils  mit  Vorsicht  zu  gebrauchende  und  vieUach  o** 
richtigte  Beiträge  zur  Kunstgeschichte  des  i4« ,  15»  und  l6«  JjJ^ 
hunderts.  Schon  Bottari  (1759)  deckte  in  seiner  Ausgabe  der  Vit* 
Vasari's  mle  Unrichtiffheiten  auf»  und  auch  die  folgenden  Com- 
mentatoran  rügten  Irrthümer  und  Mängel,  aber  ohne  leMenj^ 
ergänzen.  Am  ungenügendsten  sind  die  Mittheilungen  über  die 
Schulen  zu  Mailand,  Treviglio  und  Lodi,  was  schon  Lurmazi'J 
rügt ,  aber  ohne  die  Lücken  auszufüllMi.  Auch  die  neueren  Lo* 
kal  schrill  steller  haben  nur  mehr  oder  minder  ausführlich  berichjj 
so  dass  noch  vieles  zu  erforschen  blieb.  Eine  erfreuliche  EfWMi" 
nung  war  daher  die  deutsche  Uebersetzung  der  Lebensbssm'*'' 
bungen  Vasari*s  von  L.  Schorn«^  wovon  1832  der  erste 
sdiien.  Diese  Ausgabe  enthült  die  wichtigsten  Anmerkungen 
firnharfttt  itaUamsehen  Mevausgebar»  so  wio  die  oeueren  oencvt- 
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gunffen  undNadiweitiiDgefil  $3Mn  nach  dtm  Jetilgoi  Standpunkte 
der  kunlitlnstofiseheiE  Forschung  genttf^  dieser  Band  und  der  i'oU 
gende  von  i8S7  nicht  mehr  vollkommen,  d.  Ii.  wenn  man  Yasari's 

Werk  als  Geschichte  der  italienischen  Kunst  hinnehmen  wollte. 
Seit  |837  sind  mehrere  bei  Vasari  sichtbare  Lücken  ausgefüllt  wor- 
den. Wir  erinnern  an  Fassavfint*s  Beiträge  zur  Geschichte  der  alten 
Malerichnlen  fin  der  Lombardei »  Kunttblatt  1838  Nr,  ^  ff.»  an 
Förster*!  Briete  aut  Italien  im  Knnstblatle  denelben  Jähret,  an 
C.  Promis  notizie  epigraiiche,  Torino  1836,  aus  welchen  sich  er- 
weiset, dass  Vasari  nirgends  oberflächlicher  ist  aU  im  Leben  des  Ar- 
nolio  di  Lapo,  au  Y.  iVIarche»e*s  Memorie  dei  piu  insigni  pittori 
Domenicani.  Firenze  td45  etc«  Sowohl  italienische,  als  besonders 
deutsche  Forscher  haben  in  neuerer  Zeit  Yesari's  Kunstperioden 
ungemein  belevehtet,  und  der  Kunstgeschiehtsehreiber  hmt  daher 
ein  reiches  Material  zur  Benützung«  Von  höchster  Wichtigkeit» 
auch  für  die  Bearbeitung  des  Werkes 'Von  Vasari,  ist  der  Carteggio 
inedito  d'Artisti  dei  secoh  XIV.,  XY. ,  XYI.  Publicato  ed  illustrato 
con  documeuti  pure  inediti  dal  Dr.  G.  Gaye.  3  tomi.  Fiorenze 
1839  —  4o.  Weiter  in  die  Literatur  einzugehen  finden  wir  uns 
nicht  berufen  t  der  Gesdiichtseheiber  weiss,  welche  grosse  Aufgebe 
ihm  jetzt  gegeben  ist  Wir  bemerken  nur,  dass  nach  dem  gegen« 
wärtigen  Standpunkte  Vesari*s  Yite  nur  Beiträge  snr  alten  Kunst» 
geschichtc  geben,  an  welche  sich  Gaye's  Cavt^gio  als  Urkunden* 
werk  schliesst. 

Ausgaben  der  Lebensbeschreibungen  Ton  VasarL 

Vasari's  Werk  erlebte  zahlreiche  Ausgaben,  und  legte  den 
Grund  zu  seiner  Unsterblichkeit,  welche  ihm  ausserdem  nicht  in 
dem  Grade  zu  Theil  geworden  wäre.  Ueber  die  Quellen  des  Schrift» 
stellers,  und  über  dessen  Ausgaben  verdanken  wir  Fiorillo  schätz- 
bare Beiträge,  welche  er  in  den  kleinen  Schriftmi  artistischen  In* 
balts»  Göttingen  tSCS»  I«  Sb  83  und  99  niederlegte* 

Le^Vite  de  piu  eeedlenti  Architetti,  Pitton  et  Scultori  Italiani 
da  Cimabue  insino  a*  tempi  nostri  descritte  in  lingua  Toscana  da 
Giorgio  Vatarit  Piltore  Aretino.  Con  una  sua  utile  e  neeetearin 
introduzzione  a  le  orti  loro.  3  Parti  in  2  Volume*  ftorensa  app* 
Lor,  Torrentino  impressor  Ducalc  1650,  4* 

Diess  ist  die  berühmte  erste  Ausgabe,  welche  selbst  in  Italien 
von  der  grüsstcn  Seltenheit  ist.  Sie  hat  keine  Portraits,  welche 
erst  in  der  zweiten  Ausgabe  beigegeben  sind.  Diese  Bildnisse, 
welche  Cristoforo  Coriolano  ( C.  Lederer  aus  Sachsen )  nach  Ya^ 
aari'e  Z^etchnungen  in  Holz  geschnitten  hat,  erscheitten  in  Einfas* 
aungen  oder  Umgebt^igen,  und  wurden  Anfangs  auch  apart  abge« 
zogen,  unter  dem  mit  Uolzschnittleisten  versebenen  Titel:  Ritrattt 
de*  piu  eccellcnti  Pittori,  Scultori  etArchitetti  contenute  nelle  rite 
di  M.  Giorgio  Yasari  Pittore  et  Archilctto  Aretino.  In  Fiorenza 
ApPresso  i  Giunti  MDLXVIII.  4«  Diese  Ausgabe  ist  äusserst  selten, 
und  war  allen  früheren  Bibliographen  unbeaannt.  ^va  R.  Weigel, 
Knnfttkatalog  Nr.  i5o74f  beschreibt  ein  Exemplar  mit  so  sorglll- 
tig  gezogenen  Abdrücken»  wie  man  sie  im  Buche  selbst  nie  findet« 
Es  cuthält  135  (unten  nummerirte)  Blätter,  welche  aber  damit  nicht 
complct  zu  seyn  scheinen,  da  auch  noch  Blätter  über  Nr.  133  vor- 
kommen ,  und  eines  die  Nr.  152  tragt.  In  der  zweiten  Ausgabe 
des  Yasari  mit  Text  dnd  jedoch  nur  i43  Portraite,  wo  unten  die 
Knmmern  weggeschnitten  sind« 

Weigel  kennt  Üädk  noeh  «na  andere  Ausgabe  dieser  Künst- 
teAddMkte j  wcMMrinir  füm  äln  erwühnl  woade«  Oieset  BMiplar 
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«ntbehrt  des  Titelt ,  und  entliik  124  Blätter ,  worunter  aber  ttia 
mit  der  Nr.  l42  vorkommt,  so  dass  das  Werk  nichr  Tollständi^ 
ist.  Dieses  Exemplar  enthält  ein  Vorwort,  und  auf  dem  Schluss- 
blatte  stellt:  Stampalo  iu  Fircnze  per  Simone  Ciutli  I^'Anno  1Ö29,Ä. 
Hier  fehlen  die  Einfassungen,  das  Oval  ist  nur  durch  eine  einfach 
gezierte  Bordüre  gebildet.  Die  Namen  der  Künstler  sind  mit  an- 
aerer  Sehrifly  ala  in  der  früheren  Ausgabe,  und  die  Zeit  des  Yl'w 
keaa»  meist  aber  das  Sterbejahr»  ist  beigefügt. 

Le  vite  de*  plu  eeceltenti  pittori,  seultori  e  arehitettori.  Sdttt 
da  M.  Giorgio  Vasart  v  pittore  e  architetto  aretino»  di  Buofodal 

medesimo  nuiste  et  ampHate  eon  i  ritratti  Loro»  e  con  Paggiantt 
delle  vite  de*  viui,  et  de*  morti  dall*  anno  1550  in  fmo  al  1567« 
Prima,  seconda  e  tcrza  parte  in  due  volume.  Con  le  tauolc  in 
ciascun  volume,  delle  cose  piu  notabili,  de'  ritratti,  delle  vitf 
degli  artifici ,  c  dei  luoghi  dove  sono  Topera  loro  etc.  etc.  Nebsl 
Beschreibung  der  Feierlichkeiten  bei  der  Vermählung  des  Prioien 
Francesco  de'  Medici,  und  dem  Leben  des  Antort.  In  Fioran 
•ppresso  i  Giunti  156B9  gr«  4* 

Diess  ist  die  zweite,  von  Vasari  selbst  besorgte  und  vollttir 
diae  Ausgabe  mit  Berichtigungen  und  Weglassungen.  So  felilea 
s.  jB.  die  Ausfälle  auf  Rafael.    Die  yon  Vasari  gezeichneten  und  | 

von  C,  Coriülano  in  Holz  geschnittenen   l43  Portraits  sind  beig^ 
blinden.    In  >vcnigcn  Exemplaren  ist  auf  der  Rückseite  des  Tiüii  1 
die  Darstellung;  des  jüngsten  Gerichtes  in  Holzschnitt.  I 

In  demselben  Jabre  erschien  noch  eine  zweite  Auflage: 

Le  vite  de  piu  eccellenti  Pittori»  Sculsori  et  Arclutcttori,  Scritie 
di  nuovo  ampliate  da  M.  Giorgio  Vasari  Pittore  et  Archlt.  Aretino, 
In  der  Milte  des  Titels  ist  die  Darstellung  des  jüngsten  Gerich- 
tes, und  unten  die  weitere  Schrift:  Co'  Ritratti  loro  et  con  le 
nuoue  vite  dal  1550  insino  al  1507*  Con  Tauole  copiosissime  De' 
nomi,  Dell*  opcre,  £  de*  luoghi  ou*  eile  sono.  In  Ftoressa  w* 
presso  i  Giunti  1568*  Con  Licenza  e  PrivUegto.  Prima,  Seeoodi 
e  Terza  Parle  in  due  Volume.  Con  una  breve  memoria  di  tutti 
i  piu  ingegnosi  Artefici  che  fioriscano  al  prescnte  nelT  Academii 
del  Diseguo  in  Fiorenza  —  — .  Con  Licenza  e  Privilegio«  Ia 
Fiorenza,  appresso  i  Giunti  1508,  4. 

Diese  beiden  Ausgaben  gehören  zu  den  Seltenheiten. 

Le  Vite  de'  piu  eccellenti  Pittori,  Seultori  e  Architetti.  ö^*^' 
in  1  Vol.  Mit  Portraiten.  Bologna  l647»  4*  Seltene  Ausgäbet 
aber  nicht  so  geschätzt,  wie  die  obigen. 

Vite  de  piu  eccellenti  pittori,  seultori  e  architetti,  scritte  di 
Oibrgio  Vasari.  Corrette  da  molti  errori  et  illustrate  con  note  (di 
G.  Bottari).  Mit  den  Bildnissen  der  Maler  in  £in£usuDgea  g«* 
stodien.  3  Voll.   Roma  1759,  60,  gr.  4* 

Dieke  in  Italien  sehr  geschätzte  Ausgabe  kommt  auch  in  U* 
fol.  Tor. 

Vite  de*  piu  ecceUenti  Fittori,  Seultori  e  Architetti  scritte  di 
Giorgio  Vasari  Pittore  e  Archit.  Flor.  Edizione  arricchita  di  Note 
oltre  quelle  dell'  Edizione  illustrata  di  Roma.  (Von  Tom.  Gen- 
tili,  G.  F.  de  Giudica,  J.  Hugtort,  Bottari  u.  A.)  7  Voll,  mit  So." 
traits  und  Registern.    Livorno  et  Firenze  1707  —  72,  4. 

Im  Jahre  1771  erschien  zu  Florenz  ein  Nachdruck  in  7  VoU* 
mit  Bildnbsen,  8« 

Vite  de  piu  eccelleuti  pittori  in  questa  prima  ediiiait 

Saacie  arridbitte  piu  dia  in  tutta  Paltn  pracifbiiti  dt  sme  di  tiioi^ 
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c  di  corrczioni  per  opera  del  P.  M.  Gugl.  della  Valle.  il  Voll,  mit 
llcgisleiii  und  den  Portraiten  der  Maler,  und  anderen  Kupfersti- 
chen, Siena  17^1  —  q4»  8*         gibt  auch  Exemplare  in  4« 

Yite  de'  piu  ecceli«iiti  pittori  etc.  illostrate  con  note.  i6  Voll. 
Milano  1807 1  Typografia  de  classic!  italiaot.   Mit  Bildern,  ft. 

Operc  di  Giorgio  Vasari  — .  6  Tomi  in  15  Voll.  (Mitlfden 
Ocsprächen  über  seine  Malereien,  und  den  Briefen  aus  der  Rio- 
cardianischen  Bibliothek,  nebst  xwet  Credichten.)  Firense,  Auidin» 
1822.  25,  12  und  auch  8. 

Opcre  di  Giorgio  Yasari  — •  18  Voll.  Milano,  N.  Betto&i» 
1829,  12. 

Le  vite  de*  pittori  ete.  20  Voll,  mit  200  Portrails*  TeDesia, 
Antonelli,  lB38«  16. 

Le  vite  dei  Pittori,  Scultori  c  Architetti  di  Giorgio  Vai^ari, 
con  nove  anotazioni  (di  G.  MassolH),  volume  unico.  Mit  4  Ktt* 
pterlatelu,  Purtraittablcaux  der  Künstler,  und  Vignetten*  Filtnse» 
per  l^avid  Passieli  e  socli,   1852,  58»  roy.  8« 

Diese  Ausgabe  enthält  bis  aul  das  Carteggio  von  Gaye  die 
yollstSndigste  Sammlung  von  Briefen. 

Leben  der  ausgezeichnetsten  Maler,  Bildhauer  und  Bau- 
meister, von  Cimabue  bis  15Ö7.  Aus  dem  Italienischen.  Mit 
den  wichtigsten  Anmerkungen  der  fHiheren  Herausgeber,  so  wie 
mit  neueren  Berichtigungen  und  Nachweisungen  begleitet  und 
herausgegeben  von  Ludwig  Schorn.  Nach  dessen  Tod  fortgesetzt 
von  Ernst  Förster.  Stuttgart  1832  ff»  Der  Schluss  der  Werkes 
ist  noch  zu  erwarten. 

Yies  da  Peintres ,  Sculpteurs  et  Architectes  les  plus  ailebre«, 
par  Giorgio  Yasari.  Trad.  de  Tltalien  ( par  M.  le  Bas  de  Cour- 
mont).  3  Tom.  (mehf  ist  nicht  erschienen).  Paris  nn  XL  1803,  8* 

Vies  des  plus  c^lebres  peintres,  sculpteurs  et  arehiteetes,  tra- 
duitcs  et  annot^es  par  Jeanron  et  Loop.  Ledanch^  avecJes  Portraitt 
en  taille  douce«  10  Voll«  Paris,  J.  Tessier  1838  —  42»  8*' 


Ragionamenti  di  G.  Yasari  sopra  le  invenzioni  da  lui  dipinte 
in  Firenze,  etc.  Firenze,  Filippo  Giunti,  1588»  4. 

Dasselbe  YYerk .  erschien  löiO  zu  Florenz  unter  den  Titel: 
Tratalto  della  pittura  etc.,  4«;  dann  1762  in  Are^o:  Regionamenti 
etc.,  seconda  edixione.  Eine  neue  Ausgabe  der  Regionamenti  so- 
pra le  invenzione  da  lui  dipinte  in  Firenze  nel  PalaziO  Vecdiio* 
Fisa,  Capurro,  i825,  8. 

Vita  del  gran  Michelagnolo  Buonaroti.  Scrita  da  M.  Giorgio 
Vasari  — .  Con  le  sue  magnifiche  essequie  stategli  fattc  in  Fio- 
renza  dall  Achademia  del  Disegno,    Fiorcnza,  de'  Giunti  1568»  4» 

Stiche  nach  Werken  dieses  Meisters« 

Lorenzo  de'  Medisi ,  sitzend ,  gest.  von  R.  Morghen ,  foL* 
Cardinal  Pietro  Bembo,  gest.  von  G.  Seutcr,  gr.  fol. 
Benvenuto  Cellini,  gest.  von  G.  Rossi,  dann  von  R.  Morg* 
hen ,  foL 

Das  Opfer  des  Caia,  Handseiohaungs-Imitftttoii  von  Mali* 
•  nari,  fol. 

Die  an  den  Baum  des  Paradieses  gefesselten  Allvater,  oben 
IVIaria  in  der  Glorie.  Nach  dem  Bilde  im  Pitti  TOn  P*  Leltt  in 
Helldunkel  ausgeführt  1785»  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  Ph.  Thoraassin  ,  fol. 

Maria,  welche  das  Kind  umarmt,  neben  ihr  links  Joseph  im 
Buche  lesend»^  Georg  Yasaw  (Yasari)  inv.  Domen.  Custos  sc. 
Otal»  kt.  fol. 


ilM  Vifari »  GifirgMK 

Maria  mit  den  Rinde  auf  einer  Siulenbasis  tiUeiid  und  foa 

Heiligen  vmgebeii.    Job.  Episcopius  fcc.    Schön  radirt ,  hl.  iol. 

Ucil.  Familie.  Maria  mit  dem  Kinde  fitzt  aui  einer  Banh, 
liohs  neben  ihr  Joseph,  rechts  Johannes  und  EUsabetb«  ffaac 
Bonaveri  fec.    l634*    Sehr  geistreich  radirt,  iul. 

«   

Die  Ueilunc  des  Kranken  am  Teiche  Bethesda,  nach  einer 
Zeichnung  des  Praun'sciiea  Cehinets  voa  IVL  Catb.  Prestel  1777 
gestochen ,  gr.  ful« 

Clirittttf  im  Heute  dei  Fliari«iert  von  Megdalene  geamOiV  K 
8*  d«  Jode  Escu«  Georg»  Vater.  Aretuuie  lavenlor,  Compegtim 
min  22  Figuren,  gr.  fol. 

Eine  ähnliche ,  oder  diese  Darstellung  haben  rnr  valsr  dm 
■mthmassliclicn  iladiruagen  des  Stradanus  autgezüblu 

Die  Erscheinung  des  heil.  Geistes,  Composition  Tiiii  331^« 
Isafen.    Corneli  cort  fe.  1574*    Ant.    Lafrery,  gr.  i'ol. 

Im  zweiten  Druck:  Joannis  Orlandt  formis  Romae  l602- 

Einige  schreiben  diesct  Bild  dem  Ted*  Zucceri  zu.  Vasan 
malle  es  für  St  Crfwe  ia  Floream. 

O.  B.  Messe  bei  obiges -Blett  tcHon  copirt.  Eiae  aadere  Co- 
pie  ist  enf  der  Schale  der  Sadeler«  'eiae  dritte  hat  die  Adresee:  €• 
j.  Visscher  excudit,  uad  eine  vierte  wurde  für  eine  These  g» 
braucht:  Jean  Messagier  excu.  l6l8- 

Das  Abeadmahl  mit  Papst  Clemens  Vlh  und  mehreren  Ze- 
etteuern,  das  erwähnte  Bild  in  der  Pinakothek  zu  Bologna,  gest. 
in  der  Pinacotheca  deila  academia  in  Bologna ,  publ«  da  F.  Bef^ 
Spina  1830 ,  ich 

Die  Kreuzabnebmung,  fi^urenreiche  Composition,  auch  den 
Michel  Angelo  uad  dem  Salviati  betgelegti  Auf  dem  Buche  links 
lieba  Engel  steht:  Ltber  generalioais  etc»  Gest.  von  B.  Ylce^ 
gr.  roy.  fol. 

Die  Kreuxtragnng,  gest.  von  J.  Scacciati,  qu.  fol. 

Das  jüngste  Gericht,  Holzschnitt  ia  der  altea  Ausgabe  der 
Vite  des  G.  Vasari,  wie  oben  erwähnt. 

Ein  Pilger,  welcher  einem  anderen  vor  sich  liegenden  Manne 
XU  trinken  reicht.  Georg.  Aret.  inv.  Enea  Vico  t'ec,  gr.  8« 

Die  Charitas,  Zeichnungs •  Imitation  von  Mulinari ,  4. 

Ein  Prinz  auf  dem  Throne  von  seinem  Hufstab  umgeben,  wie 
ihm  der  Cerdiaalshut  gereicht  wird.  In  Zetchnuagsmanier  foa 
lilulioari«  fol. 

Cybele  auf  dem  Wegea  von  Tigern  gezogen ,  uad  Ton  ibrea 
Priestern  begleitet,  gest.  von  G.  Vascellini,  nach  einem  Bilde  im 
Falassö  veecbio.  In  M.  Lastri*s  Etruria  pittrice,  gr.  fol. 

Bacchus  als  Jüngling  auf  dem  Esel,  umgeben  von  Bacchan- 
tinnen und  Fauaea«  Schöne  Compositioa,  ohae  Namen  des  Ste- 
chers, gr.  fol. 

Kampf  zwischen  Tritonen  und  Meergöttern  um  eine  N3^pbe, 
in  Friestorm.  Nach  einem  Bilde  oder  einer  Zeichnung  im  Cabinet 
Arundel  tob  H.  Taa  der  Borcht  geslpehea,  gr.  SoU 

Das  Opfer  am  Altare  des  Japiter»  ia  ZeichaungimenSer  voa 

Muliaar i»  fol. 

Das  Opfer  an  Ceres,  von  demselben,  fol, 

Studium  nach  einem  Akt,  vor  und  rückwärts,  nach  einer  Zeicb* 
nung  im  Cabinet  Heynolds  von  Metz  facsimilirt,  gr.  fol. 

Mehrere  Bauwerke  des  Meisters,  in  Studio  d*Affhitettura  d» 
'    vile  da  F.  Ruggieri.  Firease  im— 24»  <!•  Nr.  26— 57*  IL  Kw4f* 


VOBBri^  La^aro  ,  Malet*  ron  Arezzo  ,  der  Vater  des  alteren  Giorgio 
•Vasari  ,  war  Jr^rcuiid  und  Nachahinqr  des  Piero  della  Francesca. 
Giorgiu  Vasari  jun.  rühmt  seine  Kunst  in  Darstellung  gewaltiger 
Bewegungen  und  'Laiddnschaftca.  In  disn  Kirchen  zu  ArexBO,  Pe- 
rugia, Sieaa»  Spolet«,  MontepoietaBO'ni«  w.  warea  Werke  von 
ihoj;  darunter  mehrere  Glasmalereien.  In  ^eMT  Kmnt  *dürfle  ihm 

*  Guglicimo  IVIarcillat  Vorbild  gevrcscn  Beyn.  Starb  zu  Arwso  l462 

*  ^  tai«  72.  Jahra  ,  nie  aein  Enkel  G.  Yaiari  verai^herL 

t 

Faatco»  Guido,  Bildhauer,  war  in  der  zweiten  Haltte  des  I5.  Jahr- 

*  ^hnadeita  in  Flnren  OhilS;.  .  Ba  fiatetitick  Werke  der  delU  Hob* 

bia  Ton  ihnu 

YaSCardo,  Juan,  Bildhauer  und  Architekt,  hatte  in  der  ersten  Hälfte 
dos  17.  Jahrhunderts   in  Uioja  Hui'*    In  den  Kirchen  zu  Naxara, 

•  .f.  ^rioues,  Irun  und  Uioja  sind  Altitre  un4  Statuen  von- ihm,  wel- 

che C.  Bermudez  nennt«  Sie  i'allen  in  die  Zeit  vun  iö3l  ^  l647* 

^  1  • 

TaSpellini,  Gaetapb^  Zeichner  und  KupferatecKer,  geb.  zu  Ce> 
'  sellto  di  S.  Giovanni  i745t  war  Schüler  von  Ercole  Graziani  jun.» 

.  :  Und  iand  dann  Gelegenheit  in  Florenz  bei  Carlo  Faucci  ^ich  in 
der  Stichmanter  auszubilden.  Später  ,lies8  er  sich  in  Bologna  nie- 
der, und  luhrte  viele  Blatter  ai>s,  die  init  grossem  Beiiall  aulgenom- 
mei}  wurden,  /Mid  tt^ei^wj^jae/  nofih  .tpmuerjn  Ansehpn  «tehen.  In 
Allegrini'a  Raecolta  degli  uoi^ini  illostrl  Toacani  aind  a^  die  20 
Bildnisse  von  ihm. .  Anch  in  tden»  jatst  edtenctn  '  l'rachtwerke  dea 
Ab.  M.  Lastrl:  ^truria  pittricc  etc.  Firenze  iTQl  —95,  sind  Blätter 
von  ihm.    In  der  letzteren  Zeit  seines  Lebe/ia  arbeitete  Vaacellini 

.     jin  Florenz,  und  starb  daselbst  um  1805* 

In  dem  A'erKeichnisse  der  Blätter^  dieioa  Meister»  bei  Hoat 
'     fehlen  die  interessantesten  Sliche.  ' 

»    ijj  Die  Rcitcrstatuc  Cosmus  I.  auf  dem  Platze  in  Florenz»  Von 
Gio.  da  Bologna  errichtet.  Schönes  Blatt,  gr.  l'ol. 
"2)  Andrea  d'Ang^k»  VannaccHi ,  detto  de!  Sarto,  Fittore  Fio* 
^     redtitfo.  Im  mised  Piorentinö,  fol,  • 
5}  Dantello  di  Antonio  RiccimlU'  da  Völterce»  Mior  e  8eul  • 
'  tore,'föl.- 

•  4)  Alberto  Duro»  Ptttorer  A»  P«  dal*  tt. /Vaacellini  .inc»  Halbe 
'  •  Figur,  12.  • 

5)  Gio.  Batt.  di  Franco  Doni,  Prafesaore  di.Jattere  greche» 
t  '"'/^,  i'  neck  Q*  Traballeii,  fei.,      .7  .   .  ? 

6)  Pietro  di  Ser.  Jacopo  An(|^  dl  Bange»  edebre;  Pf  eta  latino« 
Nach  O/ Traballesi ,  fol.  , 

7)  Mehrere  andere  Bildniaae  in  Allegrini*aRac«oIta.dagli  uomial 
.9     .1/  illuatri  Toacani ,  iol.  ^  . 

6}  Judith  mit  der  Majgd  schneidet  dem  HolofeniM'daa  Haupt 

•  '  't  ,  '  '  vom  Rumpfe^         dem  adhoneli  BMt  der  ArlemiMa  ^eoti'> 
4eichi  in  derOallarie  In  Flerens»  ßmt  die  Bftoirte  pittrtce» 

gr.  lol.  • 
%  9)  Die  Finduaig  dea  Moaea»  «^ttea  BiJd  von  Jaeopo  Vignali» 
gr.  fol.  •* 
^^lOi)  lUb^qc^  mit Jhrap  .Qeiährtinittn  am  Brunnen,  nach  .S.  Ca« 
•tellnci*a  Bild. im  Haute  Quadlagni  #n  Areszo,  fiir  die  Etru* 
•   xia  pittnifet  q».  fol.  . 
ViiQm  T^jet  Ifoplieten  Eliaa,  nach  C.  UHvelU'a  FMcobild 
in  tTorens»  für  d>a  Etruria  pittficf  ».^u*  l'ol. 
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Loth  geht  ttil  te  Tiditeni  mm  Mkmn,  «Mdi  ftuwigHWoV 
Bild  der  8— iwlwiif  RiQol  Bkt  ^  Stram  pfHäce  gwtochrp» 

gr.  fol. 

Moses  schläft  Wasser  aus  dem  Felsen,  nach  A.  Tempesta's 
Bild  aus  der  Sammlung  Niecolinif  lur  die,  J^truria  piUrice 
gestochen ,  fol.  •         ' . 

iJertdbe  Gegenstand,  reiche  CompositkNi  von  G«  Pagani  m 
'Matt  Qnikdagni  wa  Florei»»  für  dUe  ElndMi  pittriee  ait 
Lasinio  gestochen,  qu.  fol. 

Der  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth,  eines  der  herrlichstei 
Bilder  des  M.  AlbertinelU.  in  der  Xithm»  s«  Floreni.  für 

die  Etruria  pittrice,  fol. 

Der  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth,  nach  Pontormo's  schö- 
nem Bilde  im  Vorhof  der  Servilen  zu  Florenz»  Xür  daselbe 
Weck  gfvtoelieii,  gr.  fbl. 

Die  Darstellung  im  Tempel,  schöne  Composition  von  P.  Dan- 
^ni,  für  die  iSlniria -phttice ,  er.  fol. 

Ith 


Die  Anbetung  der  HtrteBt  nufh  A«  Beldo¥Uitlii*t  Fretcobild 
'lib  Vbfliofb  der  ÄniiüiiziftU  in  Fluren^  iSr  die  Etntiia  fUh 

\ricc,  qu.  fol. 

Die  Rückkehr  der  Eltern  mit  Jesus  aus  Aegypten ,  nach  F. 
Vanni*s  Bild  in  S.  Quirico  zu  Siena,  für  die  Etruria  pil- 
trice  ,  gr.  fol.  " 

Die  Madonna  dcllk  S^a,  nach  Hafad's  Bild  in  Floreiu, 
Vt.  tot. 

Dai  Abeadmalil  des  Herrn ,  -  liUeriKches-  Bild  von  £«•  Sigao- 
rcHi  in  der  Cathedrale"  zu  Oörtimliy  flu  die  Btnirla  fiSnee 

gcstochien,  qu.  fol. 

Die  Geisslung  Christi,  nach  G.  M.  Morandi'*  Bild  der  fiiT' 
che  derVätcr  des  Oratorio  in  Florenz,  fcj. 
Magdalena  am  Felsen ,  nach  F.  Furino ,  mit  Dedication  an 
jQiscl^of  Ludwig  von  Würzburg^  scdiönes  Blatt,  gr.  qu.  fol 
Dar  A£Ostel  Philippus , '  weleber  aus  'dem  iUtare  Am  Mm 
einen  Drachen  hervorgehen  lässt  ,  nac&  Ft  Lippi's  Frcico* 
bild  aus  St.  Maria  NovelU  stt  Florenz.  ,Fib  die  Btroiia 
pl^prica  «gestochen »  qu.  foL 

Der  heil*  Eloislus,  Schutzpatron  der  Goldschmide,  in  seiner 
Werkstatt '  von  König  Clovis  besucht«,  nach  J.  da  Hrnpoirs 
Bild  in  der  Akademie  zu  Florenz»  für  die  Etruria  pittnce 

gestochen,  gr.  foU 

Die  Wahl  Cosmus  I.  zum  Grossherzog  von  Florenz ;  dessen 
Einzug  in  du  Stadt  und  jdetacn  Krönung »  drei  Bnaraliefc 
am  Piedesta]  der  Reiterstatne  des  FAmnt  ym  G.  dn  Bologna, 
qu.'  fol.  ^ 
Ugolino  della  Gheradesca  stirbt  . mil  aeinen  Hindem  im  Ge- 
fängnisse den  Husgetlod»  jiaahainam  Basrelief  in  Term  Cotta» 
1782,  fer.  fol.  ' 

Die  Versöhnung  des  M.  Lcpidus  und  Fulvius  Flaccus,  niai 
D.  Beccafumi's  Bild  im  Uathhauseijiu  Siena  für  die  Etmiia 
pittrice  gestochen,  qu.  fol. 

iS1eo|Mir«»  ihitöi  :0.  IMiaidnariU  Bad4».4ir.S^  da 
Mr.  ELume  in  England»  gr.  fol. 

t)e^  SaVme'rranb ;  WA^sKef  in  Piadeatd  Mb  0> 

da  Bologria's  Grni?ipr  i78f  ,  W  föl- 

Ein   jpnc«»*  IVfnnn    mit  tklnm»  •IMifliAeAl    am    Tr«i^Vi<>  c^tohcilo« 

hinter 
Benedetto 


junger  IVIann  mit.  einer  oehi^sel  am  Tische  «^lebend. 
2r  ihm  ein  jtmger  KricgÄPV*iifath  L. 'Lippi'a  -fiikl  in 
(detto  au  Venedig  i771'9'^«^foh  «  •  -  -  • 
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^    VafedBai«  flkMM««     Vm9  #te  6fm*Vasco.  %et 

ft)  Bfai  K«gMid*r  KntlM  •ai.dmtMme  «it  euMm  Apfel»  rttnl  4. 
93)  Bin  grosser  {[oflOifeiter  Amar  «ü  Mrit        Bogta  m  der 
Lendschart,  im  GruilA«  MMI  UldeM  Figartii»  Mch  Co»» 

reggio  1774,  gr.  Fol. 
54 )  Cybele  auf  dem  Wagen  von  Tigern  gezogen ,  und  von  Ih- 
ren Priestern  begleitet ,  nech  G.  Veseri  für  die  Etrurie  pit- 
triee,  gr.  fot* 

36)  Das  berühmte  TauroboHum  oder  Stieropfeft  ^ftish  einer  «i« 

tiken  Sculptur  der  florentinischen  Sammlung,  ^r.  qu.  foL 

36)  Das  Opfer  des  Bacchus,  nach  einem  antiken  BildweilM  WfM 
der  Sammlung  des  Marschal  E&tröes,  gr.  qu.  fol. 

37)  Die  Venus  von  Tixian  im  flosentini/iclien  Museum ,  ^u«  fol« 

38)  Die  Daaae  rtm  ÜSaien ,  qu.  fqk 

39)  Andromeda  yon  Peeseus  belreti»  MMk  doM  Bifrdlef  am 
FosegMtelle  der^  teiue  des  Perseus  von  B.  Cellint  in  der 
Loggia  de*  Laut  sa  FJorttts«  Merkwiirdiffa  Blatt  rai  I78t> 

gr.  qu.  fol, 

.  4o)  Die  Theilung  des  Götterreicbes ,  oder  Saturn  und  Cybele» 
nach  dem  Bronze  -  Basrelief  des  Gio.  da  Bologna  in  der  flo- 
toitinifeheii  9*»Miiliuig,  qu.  fol* 
4l)  Sileo  voD  Fauaaii  iiaj  ayrnfhiUk  umgibaii»  Bafialief  vom 

Flamingo,  qu.  fol* 
iz  )  Eine  nackte  Nymphe  auf  einem  Fussgestelle  ruhend ,  qu.  4* 

43)  Statue  e  Gruppiin  bronzoed  in  marmo,  che  sono  in  Firenze 
alla  vista  del  publico»  disegate  et  incise  da  G*  Vascelliai  in 
Firanxe  1777«  29  Blatter  nSi  Titel»  fo|. 

44)  Statne  •  Gruppi  di  maroM»  esisenti  in  Firenae  eatio  tl  Real 
Giardino  di  BoboU,  disegnate  ed  ifitagliata  da  G.  Vamlliai 
JL779»  31  Blätter  oiil  Titel »  fol» 

asco,  oder  Gram-Vasco,  Graö-Vasco,  gilt  in  Portugal  als 

der  Verfertiger  zahlreicher  Gemälde»  welche  im  goihischen  Style 
auf  Hols  gavalt  aind,  >uid  in  die  Zeit  de*  Königs  Bmannel  (i4os 
1621»  und  Johann  Ut  (IS21      1567)  fallen»  und  an  fvelelie 
dann  andere  gereiht  werden,  die  unter  der  Regiemng  des  Könige 
Sebastian  (1557  ^  1578)  entsUpden.   Bilder  dieser  Art  werden 
noch  immer  häufig  dem  Gram-Vasco  zugeschrieben,  besondert 
die  älteren  und  besscrep»  während  andere  als  Arbeiten  der  Schü* 
ler  ein€^  Meister»  ^eltap  r  d^  aelbtl  in  den  Beuieli  der  Mvthe 
gehört«  Hie  6age  roß  der  Existenz  eines  GmarVuieo  Terbrel« 
Kfla  aieltt  m  FmiMigel  durch  Gii^eni^»  i^reJcher  1733  —  ^  in  je* 
Jiem  Lande  war,  und  durch  seine  Ausgabe  des  Ahecedario  pltto- 
rico  des  Oriandi  verbreitete  sie  sich  auch  im  Auslande.  Guarienti 
tagt,  man  habe  in  alten  Schriften  entdeckt»  dass  dieser  Meister 
um  l4dO  geblüht  habe»  es  ist  fiber  4arnmer  wahrscheinlich  der 
nU^wnirer  Vateo  w  veritehen »  welcheai'  AjpiMMie  T*  l4ft3  ein  fa* 
teat /irtlieilte,  der  aber  ^it  Gram*Vasco  nicht  Eine  Perton  ist* 
JfiM^  vor  Guarienti  erwähnt  Augustin  de  Santa -Maria,  welcher 
die  in  Portugal  vorhandenen  Madonnenbilder  untersuchte  und  I7l6 
ae^n  Sanctuario  Mariano  herausgab,  eines  Malers  Vasco  de  Vi* 
xeu*  Er  le^  ihm  das  Epitheton  insigne  bei»  aber  Cardoso  nennt 
H^n  in  aeinem   geogranhis^MB  Leaoeoa  von  Portugal  (  1758 ) 
«dMMi  Grimd  yaaeo,  mA  den  Nadirichten,  weldia.ilun  die  llarrer 
dee  LMidia. Hinsandten,  du  diese  von  einem  ^SMft  Maler  Taseo 
^miiaten»  dem  sie  alte  Bilder  zuschrieben.  Nur  einer  nennt  ihn  Vasco 
Caaal,  verwechselt  ihn  aber  dadurch  mit  einem  berühmten  Edel* 
mann  von  Casal.  Die  Angaben  von  Seite  der  Pfarrämter  scheinen 
tbetl  weise  auf  jener  in  einem  auf  der  ^Bibliothek  in  Porto  aufbe* 
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Vasco  oder  Gram^Vaseo* 


riqiMS  et  politiqaM  itiiO)  wa  liernhai,  wo  ron  «tnem  Bflalcr  Vaico 
l^etnandM  aiu  Vom  die  Rede  iet«  welchen  er  immer  den  Gcot- 
sen  (Grande)  nennt.  Daraus  entstand  nim  Gram-  oder  Graö-¥aim» 

welcher  löo  Jahre  gearbeitet  haben  müsstc,  wenn  alle  Bilder,  wel- 
che iliui  zugeschrieben  werden ,  vun  ihai  herrühren  sulltcn.  Es 
lüsst  sich  aber  gar  nicht  nachweisen,  dass,  und  wann  ein  solcher 
liünstler  gelebt  habe,  und  daher  gehören  alle  absurdcu  IirxaLlua* 

S^n  im  deHuelben  in  de«  Gebiet  der  Fabel,  obgleich  ein  alter  : 
laier  Vasco  gelebt  haben  könate.  Graf  A.  Racxynftki  (I«et  arts 
cn  Portugal,  raris  1846*  und  Oiotldiinaire  bist.  art.  4a  Portv^ilt  , 
Paris.  184?)  gibt  über  die  dem  sogenannten  Gram- Vasco  zugeschrie-  i 
benen  Werke,  und  ühof  die  Fabeln,  die  inLÜmlaul  kamen»  ge- 
naue und  interessante  ^(aehrichten. 

Historisch  ist  nur  der  Maler  Vasco  Fernandes  ,  der  Sohn  des 
Malers  Francisco  Fernandes,  der  um  1552  in  Vizcu  lebte,  wo  ihm 
den  l8>  September  des  gcnauntcn  Jahres  Vasco  geboren  wurde,  j 
Diesem  Künstler  schreibt  ilibeiro  Pereira,  der  ebenfalls  aus  Vizeu 
stammt,  und  nur  ungeliltr  40  Jahre  |ttng|er  ist»  ein  Gemälde  ia 
der  Cathedralc  zu  Vizeu  zu,  welches'  Christus  eul*  Golgatha  x«i-  , 
scheu  den  Mördern  am  Kreuze  vorsteflt,  mit  vielen  anderen  Fi-  • 
guren  auf  dem  Terrain  der  Schädelstätte.    In  derselben  Cathedrale 
sind  noch  vier  andere  grosse  Gcmiilde,  welche  Graf  Uaczynslvi  nacb 
Aualogie  ebenfalls  dem  V^asco  Fernandes  zuschreibt.  Das  schouste 
stellt  den  heil.  Petrus  iiu  bischöÜichen  Ornate  auf  deui  Thruiie 
dar«  Beide  Werke  gibt  der  edle  Graf  im  Dtctionnaire  histori^ 
in  schönen  lithographischen  Nachbildungen.    Aniserdem  mocftrta 
«r  «unter  den  alten' fiitdern»  wdche  in  Portugal  dem  Grand -Vasco 
xugeschrieben  werden  ,  nur  eines  dem  Vasco   Fernandes  zuschrei- 
ben ,  nämlich  das  Bild  des  heil,  Micliael  im  Besitze    ilcs  Herzogs 
von  Pamella.    Die  Gemälde  in  Vizcu  weisen  dem  Künstler  einen  i 
Hang  unter  den  ausgezeichnetsten  portugiesischen  Malern  damali-  * 

Ser  Zeit  an«  und  er  verdient  den  Namen  des  Gram-Vascu,  d.  Ii. 
es  grossen  Vasco,  Was  man  von  deiner  Schule  sa^t,  isi*ohae 
Grund,  und  absurd  ,  Venn  man  derselben  *  Bilder  beile^,  wdcht 
angenseheislich  einer  früheren  Periode  ad^ehören.    Em  Zeitge- 
nosse unsers    Künstlerr  war  der   Portugiese  Vasco  Pereira,  der  - 
nach  C.  Bermudcz  in  Sevilla  lebte*    Man   konnte  glauben  ,  dass 
dieser  Meister  mit  Vasco  Fernandes  Eine  Person  sei,  da  Fernandes  . 
nur  Sohn  oder  Nachkömmling  des   Fernando  bedeutet,    so  wie  • 
•Vasquesy'Sanches  etc.  Sohn  des  Vasco,  Sancho  heisit,   und  als 
ynttonymiMshe  Namen  sn  l>ezeichnen  sind.  Allein  Oraf  Racsymla 
sali  fti  Sevilik  ein  Gemälde  von  Vasco  Pereira  mit  der  JahraaU 
1575*  "vvo  unser  Künstler  erst  23  Jahre  alt  war.    Atlch  haben  die 
Werke  beider  Künstlet  keine  Analogie.    Vasco  Fernandes  kam 
wahrscheinlich  über  das  Gebiet  von  Vizeu  nicht  hinaus,  und  blieb 
daselbst  in  Vergessenheit,   bis  man  das  Manuscript  von  Ribeiro 
Pereira  durchblätterte.    Die  Fabel  von  der  unermessliclieu  llu* 
tigkeit  des  Gram -Vasco  und  seiner  Schule  ist  erst  in  der  erst« 
Hälfte  des  i8.  Jahrhunderts  entstanden.  Guarienti  hoHe  don*N>*  I 
men  eines'  berühmten  Gram  -  Vasco  schon  hiafig  nennem«  •ua4  ! 
sofort  wurden  fast  alle  alten  Bilder  einem  solchen  Meister  «n§^  ' 
schrieben.    Es  gereichte  auch  zu  grossem  Lobe,  wenn  man  irgeii«!- 
•  einen  Meister  den   Gram -Vasco  seiner  Zeit  nannte.    Noch  iS-ij 
nannle  Loureiro,  DireUlor  der  Akademie  in  Lissabon,   in  eio^* 
Hede  den  grossen  Kafael  von  Urbino  deti  Gram -Vasco  Italtens. 
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Tasco«  £aiioc8.  —  Vädi,  Giuseppe.  460 

as^n,  EanneSy  Maler,  lebte  um  l450  in  Lissabon,  und  ist  viel- 
leicht der  im  obigen  Artikel  envahritc  Illuminist  Vasco»  VgL  Gral' 
Raczynski^s  Dict  liisi.  arl.  de  Portugal,  p.  76. 

l^m  l455  lebte  ein  Medailleur  Yasco  Gousalvez,  welcher  ao 
der  k.  Münze  bethätiget  war. 

aaco  •  Per  cyra  ^  Maler  aus  Portugal,  Hess  sich  um  1575  in 
Seyilla  nieder,  und  halte  da  grossen  Ruf.  Im  Jahfo  15q4  cshielt 
er  den  Auftrag ,    die  berühmten   Fresken  des   Luis  cfo  Vargas 

an  der  Cathedralc  daselbst  (Colle  de  la  Ämargura)  zu  rcstau- 
rircn,  da  sie  bereits  stark  gelitten  hatten,  obwohl  sie  erst  50  Jahre 
gestanden.  Im  Jahre  1598  zierte  er  mit  anderen  das  Denk- 
mal, welches  die  Stadt  Sevilla  zu  Ehren  des  Königs  Philipp  II. 
im  Dome  errichten  Hess.  Im  Kloster  S.  Fahlo  ist  ein  FresUobild 
▼on  ihm»  welches  die  Enthauptung  des  heil.  Paulus  vorstellt,  aber 
▼erblichen  ist.  In  der  Bibliothek  der  Charlhausi»  St.  Maria  da 
Ina  Cueyas  ist  ein  Bild  der  vier  Kirchenlehrer  in  Oel,  aber  trocken 
und  «schwer  in  der  Farbe.  In  der  Sakristey  des  Collegiums  von 
8.  Ilemienegildo  ist  eiue  Verkündigung  Maria»  in  derselben  Weise 
behandelt. 

Vasco  starb  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts.  . 

/etSCO  de  Troya,  Glasmaler,  lebte  zu  Anfang  des  |6*  Jahrhnn* 

derts  in  Toledo.  Im  Jahre  1503  malte  er  das  Fenster  der  Capelle 
dea  D.  Luis  de  Silva  in  der  dortigen  Cathedralc« 

^asconi,  Fili  ppO  ^  Architekt  und  Hiipterstecher ,  war  um  1710  — 
30  in  Rom  tbalii^,  und  machte  sich  durch  radirte  Blatter  bekannt, 
meistens  in  architektonischen  Darstellungen  bestehend ,  worunter 
4  grosse  Blätter  nach  G.  Valvisori,  welche  Schaugerüste,  Feier- 
lichkeiten und  ein*  Feuerwerk  vorstellen,  zu  den  beträchtlichsten 
jlkrbeiten  des  Meisters  eeboren.    Von  ihm  sind  auch  die  meisten 
Ansichten  in  Louisa*s  Teatro  di  Venezia,  die  Blätter  in  den  Os- 
servazioni  sopra  i  Cimetcri  de'  S.  S.  Marlire  cd  autichi  Christian! 
di  Roma  1720,  jeue  in  G.  Branca's  Manuale  di   Architcttura  etc. 
^4ach  Ghezzi  radirte  er  eine  Anzahl  von  Burlesken.    Dann  haben 
wir  folgendes  Werk  von  ihm:  Studio   d'ArcUitettura  civtle,  iuv. 
diseg.  ed  intagl.  di  F.  Va^coni  ,4«  * 

^asconio  ,  Giuseppe,  Maler,  Icbt^  ujja  460?  in.Rom.  £r -gehurt 
zu  den  Nachahmern  O.  Ueui's. 

ITaseil^  Ä  Vassallo.        s        •  .  ' 

l^ascy,  Formschncider  zu  I^ondon,  gebort  zu  den  bessten  Künst- 
lern soiiic«;  Facljcs.  Blätter  von  ihm  findet  man  in  Tbc  thoxisand 
üiul  0110  ISi-li[s.  Ltni.lon,  C.  Ilniü^ht,  iTi^l  ,  {^r.  8«,  in  der  iUu- 
«Irirlen  Au6{rabo  von  Tau!  et  Virginie.    l'aris  lö42  etc.  , 

VB^if  Giuseppe^  Maler,  Architekt  ijind  Kunferflelc^er,  wurde  1710 
^b^€brleone  m  Sicilien  geboren.    lA  Röm 'Vbnf  S.  Conca  und  L» 
'Ghezzi  zum  Maler  heranc:<'l»il'U«! ,    c:<  noss  er  den  Unterricht  des 
Jhffchitektrn  F.  Juvara,  und  bclasste  sich  /.ulclzt  ausschlie.<islirn  mit 
archiloklouischen  Darslolluni^en,  wobei  er  !~Kh  der  ISadcl  bediente. 
INlan  liiidi  t  /.ahheicbe  Blatter  von  ihm,  darunter  eine  Samm^luug 
von  rumibcheu  Ansichten  in  20C  schonen  Blättern,  ynt^V  nbUl  Ti» 
•tct:  Deila  magikifictooe  di'*Romft  antiea :  cr'^oderna  I^ib'.  X.  con 
una  spiegazione  cöinpostä  "dal'Pi  Giusepp^  fiiaiii6hiiii*  5  part.  ui 


V#ii,  flinipfii 

2  Voll,  Rom  1747  —  6t  •  qu.  (oL  N«ue  Ausgaben  sind  von  1786 
und  l803f  mit  dem  veränderten  Titel:  Racctilta  dellc  piii  belle  ve- 
dute  di  Borna,  z  Voll. ,  qu.  i'ol«  Auch  einzeln  wurden  die  Blätter 
»  ftchoo  voq  i74l  iui ,  und  diet a  gehoNB  wa  im  tciioa- 
«tau'  AbdrüeliMi« 

G«  Vasi  hatte  auch  einen  Sohäk,  Kamens  Mario,  vrelchev  la 
roiferen  Jahren  dem  Vater  bei  seinen  Arbeiten  behülflich  war,  und 
besonders  durch  ein  topographisches  Werk  bekannt  ist,  wozu  schon 
Giuseppe  Beitrage  gesammelt  hatte.  Es  erschien  unter  folgendem 
Titel:  Itinerario  istrutt.  di  Roma  osia  dcscrizione  generale  delle 
oucre  piii  insigni  di  pittura ,  scnllim  t  ardiitMtiwt  etc.  di  qnett« 
•Inni  citt4,  e  parte  delle  sue  •diactm«,  di  Mftr.  Vasi,  z  VolU 
Roma.,  8*  Dieses  Werk  erlebte  mehrere  Auflagen,  auch  mit  fran« 
Tusischem  Texte,  Schon  1786  wurde  die  5«  Auflage  ausgegeben. 
Im  Jahre  i8i8  nahm  A,  Nibby  auf  Aniuchen  des  Künstlers  eine 
Revision  vor,  und  dann  erschien  eine  umgearbeitete  Ausgabe,  un* 
ter  dem  Titel;  Itineraire  de  Rone  aneienne  et  moderne«  1  Volt 
mit  K«  R«,  ft.  Necli  Vati*!  Tod  arbeitete  Nibby  dietee  Werk  ^e* 
der  m»  und  gel»  es  1834  in  2  Voll.  8.  heraus.  Die  neueste  Aue» 
pabe  erschien  von  I838  SQ,  2  Voll,  mit  K.  K. ,  8.  üeberdiess 
haben  wir  von  M.  Vasi  eine  Nuova  reccolt«  di  cento.  priocipali 
Yedute  di  Roma.    Roma  1796»  qu.  4« 

Vasi  der  Vater  war  Bitter  des  goldenen  Sporns ,  und  starb  za 
Rom  178t«  Zn  tdnen  Torsuglidittmi  «od  memnirdigiteii  Blatten 
H^ren  oocii  folgende! 

t )  Die  berühmt»  Gruppe  von  Zetna  imd  AmpUon  ( toro  Fm^ 
nese)  in  Neapel,  tTlZ  t  gr,  fol. 

2)  Des  Anno  santo  1750.  m  Münzen  und  Medaillei»  daffg»» 
stellt«   Jos,  Vasi  del.  et  sc«  Romae,  s.  gr.  qu«  fol, 

3)  Die  Verzierung  der  St,  Peterskirche  bei  der  Canonisation 
mehrerer  Heiligen  unter  Benedikt  XIV.  1746«  s.  gr,  qu.  ful, 

4)  Die  Festdecoration,  %ve1  che  t74o  derKönie  von  Neapel  zu  Ehren 
det  Papstes  Renedikt  XIV.  bei  S,  ApolUnarc  errichten  liess. 
jr.  folf 

5)  Drei  nimmatioMi  am  Oifitol  in  Rom;  bei  den  Feettaf» 

der  Apostelfursten ,  und  wegen  der  chineeiiclM  Angelegen* 

heit,  1728,  1700  und  t775 .  gr.  Qu.  fol. 

6)  Die  Funeralien  des  Ronigt  Jakob  UI«  von  Rngland»  gr. 
qu,  fol« 

7)  ProspettQ  dell*  alma  citt4  di  Roma  visito  dal  meinte  Jani* 
colo  ete,  t76o«  Eine  immenee  Därettollung  in  6  BUittem» 
roy«  qu,  fol,,  und  in  6  kleineren  beetehend«  Dieses  Blatt 
ist  merkwürdig,  da  es  in  einer  Lünge  von  5^  Pariaer  FaM 

eine  deutliche  Ucbersicht  der  Stadt  gibt. 

8)  Die  grosse  Treppe  von  St.  TrInita  de*  Monti,  gr.  qu.  fol. 
j))  Die  innere  Ansicht  von  S«  ApuUinare  mit  dem  neuen  Hoch- 
altar, roy.  fpl. 

10)  Aniiäit  oer  Kirdtont.  KEarin  Maggiora  in  Rom,  1742 • 

«rt  roy,  qu.  fol. 

11)  Anstellt  def  lürdia  $•  Gio.  in  I^ateiann  |7te#     gr«  foy« 

qu.  fol, 

%2)  Ansicht  des  Petersplatzes  mit  der  Kirche  und  der  Colon- 
nade»  und  mit  der  Prozession.  G.  Vasi  incis,  1774«  In  zwei 
BÜttem  9  s.  gr.  imp.  qu,  fol, 

|3D  Innere  ^auptansicht  der  St.  Pctcrsliirchc,  mit  der  Proseesion 
des  Papstes  und  der  Geistlichkeit.  G.  Vasi  dei*  et  incis« 
i775*  In  awrei  Blättern  t     gs*        %^  ^9^* 
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14 )  Die  rros9c  Fontaine  di  Trevi ,      gr.  roy.  qu.  fol. 

15)  Der  l'latz  di  Spagna  mit  dem  Monte  Piucio,  s.  gr.  roy. 
qu.  fol. 

j6)  Ansicht  von  Florenz,  mit  vielen  Figuren,  zu  einer  Folge 
von  24  Blättcru,  welche  G.  Zucchi  gezeichnet  hat,  s.  gr. 
roy.  qu.  fol. 

17)  Der  Hafen  und  das  Lazareth  von  Anliona,  3  Blätter  nach 
Luigi  Vanvitclli,  gr.  fol. 

Vasi,  Mario,   s.  Giuseppe  Vasi. 

Vasilachi  ,  s.  Vassilachi. 

Vasini  ,  Ciarice,  Malerin,  geb.  zu  Bologna  1730,  malte  in  den 
Kirchen  dieser  Stadt,  und  übte  auch  die  Bildhauerei.  Sic  war 
Mitglied  der  Clementina. 

VflS(JueS,   s.  Vazquez.    Einige  Namen  der  unter  Vazquez  rubricir-  , 
ten  Künstler  werden  nach  der  neueren  Ortographie  auch  Vasques, 
Vasqucz  geschrieben ,  besonders  jene  der  Portugiesen. 

VaSSallo,  Antonio  Maria,  Maler  von  Genua,  war  Schüler  von 
Y.  Malo,  und  ein  talentvoller  Künstler.  £r  malte  l'ortraitc,  hi- 
storische Darstellungen.  Landschaften  mit  Thicren  ,  Blumen  u.  s. 
w.  Er  arbeitete  um  1Ö50  und  starb  in  der  Blüthc  der  Juiirc  in 
Mailand,  wie  Soprani  behauptet. 

Der  genannte  Schriftsteller  kennt  auch  einen  Gio.  Antonio 
Vassallo,  der  msisterhafte  Bildnisse  malte,  und  ebcntalls  in  jun- 
gen Jahren  starb.    Er  war  der  Zeitgenosse  des  Obigen. 

Vassallo,  Girolamo,  Medailleur  von  Genua,  war  Schüler  J.  Sal- 
wirk's,  und  wurde  1808  au  der  Münze  in  Mailand  angestellt.  Er 
fertigte  Münzstcmpel  und  einige  Medaillen  ,  welche  sich  auf  die 
kurze  Existenz  der  ligurischen  Republik  beziehen.  Wir  nennen 
eine  Schaumünze  auf  Napoleon,  mit  der  Legende:  L'Iusubria  li- 
bera,  1797 ,  und  dann  eine  solche  auf  Kaiser  Franz  l.  1815.  Der 
Kopf  des  Kaisers  ist  gut  behandelt  und  ähnlich.  Der  Revers  ist 
von  L.  Manfredi.  Im  Tresor  de  Numismaliquc  et  Glypiiqne,  Me- 
dailles  de  TEmpire,  p.  16.  3Ö.  51.  78.  sintl  Werke  dieses  Meisters 
in  Reliefmanier  gestochen. 

Vassallo  starb  zu  Mailand  ißlQ       46.  Jalire. 

VaSSe,  AntOinC,  Bildhauer  von  Toulouse,  war  in  Paris  Schüler 
von  E.  Bouchardon ,  und  zierte  Kirchen  und  Paläste  mit  seinen 
Werken.  Auch  in  den  k.  Schlössern  arbeitete  er.  Dann  finden 
sich  auch  Zeichnungen  ,  welche  meistens  ofTenlliche  Feste  vorstel- 
len. Auch  Landschafteu  und  Seestücke  zeichuete  dieser  Künstler. 
Starb  zu  Paris  1756  im  55.  Jahre,  als  Bildhauer  des  Königs  und  der 
Akademie. 

Vassö  hinterlicss  auch  radirte  Blätter. 

1)  Ein  Weib,  welches  ein  Gefäss  und  zwei  Tauben  tragt,  4« 

2 )  Eine  neben  der  Urne  liegende  Figur»  ^ibliothckzcicheu  des 
Architekten  J.  Labbc  ,8. 

3)  Die  Verzierungen,   welche  Vassö  im  Hotel  Toulouse  an- 
brachte. 

VaSSe,  Louis  Claude,  Bildhauer,  der  Sohn  des  obigen  Künstlers, 
war  ebenfalls  Schüler  Bouchardon's ,  wie  der  Vater,  und  erwarb 
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4»      Ymi,  Bdonri.  ~  Vuman.  Um  CkaA  k. 

•idi  fNttCB  Ruf.  £r  fertige  viele  PortratecMBMis,  woruiter 
Deben  aodem  {ene  des  Dauphin  Louis  Anlaste,  und  der  Dau* 
pbine  Marie  ADtuinette  von  üemarteau  in  Kreidemanier  gestochen 
sind.  C.  Mechel  stach  nach  ihm  das  Bi]dni$s  des  Bürgermeinen 
S.  Meriau  in  Basel.  In  ^utre  Dame  zu  Nancy  ist  das  von  ihm 
gefertij^te  Grabmal  des  Rösigs  StapisUus  von  Polen ,  und  in  SL 
uermaitt'PAiizerroit  )ettct  3m  beralniiteii  Grafan  Caybu.  P.CInh 
bat  dieses  Denkmal  gettocben  und  ein  eiganc«  Erklirungibbtt  Ijci" 
gefügt.  Dieser  Künstler  starb  zu  Paris  1772  in  56»  Jahre» 
Von  ihm  radirt  sind  folgende  Blatter. 

S  )  Allagorie  auf  4m  Gebnit  dca  Daupboi  |7I^  fiil« 

t)  Das  Feuerwerk  wegao  der  Erobamog  Toa  Mtttorca  ul 
Fert-MaboB,  foU 

YaSSe ,  Edouard ,  Maler  zu  Paris ,  machte  sich  durch  historiiche 
Darstellungen  und  Genrebilder  bekannt.  Im*  Jahre  i843  copirte 
er  im  Aultraee  der  Regierung  Paul  Yerona»e*s  Hochxeit  zu  Uni 
für  eine  Kircne  io  Dieppe. 

Vasselilly  Jeail  f  llaler  tu  Ronen»  wurde  um  l8l5  geboren,  und  ii 
Paris  zum  Künstler  herangebildet.  Es  finden  sidi  LandschaAn 
und  Genrebikler  ¥0»  tbm«  Man  findet  deren  in  den  SanBlnagii 
tai  Rouen. 

VaSSerot,  Jean,  Maler,  wurde  um  1765  iu  Paris  geboren.  Ermalu 
Landschaften ,  Marinen  und  Architekturstücke.  Dann  ist  er  einer 
der  ersten  Iransosisdien  Rünstler»  die  ach  mit  der  Lithographie 
befassten«  Folgeade  Blitter  sind  von  ibm  t  - 

1)  Eine  Gecend  bei  Marly,  dürftig  gestoeben.  qu.  8« 

2)  Die  Ansicht  des  Milchkellers  in  Malmatson»  nidit  bmff 
als  das  obige  Blatt»  ([tt«  0. 

5)  Eine  Folge  Ton  einigen  litbograpbirten  Carrikatum»  ^ 

dem  .Monogramm ,  4  • 
4)  Eine  Folge  von  lithographirten  Landschaften,  4« 

VaSSerOt,  Charles,  Maler  zu  raris,  Tvahrscheinlich  der  Sohn  des 
obigen  Künstlers,  maclile  seine  Studien  in  der  ffcnannten  Statlt, 
und  »älilte  das  Fach  der  architektonischen  DarsteUung.  Er  bereift 
auch  Italien,  Neapel  und  Sicilien»  so  dais  seine  meisten  Wake 
in  Ansichten  ans  jenen  Ländern  bestehen«  Starb  nm  1836* 

VaSSeUTf  Jean  Charles  le,  Kupferstecher,  geboren  zu  AbbevIUt 
1734,  war  Schüler  von  Daullö  und  Beauvarlet,  und  lieferte  eine 
grosse  Anzahl  von  Blattern,  die  mit  Beifall  aufgenommen  wurden. 
Im  Jahre  1777  wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  und  dann  Kupiff- 
Stecher  des  Königs,  mit  dessen  unglücklichem  Ende  er  Seine  Stfiia 
verlor.  Im  Jahre  1804  starb  der  nünstler. 

Die  Blätter  dieses  Meisters  sind  mit  grosser  Meisterschaft  l«* 
handelt,  und  bieten  viel  interessante  Darstellungen.  Im  Vc^eic^ 
»issc  von  ilnst  fehlen  tlic  schönsten  Erzeugnisse  des  Künsdeit* 

1)  Das  Biidniss  des  Dauphin,  nach  Franzinger,  iol. 

2)  Jenes  der  Dauphine,  nach  Monnet,  ful. 

3)  Cbiittos  unter*  den  3chriftlebrem,  aacb  SpagnolaCto,  18'^ 
Gallerie  Orleans  gestociban*  fol« 
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4)  Christus  erscheint  der  Magdalena,  naoh  C  Cignau^  für  die 
Galierie  royale  i^estuchen ,  k).  iul. 

5)  Die  Mttl^r  4m  )ieU.  fiartotomaiii»  naph  Ag*  Carracci,  fär 
die  Galierie  Orleans  ffettodien«  gr»  foK 

St.  Georg  befreit  die  Königst^dit^r»  nach  Teniers,  gr.^fol. 
Le  IVledecin  Erasistrate  decouvre  I'anoor  d'AntiocIiiiS»  naeii 

Colin  de  Vermont,  gr.  roy.  cju.  fol. 
8)  Antonius  und  Stratonicc,  nach  Colin  de  Vermont,  foL 
g)  Tarquin  et  Lucrcce ,  nach  A.  de  Peters,  gr.  qu,  fol. 

10)  Les  adicux  d'Hector  et  d'Andromaque»  nach  Eestout  1764* 
gr,  qu.  l'ol, 

11)  La  continence  deScipion,  nach  leMoine  1767t  8«gr.  qu, fol. 

12)  Confience  d'Alesandre  en  ton  nedecin  .Philippe,  nach  J» 
Rcstout,  gr,  roy,  qu,  fol.  , 

15)  Tasorede  et  Hermtnie,  nach  Romanelli»  gf*  qu.  fol« 

14)  Pyrame  et  Thisbö,  nach  A«  de  Giorgi»  gr.  qu.  fol. 

15)  Ratcmr  de  Bilieaire  dana'ton  limine»  sach'  L.  d«  Bnieaa, 

roy.  fol. 

16)  Glaucia s  Roi  dlllyrie  prend  le  jeune  Pyrrhus  sous  sa  pro- 
tection ,  nach  Colin  de  Vermont,  Gegenstück  zum  £rasi- 
strates,  •      .       '     •  .  . 

17)  Leonard  de  Yince  mourant  entre  les  bras  de  Franfois  L, 
"Schönes  Bktt  nach  Meiiagcot,  q^au  fol. 

18)  La  bienfaisance  da  Roi,  allegorische  Dantelhaig-nadi  Bar» 
hier  )un.,  gr.  fol. 

19)  Denkbild  auf  die  Yemählang '  des  Grafen  von  Artois,  nach 
Boizot,  fol. 

20)  L*Ameriquc  indepcndante ,  nach  Berel,  fol. 

21)  Venus  sur  les  eaux.  Venus  auf  dem  Meere,  nach  F.  Bon« 
ches,  schönes  Grabstichelblatt ,  gr.  qu. 

22)  Diana  changeant  Actcon  en  cerf,  Diana  mit  ihren  Nym- 
phen blickt  nach  dem  Ton  den  Hunden  gejagdten  Hirsch» 
nach  de  Troy,  gr.  qu,  roy.  fol. 

23)  Diane  et  Endymion,  nach  !•  B.  Yanloo,  das  akademische 
Aufnahmsstück  des  Künstlers  1771,  und  schön  gestochen» 
gr.  fol. 

24)  Le  Triomphe  de  Galathce,  der  Triumph  der  Galathea,  nach 
3.  F.  de  Troy,  gr.  qu.  fol.  •  *  ., 

25)  L'cduction  d'Amour,  Die  ßrziehung  des  Alkpr»  nach  F. 
Romanelli,  qu.  foU 

26)  Qttos  ego.  Neptnn  auf  seinem  Wag^cn^  von  Tritonen  und 
Nymphen  .ns^^en,  nach  N.  B«  Lepieie»  eines  der  Hanpt» 
blatter,  gr.  tju,  roy,  fol. 

27)  L'cnlevement  de  Proserpine.  X)cr  Ra|ih  der  Pro^erpina»  nach 
de  Troy,  gr.  roy,  qu.  lol. 

28)  La  mort  d*Adoni8 ,  nach  Boucher,  gr.  fol.         ,  ' 

29)  Apollo  et  Daphne,  nach  Xi*  Giordano ,  gr.  fol, 

30)  Le  Satyr  amourens,  naiih  ^ettay^  gr.  qu.  fol. 

3t )  Les  plaisirs  des  Satyrs ,  nach  Foelembourg ,  gr.  qu.  fol. 

32 )  Der  gefesselte  Faun ,  nach  I^anri ,  cm.  fol. 

83)  Les  cin(|  Sens,  Gruppe  von  sechs  cigurett«  nach.  IVL  Ya« 
lentin*s  Bi|4.aus  der  Galierie  Orleans,  fol, 

54)  Die  vier  Jahreszeiten,  durch  vier  männliche  Figuren  dar- 
gestellt, nach  den  Bildern  von  TenieVs  aus  dem  Cabinet 
Prade ,  4  Bliittcr  mit  Beaiivarlet's  Adresse ,' 'hl.  fol, 

35)  Le  pelit  pulisson,  uuch  J.  B.  Crcuze,  kl.  fol^ 
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•  96)'1a  twrre  et  son  eure.  Die  Wiltwe  mit  ihren  Rindern  ood 
der  Geistliche.  Mit  Dedication  an  die  Geistlichen  alt  Frie- 
densstillrer.  Nach  J.  B.  GmM»  aad  Ifayptbktt  (ki  Ma- 
sters, s.  gr.  roy.  qu.  fol. 
o7)  Le  Testament  dechirc.  Arr^te  malheureux!  Respectc  Ics  der- 
,niert  Yolontcs  de  ton  pöre.  CharakteryoUe  Gruppe  tod  drei 
grotaen  Fignmy  mmSk  6ms»*  «m  d«r  Havpdilinvi i> 

£r.  roy.  qu,  M* 
m  bell»  aif«»  Oui  eile  liu  donne  da  pain  mais  — .  Gruppe 
yon  sechs  grossen  Figuren  nach  Grenze«  Eines  dflff  Hnft* 
blitter  des  Meisters,  s.  gr»  roy.  qu.  f'ul. 

19)  läk  petite  marchande  des  carpM,  MIpo  Figor  nadi  J*F. 
Peters ,  schön  gestochen ,  fol. 

40)  Lcs  amans  curieux ,  schöne  Gruppe  von  sech^  Figuren,  lA 
*    die  Liebenden  die  Karten  schlagen  lassen,  nach  £.  Aubq» 

gr.  qu*  foU 

41)  iMMmr  poarnd»  t^poot  TmaS^MSA  voa.sechi  Fifora» 
nach  deatselben»     gr.  qu.  foU 

ptesese  beiden  BHitter  gebören  au  den  Hauplmfkia 

Meisters.  Die  Compositiunen  sind  im  Charahter  von  Greuzr, 
und  im  ersten  Drucke  haben  die  Blatter  die  Adrcsie  de 

Stechers. 

42)  Le  menage  italien,  Gruppe  von  Landleuten  mit  ihren  Kü>- 
dem,  nach  G.  Gambarini>  gr.  fol.  , 

43)  Lea  blancbisteoMi  italiennes »  B!MMt  Franen  und  ein  KW 
Mn  Waschkübelt'nacii  deniselben,  gr.  fol. 

Die  Urbilder  zu  diesen  schönen  Grabsticbelblitttn  la* 
ren  im  Cabinet  de  la  Garne  de  St.  Palaye. 

44)  Les  fruits  du  manage»  nach  Bpucher,  gr.  fol. 

45)  Ruhende  Jäger  mit  ihren  Hunden  und  erlegtes  WiHi  n3<^'> 
A.  Gryesa  (mebt  Griel')  Bild  auf  dam  CiOiinet  Pieastcflii 
kl.  fol. 

46)  Le  chasseur,  nach  demselben,  kl,  fol.  ^ 
4?)  Foreur  bacchique«  raufende  Bauern.  J.  Broar  (Broaatfl 

piiiK.9  C,  la  Yastepir  «c«  et  esc,  qu.  fbl. 

48 )  Le  Carneval  des  roüi  de  Paris,  figurenreiches  Bild  Too  Jcm*  I 
rat,  qu.  roy.  fbl* 

49)  Le  transport  des  filles  de  |oye  k  Pb6pttal,  figaieamcba  i 
Bild  von  Jeaoratt  q«»  roy.  fol. 

50)  La  jardinieris  en  repos.  Ein  Mädchen  mit  dem  Blumenltorb 
und  neben  ihr  ein  grosser  Hund,  nacli  Peters,  roy.  toi. 

-    Im  ersten  «Drucke  sind  die  üUnstlernamen  mit  der  ^aaä 
gerissen, 

51)  Thai«  Ott  la  belle  pmteota,  naeh  J«  B.  Grenze,  foL 

52 )  L*approcha  du  camp»  Soldaten  in  bergiger  LamlMhaft^ 
Dietrich,  gr.  foL 

53)  Les  soldats  en  repos,  nach  Dielnob»  acboaes  Blatt  isOr 
schmacke  des  S,  Rosa ,  gr«  Ibk 

54)  Le  passe «temps  de  Soldats,  nach  S«  Bonrdon,  fok 

65)  La  laiticre,  nach  Grenze,  £;r.  fol. 

56)  La  chauiFcrettc ,  nach  A.  Krause,  kl.  fol. 

57)  L*occasion  favorable,  nach  L.  Lagrence,  gr.  qu.  fol. 

58)  La  chasse  au  San^licr.  Baudoin  et  Vandermer  pinz« 
69 )  Lc  voyageur  refraichi ,  nach  Peters ,  töl. 

6t) )  Village  proche  Uarlem,  schöne  Wintcrl^udschaft.  Breda  pi** 
C.  le  Yasseur  sc«,  gr.  qu.  fol« 
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6|)  Village  proche  du  Monlyck,  nach  demselben,  gr.  q^u.  fol, 
6^)  Fiicherhtttten  von  AbbevUle  und  Su  Yalery,  nach  Uackert, 
9«.  fol. 

VASIClir f  N«  le^  Kupfertleclier»  wahrschemVich  der  Sohn  des  obi- 
gen Hünstiers ,  arbeitete  für  da«  Moaoe  Napoleon.  Er  radirte  ei- 
nige Blätter,  welche  dann  ClaesfMm  mit  dem  Stichel  vollendete* 

Die  Aetzdrücke  sind  selten.  * 

X)  Die  Veftreibun^  der  ersten  Mentdieil  «U  dem  YnmSm^ 
Ccsari  pinx.  Mulinchon  dcl. ,  lol. 

2)  Die  Sündflath.  Alex.  Veronese  pinx.  Vincent  del.,  fol. 

3)  Le  Marecbal.  J.  le  Nain  pinx«  frasonard  fiis  del.  N.  le 
YaMeur  et  ClaetteiM  sc^  fol. 

VaSSeor,  Nicolas  le,  Glasmaler,  arbeitete  mdk  Cartons  von  C. 
Vignon.  In  St.  Paul,  und  in  anderen  Kicdian  pa  nnd  <plae- 
gemälde  von  ihm* 

iTasseur,  Louis  Jean  Baptlste,  Maler  zu  Paris,  ein  jctxt  leben- 
der Künstler,  ist  durch  landschaftliche  Darstellungen  bekannt, 
Ancb  Zeichnungen  finden  sich  von  ihm. 

iTaMilacchi,  Antonio ,  Maler,  genannt  AUaBtt,  wncde  I5S6  i^iadi 
anderen  1566)  auf  der  Insel  Miio  gehöre»»  und  kam  zu  Venedig 

in  die  Schule  des  Paolo  Veronese,  welcher  den  Gedankenreich- 
thum  des  Zöglings  mit  Eitersucht  gewahrte.  Antonio  machte  nach 
den  Werken  des  Meisters  eitrige  Studien,  und  versuchte  sich 
bald  in  reichen  Compositionen ,  was  den  Paolo  bewog,  ihn  zu  be- 
KdeQ,  das  Talent  nicht  sn  vergeuden,  und  in  Meinefeii  Ai^mten 
•einen  Ruf  su  tndien*  Allein  atatt  detm  aafam  dar  Jüngling 
nnnmeltp  den  Tintoretto  «um  Vorhilde,  und  als  man  ihm  M(|^e, 
er  könne  nur  nach  Zeichnungen  des  Veronese  etwas  leisten,  verkaufte 
er  alle  in  der  Schule  desselben  gefertigte  Studien  auf  öffenllichem 
Markte,  um  zu  zeigen,  dass  er  deren  nicht  bedürte.  Jetzt  aber 
entfernte  er  sich  von  der  rühmlichen  Bahn,  welche  er  eiugcschla- 
geo  hatte,  und  sank  zu  den  maoierirten  Schnellmalern  herab«  In 
Venedig  aieht  man  viela  Werke  fom  ihnw  Im  Rathesaale  ist  eine 
Anbetung  der  Könige,  noch  im  Style  Cagliari's  ausgeführt,  und 
in  ähnlicher  Weise  »tnd  die  Gemälde  in  der  Ü&irche  alla  Vergine 
behandelt.  Unter  den  vielen  Bildern  in  den  Kirchen  und  Palästen 
der  Stadt  sind  nur  einige  lobenswerth.  Zu  diesen  sind  auch  des- 
sen Gemälde  in  S,  Pietro  zu  Perugia  zu  zählen.  Seine  Feder- 
zeichnungen sind  ausgetuscht,  und  mit  Weiss  gehöht.  Auch  in 
Bister  ftihrle  er  lolehe  aue«  Im  florentinischen '  Museum  ist  sein 
eigenhändiges  Bildniss,  gestochen  im  Museo  fiorentino  II.  t^*  Audk' 
bei  Kidolfi  Kommt  dasfiUdniss  dieses  Meistars  yot  I|*  208*  Aliense 
•tath  SU  Venedig  iteQ» 

Leonardi  stach  nach  ihm  sein  Bild  im  Rathhanssaale««  Venedig»  * 
welches  den  Dogen  Dandolo  vamUlltt  atia  cr«ia  (Goattantinnpel 
den  fialdttin  tum  lUMser  hröntf  ^«  ^  fol» 

astine,  Armand,  Maler  zu^Paris^  ein  jeUt  lebender  Künstler, 
malt  BiiUaiäse  und  OenrestüjüUe« 

ateta,  u  Watteau, 

atele,     Watelö  oder  Watalel. 
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tffi^       Vatier.  — »  Vaiibao,  Sebastian  ie  P^trc  de. 


ITatier^  ».  VatUer. 

Yatioellei  yrtill  Jules i  Medailleur»  geboren  za  Paris  1798»  wtr 
Schüler  ▼OB  Qatteaox,  und  erhielt  fStp  den  grotisn  Preis  des  In-' 

stituts,  mit  einem  Belief,  welches  den  Milo  von  Croton  vorstellt» 
Hierauf  begab  er  sich  als  k.  Pensionär  nach  Rom,  %vo  der  Künst- 
ler mehrere  »chünc  Basreliefs  ausiührtc,  und  atich  Stempel  in  Stahl 
schnitt.  Un^er  den  erstercn  nennen  wir  den  Tod  »lei*  Kinder  der 
JSiobe,  UerKules  und  Alcipus,  Endymion,  Cornelia  mit  ihren  Hiu- 
dem  etc.  Nach  setner  Riicliiiht  wurde  er  an  der  k.  M&aze  he* 
'  echiftiHtt. 

•  '  •  Medaille  anf  Oassendi,  iär  dfe  Gallerie  metallique  des  'grands 
liommes  fran^ais. 

Medaille  auf  Philipp  de  Commines ,  für  dieselbe  Folge. 

DonUmünxe  mit  der  Ansicht  der  Kirche  Sl.  Denis  au  Marais. 
2Z  I-»inicn  im  Durchmesser.  Im  Auftrage  der  Kcgierung  ^efcrliget. 

Denkmünze  auf  die  Einweihung  des  Monument  cxpiatoire  in 
der  Rue  d*An|ou,  in  gleicher  Grösse  mit  der  pbigen. 

Zwei  Medaillen  nut  den  ColcMsen  auf  Monte  Cavallo  in  Rom. 

V&tOUty  Jean,  Architekt  lu  Paris,  wurde  um  1700  geboren,  und  in 
allen  jenen  Wissenschatlen  unterrichtet,  welche  dem  Manne  um- 
fassende Bildung  verschaffen.  Als  Architekt  von  Beruf  befasstc  er 
sich  namentlich  auch  mit  der  Archäologie»  und  dann  spcciell  mit 
*den  Aherthumem  und  den  eitleren  Kunstwerken  seines  Veterlan* 
des.  Er  besorgte  mit  J.  P.  Qudnot  die  Herausgabe  der  Gallerie  Ii* 
thogmiio  des  tableaux  de  S.  A.  R.  le  Duc  d*OrTeans.  Paris  1825  — 
1829.  50  Lief,  in  2  Voll.,  gr.  fol.  Dann  fertigte  er  den  Catalog 
dieser  Gallerie  (Paris  i825  —  26,  4  Voll.  ß. ) ,  so  wie  jenen  der 
Portrai tsammlung  des  Herzogs.  Paris  t82p  —  30«  4  Voll.  Q.  Dann 
haben  wir  folgendes  Werk  von  diesem  hünstier:  Uistoire  du  Pa* 
laisroyal,  puhi.  par.  J.Vatoot  t2Lief.,  jede  zu  5ltthogr.  Blattern 
mit  Text,  Paris  1835.  gr.fol:  Dieses  Werk  bildet  einen  Thetl  der 
Souvenirs  historiqnes  des  residences  royales  de  France,  wovmu  ir4l 
der  vierte  Band  erschien,  « welcher  dase  Sehloss  ib,  Fontainebleau 
xum  Gegenstand  hat. 

Vatuut  ist  General -Inspektor  der  französischen  Alterthümer« 

Vattier^  Edonafd«*  Maler»  war  um  1826  Zögling  der  Akademie  in 
Paris.  Er  widmete  sich  Anfltngs  der  Historien malcrei,  zog  aber 
'Später  das  Genre  Tor,  und  machte  sich  durch  mehrere  hülisclic  Bil- 
der einen  Namen.  Auch  Zeich  min  g;on  zur  Illustration  der  Gentes 
et  JNouvelles  de  la  Fontaine.  Paris  iö3d  ff*  lieferte  er. 

s.  Veau.  - 

Vauban,  Sebastian  le  Frdtre  de»  Kriegsbaumeister  von  NiVer» 

nois,  erwarb  sich  als  solcher  europäischen  Ruf.  Er  erbaute  35 
neue  Feslungen ,  und  besserte  500  aus.  Die  Kunstverständigen 
wissen  von  drei  Bcfestiguugsmanieren  dieses  Baumeisters.  Fast  alle 
seine  Festungen  sind  nach  seinem  ersten  Systeme  erbaut,  uur  Bef- 
.  fort  und  Lmdan  ( i684)  naph  .dem  «weiten,  und  Neobreisaeb  nndi 
dem  dritten.  Diese  letzteren  Manieren  untersckeideu  sich  weiüg. 
Die  dritte  ist  wahrscheinlich  von  den  runden,  hastionirten  Thür- 
men  Castriotto's  entlehnt,  und  sein  Verdienst  besteht  lediglich  da- 
rin ,  dass  der  Entwurf  der  einzelnen  Theile  nach  zweckdienliche- 
ren Vcrhalluisscn  dargestellt  und  Au&^etiihrt  ist.  ; 
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Vauckelet,  AiigiMte.      Vaudecbamp,  Jean  Jos«  4tV 

r 

-  Vauban  hat  über  die  versclriedenen  Befestigungsmethoden  selbst 
nichts  geadittebao.  Debar  tlieMlban  babea  wur  aber  Schriften  von 
du  Fay,  le  Blond,  Cambray».  ^arbert»  Oaidier,  8t  Paul,  fioqanacd. 
StUEHu,  und  Strnerns««.  >'  \J 

* 

Vauban  war  Marschal  von  Frankreich,'  und  ]iuiclit6  '55  Bela- 
gerungen mit.  Seine  Brust  bedeckten  Orden.  Starb  als  Gouverneur 
der  Citackllc  zu  Ryssel  1707.  P.  de  Troy  malte  sein  fiUdniss»  und 
S.  Bcruard  iiat  es  geschabt.  '    -  " 

_  '  -  •  »     '        •  • 

YaUChelet,  Au.^Ste,  Architekt  von  Paris,  war  Schüler  von  Per- 
der  und'  Fonlü^iue,  und'  machte  seine  Studien  mit  solchem  Erfolge, 
dass  er  schon  als  Jüngling  von  \%  Jahren  die  Aufmunterun gsme- 

däille  erhielt.  Im  folgenden  Jahre  wurde  er  zürn  Concurse  für  den 
grossen  Preis  nach  Korn  gelassen,  und  siebzehn  ein  halbes  Jahr 
•war  er  all,  als  einstimmig  den  zweiten  grossen  Preis  mit  dem 
Plane  einer  Börse  für  eine  Seestadt  ersten  Hanges  erliielt.  Diese 
'  seltene  ^lire  vrurd«;  ihm  i8l  0  tu  Theil,  aber  noch  in  demselben  Jahre 
starb  der  ndffnungsvolla  Jüngling. 

Vauchelet,  Jean,  Maler,  wurde  um  1760  zu  Paris  geboren, 'und 
erlangte  als  Künstler  Huf.    In  der  historischen  Gaflerlc  zu  Ver- 
*   ^  saillcs  sieht  mau  von  ihm  das  Bildniss  des  1789  verstorbenen  Mr. 
Chuiseul - Stainville,  und  |enes  des  Prinzen  Poniatowsky  (  |  I8l5). 
'Ein  drittes  Gemild«  jener  ßammluiig  atellt  die  Capitulatiou  von 
'  Magdeburg  där  (i8o6f.  Diesft'Bildöränd  in  Gavard>s  OAlleries  hbt, 
de  VeraUlesj;estochan»        '  ■ 


Vauchelet,  Theophile,  Maler,  wurde  um  1805  zu  Paris  geboren, 
,  und  Vüii  Abel  de  Pujol  unterrichtet,  bis  er  an  llersent  einen  wei- 
teren Ble^^er  fand.  Im  Jahre  1827  mit  dem  zweiten  grossen  Preise 
bes<^enkt.  ging  er  nach  'Roma' wo  jetzt  der  Künstler  strenge  hi- 
storuche  Studien  machte.  Seine  Himmelfahrt  Mariü  war  1834  ai» 
nes  der  schönsten  Werke  des  Salons  in  Paris,  und  I^ndon  gibt 
es  in  den  Annales  du  Salon  desselben  Jahres  im  Umriss.  Ein  spä- 
.  .  leres  Bild  stellt  den  Tod  der  Maria  dar,  eben  so  schön  in  Zeich- 

*  .  nung^und  Comp^osttion .  als  das  genannte.  In  der  Capelle  der 
\  PairsBammer  xu  '^arts  sind!  I^eckenbilder  vpn.  ihm ,  die  JBvangeli- 
*/    sten  und  acht  Engel  vorstellend,  und 'l84i  genralL  Im  HAtai  ^ 

.YiUe.dqs^ll^fti  sind  Genien,  von  ihm  gemalt,  ^welche  die  Nadieil  der 
groisen  Männer  Frankceicna  ^ÄtroUen.       *-        **  '  

'  Odnn- fistdan.stfik  von  Vauchelet  auch  Areflicha  Genrebilder , 
welche  noch  gKofatoe  Be%^mif .  ▼«rdienoa  n|t  «^io'e  hfalftirit<hgn 

•  .  'i^beilen»>  <  ' .  -  •         n  ; 

♦  *  I     •    . .  » 

VAMMD^  Zeichner  und  Maler  von  Ganf,  war  Schüler  von  St.  Ours. 


•  niid  bvnhr'aiolip  1790  snn  waitesan  ?  Anabildua^  :na«h  Italien.  Um 
'ld05  fcbla'er.«naden  in  OMf,!"  „  .... 

'  Üi^er,  'öder  6bi  anderer  Vau^hef,  baute  tSifdat  ASoseum  im 
'     i^ettl'L  ;^'>ipi#d6'yon  Oefitfhil  Rath  gegrnnd^   /  '  >• '  t 

Vaude,  N.  Emile,  Maler  zu  Troycs,  ein  jetzt  Icbetlder  UOttftlar. 
'   £r  ist  durch  Landsöbatten  und  Oeurebilder  bekonnL 


»«»«w»-»«^  I  Jean  'Joseph,  ;.  Maler,  geb.  zu  RamberviUiers  1790, 
war  ßcbüler  von  Girodet»  und^^wSllät« 'diesen  Mtai  Vörbilde.  Wir 
'  Üaben  ToKratte  von  ihm,  und  einige  historische  Darstellungen« 
In  der  Capelle  dar  k;  Mbindiktar  ta  S^nrM  'iit-aln  BM  M  lU. 
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'  '  2)  A  Book  of  such  Beiists  os  nrc  mo^t  usefuls  tot  drawlng, 
grawing  or  arme»  ))uiiitiiig  and  chaseing,  cleMgQad  by  l\ 
liafiow  aod  engi:.       W«  Vaiu^Uan  1064  >  4t 

Vailltiaili»  Wauinuit. 

Vaugnelin,  Alphonse  und  Louis  de,  Landschaftsmaler  mPa- 
ris,  znci  jetzt  lebende  Künstler,  sind  durch  4QudtelialUi6iM  Bilder 
bekauuL   Louis  wurde  uus  1^7  zuerst  ceuaauU 

Vaoquer,  Robertf  Sduuelsimilcr  vooBlok«  oMiarb  sich  durch  aeiae 
Wirke  Ruhm;  Starb  t6tOb 

Vau<}Uer  ,  Jean  ,  Kupfersttocher  Ton  Blois,-  wahrscheinlich  ein  Nach- 
kömmling Robcrt's,  wurde  um  169O  geboren.    Er  soll  auch  Blu- 
'    nicu  goinalt  haben;  wenigstens  Stollen  seine  Blatter  Blumen  dar, 
die  thcils  zu  Büscheln  vereiniget  sind,  oder  auch  als  bint'assuag 

*  von  historischen  Darstellufifpifr  dienenl , '  Mtehrm  dieser  Blätter 
sind  sert  beheAdelt,  aa<l<^re1brelt  und  kriiHig  gesfodhea«  ^  E&nige 
tragen  den  Namen  des  HüiiittaNs  «ädere  dae  Mtfiibgrainm  JV.» 

•  ©der  V.  und  V.  f. 

t  *  » 

,  ,     i )  Jetepli  TOD  Puthiphars  W^ib  zurrück^ehalten/  nadh  8«Bimi»- 

,  ^ön.    Rund,  Durchmesser  2  Z.  2  L- 
2)  Susanna  von  den  Alten  übertallen»  nach  demselben,  imd 
in  gleicher  Grösse.       *    '  *  ' '  *  * 

,  ' .  ,.^icse  Blätter  g^^örenj^u  einer  Fol^  biblischer  Darstei* 

.   ,  Ittügfn,  welehe  ai^s  Q  Stucken  bettelft. 

^y^Bine  l^olge  von  G  ßlätlcrn  mit  Blumenstraussen ,  in  Mitte 
.   deren  sich  Runqbjlder  befinden,  >%clche  biblische  Gegen* 
.  .  ,  ,        staiule  clarsU'llen  :    Auf  dem  ersten  Blatte  dieser  zart  gesto- 
chenen Folge  stellt:  A  Paris  chez  de  Poilly  rue  S.  Jacques 
".        a  j'image  de  St.  Bcuoist.    C.  P.  U.  U.  5  Z.,  Br.  6  Z.  6  L. 
4 )  Eine  F.olj^e  Ton  Blumenstücken  in  Vasen',  welclie  mit  Reliefü 

geziert  sind,  nacL  )•  B*  Monndyar,  IS  schöne  und  sdteae 
lattcr,  kl.  Fol,    •    •  ■    •  ,  i 

'     5)  Liures  de  flcures  ptopre  pour  orfevres  et  graveurs«  A  Bleis 
■  •    ;     '  par  V.  t.  C.  P.  R.   H.  6  Z.  5  L. ,  Br.  4  Z.  5  L. 

Dieses  Werk  besteht  aus  einigen  Abtkeiluogen  mit  luer- 
lieh  gestochenen  l^laAtcCrn.;«  .'.4 

t   *         I     1^  *  ^  * 

Vautbieri  Jules  Antoine/:ieiaüiir/  Mai(^^  f nä^  Kupfmtecher, 

1  <;^f*^*  ^^?M*1!77^*  Schüler  von  Be^nault,  und  erhielt  18OI 
den  zweiten  grossen  Preis  der  h.  Akademie,  zu  einer  Zeit  als  In- 
gres und  Ducq  den  ersten  gewannen.  Von  dieser  Zeit  an  sah 
man  auf  den  Salons  zu  Pari^  mehrere  Werke  von  ihm,  die  noch 
,   im  St\lc  der  älteren  Schule  lieHandett  sind/ 'Zi^  «Nlieii  ^Haopt- 

'  '  werlien'ftnilf-Qaliet  den  Leriten  Ton  EpkraiaA;  iie  Verftossung 
der  Ha^ar  ( 1801  )<  einto  reisende- FamÜie  von  Löwen  angefallen« 

1-1  jenes  Bild  mit  lebensgrr>ssen  Figuren,  welches  füssly  naph  dem 
Umriss  bei  Landon  XIII.  29  lächerlich  findet,  aber  ohne  mit  dem 
Meister  im  Reinen  zu  seyn ;  Pierre  Corneille,  wie  er  seine  Hora- 

fs     tier  au  dichten  beg^^nt,  Ueiprich  IV.  bei  der  ^yitlw,e,^*eclQf c  ,(i ai4), 

i.    ein»XlUi#<Aaft  a^itWai«»9rix\i)en  {}^^9h.      I<«uis,,  jdB  »r  nach 

4.    .  J>tKaL:f^rtig|t^  Vautluer  /auch  eine  grosse  AA»aWiTOB. Zeich- 
aungen  sum  Suche  für  4^^^i|A.e^  Btu^^ijfft^ftpi^t  fof^  für 
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« 


'  did  CoUöctton  du  Musce  fer  Filhol » •  für  die  Momiment^  inedilt 
par  Raoul -Rochette  zeichnete  er  antike  Bildwerke.  F^ner  >habeii 
vrir  von  Vaulhier  und  Lacoür  folgendes  Werkt  Monumens  de 
sculptuire  ancieüs  et  modernes.  t2^Blältfer  foL  Farist  I8l2«  Fiis»ly 
jun.  erwähnt  nodi  etH  fr&bere«  Werk  iroii  einem  K.  Vmiiiliier» 
nwiirseheiiiUcli  de«  unterifen»  unter  demTiteW  Portfettille  det  er- 

V  tistes ,  -  ou  nottveau  recueil  d^accesBoites  contenant  ce  qUe  rAnti^ 
quitc  figurce  nous  a  laissö  .de  plus  beau  et  de  plus  utile,  a  Pusage 
de  ceui  qui  exefcent  la  peiniurc,  scülpture  et  architecture.  Mit 

-  Text  Von  N.  Guyoti  Pari»,  Levrault  lÖüS«  Dieses  Werk  soll  spii- 
ter  einen  anderen  Titel  erhalten  haben,  .so  des«  die  g'jnannten 
%  Momitnent  de  BCttlpflire  von  t6l2  dieselbeii  Btttter  enthalten 
liooilteii»  Dann  heben  witf  TOn  Vauthter  ettdi  ein  Werk  mit  ei« 
•  ffenhändigen Lithographien«.  Les  sculptures  de  monumens  d^Athcnes« 
£in  Band)  fok   Im  Jahre  i850  erhielt  er  den  Attftcag»  einige  IVIa«  ' 

^lereien  aus  Pompeji  zu  lithographlreni 

Vauthier  wa^  Profeeftor  der  Zeiokenkttttii  und  Malerei^ 
und  sUrb  zu  Paris  1832» 

Valthier,  Anloiiie  Charles»  ^Mid^  und  Zeklmee  Im  natuftiisto» 

•ischen  Fache,  der  Bruder  dee  A.  Vauthier,  wurde  1790  in  Pari« 
geboren.  Er  fertigte  die  Zeichnungen  der  CoUeetion  des  papillone 

dinrnes  et  crepusculaires  de  Franct,  publ.  par  Crcvoti  Jene  für 
das  Dictionnaire  classidue  d*histoire  naturellci  Fariii  Beaadoint 
für^e  Oeuvres  de  Buäon»  Paris  Beauduin,  etc« 

Vauthier,  Michel  Rafael^  Maler  und  Kupferstecher,  der  2eitge* 
nusse  und  vielleicht  Brüder  de»  J<  A.  Vauthier,  arbeitete  im  Und* 
sphafUiehen  Fache.  Br  steeh  eine  bedenlende  Anaahl  vött  Blittem 
in  Crayonmanier,  die  auch  in  Farben  auegegeben  wurden*  Ofc 

«Itere  Folge  hat  den  Titel*.  Collection  de  gravufies  dans  1a  manicre 
dtt  crayon,  dcssiti^es  auk  Amateurs  et  artistes  qui  desirent  se  Hvrer 
4  Pctude  du  payrage«  60  Blätter,  an  \velchcn  auch  Couchc  Theil 
hat«  Später  wurde  das  Werk  um  die  Uüllie  vermehrt  i  Und  iBOS 
in  24  Heften  gestihltfssen,  unter  dem  neuen  Titelt  Reeneil  de  pav«. 
tages »  enritihi»  de  figures  et  animaut,  coloriri  das  Heft  zu  25«  Fr* 
Im  Jahre  i8o4  kündigte  er  in  1 2  Blättern  ein  Oettvre  de  Paul  Potter  an. 
Sie  stellen  die  schönsten  Bilder  des  Meisters  in  Crayonmanier  dar, 
und  Würden  auch  colorirt.  Ferner  hab^n  wir  von  ihm  eine  Folge 
von  18  Blättern  mit  Landschaften«  welche  den  Zeichnungen  von 
fioqttet  nachgeahmt  sind,  föh  *■ 

Vauthier  9  Henri ^  Maler  2u  Paris»  ein  )et«t  lebettdiff  Bilmder»  lü 
dnrch  landscbaftUdie  Darileliungen  bekannt 

VÄUthier-Galle,  Andr^,  Bildhauer  und  Medailleur  tu  Paris,  wurde 
um  I818  geboren,  und  lieferte  bisher  meistens  kleine  ArbeiteOt  wel- 
che in  Purtraitmed^illonA  iü  Gypi  nnd  Bfonse  bestehen«  Vnter 
aninen  Mwlaillen  nennen  %vlr  jene  mit  den  Bildnissen  ton  Oaspar 
Monge  und  Mathtfn  Ddnibasla*  Sie  kommen  in  Brome »  ohne 
und  mit  dem  Revers  vor«  Eine  andere  Medaille  stellt  die  Wohl- 
thätigkeit  dar,  wie  sie  bei  der  tJeberschwemmUng  im  südlichen 
Frankreich  1840  einem  Unglücklichen  au  Hilfe  kommt« 

Vautier,  D. ,  Maier,,  ist  naeli  seSnen  LehettfYerUltnissett  unbeluuNit. 
S.  OribeUn  stach  aadi  ihm  das  Büdniss  des  Hanogs  Willtte  vn4 
I>«ifomlüra«  1^        '  ^ 

Xf^Wt  miuiUr^Um.  Bd.  XIX  9t 
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4S|         Vau»  d|»,  —  Ymnott,  Jörne  Andvea,- 

Vauzelle»  Jean  Lubin,  Maler  und  Lilhograph,  geb.  zu  AD£^er. 
ville  (Seine  et  üisc)  lT76.  stand  in  Paris  unter  Leitung  vuu  Hu- 
bert Uohcrt.  und  lebte  vun  ißOl  au  alt  au»ubciider  K«™» « 
icncr  äiadt.  Man  verdankt  ihm  eine  Ansahl  Ton  Aqutrellbüdaii, 
welche  inLandiehefien  «nd  erchilektoniichcu  Anuditen  mit  passen- 
der 8uAire  bettehcn.  Er  malle  in  dieser  Weise  viele  alte  IraDzusi- 
•che  Monumente  und  Kirchen.  Den  geringeren  Theil  inaclicu  die 
italienischen  Ansiclitcn  aus.  Im  Jahre  iö5u  lebte  der  KunsUer  lo 
Korn,  v?o  er  vom  Coliseum,  vom  Iroruui,  vuu  den  Tnuniphboea 
u.  s.  w.  Ansichtcu  zeichnete.  Auch  Spanien  bereiste  der  »«»»^i^ 
Ziele  »einer  Zekhnungen  stellen  manritche  Mnnninenie  dar.  Awü 
in  Oel  fahrte  er  Bilder  dieaer  Art  aue. 

Vauselle  Terfertlgte  auch  die  Zeichnnügen  für  das  Musee  des 
monumens  franvai«.  publ.  par  ReWIle  et  Lavalice  ;  lur  die  maori- 
sehen  Ansichten  in  der  Voyagc  pittoresque  cn  Fspagne  par  A.  uc- 

•  laborde;  einige  Zeichnungen  und  Lithograpluen   tur  die  Vujajt 
dans  rancicnue  1  rance ,  publ.  par.  Taylor  el  Ch.  JSodier,  elc 

Zu  seinen  inleretsantestcn  Blättern  gehören  folgende: 

1)  Uuiucs  du  palaia  de  8t.  GiUet«  Aus  Tancienne  France, 
LeMr*a  Zeichnung,  gr.  qu.  toi.  .  ,  p 

2)  Vue  du  chateau  de«  Josselin  en  Bretagne,  reiches  fnvajgc- 
gebäude  aus  dem  i4.  Jalirhundert.  L'anc.  Franc,  gr.  fol. 

3)  Poiche  de  l'cglise  de  liarüeur.  L'anc.  France,  ^}\^ 

4)  Vac  du  chateau  de  Meiliau  en  Berry,  eines  der  reicM» 
Gebäude  des  l6.  Jahrhunderts,  gr.  foL 

5)  Interieur  de  l'egUse  de  Bcllehem,  kl.  fol. 

6)  Ruinei  de  U  grande  Motqude  d'Omar.  on  VieM»  C«w» 

7)  Ein  lithographisches  Album  mit  arcbitektonisclien  DarsuJ- 
lungen»  U  Blätter,  4. 

Varassore,  Joanne  Andrea ^  detto  Gnadagnino  od»  Ti- 

daenino»  ein  Tenetianifcher  Buchdrucker,  gehörte  urspruBj- 
lieh  »ur  KlaMe  der  Briefdrucker,  die  zugleich  auch  Formscbi««- 
der  waren.  Dass  Vavassore  in  Holz  geschnitten  habe,  nim' 
man  ietzt  ziemlich  allgemein  an.  nur  ist  es  nicht  ausgeniacm,» 
ihm  auch  lene  Blätter  angehören,  welche  mit  den  gothiscben  Dwr 
Stäben  i.  a.,  und  I.  A.  bezeichnet  sind,  die  man  einem  Jo«!^ 

•  drea  beilegt,  und  Her  denh  mit  Zoen  'Andrea  Eine  Person  scya 
•oll,  d.  h.  mit  dem  Träger  der  altgeformlcn  Buchslaben  ^- 
ßleichwiliien  Holzschnitten.    Diesen  Meister  tuhrte  Zani  (iu« 

•  riali  etc.  109)  Kunstgeschichte  ein,  Bartsch  t«lS[«.  P.^Tl 
und  sofort  gewann  Zoan  Andrea  das  Burgerrecht,  obgleicB 
Grund ,  aut  welchem  ihm  die  genannten  Sohriilftelh»  diesw  x 
cestehen,  unzureichend  ist.    Indessen  spncht  für  einen 
oder  Zoya  Andrea  die  Copie  von  A.  bürer^s  Apokalypse, 

1516  hei  Alessandro  Pa^anmo  m  Venedig  erschien  Auf  ein 
Blatte  steht  der  genannte  Name  des  Meisters  ,  aut  acht  üiaut: 
das  Zeichen  ZA.,  oder  ZAÜ.  und  auf  einem  anderen  I.  A.^ 
hier  von  zwei  Künstlern  die  Rede  ist,  seheint  ausgemacht  »««VJ 
da  mau  kaum  annehmen  kann,  dass  Meister  Z,  A.  plottlicft>^ 
seiner  gewöTinlichen  Bezeichnung  abging,  und  I.  A.  ' 
eetzte.  Wir  glauben  daher,  dass  der  Meister  Z.  A. ,  der  nacti  af« 
vcnetiani<chen  VolksdialelUe  sich  Zuan,  Zovan  oder  Zuane  AoJi  _ 

•  •  geheissen  haben  mag^  von  1.  A.  zu  unterscheiden  sei,  woniß 
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frir  den  Brtefdrucker  und  Furmschneidor  Joanne  Andrea  yavatsori 
detto  Yadaguino.  oder  Gttadägnino  verstehen.  Der  Kupferstecher 
Z.  A«  War  ▼ermuthltch  Schüler  yün  A*  Manlegna  ,  nach  walchem 
er  gefiochta  hat.  Von  ihm  und  Antonio  da  Brescia  sind  die  ge« 
nauestcn  Copien  nach  den  Sltehei|,  des  Meisters*  Auch  Blätter 
Von  A..  Dürer  hat  er  im  Stiche  copirt ,  so  wie  denn  dieser  Zoaa 
Andrea  vielleicht  immer  als  Stecher  fremder  Compositionen  er- 
scheint, nicht  als  selbstständigcr  Zeichner.  Diess  bemerkt  schon 
Otclcy  (History  of  cugravius  etc.  II,  5J6)  Zani  entgegen,  welche 
eher  heide,',  sowie  ihre  Nachfolger,  46n  Meiiter  Z.  A..jii|t  dem 
Formschneider  I,  A.,  für  Btne  PersoÄ  halten. 

Der  MäUt^r  i.  a.  (  gothisch )  und  I.  A.  ist  wahrscheinlich  der 
Briefdrucker  und  Forn^schucider  Joanne  Andrea  Vavassore ,  wel- 
cher langer  lebte  als  Zoan  Andrea,  dessen  jüngstes  bekannte  Blatt 
mit  I5i6  datirt  ist,  während  die  Thatigkeit  Vavassore's  bis  1550 
reicht.  Es  könnte  sogar  auf  Vater  und  Sohn  geschlosseu  werden, 
da  in  einem  und  debiselhen  Werke  beide  Zeichen  vorkommen. 

ISs  scheint  aber  auch '  Vadagnino  sich  zuweilen  der  Initialen 
2m  A.  bedient  zu  haben,  denn  die  Form  der  Buchstaben  ^t  von 
{ener  auf  KupfcrAichen»  welche  dem  Zolm  Andrea  zugeschrieben 
werden ,  verschieden«  ,.  , 

Die  zunächst  genannten  Werke  eüWeiseoi  den  J*  A(  Vamaort 
•ichär  als  Drucker  und  Kormachn eider. 

« 

1)  £in«  Biblia  paugertini«  mit  einem  kurzen  in  Holz  geschnit* 
tenen  Text,  ein  xylographisches  Produkt  ohne  Datum.  Die 
Zeichnung  der  Fi<5uren  ist  roh.  Auf  der  letxten  Seite  steht: 
Opera  di  Giovanni  Andrea  Vavassori  ditto  Vadagnino:  stam* 
pato  uovauiente  nella  inclita  citta  di  Vcnegia:  Laus  Dco. 

2)  Hine  grosse  in  Holz  geschnittene  liarte  von  Italien,  mit  der 
Inschrift  im  Tafelchent  Italia  opcra  d  i  j  oa'nue  J_an* 
drea  di  vuraf  stori 'ditto  |  y'adagnin»»iiiDi«se  Karta 
iat  ättttferet  «eltan»  Im  Cablnet  Lloyd  au  'Ltfudon  ist  tia 

'  Bxamplarb 

3)  Ein  grosser  Holxschntlt  ih'ttftiln  «Usamman^f^btin  BÜttam» 

mit  der  Ueh  rschrilt:  Labyrlnthus.  -Iii  •da^ -Ecken  voi| 
sieben  dieser  Blätter  sind  verschiedene  Darstellungen :  das 
Bad  der  Diana,  jagende  etc.  Auf  dem  Täfelchen  des  ober- 
sten linken  Blattes  steht  t  Impressum  Venetiis  per  Joanem 
Andream  Vaussorium  cognomine  Guadagninum»  Höhe  der 
einzelnen  Blatter  0  Z.  6  L. ,  Br.  t4  Z.  &  L. 

iin  Esemnlar  diesaa  «ekanen  Werket  «wUi  dar  Dar- 
achan^sdien  Sammlnn^^ 

4)  Dia  Arbeiten  dea  HetkoUs,  Folga  Tön  10  fiöfasejinltten  mit 
diagonalen  Scl|raffirungei|  in'  kl.  fol.  Auf  dem  lauten  Blatte 

mit  .4er  Selb^verbrcnnung  des  Herok  steht. auf  dem  am 
Bauine  hangenden.  Tatelcheil:  Opera  dl  Giovanni  An* 
drea  Valvassori  detto  Guadagnino.  Im  k.  liupfer- 
stichkablnet  zu  Berlin  findet  iich  ein  Estemplar  dieses  sei. 
tenen  Werkes.  '  *  ^ 

5j  OfHcia  sccundum  sancte  Romane  Ccclcsie cum  fa/natissimo 
artis  Impressorie  magistro  Joanne  Hertzo^  ^e  Zandoja  in 
Veuetiarum  inclita  Urbe*  An^o  a  partu  virginis  post  mille- 
aimnm  quaterque  oenteslmiim  nonagcsimo  septimo  Kalendit 
Octdbris.  Dieses  höchst  seltene  Werk  ist  mit  Holzschnitten 
geziert',  «eiche  die  Buchstaben  u  a«  (gothisch)  und  l.  A, 
tragen« 

•••••• 
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▼mnbre«  lottine  Andrea« 

6)  Ein  mit  Holzschnitten  geziertes  OCndum  B.  Vlrgioli  Miiiie. 
£&plicit  ofTm  ordinariü  ßtc  Vgis  Impressum  venetiis  ipesis 
nobilis  viri  BernartlJni  Stagnini  de  monteferrato  anno  St 
lutis  1511.  Die  15  Dccembris,  kl.  8*  Der  Rand  der  Druck- 
Uättte'  iat  mit  Tersdiiedenen  historischen  Darstellungen  ^ 
Stert,  und  hier  und  da  kommen  auch  grössere  Blüteii«; 
H.  5  2m  5  !••»  Br«  2  2,  4  L.  Sie  siud  sohr  strt  behandeh, 
mit  Anwendnng  von  diagonalen  Schrafllrungen.  Die  Zeiclw 
Illingen  scheinen  von  verschiedenen  Meistern  herzurühren, 
woraus  sich  die  Ungleichheit  des  Stylcs  erklärt.  Bei 
treuer  Copic  der  Vorlagen  musste  daher  selbst  in  der  li^ 
haudlung  eine  Verschiedenheit  eintreten ,  so  dass  man  gliO' 
Ben  könBtet  die  Bütter  seyen  yon  Terschiedenea  MdiUA 
gefertiget,  waa  nidit  der  Fall  aeyn  dürfte.  Auf  Blattei 
die  wunderbare  Emprängntss  der  £liaabeth  Toistellaid»  il^ 
hen  die  gotbiachen  Buchataben  L  a* 

7)  Ein  ^deutsches  Brevier  in  4»  auf  Kof  ten  des  Christoph  tm 
Frangepau,  Prinzen  von*  Zeug  und  Madru^ch,  und 
seiner  Gemahlin  Apollonia  Gräfin  von  Frangepan  iu  Vene« 
dig  gedruckt.    Aiu  Schlüsse:  Gedruckt  vn  Sälickliche,  oi^ 

y  CÜle  fleissz  vuUedet  zü  Venedig  durch  den  erbere  MeisW 
Gregoriü  de  gre^oriis.   Im  Jar  nach  christi  vnseri  Hew 
gehurt     hudert  vn  'XVm  iar  am  lestl  Dag  des»  DOfliti 
OAobris.   In  dieaem  Werke  sind  Hditfscbnhte  mit  dla§on^ 
len'Schraffirüngen,  welche  bis  auf  sechf  nubezeichn^te  Biii* 
tet  mit  den  gothischen  Buchstaben  i.  a.,  und  I.  A.  TcriehfS 
sind.    Die  Zeichnungen  sind    grossentheils  von  Benedetitf 
Montagna,  und  der  Schnitt  scheint  von  einer  und  derselbe« 
:  .  Hand  zu  seyu.  Nur  das  Blatt  vor  dem  Titel  des  Baches 
•  iidia 'Bucbitabem  Z*  A.    Ea  atellt  die  Krönung  Managt 
imien  St.  Cbriatoph  imd  SU  Apolloiita«  die  Nanenfpiboif 
I«  diTidben  g/enanoten  Fürsteniperaonen.  Dieses  Blatt,  trelchn 
im  Schnitte  ebenfalls  den  anderen  glflichit»  iftt  das  (räif^ 
H.  (n  Z.  7  Xi'f  Br.  4  Z.  0  L. 
6)  Uypnerntomachia  Poliphili,  uhi  humana  omnla  non 
somnium  esse  ducet,  vtque  obiter  plurima  scitv  »ans  5"** 
.  digna  commemorat.    Venetiis,  Aldus  i499,  fol,  ' 

Dieses  ausserordentlich  seltene,  und  berühmte  Ww» 
i    mittHolzsohnitten  geziert,  welche  in  dep  Behaudluog 

Blättecp  gleichen»  welche  mit  t  a.  bcsetciuiet  fi«i  vaij» 
' wiridem  Yalvaaaori  beilegen«  Btnige  Blätter  babea  disZ» 
eben  K ,  andere  i.  b.  v.  Unter  b.  könnte  Benedetto 
tfigna,  verstau  den  werden,  die  anderen  Buchstaben  bedeute* 
wahrscheinlich  Joannes  Bcllini  Veuetus  ,  oder  Joannes  1>"' 
I     onconsigli  Vicentinus.    Die  bekannten  Buchslaben  i. 

.  I.  A.  kommen  nicht  vor.    Die  zweite  Ausgabe  ist  TOi  tSy 
'    mit.  denselben  Uolzschuitteu.  Die  Pariser  Ausgabe  wA  B*^ 
zpsischem  fPext  von  SÖOO  entliält.  Ctfpic»  y  '4*. 

9)  Missale  Romanum:  multis  figuris .  bys^>rüsq«  <B>f 

reQfe  appoiitic  .nec  nd  baue  correctnm  ae  dinine  icnp^ 
•t'.döcturu  aanctoru  #utorltattbtts  ad'  reitinftatom  eoB(i>^ 

jitiam-decoratü  etc.    Venedig,  um  1500,  4.  . 

Dieses  Werk  enthält  viele  und  ausgezeichnete  Holzschpit  f. 
welchen   wahrscheinlich    Zeichnungen   von  G.  Bellini 
Grunde  liegen,  da  die  Schönheit  der  Composition  luf,"* 
spricht.    Mehrere  Blatter  tragen  das  bekannte  Zeichaa 
und  es  dürften  sämmtlicbe  voa  dies«  Meiüte  benatf* 
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yayiner»  Hmxkb»  ^  V^aqvm»  Afgiutiii  u.  Aimiro.  0H. 

%0)  Ovid*s  Metamorphosen.  Habebis  candide  Lector.  P.  Ovidil 
Nasonis  Metamorphosin  castigatissimam,  cum  Raphaelis  He» 
gii  commeotariis  emendatissimis,.  et  capitulis  figuratis  de- 
center  oppositi«.  Am  Schlüsse  Impressum  Parmac  Expcn- 
US  «t  Labore  Franeisci  Masa^ii  Calcographi  dUigentissimi 

,  .  Diatet.  tahr  stfltene  Weili  fmihmit  6o .  WlKschoitte  Dach 

Zeichoungen  von  B.  Montagna,  oder  Gio.  Bellibu  H»  5Z. 

2  L.,  Br.  S  Z.  4  L.    Sechzehn  derselben  tragen  das  Zei- 
chen i.  a. ,  andere  n.,  was  vielleicsht  Nicola  Koscz  bedeu- 
.  tet.   Auch  das  Zeichen  JO.  G.  (J.  Guadagnino  ?)  steht  auf 
,  einem  Blatte.    Im  Sljle  gleichen  sie  jenen  in  dcf  Jtijpnero- 

tomacliia  Polypbili. 

Die  zweite  Ausgabe  scbliesat;  Veneüis  Principe  felicis. 
Leonardo  Laured£o  die  ii  maii  MÜJX  .Der  Dmoker  soll 
»ach  Panzer  Giorgio  de  Rus|^ibus  seyn.  Die  Darslalluil- 
gen  erscheinen  hier  in  gctrtBntcn  EinfrfssungeOi  WBd  Ste* 
hen  von  den  verzierten  Leisten  5  Linien  ab, 

11)  Die  Copie  der  Apokalypse  nach  A.  Dürer,  lo  Blätter  von 
der  Gegenseite,   welche  I5j6  in  Venedig  bei  Alcssandro 

I  PaganiM  ersdiiaiien,  fol.    Nur  eines  dieser  Bldtier  träct 

das  Zeichen  L  A;,  aclit  dersalbea  atnd  Z.  A.  oder*Z.  A 
D.  bezeichnet,  und  auf  einem  anderen  liest  man  Zova  oder 
Zoya  Andrea. 

12)  Le  favole  d'Esopo.  Fran.  Tuppo's  Ueberset/ung  der  Aeso- 
pischen  Fabeln,  welche  in  Neapel  i485  zuerst  erschien,  und 
dann  in  Venedig  1555.  Die  Blatter  tragen  das  Zeichen  i.  a. 

13)  Fontana  degli  exempH,  ein  Werk  mit  SticUmustern.  Venetia 
1550«  Die  Holzschnitte  tragen  das  Zeichen*!,  a. 

Dieses  nnd  das  obige  Werk  nannt  Zanetti  (Cabinet  Ci- 
coenara  p.  150),  ohne  genauere  Angabe.  Sie  scheinen  sehr 
telfen  tu  seyn,  da  sie  bei  finineCundBbert  nidht  vorkommen. 

Vaymer,  Heinrich,  Maler,  wurde  \66S  in  Genua  geboren,  wo 
sich  sein  aus  Jiiel  gebürtiger  Vater  niedergelassen  hatte.  Er  malte 
Bildnisse  vnd  AlUrblitter,  deren  sich  in  den  KircJieu  zu  Genua 
finden.  Starb  t738*  Perini  stach  sein  BUdniss. 

Vazquez,  ein  portugiesischer  Maler,  dessen  Lebensverhältnisse  un- 
bekannt sino.  In  der  Pfarrkirche  von  S.  Lucarde  Barrameda  ist 
ein  Altarbild  von  ihm,  welches  die  Marter  des  lieil.  Sebastian  vor- 
stellt, mit  der  Inschrilt:  Vaz^uez  Lusilanus  tuuc  incipiebam  t562. 
Ein  anderes  Gemälde  derselben  Kirche  zeigt  die  Kreuzahnehmun^* 
ist  aber  sehr  verdorben.  Dieser  Maler  war  tn  der  Anatomie  er- 
fahren, in  der  Färbung  sind  aber  seine  BUder  hart  und  schwer« 
C«  Bermude«  nnd^Taborda  gedenken  seiner; 

)fazquez  oder  Vasquez,  nennt  man  in  Portugal  auch  öfter  derf 
Viisco  Fernandez,  oder  jenen  eingebildeten  Meister,  welciier  unter 
dem  Namen.  Gram-Vasco  viele  mt  Bilder  &en^t  ba^en  mus«,  S. 
darüber  Vaseo«'  •        *  f 

/'azqueZi  A.^  t.  Juan  Yazques* 

azquez,  Augustlri  und  Amaro,  Brüder,  hatten  um  isgl  in 
Serilla  als  Maler  Ruf.  Man  weiss  indessen  nur,  dass  sie  alle  üe- 
saäld«  des  dortigen  Domes  resui^irten.  > 


Digitized  by  Google 


4M  Vasqua,  Alomo. 


Veen  uez ^  AIonSO|  Miniatunnaler  in  Toledo,  verzierte  tod  151^ 
bis  1513  mit  anderen  IVleistern  das  prächtige  Missaie  des  Cardinai 
CisDerot  mk  BUdero  \n  W«ift«rfarb«D*  Sie  bcsteheii  in  Finreo, 
biftorip^bep  Compoiidopeil  und  Ornmenleii  tob  crofttirPaneB* 
iritclie»  Oietet  Mitsale  U%  im  Doiptchatie  sn  ToMo. 

Vosquez ,  AlonSO ,  Maler  von  Honda  in  Spanien ,  war  in  SevHli 
Schüler  von  Antonio  Arfan,  und  huldi||tc  dqrch  diesen  der  Kunjt- 
vreise  des  berühmten  Luis  des  Vargas.  In  seiner  Jugend  malle  er 
▼iele  Sargastapeten  in  Wa$sertarbcn,  wodurch  er  sicn  grosse  Fii* 
•elfertigkelt  erwarb«  Hierauf  ttudirte  er  die  Fretben  dti  Ofm 
ArbMia  In  Cordoba,  eo  wie  jene  de«  Pablo  de  C^ede$,  was  au 
aeinen  Werben  hervorgeht,  welche  sieh  durch  Richtigkeit  derZeid- 
nun^  und  durch  Grossheit  der  Form  empfehlen.  Im  Jahre  Id^S 
verzierte  er  mit  anderen  Meistern  das  prachtvolle  Trauergerüstf, 
welches  die  Sjadt  SevillaAm  Todestage  Philipp  11,  errichten  liejJ, 
Palomino  schreibt  ihm  auc^  ein  Bild  des  heil,  Isidor  in  der  Ca* 
'  thedrale  zu ,  welches  aber  nie  esiatirte«  da  diesem  Heiligen  «ek 
ein  Allaa  nodi  eise  Capelle  geweiht^  war*  Im  FranailkuiaAioittf 
SU  Serillla  weireD  Freicomaleffeien  von  ihm^  die  er  mit  A.  Mohe- 
dano  ausführte«  Sie  wurden  vernichtet,  um  an  jener  Stelle  dra 
Bildern  des  Domingo  Martinez  Platz  zu  machen.  Ueber  der  Ihre 
des  Klosters  S.  Pablo  zu  Sevilla  ist  noch  ein  Medaillon  mit  dm 
Bilde  des  heil.  Luis  Bcrtran  von  ihm  in  Fresco  gemalt.  Ab  da 
^irehe  der  Trinitarios  calzadot  zu  Sevilla  ist  ein  Altar  fifti  ika 
mit  eisam  Medailloii  von  Stein,  in  weldiem  Vazques  dieOM 
Chriati  malte.  Im  oberes  Räume  alellte  er  die  Verkündiffiiiif 's ; 
Ellgel  an  die  Hirten  dar,  alles  in  FrefCO  ausgefüblt*^  bl 
fcn  Kloster. la  Merced  calxada  malte  er  mit  Pacheco  im  uro««  1 
das  Leben  des  heil.  Ramon  in  Oel,  und  in  der  Sakristei  daselW 
sieht  man  mehrere  schöne  Bilder  in  halber  l  igur,  darunter  «oi 
Magdalciia,  M^ria  n>it  dem  Leichname  des  $ohoeft»  uDdSt.FfSB 
▼on  Aiitts»  Im^ome  zu  Sefilla  werden  ihm  die  Bilder  «aei  U«; 
Ben  Altarei  am  Eingänge  pebeii  dem  Thurme  zugeschriibie*  b| 
einem  Medaillon  ftellte  er  die  Himmelfahrt  Mariä  dar,  und  i* 
den  Seiten  malte  er  die  halben  Figuren  eines  heil.  Bischoti  uou 
des  heil.  Diegti,  Den  Sockel  zierte  er  mit  kleinen  histomchen 
Bildern,  welche  sehr  zierlich  behandelt  und  schön  colorirl 
Im  Palaste  des  üerzogs  von  Alcala  war  zu  Palomip^'^  , 
gerühmtes  Bild  des  l^a^arus ,  der  am  Tische  des*  Beicbea 
vazqoeK  beeaM  gründliche  aiiatomiti^e  Renntniffe.  Seine  fif' 
yen  sind  ausdraebiYfldif  und  besonders,  taoteheud  sind  die  (xe*>f 
der  yon  Sammt  dargestellt,  Auch  Blum^  und  Früchte,  su«it 
andere  Beiwerke  mafte  er  treßlich.  Palomino  liisst  diesen  liÜDfJff 
1650  Im  71.  Jahre  sterben,  er  war  aber  schon  viele  Jahre  vor  flf* 
Erscheinen  des  Werkes  von  PachecQ  (l649)  nicht  m^hr  S4U^^^ 
wie  C.  Bcrmudez  behauptet« 

Yai^eVy  'S»!  §.  Jnan  Taaqnes« 

Tasquez,  Diego,  Bildhauer«  hatte  um  die  Milte  des  16.  ^^'^f 
derts  in  Sevilla  Ruf.  Von  ihm  sind  die  Ornamente  des  goihu"-" 
Hauptaltarcs  im  Dome  daselbst»  welcher  von  1^  —  67  ^1 
ftdlt  wurde.  J 

Um  1622  lebte  ein  Künstler  dieses  Namens  in  Valladolid. 
fertigte  den  Hochaltar  der  iiirche  in  Malpactid«^  fveicher 
relieU  und  Ornamenten  prangt« 
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« 

Vuquez,  P.      Vazque^»  Juan  Bäulüla^.  HST 
VazqaeSy  F.»  t,  Juan  Vasquez« 

■ 

Vazquez  oder  Vasquez^  Gil,  Medailleur  zu  Lissabon,  stand  in 
Diensten  des  Königs  Alplions  V.  und  des  Don  Edoardo.  lo^  Jahre 
•    a455  trat  der  Ooldschuüd  Vasco  Gon&alve»  an  seine  Stelle. 

Vazquez  9  Geronimo^  Maler  in  Valladulid,  iivar  Schüler  Ton  Ga* 
apar  Bcoerra,  welcher  ihn  t568  in- seinem  Testamente  dem  Könige 
empfahl.  C.  Bermudez  sagt,  dass  seine  Werke  in  Vfdladolid  spa« 
tar  unter  anderem  Nanien  (^ten. 

Vazquez ,  Gregorio ,  Bildhnuer  von  Sevilla,  arbeitete  um  ISÖI-  I» 
^der  Cathedrale  der  genannten  Stadt  sind  Statuen  von  ihm. 

Vazcnies,  Josef  Antonio ,  Bildhauer  su  Sevilla,  ^ar  Schüler  von 
ranc  Ruix  Gizon«  und  von  i667  —  73  Mitglied  der  Akademie 
daselkst,  wie  C.  Bermudez  benachrichtet. 

Vtfzquezy  Fr.  Josef  Manuel,  Bildhauer  von  Gronada,  trat  da- 
selbst 1727  als  Mönch  in  die  Carlhause,  und  arbeitete  für  das  Klo- 
ster. Er  schnitzte  die  scjjönen  Chorthüreci,  und  die  Stühle  in  der. 
Sakristei,  Starb  i76Sj  wie  G.  Bermudez  nachweiset, 

yafequez  oder  Vasquez,  J. ,  Kupferstecher,  war  um  i785  — 1810 
in  Madrid  thülig.  Wir  finden  auch  der  Stecher  A-  ,  B.  und  F. 
Vasquez  erwähnt,  über  welche  wir  keine  Nachricht  erhalten  konn« 
ten.   Folgende  Blatter  werden  ihnen  /.ugcsclirichen. 

1)  Retrato  desconoscido.  Unbekanntes  Bildniss  einer  Dame  mit 
einer  Uose  in   der  Hand,  nach  A.  Moor  von  F.  Vasquez 

gestochen,  iür  die  Coleccion  de  las  estampas  «  del  Hey  de 
spana.  Madrid  1792,  roy.  foL  * 

2)  Retrato  desconoscido.  Unbekanntes  weibliches  BUdniss  mit 
dem  Hunde,  nach  A*  Moor  Ton  J.  Vasquez  für  dasselbe 
Werk  gestochen, 

äi)  Die  Madonna  della  Sedia,  nach  einer  Benutzung  des  be- 
kannten Kaiacl'schen  Bildes  im  k.  ^alastc  zu  Madrid.  B.' 
Vasoues  sc,  1785  >  kk.fol. 

4)  La  Pastorcita  de  ZurbaraUt  nach  F.  Z urbaren  von  A.  Vas- 
4        quez  für  das  oben  genannte  Galleriewerk  gestochen. 

^)  El  Niiio  de  Ballacas,  der  Zwerg.  Nach  D.  Velazquez  von 
B.  Vaz(|uez  für  das  spanische  Galleric>\crk  gestochen,  gr.  lol. 

6)  Das  Titelblatt  zu  der  Balanza  del  Coiuercio  de  Eäpana  von 
Vergas,  1805. 

7)  Bine  Folge  Ton  6  BlSttem  mit  türkischen  Trachten»  nach 
A.  Fernandez.  Vasquez  sc  8* 

5)  Bine  Ansieht  von  Augusts»  nach  Enquidanos.  Vasquez  sc. 4« 

VazqueZy  Juan  Bautl'sta,  Maler  und  Bildhauer  von  Sevilla,  war 
Schüler  von  Dieg|o  de  la  Barrera,  welcher  ihn  mit  den  Grund- 
sätzen der  Malerei  yertraut  machte.  Später  arbeitete  er  in  Toledo 
unter  Leitung-einiger  Bildhauer  von  Ruf,  und  wurde  zuletzt  selbst 
ein  tüchtiger  Bildhauer.  Im  Jahre  1^56  führte  er  ^wet  Steinbilder 
der  Propheten  in  Ovalen  aus,  welche  man  im  Dome  zu  Toledo 
sieht.  An  der  Plortc  der  Fa9adc  der  Kirche  ist  der  verkündende 
Engel  sein  Werk.  In  der  Capelle  des  heil.  Bartolomaus  im  Domo 
fertigte  er  den  Haupt-  und  einen  Nebenaltar.  Im  Jahre  1600  be- 
gab sich  der  Künstler  nach  Sevilhi»  um  den  Hochaltar  der  dorti- 
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KM  Ctfliednde  XU  volleiideii.  An  diesem  Altare  find  ne^o  Sutue» 
ima  ÜM^fvad  %n  dea  Seitea  drei  Iitftoritehe  Bilder,  wel^e  er  foa 

J563  — 04  ausführfe.  Sie  ftellcQ  die  Weltschöpfung,  den  Sündeif 
fall,  und  die  Vertreibaag  aus  dep  Paradiese  cfar,  mit  mehr  ah  le* 
bensg^rosscn  FigU|;eo.  Im  Chore  der  Kirche  sind  sechs  Statuetten 
\vn  ihm*  Berunmt  war  sein  Bild  U.  l^,  F.  von  Granada ,  -nekhe 
er  1565  um  den  Preis  yo|1  24ooO  Maravedis  für  eine  Capelle  des 
Demes  malte«  Pie  Heilige  nvar  'im  reichen  Gewände  mit  dem  gbtt- 
lieliea  ^iade  imf  dem  Arme  dergettellt ,  inrie  t te  dieee^i  chM 
nada  reicht.  Hierauf  fertigte  Yax^ues  die  Stetoea  uad  GemiUe 
des  Hoehalteres  der  Binche  der  heil.  Magdeleae  ia  Sevilla^  «tclda 
durcii  ein  spüteret  geschmecklotei  Werk  erietxt  wordea« 

Im  Jahre  1579  ^^^^  liÜDftler  aach  Melagi,  v^m  im  Domt 
daselbst  dep  Altar  der  Capelle  Manrique  auszufuhreat  Welclieo  CeMT 
Arbasia  mit  dem  Bilde  der  Ipcarnation  schmückt^ 

Vazquez  nar  einer  der  ersten  Uünstler»  welche  in  Aadalusim 
die  germanische  liunstvveise  verdrßngtcn ,  und  dem  italienischen 
Styl  des  i6*  Jahrhunderts  huldigten »  welchen  aber  schon  Luis  de 
Vargas  zu  Ansehen  erhob,  Die  Gemälde  dieses  Meisters  sind  sei» 
teil,  da  sie  grüsstentheiU  zu  Grunde  gegangep  sind.  Seine  plasii- 
•cbea  Arbettea  vermtbea  el»er  eiaea  tQchtigea  Hüattler«  Die  Ge- 
stalten find  edel  aad  ebarahtarvol] ,  und  die  Draperie  ist  Terstän* 
dig  geordnet»  ia  gaaz  anderem  Geschmacke  als  die  der  ^othuiieB* 
den  Meister  seiner  Zeit.  Fiorillo  IV,  ng.  erwähnt  dieses  Vaz- 
quez  pur  oberflächlich ,  so  wie  nach  ihm  Füssly.  C.  B^ouidet,* 
Dicciopario  bi^t*  Yt  l47»  gibt  urkupdlicbe  I*ia«briditea«  • 

YnqntTi,  Bfartino»  ArehiteU  ▼oa  £vora,  war  riaer  dep  Htvit 

meifter  beim  Baa  des  Domes  ia  Batalha,  welelier  als  Mmtcr  m 

germapischen  Styls  ta  Portugal  gilt.  Seine  Thätigkeit  fallt  to 
l448«  in  die  Regierungszeit  der  Könige  Eduard  und  Alphons  Y 

Meister  Huet  war  sein  Vorgüagert  3t  bierüber  At  Graf  IUcs^f^sIh 
les  airu  ea  Portugal,  p.  ZiS^  / 

Vazcjuez ,  s,  augh  Vas^uez.  • 

Yeaii^  Jean  Jacques       Kapf^a^er^  geb,  «a  Roaaa  t7f9i  w 

Schüler  Vop  J.  r*  le  Bas,  und  lieferte  eme 'bedeutepde  AnzaÖ  toq 
Biiittera»  welebc  Lßpdschaftcn  mit  Staffage  ppd  Genrebilder  aacfc 
Meisterp  seiner  Zeit  vurstellcn.  Man  zählte  ihn' zu  den  vonaig» 
liebsten  NachahmQrn  des  Ph.  le  Bas.  Starb  zu  Paris  t785- 

Folgende  Blätter  gehören  zu  sciqep  Hauptwerken.  Im  Ganzen 
lieferte  er  357  ßlittter,  Die  AeUdrücke  siad  als  die  ersten  AiH 
drucke  zu  bezeicbaea« 

S)  Agar  rcpvQYce  par  Abraham,  pach  Dietrich,  ^u«  foU 
.2)  I^'ccole  de  VAmour,  nach  G>  Clermbat,  foL 

3)  Le  baisar  prif  de  foreu»  aacb.  demselben»  foL 

4)  La  caOiultation  apprebend^»  aach  Bilcoq,  gr«  qi|,  M« 

5)  Le  retour  de  la  consultation .  nach  demselben,  gr,  qo,  fol 
(!)  Le  Juge  Ott  la  «Tttcbe  cassae»  nacb  F«  L«  Deboucourt»  gcb 

2u,  toi. 
^as  Opfer  ap  eine  Göttin,  nach  H.  Gravelot*«  Zeichnung 
für  eine  Ausgabe  des  Huraz  gestochm». 
8)  La  eorps-de-gacde«  aach  J.  »•  la  rri||i^e  ITTQf  foU 
O)  Vue  des  eavirons  de  Lagpv,  nach  demselben,  qu.  foL 
to)  La  foataine.d'i^cadiat  äaah  F.  A.  da  Njfiby«  M  Vaan  fc; 
gr«  ^  Cd.  ' 
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11)  Lcs  ber^f  tonmuA^  nacf^      IVIettay*  Le  Yeau  ic^  gr« 

qu.  fol.  '  '      *  • 

12)  L*agneau  chcn»  oach  Loutberburg  1771»  qu.  fdl. 

13)  Ij*aiiiant  earieus»  iiaeli^mMlbeB,  qu.  fol. 

l4;  Landschaft  mit  Aussidit  auf  die  mit  Miiffen  beladete  See^ 

na  oh  Everdingen  ,  qu.  4t 
15)  Vuc  de  Lifte  sur  TEscaut,  nach  A.  van  der  Neer,  kl.  qu.  fol. 
S6)  Vue  du  canai  d*Ipres  ä  Furncs,  nach  dem<;clben,  kl.  qu.  fol. 

17)  Le  marcchal  de  ca:npagnc,  nach  N.  Berghem,  gp:.  qu.  fol« 

18 )  La  blanchtiseuse  flamaode,  nach  Woavermans,  qü.  uilt 

19)  Landschaft  mit^chifer  «iid  Schafen»  nach  Rnysdaei;  gr. 
qu,  fbl. 

^0)  Le  2eme.  hameau  de  Flandretf  Haaptbiatt  nach  Tenien» 

gr,  qu.  fol. 

21  )  Le  jeune  piquer  Venetien,  oach  Ferg,  qu.  fol. 
22)  Le  port  de  Fles8ingue,-nach  B«.  Peeters,  gr.  qu.  foL 
25)  L*amT^  k  Flesstogiie»  nach  demtelben»  und  Oegenstucii» 
beide  Uaüptbldtter.      * « 
'  ^      24)  Les  bergers  des  Al^es»  nach  E.  Aubry,  gr.  qu.  fol. 

25)  Le  berger  Napolitain,  nach  J.  B.  Weeninx,  gr.  qu.  fol. 
26}  Vue  du  Mail  d*Utrecht»  nach  J«  Yer^teeg,  start  aufgeführt» 

fr,  qu.  fol. 
ve  dii  OObru^  hört  d*üt»eeht»  nach  denaelben,  qu.  fol« 

28)  1  Teatiges  d*anciens  moaumeni  romatna»  nach  Pbdemburgt 

gr.  qu.  fol, 

29)  Dcuxicmc  vue  de  Boheme,  nach  H.  Robert,  qu.  fol. 

30)  La  cascade  de  Tivoli,  nach  Ch.  de  la  CroiXi  gr.  qu.  fol. 

31)  Vue  de  Naplea  du  c6te  du  chateaU|  nach  demselben»  gr* 

qu.  fol, 

32 )  Yue  pres  de  Pouzzoles ,  nach  demselben ,  gr.  (^u.  fol. 

33)  12  Ycrscbiedene  Ansichten  nach  Weirotter»  mit  Dedication 
von  M*  de*Peters,  qu,  fol«  , 

34)  La  cnisine  ambulante  def  maielots,  grosse  Felsenhöhle  am 

Meere,  nach  J.  Vcrnet,  gr,  qu,  fol, 

35)  Les  p^cheurs  des  mouts  Pyrcnoes,  nach  J,  Vernet,  gr.^owfoL' 

36)  Les  icmm^  a  la  p^chc,  nach  J.  Vernet,  gr.  qu.  iol. 

37)  L'^aurore  d'un  beau  matin,  nach  demselben,  gr.  qu.  foL 

38)  Lea  amana  ala  pAche«  nach  J«  Vernet,  sr,  qu«  fu* 

39  )  Vue  proche  de  Montferrat ,  nach  demKipen,  gr»  qn»  foL 

40 )  La  jeune  Napolitaine  ä  la  peche,  nach  Verpet,  gr«  ^  foL 

41 )  Le  vaisseau  submergc,  nach  Vernet,  gr.  qu.  fol, 

42)  L'aqueduc  Italien,  nach  demselben,  gr.  qu.  fol, 

43)  l-*^^  et  1L«W0  Vucä  des  cnviirous  de  Ba^onne»  nach  Vernet» 

Er.  qu.  foL* 
. , ,    *aneieDne  forteresse»  nach  Temet,  qu.  4t 
45)  Vue^ perspective  d'une  place  pro{ei4e  de  ]«  Co]mina4e  da 
Louvre»  nach  Ooucet  170$ t  gr«  qu,  foL 

"^eSLUf  Louis  le,  Architekt,  geb.  zu  Paris  l6l2,  erwarb  sich  unter 
der  Regierung  Ludwig  XIV.  europäischen  Ruf,  und  ist  einer  der- 
jenigen ,  welche  den  französischen  Prunkstyl  zu  vollkommener 
Durchbildung  brachten.  Le  Veau  war  erster  Architekt  des  Königs, 
alt  Wucher  er  von  1^3  «n  alle  Bauten  an  leiten  hatte,  durch  welche 
dieser  Fürst  seine  EuhinUebe  historisch  machen*  wollte»  Er  setste 
die  Ton  Lescot  begonnenp  Fa^ade  des  Louvre  fort,  während  er 
an  allen  übrigen  Theilen  des  Gebäudes  zugleich  arbeiten  Hess.  Im 
.Jahre        nahm  er  Veränderungen  am  alten  Schlosse  in  Vincennea 


/ 
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4M       Veechi»  Gifiir*  i»\     Vecchia,  Fietro  dtSbii 


*  Tor,  und  l664  solche  an  den  Tiillenen  in  Paris.  Er  vollendete 
mit  F.  d'Orbay  den  Bau  der  beiden.  Flügel ,  .  welche  an  die  beiden 
unter  dem  Namen  Pavillon  de  Flore  und  Pavillon  Marsan  bekann- 
ten Pavillons  auslaufen.  Sein  eigenes  Werk  sind  die  Schlösser 
Vaux  le  Comte  und  Rincy,  und  dann  baute  er  in  Paris  auch  die 
Uuicls  Culbert,  Lionue,  Lambert,  Fou^uet,  und  das  College  de 
^uaire  Natwns.  üas  H6tel  I«ambert .  «u  der  Insel  St.  Louit  kt 
eines  der  scbünsten  Gebinde»  welche,  nach  seinen  PJäneki  errichtet 
wurden.  Auch  das  genannte  College  de  quatre  Naiions  vrird  la 
den  Prachtvserken  gezahlt,  welche  unter  Ludwig  XIV.  sich  erho- 
ben; der  iiünstler  erlebte  aber  die  Vollendung  nicht.  Sein  Schü- 
ler Fran^ois  d'Orbay  führte  den  Bau  fort,  und  fugte  die  Kirche 
dieses  NamcAs  hinzu«  Auch  Le  Veau*s  Name  knüpft  sich  an  eine 
Kirdiet  an  jene  jon  8t  Snlpice«  &  erhielt  i655  den  Auftrag,  dies« 
Birehe  an  Tercrossern,  da  sie  die  Volksmenge  nicht  mehr  fasica 
lioante.  Die*  iiönigin  Anna  lagtc  in  dem  genannten  Jahre  den 
Grundstein,  zu  Lebzeiten  des  Künstlers  schritt  aber  dec  Bau  der 
Capelle  der  heil.  Jungfrau  nur  bis  zur  Corniche  Vor,  die  Vollen- 
dung blieb  anderen  Meistern  übrig,  welche  sich  verschiedene  Aen- 
deruugen  erlaubten,  und  namentlich  in  den  Verzierungen  das  Ge> 

*  bäude  überluden.  Le  Teau  hinterliess  keinen  genauen  Entwurf, 
oder  ein  Modell  des  -GebSudes ,  und  somit  blieb  den  Nacbfolgeni 
ein  Spiel  räumt  der  dem  Ganzen  zum  Nachtheile  gereicbte.  Dana 
fertigte  Le  Veau  auch  einen  Plan  sum  Hauptportale  Ton  St.  £o* 
stäche,  welcher  von  Patte  auf*  zwei  Blättern  gestochen  wurde.  J. 
Marot  hat  einige  andere  Bauwerke  diesea  Meisters  gestochen.  Er 
starb  zu  Paris  i670*  * 

Vecchiy  Oioranni  de^^  Maler  toh  Borjgo  S.  Sepolcro,  war  Sdi- 
1er  TOB  R.  dal  CoUe,  und  in  -Rom  sehr  {^achtet.  Er  maJte  wt 
T.  Zueehero  im  Lustschlosse  zu  Caprarpla,  welches  der  Cardinal 
Farnese  ausschmücken  Hess.  In  Damaso  maltfe  er  in  mehreren  Dar» 

Stellungen  das  Leben  des  heil.  LoronT;  in  Freseo,  und  dann  fin- 
den sich  noch  viele  andere  Werke  vuu  ihm,  welche  Ba^lioni  auf- 
zählt. In  einer  Capelle  in  S.  Pietro  in  Muntorio  zu  Boni  ist  eine 
Stigmatisation  des  heil.  Franz,  welche  von  diesem  jyieister  ems 
iiohe  Meinung  geben  w&rde,  wenn  man  nicht  wüsste*  dnsa  er  lick 
einer  Zeichnung  des  Michel  An^elo  bedient  habe.  NacK  seiaea 
und  des  Cesare  Nebbia  Cartons  sind  die  vier  Evangetisten  an  den 
Pfeilern  der  Cuppel  der  St.  Petershirche  in  Mosaik  geseist.  Stath 
l6t4  im  70.  oder  7ft.  Jahre.  * 

Sein  Sohn  Caspar  war  Architekt  Er  baute  in  Rpm  den  Paliit 
der  Neuhekehrten  bei  St.  Maria  de*  Monti. 

Ein  Perspektivmaler  Job.  Bapt.  de*  Veccki  waf  Schiller  vea 
Gc  Curti*  £r  war  in  Bologna  thätig« 

Vecchia »  Pietro  della ,  Maler  von  Venedig,  stammte  aus  der  Fa- 
milie der  Muttoni,  und  wurde  von  Yarotari  unterrichtet.  Seine 
Voi^llder  waren  aber  die  älteren  veaetianischen  Meister»  die  er 
so  gut  nachzuahmen  wusste»  dass  mehrere  seiner  Werbe  f  ür  Gier» 

gione,  Tizian  und  Licinio  genommen  vrurden.   la  den  Kir^ta 

7U  Venedig  findet  man  Altarbilder  yon  ihm,  welche  ein  genaues 
Studium  der  Natur,  und  einen  lebendigen  Sinn  für  Farne  ver- 
rathen.  Unter  den  manierirten  Arbeiten  seiner  Zeitgenossen  er 
scheinen  die  seinigen  noch  immer  als  Produkte  der  Nachblüthe 
der  ffuten  Zeit  der  Kunst.  Einige  haben  jedoch  na^hgedunkA 
Von  besonderem  Interesse  siad  seine  Staiteleibilde^  welche  in 
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Vccchietta.  w  Vecchio  da  Medicina,  iL  . 

dowpon^  mtit  M.  A.  da  Cmavaggio'»  Weise  Spieler ,  Wahr- 
••«®f'  Soldaten,  und  aadere  krifiige  Geildlen  Torstellen,  welche 
gewuhnlich  in  aulbrausendem  Charakter  ertobeinen,  alt  sonderbar 

aufgepulzte  Renomisten.  Die  Büdfr  dieser  Art  sind  sehr  lebendie 
und  geistreich  aufgefasst.  und  von  ffrosser  Gluth  der  Farbe.  Auch 
fchüue  Bildnisse  finden  sich  von  ihm,  meistens  mit  Beiwcrhen, 
,  welche  diesen  Gemälden  den  Charakter  von  Genrebildern  geben. 
Auch  historische  Staffcleibilder  bewahrt  man  in  Gallerien  von  die- 
sem Meister.  In  jener  so  Dresden « sieht  man  fünt  Gemälde  von 
della  Vecchia,  und  im  Belvedere  tu  Wien*  sind  drei^  därantar  dae 
finiestiick  eines  schwarzbärtig;en  Kriegers,  welcher  den  Degen  lieht» 
angeblich  das  Bildniss  des  Ritters  Bayard.  Dann  war  Pietro  euch 
als  Restaurateur  berühmt,  woher  er  den  Beinamen  della  Vecchia 
erhalten  haben  soll.  Richtig  ist,  dass  seine  Bilder  im  Charakter 
viel  älter  erscheinen,  als  sie  sind. 

JP.  della  Vecchia  heirathete  die  Malerin  Clorinde  Regnier,  und 
SU  Venedig  1678  im  73.  Jahre,  wie  Bassaglia  behauptet.  Nach 
andern  starb  er  0rst  1698.  Gestochen  nach  ihm  kennen  wir  fol- 
gende BKifteri  ^ 

»  •  iPf'  ?**  Schwert  xiehende  Krieger,  das  oben  genannte  Bild 
m  Belvedere.  gest.  Ton  L.  Vorsterman  jun.,  kl.  iol. 
I  gekleidete  Frau  mit  einem  Knaben,  nach  dem  Bilde 

im  Belvedere,  gest.  von  L.  Vorsterman  jun.,  kl.  fol. 
Tobias  mit  dem  Engel ,  gest*  von  P.  ]\|onaco.  fol. 

Die  Mutter,  welche  ihre  Tochter  mit  dem  Pantoffel  •cWaet, 
gest.  Ton  A.  Pechnell,  1768.  kl.  cm.  fol. 

.  » 

Vecchietta^  s.  Lorenzb  di  Pietro  da  Siena,  nntar  Siena  XVL  8. 379. 

Vecchio,  BoSCO,  heisst  in  Rudolphi's  Gotha  diplomatica  11.202, 

.  neben  anderen  ein  Maler,  der  Rildnisse  sächsischer  FürUen  gemalt 
hat,  deren  in  der  Kunstkamroer  zu  Gotha  auf  bewahrt  fferden. 
Vielleicht,  ißt  Bieroojmiu  3os  darunter  zu  verstehen. 

KaCChio,  GaSparOi  Maler,  war  um  \m  iö  Venedig  thätig.  A. 
della  Via  stach  nach  ihm  ein  grossea  Blatt,  welches  eme  feierlicbe 
SchifFl'ahrt  auf  dem  grossen  Canal  tu  Venedig  vprstelH.  Es  g^ört 
in  die  Descrizione  della  regatta  solenne  disposta  in  Venexia  aFer» 
dinando  HL  Frinaipe  di  Xoseana.  In  Yenenia  1668»  gr.  qo.  foL 

Vecchio,  Benjamin  del,  Kupferstecher  zu  Rom,  war  in  der  enten 
Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  thätig. 

l)  Beatrice  Cenci,  nach  Guido  Rcni ,  fol. 

Z)  Die  betende  Maria:  Regina  Martyruro,  nach  C.  Dolce,  fol« 

VeodnOf  Palma»  s.  Palma. 
Veecbioy  Francesco  il,  Beiname  von  F.  da* 

Vecchio  di  Grema,      s.  v.  GiTerchio; 
Vecchio  di  S,  Beniardo;  il,  s.  F.  Minxocchi. 

Veoohio  da  Medicioa^  il,  s.  F.  cheUi. 


f 
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TieO^lio  *)f  Casare 9  Maler  und  Formicluieider  tob  Pi«v«  dt  Ca» 
flore,  wird  cewöluilidi  Tistaa*i  jda^mr  Bmder  gtnaniit,  war  «b« 
der  Soll»  eta«a  Hactor  VecelUo«  dir  mit  Gregorio  VecelHo «  dem 
Vater  Tbiaii*s»  Mi  dum  Advocaten  Antonio  einen  gameinachaflltcheB 

Grossvator  hatte.  Ccsare  vrurde  von  Vincenzo  Vccellio,  einem  Ver- 
rrandten ,  in  den  Wissenschaften  unierrichtet,  und  Francesco  Ve- 
celHo gab  il»m  Anweisunj^  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst,  tvor- 
aut'  er  iu  Venedig  einige  Zeit  die  Schule  Tizian's  besuchte.  Der 
Kiultüer  malte  auch  mebrei«  BQder  in  der  WeUe  dieaea  fgctmtm 
Maiaiera*  und  braehte  nacli*lieinen  grdndlichaii  Keiliitiiissen  in  der 
Perspektive  fast  in  allen  Architekturan.  Im  DoBM  sa  Belluno  ist 
ein  sehr  schönes  Altarbild  von  ihm,  auf  welchem  er  den  Palarzo 
publico  der  Stadt  mit  einigen  Heiligen  vorstellte,  vor  welchen  ein 
reich  gekleideter  Herr  in  Verehrung  kniet.  In  der  Kirche  des  heil. 
Anton  bei  Fieve  di  Cadore  ist  ein  Gemälde  von  ihm,  welches  den 
heil.  Anton  zwischen  zwei  Heiligen  vorstellt«  im  Sladthause  la 
Piere  ist  eine  innere  Ansicht  des  Dogen palastes  in  Venndig  mit 
eiiier  Unzahl  von  Figuren  in  den  verschiedensten  Gruppe»  nad 
Stellungen.  Auch  su  Lintiadt  Vi^c^»  Candide  und  Fadola  solles 
sich  Werke  von  ihm  finden,  sowohl  in  Oel,  als  Fresco.  Bassaglia 
^   ist  in  seinen  Angaben  unklar.   Cesare  starb  zu  Venedig  s6o6. 

Dieser  Künstler  ist  noch  mehr  durch  sein  Trachtenbuch,  als 
durch  seine  IVIalcrcien  bekannt.  Man  legte  die  Zeichnungen  zu 
diesen  Blattern  gewöhulich  dem  Tizian  bei^  man  kann  ihm  aber 
höchstens  einige  Theilnahmc  zugestehen. 

Degli  abiti  antichi  et  niuderni  in  diverse  parte  del  mondo  libri 
due.  Venczia,  Dom.  Zcnaro  ISQO.  Mit  420  schönen  Holzschnitten,  ft. 

Vollständiger,  aber  nicht  so  selten  ist  die  z>veite  Auflage:  Ha« 
biti  antichi  et  moderni  di  tutto  il  moodo.  Di  Cesare  Vecellio  Di 
nuovo  accresciuti  di  molti  figure.  Vestitus  anti<juorumi  recen« 
tiommqne  totins  orhis«  Per  Snlslatinm  Gratiliannm  Senapolenseta 
Latine  declarati.  Venctia  app.  V.  8essa*  Am  Bnde:  In  Veneda 
MOXCVIU»  app.  Gto,  Bern,  Setsa»  8. 

Die  dritte  Ausgabe  gab  wahrscheinlich  die  Teranlassuiur  zu 
der  Annahme«  daM  Cesare  Tizian*s  Bruder  sei.  Sie  hat  dea  weit 

Habiti  antichi  e  moderni,  overo  raccolta  di  figure  delineate  dal 
gran  Titiano  0  da  .Cesare  Vecellio  suo  fratellot  —  Yenetia»  Combit 
1664,  kl.  8. 

Corona  dclle  nobile  et  vcrtuose  donne,  nella  quäle  si  dimostra 
varij  dissegni  de  tuttc  le  surti  di  punti  tagliati,  in  aria,  ä  rciicella, 
e  d*ogni  ültre  sorte,  cosi  per  freggi,  cume  per  merle  e  rosette. 
Venetia,  aop.  Cesare  Vecellio  159t.  3  Theile  in  1  Vol.,  kl.  qu.  toi.' 
Jeder  Theil  dieses  sehr,  seltenen  Werkes  erschien  einzeln  mit  THel 
und  Vorrede  von  C.  Vecellio.  Man  findet  mehrere  Aullagen*  Oer 
Tierte  Theil  hat  folgenden  Titelt  Gioiello  della  Corona  per  nobile 
donne.  Venctia  1593«  Das  Ganze  besteht  aus  lOI  Bl.  Sie  rnfhai" 
ten  Stick-  und.  Spitzenmuster ,  weiss  auf  schwarzem  Grunde. 

Rost  III,  210  ist  mit  diesem  Meister  im  Irrthume,  wenn  er 
sagt,  dass  die  Blätter  des  Trachtenbuches  von  Casare  nach  Xi* 
sian*s  Zeichnungen  radirt  seyen     s*  w« 


Ueher  die  Knnsiler  dieset  Namens  gehen  Rtdolfi,  Bassaglia, 
Lanzi  u.  a.  zerstreute  Nachriehlen«  AusflShrliclier  kandall 
8t.  Tieozsis  Vtte  de'  pittori  Yecellü»  Milano  1917* 


Vecellio«  Fabruio*      \rcccllio»  Francesco«  493 

VecelllO,  Fabrizio,  Maler  von  Pieve  di  Cadore,  machte  dieselba 
Schule  durch,  wie  sein  Bruder  Cesare,  hinterKess  aber  nur  iffenigo 
Bilder,^  da  er  um  iSÖO  in  jungen  Jahren  starb.  Im  Kathhause  zu 
SW#  ift  aia  allegoriMhes  Bild'  von-  ilun«  walcbea  dia  Oareohtig« 
keit,  die  Wahrheit,  und  die  Barttberslgkeit  vorstellt.  Nach  Re- 
naldi^s  ( Saggio  istorico  eile.  Udlaa  179^ )  arhialt  dar  iUuiftlar  l6 
Gulden  •  t'är  dtef es  fiiid»  ' 

Vecelljo^  Fradcesco^  Maler«  der  SltereBmdcif  desTktanjO»  wurd«  \ 
14*^5  au  Cadpre. geboren,-  und  da  seine  Eltern  in  gl&cldiohan  Ter* 
hältntssen  lebten,  zu  den  Wissenschaften  bestimmt«  Allein  er  fühlte 
eine  grössere  Neigung  zur  Kunst«  und  somit  schickte  der  Vater 
seine  beiden  Söhne  nach  Venedig ,  wo  sie  anfangs  den  Seb.  Zuc* 
cali ,  und  dann  Oentilc  und  Gio.  Bellini  zu  Lehrern  hatten.  Fran* 
cesco  machte  bedeutende  Fortschritte,  und  schon  hatte  er  mehrere 
glückliche  Versuche  in  der  Malerei  gemacht,  als  ihn  die  Einför- 
nrigkeit  des  Künsdertebene  auf  den  Oedanken  brachte,  *in  Kriegs* 
dienste  zu  treten.  Francesco  zog  mit  dem  Heere  gegen  die  Fran* 
XQsen  vutd  die  Spanier  zu  Felde,  und  focht  unter  dem 

Mauern  von  vicenza  und  Verona.  Er  diente  unttr  den  berühmteilk 
Hauptlcuten  Marcone  Ferrarese  und  Seraßn  Caicnse,  und  bewies 
bei  jeder  Gelegenheit  grosse  Tapferkeit.    Endlich  aber ,  als  er  in 

'  einem  Zweikampfe,  mit  einem  feindlichen  Schläger  verwundet  ward» 
und  ttbffhaupt  die  Mühen  des  Hrieges*  tur  Genüge  kennen  ge- 

'  lernt  hatte,  Kehrte  er  in  die  H'eimath  snrÜck,  und  zog  wieder  die 
Palette  hervor,  mit  dem  ^festen  Vors a tr e ,  seinem  Bmuer  naehzu* 
eifern,  der  mittlerweile  schon  den  Ruf  eines  grossen  Malers  er» 
rungen  hatte.  Zu  seinen  früheren  Arbeiten  gehören  die  vier  Ge- 
mälde  der  Orgclflügel  in  S.  Salvatore  zu  Venedig,  worunter  das 
Bild  des  heil.  Theodor  auf  dem  ersten  Blick  an  Giurgione  erin- 
nert, ufie  Ridolfi  behauptet»  In  dieser  4&trche,  und  im  Cenobium 
sind  auch  Fresken  von  ihm,  welch«  Boschini  besehrMbt.  Dies« 
und  andere  Bilder  erwarben  auch  dem  Francesco  Ruf,  und  einig« 
derselben  gingen  später  unter  Tizian*s  Namen.  Zu  seinen  Haupt- 

Serken  gehören  drei  grosse  Kirchenfahnen  für  die  Gompagnia  de* 
ombardieri,  für  die  Kirche  S.  Eustachio  und  für  die  Confrater- 
nita  degli  Zoppi.  In  der  Chi.csa  zu  Oragto  an  der  Brenta  ist  eine 
.  Tafel  mit  Christus  als  Gärtnclr,  ein  werthvolles  Bild,  welches  theil- 
weise  gelitten '  hat.  In  der  Capelle  des  Campo  9/^'  Piarb  ist  eta 
Oirigemälde  von  ihm,  und  an  der  Decke  der  geschlostenen  Stiege 
des  jDogcnpalastes  ein  Frescobild.  In  der  Gallerife  zu  Venedig  ist 
eine  Verkündigung  Maria  aus  S.  Nicolo  dt  Castello. 

tm  Jährt  1527  kehrte  Francesco  nach  Cadore  zurück,  mit  dem 
'     Vorsatze,  die  Malerei  aufzugeben,  und  das  eintraglichere  Geschäft 
des  Handels  zu  pfleecn.  Nur  in  den  Mussestunden  ergriff  er  noch 
'den  Pinseh  In  8«        nu  Cadore  iai.ein  Bild  d«r  IMbadönna  mit 
'    dam  Kinde,  in  fiagleitung.  des  Tättfers,  eines  Biscbolee  und 
des  Schutzheiligen  dar  Pieve  di  Cadore.  Dieses  Altai|{eniälde  trägt 
die  Jahrzahl  1&28r  g^^^  ^ür  Tizian,  so  wie  dessen  Geburt 

.  Christi  in« S*  Giuseppe  zu  Belluno.  Dann  malle  er  auch  noch  viele 
Bildnisse  von  Freunden,  xind  für  die  Kirche  von  Longarone  einen 
heil.  Hieronymus.  In  der  Gallerie  zu  Dresden  ist  ein  lebensgros- 
ses  Kniestück,  weichte  Pilatus  T^teUt ,  «rio  jbt  -  dem  Volkeden 
gebundenen  Hmland  vorstellt.  Im  Musanm  lu«  Berlin  sieht  man 
'jmu  Altarbild  mit  der  thronenden  Madonna  und  zwei'  HaiUgeQ« 

Francesco  starb  unbewaibt  i  s6o.  Er  war  ein  Mann  tob  treff- 
lichem Charakter,  ein  warmer  Freund,  freigebig  und  grossmüthig, 
ein  tapferer  Soldat»  ein  trefflicher  Maler^  ein  geehrter 'Kaufmann» 
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ein  ausgezeichneter  Mogistratsmnnn.  Der  Fürst,  das  Vaterland  und 
die  Bürger  rechneten  «ich  iiin  zum  Ruhme*  Ueber  das  Leben  und 
.Wirken  dietet  Mannes  s.  St.  Ticozzi's  Vite  dei  pittori  Yecelli.  Mi- 
Uno  IM*   Alt  Anhang  daaflt  dJm  Lei«hehrede  faetm  Begräbniw 

von  Vincamio  Vm^Ii  ,  öw  tidi  alt  JLilorttl  iliif  €f^ 
waib.  Merkwürdig«  Beiträge  gibt  auch  Dr*  J«cobi  Cwlarin:  DtUo 
amore  ai  Veneziani  di  Tiziano.  Venezia  iß^S,  Zanotto  fügte  der 
Finacutheca  Veneta  das  Bildniss  des  Francesco  Vccellio  bei.  Es  ist 
einem  üeiiialdo.  Tiziau's  cntuomroen,  welches  Dr.  Jacobi  (Cadorin) 
besitzt.  H&  stellt  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  vur,  in  B  -glei* 
tung  des  Apostels  Andreas,  des  heil.  Tiziano  und  eines  CleriUers. 
St.  Tisiano  trägt  die  Züge  Franceteo^»  vod  unter  dtm  Gleriker 
stellte  sich  Tizian  Yeeellto  dar. 

Ridolfi  nnd  Lanzi  bringen  jtnrtchtige  Angaben  über  dietee 
Künttler«   Sie  behaupten ,  Tisian  sei  auf  sein  Talent  eifertttchlig 

fewordeUt  und  babe  ih^  detswe^en  beredet,  Kaufmann  zu  werden« 
)icss  ist  ungegriliiilct.   Tizian  Wte  ia  ihia  durcbau«  keinen  Me- 
benbuhler  luehr  zu  fürchten« 

VecelHo,  Johanna,  wird  von  W.  Uollar  irrig  zur  Malerin  ge- 
stempelt.  £r  stach  1050  eii^  Kveibliches  Bildniss,  mit  der  Inschriit: 
Jobannina  Vetella,  Pictressa,  filia  prima  da  Tkiano»  Tisian  batlt 
nur  Eiuo  Tuchter,  Namens  Cornelia,  und  diese  künnte  das  Blatt 
Von  Hollar  darstellen*  Das  Bildniss  ist  von  Tizian  gemalt«  uad 
nicht  von  der  Johanna  Vecellto«  i^ucb  die  frau  de»  Mnrco  Tt- 
Geliio  l^at  XiAiau  gemalt* 

Vecellio^  Marco  i  Maler,  wurde  1645  geboren,  und  war  derSoha 
des  Tome  Tito  Yecellio ,  i^clcber  den  Adrokaten.Antooio  Vecellio 
sun  Vater  batte ,  den  Onkel  4et  Tiaian*  Letzterer  nabm  iba  ia 

,  sein  Haut  auf,  und  sorgte  sowohl,  für  »eine  wissenschaftliche  alt 
Ifir .seine  artistische  BiKlung.  Marco  war  der  Liebling  des  Mei- 
sters, und  da  er  auch  Talent  und  Fleiss  besass,  und  namentlich 
in  der  Weise  Tir/ian's  seine  Bilder  behandelte,  erwarb  er  sich  bald 

•  .  den  lieinamen  Marco  di  Tiziano.  In  Venedig  sind  Bilder  von 
ihmi  welche  nur  in  Ausdruck  und  Bewegung  zu  wünschen  übri^ 
.  laetefi*  lai  Uebrigen  Tteatben  sie  einen  «ücklieben  Nnchabmr 
Tislaa^  In  den  Sälen  dea  Gebaudet  der  Zehn  und  de*  Preetdi 
.  lab  auoi  mehrere  Bilder  von  Heiligen  von  Umb,  und  in  den  Kir* 

,  chen  zu  Venedig  sind  einige  Altargemäldc  von  ihm  zu  finden. 
Am  Gewülbe  von  S.  Giovanni  e  Paolo  iührtc  er  Bilder  in  Frcsco 
aus.  In  Trevigi  hintcrliess  er  ebentalls  Werke,  und  namentlieli 
rühmt  man  ein  grosses  Gemälde  in  einer  Kirche  zu  Pieve  di  Ca- 
.  dore.  Die  auttlera  Abtbei(.ung  $tellt  Cbriitoi  mm  lircuae  dar,  sa 
den  Seite)»  die  Diaputa  .der  bell*  Catbarina  und  deMn  Mnrf^tni» 

Tiaian  bebandelte  dieeea  Rimiiar  «ia  tainen  Sobn*   Br  t«- 
beiratbete  ibn  mit  eineaa  Mädeben  ana  ^er  Familie,  und  faeale 

•icb' unendlich,  kls  1570  ein  SprossUnig  ani- diaear  Ehe  berrorgin^. 
Dibss  ist  Tizian  Vecellio  der  jüngere,  genannt  Tizianello.  Ti» 
zian*s  eigener  Sohn,  Orazio,  hatte  keine  Machkommen«  MmMß 
ttjtfb  au  Venedig.  t6il »  int  Ö6*  Jahre« 

Vecellio y  OrasiO;  Maler,  4er  Sohn  Tixian*s,  wurde  1515  zu  Ve- 
nedig geborenf  und  ton  Vater  am  Rnnst  iMiMuMbildet*  Imlabre 
fS46  begleitete  er  il^i  naeb  Ilom»  Während  Tizian  das  Bildbisa 
des  Pa|Mtei  .  Paul  III.  malte,  portraitirte  Orazio  den  berühmtta 
Viulinapieler  BaHitU  Sisiliaito*  £r  batte  itbarbaupt  aU  fiiUniia- 
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maier  Ruf,  es  mochte  aber  hier  und  da  eines  seiner  GemSld^  auf 
*  llechnuug  Tizian's  kommen.  Im  Belvcdere  zu  Wien  v?ird  ihm 
das  Portrait  eines  Mannes  zugeschrieben,  der  einen  Brief  auf 
dem  Tttclw  ergreif^  Atif  dem  Papiere  ttiAit:  1538>  Netns  ofnnoe 
35.  Historische  Bilder  koramea  wenige  vor,  da  er  gewoMilieh 
dem  Vater  hülfreiche  Hand  leistete.  Was  sich  aber  dieser  Art  voa 
ihm  findet,  spll  nach  Uiduifi  bis  zur  Verwechslung  im  Style  Ti« 
«iari*8  gehalten  seyn.  Im  Palazzo  publico  zu  Venedig  war  ein  Ge- 
mälde von  Orazio ,  welches  ein  Gcfeclit  der  Römer  mit  den  Trup- 
pen des  Kaisers  Friedrich  vorstellte,  aber  durch  Brand  zu  Grunde 
ging.  Von  1548  —  50  tiefend  er  eich  mit  dem  Vater  in  Augsburg, 
man  kenn  aber  daicibet  keui  Werk  Ton  ihm  nachweisen* 

Ridolfi  gibt  diesem  Künstlcf  nicht  das  besste  moralitche  2^eu|^r 
nist«  Er  toll  sich  der  Alchymie  ergeben»  und  ein  liederliches 
Leben  gefiilkt  haben,  .allein  der  Künstler  muss  da  die  Schuld 
seines  Bruders  Pomponio  tragen ,  welcher  zu  jenen  Menschen  ge- 
hörte, die  nichts  gelernt  haben,  als  fremdes  Gut  zu  verprassen» 
Im  Jahre  1576  starben  Vater  und  Sohn  an  der  Pest  in  Venedig. 

VeoalHo ,  Ti^ianO  *) ;  der  Hauptmeister  der  venet(ianischen  Ma- 
lerschule  des,  16»  Jahrhunderts ,  wurde  'i477  su  Pie?e  di  Cfidore 

ß boren  ,^  wo  eein  Vater  Gregorio  in  glUcUichta  VerhÜltntssea 
»tCy  und  daher  seinen  Söhnen  eine  guteSraiehung  geben  konnteb 


*}  Der  älteste  Biograph  dieses  Meisters  ist  Vasari,  welcher  die 
'  Glanaperiode  desselben  durchlebte,  und  nochTor  ihm  starb» 
d|i  Tizian  die  aussersteU'  Lebensgränzen  erreichte«  Als  Her- 
ausgeber einer  weiteren  (anonymeii)  Biographie  nennt' man 
den  Tizianello  (Tiziano  Vecellio  jun  ),  mit  einer  Dedication 
an  Lady  Arundel  -  Sui  rcy.  Ticozzi  gab  l8l7  in  Mailand 
eine  Schrift  über  die  lamilie  Vecellio  ans  Licht:  Vite  dei 
pittori  Vecellii,  B*  Eine  ausi uhrlichere  Biographie  bearbei- 
.tete  J»  Norlhcötes  The  Hfe  and  oorrespondance  of  Titian. 
With.  pprt.  2  Voll.  London  t633»  8«  In  diesem  Jahrb  er^ 
sohien  auch  in  Venedig  eine  interessante  Schrift,  welche 
wichtige  Aufschlüsse  über  Tizian  verspricht:  Dello  amore 
ei  Veneziani  di  Tiziano  Vecelli,  par  Cadorin.  Der  Abbate 
Giuseppe  Cadorin  war  noch  1847  mit  einer  umfassenden 
Biographie  Tizian*8  beschäftiget,  welche  bei  Gelegenheit 
der  Aufstellung  des  Denkmals  ttt  der  Kirche  de*  Freri  er- 
scheinen »  und  sum  erstenmale  die>  Gesehidite  des  Lebest 
und  der  Werke  des  grossen  Meisters  auf  Urkunden  ge* 
•tützt  darstellen  sollte.  Dieses  Werk  ist  noch  nicht  erschie* 
nen.  Viele  urkundliche  Beiträge  gibt  aber  Dr.  Gaye  in 
seinem  Carleggio  inedito  etc.  r  ircuze  lÖöQ  ff»  Der  zweite 
band  enthält  verschiedene  Briefe  von  Tizian  und  andere 
Documente,  und  auch  im  dritten  Bande  kommen  noch  ein 
Paar  solche  vor* 

Von  älteren  Schriftstellern  •  welche  ausser  Vasari  über 
Titian  rhapsodisch  berichten  und  urthcilen,  nennen  wir 
zuerst  Ridolfi,  dann  Lanzi  (Gesch.  der  Malerei),  Menge 
(Betrachtungen  über  Rafacl,  Corre^io  und  Tizian)«  M.  d'Ar- 
gensville  (  Vie  de  plus  farnpux  peintres),  Fiorillo  (Gesell, 
der  Malerei  in  Italien),  Watclct  uud  Levesque  (Dictionnaire 
des  arts),  Oault  de  St*  Germain  ( Beule  Itaiienne  itc, )  u.  s, 
w,  Füssly  hat  iu  den  Suppl  erneuten  <ttm  Künstler -Lezi- 
coB  mehrere  Aussäge  aus  früheren  Schriften*  xusammctogo- 
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496  VeccUio,  Tiiiano. 

Der  berühmte  Egnatiu«  toll  ths  I»  dar  latmiuM^eA  «üd  gnedii- 
•diMi  SprMii«  uBtarrioiit«!  hi^eft»  allMi  Mine  Lteba  wmt  mrtini 
«mide  TOA  Ta^.  za  T«f  abeMegender^  f  o  das»  da»  Studium  der 
idtea  Spracban  .ia  den  Hintargrund  trat.  Schon  aU  Knabe  von 
acht  Jahren  matte  er  in  den  Tabernakel  eines  Hauses  die  Mi* 
donna  mit  dem  lilnde  ,  welche  mit  Beilail  gesehen  wurde«  Uo* 
tcr  diesen  kindlichen  Kunslübungen  verflossen  noch  zwei  Jahre, 
*  bis  ihn  endlich  der  Vater  nach  Venedig  schickte,  um  bei  Geotüe 
Ballini  die  Zeidtanlraost  s«  erlarnan.  DIciar  Maistar  irarfalj^ 
nocE  eine  alierthiunUelia  Richtung,  und  daher  Terlieaa  thn  Tizian 
nach  wenigan  Jahran«  um  tioh  dem  liebenswürdigen  Oaofaniii 
Bellini  auzuschliessen ,  in  dessen  Schule  er  den  Giorg^ione  traf, 
welcher,  obwohl  mit  Tizian  in  demselben  Jahre  geboren,  einen 
solchen  Eiufluss  auf  ihn  übte,  dass  Vasari  ohne  Bedenken  un^em 
Künstler  zum  Schüler  Giorgione's  macht.  Letzterer  ist  in  seinen  irü- 
hefcn  Werken,  wie  Tizian,  enUchiadaa^r  Naclia]iBi«r  B^lini^s,  dam 
aber  sclnif  er  sich  mit  einem  aiganAn  poetiftchen^fliniie  «ia  weSltfil 
^ald«  auf  welchem  er  den  Keim  zü  einem  frischen  Leben  erweckte, 
das  sich  aber  bei  ihm  in  herber  Kraft  nad  in  ei^atathüaili» 
eher  Gluth  aussprach.  Dem  Tizian  blieb  es  nnch  dem  frühen 
Tode  des  Giurgioue  überlassen ,  die  entschieden  naturalistische 
Richtung,  als  die  Eigcnthümiichkeit  der  venctianischcn  Schule, 
auszubilden,  das,  was  letzterer  begonnen,  zur  vollendeten,  kU- 
ffan  nnd  fraian  BntfaUnnjg  «n  bringan.  Wahrend  in  tknipt  WBtm 
Bafoal  dia  hMitta  Rainhait  und  Grasui  des  hüiuü«nici|iea  Srfh 
aieh  saigt»  dai  Ided  seine  Apotheose  feiert«  ist  bei  ihm  aioe  hoost 
lebendige  portraitartige  Auffassung  der  hervorstechendste  2ug,  und 
macht  mit  einer  durcbjdie  meisterlichste  Handhabung  der  Oelmalerei 
erreichten  Naturwahrheit,  Klarheit,  Wärme  und  Sättigung  des  Co- 
lorits,  mit  dem  feinsten  Gefühl  für  harmonische  Farbenwirkuog 
und  Ausbildung  der  Landschaft  den  Hauntreiz  der  venetianischea 
Schule«  Waagen«  Runstwarha  in  Bngländ  n^id  Paris  III«  tSS« 

Bs  tragen  aber  saina  Werke,  je  nach  den  verschiaÄeaien  Zei- 
ten seines^  Lebens ,  einen  verschiedenartigen  Charakter «  mehr  ia* 
dess  nur  in  Bezug  auf  das  Aeussere  der  Behandlung,  als  in  Be- 
zug auf  das  innere  Streben,  wie  diess  Kugler  (Handbuch  der 
Kunstgeschichte  S.  734« )  geistreich  entwicheft.  In  den  wenigen 
Bildern,  dia  sich  aus  seiner  Jugendzeit  erhalten  haben«  erkenot 
man  noch  dai  alterOiüaiKdi  straoga '  Gepräge  dar  B^iniscbta 
9dknle.  Br  ist  sogar  eUvas  iüBlf  lUd  halt«  irie  diese  aia  Büd  aü 


stellt,  und  nach  diesen  die  Werke  des  Meisters  angegeben; 
allein  alle  diese  Schriftsteller  genügen  nicht  mehr«  Oie  Staad- 
arte der  Bilder  sind  grossentheils  geändert  Wir  luiban  bn 
Bearbeitung  dieses  Artihels  nach  anTcrlüSsigen  Qadlcn  ge- 
sucht, und  eine  Masse  Ton  zerstrantaa»  womöglich  urkond» 
liehen  Nachrichten  verarbeitet,  um  so  eine  Uebersicht  dessen 
bieten  zu  können,  was  von  Tizian  sich  findet.  Das  Kunft* 
blatfist  als  Fundgrube  zu  derlei  Bearbeitungen  zu  bctrachtea, 
indem  da  die  competentesten  Richter  ihi*e  Ansichten  und  Ur- 
thefla  niederlegten.  Schorn«  Gaye«  Fassavant,  Förster,  Waa- 

fea,  Kugler«  Ranmont  n«  s«  fr.  waren  nicht  saltaa  uniiis 
ührer.  Dia  Uebersetaung  der  Biograpluen  Vasari's  ist  za 
dem  Bande,  welcher  Tiziau*s  Leben  enthält,  noch  Msll 
fortgeschritten*  Auc^  ist  Vasart  sieht  Tolihoansra  gani- 
gend« 


lebenigrosien  Heilig  in  «1er  Sakristei  der  Kirche  Ma^Bna  del^ 
Salute  tu  Venedig  zeigt.    Bio  anderes  Ju^endwerk  dei  MeUtei« 
i%l  der  Tobias  mit  dem  Engel,  eliedem  in  St.  Marziale  zu  V^e- 
dig,  jetzt  in  der  Gallcrie  zu  Dresden,  welchen  auch  Vasari  er- 
vrähnU    Die  frühere  Richtung  Giorgione's  sprechen  Fresken  aus, 
welche  er  an  eioer  Seite  des  Kautmannshauscs  in  Venedig  aus-  ' 
fahrte.  Giorgioi^e  bette  da  etwa»  früher  die  Getchichte  der  Judith 
gemalt,  und  die  neue  von  Tisian  bemalte  Seite  fand  man  im  Style 
dem  Werke  des  enteren  so  ähnlich,  dass  die  meisten  Kenner  sag- 
ten  ,  Giorgione  habe  sie  bemall,  und  sich  darin  sogar  noch  über- 
troffen.   Dieses  Lob  nahm  aber  Barbarelli  übel  auf,  und  blieb 
dum  Tizian  sein  Lebelang  abgeneict.  Ein  ungemein  schönes  Werk, 
trelchet  an  der  Gränze  dieser  Frühperiode  steht,  ist  sein  Christus 
'snit  dem  Zinsgrotchen  in  der  GaUerie       Dresden.   Die  Strenge 
der  Behandlung  erscheint  hier  bereits  zur  sartesten  Durchbildung 
iimgeivandelt.   in  den  Zeiten  seiner  glücklichen  Kraft  vereint  sich 
sodann  mit  dieser  Durchbildung  ein  freier,  auf  die  Gesammtwir- 
liuug  berechneter  Vortrag,   und  ein  warmer  und  klarer  Goldton 
verbreitet  über  seine  sorgsam  vollendeten  Bilder  einen  Reiz,  wel- 
chen kein  anderer  Künstler  erreichte.    Die  Sicherheit  und  Mei- 
sterschaft im  Vortrage  steigerte  sich  im  Verlaufe  noch  immer,  da- 
mit aber  wird  die  Behandlung  pastoser,  und  die  Sorgsamkeit  in 
der  Ausführung  der  früheren  Werke  verschwindet.    Er  näherte 
eich  in  den  Lichtern  niclir  dem  Weiss,  in  den  Schatten  einem 
fahleren  Braun.    Die  Theile  sind  in  solchen  Bildern  runder,  aber 
minder  hell  und  klar.    Der  Reiz  und  die  warme  goldene  Harmo- 
nie ist  daher  nur  ein  Vorzug  der  früheren  Periode  des  Künstlers, 
mrorin  er  von  keinem  Meister  seiner  Schule  erreicht  wurde.  'In 
der  späteren  Zeit  hatte  er  bei  seiner  unübertrefflichen  Meister- 
echaft  zumeist  nur  die  Gcsammtwirkong  im  Auge,  und  zuletzt 
konnte  er  bei  aller  Praxis  die  Schwäche  des^  Alters  nicht  verber- 
gen.  Er  ragte  wie  eine  wankende  Grüss^  in  die  Neuzeit  herein« 

Die  Werke  dieses  grossen  Meisters  sind  zahlreich  und  man- 
nigfaltig, und  erwarben  ihm  unsterblichen  Ruhm.  Vasari  will  ihn 
aber  nicht  als  grossen  Künstler  anerkennen.  Dieser  Schriflsteller, 
dessen  verderbliches  Kunstlreiben  wir  an  betreffender  Stelle  eben- 
falls geschildert  haben,  sagt,  dem  Cadorino  fehle  es  zu  sehr  au 
der  Zeichnung,  um  ein  vorzüglicher  Maler  su  seyn«  Vasari  dachte 
dabei  wahrscheinlich  zu  Gunsten  seines  gottlichen  Michelangelo, 
welcher  allerdings  in  der  Zeichnung  gelehrter,  kühner  ist;  «lein 
auch  Tizian  konnte  in  dieser  Hinsicht,  wenn  er  es  wollte,  dem 
Buonaroti  nachkommen,  wie  diess  namentlich  die  drei  unten  ge- 
nannten Flafondbilder  in  St.  Maria  della  Salute  zu  Venedig  be-  v 
weisen.  In  mehreren  anderen  Bildern  nahm  es  Tizian  freilich 
nicht  so  ffenau,  dennoch  beschämt  er  auf  seinem  naturalistischen 
Standpunkt  überall  den  Meister  Vasari.  Er  tritt  uns  in  Tisian*s 
Werken  nicht  der  rohe,  auch  im  Unschönen  sich  gefallende  Na- 
turalbmus entgegen,  sondern  jener  feine ,\  durch  das  antikisirende 
Element  der  paduanischen  Schule  und  durch  flandrischen  Einfluss 

fewecktc  Naturalismus,  der  mit  heiterem,  und  liebenswürdigem 
innc  die  Herrlichkeit  der  antiken  Kunst  nicht  in  äusserlich  ge- 
treuer Nachbildung  ihrer  einzelnen  Werke,  sondern  ihr  inneres 
Wesen  m  der  Tiefe  eines  ToUen ,  freien  Geeilt  neugestaltet  und 
nenbelebt  in  die  Gegenwart  einführt.  Dieser  Grandzug  der  vene- 
tianischen  Kunstrichtung  tritt  bei  Titian  am  entschiedensten  an 
denjenigen  Bildern  hervor,  welche  den  Menschen  in  seinem  ur» 
sprunghchen  Naturzustande  erfassen*  Ihr  Gegenstand  ist  deroge- 
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'       mafs  sehr  häufig  aus  der  antiken  Mythe  seihst  entnommen.  AU 

'       vorzügliche  Beispiele  solcher  Art  sind  die  susenannteii  drei  Le- 
beosalter in  der  Bridgewater  -  Gallerie  zu  London ,  die  himmliKhe 
mitil /irdbehe  Liebe  in  der  Gallerie  Borghete  zu  Rom,  das  giouc 
Bacthanal  im  Museum  zu  Madrid,  Venus  und  Adoni&  ebendaselbti 
Bu  jchus  und  Ariadne  in  der  Naliunal-Gallerie  zu  London,  zvrei  Bild« 
dos  Dianenbades ,  Callsto  und  AUtilon,  in  der  Briilgcwater-Galleri« 
dableibst  u.  8.  w.  zu  nennen.    Auch  gel»6rt  hieher  eine  Heihe  vun 
Bildern,  in  denen  Tizian,  ohne  die  Entwicklung  einer  besouderea ! 
Handlung,   nur  die  einlache  Schönheit  des  nackten  weiblichea 
Körpers  zum  Gegenstande  seiner  Darstellung  genommeii  hat;  der- 
gleicben,  zumeist  als  Venus,  Oanae  etc.  benannt,  kommen  mehrfiMh  | 
▼or,  ysie  in  der  Tribüne  tu  Florens,  in  Neapel  etc.  Auch  die  kirch* 
liehen  Bilder  Tizian's  spiegeln   grossentheils  jene  hohe ,  der  Ab* 
tike  verwandte  iluhe  des  Daseins  wieder;  so  verschiedene  gröisere ' 
Altartaf'eln  der  Madonna    mit  Heiligen  und   mit  Anbetenden  m\ 
den  venetianischen  iiirchen  und  Gallerien,  im  Vatikan,  in  der  Gailc-! 

'  rie  zu  Dresden  etc.,  und  noch deutlicber  die  sogenannten  heiligen 
Conversationen,  mit  halben  Figuren.  So  auch  einzeln«  Wen«, 
welche  ein*  mehr  feierlieh  erregtes  Gerühl  zum  Ausdrucke  brin^ni 
urie  namentlich  das  grossartige  Bild  der  Uimmellahrt  Maria  is; 

'  der  Akademie  r.u  Venedig.  Wie  bedeutsam  aber  Tizian,  von  sol- 
cher AufFassunt^^weise  aus,  zugleich  die  tiefste  ErschütteruDf»  desS«« 
lenlebenszuin  Ausdrucke  zu  bringen  vermochte,  bezeugt  vornehmlid 
seine  Grablegung  in  der  Gallerie  Mautriu  zu  Venedig ,  und  die 
Wiederholung  im  Louvre.  Auch  in  Bildnissen  bt  Tisian  hodiil! 
.  nns^ezeic^net.  Ja  er  ist  ohne  Zweifel  der  ^rösste  Portraitnsler, ; 

'  ivelchen  Italien  hervorgebracBt  hat.  £r  yerbindet  mit  dem  lebeo- 
vollen  Natursinne,  der  ihm  eigen  ist,  mit  seinem  zauberisch  iinr> 
kenden  Colorit  eine  eigenthümliche  grossarlige  Auffassung,  welch? 
dem  in  Form  und  Farbe  höchst  ähnlichen  Spiegelbilde  des  Le- 
bens den  Anschein  eines  erhöhten  Daseyus  gibt.  Werke  solcher 
Art  findet  man  in  allen  bedantaaden  Sammlun^pen.  Eigenthümlici 
interessant  ist  unter. andern  das  BiLdniss  seiner  Tochter  LatYint, 
das  mehrmals  vorhanden  ist,,  wie  sie  eine  Schüssel  mit  Früchtea 
oder  anderen  Gegenständen  emporhebt  (Museum  xv^  BcrlinJ,  odct 
zur  Tochter  der  Herodias  geworden  (Museum  zu  Madrid  K  De3| 
genannten  Naturalismus  gemäss  tritt  in  munchen  Gemälden  Tiiiaß'i 
auch  die  Landschaft  bedeutsam  hervor,  welche  sich  bei  ihm  nicht 

^     minder  in  einer  grossartigen  poetischen  Durchbildung  zeigt.  Die-I 
Sir  Theil  der  budliehen  Darttellun^  spielt  unter  deo  ItaUancct 
die  RoUe  der  Miederländer,  unterscheidet  sich  aber  von  den  Bildcftj 
der  letzteren  durah  eine  gewisse  Vereinfachun|;  der  Naturformca» 
yv'ie  durch  eine  gesättigtere  Harmonie  wieder  bestimmt.    Er  ««j 
auch  ausgezeichnet  in  Darstellung   der  unbelebten  N^atur,  a\if 
welche  vor  ihm  kein  Italiener  ein  so  aufmerksames  Studium  ver- 
wandt hatte.   Nach  Vasari  nahm  der  Kiinstler  zum  Unterricht  a 
diesen  Gegenstan^n.  deulyche  und  miaderläildische  Maler  in  »eui«' 
>  Wohnung  auf« 

Eine  chronologische  Darstellung  seiner  Werke  ist  mit  grosscaj 
Schwierigkeiten  verbunden,  und  nicht  durchbin  möglich.  Seist 
erste  Kunstfahrt  unternahm  Tizian  nach  Padua,  wo  er  mit  audenj 
Meistern  im  Santo  malte,  und  entschiedenen  Beifall  erwarb.  Nacä 
seiner  Uückkehr  vollendete  er  mehrere  Gemälde  des  Giorgiune 
darunter  das  Bild,  welches  Kaiser  Friedrich  L  zu  den  Fu»seu  u^! 
Papstes  Alesandar  III«  darstellt.  Im  Jahre  fSt4  b^ie^  ihn  Alfonse  1  { 
nach  Ferrara»  runüchtl  Ufn.die  vpn  Gio.  Bellini  begonnenem  6«* 
miilde  au  vollenden.  Dann  malte  er  für  den  Hersog  das  becikm» 
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BtUdetHeOaiKles  mit  dem  ZintgroieiieQ,  weldie^stoh  ]elit  ioDrsi* 

den  befindet,  und  bei  Gelegenheit  eines  wiederholten  Beiuchet  mm 
Hufe  dieses  Fiirsteii  f  ührte  er  tür  diesen  Bacchanale  aus,  welcbe  III 
den  schönsten  Werken  des  Meisters  gehören,  untl  deren  wir  unter 
den  Schätzen  der  Nal.  Gall.  in  London  näher  erwalnien.   In  Ferrara 
sdduss  er  auch  Freundschaft  mit  Ariostu ,  dessen  Biidniss  Tizian  / 
sa  wiederhohen  Malen  fertigte,  woliirihn  der  Dichter  verherriichte» 
Im  Jahre  151 0  finden  wir  den  Meister  im  Dogenpalaste  mit 
einem  grossen  Werke  beschäftiget,  welciies  die  Schlacht  YOn  Spo-  t 
IpIo  vorstellte.  Die«ie  Darstellung  sollte  \^g4  Perugino  malen,  wel- 
cher aber  den  Contrakl  nicht  einhielt,  so  dass  das  Werk  nicht  zu 
Stande  kam.    Tizian  scheint  sich  dem  grossen  Rathe  selbst  ange- 
tragen zu  haben.  Un  neuester  Zeit  wurde  aämlioh  durch  Abate 
Giuseppe  Cadorin  (Dei  miet  studj  negli  archivi.  Veneria  1846«  und 
Kunstblatt  i847t  Nr.  (|5)  ein  Dokument  bekannt,  welches  darüber 
historischen  Auischluss  gibt.   In  einem  Sclirclhen  an  den  Dogen 
vom  13.  Mai  1515   sagt  Tizian,  er  wünsche  selir,  dass  man  im 
Palaste  ein  Werk  von  seiner  Hand  und  liunst  sehen  möge,  utid 
zwar  eines,  welches  er  bereits  vor  zwei  Jahren  begonnen  habe*), 
und  das  schwierigste  im  ganxen  Saale  seyn  wurde.  £r  yerpflichtele 
fich,  das  Bild  auf  seine  Hosten  auszuführen,  und  verlangte  Keine 
andere  Vorausbezahlung,  als  zehn  Dukaten  für  Farben,  und  drei 
Unzen  von  dem  Blau ,  welches  damals  im  Salzamte  zu  Venedig 
lag  (Ultramarin?).  Auch  verlangte  er  auf  seine  Rechnung  vier  Du» 
katen  Monatslohn  für  den  GehüUen,  welchem  er  aus  seiner  Börse 
einen  anderen  Dakaten  snxulegen  Tersprach»  AUe  übrigen  Kosten 
for  das  Gemälde  wollte  er  tragen ,  wenn  Se.  Serenität  ihm  zusage» 
dass  er  nach  Vollendung  der  Arbeit  als  Lohn  die  Hälfte  von  dem 
erhalte,  was  einst  dem  Perugino  versprochen  ward,  nämlich  4oO 
Dukaten,  während  dieser  es  nicht  für  800  liefern  wollte.  Auch 
machte  Tizian  noch  die  Be>lingung,  dass  er  seiner  Zeit  das  ihm 
unterm  28'  November  I5l4  vom  Käthe  zugesicherte  Mäkleramt  im 
Foadaco  dei  Tedesebi  erhalte.  Dieser  Antrag  ward  angenommen, 
jedoch  mit  einer  Preis  Verminderung.   Bs  wurden  ihm  unter  dem 
28*  Jänner  i5]6  im  Uathe  der  Pregudi  statt  40O  nur  5oo  Dukaten 
zugesichert,  doch  was  er  ausserdem  verlangte,  wurde  ihm  gewährt. 
Auch  die  Anwartschaft  auf  das  Makleiamt  wurde  nicht  umgangen. 
Das  Werk  des  grossen  Meisters  von  Cadore  ging  bei  dem  Brande 
des  Palastes  1577  zu  Grunde»  Francesco  Sansovino,  Tiztan*s  Freund, 
utid  Carlo  Ridblfi  haben  es  beschrieben.  Letxterer  irrt  aber,  in* 
dem  er  in  der  Schlacht  von  Spoleto  den  Kampf  bei  Cudore  vom 
Jahre  I50ö  zwischen  den  Venezianern  und  dem  Heere  des  Kaisers 
Mazimilian  sieht.    So  ist  auch  Vasari  im  Irrthum,  der  als  Gegen- 
stand des  Bildes  die  Schlacht  von  Ghiaradadda  (Agnadel  ^  bezeich- 
net, in  welcher  Hürnig  Ludwig  XII.  .dieVenesiaoer  I609  aui's  Haupt 
•chlug,  worin  die  Republik  gerade  keine  Glorie  gesehen  hätte, 
>vährend  die  Bilder  im  Saale  den-  Ruhm  derselben  feiern  mussten. 
Selbst  Vasari  sah  sich  hingerissen,  und  nannte  das  Bild:  U  piu 
Stupenda  pittura  dei  luogho,  und  auch  andere  Neider  verstummten, 
welche  den  Tizian  bis  dahin  nur  als  Portraitmaler  gelten  lassen  wollten. 

Nach  Vollendung  dieses  Werkes  malte  Tizian  für  Kirchen  und 
SaiDiaJnngen ,  und  namentlich  auoh'  Fortreite  in  sprechender  Le* 
liefiswahrheit ,  die  aber  jetzt  überall  hin  zerstreut  sind.  Im  Jahre 
S550  begab  sich  der  Hünstier  im  Auftrage  des  Cardinais  Ippulito 
de  Medici  nach  Bologna,  wo  damals  Kaiser  Carl  V.  verweilio. 
Papst  Clemens  Vn.  wollte  das  Biidniss  dieses  Monarchen  haben,  und 
Tizian  stellte  ihn  hier  zum  ersten  Male  dar.  Der  Kaiser  überhättlia 
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den  Künstler  in  GaadenbmMgaiieen ,  und  UeM  tick  «neb  m  der 
folge  noch  öfter  von  ihm  malen»  oogleich  er  eine  grosse  Abttcigimg 

gegen  das  ruhige  Sitzen  hatte,  und  nicht  gestatten  wollte,  dasi 
man  ihn  scharf  ansehe.  Das  zweite  Mal  malte  ihn  Tizian  1552, 
ebenfalls  in  Boh)gna,  dann  1536  in  Asti  hei  der  siegreichen  Rück- 
g^ebr  des  Kaisers  aus  Afrika,  und  1550  in  Augsburg.  Zwei  ausge- 
jKeictmete  Btldnstse  diifet  Moottrehea  lind  tm  Museum  su  Madrid, 
dat  eine  june  und  stehendt  das  andere  in  Torgeriackteik  Jahres  zi 
Pferd.   In  Wien  und  München  sind  ebenfalls  Bildnisse  Carls  V, 
Von  Bologna  aus  begab  sich  der  Künstler  wieder  noch  Venedig, 
wo  er  mit  jedem  neuen  Werke  neue  Lorbeern  brach.    Waf^  sich 
noch  iiJ  Kirchen ,  und  aus  diesen  in  Gallerien  findet,  nennen  wir 
unten  im  geographischen  Verzeichnisse  der  ^Yerke  des  IVIeistcn, 
da  in  neuerer  Zeit  zahlreiche  Dislocationen  statt  fanden.  Einlas 
Bilder  sind  auch  su  Grunde  gegangen ,  wie  die  meisten  der  Bim* 
nisse  berühmter  Männer  der  Republik,  welche  Tizian  auf  Befehl 
des  Senates  für  den  herzoglichen  Palast  malte.    Der  Brand«  wel* 
eher  das  grosse  Gemälde  der  Schlacht  von  Spoleto  verzehrte,  g  » 
reichte  auch  vielen  anderen  Werken  zum  Verderben.    Der  Mei- 
ster stand  damals  bereits  im  Solde  der  Republik«   Es  wurden  ihm 
jährlich  400  Scudi  ausbezahlt. 

Auch  bei  den  Beherrschern  tou  Mantna  stand  Tisian  in  ««• 
•er  Verehrttn{[,  besonders  bei  der  Markgräfin  IsabeUn  nad  mtea 
Sohne  Friedrich.   Das  von  Tisian  gemalte  BUdniss  der  Isabeilt 
d*£ste  ist  jetzt  im  Belvedere  zu  Wien,  andere  Bilder  au»  Fei* 
rara  sind  in  Dresden.    Der  Künstler  kam  schon  1530  mit  dem 
genannten  Fürsten  in  Berührung.    Dr.  Gaye  1.  c.  gibt  mehrere 
Briefe  Tizian's  von  1530  —  1557t  welche  Gemälde  betreffen,  die 
er  ausführen  sollte,  und  Privatangelegenheiten«   In  einem  Brielt 
▼on  1536  spricht  Friedrich  Ton  dem  Bilde  des  Kaisers  Aug^ustsii 
welches  er  mitbringen  sollet  und  1537  schreibt  er,  die  Ztsuscr  ^ 
Seyen  vollendett  und  er  möge  sobald  als  möglich  die  Bilder  m- 
len.    Für  diesen  Fürsten  malle  nämlich  Tizian  die  Bildnissp  4«r  | 
eiU  ersten  römischen  Haiser,  und  den  zwölften  (Domitian)  fügte 
Campo  hinzu.    Der  Meister  soll  sich  antiker  Büsten  bedient  ha- 
ben, aus  welchen  geistreich  charakterisirte  Bilder  entstanden.  Spä- 
ter hamen  sie  in  den  Besits  des  Königs  Carl  L  von  England,  fid- 
eher  t200  Pf*  St.  dafür  bezahlte.  Den  Kopf  des  Galbn  hatte  tu 
Dyck  restaurtrt,  und  jenen  des  Vitellitus  neu  genalt»   Nach  den 
unglücklichen  Ende  des  Königs  wurde  dessen  Sammlung  zerstresl^ 
und  jetzt  sind  die  Kaiserbilder  verschollen.  A.  Ilume  besitzt  jenw 
des  Kaisers  Otto.   Walpole  wollte  wissen,  dass  der  spanische  Ge- 
sandte diese  Bilder  für  seinen  König  erkaul't  habe,  allein  sie  im^ 
nicht  in  Madrid. 

Den  grossten  Theil  dieser  Bilder  führte  Tisian  sicher  in  Tesedlf 
aus ,  und  nebenbei  befriedigte  er  auch  die  Anforderungen  der  R^ 
publik  und  der  Grossen  der  Stadt.  Im  Palazzo  Barbari go  arbeitete 
er  con  amore ,  und  hinterliess  da  Werke,  welche  vor  der  Reitaa- 
ration  zu  den  schönsten  Blüthcn  seines  Geistes  gehörten.  Nebes* 
bei  malte  er  immer  auch  Bildnisse,  wie  I54t  jenes  des  kaiserlichfSi 
Gesandten  Don  Diego  di  Mendoza,  welches  ausserordentlich  vfobil 
gorieth.  Er  stellte  ihn  in  gaaser  Figur  stehend  dar.  was  nacbVal 
sari  die  erste  Veranlassung  g^b,  Bildnisse  stehend  zu  malen,  r^^^ 
in  aber  der  genannte  Schriltsteller  irrt.  Bald  darauf  finden  rat  des 
Künstler  in  Begleitung  des  Herzogs  von  Mantua  in  Parma,  wo  du 
Domkapitel  die  Cuppel  durch  ihn  malen  lassen  wollte;   allein  I 
zian  erklarte,  dass  die  Stadt  einen  Correggio  habe,  welcher  cir? 
Arbeit  eben  so  gewachsen  wäre.  Der  IVIeister  zog  es  vor,  dem 
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det  Hmo^  Ton  Ferrara  zu  folgen,  en  dessen  Hof  er  jetkt  di« 
oben  genannte  Bacchanale  malte.  Bei  dieser  Gelee^enheit  schilderte 
Tizian  auch  die  geheime  Verlobte  de»  Herzogt,  die  achöne  Laura 

Eustochio. 

Im  Jahre  1543  erhielt  der  Künstler  durch  den  Cardinal  Pier 
Luigi  Fameie  eine  Einladaog  nach  Rom,,  rto  ihm  Papst  Paol  HL 
eine  Wohnung  im  Belyedere  einräumte»  Yasari  musste  ihm  zum 
Führer  dienen,  an  dessen  Seite  er  die  Merkwürdigkeiten  der  Stadt 
betrachtete.  Bei  dieser  Gelegenheit  sah  er  Ratael's  Werke  in  den 
vatikanischen  Stanzen  und  bedauerte,  dass  einige  beschädigte  Kü- 
pte  so  schlecht  restaurirt  und  übermalt  viraren.  £r  fragte  nach  dem 
Kamen  des  vermessenen  Sudlers,  criühr  ihn  aber  nicht,  deun  der-  • 
aelbe,  Sebastian  del  Piombo,  stand  tot  ihm.  Nach  der  Ruhe  Ton 
einigen  Tagen  fing  er  zu  malen  an.  Zuerst  malte  er  das  Bildniss 
des  Cardinais  AIcssandro  Farnese,  und  dann  jenes  des  Herzogs 
Ottavio  de  Medici.  Hierauf  ging  er  an  das  Bildniss  des  Papstes 
Faul  III.,  nvclchen  er  schon  h^i  Gelegenheit  eines  Besuches  in 
Ferrara  malen  wollte.  Das  Bildniss  dieses  Papstes  gelanc  ihm  aus- 
•erordentltch,  und  er  erreichte  eine  solche  frappante  Aennlichkeit, 
dass  der  Schlepptrager  domüthig  sich  verbeugte,  indem  er  es  für 
lebend  hielt;  Der  Apst  wollte  den  Meister  an  seinem  Hufe  behal- 
ten ,  und  versprach  ihm  die  einträgliche  Stelle  des  Sebastiano  del 
Piombu,  der  dalür  nur  das  Siegel  unter  die  Breves  zu  drucken 
hatte;  allein  Tizian  konnte  sich  nicht  von  Venedig  trennen,  und 
schlug  das  Anerbteten  aus.  Dem  Sohne  das  Meiftert  wollte  der 
Pap^t  das  Bisthura  Cesena  sustebem «  der  Vater  dankte  aber  auch 
•  danir»  »eil  er  glaubte,  dass  dem  Jüngling  die  Eigenschaften  für 
eine  solche  Würde  fehlen.  Zuletzt  malte  er  für  den  Herzog  Otta- 
viano de'  Medici  noch  die  berühmte  Danae,  jetzt  in  Neapel.  Die* 
ses^ild  nülhigte  selbst  dem  Michel  Angelo  Achtung  ab. 

Tizian  lebte  jetzt  wieder  einige  Zeit  in  Venedig  der  Kunst, 
theils  für  den  Kaiser,  theils  für  andere  Grosse  beschäftiget.  Wir 
Dennen  die  reiche  Composition  mit  Christus,  welcher  dem  Volke 
Turgestellt  wird  ,  1 543  Yollendet.  Einer  der  Reiter  ist  das  BildniM 
'  Carl  V.,  jener  mit  dem  Turban  Sultan  Soliman ,  und  der  barliga 
Mann  mit  dem  Stocke  trägt  Tizian's  Züge.  W.  llullar  hat  dieses 
in  Wien  befindliche  Bild  gestochen.  In  der  Kirche  des  heil.  Mar- 
kus zu  Venedig  ist  ein  grosses  MosaikbiKl,  welches  1545  nach  Ti- 
xian's  Cartou  vollendet  wurde.  Im  Halbkreise  des  Atriums  er- 
•eheinl  3t.  Marens  im  hioiailUchen  Authlick,  und  in  den  Echan 
sieht  man  swei  andere  Evangelisten.  Oben  ist  ein  Medaillon,  aus 
vrelchem  die  ßuste  des  Papstes  Clemens  VH.  auf  den  Heiligen  her- 
abblickt, und  zu  seinen  Seiten  tragen  Genien  reiche  Fruchtguir- 
landcn.  Nach  einiger  Zeil  malte  er  das  schone  Bild  der  Laviuia, 
welche  sich  jetzt  in  Berlin  befindet,  es  verzögerte"  sich  aber  die 
Vollendung.  Die  Grafin  Rangont  FallaTicini  mahnte  ihn  daher 
flS46  schriltlich  an  die  Erfüllung  seines  Versprechens,  wie  ans  dem 
bei  Gaye  abgedruckten  Schreiben  zu  ersehen  ist.  Im  folgenden  Jahre 
begab  sich  der  Künstler  nach  Augsburg',  wo  der  Kaiser  Carl  V. 
pich  aufhielt,  und  1550  befand  er  sich  zum  zweiten  Male  in  dieser 
Stadt.  In  diesem  Jahre  war  Reichsrath,  welchem  mehrere  Fürsten 
beiwohnten.  Bei  dieser  Gelejgenheit  malte  Tizian  den  Baiser, 
wahrscheinlich  das  Bild  im  Belvedere  sn  Wien,  welche«  die  Jabr- 
sahl  1550  trägt.  Der  Künstler  hatte  oft  Zutritt  beim  Kaiser ,  wie 
Melanchthon  in  einem  Briefe  an  Camerarius  bestättiget,  mit  der 
Bemerkung,  dass  derselbe  nach  Augsburg  berufen  wurde.  Auf 
lene»  Reiithstag  war  auch  König  ferdinand,  welchen  er  nach  einer 
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unTerbur^Ctli  Aüfftbe  in  Innsbruck  mit  seiner  Gemahlin  und  ihm 
sieben  Pnnzessinen  gemalt  haben  soll.  Tizian  dürtle  eher  io  Augs- 
burg Gelegenheit  cefunden  haben,  den  König  lu  malen.  Daun 
bedienten  sich  auch  die  Fugger  seiner  liunst,  und  diese  beluhntcn  . 
ihn  dgtür  mit  300O  Brunen.  Im  Fuggerschen  Uause  am  Weiomarkte 
soll  cla»  sogen {lonto  Badcimnier  det  KaUert  Carl  V.  von  Tisbiia 
Fresco  ausgemalt  f  eyn.  Der  Baron  von  Seida  besass  Tizian's  Btld. 
tliss  der  Margaretha  Welser,  der  gelehrten  Gemahlin  des  Conrad 
Peutinger,  Man  glnuht  auch  ,  dass  er  die  schöne  Philippine  Wei- 
ser heimlich  gemajt  habe.  Im  Jahre  1550  wurde  sie  nämlich  roit  den» 
Enthcrzü^  Ferdinand  getraut.  In  der  Anibraser  Sammlung  zu  Wieu 
ist  ein  Biidniss  der  Philippine,  aber  angeblich  Copie.  lu  Hell'i 
fepelope  s828  sind  die  Bildnisse  baidet  Damen  ^estocbeo«  Ab 
Gahölfe  stand  in  Auff^hurg  Orasto  Vacollio  dem  Meister  zur  Seile, 
welcher  ebenfalls  ein  trefflicher  Bildnissmaler  war.  Das  Pateot 
des  h aisers.  Augsburg  den  10«  Mai  1548  datirt»  gibt  Gay«  Mr»2f9 
im  Abdruck«  1 

Von  Augsburg  aus  begab  sich  der  Künstler  wieder  nach  Ve- 
nedig, vfo  er  zu  den  Zierden  der  Stadt  gehörte,  und  von  Fürstea 
und  Königen  besucht  wurde.    Nnr  bei  Cusmus  I.  von  Toscan» 
stand  er  nicht  sehr  in  Gnaden,  weil  Vasari  sagt,  dieser  habe  tich 
nicht  von  Tizian  wollen  malen  lassen.    Allein  gerade  in  Flureoi 
hatte  Vaaari  den  Sinn  for  wahre  Kunit  erstickt,  und  eme  FisrfNt^  i 
IVIalarei  eingeführt ,  waleba  Tiaian  missbilligte.   Er  blieb  sber  is 
Florenz  nicht  unbekannt»  wie  die  Werke  beweisen  •  wetch«  iOt 
allen  Tagen  daselbst  sich  von  ihm  finden.    Wenn  ihn  nun  ai]d| 
Cosmus  weniger  ehrte ,  so  stand  er  in  so  grösserem  Ansehen  bei 
Kaiser  Carl  V.,  bei  Philipp  II.  von  Spanton,  bei  der  HiniigiD  Mana 
.  von  lingland,  bei  Heinrich  UL  von  Frankreich  und  hei  vielen 
anderen  Fürsten  •  welche  ihn  mit  Aufträgen  übarhäuften.  ftb*  1 
mino  behauptet,  Tisian  sei  tq«  t548  —         in  Medrid  gewesis.  | 
es  scheint  aber  nicht  richtig  zu  seyn*  da  der  Künstler  J548 
Carl  V.  in  Deutschland  bescbailiget  wurde.    Gaye  bringt  sber  eia 
Schreiben    Philippus  II.  an  Ti/.ian    von    ISÖl    hei,  und  ein  Pa- 
tent desselben  von  1571.    Die>e  Daten  scheinen  die  Zeit  lu  b^ 
seiphnen,  in  welcher  Tizian  iiir  den  spanischen  Hof  hcschitÜf^t 
war.    £r  könnte  indessen  schon  Tiel  früher  in  Madrid  gei««» 
•eyn,  da  er  Philipp  II.  als  Knaben  mtüte,  und  auch  als  jvB* 
gen  M^nn,   dessen  freundliche  Züge  nicht  das  finstere  Wesen 
das  spät^rmi  Tyrannen  verrathen.  Im  Palast  Corsini|zu  ,Roiii.  uoii 
Im  Mnseum  zu  Madrid  finden  sich  die  Beleg[e.    Die  letzten  Jabre 
seines  Lebens  scheint  der  Künstler  in  Venedig  zugebracht  lu'ba- 
ben ,  wo  er  in  glänzenden   Verhältnissen  lebte.    Selbst  Fur»ieo 
yerschmähten  es  niclit,  an  der  Tai'^1  des  Malers  und  kaiscrlideo 
Zitters  Titian  xn  speisen.   Bei  dieaev  Gelegenheit  fehlte  es  sadi 
•n  geistigem  Genüsse  nicht,  denn  dar  Meister  aelbst  war  ckct 
ao  geistreich  als  liebenswürdig,  und  nie  fehlte  es  an  gelehnca 
und  schöngeistigen  Freunden.  Francesco  Priscianese  gibt  in  eines 
Briefe,  welcher  einer  lateinischen  Grammatik  beigefügt  ist,  Nach- 
richt über  die  heiteren  Versammlungen,  welche  der  Künstler  in 
seinem  Garten  ausserhalb  der  Stadt  zu  halten  pflegte.    Fast  alle 

Sössen  Künstler  waren  seine  Freunde,  oder  widmeten  weuigsteoi 
rem  Bniistvateniiian  vpHe  Aufmarhsamkeit»  da  seibat  der  figsUic 
Michel  Angeln  nicht  umhin  konnte,  den  Tiaian  anmaefkeaacB. 
Doch  konnte  es  Tizian  nicht  ganz  ruhig  hinnehmen,  wenn  fid> 
^in  {iünstler  den  Schein  geben  wollte,  als  dürfe  er  sich  auch  den 
liilai*t«r  nähern.  In  Annan4lHng  der  ßif^aucht  Tttrfyhr  er  aic^^ 
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sehr  glimpflich.    Der  Bildhauer  Baccio  Bandlnelli  erfuhr  leinen 
/    derben  Spott.    Dieser  Meister  rühmte  sich ,   in  seiner  Copie  des 
,    Laukoun  das  Original  verbessert  zu  haben.    Tizian  zeichnete  ihm 
sum  Spotte  Alfen  in  der  Stellung  der  Gruppe  des  Laokoun,  i^nd 
Hess  diese  Darstellung  in  Hols  schneiden.   War  Tizian  bei  der 
Beurtheilung  von  Werken  fremder  Kü  stier  gnädig,  so  zog  er  das 
IVIaass  nacli  seiner  eigenen  Kunst  und  hehauptete,  das  Sild  sei 
so,  als  wenn  er  es  sejbsl  gemalt  hätte.    Es  galt  immer  nur  Ti- 
zian,   und  nur  in  seltenem  Falle  konnte  ein  anderer  Meister  auf 
selbststandige  Anerkennung  rechneu,    wie  Correggio  in  Parma, 
wenn  es  wahr  ist,  was  man  erzählt.    Mit  Palma  vecchio  stand  er 
•uf  vertranlichem  f  usse ,  und  er  nahm  sich  nach  dessen  Tod  der 
Tochter  an,  welche  ihn  zu  mehreren  schönen  Bildern  begeisterte* 
Violanta  Palma  erscheint  als  Lavinia ,  als  Trägerin  von  Blumen- 
hörbchen  und  Schmuckkästchen ,    als  Tochter  der  Herodias  und 
als  Göttin.    Bilder  dieser   Art  findet  man  in    den   Museen  zu 
Berlin,  Madrid,   St.   Pclersburtj,   in  der  Sammlung  Coesvelt  zu 
London  u.  s.  w.    Sic  ist  wahrscheinlich  meistens  darunter  zu  ver- 
stehen, wenti  Ton  einer  Tochter  Tizian*s  gemeldet  wird,  da  die. 
eigentliche  Toehter  des  Meisters,  Cornelia  mit  Namen ,  sich  früh 
mit  einem  Cornelius  SarcincUo  verhcirathete,  und  nur  selten  zum 
Modelle  gedient  haben  diirite.  Oder  schwebte  ihm  auch  die  schöne 
Irene  di   Spilimbergo  vor,   seine  Schülerin,  die  frühverstorbene 
Dame  aus  einem  Hause  in  üdine,  welchem  der  Künstler  zeitlebens 
befreundet  blieb?    Tizian  hatte  das  Bildniss  dieses  liebenswürdi- 
gen Mädchens  gemalt,  wahrscheinlich  ISSQ»  kurz  vor  ihrem  Tode. 
Die  Sage  hat  das  reizende  Bild  Jener  Lavinia  oder  Violanta'  zur 
Geliebten  Tizian's  gestempelt,  und  dem  Greise  den  Mackel  einer 
fast  ärfferlichen  Liebschaft  aufdrücken  wollen,  da  auf  einigen  an- 
deren Bildern  der  alte  Mann  um  die  Liebe  der  Schönen  zu  buh- 
len scheint.    Das  Original  so  vieler  Bilder,  welche  Tizian  und 
seine  Geliebte  vorstellen  sollen,  ist  im  Louvre.    Allein  der  Hopf 
des  Mannes  gleicht  nicht  jenem  Tizian's.    Zur  Zeit^  als  dieses 
Bild  entstand«  war  der  Meister  Hoch  nicht  alt,  da  der  helle,  klare 
Goldton  des  schonen  Madchens  für  die  frühere  Epoche  spricht»  und 
der  Einfluss  des  Giorgione  n^ch  deutlich  hervortritt.    Zu  Tizian*s 
Freunden  gehörten  auchG,  M.  Verdizotti,  Pietro  Arctino  und  Ja^opo 
Sansovino.  Letzterer  verewigte  diese  Freundschaft  durch  eine  herr- 
liche Gruppe  an  der  berühmten  Bronzethüre  von   S.   Marco  in 
"Venedig.    Auch  mit  auswärtigen  Gelehrten  stand  er  in  Verbindung. 
Fietro  Hcmbo,  Aripsto,  Paul  Jovius ,  Bernardo  Tasso,  B.  Di^yila, 
8,  Speroni ,  il  Fracastoro ,  Urbano  und  Yaleriano  Bolziano  u«  s. 

waren  Freunde  und /Verehrer  Tizian*s.  Dass  er  sich  selbst  in 
der  Dichtkunst  versucht  habe,  ist  wahrscheinlich  irrige  Behaup- 
tung. In  den  Rimc  di  diversi  in  morte  d*Irena  di  Spilimbergo, 
Venezia  1501,  werden  ihm  drei  lateinische  Epigramme  zugeschrie- 
ben, was  schon  Apostolo  Z'^no  widerspricht.  In  den  Epistolae 
des  Jacobo  di  Porzia  I.  50.  sind  andere  lateinische  Gedichte,  an«' 
geblich  Ton  Tizian»  worunter  der  jüngere  Tisiano  Vecellio  xu 
▼erstehen  ist.  '  Nur  Briefe  sind  von  unserm  Künstler  vorhanden. 
Wie  Eingangs  erwähnt,  sind  deren  in  Gaye's  Carteggio  inedito 
in  Northcote's  Leben  des  Künstlers,  in  den  Lettcre  pittoriche  I.* 
221»  IL  19,  22»  379»  III.  128«  V.  57t  u.  s.  w.  abgedruckt. 

Tisiatt  stand  in  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  allein  da.  Alle 

seine  Freunde  waren  hinüber  gegangen,  da  er  ein  ungewöhnlich 
liohes  Alter  erreichte.  In  diesen  Tagen  war  nur  sein  Sohn  Orazio 
um  ihn»  und  Marco  Vecellio,  welchen  er  ebenUlls  wie  seinen 
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Sohn  behandelt»»  Uligeartet  Pom|K>iiio  TecelHo ,  ein  zweiter 
Sohn  des  Meisters,  welcher  nach  dessen  Tod  die  väterliche  Erb- 
schaft vergeudete.  Tizian  starb  den  Q.  September  1575  zu  Venedig 
an  der  Pest,  mit  seinem  Sohne  Orazio.  Der  Meister  vrar  damals 
im  99.  Jahre,  nahm  aber  noch  immer  Bestellungen  an  ,  obgieich 
Yateri  1566  sagte,  dau  er  aeiaen  Ttsisn  nicht  mehr  kenne.  Die 

ginsende  Pbanteeie  des  Kon«Üm  tprohte  noch  immer  Fonheo, 
and  und  Aoge  weren  eher  nicht  im  gleichen  Maame  treu.  In 
•einem  Testamente  Terordnete  er,  dass  seine  Leiche  nach  Pieve  di 
Cadore  gebrncht  werde ,  um  sie  in  der  der  Familie  Veccllio  ge- 
hörigen St.  Titian**  Capelle  der  ArchidiaconalKirche  bcizusetzeoi 
allein  zur  Pestzeit  war  eine  solche  Translerirung^  nicht  rathstot, 
und  somit  wiirde  er  in  der  Kirche  St«  Maria  de*  ^rari  zu  Venedig 
ohne  Gepränge  begraben.  Nur  ein  einfacher  Stein  bezeichacu 
die  Stelle,  no  seine  irdischen  Ueherreita  beerdt^et  wurden«  8pi- 
tat  arft  grub  maii  folgende  Worte  eins 

ni  ffiaoa  il  grail  T-isiano  de  Yecelli  1 
muiator  dei  Zeuti  a  degU  Apelli« 

Gegen  das  Ende  der  Repoblifc  aoUte  ihm  anf  offeptlielie  Re» 
•  aten  ein  I^onument  gesetzt  werden;  Canuva  entwarf  das  ModeOi 
benntste  es  aber  später  für  das  Denkmal  der  Erzherzogin  Toa 

Sachsen -Teschen,  Canova  fertigte  hierauf  ein  nei;es  MonnmeiiC  , 
des  grossen  Meisters,  in  welchem  er  so  ziemlich  das  frühere  Mo-  , 
tiv  benützte«  Dieses  Denkmal  steht  seit  10^7  dem  einfachen  Steine 
gegenüber,  aber  als  jenes  4cs  Canova«  Erst  1843  beschiuss  Kaiser 
Jrerdtnaqd  dem  Meister  ein  Monnment  setxen  au  lesaen«  nad  er 
beauftragte  damit  den  Bildhauer  L*  Sandomenichi  in  Venedig« 
welcher  I8't4  bereits  das  Modell  vpllendet  hatte.  Wir  haben  fi 
im  Artihcl  desselben  beschrieben ,  können  aber  die  VollenduD^ 
des  Werkes  noch  immer  nicht  melden.  Doch  wird  der  Zorn,  iveK 
^  chen  durcli  das  letzte  republikanische  Beginnen  die  Stadt  auf  sich 
lud ,  wieder  schwinden,  so  dass  endlich  auch  der  grosse  Tixiaa 
nu  einaai  Ehfendenhmal  gelangt, 

Tizian's  Schule  • ). 

Von  einer  Schule  im  eiejenllichen  Sinne  des  Wortes,  wo  der 
Meister  sich  bestrebt,  die  Schüler  in  den  Geist  der  iiunst  nach 
der  Ansicht^  die  er  9\ien  davon  hat,  in  die  Hegeln  der  Darstek 
lung ,  und  tu  die  ihvfk  eigenen  technischen  yprtheile  der  Farbca- 
hehandlun^  einzuweihen»  konnte  bei  Tizian  keine  Rede  sem 
Der  neidische  fkileiftter  Tertteclite  eher  sein  Wissen,  als  er  ea  lehrti^ 
und  so  findet  man  denn  von  den  ihm  eigenen  Vorzügen  wenl^T 
bei  seiner  Schule,  als  man  erwarten  mochte;  nicht  mehr  als  ihm 
gerade  Einer  ablausclile.  Das  Geheimniss,  seine  herrHchc  I'leisch- 
larbe  zu  schaffen,  giug  nur  unvollkommen  auf  seine  Schüler  über-, 
selten  h*t  iie  einer  gana  erret<;htf  aia  sind  ihr  meistens  nur  mekf 
oder  weniger  nahe  ge^Lommen.  Seine  tiefe,  lebendige  Glat  dtf 
Farbe  ti|  Qewandern  nfid  Beiwerhen  hat  sich  eigentlich  nur  Eiasr 
ganz  zu  eigen  gemacht}  die  andern  habeii  sich  auch  hier  nur  ^ 
nähert.  Dagegen  scheinen  sich  viele  seine  schlimmsten  Fehler  aa- 
geeignet  zu  haben,  die  Sorglosigkeit  hipsichilicli  des  idealen  Auv^ ; 
druckes,  ohne  welchen  docl>  kein  ächtes  Hunstnerk  bestehen  kann.  1 
Sie  treffen  ihn ,  wie  dec  JV^eister ,  gleichsam  i|ur  aus  Laune  oder  | 
Sufalli  In  ComposittoUf  Gmppimng  nn4  JUiehnung  Kamen  ikm 


*>  Nach  dem  trefTli^bcn  4ufsata^  |m  Kunstblatte  Yot^  Scbora 
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riele  gleicli, 'wenige  In  der  unverglelcheii  HSirmonie  Farbtii» 
Alle,  selbst  die  in  sein  Haus  Aufgenomnienen,  konnten  nicht  so- 
wohl von  ihm  lernen,  als  nur  nach  ihm  studiren«  und  hattcti 
demnach  wenig  vor  späteren,  ja  selbst  vor  den  jetzt  lebenden  Ma- 
lern vorauf  Unter  der  Aniahl  derer,  die  iür  Tizian's  Schiller 

Selten,  gehören  die  fc^ipeiiden  zu  den  Torsttglichsten »  deren« Treff* 
cheit  man  im  Aaslande  nicht  so  so  würdigen  weiasy  wie  in  Vene- 
dig t  wo  man  ihre  Werke  bewundern  kann* 

^occo  Mareoni  aus  Trevigi,  nach  einigen  Schüler  des  Palma 
Vecehiot  nach  andern  ▼on  Giorgione,  oHdete  sich  auch  nach 
Tizian»  und  war  der  Kinzige ,  der  ihn  in  einem  Stücke,  in 
Färbung  der  Gewänder,  völlig  erreichte.  In  der  Akademie 
zu  Venedig  ist  ein  Bild  des  Heilandes  zwisclien  Petrus  und 
Johannes,  welches  selbst  neben  der  Assunta  als  Tizian*s  ^ 
Werk  gelten  kann.  Die  Kopie,  nicht  etwa  edel,  sind  doch 
Ton  sprechendem  Ausdrucke ,  wie  mit  Seht  tizianischer  A|^- 
lassungskratt  aus  dem  gemeinen  Leben  gegriffen,  und  in 
den  Qewündern  herrscht  eine  Sättigung  und  Kraft  der  Far- 
ben ,  die  dem  bessten  WerUo  Tizian's  ganz  gleich  kommt.  ^ 
Sein  Bild  der  Ehebrecherin  vor  Christus  in  der  Gallerie 
IV{anfrin  hat  die  meisten  Vorzüge  und  Fehler  Tizian's,  reiche, 
,  gut  arrangirte  Composition,   Physiognomien  von  starkem 

als  gemeinem  Ausdrucke,  Das  Fleisch  ist  dem  Tizianischen 
f  lüculich  nachgebildet,  das  Colorit  dunkel,  wenn  nicht  nach- 
gedunkelt. Marconi*s  Bilder  könnten  also  für  Tizian  gehen. 

Alessandro  Bonvicino  (A,  Mqretus)  machte  sich  in  Ti- 
zian's Schule  dessen  glänzendes  Colorjt  und  richtige  Auffas- 
sung gemeiner  Natur  eigen ;  - allein  Zeichnungen  und  Ku- 
X      pferstiche  nach  Rafael  weckten  in  ihm  ein  höheres  Streben. 
£r  lernte  aus  ihnen  idealen  Charakter  in  seine  Ficuren  brin- 

Sen»  und  sehuf  auf  diese  Art  vortreffliche  Werke»  welche 
ie  Votzüge  beider  Sebiilen  vereinigten. 


Domenico  Campa^noia  aus  Padua  wusste  sich  die  Vorzug|(i 

des  tizianischen  l^insels  so  gut  anzueignen,  dass  er  des  Mei* 
iters  Eifersucht  erregte.  Seine  vier  Propheten  in  der  Aka- 
demie zu  Venedig  gleichen  sehr  den  Arbeilen  Tizian's»  sind 
krättig  an  AusdfUcU  und  an  Tarbe  der  Gewänder. 

JSonifaciu  Veneziano,  c]qt  Schiller  anderer  Meister,  könnte 
in  Venedig  viele  tauschen,  Tizian's  naturgemasse  Auffassung 
und  Harmopie  der  Ffirbe^  schlagen  häufig  bei  ihm  vor.  Auch 
in  auswärtigen  Gallerien  dürfte  mancher  an^bliche  Titian 
nichts  weiter  als  ein  Bonil'acio  seyn.  Der  reiche  Prasser  in 
der  Akademi«  su  Venedig  iat  sein  besftes  Bild* 

j^Aris  Bordone  wurde  als  Schüler  zu  Tizian  in  das  Haus  ge- 
geben. Sein  Colorit  ist  das  lebhafte,  kräiÜga  der  Schule* 
Ueberdiess  hatte  Giorgione  auF  ihn  Eipfluss. 

Girolamo  da  Santa  Ciroce  bildete  sich  mit  Erfolg  nach  Ti. 
zian  und  Gior£;ione.  Seine  schönen,  ausdrucksvollen  Bilder 
bleiben  im  Cqiorite  hinter  dem  Feuer  der  Schule  zurück. 

Alessand ro  Varotari  studirte  und  copirte  alle  Bilder,  wel- 
che er  \on  Tizian  vorfand.  Er  kommt  ihm  auch  in  eigenen 
Werken  in  hlarkeit  und  Pracht  der  Gewänder,  dem  schö- 
nen Fleische  und  dem  icharfen  Aufgreifen  aus  der  Natur  nahe. 

Francesco  Bcccaruzzi  war  eigentlich  Schüler  von  Forde- 
none»  bildete  steh  aber  auch  nach  Tbian.  Dies«  seigea  di« 
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Gewlinder  auf  seinen  Gemilden»  aber  Ton  der  Rüc1(iichU- 
losigkeit  desselben  auf  idealen  Ausdruck  hat  er  sich  nichts 

angeeignet. 

Oirolamo  Dante,  genannt  G.  di  Tizlano,  ist  der  eigentliche 
Copist  der  Schule.  Tizian  Hess  häufig  Bilder  durch  ihn 
copiren,  die  er  dann  nuch  etwas  überarbeitete,  und  als 
seine  Originale  verliaufte. 

Ausser  den  genannten,  trefiFlichcn  IVIeistem ,  deren  Werke  das 
Gepräge  der  tizianischen  Schule  in  höherem  oder  niederem  Grade 
trafen,  gibt  es  auch  noehTiele  andere,  welche,  durch  den  grossen 
Meister  angeregt,  sich  in  dem  Bestreben  .vereini^n,  Glanz  und 
Harmonie  der  Farben  auf  die  höchste  Stufe  sn  bringen.  Der  Ter» 
gleich  ihrer  Werke  könnte  nur  bestimmen,  wie  weit  ihnen  dieses 

gelang,  wie  einige  dabei  stehen  blieben,  andere  aber  aus  eigenem 
Crange,  oder  aufmerksam  gemaclit  durch  die  römische  Schule,  mit 
dem  Vorzüge  des  Colorits  auch  geistiges  Leben  verbanden.  Auf 
folche  Weise  entstanden  Alenge  Ton  Schöpfungen ,  wovon 
viele  als  Produkte  Tisian's  gelten  dürften,  wir  nennen  soa 
Schlüsse  noch  Francesco,  Marco  und  Orazio  Yecellio,  Palma  Tee» 
chio,  Andrea  Schiavone,  Pietro  Hosa»  Gio«  Carianif  Gtrolldno  Sa* 
Toldo  aus  Brescia  u»  s»  w* 

Aachen.  ^ 
In  der  Bafttadorfaciien  Sammlung  Christus  hei  den  Jüngern 
In  Emaus«  -  Dieselbe  Darttelluiig  ist  im  Louvre. 

Aneoaa* 

In  S  Domemoo  ein  Christus  amKreuse^  welchen  Cochin  1751 
als  Werk  dieses  Meisters  angegeben  fand«'  M«  Rota'  hat  ein  Kreua- 
hild  nach  Tiaian  gaftochen. 

Augsburg. 

Uehar  die  Bilder  im  Fugger'schen  Hause»  s.  oben  S.  502« 

Antwerpen*« 

Im  Museum  der  Stadt  ist  ein  interessantes  Bild  aus  der  frube* 
ren  Zeit  des  Künstlers»  wo  er  noch  den  Bollini  berücksichtigte. 
Es  stellt  den  Papst  Alexander  VI.  dar,  welcher  dein  tlironendea 
St.  Petrus  den  BischoF  von  Paphos ,  ein  Mitglied  der  Familie  Fe- 
saro, als  Admiral  der  pipstlicben  Galeeren  gegen  die  Türken  vor- 
atellt.  Mit  der  Anfsdirifts  Ritratto  di  uno  de  Casa  Pesaro  che  fa 
fSatto  generale  di  St.  Chiesa.  Titianus  leciL  Dieses  Bild  kam  spHer 
ins  Nonnenkloster  des  heil.  Pasquale  zu  Madrid.  Znr  2eit  des 
R.  Mengt  war  es  im  k.  Falaate  daselbst» 

Berlin« 

In  der  Gallerie  des  k»  Museums  waren  bis  1844  nur  zwei  Ge» 

mälde  Ton  Tizian,  jetzt  zählt  man  deren  mehrere.  Im  Jahre  ]832 
wurde  aus  der  Sammlung  des  Abate  L.  Celotti  das  unter  dem  Na- 
men der  Tochter  Tizian*s  bekannte  Bild  angekauft,  wahrschein» 
lieh  jene  Lavinia,  welche  der  Künstler  1546  lür  die  Gräfin  Kan- 
goni  Pallayicini  gemalt  hatte.  Sie  steht  an  einer  Fensterbrdatang 
in  halber  Figur,  und  halt  mit  beiden  Händen  eine  silberne  S^ns- 
sei  mit  Blumen  und  Fruchten  empor.  In  dem  röthlichen  Haar 
trägt  sie  ein  reich  verziertes  Diadem,  im  Ohre  ein  goldenes  Ge- 
hänge, und  um  den  Hals  eine  Schnur  Perlen.  Ihr  Anzug  besteht 
in  einem  ^old^elben  Hleide,  und  das  weisse  Halstuch  lässt  den 
Nacken  treu  Dieses  reizende  Mädchen,  weiches  dcu  Inbegriff  von 
Ttaian*s  Kumt  in  lebensvoller  Auffassung  und  in  Dnralellung  des 
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Fleisches  «BihiiU,  gehört  xu  d«D  Uauptzicrden  des  Musetmif«  H. 

o{  F.  Das  zweite  Bild,  welches  aus  der  Soly'schcn  Sammlung  stammt, 
ist  das  Portrait  Tizian's  in  höherem  Alter  mit  einer  schwarzen  Mütze 
auf  dem  lioptc.  Er  stützt  im  schwarzem  OberKleide  die  Kechte 
auf  den  Tisch.   H.  3  F.  2  Z. 

Zu  den  neuen  Erwerbungen  seit  1844  gc^^^rt  das  Bildniss  des 
Admirals  Johannes  Alauro  in  dunkler  Aüslung  mit  dem  Com- 
mandotUbe  und  der  loichrift:  Joannes  Maunu  GeneralU  Maria 
Imperator.  MDXXXVUL  fiU  2  F.  7^  Z.  Dann  sieht  man  jetzt  in 
Berlin  vier  Kleine  Bilder  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Lechi  zu 
Brescia,  die  Heimsuchung,  Anbctunp;  der  Hirten,  Anbetung  der 
Könige,  und  die  Heschneidunff.  Sie  bildeten  die  Predella  de« 
grossen  Allargcmäldes  einer  Kirche  auf  der  Insel  Lesina,  und  sind, 
-wie  es  mit  solchen  Altarstaffeln  häufig  der  Fall  ist,  flüchtig  und 
•lutsenliaft  behandelt  Ein  anderes  Bildchen  des  Museums,  ehe- 
dem im  Besttae  des  Grafen  Lechi «  stellt  die  Anbetuuff  der  Hirten 
dar,  in  tiefer,  glühender  Färbung,  mit  Morgenroth  in  der  liand* 
Schaft.  Diesem  Bild  entstand  unter  dem  Einflüsse  des  Giorgione. 
Zwei  andere  Bilder  des  Museums,  ringende  Liebesgötter,  stammen 
aus  dem  Hause  Buldu  zu  Venedig,  2  F.  2  Z.  hoch,  und  fast  so 
breit.  Sie  machten  da  einen  Theil  des  Frieses  aus,  und  haben 
ennx  das  Lebendige  der  Motive,  die  Naivetät  des  Ausdrucks,  die 
Wirme  der  Fürbüng,  derentwegen  die  Kinder  des  Tizian  so  be- 
rühmt sind. 

In  9ans-$onci  ist  ein  Bildniss  des  Pietro  Aretino. 

B  o  I  ogna. 

Die  Bilder,  welche  Cochin  in  seinem  Reisewerke  1758  dem 
Tizian  beilegt,  scheinen  ihm  nicht  ansugehören*  In  der  finako* 
ihek  ist  nichts  vua  diesem  Meister« 

Brescia. 

Historisch  nachweisbar  sind  die  Bilder,  welche  Tizian  für  den 
Regierun^spalast  ausführte.  B«  Zamboni  gab  darüber  in  folgen- 
dem Werke  Nachricht:  Memoriale  intorno  alle  publiche  fabbrtche 
piu  insigni  della  citlä  di  Brescia  1778,  fol.  Darin  sind  drei  Briefe 
und  ein  Contrakt  des  Meistors  abgi^druckt.  Ueberdiess  erwähnt 
Cochin  in  seinem  Reisewerke  1758  Bilder  dieses  Meisters,  die  aber 
nicht  alle  Seht  sejn  dürften*  Ueber  dem  Portal  von  8t.  Afra 
achreibt  Cochin  die  halbe  Figur  der  Ehebrecherin  vor  Christus 
dem  Künstler  au,  dann  den  grossen  Hauptaltar  in  S.  Lazaro  mit 
der  Auferstehung  Christi,  links  St.  Sebastian,  rechts  der  Dona- 
tor mit  seinem  Schutzheiligen.  Im  Hause  Avogardi  sah  Cochin 
das  Bild  eines  Greises,  und  die  halbe  Figur  einer  Frau.  Alle  diese 
Bilder  schreibt  er  bestimmt  dem  Tizian  zu,  und  rühmt  sie 
als  Hauptwerke  des  Meisters«  Gegenwärtig  ist  im  Runstiaala  zu 
Brescia  «in  Werk  mehr  von  Tisian. 

Corvaro. 

Im  liirchlein  zu  Corvaro  im  tyrolischen  Landgerichte  Enne* 
her^  ist  ein  Gemälde  mit  der  Enthauptung  der  heiligen  Ga- 
tharina,  welches  der  Volkssage  niich  dem  |jrossen  Tizian  an- 
gehöret. Dieser  Meister  soll  autf  seiner  Reise  über  das  im  Win* 
tcr  gefahrvolle  Campolongo  den  Einwohnern  dieses  Denkzeichen 
hinterlassen  haben.  Auf  eben  dieser  Heise  soll  Tizian  auf  dem 
"VViduni  I  Pfarrhül)  zu  Colle  di  St.  Lucia  in  Buchcusleiii  mit  einem 
kleinen  Frescogemälde  auf  der  äusseren  Mauer  geziert  haben.  Es 
atollte  den  Tod  mit  der  Sense  vor,  die  Zeichen  irdischer  Grösse ^  % 
|l«p«ien  und  Infein  sammelnd  und  aufthürmend.  In  der  späteren 
S&ctt  «vufde  dieses  Gemälde  übecttincht.  Vor  etnigen  Jahren  schickt« 
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«in  GMiueter  Miler,  4«r  toh  diäten  Gemälde  geliort  Batto,  aber 
TOD  deiten  Zerstörung  nicbtt  wuMlet  einen  seiner  Schüler  eigeni 
nacH  Colle,  um  es  untersuchen  zu  lassen.  Dieser  suclite  so  viel 
ali  möglich  vom  Tünche  abzulösen ,  musste  aber  zu  seinem  Leid« 
wescn  wieder  abstehen,  weil  er  mit  dem  Nöthigen  zur  Abdeckung 
nicht  versehen  war.  £r  erkannte  Tizian^s  Pinsel  au  dem  einen 
der  Fnsse  des  Todet  mid  »  etlichen  Kronen  die  sum  Yoraciieia 
luun^  8«  Beitrfige  sur  Oeschichte  ete*  von  Tyrol  und  VonurIbei|; 

Dresden« 

Die  1u  Gelierte  besitst  Ton  alter  her  Hauptwerke  des 
Meisters  y  und  daneben  euch  Bilder  aus  Modena  und  Femmit 
welche  in  späterer  Zeit  erworben  wurden. 

Petrus  Aretinus  aetatis  suae  XXXXVL  ^  Tittanus  Ptelor  st 
▲efues  Caesaris.  Kniestück  mit  der  Jahrzahl  MDLXI.  Der  Dich- 
ter erscheint  mit  entblösstem  Haupte»  und  hält  einen  f  almsweig  in 

der  Hand. 

Portrait  des  Gross- Inquisitors,  ein  Schreckensgosiclit  mit  bor- 
stig^em  Haarfleck,  der  aus  den  wulstigen  Halsrunzelq  hervorsteht. 
Kniestück  in  schwarzer  Kleidung. 

Catharina  Cornaro ,  Königin  von  Cypern ,  ein  schönes,  rosi* 
ges,  schwermüthiges  Gesicht,  schwarz  gekleidet  mit  dem  Wittwen- 
schleier«  Kniestück. 

Lavinia»  Tixian's  Tochter,  mit  einer  Perlenschnur  um  dsn 
Hals»  und  einer  Schnur  grosser  goldener  Knöpfe  um  den  Leib. 
Dieses  reizende  Mädchen  trägt  in  der  Hechten  einen  Federfächel. 
Der  Künstler  malte  dieses  Bild  für  den  Herzog  Alfons  L  von  Fcr^ 
Tara.  KuicslücU. 

Die  angebliche  Geliebte  des  JVIeisters,  mit  blonden  Hasren 
und  weissem  Kleide.  Dieses  zur  Curtisane  gestempelte  reizende 
Wesen  trägt  ein  Windfahnchen  in  der  Rechten,  und  balt  mit  der 
andern  ^as  Kleid  ein  wenfg  in  die  Hohe.  Kniestück. 

Portrait  einer  jungen  Dame  im  roUilichen  Gewände  mit  ei- 
nem Blumengeffisf  in  Händen.  Diese  blonde  venetianisdw 
Schönheit  war  ▼eramthUcb  die  Tochter  eines  HandelsariatokraieB. 

Knies  tiick. 

Bildniss  einer  vornehmen  Frau  im  rothen  Kleide  mit  goldenen 
Ketten  ,  und  die  Unke  Hand  auf  den  Tisch  gestützt.  In  der  Rech- 
ten halt  sie  einen  Flor*  Das  grusste  von  den  genannten  Unie- 
stücken. 

Der  junge  Toblas  und  der  hej;leitende  Engel,  im  Grande  der 
alte  Vater  betend,  lebensgrosse  Figuren«  Aus  4er  früheren  ZA 
des.  Meisters. 

Christus  und  der  Pharisler  mit  dem  Zinsgroschen  ( n  CrSsto 
della  moneta).  Halbe  Figuren  in  natürlicher  Grösse.  Der  Hei- 
land, schwärmerisch  bleich  mit  dunklem,  herunterfliessendem  Haupt- 
haar, hat  die  edelsten  Formen  und  Züge,  und  ist  uns  menschlich 
nahe  gerückt,  aber  in  seinem  Gegensatze  prägt  sich  im  Pharisäer 
die  gemeine  thierisch  herrschende  Natur  aus,  so  das  die  portraxt* 
artige  Auffassung  d^  Erlösers  einen  Hauch  des  Gottlicken  ge> 
winnt.  Vasari  sagt ,  Tizian  habe  dieses  Bild  für  den  Henog  lea 
Ferrara  zu  oder  auf  einer  Schranktbiire  gemalt,  was  aber  etwas 
dunkel  ist,  indem  in  dem  Zimmer,  •wofür  es  bestimmt  war,  nur 
profane  und  mythologische  Gegenstände  sich  befanden  ,  deren  T»- 
»ian  selbst  einige  malte.  Ridoifi  bemerkt ,  dass  es  viele  Copiea 
davon  gebe,  eine  besonders  schöne  in  Severino  zu  Himini,  «o 
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tm  tarnie  des  Kleide»  des  Pharisäers  der  Name  des  Metstert  stehe« 
tfas  auch  mit  dem  Orij^inal  in  Dresden  der  Fall  ist.  Dasell»st  Ist 
auch  eine  Copie  run  Flam.  Turre. 

Auch  in  der  Sammlung  des  MarschalSoultzu  Parisist  ein  Bild 

des  Heilandes  mit  dein  Zinsgrnschen. 

Die  Familie  des  Herzogs  Alfonso  1.  von  Ferrara  vor  der  heil» 
Janjgtrau.  Alfons  legt  seine  Linke  auf  den  Arm  der  Gattin»  der 
sehönen  It^nden  Gittmisdienn  Lucresia ,  die  im  wetMseidenea  Ge- 
wände die  nände  faltet.  Zwischen  ihr  und  der  heiligen  Qrup|>a 
steht  der  kleine  Prinz  (Herkules  II  ).  Das  Jesuskind  nat  ein  Vö- 
gelchen auf  der  Schulter,  und  blickt  mit  Unwillen  die  Heuchler 
an ,  und  auch  Joseph  wendet  mit  Vera(;htung  den  Blick  nach 
der  Herzogin.  Tizian  hat  hier  gewiss  seine  Gemüthsstinimung  zur 
Darstellung  gebrachtt  welche  aber  dte^  Betbailigten  nicht  bexatip 
be'rt  haben  mag.  Lebansgrosses  Mniastiielu 

Die  Gesegnete  vor  der  beil.  Jangfran,  welche  mit  lohamnes 
das  Rind  anl*  dem  Knie  hält.  Die  junge  schone  Frau  in  Mutter« 
hufTnung  steht  in  weissem  Atlasgewande  mit  Bändern  in  den  Haar* 
flochten  in  Dcmuth  da,  begleitet  von  den  Scliulzheiligcn  ihres 
Hauses,  Hieronymus  und  Paulus.  Maria  und  das  göttliche  Kind 
neigen  sich  mit  schmerzlich  siisser  Theilnahme  entgegen,  wahrend 
sie  im  obigen  Bilde  Verwerfen  der  heuchelnden  Sünde  ausdrücken. 
Die  Gesegnete  ist  Alfoaso*s  erste  Gattin ,  deren  Daseyn  Lucraiin 
▼ergiftete.  Kniestücfc  in  LebensgrÖssa. 

Die  Venns  von  Tixian»  wahre  Terhlirnng  das  Flaisdies.  Dia 

schöne  Gestalt  ruht  mit  der  Flöte  in  der  Hand  auf  dem  weisses 
.  Lager  im  Schalten  eines  rothen  Vorhanges ,   und  ein  Liebesgott 
krönt  ihr  blondes  Haupt  mit  Blumen.    Zu  ihren  Füssen  sitzt  ein 
junger  Mann  in  spanischer  Tracht,   mit  dem  Lautenspiel  beschäf 
j^get.    Dieses  Bild  ist  bezaubernd,  dennoch  soll  das  Original  je 
nas  im  Fitzwilliam -Mnsenm  zu  Cambridge  seyn*  Hirt  (Kunst ba« 
aarhungen  etc.  1830)  erMIrt  das  Dresdner  Bild  nicht  für  Ti« 
sian*s  Werk.  Die  grünlichen  Tinten  sind  ihm  auffallend.  Ergtanbl 
es  stamme  aus  einer  Zeit ,  wo  das  AKadcmiewesen  im  Schwnnge 
war,  und  man  couvcntionelle  Regeln  erfunden  hat'c,  weil  das  au- 
gcborne  Darsicllungsvcrmögen  erschlafft  war.    Hirt  jgehl  in  seiner 
Bcurtheilung  sicher  zu  weit  Tom  Ziele»  wahrend  sieh  J.  Mosen 
(Die  Dresdner  Gallerie,  i844)  zu  sehr  hinreissen  lasst.  Dia  Für- 
stin Eboli  und  Philipp  II.  von  Spanien  hält  man  i'ur  dia  Darga» 
stellten.   Ganze  Figuren  in  Lcbensgrösse. 

Die  Venus  auf  dem  Ruhebette  sitzend»  wie  ihr  Amor  den 
Spiegel  vorhält.  Die  schöne  Frau  ist  bis  an  die  Hüften  entklei- 
det, und  ein  mit  Pelzwerk  gefüttertes  rolhes  Gewand  bedekt  ihren 
.  Schooss.    Ganze  Figuren. 

hin  anderes  Bild  der  Venns,  erst  seit  t847  in  der  Gallerie. 
Mehr  als  hundert  Jahra  sttruchgcstellt »  sog  es  Professor  MatthÜ 
ans  Lieht,  und  rainigte  es. 

ibngland. 

In  England  waren  von  lehar  viala  BUdar  dieses  Meisters.  Kö. 
atg  Garl  I.  hatte  eine  Sammlung  ausgezeichneter  Werke ,  und  da« 
runter  gegen  50  GcnikKlc  von  Tizian.  Dr.  Waagen,  Kunstwerke 
und  Kujisilcr  in  England  I.  ^57  ff.  gibt  ein  Verzeichniss  der  Bil- 
der des  IiDuigs,  und  zählt  von  Tizian  allein  45  aui'>  Die  Galle- 
rie des  Königs  wnrde  nach  dessen  Tode  zerstreut»  und  somit  sind 
jetzt  diese  Bilder  theils  in  anderen  Gallerien ,  theils  verschollen. 
Diass  ist  grosstentheils  mit  den  iZ  araten  romiseban  Baisara  dar 
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Fall»  welche  der  Röniff  in  Mantua  um  1200  Pf-  8t.  katifle.  A. 
Hume  m  London  beiuBl  da»  Bild  des  Kaisers  Otto.  Andi  dit 
Gallerie  Orleans  vrorde  (1792)  in  England  verkauft»  und  daruater 
28  Bilder  vun  Tizian»  T^rxeiehnet  von  Waagen»  !•  €»  Sio  (T.  Die 

KäuTer  der  Bilder  waren  meistens  Engländer,  und  somit  findet 
man  nuch  gegenwärtig  Geaiilde  aus  dieser  Sammlung  in  EnglanL 
Diejenigen  VVerke  des  Meisters,  vfelolie  im  Palaste  von  Wliitehall 
sich  betanden»  gingen  IÖ9T  beim  Brande  zu  Grunde-  IVIan  hit 
dadurch  den  Verlast  tod  iS  Gemälden  Ttstaa*s  su  beklagen. 

la  da*  folgende  Veraeiehaisa  nahmen  mr  nur  die  aaerkana* 
tea  Gemälde  des  Mtisters  auf« 

In  der  National- Gallerie  xu  London  ist  ein  berühmtes  Bild« 
weictiet  Bacchus  und  Ariadne  vorstellt,  und  1825  um  5000  Pt.  St. 
angehäuft  wurde.  Dieses  schon  von  Vasari  gepriesene  Gemälde 
fertigte  Titian  I6l4  iür  Alionso  von  Ferrara.  Er  erscheint  hier  uo- 
ffieicU  poeUschcr  in  der  Auffassung,  edler  in  den  Charakterea, 
feiner  in  den  Formen»  als  in  so  vielen  seiner  späteren  Werke. 
Ariadne  eilt  am  Mecresufer  hin,  und  der  herrliche  Götterjunglio^ 
schwingt  sich  liebeberauschten  BUckes  von  seinem  Wagten  herab. 
Unter  seinem  Getolge  sind  ebcnialls  anziehende  Figuren ,  und  die 
Landschalt  ist  vun  wunderbarstem  Heize.  Auf  einem  Getdsse  stellt: 
Ticianus.  F.  H.  5  F.  8  Z. .  Br.  6  F.  2  Z.  H.  Day  kautte  zur  Zeit 
der  i'ranzöiischen  Invasion  dieses  Bild  aus  der  Villa  Aldubraudini, 
und  durch  Buehanah  kam  es  nach  England.  Die  beiden  anderen 
tiUder  aus  dieser  Fabel:  Bacchus  auf  Nazos,  und  ein  Opfer»  vrd* 
ches  der  Göttin  der  Fruchtbarkeit  gebracht  wird»  schmücken  jetzt 
das  Museum  in  Madrid.  Ein  viertes ,  zu  dieser  Reihe  gehörig 
Bild,  eine  Gutterversammlung,  von  welchem  aber  die  Figuren  von 
Gian  Bellini ,  und  nur  die  Landschaft  von  Tizion  gemaLlt  ist»  war 
in  der  Sammlung  des  Malers  Camuccini  in  Rom. 

Ein  zweites  Gemälde  der  iS'atiunal* Gallerie,  eiicdem  im  Pala>t 
Borghese ,  und  von  UollwcU  Carr  angekauft,  stellt  die  Anbetung 
der  Hirten  dar  13  F.  5  Z.  hoch»  4  F-  8  Z.  breit);  Es  ist  in  dea 
klaren  Goldton  aes  Fleisches  gemalt,  der  Tiaian  in  seinen  ffihe- 
ren  Bildern  eigen  war.  Aus  seiner  minieren  Zeit  ist  daaelbst  dtt 
Raub  des  Ganymed  aus  dem  Palast  Colonna  (Achteck  ytowt  S  F« 
6  Z.  Durchmesser)    auf  Leinwand,  und  ursprünglich   gewiss  für 
eine  Decke  gemalt.   Der  Jüngling  ist  im  sattesten  Goldton  colu- 
rirt,  und  beweiset,  das»  Tizian  sehr  gut  in   starker  Verkürzung 
zeichnen  konnte.  Auch  in  Vcnis  findet  man  Beweise  dafür.  Fru* 
her  bcaast  Angerstein  dieses  Bild.  Bin  anderes,  dnreh  Naitilit 
der  Charaktere  and  frappante  Beleuchtung  höchst  anxiehend« 
Bild  der  Gallerie,  stellt  einen  Schulmeister  dar»  dar  den  Knabea 
lingen  lehrt.  Dabei  sind  noch  zwei  andere  Personen.  Früher  war 
dieses  Bild  in  der  Sammlung  Carl  I.  von  England,  und  galt  da 
ebenfalls  für  Tizian.  Waagen,  K.  u.  K.  I.  202,  erkennt  Giorgione 
Hand.  Für  ein  Original  aus  dem  Palast  Colonna  gilt  in  der  National« 
Gallerie  auch  ein  Bild  der  Yenns»  die  daa  Adoatt  tarnclwahalua 
•acht  Waagea  1.  e.  hilt  das  Bi^I  för  «iae  Schaleopie»  da  aa  be* 
kaaat  iat»  dass  das  im  Jahre  1548      Ottavio  Farnest  auageführte 
Bild  später  nach  Spaniea  kamt  vnd  jatat  im  Mnaaiim  aa  Aindnd 
eich  befiadet» 

In  einer  der  Sammlangett  des  Köaig^  von  England  ist  Tisiaa*s 

Bildniss  mit  jenem  seines  Freundes,  eines  venetiani^clien  Senators, 
aälbe  Figuren.  Ehedem  in  der  Sammlung  Carl  l,  vun  Hnglaad« 

In   der  Gallerie  des  Herzogs  von   Devonshire  sieht  maa 
dil  lebeasgrossa  Portrait  des  Aö&igs  Philipp  II. .  von  Spanien  ia 
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jüngeren  Jahren ,    in  prächtiger  Uüstung  stehend.    Dann  ist  da  • 
eine  reiche  ^uetischc  Landschait  mit  der  Fredigt  des  Juhaanef» 
diese  nur  skizzenhaft  behandelt. 

In  der  Sammlung  des  Hrn.  Wilkins  zu  London  ist  eine  Ruhe 
der  heil.  Familie  in  einer  schönen  Landschaft,  ehedem  in  der  Gal- 
lerie Orleans.  Da»  auf  dem  'Schoosse  d»r  Maria  stehende  *Rhid 
wendet  sich  gegen  Johannes ,  der  efai  Lamm  herbeibringt.  Joseph 
schaut  dem  Vorgänge  zu.  Dieses  fleissig  im  klarsteli  Ooldton  ge* 
malte  Bild  ist  der  Madonna  del  ConigHo  im  Louvre  verwandt» 
und  geh()rt  also  der  früheren  Zeit  de  Meisters  an.  Im  Louvre 
und  im  Museum  zu  Berlin  sind  auch  gute  Schulcopien. 

In  der  Bridgcwater- Gallerie  zu  London  sind  vier  berühmte 
Bilder  dieses  Meisters.    Das  eine  ist  unter  dem  Namen  der  drei 
Lebensalter  bekannt.   In  einer  schönen  Landschaft  weilt  in  süsser 
Eintracht  ein  reizendes,  blondes  Mädchen  mit  ihrem  Geliebten,  eine 
der  schönsten  idyllischen  Gruppen ,  welche  die  neuere  Kunst  her» 
▼orgebracht  haL  Durch  die  geistreiche,  und  doch  dabei  sehr  fleis« 
sip  Ausführung»  durch  den  hellen ,  wunderbar  klaren  Goldton 
ynrnd  der  Reiz  noch  ungemein  erhöht.  Auf  der  anderen  Seite  steigt 
Aiüor  auf  einigen  schlafenden  Kindern  herum,  und  in  der  Ferne 
bctr'jchtpt  ein  Greis  zwei  Schädel  auf  dem  Boden  ,   während  die 
Landschaft  die  heiterste  Lebensfrische  athmet.  Tizian  malte  dieses 
Bifd  in  seiner  friiherea  Epoche  für  Gio.  di  Castelli.  Ein  ähnliches 
Bild  in  der  alten  fransösischen  Sammlung  wird  dem  Gior^one 
beigelegt.   Dieser  ist  der  Erfinder  solcher  Allegorien  und  freien  ^ 
VurstelTungen  der  Phantasie,  und  Tizian  wurde  von  ihm  influirt. 
Hin  zweites  Bild  dieseV  Sammlung  ist  unter  dem  Namen  der  Venus 
a  la  coquiile  bekannt,  ehedem  im  Besitze  der  Königin  Christine 
von  Schweden,  rnd  dann  in  der  Gallerie  Orleans.   Die  Venus 
ragt  bis  zu  den  Knien  aus  dem  Meere«  und  presst  ihr  feuchtes 
bk'aunes  Haar  ans»  eine  sich  badende  iPrau  Ton  grossem  litehreis 
und  für  Tizian  von  seltener   Grazie  der  Bewegung.   Neben  ihr 
nnf  dem  Wasser  ist  eine  Muschel.  Dieser  Bild  ist  etwas  später 
als  das  obige  gemalt,  und  nähert  sich  daher  in  den  Lichtern  mehr 
dem  Weiss,  in  den  Schatten  einem  falileren  Braun.   Alle  Theile 
erscheinen  runder,  aber  minder  hell  und  klar.    Das  dritte  Bild 
dieser  Sammlung,  mit  dem  Namen  des  Künstlers  in  goldenen  Buch- 
staben, stellt  Diana  und  Aktäon  dar,  acht  )  lebensgrosse  Fignren* 
.  Tisian  bat  dieses  Eild  im  hohen  Alter  gemalt.  Die  meist  im  Pro- 
fil gesehenen  Köpfe  sind  nicht  bedeutend,  die  Zeichnung  nicht 
lein,  bezaubernd  aber  ist  das  Bild  durch  die  grossen  Mqssen  des 
vrarnien  klaren  Helldunkels,  durch  die  erstaunliche  Meisterschaft 
und  Breite  der  ßeliandlung,  durch  die  poetische  Landschaft  mit 
l^lauen  Bergen.  Das  vierte  Gemälde  zei^t  Diana,  welche  den  Fehl- 
tritt der  Callisto  entdeckt,  eine  Composition  von  elll  Figuren,  mit 
«iem  Namen  des  Hünstiers«  und  Gegenstück  an  obigem  Bilde. 
Sa  bat  im  Ganzen  die  Eigenachaften  desselben»  aber  ungleich 
mehr  gelitten.    In  allen  Schatten  liegen  die  schwarzen  Fäden  der 
X^nndschaft  zu  Tage,  welc!«)^  minder  impastirt  sind.    Im  Körper 
der  Diana  und  der  vorderen  Nymphe  ist  aller  Zusammenhang  so 
sehr  unterbrochen,  dass  die  Originalfarbe  nur  wie  Inseln  darauf 
atehen  geblieben  ist.  Nur  wenige  Theile  geben  noch  eine  Vorstellung 
von  dem  röthlichen  tiefen  Goldton»,  welchen  das  .Ganze  dereinst 
gehabt  hat.   Diese  beiden  Bilder  waren  in'^er  Gallerie  Orleans» 
LI  cid  sollen  diejenigen  seyn»  welche  Tisian  nach  Vasari's  Bericht 
für  den  König  Philipp  II.  von  Spanien  gemalt  hat.    Allein  in  Spa- 
oien  iat  nouh  ein  i^em^Ur  .?9i:;h^4ei^t -^t^^m,  iifk  Buearetiro» 
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•er  Bil4er  50,000  !:>• 

In  der  Sammlung  des  Poeten  Rogers  xu  London  ist  ein  herr« 
liches  Bild,  welches  aus  dem  Hause  Muselli  zu  Verona  in  dt« 
Gallerie  Orleans  Kam.  £s  stellt  Christus  vor,  wie  er  der  Magda- 
lena erscheint.  Der  klare  helle  Goldtpn  des  Fleisches,  die  sorg« 
Mune  Au^lohniofft  die  feipe  fiaipfinduiig  in  dam  leidentcinlllidin 
Verlangen  der  knieenden  Magdalena,  den  Herrn  xu  beriUmif 
^  und  in  dem  ruliigen  würdigen  Abwehren  des  Heilandes,  sprtdM 
iür  die  Iriihcre  Zeit  des  Meisters.  Die  Landschaft  beweistf  «te 
früh  Tt7.iau  darin  sclion  zu  ausserordentlicher  Meisterschall  ge- 
laugt war,  und  bestüttiget»  dass  er  der  erste  ist,  welchem  diese 
Gattung  ihre  höhere  Ausbildung  verdankt«  Die  Figuren  ziod  an' 
gefahr  ein  Drittel  lebensgross« 

Hr.  Rogers  besitzt  auch  die  ausgeführte  Skizze  zur  Gloria 
Titiano ,  welche  wir  nnler  den  Bildern  in  Spanien  erwähnt  litben* 

Im  Hause  dos  Herzogs  von  Northumberland  ist  das  beriihinte 
Bild  der  Fnmilie  Cornaro.  Das  llauj>t  derselben  kniet  vur  dem 
Altare  mit  der  lloslie,  und  wendet  sich  etwas  nach  dem  hinlei 
ihm  knieeuden  etwas  jungcrem  Manne.  Hinter  diesem  kniet  cii 
junger  Mann ,  und  mehr  unterwärts  erscheinen  drei  Knabcsi 
welchen  eben  eo  viele  auf  der  anderen  Seite  entsprediea«  iHtn 
lebensgrosse  Figuren.  Dieses  Bild  ist  seines  grossen  Rufes  tw* 
dig.  Ls  stammt  aus  Tizian*s  mittlere^  Zeit;  die  Ausführung  i>t 
sehr  fleissig,  die  Farben  sind  klar«  besonders  das  im  hellen  Gold* 
ton  gehaltene  Fleisch.  Leider  hat  dieses  Meisterwerk  nicht  unb«» 
deutend  gelitten;  so  die  rechte  Hand  des  Alten  und  die  eine Ib&d 
des  Knaben  links. 

Im  Fitzwilliam- Museum  zu  Cambridge  ist  das  Bild  der  Fi^ 
ttin  von  Ebuli  als  Venus  >  und  dabei  Philipp  Ih  mit  der  Gitb** 
Der  Visconnt  FilKwUlkm  kaufte  dieses  Bild  aus  ätr  Gallerit  0^ 
Uant  um  lOOO  Pf.  Bs  ist  diess  nach  Waageu  das  Original  da 
sogenannten  Tisiaoisdien  Venus  ia  Dresden«  Der  weibhebe  Kö^ 
per  verbindet  mit  grosser  Klarheit  jenen  warmen,  gesättigten  Gold« 
ton,  welcher  lür  Tizian  so  charakleristisch  ist,  während  auf  des 
Dresdener  üilde  ein  ihm  fremder ,  etwas  kalt  rötlilicher  Lodlluo 
vorherrscht.  Ob  darunter  die  Prinzessin  J^buli  abgebildet  ist,  h\tM 
dahin  gestellt.  Auch  der  CHhMspieler  aitbt  dam  JioiiigeFkiüpp^ 
niohl  glcicb« 

Sir  Abraham  Hume  in  London  besitzt  5  Bilder  Ton 
Darunter  ist  die '  halbe  Figur  'der  Magdalena  in  f ehiiiiar  Liod' 
flehatt,.cine  andere  Compositioo^  Von  •aiaarem*  edlereoi  <^itf^ 
ter  des  Hopfes,  als  die,  welcher  man  in  so  vielen  Exemplaren  b^ 
gegnet.  Das  sehr  flcissig  in  klarem  Goldton  vollendete  Bild  deu- 
tet auf  die  frühere  Zeit  des  Meisters.  Vernuthlich  stammt  es  ao* 
der  Gallerie  Orleans.  Ein  zweites  Gemälde  stellt  den  kreuztragen* 
den  Christus  das,  edel  und  grandios  im  Charakter,  von  ticteai 
warmen  Ton.  Ein  drittes  Bild  siftmmt  aas  der  Gallarie  OrleBüt 
'  Diana  Torstisllend ,  wie  sie  ihren  Pfeil  aof  Aktion  abschiesst ,  der 
in  der  Verwandlung  von  seinen  Bbindan  angefallen  wird.  Di' 
sehr  schlanke  Göttin  ist  etwa  ^  lebensgross.  Die  breite,  fast  frech« 
Behandlung,  die  dunklen  Schatten  zeugen  für  Tizian's  »päitf* 
Zeit.  Dann  ist  da  auch  das  Bildniss  des  Andrea  Navagero,  ö«* 
sandten  der  Republik  Venedig  am  Hofe  Franz  L  Ferner  etoei  dtf 
liaiserbildnisse  aus  Mantua,  jenes  des  Qtto,  meistarlich  im 

gtühtndttt  Goldtott  gamalt  «nd  trinkt  •Mhm. 
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Üef  Heftog  von  Martbotough  bewahrt  «of  ttiiieiii  Landsitze 
In  Blenheim  ein  Bild  des  beil.  SebastisDy  eine  lebentgroMe  «ehlanke 

Figut  von  edlem  Ausdruck  und  klarem  Fleischton.  Ein  xweitei 
Gemälde  stellt  Papst  Grogor  und  eine  weibliche  Heilige  dar,  ein 
lilares  und  fleissigcs  ßild  aus  des  Meisters  früherer  T.eit.  Dann 
sind  in  Ulcnheim  auch  lederne  Tapeten  mit  Einlassungen,  angeb. 
lieh  von  Tixian  gemalt.  Der  Könia:  Victor  Amadeus  schenkte  sie 
dem  croMen  Marlboroogh.  Die  uegentllnde  der  Malerei  find 
der  Mythologie  entlehnt.  Mars  und  Venus,  Amor  nnd  Ps^he» 
Apollo  und  Daphne ,  Pluto  un<l  Proserpina,  Herkules  und  Ueja» 
nira,  Vulkan  und  Ceres,  Bacchus  und  Ariadne,  Jupiter  und  Juno, 
Neptun  und  Aniphitrite  sind  dargestellt,  aber  nicht  von  Tizian. 
.  Wo  landeM  sieb,  sagt  Waagen,  bei  ihm  Wohl  eine  so  schwere,  und 
undttcchsiobltge  Firbnng,  so  rothe  Schatten  wie  hier  in  den  Fleisch 
der  männUchen  Figuren?  Der  Charakter  der  Köpfe,  die  mitunter 
epitxen  Formen,  die  Schvfächen  der  Zeichen  lassen  auf  A.  Varo« 
tsri  schUetMD.  Auch  ervfähnt  weder  Yasari  noch  Aidolfi  dieser 
öilder. 

In  der  Gallerie  des  Staffordkouie-  ist  ein  minder  bedeutendes 
Bild  «US  der  Gallerie  Orleans t  Merkur,  wie  er  in  Gegenwart  der 
Venus  den  Amor  lesen  lehrt»  lebensgrusie  Figuren* 

Lord  Athburton  (Alesander  Bering)  besitat  eia  Bild  der  He- 
ffodiat  mit  dem  Haupte  des  Täufers,  dabei  die  Magd.  Der  emtte^ 
adle,  feine  Charakter  der  Salome  ist  aber  nach  Vvaagen  ungleieb 

mehr  in  der  Weise  Giorgione's,  als  in  jener  von  Titian.  Dann 
ist  in  dieser  Sammlung  auch  ein  besonders  kralliges  und  fein  nio- 
dellirtes  Exemplar  der  so  oit  vfiederhullen  Venus»  welcher  Amor 
den  Spiegel  vurhälu 

Ein  tolckea  Bild  kaofle  Graf  Daraley  ana  der  Gallarie  Orleana • 
tun  7S00  Fr.  Ob  das  genannte»  tat  una  unbekannt 

Lord  Nomanton  xu  London  iit  itn  Beiitte  einet  Bildes,  weU 
ches  in  der  Gallarie  Orleans  unter  dein  Namen  >«la  eassctte  du 
Tttien«  bekannt  war»  Es  ist  diess  die  angebliche  Tochter  Tizian's, 
welche  in  einer'  Schiissel  das  Schniuckka>tchen  empor  halt.  Au^ 
dem  Bilde  in  Berlin  hat  sie  anstatt  des  Kästchens  Früchte  in  der 
Schüssel.  Letzteres  ist  weit  vorzüglicher,  so  t^ftss  das  englische 
fcnuBi  Ton  Tiaian  karriibrc 

Ein  i^lches  Bild  kam  1709  aus  der  Gallerie  Orleans  für  4oo  Pf.  . 
an  Ladv  Lucas.  Hr.  Coesveft  in  London  bcsass  ebenfalls  ein  Ge- 
mälde clieses  Inhaltes.  Wo  sich  jenes  befinde,  welches  \Y.  Hollar 
tÖSO  unter  dem  Namen  Johanna  VescUa  Pictressa  filia  prima  di 
Titiane  gestochen  hat,  ist  uns  iHibekannt.  Damals  war  es  in  der 
Sammlung  der  Herren  Job.  und  Jak.  ratt  Verie. 

Sir  Thomas  Baring  in  London  hesitat  eine  grosse,  herrliche 
I^nndschafl  mit  abenlketteriiek  neformten  Felsen»-  Itt  dieser  titit 
Maria  aut  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes»  Dabei  ist  Jo* 
bannet  der  Abi»  und  »ehr  riiekwärte  ertcbetnl  Joaeph  mit  dem 

Bsel. 

Die  Bildersammlung  des  Graten  Radnor  in  London  bewahrt 
das  lebensgrosse  Bild  eiues  Kitters,  im  satten,  glühenden  Gold- 
ton durchgeführt. 

In  Castle  Howard  sieht  man  einen  Fleischerhund  mit  drei 
Katzen,  von  furchtbarer  Lebendigkeit.  In  den  dunklen  Schatten 
.und  im  Vortrage  stimmt  das  Bild  mit  den  späteren  Werken  dea 
Aleisters  überein.    Ehedem  im  Palast  Cornaro. 

Mr.  Toung  in  London  besiut  ein  Bild  der  Danae»  ähnlich 
jenem  im  Belvedere  zu  Wien.  ' 
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Mr.  Bulloli,  der  Gründer  des  «i^titchen  Mtueiimt  in  Lm« 
doUt  fand  in  den  vereinigten  Staaten  Amerika'i  vor  wenigen  Jah- 
ren ein  grosses  Gemälde,  welches  aus  der  Sammlung  Carl  V.  her- 
ziiriiliren  scheint.  Es  stellt  die  Belagerung  von  Tunis  vor,  1552 
uuter  Aufsicht  des  Kaisers  gemalt«  Dieses  16  If«  Gemälde 
kam  1^1  nacii  Luudun. 

F  e  r  r  a  ra. 

Der  Herzog  Alfonso  von  Ferrara  besass  viele  Bilder  von  ihm, 
deren  sich  jetxl  ainige  in  den  luGallcfien  i«  London  and  Dresden 
befindan.  Im  Palaiso  ducale  sind  noch  drei  ^^roise  BaedunaU 

von  Dosso  und  Tizian  gemalL  Lansi»  Bartoli  o«  a.  urthcSea 
höchst  vortheilbat't  über  diese  Bilder,  und  Fiorillo  sagt,  Dosia 

liabc  sich  so  ganz,  in  Tizian's  Manier  gefunden,  dass  man  ihre 
Arbciteu  nicht  unterscl>eiden  könne.  Nach  anderen  Nachrichten 
rührt  von  Dosso  nur  das  mittlere  Bild  her.  Vor  einiger  Zeit 
wurden  diese  Gemälde  lestaurirt,  und  mit  einem  Masii&firoiis 
überxogen. 

Floren  z. 

In  der  ^rossherzoglichen  Sammlnng  sind  namentlich  zftei  IKI- 
der  Tott  Tixian,  welche  den  Ruhm  des  Hünstiers  von  Jahrhundert 

zu  Jahrhundert  tragen,  die  beiden  nackten  Venusgestalten.  Dock 
sind  auch  noch  andere  Gemälde  des  Meisters  in  dieser  Stadt  la 
finden.    In  der  i^rossherz.  Gallcrie  sind  iölgendc  Bilder: 

Tizian's  cii^eiics  ßildnifs,  in  der  Sammlung  der  Künstler* 
Fortraite  daselbst.  Der  lebenskräitige  Alte  mit  langem  Barte  hat 
eine  doppalte  Rette  nm  den  Hals,  und  hall  die  Palette  in  der 
Unhen«  Dieses  Bildniss  bt  einea  der  sahönsten  der  gansen  Saian- 

Jacopo  Sansovino  ,  Bildhauer,  halbe  Figur,  im  schwarzen  Ge> 
wände ,  die  Rechte  auf  eine  Marmorbüste  gelegt. 

Der  Cardinal  Bcccadelli  im  Lehnstuhle,  ausgezeichnet  schönet 
Bild.    Er  hiilt  ein  Brcve  Julius  III.  in  den  iläoden. 

Francesco  de  la  Rovere,  Herzog  von  Urbino  in  glänzend« 
Rüstung«  ein  Meisterwerk  dieser  Axt.  Die  Lichtslfahlen  achaiaca 
mit  der  Bewegung  des  Beschauers  su  wechseln. 

Die  Gemililin  dea  Obigen ,  in  wunderharer  Transparena  der 
Farhen.  Die  fleischtheile  runden  sich  ohne  allen  Schatte».  Diest 
heiden  Bildnisse  gehören  zu  Tizian's  Meisterwerken»  in  wdckea 
die  Natur  mit  der  Kunst  wetteifert. 

Giovanni  de  Mcdicis,  der  Vater  Cosmo*s  I.,  gefallen  in  der 
Schlacht  bei  Mantua.    Eines  der  schönsten  Bilder  dieser  Art. 

Catharina  Cornaro,  Königin  von  Cypern,  in  reicher  KleidsB^ 
als  Heilige  dargestellt,  ein  zart  vollendetes  Bild. 

La  flora  di  Tiziano.  Bildniss  eines  schönen  Weihes  im  Hemde, 
welches  Blumen  in  der  Linken  hält.  Dieses  Bildniss  ist  \  on  au^ 
setordenüicher  Schönheit« 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  stehenden  liiuJc  von  Seraphia 
umgeben»  unten  der  kleine  Jokannes. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde»  tind  8^  Anton  der  äM* 
eices  der  kostbarsten  Bilder  des  Meisters« 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Hiude  in  prächtigem  rothen  Ge^ 
wände»  dabei  St.  Catharina  mit  dem  GranatapfeL  Meiaterhat^ 
Bild. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  lünde  von  Engeln  umgeben,  kl^ 
nes  Bild  aus  der  rr&heren  Zeit  des  Meistecs« 
Christus  und  Judas,  klaines  Bild. 


Vaoellio,  TUmo* 


Die  Skizze  zur  angeblichen  Schlackt  von  Cadore  (Spoleto), 
welche  Tizian  im  Dugenpalaste  in  Fresco  gemalt  hatte,  aber  zu 
Grunde  gegangen  ist.  Im  Vorgrunde  erscheint  der  General  Al- 
viauu  mit  dem  Commandostahe,  und  weiterhin  breitet  sich  die 
kuserliehe  nnd  yenetumische  Armee  aus» 

In  der  Tribüne  der  k.  k.  Gallerie  sind  die  zwei  berühmten 
Venusbilder  des  Meisters.  Das  eine  stellt  ein  nacktes  Weib  etwas 
unter  Lebensgrö<;se  dar,  mit  Amur  hinter  ihr  auf  dem  dunklen 
Teppich,  auf  welchem  die  reizende  Gestalt  ausgestreckt  liegt.  Die- 
ses Bild  ist  im  zarten  Guldlun  gemalt,  hat  aber  nicht  jene  Wahr* 
heit  nnd  Feinheit  wie  das  «weite  Gemälde.  Dieses  seigt  ein  Mäd« 
chen,  dessen  Schönheit  erst  aufgeblüht  ist,  lasst.aber  der  Vermn* 
thnng  Raum,  dass  es  die  Geheimnisse  d€r  Aphrodite  bereits  durch- 
drungen habe.  Angeblich  die  Geliebte  eines  rviediceers,  oder  eines 
Herzugs  vun  Urbino,  liegt  sie  aut  dem  weiss  überzogenen  Ruhe- 
bette, und  halt  Blumen  in  der  Hechten,  während  die  andere  Hand 
iene  Stelle  verhüllt,  welche  die  Bescheidenheit  nie  hlossgeben 
darf.  Zu  ihren  Fussen  schläft  ein  kleiner  Hund.  Die  beiden  klei- 
nen Figuren  in  der  Ferne  scheinen  Kleider  zu  suchen  im  Koffer 
für  die  verführerische  Buhlerin.  Wir  sehen  hier  keine  Venus  im 
Sinne  der  Alten,  und  es  ist  daher  auffallend,  dass  der  geistreiche 
Algarotti  sie  als  Nebenbuhlerin  ihrer  Nachbarin,  der  mediceischen 
Venus  erklärt  Die  portraitartigen  Z^üse  des  Kopfes  könnten  noch 
schöner  seyn ,  die  Formen  des  jugendlichen  nackten  Körpers,  der 
in  der  ungezwungensten  La^e  hingestreckt  ist,  gewähren  aber  den 
höchsten  Aeix.  Die  Camation  ist  besaubernd ,  lebenswarm,  und 
nur  einem  Tizian  konnte  es  gt^lingen,  einen  Körper  von  blenden- 
der Weisse  auf  weisser  Unterlage,  und  bei  fast  hellem  Hintergründe 
in  solchem  Relief  darzustellen.  In  der  Nähe  erscheint  das  Bild 
schattenlos,  in  der  gehörigen  Entfernung  rundet  sich  aber  alles 
bie  snr  Tiuschung* 

In  der  Gallerie  des  Palazzo  Pitti  sind  von  Tizian  ebenfalls 
Meisterwerke.  Man  sieht  da  ein  Bild  der  Geliebten  Tizian*s  (Bella 
di  Tiziano),  wie  es  in  Berlin  vorkommt,  dann  das  ßildniss  des 
Dichters  Pietro  Aretino,  und  jenes  des  Cardinal  Hyppolito  de*  Me-^ 
dic^i.  Richardson  fand  im  Fitti  zehn  Bildnisse  von  Tizian,  darun- 
ter die  lebensgrossen  Bilder  Carl  V.  und  Philipp  IL  von  Spanien. 
Auch  ein  Bild  der  Magdalena  ist  in^  dieser  Gallerie  zu  sehen ,  ei- 
Aes  der  herrliehsten  Werke  von  Tiiian«  nnd  TieUetcht  Vorbild  an 
anderen  Bildern  dieser  Heiligen. 

Das  Galleriewerk  von  Wicar  gibt  eine  Anzahl  der  Bilder  Ti- 
zian's  in  Abbildung.  Im  Artikel  des  Herausgebers  geben  wir  eine 
genauere  Anzeige. 

Genua. 

Cocbin  erwähnt  in  seinem  Rebewerke  (1758)  mehrere  Bilder« 
welche  sich  damals  in  Palästen  befanden«  SfriGhi  l^er  öflect  einen 
Zweifel  über  die  Aechtheit  aus.  ^ 

London.    S.  England. 
Madrid  und  Escurial« 

In  Spanien  sind  viele  Bilder  von  Tisian,  da  der  Rönstler  den 
Fürsten  jenes  Landes  die  Hälfte  seines  langen  und  thäti^en  Le» 
hens  Mwidmet  hat.  Die  Verehrer  dieses  Meisters  können  ihn  hier 
in  allen  seinen  verschiedenen  Arten  und  Abstufungen,  von  der 
Nachahmung  Giorgione*s  bis  zu  den  letzten  Erzeugnissen  seines 
Pinsels  kennen  lernen.  Jetzt  liegen  uns  die  Werke  der  königli- 
eben  Sammlung  auch  in  litho^rapbirten  Nachbilduneen  vor«  Don 
Josö  Ikladraiio  gab  ein  Gallenewerk  heraus:  CoUecion  litograßca 
da  h»  eoadcoa  del  Hey  d'Bspanaa  tt«.  Wir  haben     i«  Artikel 
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der  Zahl,  ist  jetzt  im  Museo  del  Prado  vereiniget.  Auch  im  Etca» 
rial  und  in  den  k.  Palästen  iioil  ncicb  Bilder  von  ihm  wa  fiadn. 
Viele  stellen  Gegenstände  dar,  wie  sie  schon  andprs^To  vorl^om- 
men.  Die  Mehrzahl  stammt  aus  der  späteren  Zeit  des  Mei- 
sters. 

Fortraits  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  darunter  da«  exstat 
de>  Künstlers,  in  spaterem  Aller.  Von  zwei  Bildnissen  Carl  V. 
stellt  ihn  das  eine  jung  und  stehend  dar,  das  andere  im  vorge- 
rückten  Alter  su  Pferde  mit  eingelegter  Luise»  Diesae  letztere 
IBild»  obwohl  etffaa  beschädiget,  gilt  mit  Recht  für  einee  der  Mti- 
tterwerke  nicht  nur  dea  Malers  .  sondern  der  Kunst  überhaupt 
Dann  ist  im  Museum  auch  ein  Bildniss  Philipp  II. ,  zur  2ett  der 
Tlironbestcigung  desselben  gemalt.  Per  König  ist  blond,  joo», 
fast  mädchenbatt.  Seine  Gesichtszüge  sind  mild  und  gütig,  und 
das  Bild  entspricht  keineswegs  demjenigen,  %velches  unsere  Ein- 
bildungskraft sich  von  dem  dnstern  Schwirmer  und  Einsiedler  des 
Escttrial  XU  entwerfen  geneigt  ist«  Ein  anderes  Gemälde  stellt  Ib- 
sen König  mit  seinem  oohne  und  der  Fama  dar  Ausser  der  Ca* 
terschrift:  Majore  lita,  steht  noch  auf  dem  Bilde:  T.  V.  Eqaes 
Caesareus.  Ausgezeichnet  schön  ist  auch  das  Bildnias  der  Doeaa 
IsabcUa  von  Portugal. 

Unter  den  grossen  historisch  -  allegurischcn  Werken  des  Mei- 
sters ist  jenes  uas  merkwürdigsle ,  welches  sich  aut  die  Schlacht 
von  Lcpanto  bezieht,  jetzt  im  Muäeum  zu  Madrid.  Der  Künstler 
malte  es  f  ünf  Jahre  vor  seinem  Tode  mit  noch  kräftiger  Hand.  £ia 
sweites  Gemilde  dieser  Art  ist  unter  dem  Namen  »L»n  Gkiria  di 
Tisieno«  berühmt,  ursprünglich  für  jenes  Kloster  eenmlt,  ia 
welehem  Carl  V.  starb,  biese  reiche  Compusitlou  ist  aber  ifeai| 
ansprechend,  denn  der  Gedanke,  den  Sarg  des  Kaisers  zun 
Himmel  eroportragen  zu  lassen ,  wo  Gott  Vater  und  Sohn  thra 
nen,  ist  nicht  glücklich.  Der  Dichter  Rogers  in  Londun  besitzt 
die  Skizze  zu  diesem  grossen  Gemälde.  Im  neuen  Palaste  sind 
zwei  grosse  Bilder,  welche  die  Geschichte  des  Theseus  und  Pen- 
thous  Torstellen* 

Unter  den  heiligen  Gegenstanden  im  Museo  del  Prado  ist  be- 
sonders ein  mit  Dornen  gekrönter  Christus,  und  die  Schmerzens- 
mutter, dann  Christus  und  der  Pharisäer,  ähnlich  dem  Bilde  ie 
Dresden ,  ein  Bild  der  heil.  Margaretha  mit  dem  Drachen ,  eist 
Anbetung  der  Könige,  und  der  Sündenfall  oder  das  Paradies  n 
rühmen.    Das  letztere  dieser  Bilder  bat  Kubens  copirt.    Dann  er- 
scheint  im  Museum  Tizian*s  Tochter  als  Salome  mit  dem  Haupte 
des  Täufers  Johannes,  ganz  ähnlich  dem  Bilde  in  Berlin,  nur  dass 
sie  das  Haupt  in  der  Schussel  emporhebt.  Der  spanbche  Gesandte 
Alonso  de  Cordova  heufte  dieses  Bild  aus  der  Sammlung  Carl  L 
von  England,  und  brachte  es  nach  Madrid.   Ein  anderes  sehr 
Scheines  Gemälde  dieser  Gallerie  stellt  die  Flucht  der  heil«  Familie 
nach  Aegypten  dar,  ehedem  in  der  Sammlung  Carl  I.  Ton  Eng* 
land.  Don  Luis  Mendez  de  Haro  schenkte  es  Philipp  IV.  von  Spa- 
nien.   Mehrere  andere  Bilder  heiligen  Inhalts  waren   früher  im 
Escurial,  und  noch  segenwarlig  sind  solche  daselbst  zu  fludeo. 
Wir  nennen  das  Abendmehl  des  Herrn,  eines  der  grössten  und  schön- 
sten Werke  des  Meisters,  und  die  Dreieinigkeit  in  einer  Gknic 
von  Cherubim  von  Heiligen  des  alten  und  neuen  Bundes  umige- 
ben,  die  oben  erwähnte  Gloria  dieTiziano.  Dann  dürften  auch  von 
den  folgenden  Werken  noch  einige  im  Escurial  seyn  :  St.  Margateihi 
mit  dem  Drachen,  Wiederholung  des  Bildes  im  Museo  del  Pradot 
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81.  Johannes  in  der  Waste»  St*  Hieronymus  m  der  Grotte^  Chri« 
stqs  am  Oelberec,  die  Grablegung  Cliristi  in  zwei  Darstellungen« 

die  Fides  catliofica,  durch  eine  bewaffnete  Jungfrau  vorgestellt,  wel- 
che das  spanisciie  Wappen  trägt,  und  von  der  Uispania  beschützt 
Trird,  u.  s.  w.  Auch  ein  Gemälde  mit  der  Marter  des  hl.  Lorenz 
ist  zu  rühmen.   Tizian  malte  sie  für  die  Kirche  des  EscuriaL 

Im  Museo  del  Pradu  sind  ferner  auch  viele  Gemälde  profanen 
lohalts»  welche  su  den  ausgezeichnetsten  Leistungen  des  Meisters 
gehören. 

Tarquin  und  Lucreiia,  wilde  Lust  and  reisende  Nahtheit  mei- 
sterhaft verstnnlicliet. 

Venus  auf  dem  Ruhebette ,  wie  ihr  Amor  den  Spiegel  vochält« 
eines  der  schönsten  Bilder  dieser  Art. 

Diana  un<l  Aklaon  ,  und  diese  Göttin,  wie  sie  mit  den  Nym- 

Shen  im  Bade  dcu  Fehltritt  der  Callisto  entdeckt.  Diese  herrlichen 
lilder  malte  Tizian  iär  Philipp  II. ,  welcher  eie  in  Boenretiro  auf- 
stellte. Aehnliche  Gemilde  harnen  aus  der  Gallerie  Orleans  in  die 
Bridgewatcr  Gallerie  zu  London.  Auch  im  Belvedere  lu  Wien 
•ind  solche  Darstellungen. 

Ein  Bacchusfest  mit  vielen  Figuren  in  \  Lehentgrosse,  und  ein 

Fest  von  Amoretten,  welche  mitlrrüchte  spielen,  und  um  die  Bild- 
säule der  Yeuus  tanzen  ^  das  Gegenstück  zum  obigen  ßacchauale. 

Diese  beiden  Bilder  rühmt  jVlengs  in  einem  Briefe  an  Pons, 
und  findet  nicht  Worte,  um  die  Schönheit  derselben  nach  Würde 
zu  beschreiben.  Das  Opfer  an  die  Venus,  oder  der  Fruchtbarkeit, 
hat  Poussan  zweimal  copirt,  um  das  Geheimniss  eitles  glänzenden, 
vnd  sugleieh  hniftigen  .Colorites  zu  erforschen. 

Venus  den  Adonis  von  der  Jagd  zurückhaltend,  1548  für  Ot- 
laTiano  Famese  gemalt,  ein  durch  mehrere  Stiehe  hehanntea  Mm- 
sterwerh  des  Bünsilers»  da  ts  BQ  Madrid»  in  Neapel  etc.  in  Wie» 
derholungen  yorkommt. 

In  der  Akademie  S.  Fernando  zu  Madrid  ist  ein  Bild,  weichet 

unter  dem  Namen  der  Venus  bekannt  ist,  aber  etwas  anderes  vor- 
stellt. Die  nackte,  IcbcnFgrosse  Schöne  ruht  Wollust  alhrnend  iu 
graziöser  Stellung  auf  einem  mit  Sammt  überzogenen  Lager,  und 
neben  ihr  liegt  ein  kleiner  Hund.  Ein  Herr  in  schwarzer  Klei- 
dung spielt  im  Lustgarten  die  Orgel.  Dieser  soll  das  Bildniss  Phi- 
lipp n.  Fon  Spanien ,  und  die  sogenannte  Venus  dessen  Geliebte, 
die  Fürstin  von  KboH  seyn.  Ehedem  in  der  Sammlung  Carl  I* 
von  England  ist  es  wahrscheinlich  jenes  Bild,  welches  Joseph  Bo- 
naparte nach  Paris  entliihrt,  wo  Bonnemaison  tlasseibe  reslaurirte. 
Aiüf  der  Flucht  des  Ex-I\ünigs  fiel  es  mit  der  iiiste  ins  Meer,  wo* 
bei  das  Gemälde  Tom  Salzwasser  so  sehr  überzogen  wurde,  dasa 
hcine  Farhe  mehr  zu  erkennen  war.  Bonnemaison  erlieh  ihm  wie- 
der die  ganze  Schönheit.  Im  Fitzwilliam- Museum  zu  Cambridge 
iat  ein  ähnliches  Bild,  welches  aus  der  Gallerie  Orleans  stammt. 

Zwei  andere  Bilder  der  akademisches  Samolnng  Stellen  Lieb* 
•chaften  von  Mars  und  Venus  vor. 

Mailand. 

Aus  St.  Maria  delle  Grazie  stammt  eine  Dornenkriniung,  welche 
als  Kunstbeute  nach  Paris  kam.  und  daselbst  zurück  blieb.  Jetzt  ist 
dieses  Bild  im  Museum  des  Louvre.  In  der  Gallerie  des  Grafen 
Fino  ist  ein  herrliches  Bild  des  Moaas,  und  die  durch  Ander» 
loni's  Stadl  hehannte  Ehehrecherin  vor  Chriatns.  Die  Brem  he- 
»int  nur  tf«nt|p  too  diesem  Meisler. 
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Die  Werke,  welche  den  hermoglichen  Palast  schmückten,  sind 
zerstreut«  Die  Kaiserbilder  kamen  nach  England,  und  sind  grüss- 
tentheiU  vertchoUcn«  iUidere  Oemälde  sind  in  Dresden  und  in 
Paris. 

M  o  d  e  n  a. 

In  der  herzoglichen  Gallcrie  ist  ein  Gemälde  mit  22  halben 
Figuren  in  Lebenssrüsse ,  weichet  Me  Bliebffecherio  tot  dwiilnt 
Torstellt«  In  CharaBter,  AuKdrucli  und  Fariinnf  bietet  dieeee  Bild 
eminente  Vureiige.  Unter  Napoleon  ziert os  das  Museum  in  Pa* 
ris.  Zwei  hl.  Familien,  welche  detelbst  eutbewekrt  wefden»  echei* 
nen  nicht  echt  zu  scyn. 

München  und  Schleiesheim. 

Die  Pinakothek  in  München  bewahrt  gegenwartig  11  Bilder 
yon  Tizian,  und  darunter  Werke  aus  der  bessten  Zeit  des  Künst- 
lers. Das  alte  Verzeichniss  hat  mehr  Bilder  als  die  folgenden» 
deren  aber  einige  spater  für  unücht  betünden  wurden. 

Kelter  Cm  V«»  tchwen  gekleidet  im  LehnstuUe  eitseiult 
lebent^rotte  Gettall»  voll  Leben  nnd  Aotdru^ 

Pietro  Aretino  in  tebwmer  Kleidung  mit  PelaSbeftcblag,  mit 
der  Linken  em  Degengriff»  halbe  Figur»  einet  der  tprechendeten 

Bildnisse  des  Meisters. 

Admiral  Grimani  in  dunkler  Rüstung  und  rothem  Mantel,  wie 
er  mit  dem  Commandostabe  nach  der  fernen  See  deutet.  Lebens- 
grosse  gauze  Figur.  König  Ludwig  kautte  dieses  meisierbaiu 
Bild  von  S.  Qutrci  della  HoTere  in  Venedig. 

Bildnitt  einet  tchweni  ceMeideten  Mannet  mit  Bart  vnd  Bodi 
MDXXIU. 

Ein  venetianischer  Nobile  in  schwarzem  Pelze  mit  Ordenskette. 
Der  CummandiMtah  heseichnet  ihn  alt  General.  Hniestück  in  Le« 

beu5£;rü5se. 

Ein  Manu  in  schwarzer  Kleidung  vor  dem  Tische ,  auf  wel» 
cbem  Kleinodien  lieeen.  Hinter  dem  Tische  tteht  eine  Frau« 
Halbe  Figuren  in  Lebensgrotte,  ehedem  in  Schleittheim. 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde  fhf  der  Erde  titiend  ,  von  den 
Heiligen  Anton  t  Franz  und  Hieronymus  Terehrt,  halblebensgrotte 

Figuren ,  von  grosster  Klarheit  der  Färbung, 

Maria  mit  dem  Jesuskinde  auf  dem  Throne,  zur  Seite  Johan- 
nes. Der  Donator  kniet  vur  der  Heiligen.  Kleines  Bildt  verrauth* 
lieh  zu  einem  Uausaltar.    Ehedem  in  Schieissheim« 

Meria  mit  dem  Kinde  vor  einem  Gebinde  titxend,  in  einer 
KerrKchen  Lendteboft  mit  glühendem  Sonnenuntergang.  Faat  le- 
bensgroste  Figuren« 

Der  mit  Dornen  gekrönte  Heiland,  lebensgrosse  Fi^ur,  in 
der  Galleric  zu  Schleissheim»  Auch  ein  Brustbud  det  lesdenden 
Heilandes  ist  daselbst. 

Jupiter  und  Antiope,  kleines  Bild  mit  halben  Figuren.  Die 
nackte  üppige  Schöne  zupft  den  Setyr*Jupiter  am  Bart»  wofür  er 
mit  einem  Kusse  dienen  will. 

Eine  Bacchantin  von  Tenut  in  die  Gebeimnitte  der  Baedm» 
naüen  eingeweiht,  üppige  Gestalten  in  der  gewöhnlichen  ttlturai* 
listischen  Weise  des  Künstlers.    Lebensgrosses  Kniestück. 

Ucber  das  Miinchener  Gall^iewerk  t.  Piloti  und  Striues  in 
diesem  Lexicon. 

Auch  in  der  herzoglich  Leuchtenberg*schen  Gellerie  sind  schöne 
Bilder  Yon  TiaaaD,  Auster  einem  ttnbtkannten  Foflnite  waam 
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das  Bild  der  bell.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  zu  den  Seilen  St.  Jo- 
hann und  St.  Georg,  lialbeFiguren  in  Lebensgrösse.  Auf  einem  an- 
deren Ivleineren  Gemälde  erscheint  Maria  mit  dem  Kinde  in  Beglei- 
tung vun  Juhannes  und  Paulus  au  einer  Ruine.  Dann  ist  in  die* 
ter  Gallerie  ein  kleines  Bild  der  Diane  mit  ihren  Nymphen  im 
Bede»  Im  Mche;  bekannt  sind  »diese  Bilder  durch  das  Gallerie- 
vrerk  yon  h  Mosel« 

Neapel. 

In  der  k.  Galleric  waren  au  Winkdman's  Zeit  (Schreiben  an 
Berendis  1758)  30  Bildnisse  von  Tizian.  Darunter  ervsahnt  der  ge- 
nannte Sabril Isteller  ein  Gemälde  mit  Papst  Paul  III.  und  dem 
Cardinal  ifarnese,  und  einem  Bolen,  der  dem  heiligen  Vater  einen 
*  Brief  überbringt^  lebensj^rosse  Figuren.  Ein  solches  Bild  ist  in  der 
Callerie  zu  Parma*  Ein  höchst  lebendig  anfeefasstee  Bild  Paul  III.  ist 
aber  in  der  Gallcrie  zuNeapel,  undem  nicht  minder  herrltcheSt  des 
Cardiuals  Alexander  Farnese.  Dann  sieKt  man  aucb  ein  lebensgrosses 
Bildniss  Philipp  II.  von  Spanien,  und  ein  weibliches  Bildniss  ist 
unter  dem  Namen  der  Mutter  Carl  V.  bekannt.  Ferner  bewahrt 
diese  Galleric  auch  das  Bildniss  einer  jungen  Frau ,  welcher  ein 
Aeffchen  Ton  der  Schulter  anf  die  Band  niedersteigt,  alles  mit 
solcher  Lebendigkeit  dargestellt,  dass  die  Gestalten  ans  der  Lein- 
wand hervorsusteigen  scheinen. 

Ausgezeichnet  schön  ist  ein  Bild  des  Juhannes  in  der  Waste» 

bekannt  durch  Cipriani's  Stich,  eine  Anbetung  der  Hirten  aus 
der  früheren  Zeit  des  Künstlers,  und  eine 'heil»  Familie  mit  den 
Bildnissen  der  Donatoren  in  Lebensgrösse. 

Der  Triumph  der  venetianischen  Schule  ist  aber  die  berühmte 
Danae,  welche  den  goldenen  Regen  des  Jupiter  emptängt.  Keine 
der  naclitcn  Figuren  ist  nach  Ilirt  (Ku^lcr's  Museum  1855  S.  I50) 
^dem  Tizian  so  gelungen ,  selbst  nicht  die  Venus  in  Florenz,  noch 
die  andere  Danae  im  ßelvedere  zu  Wien»  welcher  jene  in  Lon- 
don nachsteht.  Der  Künstler  malte  das  neapolitanische  Bild  lUr 
Paul  III.,  unmittelbar  im  Vatikan,  Vasari  erzählt,  Michel  Angelo 
habe  in  Gegenwart  des  Papstes  und  des  Meislers  sehr  vortbcilhatt 
iibcr  die  LcbcudigUcit  der  Darstellung  sich  geäussert,  aber  beim 
Weggehen  noch  beigclügt,  es  sei  eine  grosse  Sünde,  dass  die  Ve- 
nezianer die  ZeieHnung  nicht  ,  mehr  studirten.  Und  doch  lasst 
sich  nach  Ilirt  behaupten ,  Tizian  habe  nie  einen  weiblichen  Kor- 
per so  vollkommen  und  schön  gemalt.  Auch  in  Effekt  des  Hell« 
dunkels  hat  sich  der  Meister  hier  überlroffen. 

Ein  anderes  myllmlogisches  Bild  stellt  die  Venus  vor,  wie  sie 
den  A<ionis  von  der  Jagd  zurückhalten  will.  Auch  diese  meister- 
hafte Darstellung  kommt  in  Wiederholungen  vor.  Sie  ist  in  Ma- 
drid und  in  London  wieder  zu  finden. 

In  S.  Domeniep  Maggiore  zu  Neapel  ist  eine  Verköndt^ung 
Maria,  welche  Morgenstern  als  eines  der  yorsüglichiten  Bilder  ' 
der  Stadt  rühmt. 

Fad  u  a. 

Im  Santo  sind  Bilder  aus  der  früheren  Zeit  des  Tizian, 
aber  schöner  als  jene  der  übrigen  Meister,  welche  daselbst  gemalt 
haben.  Tizian  malte  das  Wunder  mit  dem  Fusse  eines  jungen 
Menschen ,  welcher  denselben  in  Folge  der  Misshandluog  seiner 
Mutter  verloren  hatte,  über  der  Thure  der  Sakristei.  Berühmt 
ist  das  Bild,  welches  St.  Anton  vorstellt,  wie  er  das  nengeborne 
Jünd  die  vom  Gatten  bestrittene  Unschuld  der  Mutter  bezeugen 
lassU  Das  Gemälde  mit  SU  Anton»  wie. et  das  W^ib  vor  der  £i« 
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fmucht  des  Mannes  rettet,  hat  Tizian  nicht  vollendet.  Dann 
'malte  er  den  Leichnam  des  Heiligen  t  wie  er  von  den  Umstefaee*  ' 
dan  beweint  wird,   3efon«iera  nusmeielinat^  «•!  die  Figur  eimi  I 
firmen  tirüppel.   Pic^e  Bilder  sind  im  Capitelsaale.   Neben  der  | 
$akriateithüre  ist  das  liild  eines  alten  Mannes  mit  einem  jungen 
Meniie»  npter  we|cbein  man  d^  Bildntsa  deaXiaina  erkennen  mlL. 

Farit* 

Im  Museum  des  Lonvre  waren  TOn  jeher  mehrere  Toraüglidis 
Werke  von  Tizian,  unter  Napoleon  sah  man  aber  diesen  Kämt*  | 
ler  durch  23  Meisterwerke  repräsentirt.  Das  fremde  Eigenthum 
ist  seit  l8tS  zurückgegeben  ,  es  sind  aber  nuch  so  viel  Bilder  im 
I^ouvre,  dass  man  lüer  die  scltoue  Gelegenheit  findet,  ihn  in  den 
verschiedenartigsten  Beziehungen  kennen  zu  lernen.  Waagen,  i 
Hunstwerbe  und  üünsHer  etc.  III«  463  ff«>  gibt  darüber  AufaeNms.  | 

Unter  den  Bildnissen  nennen  wir  zuerst  Jenes  des  liüni^i 
Franz  L  von  Frankreich*  Er  trägt  einen  Federnut,  and  legt  die 
Hend  an*  den  DegepgrifP,  Obgieieli  trelRich  in  einem  tatien«  weea 
nacb  minder  brillanten  Ton  als  meist  gemalt,  ist  dieses  Bild  Mb 
weniger  lebendig,  als  man  von  Tizian  gewohnt  ist,  und  Waageo 
glaubt  daher,  es  sei  nicht  nach  der  Natur,  sondern  nach  einem 
dem  Meister  überschickten  Relief  gemalt,  woher  sich  auch  die, 
sonst  bei  t'urtraiten  Ti9(>an*#  nicht  vorliummende  Profilansicht  er* 
klärt, 

Cardinal  Hippolyt  de*  Medlcl ,  olq  sehr  lebendiges  und  geist« 
reiches,  im  vollen  Lichte  und  Goldton  gemaU^s  Nnturstudium, 
Pieeer  Cardinal  starb  1535  im  24*  Jahre. 

Tizian  und  seine  Geliebte,  das  Original  vieler  Ci^emplare, 
welche  in  ganm  Europa  «erstreu(  sind.  Wir  haben  nher  icbm 
im  Leben  oet  Meisters  bemerkt,  dast  diese  Qenennnnf  ungegria* 
det  ist»  Ann  und  Bratt  »ind  durch  i^etonchen  entsteilU 

Alphont  d^ATaloSi  lliUranis  del  Onasta,  Feldherr  Cmrl  nit 
feiner  Geliebten,  welcher  Amor  feine  Pfeile,  Flora  und  Zephyr 
Ihre  Gaben  djirbringeq.  Qfc  lilare,  etwas  ins  Röthliche  gehende 
Ooldton  dieses  Bildet  u%  Tpn  wunderbarem  Beiau  Oie  Zmebniiai 

Ift  schwacher. 

Mehrere  andere  Fortreite,  deren  Personen  nicht  ]»ekannt  sind, 

Le  Vierge  an  lapin.  Das  ChriyiHtnd  auf  dea  Armen  der  heil 
Catharina  verlangt  nach  einem  weissen  Kapinchon  (lapiti),  welchem 
Maria  hält.  Links  ist  Joseph  und  eine  Heerde  Schafe.  3ehr  inter* 
essapt,  als  ein  Beispiel  in  der  entschiedensten  naturali$tisch<'n 
Bichtun^  des  Tizian.  Die  Charaktere  sind  ganz  purtraitartig  uai 
ffewnlinlieh,  die  Falten  kleinlieli  ond  styllos.  Den.  Hanptreiz  da 
Bildet  macht  der  kelle,  klare,  gesättigte  Goldton,  und  die  herr- 
liche poetische  Landtokafi,  so  datt  man  darälier  ancli  die  liemM 
•ekwncke  Zeichnung  vergittl« 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  hebt  den  Schleier 
nuf,  der  ihre  Brust  bedeckt.  Gegenüber  St.  Stephen,  Ambrosius 
und  Mauritius.  Hecht  im  Gegensatz  ipit  dem  obigen  zei^t  dieses 
Bild  eine  Würde  und  einen  Adel  in  den  Charakteren ,  eine  Ab« 
dacht  im  Ausdruek,  eine  Bestimmtheit  in  Ausbildung  der  Furraeo, 
einen  Styl  im  Qewandweseu,  welche  dem  Giorgiune  nahe  verwandt 
tind,  nnd  beweisen,  dass  es  in  die  Zeit  fallen  muat,  in  welchtr 
Tisien  unter  dessen  EinHuss  gestanden.  Uiezu  gesellt  eich  eiot 
seltene  Gediegenheit  der  Malerei,  weiche  in  der  Maria  und  dtm 
liinde  von  kellefem»  in  dem  Heiligen  vmi  tiefereoi  G^ldmn  in* 
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IL^der  ist  dietes  Bild  durch  alte  Retoudits  Milllelll»   im  Belv«» 

dere  befindet  sich  ein  anderes  Exemplar. 

Die  Grablegung,  schöne  und  puctische  Cumposition >  von  ei* 
ner  tieien  Leidenschaft  in  den  edlen  Köpfen,  einer  strengen  Durch- 
btMnng  alleff  Thoil«»  wdche  für  Oiorgione*8  Einfluss  spricht.  Der 
tiefe  bräuflAich«  Goldtoiit  ttnd  die.  sorglältige  Vollendung  deutet 
auf  eine  etwas  spätere  Zeit,  als  jene,  in  welcher  da»  obige  Bild 
▼ollendet  wurde.  Dieses  Bild  kam  aus  der  Manluanischen  Sarnm* 
lung  in  jene  Carl  I.  vun  England,  und  Jabach  kaufte  es  für  Lud- 
Wiz  XIV.  In  d^r  Galierie  Manfrin  zu  Venedig  ist  ein  früher  ge- 
maltes Exemplar«  i 

Die  Doroeokronong«  mit  dem  Namen  des  Künstlers.  Eine 
eben  so  unwürdige  und  verletzende  Vorstellung,  als  die  -des  vorigen 
Bildes  würdig  und  wohlthätig  ist.  Die  DornenKrone  wird  mit 
grossen  Stäben  so  gewaltsam  dem  Haupte  Christi  aufgedrückt,  dass 
der  ganze  Körper  auf  eine  unschöne  Weise  seitwärts  gebogen  wird, 
und  Charakter  und  A.usdruck  in  Chnstiu.  sind  so  wenig  edel,  dass 
man  einen  misshandelten  Missethiiter  lU  s^hen  gUuht.  .In  eilen 
anderen  Theilen  verdient  aber  das  Bild  die  grösste  Bewunderung» 
Bhedem  in  der  liirche.della  Grasie  «u  Mailand« 

Christus  und  die  beiden  Jünger  in  BmaoSt  dabei  ein  aufwar- 
tender Knabe,  für  eine  Kirche  bei  deta  Pregadi  gemalt»  und  durch 
Jabaeh  aus  der  Sammlung  Carl  I.  erworben.  Ohne  gerade  sehr 
ansprechend  uqd  bedeutcud.  $^ind  die  Chorakierc  doch  angemes- 
sen. IVlit  .Ausnahme  des,  noch  in  einem  gemässigt  goldenen  Tone 
gehaltenen  Kopfes  ChrtStt,  zeigen  der  dunkle  Ton  }n  ^Ilen  Thei- 
fen,  die  TernacblSssigten  H|nde,  die  spütere  Zeit  des  Meisters* 
Der  Jünger  zur  Rechteq  des  Heilandes  sol)  Carl  V.,  jener  zur 
Linken  den  Cardinal  Ximenes,  ua4  der  Page  don  König  rhifPP  U* 
vorstellen. 

Jupiter  als  Satyr,  welcher  das  Gewand  der  in  einer  grossen 
Landschaft  schlafenden  Antiupe  aufhebt,  Vun  einem  Baume  ge« 
trennt  bemerkt  man  eine  Gespielin  mit  dem  Satyr  im  Gespräch« 
Im  Mittelgründe  ist  eine  Uirschjagd.  Dieses  ßüd ,  wahrscheinlich 
ffir  Philipp  II.  gemalt,  war  in  Spanien  unter  dem  Namen  der  «Te> 
nus  d^l  Pradou  sehr  berühmt.  Später  schenkte  es  Philipp  IV.  dem 
Prinzen  von  Wales,  dem  nachhcrigeu  Könige  Carl.l,,  und  dann 
erhielt  es  Ludwig  XIV,  Bei  dem  Brande  des  Louvre  |66l  be- 
schädiget, wurde  das  Bild  zu  scharf  geputzt  und  restaurirt,  bis 
endlich  Ant.  Cuypel  es  herstellte.  Neuerdings  wurdeu  die  Ketou* 
chtn  heruntergenommen  und  durch  andere  ers^tst.  Die  Land» 
Schaft,  vielleicht  die  grossartigste  und 'schönste»  welche  von  Ti* 
sian  c<istirl,  hat  noch  immer  von  dem  tiefen,  satten,  harmoni- 
schen Ton  viel  behalten  \  ja  selbst  die  feinen  Formen  der  Antiope 
haben  ihre^unduug,  ihren  warmen  klaren  Ton  noch  nicht  ein- 
gebüsst. 

Die  erste  Sitxung  des  Tridenlinischen  Conoiliums  am  13>  De- 
atwih»  Isis*  Diese  ia  einem  glühenden  Ton  oolorirte  Skiise  ist 
«lehr  ids  Curiosum,  denn  als  Sunstiverk  wichtig« 

Die  hl.  Familie  In  einer'  sdiü^nen  Laadschaft  mit  Johannes» 
welcher  dem  Christkinde  ein  Lamm  bringt.  Dieses  Bild  erUart 
Waagen  lür  eine  schöne  alte  Schuloopie.  Das  Ezcmplar  aus  der 
Galierie  Orleans,  welches  der  genannte  Schriftsteller  bei  Urn. 
William  Wilkins  in  London  sah,  ist  vorzüglicher. 

Die  heil.  Familie  mit  6t.  Agnes  ,  ein  in  der  Färbung  vorzüg« 
üches,  in  allna  anderMi  T|ie|Ien  liemlicK  echwnchei  Oenilde» 
klert  Waagen  ebealalls  als  Schulbild, 
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Man«  mit  dem  Kind«  «nd  Bwei  anlMtaBde  Eaf^el*  Nach  Wu- 

gVD  noch  ungleich  geringer. 

St.  Ilieronvmus  ia  der  Grotte  koteend»  wie  er  die  Brust  aul 
dem  Steine  schlagt. 

Christus  zwischen  einem  Hriegsknechte  und  einem  Henker. 
Sehwech  in  der  Zeichnung ,  ^ahm  in  den  Cherekteren ,  doch  edd 
in  den  Motiven»  nad  besonden  tief  und  warm  in  der  Färbung  sr- 
klärt  Waagen  dieses  Bild  als  Arbeit  des  And«  Schiayone. 

In  der  Sammlung  des  Marschal  Soult  ist  ein  Bild  des  Heilan- 
des mit  dem  Pharisäer,  ähnlich  dem  Christus  mit  dem  Zinsgroschen 
in  Dresden. . 

Die  Bilder  der  Gallerie  Orleans  (Palais  royal)  worden  In  Bag* 
land  yerkanfty  nnd  sind  überall  hin  xerstreoL 

Im  Schlosse  zu  Vigny  bei  Pontoise,.  jetst  Eigenthum  des  Ben- 
jamin Reban  -  Rochef'ort ,  wurde  1844  ein  verstaubtes  Bild  aufge* 
f linden,  und  für  Ttsian's  Werk  erkannt.  £s  stellt  den  Aussog 
aus  der  Arche  dar« 

» 

Parma. 

S*  dio  Bilder  der  k.  Sammlung  in  Neapel» 

St,  Petersburg. 
In  der  k.  Eremitage  werden  dem  Künstler  Ii  Gemälde  sagt- 

sdiricbcn. 

Das  Bildoiss  des  Herzogs  Gaston  de  Foix,  des  berühmten  nach 
der  Schlacht  von  Ravenna  1512  gefallenen  Helden.  Dieses  schöne 
Bildniss  ist  leider  verdorben« 

Brustbild  eines  Mannes  in  donkler  Kleidong  mit  einem  X»or- 
berkrauz  auf  dem  Haupte.  Unten  steht:  Nosce  te  aphton.  Die- 
ses Portrait  wird  als  jenes  des  Pictro  Aretino  genommen,  es  hat  aber 
mit  dem  berühmten  Bildnisse  desselben  in  Dresden  heinc  Aeiui- 
lichkeit.  Auch  passt  das  Symbolum  nicht  tur  Aretino,  weicher 
aus  Eitelkeit  nicht  zur  Selbsterkenntuiss  gelangte.  P.  de  Jode  hat 
dieses  Bild  gestochen« 

Die  sogenannte  Geliebte  Tizian*s,  in  weissem  lilcidc,  über 
welches  ein  crüner,  mit  Fels  verbrämter  Mantel  fallt. .  Ihr  violeier 
Hot  ist  mit  redern  nnd  Perleo  geschmücktt  nm  den  Hals  schlingt 

sich  eine  Schnur  von  Perlen,  und  den  rediten  Arm  ziert  ein  Ju< 
welenband.  Dieser,  und  die  Hältte  des  Busens  ist  unbedeckt.  Die 
linke  Hand  sammelt  und  hält  den  Mantel,  die  rechte  l)crührt  schic: 
erhoben  das  Gewand  an  der  Schulter.  Dieses  reizende  IJiKl  ist  im 
lichten  Tone  gehalten,  und  rundet  sich  in  gehöriger  Eoti'ernun^ 
auf  wunderbare  Weise. 

Das  Bild  einer  schönen  nackten  Frau  in  halber  Figur,  wel- 
che in  den  Spiegel  blicKt,  der  von  zwei  Knaben  gehalten  wrird. 
Deber  diese  sogenannte  Venus  sind  alle  Reize  sinnlicher  Schonheil 
ansgegossen«  fim  warmer  Hauch  weht  üher  die  fisine  Haut  des  ia 
einiger  Entfernung  sich  berrlicli  mndenden  Körpers.  Frühar  war 
dieses  Bild  in  Malmaisont 

Eine  alte  Frau,  die  einem  Knaben  Kirschen  reicht,  gewöhn* 
lieh  Xizian^s  Sohn  und  seine  Wärterin  genannt.  Dieses  lebent- 
grosse  üild  kam  aus  dem  Cabinete  des  Marquis  Mari  zu  Genua 
in  die  Sammlung  zu  Honghton  -  Hall ,  und  von  da  nach  St«  Pe- 
tersburg.   Die  Alte  ist  ein  Muster  von  Hässlichkeit. 

Auch  eine  nackte  Venus  ist  in  der  Eremitage,  welche  dem 
berühmten  Bilde  in  Florau  aachgebiloet  ist.  Sie  nifct  nn£  einer 
grünen  Sammtdecke. 


Digiti^oü  by  Google 


Vecellio,  Tkiauo.  S2S 

t 

ÜMin  %9lbmn  «nior  TtiSan't  KameB  nocA  MpMe  Mder:  St, 
Hjeronymus  mit  dem  Crucifix  in  einer  Landschaft  knieend»  die 
büssende  Magdalena,  Maria  mit  dem  Kind«  UDd  dem  Donator, 
eine  Landschaft  mit  der  Flucht  in  Ae^-pten ,  eine  andere  mit  Ar- 
chitektur, die  ErwecUung  eines  Todten  durch  St.  Anton,  und  eine 
Frau,  vor  der  Eifersucht  des  Mannes  gcretlet.  Diese  beiden  letz- 
teo  BOder  erinnern  an  Tizian*t  Arbeiten  im  Santo  zu  Padaa. 

Ueber  das  russische  Gallericwerh  s.  Labcnsky. 

P  o  m  m  e  r  s  f  e  I  d  e  n> 
la  der  Gall^ie  des  Grafen  von  Schörnborn  wird  dem  Tizian 
ein  Bild  des  ttt^tandeoeD  Heilandes  mit  der  Siegesfahne  sogesehrie* 
ben«  Dr.  Waagen  erkennt  darin  Robnsti's  Hand.  Dann  sind  da 

xwei  ausgezeichnete  Fortreite  im  Kniestück,  jenes  eines  Mannes 
im  Harnisch,  und  einer  Frau  mit  dem  Barett  in  der  Hand.  Eine 
lebensgeosse  Venus,  welche  in  den  Spiegel  blickt,  den  zwei  Kin- 
der halten ,  erinnert  an  das  ähnliche  Gemälde  in  St.  Petersburg* 
Diana  mit  ihren  Nymphen  im  Bade  is  Copie. 

Kimini* 

In  S*  Severino  ist  ein  Bild  des  Heilandes  mit  degs-  ZiBturo- 
sehen,  dieselbe  DarsteHnng  wie  in  Dresden.  Man  balt^es  für  eine 
eigenhindige  Wiederbolnng  Tisiaflfs. 

Rom* 

la.  den  Sammlungen  der  Stadt  waren  ia  fr&berer  Zeit  viele  BÜ* 
4er  TonTixian,  ihre  Zahl  ist  aber  im  Verlaufe  der  Zeit  immer  gerin» 
ger  geworden.  Die  National-Gallcrie  in  London  besitzt  jetzt  drei 

ausgezeichnete  Gemälde  aus  den  Sammlungen  liorghcse,  Aldobran- 
dini und  Colonua.  Die  Giustinianische  Sammlung  kam  nach  Berlin« 

In  der  vatikanischen  Gallerie  ist  das  Bildniss  eines  Dogen, 
angeblich  jenes  des  Andreas  Grttli,  ehedem  im  Hause  Aldrovandi 
zu  Bologna.  Ferner  sieht  man  da  ein  grosses  Altarbild  aus  S.  Ni- 
colo  de*^rari  della  Latuca  in  Venedig,  von  Papst  Clemens  XIV* 
erworben«  .  Die  Madonna  erseheint  in  Wolken  von  Engeln  umge- 
'  ben»  und  unten  sieht  man  in  andächtiger  Stellung  und  toII  ue> 
bensvriirdiger  Bescheidenheit  die  Heiligen  Nicolaus ,  Anton  von 
Padua,  Sebastian,  Franciscus  von  Assisi,  Petrus,  Ambrosius,  Ca- 
tharina  etc.  Dieses  »eitläufige  Bild  hat  leider  stark  gelitten,  ist 
aber  von  Palmaroli  rcstaurirU 

In  der  capitolinischen  Sammlung  ist  eine  unter  dem  Namen 
der  Vanitas  bekanntes  ^d,  ein  schönes  Bild  des  Erlösers  mit  der 
Ehebrecherin ,  und  die  Taufe  Christi  mit  dem  Profilbildnisse  des 
Uleisters, 

Die  meisten  Werke,  welche  in  Rom  nnter  Tisian  gdiea»  be* 
Trahrt  die  Gallerie  Borghese. 

Das  Bild  der  Judith,  nach  der  gewöhnlichen  Angabe  das  Por* 
trait  der  Frau  des  Künstlers.  Es  ist  anziehend  und  sprechend,  je« 
denfalls  dem  Leben  entnommen. 

Samson  an  die  Säule  des  Tempels  gefesselt»  aus  der  früheren 
Zeit  des  Meistert« 

Die  Geburt  der  Maria«  ein  veligiöset  Genrel^ld  aus  dem  ge- 
ahnten Kreise  des  Lebens,  aber  nicht  Ton  Tizian  gemalt. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  und  der  kleine  Johannes» 
ein  schönes  Bild  von  guter  Erhaltung« 

Christus  unter  den  Pharisucrn. 

Die  Parabel  vom  verlorucu  Sohne,  angeblich  ron  diesem 
Meister. 
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IKe  hiMAfiMlM  ni  die  irditclM  liebe»  ein  Gemilde  Ton 
▼ergleichlieber  Mwaheit  UnfibeilrelElidi  irt  die  neckte  Figet 
seich  n  et. 

Die  Lehentalter  des  Menschen  (Passee^j^io  della  vila  deV  Üamo), 
Copie  des  herrlichen  Bildes  in  der  Bridf^cwater  Gallerie  zu  Lon- 
don, vuu  Sassoferrato  gemalu  Dieses  Bild  ist  sehr  schein,  so  ds&i 
Cf  felbit  für  Tizian  gehen  könnte. 

Die  Grexien.  Avf  dietein  wunderber  femelteo  Bilde  tind  dk 
Conturcn  nur  hingezeicnnet,  und  die  Küpte  von  reizendstem  Aus- 
druck« hier  ideal  gehalten,  ohne  vielen  Sehetten.  Diesea  GemiUs 
iü  nur  eine  Inspiration  des  Augenblicks. 

Fine  nackte  Fran,  welche  ins  Bad  steigt,  ein  reizendes  Bild. 

Aehere  Verzeichnisse  nennen  auch  ein  GeselUchansbild  mit 
Macchiavclli  und  dem  Cardinal  Burgia,  und  den  durch  Kupier- 
•tich  bekannten  Schulmeister,  eine  liegende  Venu«,  jeoci:  in  Flo- 
renz ähnlich,  und  das  Bildniss  Tizians. 

Im  Palast  Corsini  ist  ein  IVIeisterv%erk  von  diesem  Hün>tler, 
das  Bildniss  Philipp  IL  von  Spanien  als  Knabe ,  vou  bcwuDde- 
rungswürdigQr  Wahflieit  und  Lebendigkeit.  Bin  enderee  Gemilde 
stellt  Philipp  lU  und  seinen  Bruder  Ferdinand  L  als  Ilinder  dar, 

ein  drittes  den  Papst  Paul  III.  als  Cardinal. 

In  der  Sammlung  der  Akademie  S.  Luca  ist  ein  Bild  des  Hn* 
landes  mit  dem  Pharisäer,  welches  für  Original  gilt. 

Ein  ahnliches  aber  stark  heschädietes  Bild  ist  auch  in  der 
Gallerie  Chigi,  ferner  das  Bildniss  des  rietro  Aretino, 

Im  Palazzo  Colonna  bewundert  man  zwei  Bildnisse,  welche 
Luther  und  Calvin  vorstellen.  Der  histurische  Beweis,  dass  Tizian 
diese  Reformatoren  wirklich  gemalt  habe,  dürfte  fehlen.  Dana  ist 
daselbst  eine  beil.  Fentlie  mit  SL  Lueie  diese»  Meieler  sefs- 
•ebrieben« 

In  der  Gallerie  Doria  lieht  inen  ein  Gemälde»  welches  eio 
Kind  mit  dem  Löwen  vorstellt,  dann  die  sogenannte  Geliebte  Ti 
sian*s,  ein  Bildniss  des  Jansenius,  die  halbe  Figur*  der  Magda- 
lena, das  Opfer  Abrahams»  die  heil*  Jungfrau  mit  dem  Kii\<ie» 

Joseph  und  Catharina. 

Die  Gallerie  Sciarra  bewahrt  ein  Madonnenbild,  welches  dem 
Tizian  zugeschrieben  wird,  und  ein  anderes  Gemälde,  welches  di« 
Familie  des  Meisters  vorstellt.  Dann  ist  da  auch  ein  Bild  der 
Geliebten  Tisien's. 

Im  Palazzo  Spada  findet  man  neben  endereü  Bildnissen  m 
•ehönes  Portrait  des  Papstes  Paul  III. 

Ifi  der  Gallerie  des  Cardinal  Fesch  war  bis  1845  «in  au?^- 
zeichnetes  Werk  von  Tizian,  die  thronende  Maria  mit  dem  Kinde, 
unten  ein  Papst  und  ein  Cardinal  im  Ornate  knieend,  leben52;rosie 
Gestalten.   Dieses  Gemälde  war  die  Uauptzierde  der  Sammlung. 

Die  Sammlung  des  Lucian  Bonaparte  rühmte  sich  eines  gro^ 
sen  Gemäldes  mit  der  Geschichte  des  verlornen  Sohnes.  Unter 
den  landscbaitlichen  Bildern  des  Meisters  nimmt  dieses  eine  hobt 
3telle  ein. 

Der  Maler  V«  Qemuccini  besass  ein  berühmtes  Bacchanal  oSt 
Götlerfignran  m  einer  bergigen  nnd  baumreicheu  LandschaH»  abe- 

dem  in  der  Villa  Aldobranaini,  und  abgebildet  bei  d*Agincourt 
Peinture  Tav.  |43.  Diess  ist  wahrscheinlich  jenes  Bild,  vselche> 
t827  Jakob  Irvine  besass,  und  es  von  Palmaroli  rcstauriren  lie»- 
Die  F  iguren  sind  von  BcUini,  nur  die  Landtchatt  von  Tiziaa. 
.Ehedem  sab  inan  ei>  im  Peleste  sn  Ferrere. 
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Der  Friedensiürst  bewahrte  ein  mythulogischet  BiKl  mit  le- 
beniigrufion  Figuren,  Angelia  und  Medoro  vorstellend.  Die  nackte 
Seböoe  liut  auf  deoi  Schootse  det  naduen  BrwäJüten  unter  dem 
,  Baume  der  Erkenntnus* 

Turin« 

In  der  k*  Gnlle  ie  sieht  man  ein  Gemälde,  welches  die  Jnagev 
in  Kmaus  vorstellt,  eine  WieHcrhuIung  des  Bildes  im  LouTfe*'Zuv 
Zeit  Napoleons  zierte  diese  Darstellung  das  Central -Museum  in 
Paris,  lu  dieser  Gallerie  ist  auch  ein  Gemälde,  welches  ehedem 
in  dem  Versammlungssaale  der  Coufraternita  di  S.  GioVanni  in 
Venedig  war.  Es.  stellt  in  der  Milte,  den  Evangelisten  Johannes 
in  Betrachtung  des  geöflbeten  Uimosels  dar.  &hB  EngeUluipfe 
und  die  Symbole  der  Evangelisten  umgeben  die  Hauptfigur. 

In  der  Sammlung  des  Sign.  Cambiasi  befindet  sich  eine  liegenda 
Venus,  eine  der  reizendsten  nackten  Figuren  d^  Meisters.  J^or 
schlaft  neben  ihr. 

Das  Turiner  Galleriewcrk  erschien  unter  dem  Titel:  La  R.  GaU 
leria  di  Torino.  Ulust,  da  Hob.  d*Azcglio.  Torioo         ff.  gr.  ioU 

ü  (1  i  n  c. 

Im  Schlosse  des  Grafen  Giulio  Spilimbergo  ist  das  Bildniss 
der  Irene  de  Spilimbergo,  der  Schiilerin  Tiziao's,  Kuiestück  an 
einer  Siute,  mit  landschaftlicher  Aussicht.  L.  Dolce  fordert  in 
einem Sonnette  iRime  di  diversi  etc.)  den  Tizian  auf,  das  Bil^niaa 
dieser  jungen  Dame  zü  malen.  G.  Liruti  sagt  in  seiner  den  Me* 
murie  dei  littcrati  triulane  beigedruckten  Biographie  Tizian's,  dass 
von  diesem  Künstler  in  FriaMi  viele  Werke  seyen ,  was  auf  einem 
Irrthum  beruht»  welchen  Morelli  und  Ticozzi  gerügt  haben.  An- 
dere erklärten  den  Tiitan  sogar  als  Haupt  der  Sehule  Frii^uls» 
während  er  nur  dem  Geburlsorte  nach  diesem  JLande  angehört» 

Venedig. 

Man  kann  den  Koryphäen  der  venetianiscben  Schule,  den 

unerreichten    Coloristen,  nur  in  Venedig  kennen  lernen.  Hier 
sind  seine  grossten  Gemälde  hinsichtlich  des  niateriellen  Umfangs» 
hier  seine  reichsten  und  trefflichsten  Compositioncn,  hier  dasjenige 
seiner  Werke»  was  an  Glanz  und  Uarmonie  der  Farben  alle  an- 
dern übertrifft.  Ja,  selbst  wann  er  sieh  nber  die  Sphäre  des  uu- 
nachahmlichen  Coloristen  mit  prosaischer  AUtagliehheit  erhebt,  wenn 
er  edle  Charaktere  darstellt,  und  einen  seelenvollen,  tiefen  Ausdruck 
in  seine  hupte  legt,  gleich  Hafael  und  Francia,  was  leider  nur 
KU  selten  der  Fall  ist,  so  sieht  man  auch  dieses  in  Venedig,  wie 
Dicht  leicht  anderswo.    Proben  seines  Wetteifers  in  der  Weise  zu. 
ouilen,  worin  sein  Zeitgenosse  Miehal  Angelo  sich  auszeichnete, 
hat  gleichfalls  nnr  Venedig  eufzuweiseu.  Endlich  finden  sieh  hier 
in  einem  Palaste  (Barbarigo)  einige  Werbe,  die  er  recht  conamot« 
in  seiner  bessten  Zeit  geschaffen ,  ausgezeichnet  durch  jene  ihm 
eigeuthümliche  und  einzige  Flcischfarbe ,  welche  durch  die  Zeit 
"^venig,  durch  eine  zerstörende  Reinigung  nur  in  einzelnen  Thei* 
len  gelitten  haben.    Auch  ist  beinahe  von  jedem  seiner  bessten 
8ohuler*  deren  Werka  man  in  ihren  OehurUorten  auAuchen  müsste, 
so  viel  Badenlendes  hier,  dass  man  begreift,  warum  auswärts  so 
vieles  von  ihnen  für  Tizian  passirt.    Ein  Aufsata  von  Schont  im 
tiunstblatt  t855  Nr.  91  ff.  ist  hierüber  besonders  wichtig. 

In  Venedig  hält  man  allgemein  für  TizianV  bcsstes  Werk  da- 
selbst, ja  wohl  für  sein  besstes  überhaupt,  die  Himmelfahrt  Maria 
ehemals  auf  dem  llauptaltare  der  Kirche  St.  Maria  gloriosa  dei 
Frari,  jetzt  die  Zierde  der  k.  Akademie  in  der  Sala  delle  pubbli* 
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che  funziuni,  24  F.  hoch  uud  12  F.  brett  auf  Holz.    Wohl  be* 
titzt  es  die  meisten  Vurzüg(»  des  tir.ianischen  Pinsels  im  hüchiten 
Grade,  und  impunirt  durch  l'rucht  und  Harniuntc  der  Farben; 
wenn  nur  nicht  leider  der  Ausdruck  in  den  Köpfen  der  zwei üaupt- 
figuren  ▼erfekll,  }•  •otwürdiMt  wäre.   Aus  dem  Gesichte  der  Ma* 
donoa  lä^st  sich  von  himmlicncr  Verklarung  nichts  herausfindeai 
es  durchatrümt  eine  gans  i^ewöhnliche  irdische  Freude  das  eben 
nicht  unedle,  aber  gar  nicht  ätherische,  brünette  Antlitz,  und 
blitzt  aus  den  lebhaften  schwarzen  Augen.  Von  oben  herab  schwebt 
ihr  Gott  Vater  in  kunstvoller  VcrUiirzuug  eut|[egen.    Licider  hat 
•r  eitt  geaeinet  Oeaielit,  mit  struppig  flatterndeo»  selMwan  nod 
ptu  gemischten  Haaren.   Sinnvoll  präsentirt  ihm  auf  der  eioen 
Mie  ein  Bogel  die  liönigskrune  der  Himmclsköni^ia»  auf  der 
anderen  einer  die  Marterkronc  der  hl.  Jungfrau.    Ein  von  obeu 
herah  um  Gott  Vater  sich  herumziehender,   weiter  Halbkreis  voo 
EngclUüpfcheu  im  morgeurolhlichcn  Dui'tc  nur  wie  halbvcrwischt 
angedeutet,  schliesst  sich  an  einen  anderen,  von  unten  aufwärts 
laiuenden  Halblireia  von  Engeln  Mi»  ftaleher  Maria  nod  die  Wolke  ' 
on  ihreu  Füssen  umgibt,  und  so  die  Hanptfiguren  zn  einem  Gan- 
zen verbindet.    Die  zweite  Hauptgruppe  der  colussalen  zwölf  Apo- 
stel unten  ist  durch  die  allgemeine,  nach  üben  gerichtete  Theii* 
nähme  auf  da<;  Schönste  mit  der  erstcrcn  verbunden;  in  allen  Ku« 
pfcu  und  Stellungen  zeigt  sich,  bald  starker  bald  schwächer,  der 
Aotdruelt  verwandernngt-  und  anbetungsvollon  Nachsehauena.  Jede 
Stellung  iit  ungezwungen  ^  |edet  Antlits  mehr  oder  minder  seelen- 
Toll»  der  indessen  zum  reifen  Manne  gewordene,  schöne  Johaii* 
oes,  der  interessanteste  unter  ihnen.    Die  Zeit  der  Entstehung 
dieses  Bildes  ist  nach  der  Angabc  in  dem  oben  erwähnten  Berichte 
des  Kunstblattes  unbekannt,  und  V^asari  musste  daher  die  Himmel- 
fahrt Mariä  in  Verona  gemeint  haben,  wenn  er  sagt,  Tizian  habe 
dieses  Bild  in  seinem  35*  Jahre  gemalt«  also  1512«  In  ZanotUi*s 
Galleriewerh  lesen  wir  noch  bestimmter,  dass  das  Gemälde  I5i8 
aulgestellt  worden  sei.    Allein  wir  sind  mit  dieser  Angabe  noch 
nicht  im  klaren;  denn  nach  Schurn  deutet  das  stärkere  Helldunkel, 
welches  Tizian  in  seinen  f  rüheren  Werken  nicht  gebrauchte ,  auf 
die  spatere  Periode  des  Meisters.    £r  vereinigte  hierin  alles,  wa» 
sein  HauptvardientI  aasmaohtt  am  überana  kvSftiges,  Maraa  Colo- 
rit»  Verbindung  der  Farben  durch  Mitteltintan  an  der  gefalligstea 
Harmonie,  sorgfältige  Unterordnung  aller  unter  einem  flauptton, 
richtige  und  in  den  sanftesten  Uebergängen  sich  verlierende  Ab- 
stufung des  Lichtes,  passendes  Hervorheben  der  Hauptpersonen 
durch  stärkere  Beleuchtung,  ohne  dass  doch  die  anderen  Figuren 
Bu  dunkel  dagegen  abstechen^   Das  dichte  Lieklmeer  von  Oiorie, 
das  tiefe,  kräftige  Rotli  and  Oron,  <Aoe  grell  an  seya,  daa  nberw 
raschende  Leben  und  Hervortreten  aller  veet^tOB  mochte  einen 
glauben  machen,  man  habe  das  Werk  einer  ganz  anderen  Tech- 
nik vor  sich.    Es  wird  datier  immer  in  den  Augen  der  Ixenner 
einen  hohen  Rang  einnehmen,  und  das  Entzücken  der  IVIehrheit 
bleiben,  die  nicht  höheres  Geistiges  in  einem  Gemälde  sucht. 

Dieses  in  ilalfeniseheB  nnd  donischen  Kmatbefidtfali  laut  gc- 
f  riesetta  Werk  hitia  auf  dem  Attare  d«r  Rirehe  van  Rauch  und 
Kenendampf  gelitten,  und  war  so  unscheinbar  geworden,  dass  die 
französischen  Commissäre,  welche  drei  andere  Hauptwerke  T*izian*s 
fürs  Pariser  Museum  in  Requisition  setzten ,  es  der  Mühe  nicht 
Werth  hielten,  auch  dieses  mitzunehmen.  Eine  anderwcitijgc  Angabe, 
dass  das  GemälA  seit  |600  vergessen  gewesen. sei«  ist  irrig;  deaa 
im  Rittrato  dt  Yeneaia  l6s4  geschieht  noch  Erwähnung  davon, 
und  anch  in  der  Deseriiiona  £  tntte  le  pittnra  di  Venuin  173} 
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wird  das  GemüUlc  genannt.  In  dem  alten  Zustande  blieb  es  bis 
I8l5,  wo  Grat'  Cicognara  auf  Tizian's  Meisterstück  wieder  auf- 
merksam machte,  da  man  vor  der  französischen!  Kunslbeiiterei 
•icher  war.  JeUt' wurde  das  BUd  herabgenommen  nnd  retlaiiriti» 
naeh  einigen  von  Giuseppe  Baldissinit  nach  anderen  von  Seb«  Santi, 
yielleicht  von  beiden  sugletch. 

Ein  «weites  kockgerühmles  Werk,  etwa  lo  F.  hoeh  und  18  F. 
bieit,  in  derSala  prima  der  Academic,  ist  die  Opferung  MariS  im 
Tempel.  Diese  Compusition  ist  reich  an  Figuren  von  ungezwunge- 
ner Stellung,  jedoch  sind  nur  wenige  geistig  interessante  Köpfe 
darunter.  Die  kleine  Maria,,  einzeln  in  Mitte  auf  der  Tempel- 
treppe stehend,  tritt  als  Hauptfigur  vor.  Ihr  Köpfchen,  der  schönste 
Ausdruck  hindlicher  Freude  und  Unschuld,  durch  eine  sanfte 
Glorie  verklärt t  deren  durchsichtige  Reflexe  wie  ein  fitherischer 
Schleier  sich  über  die  nächsten  Gegenstände  verbreiten  ,  muss  der 
Meister  dem  lieblichsten  Kinde  abgestohlen  haben,  und  ein  zar- 
teres Fleisch  hat  er  wohl  nie  gemalt.  Unter  den  Personen,  welche 
im  Bcgrifi'e  sind,  die  Treppe  zum^ Tempel  hinai^Jj^eigen ,  ist  der 
Maler  selbst ,  Cardinal  Bembo ,  rietro  Aretinor  und  andere  Nota- 
bilitaten  der  Zeit.  Zanotto  »agt  in  Texte  zum  Galleriewerhe  der 
Akademie,  Tizian  habe  das  Bild  1529  gemalt,  allein  Bembo  wurde 
erst  1539  Cardinal.  Die  Composition  ist  noch  etwas  zu  symme- 
.  Irisch.  Das  liclilc  Colorit,  die  sanfte  Verschmelzung  der  Tinten, 
statt  der  etwas  kühneren  Finselstriche  auf  der  Uimoielfahrt ,  und 
dae  nur  sparsam  beautxte  HeUdnnhel  setzen  dieses  BUd  in  Ti* 
xian*s  mittlere  Zeit*  Früher  war  es  in  der  Confraternitn  delln 
Carita«  Seb«  Santi  hat  dieses  Qemfilde  restaurirt. 

Ein  drittes  Gemälde  Tizian's  in  der  akademischen  SaMiiang 
stellt  den  Täufer  Johannes  in  der  Wüste  dar,  ein  herrlichet  Werk 

aus  St.  Maria  Maggiore  zu  Venedig.  Es  ist  iq  Zeichnung  und 
Färbung  gleich  vortreffiichf  wie  diesf  nicht  in  allen  üemäideu  des 

Meisters  vorkommt« 

Ferner  sieht  man  da  die  Heimsuchung  Maria,  welche  bis  I8O8 
im  Kloster  S.  Andrea  sich  befand.  Dieses  Bild  wurde  früher  nicht 
erwähnt. 

Ein  anderes  Gemälde,  ehedem  in  St.  Maria  de'  Frari,  stellt 
Maria  mit  dem  Leidwam  des  göttliche«  Sohnes  im  Sdiooseo  dar, 
au  den  Seilen  Magdalena  und  Joseph  Ton  Arimalhea.  Rechts  und 
links  vor  der  Nische  erscheint  Moaes  und  die  Sibylla  hellespcm* 
ttca*  Seb«  Santi  hat  dieses  Monument  der  FietUt  restaurirt. 

Auch  zwei  Bildnisse  sind  in  der  Akademie,  jenes  des  Jacopo 
Soranzo,  ehedem  in  der  Stanza  de*  procuratori,  und  das  der  Mut- 
ter Tizian*s,  ein  wahrer  Typus  der  ganz  eigenen  Aitweiberhäss« 
Uchkeit,  wie  man  sie  so  häufig  in  Venedig  findet. 

Beschrieben  und  abgebildet  sind  die  genannten  Werke  in  der 
Pinacolheca  della  J.  Academia  Veneta  —  illu^t.  da  Franc.  Zanotto. 
2  Voll.  Venezia  1851.  37.,  gr.  fol. 

Wie  wir  oben  gesehen  haben,  stammen  die  Werke  Tizian's, 
welche  die. Akademie  der  Knaste  bewahrt,  alle  aus  Kirchen,  man 
findet  aber  aufih  noch  is  GotUnhausem  mehrere  Bilder  von  ihm. 

In  der  Kirche  S.  8«  Giovanni  e  Paolo  ist  das  berühmte  Bild 
des  Todea  des  heil.  Petrus  Martyr,  dessen  Lobeserhebnngen  etwas 
übertrieben  sind.  H.  IS  F. ,  Br.  -8  F.  Zwei  Personen  Verüben  die 
schwarze  That  in  einer  heiteren  Lsndschaft ,  und  oben  zwischen 
dca  Baumaweigeii  neigen  sich  swei* Engel  mit  der  Palme,  welche 


Digitized  by  Google 


ft2ft  VeceUio,  Tiziaao. 

ftli  Non  plut  ultra  ihrer  Art  erklärt  «mrden,  wahrend  »ie  9m 
Mltno  nnd  BonUiicio  Vcnettaoo  sidicr  aocll  tehiaer  gemdt  lA* 
ten.  Ridolfi  und  Zanetti  j^Iaoben«  data  dem  Rfiastler  dabei  tii 
antikes  Relief  mit  Liebesgöttern  zum  Vorbilde  gedient  bähe; 
lein  Tizian  hat  noch  riele  andere  herrliche  Kiudcrffestaltea  ;^ 
inalt,  ohne  der  Antike  zu  bedürfen*  Dieses  Bild  hat  das  Verdieiut 
der  genauesten  individuellen  Wahrheit «  und  ist  dadurch  vod  dra* 
»ti&chcr  Wirkung  aui  Kenner  und  Isichtkcuner.  Bei  der  ütbcf 
MiMiag  nmth  Parit  wurde  tf  cereiniget,  dock  Mebdal  ik 
wohnte  Klarheit  «nd  Kraft  der  Tarben  sieoilich  gediimpft. 

In  der  Kirche  der  Jesuiten  ist  ebenfalls  ein  berühmtei  Ge«  | 
mälde  von  Tizian ,  die  Marter  des  heil.  Laurentius ,  welche  ualef  • 
Napoleon  da»  Central  -  Mu*euui  in  Paris  zierte.  Diesel  Bikiirt 
Ton  ergreifender  Wahrheit.  Den  Contraal  det  FackelglaaMi  «i^ 
des  himmlischen  Lichtes  von  oben  konnte  nur  Tizian  so  herrlKti 
darstellen.  Ferner  wird  in  dieser  Kirche  aneh  eine  Hiaunehaiirt 
erwähnt,  als  sinnreiches  Bild,  voll  Leben  und  Bew^llBf i  «i* 
|;ewöhuiich  in  herrlichen  FaA-beo« 

In  der  Scuula  der  Giesuasti  war  über  der  Orgel  ein  GeoiUk 
mit  ungefähr  60  Figuren,  82  F.  hoch,  uod  7  F.  breit.  Es  »teilt 
Papst  Crban  V.  vor,  nie  er  den  hl.  Culumbinus  das  Benedictioef- 
Oraeoseewaud  erlheiU.  Iio  Jahre  1^47  bcsass  dieses  Bild  Gt  IimU 
in  Berlin. 

In  der  Scuola  grande  bei  S.  Rocco  ist  eine  Verkuodi^nf 
Maria  mit  lebensgrossen  Figuren.  Der  Ansdmck  des  bDefci  6» 
milthuKotUndee  und  die  Nachahmung  der  äusseren  NaUir  kiiiMi 
siebt  lebendiger  nnd  trener  se^n« 

In  der  Kirche  8.  Salratore  ist  eine  Yerknndignng  Msnam 
der  letzten  flflchticen  Menier  des  Meistars«  Der  Besteller  wir 
damit  nicht  zufrieden t  nnd  >volltc  eine  sorgfaltigere  VollcDdüs;* 
Endlich  iiherdrüssig  schrieb  der  Hünstier  auF  das  Gemülde:  1^ 
tianus  tecit,  lecit.  Auf  dem  Uauptaltar  ist  die  Verklärung  Cbrüti 
mit  colossalen  Gestalten  der  Apostel.  Dieses  üema'lde  hat  oic^* 
gedunkelt,  oder  es  liegt  unter  Staub  und  Rauch  begraben«  1 

Für  St.  Maria  della  Salute  malte  Tizian  die  EricheiDfli$ 
des  heil.  Geistes  am  Pfingstt'este.  Dieses  Gemälde  gehört  in  lii: 
letztere  Zeit  des  Künstlers.  In  der  Sakristei  der  Kirche  siod  ^ 
Plafond  drei  Gemälde  Yon  Tizian  beicstiget,  in  welchen  er  Bit 
Michal  Aneelo  gevfettalfett  sn  beben  sefaeint.  Der  Ruhm  dsild^  | 
toren  erfnllta  damals  hinstcbilisib  der  genanen  Zeicbaaif  ^ 
Ksckten,  der  sebwersten  Stallungen  des  menachlichen  fofUJ 
und  der  kühnstan  Verkürzungen  Italien  mit  seinem  Robm«  ^ 
Tizian's  bekannter  I^üustlerneid  könnte  dadurch  angeregt  wor* 
den  seyn,  ein  Gleiches  zu  versuchen.  £r  malte  für  Mados« 
della  Salute  den  Tod  Abers,  das  Oj>l'er  Abraham's  und  den  cc 
legten  Goliath  in  etwas  colossalen  Figuren.  Sie  sind  nsckti  ti^ 
aeigen  die  hervortretende  und  kunstvoll  sieb  in  etnaodsr  ntf^ 
rende  Musculatnr  brüftiger  Manneskörper  in  den  manoichrallif' 
<eten  und  forektesten  Bteiianipen.  Kühne  Verkürzungen,  dergleicfc^ 
sonst  Tizian  gerne  vermied,  sind  dabei  häufig  und  kuDSt|erecbt 
angebracht.  Seine  Leistungen  in  dieser  Art  sind  hier  tvirklicÄ 
tadellos  und  grossarlig  •  und  stellen  ihn  dem  berühmten  Flores* 
tiner  würdig  an  die  Seite.  In  dieser  Sakristei  ist  auch  eine  Jt^ 
geodarbeit  von  Tiaaan«  ein  Bild  mit  beinah«  lebanMnnssn 
Ilgen  9  etw|w  stoit'  und  kalt«  In  oberen  RanM  ,«f«dyant  $L9bt 
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cufi,  und  unten  stehen  die  Heiligen  Sebastian «  Bochut|  Cotnat 
•  und  Pamian.  ' 

*  Ta  der  Kirche  doi'lil.  Mahms  Ut  ein  Motaikbüd  nach  Tizian*s 
Cartoti.  Im  Halbkreise  des  Attiums  sieht' man  den  heil.  Marcus » 

in  den  Ecl^en  zwei  andere  Evangelisten,  ünd  darüber  hin  tragen 
Bngeln  Festons.    Das  Medaillon  mit  dem  Bildnisse  des  fapstea 
'  Clemens  VII.  nimmt  die  Mitte  dieses  schonen  Frieses  ein* 

Das  Hauptwerk  der  Kirche  St.  Maria  gloriosa  de*  Frari,  die 
Himmeltahrt  iMariä»  ist  jetzt  in  der  Galleric  der  Akademie  zu  Ve- 
nedig. Aui  einem  Seitenaltare  (della  Cuncessione )  links  in  der 
Kirche  sind  Portrattfigufett  trott  Personen  an«  der  Familie  Pesaro, 
als  Donatoren  in  Verehrung  der  hl.  Jungfrau  und  von  Heiligen. 
Diese  Bildnisse  gehören  ta  den  «chönsten  Werken  Tizian's  dieser 
Art«  A.  Viviani  gab  dieses  Metstemverk  im  Stiche  als  Oegei|stück 
SU  N.  Schiavon'c*s  Himmelfahrt. 

Auch  die  Kirche  S.  Nicolo  de*  Frari  della  Latucca  ist  des 
Hauptschmuckes  beraubt«  Da  sab  man  die  Madonna  in  der  Glorie 
▼on  Eneeln  mit  Heiligen»  welche  jetat  In  der  VAtikanisehen  GiÄ- 
lerie  sich  befindet» 

In  einer  anderen  Kirche  des  heil.  Nicolaus  sind  die  vier  Evan- 
gelisten in  Fresco  gemalt.  Dann  ist  daselbst  auch  ein  Bild  der 
Itfadonna  mit  St»  Niculaus  und  einem  Dogen  als  Donator* 

tn  S.  Sebastiano  ist  ein  anderes  Bild  des  hl.  Nicolaus,  in  por- 
traitartiger  Auffassung,  so  dass  irgend  ein  Niccolo  N.  N.  zum  Vor- 
bilde gedient  hat«  Dieses  Werk  iührte  Tizian  in  seineu  hohen 
Tagen  ans»  aber  noch  mit  Meisterband» 

In  SdU  Maria  nuova  ist  ein  Bild  des  Keil.  Hieronjrmus  in  der 
Wüste»  eine  charakteristische  Gestaltf  |in  der  breiten  Manier 
der  letzteren  Zeit  des  Meisters. 

Bei  der  Aufzählung  der  Werke  Tizian^s  in  Venedig  wird  auch 
das  Gemälde  der  Marter  des  hl.  Laurentius  in  der  Jesuitenkirche 

feriihmt»  man  kann  aber  jetzt  nur  von  etwas  Gewesenem  sprechen. 
)ie  ganze  reiche  Compositiou  mit  den  vielen  Figuren  in  den  ab- 
wechselndaten  Stellungen,  die  eheouds  so  kunsträch  und  mannig. 
fach  abgastafte  Verdunklung  durch  Rauch,  die  auf  diesem  spie* 
lenden  Liehtetfekte  des  Feuers  sind  zur  blassen «  fast  bis  auf  die 
Grundlage  verwischten  oder  ausgestorbenen  Fläche  geworden.  Die 
Hauptfigur  entsprach  ganz  der  idealen  Auffassung.  Sanfte  Rulie, 
stille  himmlische  Heiterkeit  ist  über  das  edlci  schöne  Antlitz  des 
Heiligen  verbreitet  und  OOltInMiilt  mit  4Mk  4jeHkGh*  grimmigen 
Oesientertt  d«r  Henker* 

Dann  findet  man  aneh  tn  ded  teHtttianitchen  MSsten  Werke 
von  Tizian.  In  den  meisten  Gallerten  der  Stadt  ist  ireend  ein  Bild 

von  ihm.  Oft  begegnet  man  Bildnissen ,  welche  voll  Kraft»  yon 
lebendigem  Fleische  und  individueller  Wahrheit  sind,  wenn  auch 
jene  von  van  Dyck  uud  Hembrandt  an  Feinheit  und  nachhaltigem 
feindruck  überwiegen.  Mehrere  Bildnisse  venetiauischer  Siaats- 
tnänner  sind  vcrscnollcn. 

In  der  Sala  dellc  quatro  porte  im  Dogenpalaste  ist  ein  grosses 
Gemälde  ( 9  ^*  hoch,  i4  F.  breit)«  welches  den  Dogen  Antonio 
Orittuini  ror  d^r  Madonna  knieend  aMtigt,  ^ifie  latige»  diirre  Figur 
mit  scharfen  Zügen.  Dabei  ist  diefieligion  mit  Krens  und  Kelch» 
•tue  Blondine  in  der  Engclgloric,  uud  St.  Marcus  mit  dem  Lö- 
•wen ,  vielleiciit  die  schönste  uud  grossartigste  Figur,  welche  Ti- 
xian  je  gemalt  hat.  Die  zauberischen  LichlcQekte,  die  ideale  L'igur 
des  Evangelisten,  der  imposante  Ausdruck  von  prösse  uud  Würde» 
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der  auf  Atm  Ganren  ruht,  sichern  (lie«em  Gemälde  unerachtet  man* 
chen  TadeU  eiuen  etireovuUen  Hang  unter  Tizian's  Werken.  Die- 
ses Geniiilile  zierte  unter  ^iapujeun  das  Central-Museum  in  Paris, 
uud  wurde  nach  der  Ucstauraliuu  gercioiget  wieder  nach  Venedig 
ctbracht.  Bio  GcmSUe  mit  d«&  Jüngern  io  Bmaus  wird  färeioeYom 
Meister  reloucbirte  Wiederholung  Ues  bariibmtffD  Bildes  im  Louvre 
gehalten.  In  einem  Stiegenhause  sieht  man  daü  culussaie  fiUd  d«f 
heil.  Christoph  in  Frosco  gemalt,  vric  es  nur  mit  Üellarben  mög- 
lich ist.  Das  bcrülimlc  Bild  der  Schlaclit  von  Spoleto  im  t^rossea 
Saale  des  Dogen palasles  ist  durch  Üraud  zu  Grunde  gegangen,  vfie 
%vir  obeo  S.  49^  angegeben  haben«  In  der  floreotinisc^en  Gallen« 
ist  eine  Sbtxse* 

Am  Plafond  des  Santnirio  der  Librerta  malte  Tixhin  eine  mit 
liorbeer  gekrönte  Frau  mi|  einem  Kinde. 

Im  PaUzzo  Barbarigo,  wu  Tixian  der  Sage  nach  das  meiste 

'      gemalt,  und  daher  Scuola  di  Ti/iano  genannt,  fnulen  sicl»  gegeu 
20  Stucke  von  ihm,  darunter  einige  seiner  besslen   und  herühm- 
testen.    Leider  sind  sie  grusstcnthciU  zur  Uuine  geworden.  Eine 
ungeschickte  Hand  hat  tie  bis  auf  die  Grundfarbe  verwascheo. 
So  die  Portraits  Philipp  II«  von  Spauieii  und  Franz  L  von 
Frankreich,  an  welchen  die  Farbe  zerst()rt  ist.    Man  sieht  aber 
noch   an   den  Grundzü^en ,    dass  der  Charakter  der  Originale 
mit  der  genialen,  scharlcn  AulUssungsgabc  Tizian's,  die  seineo 
Portraiten  so  viel  Interesse  gibt,  auch  hier  richtig  aufgegriflTeu  isU 
*     Das  Bild  der  Venu$,  vön  welcher  sich  Adonis  losreisst,    ^  lebeas- 
grosse  Figuren ,  seigt  nnr  noch  wenige  Spuren  der  schilnen  €ar- 
aation  des  wollüstig  gebauten,  zugekehrten  Rückens.    Ein  Bild 
des  heil.  Sebastian  ,  an  welchem  die  Kunst  die  geistigen  wie  die 
materiellen  Forderungen  erlüllt  hatte,  ist  dem  Verderben  pretsge- 
»     geben.     Alle  Flcischpartien  sind  schwarz  mit  etwas  durchschim- 
uierudem  Weiss.   Der  ganze  rechte  Schenkel  zeigt  die  Grundiarbe 
der  Leinwand.    Die  Reete  des  aerstorten  Gesichtes  zeigen  aber 
mannikrallUge  Sundhaftigheit ,  durch  Enihuttasmus  des  Gianbeas 
vnd  himmlische  Zuversicht  gehoben.   Hier  ist  auch  Titian's  be* 
rühmte  Venus  mit  der  Eule,  die  ehemals  mit  der  liegenden  an 
Florenz   wetteiferte.     Die   Göttin,    Kniestück   in  Lebensgrösse, 
schaut  nach  rechts  in  einen  Spiegel,   den  ihr  Araor  vorhält.  Auf 
der  anderen  Seite  steht  ein  zweiter,   der  ihr  eiuen  ßlumenkranz 
nnfsetat.  Sie  drapirt-sieh  den  untern  Theil  des  naeluen  Körpei« 
jnit  einem  Purpurmaatel.  An  dieiem  Bilde  ist^nur  ein  Drittd  Tee- 
waschen ,  und  an  dem  grösseren  Reste  scheint  durch  eine  leichte 
Patina  des  Alters  noch  die  ganz  eigene,  tüuschend  lebendige  Fleisch- 
farbe  Tizian's  durch.    Schandlich  verwaschen  ist  dagegen  ein  Ecce 
homo,    welches  ursprünglich    seelenlos  war.    Gleiches  Schicksal 
hatte  auch  der  Faun,  welcher  nüt  abscheulich  thierischer  Lust  mit 
der  Nymphe  buhlt.   Letztere»  eine  gemeine,  volle  Figur,  soll  Ti-> 
zian*6  Schwester  scyn.    Man  sieht  noeh  Spuren ,  wie  wunderschon, 
ihre  Farbe  vor  der  Zerstörung  gewesen.  Am  bessten  davongehooi^ 
nien  ist  Tizian's  berühmte  küssende  Magdalena,  eine  etwas  colof-» 
'  '  sale  volle  Blondine,  zwar  nicht  von  edlen,  aber  doch  ausdruckst 
vollen,  charakteristisch  richtigen  Zügen ,  die  Augen  roth  von 
nen,  das  Gesicht  in  Reneechmers  nalh  erstarrt.  Die  ganze ,  v^ 
'    Nacktes  zeigende  Figur,  besonders  aber  das  Gesicht,  ist  mittelst 
der  sorgfaltigsten  Abstufung  der  Fleischtinten,  die  jedoch  harmonisch 
einem  Gnindton   untergeordnet  sind ,    zum  frappantesten  Lebei» 
berausgeljuben.    Was  Mengs  u.  A.  in  dieser  Hinsicht  an  Tizian*s 
'    bessten  Werken  rühmen»  findet  sich  hier  in  gleichem  Grade,  uxmI. 
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wer  als^Maler  oder  Liebhaber  lia«  ächte  tizianische  Fleisch  studi* 
ren  will «  ivird  immer  mo  der  j^letehimilil  beschädigteu  Venus  uod 
lÜIegdalena  tmi  Palaste  Barbarigo  seiae  Zuflucht  nehnieo  mÜMeo« 

Was  ausserdem  TOD  tszianitcheii  Ueberresten  sich  hier  findet  ist 
keiner  BeaoktUBg  werth.  Man  sieht  da  nocfi  einen  Engel,  be« 
deutungslos  vor  wie  nach  dem  Vet wasclien.  l.in  krcuztragen der 
Christus  mit  einer  Figur  hiulcr  sich  ist  ganz  zerstört.  Auf  einem 
GemaKlc  luit  l'apsl  Paul  III.  siebt  man  nur  noch  die  aogelegtea 
Grundzüge  eines  wcltKIugen  Piilficus. 

In  der  Gallerie  Mantrin   ist  eiiia  Grablegung  Cliriett  mit  fast 
lebeusgrossen  Figuren,  welche  licnncr  noch  höher  stellen,  als  die 

feprietene  Himmelfahrt  und  die  kleine  Maria  im  Tempel  in  der 
•  Akademie  xu»  Venedig.  Hier  hat  «ich  Tizian  sur  Puesie  erho* 
ben,  und  ein  jfteelengemulde  geliefert»  %nirdig  neben  Haf'acPs  und 
Francia's  Bildern  zu  glünzcn.  Besondert  im  Kopte  der  iVIaria  ist 
der  Gipfel  des  tragischen  Pathos  erreicht.  Das  Gesicht  des  Hei- 
landes, in  Farbe,  Haltung  der  Glieder  höchst  gelungen,  ist  das 
einzige  Ungenügende.  Bei  den  Füssen  halt  ihn  Joseph  von  Ari- 
mathea »  ein  herrlicher  Kopf  mit  dem  schönsten  schwarzen  Barte. 
Sein  Gesicht  tragt  eine  unoesehreibliche»  höchst  anziehende  Mt- 
schnng  Yun  Chrturcht  und  Bedauern.  Zwischen  beiden  Figuren 
steht  ein  anderer  Helfer  gemeinen  Schlages,  auf  dessen  Gesicht 
Mitleid  und  Theihiabme  die  Miene  des  Verdrusses  angenommen* 
Links,  zu  äusserst  am  Bilde,  hüuitnt  IVIaria.  Das  Gesicht  der  g»" 
beugten  Mutter  ist  in  dem  einzigen  Zug;e  des  tiei'sten ,  thränen* 
losen  Schmerzes  erstarrt,  die  bleichen  Hände  sind  krampfhaft  iu 
einander  gepresst.  Johannes,  in  unäbert^efflichera  Ausdmek  de« 
Theilung  seiner  tieFgeluhlten  Trauer  and  Sorgfalt  zwischen  den 
swei  |;eriebten  Personen,  hält  die  Torwarts  Sinkeade.  Hier  h|it 
sich  1  iztan  auch  als  einen  der  grössten  Seclcnmaler  gezeigt,  was 
bei  ibm  so   selten  vorkommt,  weil  ihn  seine  siiiuUche  Umgebun- 

gen  vcrleiteLen,^sich  mehr  der  Darstellung  einer  (glänzend  schönen 
Oberfläche  zu  befleissigea.  Noch  mehr  würde  dieses  Bild  bezau« 
bern,  wenn  die  unter  einer  gelben  Patina  versenkte  Farbenjpracht 
strahlen  könnte.  In  der  Gallerie  des  Louvre  beßndet  sich  dieselbe 
Darstetlnng,  eine  Wiederholung  aus  dem  Atelier  des  Meister«.  In 
der  genannten  Gallerie  Mantriu  ist  auch  eine  Jugcu  larbeit  des 
Tizian,  eine  Anbetung  der  Künice.  Die  liolperige,  unsichere  Pin- 
selführung, die  Verzeichnung,  die  steilen  Thiere,  grellen  Farben, 
der  gänzliche  Mangel  eines  Ensembles  berechtigen  zu  der  Vermu- 
thung,  es  müsse  Tii'an*s  erster ,  oder  höchstens  zweiter  Versnch 
gewesen  seyn* 

In  dieser  Gallerie  ist  ferner  ein  Bildniss  des  Arihsto,  und  je- 
»es  der  schönen  Königin  Calharina  Curnaro.  Beide  sind  sehr  m- 
leressant»  und  gehören  zu  den  Hauptwerken  dieser  Art« 

In  Besttte  des  Dr«.Jacobi  (Giuseppe  Cadorin)  ist  ein  herr* 
liebes  Blid  der  Madonna  mit  dem  Kinde,  umgeben  von  St.  An- 
dreas« welcher  Bildniss  des  Francesco  Vecellio  ist,  und  dem  heil. 
Tiziano  in  PuntificaUbus*  Dabei  ein  Cleriker»  worunter  sich  Ti* 
nian  vorstellte. 

Im  Hause  de'  Grassi  sah  Mengs  ein  Bild  der  VenuS|  und 
rühmte  es  als  eines  der  schönsten  Werke  des  Meisters. 

Aus  dem  Palast  Buldu  kamen  einige  Bilder  nach  Berlin. 

Yeruna* 

Im  Dome  sieht  man  ein  Hauptwerk  des  Meisters,  welches  mit 
jenem  in  der  Akademie  zu  Venedig  weiteifert*  Es  stellt  die  Htm« 
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melfahrt  der  Maria  dnr.  Von  Würde  und  UcHiglicnl  umilrthU 
thront  die  Verklärte  »cbon  hoch  über  den  Wolken,  und  sieht  be- 
tend auf  die  Apostel  herab,  die  das  Grab  umstehen.  Der  knicendo 
Ap^tol,  wtlcher  mit  gelaltetcn  Händen  nach  der  Seeligen  blickt, 
ist  dba  Bildnist  das  Archittkten  Micbela  di  San  Mtebeli,  Titian*t 
Freund.  Dieses  in  Zeichnung,  CompmitioB  und  Ausdruck  gleieli 
vortreffliche  BiKl  hnt  durch  die  Zeit  an  teinar  Schönheit  verToren« 
Die  braune  GrumHarhc  hat  durchgetressen ,  wcsswegen  das  kräf- 
tige Colorit  dor  iMaiioniia  leider  in  allen  Theileu,  selbst  die  hel- 
leren Fleischliutcu  nicht  ausgenommen,  trub  und  russig  geworden 
bt*  Untar  Napolaon  war  diatet  Bild  in  Parti. 

Wenn  Fiorillo  unter  der  französischen  Kunstbeute  ein  Bild 
der  Ehabrachariii  Tor  CbritUia  aus  Varona  Bannt,  iti  er  im  In> 
thiiBi.  Dieaet  GemSlde  befand  sich  Ton  jeber  in  Modena« 

Wien. 

In  der  k.  k.  Gallerie  des  Belvedere  ist  eine  bedeutende  An« 
wM  Ton  Werken  dietet  Meistert,  wovon  viele  aus  der  alten  Brüs- 
•eler  Gallerie  stammen,  welche  durch  das  Galleriewerk  von  D«  Te* 
niers  bekannt  sind.  Die  Stiche  dieses  Werkes  sind  aber  ungenü- 
gend. Das  ältere  Vcrzcichniss  der  Tizian'schen  Bilder  in  Wien 
enthallt  4o  Nummern.  Besundcrs  ausgezeichnet  sind  die  Bildnisse» 
wir  ueuueu  aber  hier  ^ur  die  bekannten. 

Kaiser  Cerl  V«  in  apaniicher  Kleidung  im  Sessel  attsend,  le- 
bensfffosae  Figur,  sklssenhail  bebandelt. 

derselbe  Kaiser,  stehend  in  schwarzer  spanischer  Traciit.  Ca* 
rolus  V.  Uuni.  h\\\K  An«  Aetat.  L.  INIDL.  und  das  Monogramm 
Tizian*^.  Spater  wurde  das  Todesjahr  beigelüg^  Ganze  f  igor  ia 
X«ebcn$grösse. 

Johann  Friedrich  der  Grossmiithigc  im  Armsessel,  labensgros- 
aea  Hniestüek  im  Pelzrock,  das  Barett  in  der  Linken  bähend. 

Catharina  Cornaro,  als  aufgedunsenes  Weib.  Wunderschön 
ilt  ibr  Bild  in  der  Gallerie  Manfrin  zu  Venedig. 

Isabella  d*£ste,  Gemahlin  des  Herzogs  Francesco  Gonzaga  IL 
▼on  Mentua,  sitzend  in  einem  «mit  Pelz  ausgeschlagenen  Kleide. 

Sie  trägt  eine  mit  Perlen  und  Edelsteinen  gezierten  Turban  auf 
dem  Kopfe.  Lebensgrosses  Kniestück«  ehedem  in  der  Sammlung 
des  Königfi  Carl  l.  von  England. 

Papst  Paul  III.  im  Sessel,  Icbensgrosses  Kniestück.  i 
f  Tiziau*s  Bildniss  mit  einer  schwarzen  Mütze  und  einer  drei« 
fachen  goldenen  Halskette.  Lebensgrosser  Kopf.  Dieses  Bild  hat 
gelitten.^ 

Ulysses  Aldobrandini,  berühmter  Naturforscher,  in  jungen  Jah- 
ren, mit  einer  Vogelkralle  in  der  Uand*  Nicbt  ganz  lebenagrosscs 

Kniestück. 

Giacomo  Strada  von  Rosberg,  kaiserlicher  Antiquar,  im  Zim- 
mer vor  dem  Tiscbe  stehend,  worauf  ein  Torso,  Münzen  u.  s.  t«. 
In  beiden  HSnden  bÜt  er  eine  Statuette  der  \^nua.  Anno  Aetat. 
LIX*  Titianus  F.  Lebensgrotses  Kniestuck« 

Fabricius  Salvaresi  im  scbwarcen  mit  Pels  TerbvimteB  Kleids, 
frie  ibm  der  Mohr  einen  Blomenstrauss  roiobt  Mit  Tiziaa'a  Nt* 
men  und  der  Jahrzabl  MDX«V1U.  Lebensgrosses  Knietatiick» 

Jacopo  SansorSno,  Bildbmier*  im  Hanskleide  ant  einer  Gypfi 
atatue.  Halbe  Figur  in  Lebensgrösse.  I 

Bencdetto  Varchi,  im  schwarzen  Pelzkleide  mit  dem  Badie  is 
die  5äule  gelehnt.  Titianus  F.  Lebensgrosses  Kniestück. 
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MTfttor  Mundi.  Xctat  Init  der  WeHlwgel  in  dtr  Hand,  le- 

Wnigrosses  Brustbild. 

Die  Verkündigung  Mana ,  ganze  Figuren  in  Lebensgröfie* 

Die  Anbetung  der  liouige ,  kleines  Bild. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  vor  ihr  St.  Hiero- 
nymus, St.  Stephan  und  St.  Georg.  Halbe  Figuren  in  Lebcnt* 
grosse.   Ein  ausgezeichnet  schönes  Exemplar  ist  im  Louvre, 

Maria  mit  dem  auf  einer  Bruttang  stehenden  Kinde.  Durch 
den  Vorhang  im  Grunde  sieht  man  aiu  'Landschaft.  Halbe  Figu- 
ren in  i  Lebengrösse. 

Maria  mit  dem  auf  emem  Tische  stehenden  Kinde,  welchem 
Johannes  Fruchte  gebracht.  Zur  Seite  Joseph  und  ZaccUarias, 
^^Ibc  Figuren  in  Lcbensgrösse. 

Das  grosse  Ecce  homo.    Christus  wird  von  Pilatus  auf  der 
Trej^pe  dem  Volke  gezeigt.  Unter  diesem  sind  mehrere  BUduisse 
.  berühmter  Personen.  Can  V.  erscheint  im  Harnisch ,  Sultan  Soli- 
man  zd  Pferd,  Aretioo  als  Pilatus»  und  Tizian  selbst  kommt  vor. 

Titianus  Eques  Cacs.  F.  1543.    Ganze  Figuren  in  Lebengrösse. 

'  Dieses  Bild  gehört  zu  den  Haupt\verken  des  Meisters  in  Bezug 
auf  Wahrheit  der  Darstellung  und  Kraft  der  Färbung.  Nur  stö- 
ren die  portraitarligcu  Figuren  in  ihrem  ungeeigneten  Costüm, 
Der  Heiland  gleicht  einem  Verbrecher.  Dann  ist  dieses  Bild  nicht 
«hne  Relouchen, 

Die  Ehebrecherin  vor  Christus,  vorzügliches  Bild  mit  lebens- 

fressen  halben  Figuren.  In  Modena  ist  ebenfalls  eine  Darstellung 
ieses  Gegenstandes,  welche  weit  vorzüglicher  ist.  Das  Gemälde 
im  Belvodere  ist  flüchtig  behandelt,  ohne  Auswahl  der  Formen 
und  Charaktere. 

Die  Grablegung  Christi.  Nicodemus  und  Joseph  von  Arima- 
thea  legen  in  Gegenwart  der  trauernden  Mutter,  der  Magdalena 
und  des  Johannes  den  Heiland  ins  'Grab.  Kniestüek,  mit  Figuren 
in  I  LebensgroBse.  Bezeichnet:  Titiant. 

St.  Catharina  mit  Rad  und  Palme,  halbe  Figur  in  Lebensgtosse* 
Die  Apostel  Jacobus  major,  lebettsgrosses  Brustbild. 

St.  Aloisius  Gonzaga.  Ein  junger  Geistlicher  mit  zwei  Pfeilen 
und  cin«^m  Schwamm  in  der  Linken,  und  die  Rechte  auf  die  Brust 
gelegt.  Er  blickt  andächlig  nach  dem  Himmel.  Halbe  Figur  in 
Lebengrösse,  als  eines  der  schönsten  Werke  des  Meisters  erklärt. 

Lucrexia  im  Regrilfc  sich  zu  erdolclien.  Ein  Manu  hinter  ihr 
sucht  sie  abziuhaUeu,    Lebensgrussc  halbe  Figuren. 

Lucrezia»  wie  sie  den  Dolch  an  die  Brust  setzt.  Im  Grunde 
fleht:  Sibt  Titianus  F-  Halbe  Figur  in  Lebensgrössc. 

Diana  im  Bade  mit  den  Nymphen,  welche  sie  auf  den  Fehl- 
tritt der  Galiisto  aulperksam  machen«  Beinahe  lehensgrosse^  ganze 
Figuren. 

Danae  auf  dem  Bette,  über  welche  der  goldene  Regen  iu  Ge- 
atalt  von  Münzen  herabfallt.  Die  Alte  hinter  ihr  sammelt  sie  in 
einer  goldenen  Schiissel.  Titianvs  Aeques  Oaes*  Ganze  lebensgrosse 
Figuren.  Dieses  Bild  ist  von  hoher  3chonhait»  aber  noch  gclun« 
Igener  ist  jenes  in  Neapel. 

Venus  sucht  den  Adunis  von  der  Jagd  zurückzuhaltanf  ^anze 
f  iguren  in  ^  Lebensgrösse.    Aus  der  Schule  Tizian's. 

Ein  junges  Weib  mitFfeil  und  Bugen  an  der  Seite  Amors  sich 
im  Spiegel  besehend»  welchen  ihr  ein  schwarzbäriiger  Mann  vor* 
liält,  wahrend  nfJ^Mi  Mm  ein  Madeben  begeistart  avf  der  Lauta 
ffi^U  HUI^pJ^igürittipi  LAaos^rSua. 
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Dieselbe  Gestalt  mit  einem  Gefass  in  beiden  Händen,  hintn 
ihr  ein  Greis,  wie  er  die  Schale  in  die  Hohe  hält.  Eine  aiideri 
f  rau»  und  Amor  mit  einem  Bündel  Pieile  kun^nen  in  Verebnui{ 
lieran.   Lebensgrosse  halbe  Figuren.  I 

In  den  Hauptfiguren  dieser  beiden  Bilder  erkennt  man  den  i 
Alfoiuo  d'Avalos  und  seine  Geliebte.  Jedenfalls  sind  die  Figora  I 
mw  dem  L«ben  gegriffen »  und  mit  Sorgfalt  Tollendet 

Knie5tiick  eines  entblössten  Mädchens  mit  übcrgeiiorfcM 
VelzmanteL  Lebensgrost.  Angeblich  Tisian*t  Geliebtei 

Ein  nackter  Knabe  mit  dem  Tambourin  unter  dem  Bawfc 
ineine  Figur ,  watirscheinlich  das  Bildnis«  dt$  TtstaneUo* 
Marco'  Vecellio. 

Eine  Landschaft  mit  Hirten  und  Heerden,  im  Grunde  Jakobi 
Traum  von  der  Himmelsleiter,  schönes  StaffeleibUd,  weidM«  etin* 
nachgedunkelt  hat.  ^ 

In  der  Gallerie  Lichlenstein  sind  ebenfalls  Bilder  von  Tiziäo: 
eine  heil.  Familie  mit  St.  Catharina,  der  hei).  Sebasüaa,  und  die 
Gefan^ennehnning  Franz  I.  von  Frankreicli.  In  einem  Irülierea 
Verzeiclunsse  wird  auch  ein  Bild  der  Ehebrecherin  im  Evangelw 

Senannt,  mit  dem  Beiftigcn,  dass  hinter  ihr  ein  alter  Mus  >1 
>mor  sei.  Diese  Darstellung  ist  sicher  nicht  biblisch* 

In  der  Gallerie  des  Grafen  Thum  ist  ein  Bildniss  FUlipp  ^ 
^on  Spanien. 

Stielte  im«  Holsulinlite  mmM  Werlien  dUcHi 

Eine  grosse  Anxahl  von  Bildern  und  Zeichnungen  Titltti'i 
ist  durch  Nachbilchinffen  bekannt,  wovon  viele  aus  der  Zeinie*- 
selben    herrühren*  sowohl  Stiche,    als   Furuischnitte.    Dajs  u ^ 
Künstler  die   Zeichnungen   unmittelbar   auf  die    HoUplatteO £" 
macht  habe,   möge  luan  glauben}  aliein  dem  liünstler 
wenigstens  zwei  rormschneider  zu  Diensten,  welche  selbrtMi 
]er  und  Zeichner  waren*  und  somit  könnten   sie  uDiDitteil|^ 
nach  den  Entwürfen  gearbeitet  haben.    Der  eine  ist  der  Ma'*^ 
Domenico  dalle  Greche,  ein  Schüler  Tizlan's,  welchen  der J^l"' 
stcr  «selbst  auf  den  Formschnitt  gebracht  haben  soll.  Dieser  h'""*'* 
1er  lieterle  trefTliche  Formschnittwerke  nach  Tizian,  die  aber  Di^J; 
stens  zu  den  Seltenheiten  gehören.  Dass  er  mit  Dom.  Teotoscopi* 
il  Grcco  verwechselt  werde,  haben  wir  im  Artikel  des  le'«'«'^ 
hemerht.  Der  «weite  Formschneider  der  Tisiaoisalien  Schok  w 
dar  yon  Vasari  genannte  Giannicolo  Vicentini,  ffclclier  aoch  tio'* 
dem  Namen  Oio.  Nie*  Boldrini  bekannt  ist.   Auch  dieser  Mn'^'^ 
war  Maler,  und  daher  auch  in  der  Zeichnung  geübt,  so  dass« 
frei  nach  Zeichnungen  und  Entwürfen  Tizian's  arbeiten  1»üBD» 
Ein  anderer  Formschneider  heisst  Matthäus  Bolzetta,  und  i*t  j^* 
wenig  bekannte  Meister  Matheus  unsers  liünstlers-Lexicoiil« 
Seppe  Scolari  ist  ebenfalls  als  gleichaeiiiger  Formsebpci^<^ 
nennen,  und  And.  Andreant  folgte  auf  diese  Meister.  ' 
die  Formschneider  aus  Vincenza  s.  G.  B.  Basse^io,  inlorno  tre  <^ 
lebri  intagliatori  in  legno  Vicentini.   Ed.  II.  Bassano  l84'i' 
G.    Cadonn  gibt   facsimiles  seltener    Holzschnitte   nach  Tizi*^' 
Zeichnungen  ;  Fac  Simile  dci  piu  rari  intagli  in  legno  diseeo»'^* 
Tiziano.  Auf  Stein  copirt  von  A.  Tramontini.  Venezia  1842  "»^'jj 
rojj  fol.  Eben  so  fand  Tixian  Stecher,  welche  im  Staude  ^^ii*^ 
seinen  Anfordenmcen  su  genügen»  wie  OittKo  BoiiMone» 
BoiIr,  Enea  Vico,  Gio.  Batt  deCavallari«,  Cot».  CorlyluL  $tMh  ^ 


Vecellio,  Tiüano./ 


Fontana,  BaU.  de!  IVIoro,  Jac.  Caraglio.  Andere  Blatter  dieser  Art 
babeu  nur  die  Adresse  von  Luca  Berteiii,  Nicolo  Nelli ,  u.  A. 

Dann  haben  wir  auch  spatere  Stiche  nacliTixian,  welche  zu  gan- 
zen Werken  vereiniget  sind.  Bekannt  ist  das  Werk  von  Valentin  le 
Febre»  unter  dem  THteli- Opera  .c^lectiora  quae  T.  Vecellias  Cadu* 
brieosis  et  Faulu«  CsJHari  Verone^sit  inventarunt  et  pinxerunt, 
qnaeqiie  V.  le  Febre  BruiL.  delineavit  et  sculpsit.  Veoeaia  t6tto» 
gr.  fol.  Diese  Ausgabe  hat  die  bessten  Abdrücke.  Eine  neuere, 
noch  nicht  retoucliirte  Ausgabe  ist  von  J.  van  Campen  l682.  Die 
Ausgabe  von  l634  ist  retouchirt.  Am  schlechtesten  sind  4ie  Ab> 
drucke,  welche  J.  Wegner  \7h^  in  Venedig  besorgte.  Nur  über 
Tixian*»  Werlte  ia  Venedig  gibt  folgendes  Werk  Aufecblnss:  II 
Ipran  Teatro  Helle  pitturc  e  prospettive  di  Venezia.  V^enezia  1720» 
gr.  fol.  Der  Englander  J.  B.  Jackson  beabsichtigte  die  Herausgabe 
eines  Werkes  in  der  Uolzschnittmanier  des  Uugo  da  Carpi »  und 
darin  kommen  auch  Blätter  nach  Tizian  vor.  Der  Titel  dieses 
Formschuittwerkes  lautet:  T.  Vecellii,  F.  Caliari,  J.  llobusti  et. 
J.  a  Ponte  opera  eeleetiora,  •  J«  B.  Jackson  ligno  ineiia  et  colori«' 
hm  adimfbsata  (HalldnnkeU.  Venaiia  I745t  gc*  fot* 

Von  viel  grösserer  Bedeutung,  alt  diese  Werke  sind  {efatt  die 
versfdiiedettenGalleriewerke,  da  die  Stiebe  vnd  Lithographien,  wel« 
che  darin  von  Bildern  Tizian^s  vorkooimen»   tfi  eil  weise  zu  den 

Meisterwerken  ihrer  Art  gehören  ,  vor  welclien  die  Blätter 
von  Le  Febre  in  Schatten  treten.  Nur  einige  alte  Sticlie  und 
Holzschnitte  stehen  vielleicht  noch  höher,  da  die  Seltenheit  ins 
Spiel  komnat.  Jaokeon  kommt  mit  eeinen*  Sebnitten  keinem  der 
Alten  gleich.  Die  Bilder  der  k.  Akademie  in  Venedig  sind  durch 
ein  neues  Werk  bekannt:  Pinacotheca  della  J.  R.  Galloria  V^enela  — 
illust.  da  F.  Zanotto.  2  Voll,  mit  lOO  Bl.  Venezia  1831.  57,  gr. 
fol.  Das  Turiner  Galleriewerk  ist  von  Roberto  d'Az^glio  heraus- 
gegeben: La  Reale  Galleria  di  Turino.  Illust.  da  R.  d'Azcglio.  Tu- 
rino  1856  ff*»  gr.  i'ol.  Ueber  das  florentinische  Galleriewerk  s» 
Wicar  in  diesem  Lexikon ,  den  Herausgeber  desselben*  Ein  neue- 
res Werk  über  diese  Kunttschätze  hat  den  Titelt  Imp*  e  Reale 
Galleria  Pitti,  illust.  per  cura  di  L.  Bardi.  Firenze  185^  ff-*  gi** 
fol.  Die  spanischen  Kunstschütze  sind  durch  zwei  Werke  bekannt, 
im  Stiche  unter  dem  Titel  :  Culeccion  de  las  cstampas  grabados  ä 
buril  de  los  cuadros  perlenecientes  al  Rey  d'Espana.  Madrid  1792. 
g4»  roy.  fgj.  Ueber  das  spaniidie  Oalletiewerk  in  Lithographien 
s.  Josö  de  Madrexo.  Das  Vy^k  der  englischen  National -Gallerie 
het  die  neuen  Erwerbungeo  Ton  Tizian  nachzutragen.  Es  erschien 
unter  dem  Titel:  Engravings  from  the  picturcs  of  the  National« 
Gallery  Published  by  Authority.  London  173 1,  55,  1854.  56.  37. 
4c.)  gr.  lol.  Die  Gallerie  des  Herzogs  von  Mariborough  hat  ebcnfalU 
ein  eigenes  Werk :  T.  Vecellii  opera  ezstantia  in  aedibus  Ducis  de 
Mariborough  a  J.  Smidi  am  indea,  fol.  Reieh  an  Abbildungen 
ipoa  Werken  Tizian*s  ist  das  französische  Galleriewerk ,  welches 
unter  dem  Titel:  Musce  fran^ais»  publ.  par  Robillard  -  Peronville 


publ.  par  IL  Laurent.  Paris  1812,  betitelt  wiinle,  und  dann  wie- 
der unter  tollendem  Titel  erschien:  Le  Musee  iran^ais.  Recueil  de 
343  pl.  d*apres  les  plus  beaux  tableaux  —  qui  existaient  au  LoiiYr« 
•▼ant  1815«   Paris  1829,  g^*  1^^^       England  u.  s.  w* 

zerstreuten  Werke  der  Gallerie  Orleans  sind  ebenfalls  durch  Stiche 
bekannt*  Gallerie  da  patais  rojal  — .  avec  une  dc.<;ripli(jn  hist. 
par  Mr.  Abbö  de  Fontenay.  Paris  1786»  fol.  Ueber  das  rusÄi^rhe 
Galleriewerk  s.  Labenskj.   Von  den  Werken  Tiiittu's  in  Wieu, 


et  Laurent. 


rto  auch  jene  der  Britseler  Qallerie  ▼ereioicet  tmdi  geben  dw 

öallcriewerke  von  David  Teniers,  Pronner  und  Stampart,  und  Sig« 
inund  Perger  Abbildungen;  s.  daher  die  betreffenden  Artikel  im 
Lexicön.  Die  Galleric  in  Dresden  besitzt  ein  Werk  in  hupfcrsli- 
chen :  Recueil  d*estampes  d'aprcs  le  plus  cclcbrcs  tableaux  de  U 
gall.  roy.  de  Dresde.  2  Voll.  Dresde  1753»  67»  gr^  roy.  fol.  Der 
3*  Band  gehört  der  neueren  Zeit  an,  und  enthält  bis  jetst  SSBId* 
ter.  Auch  ein  lithographirtes  Oallariewerk  besilst  Dresden:  Di» 
▼orzüglichsten  Gemilde  der  1^.  sächsischen  Gallerie  in  Dresdes, 
in  lith.  Nachbildungen  von  Ft  Hantstängl  u.  a.  Dresden  183S^ 
43,  roy.  t'ol.  Die  Mein«  Ausgabe  erschien  von  1843  an  in  ^r.  i 
Ueber  das  Münchner  Galleriewerk  s.  Piloty  in  diesem  Lexicon, 
über  jenes  der  herzoglich  Leuchtenbergischen  Sammlung  Jos.Mu« 
sei.  Die  Schütze  des  Museums  in  Berlin  enthäk  iolgesda 
«Werk:  Die  Gemilde  •Gallerie  dea  lu  Aliisettini  in  Lithognpluak 
Berlin  S84t  i^t  voy.  foU  Ist  auf  4o  Lioferanfen  betechnel. 

•   

Bildnitie  det  Meuten, 

Es  finden  «ich  mehrere  Gemälde,  in  vrelchen  Tizian  eicen« 
händig  seine  Züge  verewiget  hat,  doch  gedenken  wir  hier  nicht 
jener  Bilder,  in  vvelchen  er  sich  nach  einer  vveit  verbreiteten, un- 
gegründeten  Sage  mit  seiner  Geliebten  zur  Schmach  des  Alten  ib* 
ebildet  haben  aoU»  Im  Louvre  ist  das  Original  sn  ridea  inTa* 
erholungen.  Der  Beglaubigung  bedari'  das  erwähnte  jugendlicbe 
Bildniss  im  Santo  zu  Padua,  sicher  ist  aber  jenes  im  Bilde,  «rei* 
Abbö  Giuseppe  Cadorin  zu  Venedig  besitzt.  Auch  jenes  aufdfia 
grossen  Ecce  homo  im  Belvedere  zu  Wien  ist  acht,  sowie  das  auf 
dem  Bilde  der  Dreieinigkeit  im  Escurial  u.  s.  w.  Auch  in  ander« 
grosseren  Gemälden  künnto  wau  wohl  seine  Züge  herausfindeiu  w 
pelne  Bildnisse  dea  Metatera  sind  in  BeHin,  Wien*  florent,  w 
rid,  in  derenglbehen  National-G^lerie  au  London,  bei  Mr.  Ck«i 
d*Est  •  Ange  in  Paris  u.  s.  w.  Im  vatikanischen  Muscnai  ist  h"* 
Büste,  von  Alessandro  d'Estc  in  Marmor  ausgeführt. 

Die  eigenhändigen  Gemälde  haben  wir  an  |{ehttrtger  Sttü*  T 
pannt,  und  hier  fügen  wir  Stiche  bei. 

Tizian'»  Büste,  in  Holz  geschnitten  von  Coriolano,  fi^ 
die  Lebousbeschretbungen  Vasari's,  die  in  vielen  Ausgaben  toc 
kommen, 

T!  vcro  ritratto  dcl  unico  Titiano,  dedicato  alla  sacra  Ccsarei 
Maesta  Imperalrico  Elconora  elc.  dall  humiliss.  e  dcvotiss.  Gw 
van,  Thomasü  Pittore  l66l.    Höchst  interessantes  Sdia»* 

knnstblatt  nach  dem  Bilde  der  Gallerie  des  Belvedere ,  foL 

Titiani  Vecellii  Pictorls  celeberrimi  efiigies,  Ag.  Csfififl'^ 
1587,  fol.  , 

Tiaian*s  Bildniss,  Profil  gegen  lii^^  inU  Bart,  Müue  a»i 
Mantel  mit  Pelzkragen,  In  schwarzer  IV^mier  TMn  ^nmsa 
iierl  von  der  Pl'ala»  Aensserst  aellen»  faU 

Titian.  BdeHnk  fc«  Dretel  eise  Das  Bfld  ma  der  Qfl^ 

Orleans?  fol, 

Tizian  Yccellio.  J,  a  Sandrart  deU  B*  Persyn  sc»  fol« 

*  Tizian  Vecellio.  Baron  sc,  lol, 

Tizian  Vecellio»  R.  Lochon  sc. ,  fol, 

Tizian  Yeaellio»  G.  Gregpri  sculp.«  nach  4eoi  Bilde  in  l^' 
renz,  fol. 

Tiaian  Vecellio,  D,  BQoavere  exe,  ful. 

Tiaian  Vecellio.  Romanet  sc.  Gallerie  OileftM»  fol« 


* 
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tence,  fol. 

Tizian's  Bildniss,  gest.  von  A.  Fran^ois,  nach  einem  Bilde, 
welches  Chaix  lirEst-Ange  vor  kuner  Zeit  besessen  hat»  oder 
noch  besitzt.    Hauptblatt ,  fol. 

TisHin  VeeeUio^   E.  MmuM  #c  Du  Bild  in  BerUn ,  fol. 

Tiziano  VecelUo,  F«  Novelli  ine.«  12» 

Tisian*!  Bütte»  i^f.gflltaiiopla&tischeni  Wog«  dargettellt  von 

Schöninger  und  Freymann  in  München ,  4. 

Der  sogenannte  Tizian  mit  seiner  Geliebten.  Meisterhaft  ra- 
dirt  von  A.  van  Dyck,  wahrscheinlich  nach  dem  jetzt  im  Louvro 
beBndlichen  Bilde,  oder  nach  jenem  aus  der  Gallerie  Orleans.  A« 
Pauli  hat  dieses  Bild  gestochen,  so  wie  C.  van  Dalen  und  H.  Dan- 
haerts.  Schluttcrbeck  hat  dieses  Bild  für  das  Musce  Filhol  ^esto> 
chen,  hl.  fol.  Ein  neuerer  vorzüglicher  Stich  ist  von  F.  Forster, 
fül.  Eine  lithographische  Nachhifdung  dds  Bildes  im  Louvre  ha« 
b«n  wirAon  C*  £•  Leschke,  gr.  fol. 

Andere  Bildnisse»  , 

^  Die  Bildnisse  der  erstfen  eilf  rönlischenKaiser ,  für  den  Herzog 
Ton  Mantua  gemalt,  jetzt  grosstentheils  verschollen.  Gest.  von 
E.  Sadeler,  mit  Dedication  an  den  Kaiser  Ferdinand  II.  Sädeler 
stach  dazu  auch  das  von  Campo  gemalte  Bild  des  Kaisers  Domi- 
tian» und  fügte  der  Folge  'id»  Gegenstücke  ile  Bildiiiit«  d«r  Kai* 
•eriftn^n  bei,  welche  idcht  TOn  Tizian  herrühren«  ioU 

Dieselben  Kaiser»  gest*  von  !«•  Jt  ChuteUm  .mcheiolich  nadk 
Sadeler. 

Der  Baisec  Tiberiu«»  meisterhaft  la^ict  Ton  Scaramuopia» 
gr.  fol. 

Aach  von  B«  Ghitto,  und  von  Y..  le  Fevre  ist  dieses  Bild  ge» 
ftochen. 

Die  Familie  Cornaro,  das  berühmte  BUd  in  der  Sammlung 
des  Herzogs  von  Northumberland,  B.  Baron  $C*  173^  Mi^  Dedi- 
cation an  Charles  Seymur,  gr.  qu.  fol« 

Alfons  d*Ävalos,  Marquis  del  Quasto,  und  seine  Geliebte  mit  al- 
legorischen Gestalten*  Pas  herükhmte  Bild  im  Louvre.  M.  Natalii 
•0.,  fol. 

Alphons  d' Avalos  etc.  Das  obige  Bild.  La  famol«  offerta  di 
mano. .  Schön  radirt  Ton  MMIbli,  4. 

Sultan  Soliman  IL  im  Profil  nach  rechts,  mit  prächtigem  Tur* 
han.  Holzschnitt  von  N.  BoUlrini.  In  drei  Platten,  ttelche  ein 
schmales  hoch  imp.  |ol,  bilden«  Dieses  Blatt  kommt  iuiserlt  sel- 
ten vor, 

Carolus  Imperator  quintus.  Kaiser  Carl  V.  in  Rüstung  mit  dem 
Schwerte.  Halbe  Figur,  Holzschnitt  Töft  Botdnni,  ohne  und 
mit  Tonplatte,  nach  Biitech  von  einem  Unonymus«  Xil.  l4a*  g»  fol* 

Halter  Carl  V.,  halbe  Figur  mit  dent  iSiliweitew  A.  V*' 
Ton  Agovtino  Venttinno  geetodien,  tbl. 

Carolni  V.  V.  G,  Imperntor  PotenÜMimul»  J.  Suyderhoef  ec 

J«  Soutman  erflgiavlt  et  cxc ,  gr.  fol. 

Imp.  Caes.  Carolus  V.  Aug.  HniestücU  in  Rüstung.  E  Titiani 
prototypo  P.  P.  Rubens  exc.  c.  T»riv.  ( L.  Vorslerraan?),  s.  gr.  fol, 
Carolus  quintus.  Th.  Tan  Kessel  sc.»  J.  Meyssens  esc*  Das 
Bild  in  Wien ,  fol. 
«  Baiser  Carl  V«  im  l.ehnstuhle ,  das  herrliche  Bild  in  Mün- 
dien,  Uthographirt  Ton  Fkoheneeher»  für  ^  6idlerie«ierkf  gfw 
fOJi  fot« 
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Phili|ip  IL  Ton  $^9mim  mit  Omi  fftlteuB  rSatit,  BfmUi 

J»  Morin  sc. ,  fol. 

Philippus  Secundus.   Ganze  Figur  |  C.  Mogalli  sc,  t.  {;r.  fol 
Bin  sulches  Bild  ist  im  Palazzo  Barharigo  xu  Venedig. 

Carulus  Duz  Bourboniac.    P.  Pontius  sc  ,  fol. 

Franz  L  von  Frankreich  (im  Louvre).  G.  £.  Petit  sc  Cabiul 
Crozat.  iol. 

Denelbe«  J«  B.  Massard  sc.  Mos.  Kap.  fol. 
Derselbe.  J.  M.  Lcroax  tc,  fbl. 

Ippolito  de  Metlici,  Cardinal,  balbeflgar  ia  «BgAscher Tndii 
Titian  pinx«  Ohne  NaoMO  des  8teekert,  gr*  fol« 

Catharina  Cornaro,  Könicin  Ton  C^fpern«  F»  Basaa  Ki  fir 

das  Dresdner  Galleriewerk,  fol.  " 

Isabella  d*Estc,  nach  dem  Bilde  in  Wien  ron  einem  anf)nTnifn 
Meister  ( Vorsterman)  gestochen.  B- Titiani  prototjpo  f.  if.  Rubev 
exe,  gr.  fol. 

Isabella  von  Portugal»  Gemahlin  Carl  V.,  halbe  Figur,  PcL 
Jode  esc. ,  jrr.  8- 

Dieselbe,  filii.  in  J.  MadraBso*s  Galleriewerk,  gr.  fol 

Irene  di  Spilimbergo ,  das  Bild  in  Uiline,  gest.  IIIB  Alifrf 
fiir  F.  de  IVIaniago*s  Storia  delle  belle  arti  Friulane,  8« 

Andrea  Doria,  nach  einem  Bilde  in  der  Sammlimg  dcsFlü' 
fessors  d* Alton  in  Bonn,  gesL  von  £,  d*Aiton,  fol. 

Der  Connetable  Carl  von  BourboB»  General  Carl  V.,  ImIW 
Figur.  L.  Vorsterman  sc,  roy.  Iol. 

Johannes  D.  Kaletla  Magnus  Magister  Hospiti.lis  HierosolirD!- 
tano  etc  MDLXV.  Unten:  ferando  berte,  ohne  Tizian*s  NameQ,4- 

Diess  ist  Copie  nach  Martin  RoU  Ton  F.  Berteiii.  Dm  0» 
ginal  nennt  den  Gtosameister  richtig  J.  de  la  Valeliet» 

Sebasliano  Veniero  Genetal  Venetiano,  Brustbild,  FeralldaBc^ 
telo  bezeichnet  y  4* 

Petras  Benäms,  halbe  Rgnr  im  ProfiL  F.  Barloloisi  sc  Scköi 

pnnhtirt,  gr.  8* 

Alessandro  Fame«e.  H.  Roüsi  sc,  fol. 

Cardinal  Beccadelli,  sitzend  im  Lehnstuhle,  das  Bild  in  ätt 
Gallerie  zu  Florenx,  gesL  von  J.  C.  (Jimer,  für  Wicar's  Gall. ^ 
Florence,  fol. 

Aloisios  Goniaga ,  das  B3d  in  Wien,  gest.  wom  F.  t.  6m.  ^ 

L.  Ariosto  mit  der  Guitarre.  A«  Bouvier  sc  i  ^ 
Bilde  ans  Daval*»  Cabinet,  fol. 
L.  Ariosto.  C.  Ficqnnel  sc ,  8« 
L.  Ariosto.  J.  Sandrart  dd.  *B.  Persyn  ee.,  hl.  fol. 

Ein  Bild  dieses  Diehteis  ist  in  der  Gallerie  ManCiia  my*- 
nedig.  Ein  anderes,  welches  dem  Stiche  Toa  Panyn  eatspricb^ 
besass  Dekan  Veith  in  Schafifhaosen ,  dessen  Sammlung  1&35  x^'* 
streut  wurde.  Brustbild  mit  blossem  Haupte,  kurzen  Haaren  und 
dunkelbraunem  krausen  Bart  Er  tragt  einen  blauen  Schlafrock 
und  um  die  rechte  Schulter  einen  schwarz  seidenen  Mantel. 

Boccaccio,  ab  betagter  Mann,  nach  anderen  der  Arzt  il  Parsu, 
in  der  Galleric  zu  Wien.  L.  Vorsterman  sc  foL  Auch  voaXrojti 
gestochen,  8* 

Johannes  Bocatins.  P.  da  Jode  sc ,  gr.  4« 

Derselbe  mit  dem  fincha,  naah  dem  Bilda  dae  Cabinel  fHnp^ 

C.  %'an  Dalcn  gestochen,  a. jgjT«  fol. 

G.  BarharelU,  detto  U  Gkirgione.  fiU  Danherta  sc  4> 
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Pa^n  gestochen ,  gr.  f'ol. 

Scbasfciano  del  Piombo»  üoiettüclu  J.  D«  Ficchianti  ic«» 
gr.  fol. 

DerMlbe«  groMe  Büste,  nach  dem  Bilde  des  Cabinet  Reynst 
▼on  C«  ¥«0  OaTcB  gettoeheiit  >.  gr.  ibU 

Petras  AmiDiif,  acerrimua  Yktatmii  ac  Vitioram  Damoetratoiw 
Gest.  von  Marc  Anton.  XU.  393. 

Petrus  Aretinus.  Büste  mit  der  goldenen  Kette.  Veritas  odiiim 
parit.     Um  das  Oval:    D.  Petrus  Aretinus  Flagellum  Principum.« 
Höchst  seltenes  Blatt  von  Agust.  Veneziaoo.  U.  7  Z.  3  L.,  Br. 
.  5  Z.  O  L. 

Derselbe,  Copie  des  obigen  Blattes' in  dem  Boche:  H  Tago  et 
.  .  .  dtlettevole  Giardiuu  dal  R.  P.  Luigi  Contarino  Croeifero«  Veneaia 
lÖtQi  4.  In  diesem  Werke  sind  aocb  andarb  Bildnisse  von  Aratino« 

Vera  efTigie  del  Poeta  Fetro  Arctino  cauato  da  Titiano  suo 
Amichissimn.  Titianus  pinxit  1531.  W.  Hollar  l'ecit  t649*  £k  col- 
lectiune  Juhannis  et  Jacobi  van  Vcrle,  toi. 

Petrus  Aretinus.  Das  Bild  in  Petersburg.  P.  de  Jode  sc,  fol. 

Petrnt  Aretinus.  Das  Bild  in  der  florentinischen  Galterie*  T. 
Ter  Crnys  se.,  fol. 

Aretyn.  Titian  pinx.    C.  van  Dalen  sc.  Lond.  gr.  fol. 

Pierre  A retin«  l>as  Bild  in  Sans-Scracy*  Dan.  Berger  daU  at 

tC.  ITÖO,  fol. 

Petrus  Aretinus  Hetruscus.  Mit  zwei  Versen.  Principibus  po« 
pull  pendunt  trihula  etc.  4. 

Jaeopo  Sansovtnoy  nach  dem  BiHe  m  Wien  von  Yorstarmaa 
gestochen,  gr.  8^  Das  Bild  in  Florens  hat  Ceccht  gestochen,  fol. 

Daniel  Barbaro»  homo  conspicnnt*  W.  Hollar  sc  i650»  fol. 

Antonaottus  Pallavicinns«  Cardinalis«  A>  de  Jode  sc,  fol. 
Bitratto  di  Monsignure  G.  dellaCa<»a.  W.  Hollar  fec.  1 64^  fol« 
Tabricius  Salvareisi,  nach  dem  Bilde  in  Wien  von  Vorsterman 

gestochen,  fol. 

Andrea  Ycsalto.  T.  V.  Cruys  sc,  fol. 

Lucas  van  Uffele,  auf  den  Negerhoaben  gestutzt.  R«  Thompson 

ose.  Schwarzkuostblatt .  fol. 

Lavinia,  auch  Tochter  Tizian*s  genannt.  F.  ßasan  sc,  fol« 
Diess  ist  wahrscheinlich  das  Bild  aus  der  Gallerte  Orleans, 

jetzt  in  der  Sammlung  des  Lord  Nurmanton  zu  London.  Auch 

unter  dem  Namen  »la  Cassette  du  Titien«i  bekannt «  weil  sie  ein 

Kästchen  trägt 

Johanna  Vesella  Pictressa,  filta  prima  da  Titiano.  Das  Mäd- 
chen mit  der  Fruchtschale,  die  sogeuaunte  Tochter  Tizian*s.  W. 
Hollar  sc«  t650«  fol« 

Hollar  ist  mit  dem  Bilde  im  Irrthunu  Bf  gab  haiaa  Malerin 
dieses  Namena« 

La  Flora  dt  Tisiano»  nach  dem  BOda  dar  florentiniteheo  Gal- 
lerte gestochen  von  J.  Picini ,  fol. 

Dieselbe  Figur,   J.  Sandrart  sc,  fol. 
Dasselbe  Bild.   G.  Uivera  sc.  i836,  fol. 

Lavinia,  Tizian*s  Tochter,  nach  dem  Bilde  in  Dresden»  gest« 
▼on  Hahn  fBr  den  dritten  Band  des'  GalL  Werkes,  4* 

Lavinia»  nach  dem  Bilde  in  Berlin«  gast  von  J«  Caspar  ISSS» 
gr«  fol. 

Dieselbe  Darstellung  in  Berlin,  lithogr«  von  WUdt»  liir  daa 
üalleriewerk.  Berlin  l64l  >  imp.  fol« 
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La  Maitresse  du  Titien,  nach  dem  Bilde  im  Lonrre,  lithogr, 
▼on  H.  Jbicheus»  als  Gegenstück  zur  Joconde  von  da  Vinct» 
gr.  iul. 

Tizian's  Sohn  und  seine  Wärterin,  nach  dem  Bilde  in  derBre- 
nitB|m  in  Sl  Petersburg,  gest.  von  Boyilellt  dann  von  Murphy,  foU 

fieich  gelileidete  Dame  mit  eittem  Neeer,  auf  welchen  sie  dea 
Arm  stützL  Das  unter  dem  «Namen  der  Slavonierin  bekannte  BUd 
•US  der  Gallerie  Orleans.   E.  Sadeler  sc.,  fol. 

Eine  Dame  mit  kreusweis  gelegten  Händen«  V.  D.  Freisler  sc 
1755.  Mezzutinto ,  fol. 

Bilduiss  eines  lieblichen  Kindes  mit  dem  Hunde,  Filia  Roberti 
Stroxza,  nobÜ.  Florent. ,  vid.  Pietro  Aretini.  Dom«  Cnnego  sc.  1770. 
Aas  Hamüton't  Scnola  Italien,  kL  foL 

Bildniss  einer  jungen  Frau ,  Kaieit&clu  A«  Bloolelnig  fte»  et 
«xe«   In  schwarzer  Manier,  4. 

Büste  einer  Frau.  Cb.  Corbott  sc.  Mezzotinto,  fol. 

Bildniss  eines  venctianischcn  Nobile,  nach  dem  Bilde  aua  dea 
Cabihet  Boyer  d*Aiguilles,  gest.  von  J.  Coelcmans,  kl.  fol. 

.  Bildniss  eines  alten  Mannes  mit  Bart  und  goldener  Kette  im 
Lebnstuble.  T.  Ver  Cru^  sc,  fol. 

Bildniss  eines  Mannet  mit  Bart  und  Pelzrock  im  Sesad.  T. 
Ver  Cruys  sc,  fol. 

Diese  beiden  Bildnisse  sind  in  der  florentinischen  Gallerie. 

Portrait  eines  Mannes  mit  Bart  in  einem  mit  Pelz  verbrämm- 
ten  Hoch.  Nach  dem  Bilde  im  BeWedere  von  JU  Vorstcrman  ge- 
stochen ,  fol. 

Portrait  eine«  Venezianers»  Bartsch  sc,  4* 

Männlicher  Kopf,  radirt  von  M.  Bllenrieder  1SZ5»  4« 

Altes  Testament. 

Adam  und  Eva  unter  dem  Baume  mit  Tod  und  Schlange,  auA 
von  Thieren  umgeben.  In  Holz  geschnitten  von  N.  Boldnni,  und 
gestochen  von  £U  3*  Bekam,  fol.  Bin  solches  Bild  ist  im  Muscun 
zu  Madrid. 

Adam  und  Eva,  gest,  von  O,  Tolo,  gr.  qu.  fol.  ^ 
Garns  Brndermoro.  J.M.jMiteUtts  sc.  16Ö9,  geistreich  mdirt, fol. 
Dieselbe  Daritdlung  von  der  Gegenseite^  (Abel  links).  V.  U 
'  Febre  sc,  gr.  4.        "  ^ 

Die  Siindfluth,  figurenreiche  Composition,  die  im  Hol/.schnitl 
bekannt  ist.  Einige  schreiben  dieses  vorzügliche  Blatt  dem  Tizian 
selbst  zu,  andere  dem  N.  Boldrini,  oder  dem  Domeuico  dalle 
Greche,  welcher  durch  seinen  Zug  durch  das  rothe  Meer  eine 
grofltf«  T&chtigkeit  bewieeen  liat»  In  zwei  Platten,  gr.  c[u.  roy.  fol. 

Das  Opfer  Abrahams»  Bacrificio  dcl  Patrtarca  Abramo.  In  zw« 
Compositionen :  der  Zuc  nach  dem  Berge,  und  das  Opfer  selbst 
Anonymer  Holzsdinitt  sm  z\Teiten  Drucke  mit  dem  Titel:  Bacii- 
ficio  Del  Patriaca  Abramo  Del  celebre  Tiziano,  und  mit  der 
Adresse:  In  Verona  Per  Gli  Eredi  Di  Marco  Moroni.  Die  dritten 
Abdrucke  haben  denselben  Titel,  aber  keine  Adresse.  Die  vicrtca 
haben  den  Titel  nicht,  und  ein  Thcil  des  linhen  Fusses  des  Knech- 
tes Abrahams  fehlt.    In  4  Blättern.  H.  29  2»  1  L*»  Br.  59  Z.  4L. 

Das  Opfer  Abrahams.  V.  le  Febre  del.  et  sc,  fol. 

Ein  Gemälde  dieser  Art  ist  in  der  Gallerie  Doria  zu  Rom. 

Abraham  und  die  drei  Engel.  Tres  vidit  clc.  Radirtes  Blatt 
mit  Guarinotti*s  Adresse»  fol* 

David  dankt  dem  Jehov»  wegen  dc^  Sieges  nber  Golintt.  X 
M.  Metellos  sc.  16O9»  fok 


Digi[i<iOü  by  C(.)o^le 


r 

VeceUio,  XteknQ.  54t 

■ 

DtTid  «ad  Oolktli.  Id.  i4S«  §660$  qu.  fol«  Dann  tnuA  Ton  V« 
la  Febre  sattochen,  aber  Ton  der  Gegenseit«,  David  litiks»  foU 

Joseph  und  Patiphar's  Weib,  welches  fasst  entblÖMt  den  Man- 
tel des  Jünglings  ert'asst.  Bezeichnet;  Tycian  Inve.  —>  M.  G.  F. 
Diesen  Un^)ekannten  halten  einige  für  Math.  Greuter ,  andere  für 
Michelangelo  Guido,  welchen  Zani  nicht  als  Stecher  dieses  filat* 
tet  erkennt^   U.  7  Z.  5  L.,  Br.  g  Z.  6  L* 

Eine  anonyme  Copie  dieset  Blattee  hat  nnr  TÜMhH  Nanenf 
nnd  im  zweiten  Drucke:  C*  J«  Visscker  exca. 

Moses  fuhrt  das  Volk  dnrck  das  rotke  Meer,  in  welchem  Pha- 
rao*s  Beer  untergeht*  In  swölf  Holzscknitten  mit  der  Sckrift  ia 
Cartoucke:'  La  crudel  persecutione  del  ostinato  Re  contro  il  po- 
pulo  tanto  <|a  Dio  amata  ^  — .  Disegnata  per  mano  dil  arando 

(grande)  et  Jmmortal  Titiano.  In  Venetia  per  domenico  dalle  gre- 
chc  depentore  venetiano.  IVI.D.XL*1X«  (Vgl. in  JLexicon  D*  leo- 
tosGopuli).  II.  45  Z.,  Br.  81  Z^- 

A.  Andreani  hat  diese  Darstellung  in  Helldunkel  copirt,  und. 
auf  5  Blättern  abgedruckt:  Titian  inventor  Intaglialor  Mantovano 
AI.  S.  Fabio  Bonsignori  — ' —  i5öp*  Siena,  gr«  iiup.  cj[u.  fol.  £ioe 
spätere,  kleinere  Copie  ist  von  Nie*  Cochin  aus  le  Blondes  Verlag. 

"  Oelila  verräth  den  Samson  an  die  Philister,  welche  ihn  bin- 
den« Composttion  Ton  n  Figuren,  ^on  einem  Ungenannten  in 
Holz  geschnitten,  wahrsckeinlich  von  N«  Boldrini*  H.  ll  0  L.» 
Br.  18  Z.  9  L. 

Bei  den  spateren  Abdrücken  wurde  eine  Tonplatte  angewea« 

det,  vermuthlich  von  A.  Andreani. 

Dieselbe  Composition ,  nur  8  Figuren  in  einem  Rund,  von 
einem  alten  italienischen  Meister  gestochen.    Come  fo  taliati  U 
capilli  a  sansÖ  De  la  Dona  sua  etc.   Durchmesser  Q  Z.   Von  ei-  - 
nem  anonymen  Tenetianisckem  Meister  in  Holz  gescknitten«  Durck* 
messer  9  Z.   Höchst  selten. 

Tobias  und  der  Engel  auf  dem  Wege.  Im  Grunde  der  Hirt 
mit  der  Iloenle.  Tilianus  Vecellius  Cad.  Invent.  Et  Pinsit«  V.  lo 
lehre  dcl.  et  sculp.    U.  12  Z.  3  L.»  Br.  10  Z.  10  1*. 

Boschini  (Rieche  Minere  della  pittura  Venetiana.  Venetia  f 574) 
legt  diese  Composition  dem  Santo  Zago  bei.  Auf  einer  von  Thour- 
iieyser  jun.  gestochen  Copie  steht:  Titianus  pinxit  in  Aedibus  D. 
Marciliani.  Ist  in  S.  Marziale  ein  Gemälde  dieser  Art  von  Zag»? 
Das  Tizianiscke  Bild  findet  man  jetzt  in  Dresden, 

Tobias  und  der  Engel  auf  dem  Wc^e ,  d^s  Gemilde  ib  Dres* 
'  den,  gest.  von  Ant»  Zuccki,  gr.  fol.  Dieses  Bild  weickt  in  der 
Composition  von  jenem,  welches  Ic  Febre  gestochen  hat,  etwas  ab. 

Angelus  Raphael  Tobiae  Ductor.    Rosaspina  del.  et  sc,  fol« 

Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofemes,  dabei  die  iMbikrin» 

l^st.  von  C.  Faucci  für  die  Gallerie  Gcrini ,  fol. 

Susanna  im  Bade  von  den  Alten  überlallen.  Joa  babtista  de 
Cavalleris  incidebat  anno  D.  ISÖÖ«  Diese  Composition  wird  von 
einigen  dem  Tizian  beigelegt.   H.  il  Z.  8  L.,  Br.  17  Z. 

NeuesTestament. 

Der  TSufer  in  der  Wüste,  gest.  von  V.  le  Febre,  nach  dem 
Bilde  aus  St.  Maria  Maggiore  in  Venedig,  jetzt  in  der  Akademie 
daselbst,  fol. 

Dieselbe  Darstellung.   N.  Cochin  sc,  fol.. 

Der  Täufer  in  dsr  Wüste  |  nack  den  Bilde  in  Neapel  von  Ci« 
prbmi  geslodien,  foU" 


VeoeUio»  Tkiaiio. 

Der  Prodifer  Johuin«»  im  einer  LaikItclMifl  mit  ffroMen  Biv 
mem  Mtsend«  rechts  Männer  und  Frauen  auf  »eine  Worte  hoten«L 
Links  unten:  Nidi**B.V.T;  VonBoldrini  in  Hob  geschnitten,  fol. 

Diese  Composition  schreiben  einige  dem  Tizian  zu,  rechts 
unten  aber  scheinen  die  undeutlichen  Buchstaben  |)*  C*  aui'  Dom. 
Campagnüla  zu  deuten. 

Der  kleine  Johannes  mit  seinem  LaiHme  in  einer  X«nndschaft. 
T*  le  Febre  sc- ,  qu.  iul.  ^ 

Herodias  mit  dem  Haupte  Juliannes  des  Täufers  (die  söge« 
nannte  Geliebte  oder  Tochter  Tizian*s)f  das  Bild  aus  der  Brüsse- 
ler Gallcric.    VOrsterman  sc  ,  8* 

Die  Verkündigung  Maria,  der  Engel  links,  oben  eine  Engei- 

florie,  Titiaui  figurarum  ad  Caesarem  exeivipla«  Jacubus  Caraiius 
'e.,  gr.  fol. 

Dieses  nnsgeseichiiete  Blatt  enthilt  eines  der  schönsten  Bilder 
des  Meisters  in  Madrid,  und  wurde  luv  Carl  V«  gemalL   In  der 

Scnola  di  S.  Roccu  zu  Venedig  und  in  8*  Salvatore  daselbst  sieht 
man  ebenfalls  solche  Bilder.  Letzteres  ut  das  Werk  eines  ötn» 
ses,  und  sehr  flüchtig  behandelt« 

Ein  anderes  Bild  als  jenes,  welches  Caraglio  gegeben  hat, 
enthält  das  Blait  von  Com.  Gort  von  1577,  gr.  fol.  Dieses  wurde 
von  Sadelcr  von  der  Gegenseite  (der  Engel  links)  copirt;  gr.  8- 
Aucii  E.  Vico  stach  eine  Verkündigung.  Da*  Blatt  von  V.  le  r ebre 
enthalt  eine  andere  Composition.  Der  Engel  schwebtoben  rechts, 
gr.  uiü  fol. 

Die  Heimsuchung  MariS .  das  Bild  in  der  Ahademie  xu  Ve- 
nedig, gestochen  in  Zanotto't  Finacotheca  della  academin 

neta,  fol. 

Maria  als  Mädchen,  wie  sie  zum  Tempel  geht,  reiches  Bild 
aus  der  Scuola  della  Carita,  jetzt  in  der  Gailerie  zu  Venedig,  vua 
J.  B.  Jackson  in  Uellduukel  ausgeführt,  2  Blatter,  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gestochen  von  A.  Zucchi ,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  radirt  von  V.  Deuon,  qu«  ruy.  ful. 
!  Die  Geburt  Christi,  3  Figuren  in  mner  Land%chaft.  Maria 
kniet  in  Anbetung,  und  Joseph  sitst»  lUustrissimo  •  •  *  Yincentie 
Justiniano  —  Com.  Bloemaert  sculpsit  et  D«  D«  Titianos  Ifiniit 
Romae  — ^  H»  II  Z«,  Br.  7  Z*  ll  L* 

Die  Geburt  Christi  oder  Anbetung  der  Hirten,  Compositioa 
Ton-  7  Figuren.  Maria  kniet  in  Betrachtung  des  Kindes ,  Joseph 
steht  und  zwei  Hirten  bringen  die  beiden  Tniere.  Im  Grunde  ist 
der  Hirt  bei  der  Heerde.  Anonymer  Holzschnitt,  mit  B.  l.  he« 
zeichnet.  Einige  wollen  Beccalumi  Iuvenil  lesen ,  andere  Becca- 
fumi  lacidit.  Zani  spricht  sich  richtiger  für  Boldrini  aus.  (Bol- 
drini  Incidit)«  H.  t4  Z.  9  L.»  Br.  I8  Z.  8  L. 

Dieselbe  Composition,  Copie  im  Stiches  Tytianus  pro  Lucs 
Berteli.  H.  t4  Z.  4  L. ,  Br.  t8  Z.  7  L. 

Dieselbe  Composition t  Ti.  NNezc.  <N.  Nelli  esc)  H.  3  Z, 
9  L.,  Br.  6  Z.  7  1*.  , 

Dieselbe  Composition  ,  das  Bild  im  Belvedere.    I.  Tltina» 
Boel  f.    (Teniers  Galleriewerk).    H«  7  Z*»  Br.  10  Z.  7  L. 

Die  Gehurt  Cluristi,  acht  Figuren  und  Thiere.  Titianus  Ve- 
cellius  inuen.  pinx.  Fr.  Ant.  Lorenzini  M>n.  Con.  scul.  (Quadre- 
ria  de'  Medici ):    Das  Gemälde  ist  in  der  florcn tinischen  Gailerie. 

Dieselbe  Composition,  nur  mit  einigen  Veränderungen,  C 
Mogalli  sc  4  gr.  qu.  fol. 
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Die  Geburt  Christi  Oder  Anbetuiig  der  Htrteiit  Comiräsition 
von  6  Figuren.   Marie  betet  knieend  ao,  un4  Joseph  steht  auf 

der  Treppe,  höchst  seltener  Holzschnitt:  Lucae  Farrario  A  Regio 
Pictorum  Hujus  Seculi  Luci  Servatoris  Noslri  In  Lucem  Editi 
Fraesepc  Tltiaui  Opus«  Matlhaeus  fiolzetta  D«  D«  H«  7  Z.  10  Ij«, 
Bf.  12  Z.  8  L. 

Maria  im  Stalle  betet  das  vor  ihr  liegende  Kind  an«  J«  Mo* 
rin  sc.    Sehr  schön  und  malerisch  behandelt,  gr.  iul« 

Dieselbe  Darstellung,  von  Ii.  Snyers  copiri. 

Die  Anbetung  der  Könige,  nach  dem  Bilde  aus  dem  Cabincte 
des  Erxherxogs  von  Oesterreich  von  Th.  ▼.  Kessel  gestochen,  toi. 

Der  Kiudermord .  Coinposition  von  6o  Figuren.  Dominicas 
Campa^nola.  MDXVII.  In  zwei  B|ätter.  H.  20  Z.  8  L,,  Br.  5u  Z. 
9  L.  Ueineche  (Dict.)  und  Murr  (Cabinet  Prann)  legen  diese  Com» 
Position  dem  Tizian  bei«  aber  mit  Unrecht.  Der  Irrthum  ist  wahr- 
scheinlich durch  die  zweiten  Abdrücke  entstanden,  auf  welchen 
steht  :  In  Venetia.  II  Vieceri.  Das  letzte  Wort  könnte  für  Vecelli 
gelesen  worden  seyn. 

Die  Ruhe  der  hl.  Familie  auf  der  Flucht  in  Aegypten.  Maria 
sitzt  auF  dem  Boden  mit  dem  Hinde  im  Arme,  und  Joseph  geht 
im  Grunde  in  ein  Uaus.  Am  Steine:  J  V.  B.  .  J.  Bonasone).  Im 
zweiten  Drucke  der  volle  Name  des  Stechers.  H.  7  Z.  u  L«.  Br« 
.11  Z  4  L.  ' 

Dieselbe  Darstellung  im  Holzschnitt,  wahrscheinlidi  das  älte- 
ste von  allen  Blättern  nach  Tizian  und  höchst  selten.  Maria  sitzt 
links  und  säugt  das  Kind.  Rechts  im  Grunde  ist  ein  Weib  und 
Joseph  beim  Eiel  be&chäitigeU   H.  5  Z.  7  L.,  Br.  g  Z, 

Dieselbe  Composition,  wahrscheinlich  Copie  nach  Bonasenes 
Non  tra  superbi  e  splendidi  palaggi  etc.  Am  Sieine:  Apud  Camo- 
cium.  Im  zweiten  Drucke  an  dieser  Stelle:  Tiliano  invenit.  Die- 
ses Blatt  könnte  von  G.  B.  d'Angeli,  Torbido  del  Moro  sejn« 
H«  8  Z.  6       Br.  12  Z.  • 

Dieselbe  Compositioiuyalentiiio  leFebre  tnc  all*  a*  f«  H.6  Z» 
4  L.»  Br«  8  Z.  10  !«• 

Die  Ruhe  auf  der  Flueht  in  Aegypten',  Cooijpoeition  von  fünf 
Figuren.  Maria  sitzt  und  befriediget  das  Kind.  In  der  Feme 
fischt  ein  Mann  mit  der  Angel.  Batt»  del  SAof  (1560).  H.  8  Z» 

8  JL.,  Br.  12  Z.  8  L. 

Die  Ruhe  auf  der  Rückkehr  aus  Aegypten.  Composition  von 
4  Figuren  mit  4  Engeln.  Maria  sitzt  mit  dem  Kinde  am  Baume , 
und  Johannes  reicht  ihm  Datteln.  Titiano  Inventor«  JYB*  (J.  Bo- 
nasone).   H.  12  Z.  1  L.,  Br.  i6  Z.  4  L. 

"  Dieselbe  Composition,  mit  Aenderuugen  am  Baume  und  von 
der  Gegenseite.  Tidanus  Inventor  1560.  Martin  Rola*  (Im  ersten 
Druck  vor  dieser  Schrill). .  H«  12  Z«,  Br.  |6  IS.  10  L. 

Dieselbe  Compoeitiott.  Titianus.  P.  N.  R«  eochin  d.  sculp. 
Sanetissimae  familiae  ex  Opus  Titiani  dum  in  Hispaniam  depor- 
taretur  naufragis  periit.,  (Recueil  de  Gath«  Patin).   IL  12  Z*  3  L.» 

Br.  15  Z.  7  L. 

Die  Ruhe  auf  der  Rückkehr  von  Aegypten ,  vier  Figuren  und 
der  Esel.  Maria  sitzt  unter  dem  Baume  und  vor  dem  Kinde  steht 
Johannes  mit  dem  Kreuze:  Luca  Bectelli  formis.  H.  8  Z.  6  L.» 
Br.  15  Z.  1  L. 

Die  Ruhe  der  heil.  FamiUe  in  Aegypten.  Maria  umarmt  das 
Kind  und  Jos^eph  antentatst  ti.  J.  Zocdu  iCy  qit.  fol«  - 
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Maria  bei  einer  drapirten  Wand ,  wie  sie  das  Jesuskind  ite* 
hifnd  vor  sich  hält,  links  Aussicht  auf  Landschaft,  nach  dem  Bilde 
^r  Gallerie  in  Wien  von  J.  Männl  in  schwarzer  Manier  gesto- 
cken«  qn*  fol« 

Dieselbe  Composttion  soll  Tizian  selbst  radirt  haben.  Nr.  fl. 

Maria  in  einer  Landschaft  mit  dem  Jesuskinde  auf  dem  Schobsse, 
links  Tobias  mit  dem  Engel.  Nach  dem  Bilde  aus  dem  CabioM 
Reynst  von  C.  Visscher  gestochen,  qu.  fol. 

Maria  mit  dem  Kinde  an  ^er  Urust  in  einer  Landschaft  unter 
dem  Baume.  Üntcn  vier  Schilde^  mit  italienischen  Versen.  Tob 
einem  älteren  Meister  gut  gestochen,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung  von  V.  le  Febre  radirt»  und  Ton  G.  Sai- 
ter mit  dem  SUeliel  Tonendet,  gr.  qu.  4« 

Maria  mit  dem  säugenden  Kinde  auf  dem  Scboosse»  vor  ihr 
«uf  dem  Tische  Früchte :  Uouart  exc. ,  fol. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Sehootsa  Yon  Cherubim  um^ 
gelten  •  rechu  Jc^haniief*   C«  Bl9emart  sc*   Mit  Dedacatioa  aa 

Giustiniani,  fol. 

Dieses  Blatt  ist  von  der  Gegenseite  copirt» 
Dieselbe  Darstellung.    G.  Yalck  exc.  .  fol. 

Maria,  v%-elche  liebkosend  da»  Kind  an  die  Brust  druckt»  liilb« 
Figur.    C.  Bloeniart  sc,  fol. 

Dieses  Blatt  ist  von  C.  de  la  Haye  copirt. 

Maria  mit  dem  Kinde  in  den  Armen»  velchei  ihr  eiae  Birne 
seigt.    J.  D«  Picchianti  sc,  foL 

Maria,  welche  das  auf  einer  Brüstung  stehende  Kind  im  Anne 
hält,  wahrend  sie  im  Buche  liest.  Mater  öapientiae»  A.  Belieliiii 
sc,  gr.  fol. 

Maria  mit  dem  Rinde  auf  dem  Sdioosse«  me  es  Elisabeth  tm* 
'    «rmt«  dabei  Johannes.  T«  Ter  Cmys  sc,  qiu  Ibl. 

Die  heil«  ionf^fran  mit  dem  scblatadea  Rind«  und  JdhaaM 
Farce  somnum  rumpere.  A.  Alorghen  sct  qu«  fbl, 

*   Dieselbe  Dafstdhmg»  Copie  nadi  Morgfaen  iron  Obofdnir» 

qn.  fol. 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  unter  einem  Baume 
sitzend,  neben  ihr  zwei  knieende  Engel,  und  im  Grunde  Land- 
schaft. Adorant  cum  Anteil  Dei-  P.  Anderloni  inc.  Nach  dem  be- 
rühmten Bilde  in  der  Gallerie  Pino  zu  Mailand,  s.  gr.  qu.  fol. 

Madonna  mit  dem  schlalendeA  Kinde«  Metiide  Bossolini  sc 
fH,  Palmerini  dir.«  qu.  fol« 

Die  heih  JunKfcaa  aüt  dem  Rinde  auf  dem  Schoosse,  dessea 
Fuss  Johannes  erfasst.  Prenner  sc.  fol« 

Die  heil.  Familie  mit  Zacharias  und  Johannes,  welcher  dem 
Kinde  Kirschen  reiebt,  Vadirt  von  V«  le  Vebrep  dann  mit  deaa  Sli> 
chel  vollendet  von  G;  Satter,  qu« 

Dieselbe  DarsttUung«  Im  Vorstetimui  te«  #  qu«  fol« 

Die  beil.  Familie  mit  Maria ,  welche  das  Kind  süugt  ,  lUs 
oben  ein  Engel  mit  der  Schrtfttafel«  Reebtt  am  Steine:  Oobaiti 

ano  D.  M.    Schön  radirt,  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  Johannes«  W«  Vaillant  sc   In  adifvar* 

xer  Manier,  qu.  fol. 

INIaria  und  Joseph  in  einer  Landschaft  das  Kind  anhcteili 
C.  Blocmart  sc.    Mit  Dedication  en  Giustinieut»  fol» 
Dieses  ^^latt  ini  auch  copirt. 


i 
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Die  hell.  FamtlM  mtl  .JoImuibm  und  Elitabeth«  C*  Mogalli 

%e^jt  er.  qu.  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  dem  auf  dem  Tische  stehenden  Kinde, 
welehei  Blamen  hält  Halhe  Figuren  von  einem  anonymen  Meister 
gestochen,  qa*  4« 

Die  heil.  Familie  mit  Johanne! «  welcher  cl«r  heil.  Jungfrau 
einen  Apfel  reiclit.    Karle  Autlran  sc,  qu.  fol. 

Der  Kaabc  Jesus  unter  den  Schrihlehrcrn.  Rechts  vor  ihm 
stehen  die  suchenden  Aeltern.  Anonymer  Hulzschnitt,  anschein* 
lieh  nach  Tizian's  Composition.    H.  12  Z. ,  Br,  17  Z.  10  L. 

Cliristus  in  der  Wüste  vom  Teufel  versucht.    Letzterer  als 
.Jüngling,  hält  ihm  einen  Stein  vor.    Gest.  von  BerseneS  für  die 
Gallerie  Orleans.   H.  S  Z.  6  L*f  Br.  6  Z*  6  L. 

Die  Verklärung  des  Herrn  auf  dem  Tabor,  zwischen  Mosel 
und  Elias,  unten  drei  Apostel.  Tician  Inventor.  Gestochen 
von  einem  anonymen  italienischen  Meister.  U.  Ii  Z.  6  Ir.»  Br« 
U  Z.  4  L. 

£in  Gemälde  dieser  Art  ist  in  S.  Salvatorc  zu  Venedig. 
Christue  und  die  Ehebrecherin,  nach  dem  Bilde  in  der  Gal- 
lerie Pinn  SU  Mailand»  gest.  von  Anderloni,  gr.  fol. 

Ein  anderes  berühmtes  Gemälde  dieser  Art  ist  in  der  Gallerie 

sn  Modena.  Ein  weiteres  im  Belvedcro  zu  Wien.  Dieses  hat 
1837  Th.  Benedetti  gestochen ,  qu.  fol«  Früher  yoü  Troyen  und 
Frenner,  gr.  qu.  8. 

Dieselbe  Darstellung,  lith.  von  S.  Schwelbach,  qu.  roy.  fol. 

Christus  und  der  Pharisäer  mit  dein  Zinsgroschen,  Coraposi- 
tion  von  drei  Figuren,  nicht  mit  dem  UiUlc  in  Dresden  zu  vcr- ^ 
wechseln.  Titianus  luven.  K&  1^yp|*  Lucae  Guariuonii ,  JVIartinus 
Ruota  Sebenxan.  F.  (Im  «weiten  DrucKe  oline  Adresse).   H.  lo  Z. 
3  L. «  Br,  8  Z.  5  L«  ^ 

Die  kleinere  Gopie  seigt  in  dei^  Ferne  einen  Obelisken  ill  dpr 
I«andschaft. 

Dieselbe  Composition.  Titianus  pinxit.  Com.  Galle  sculp. 
et  cxcudit.   H.  g  Z.  4  L*t  Br.  6  Z.  ti  L. 

Christus  und  der  Phnlsäer  nnt  der  Münse«  Aeddite  Ceeseri 
•te.  Tietanua  in«  Rom.  sup  pm«  l6|04.  Von  einen  anonymen 
IVIeister  geätxt»  aber  sehr  selten  sn  Imdeii«  H.  7  Z.  4  L. »  Br« 
5  Z.  7  L. 

Dieselbe  Darstellung,  das  Bild  in  der  Gallerie  zu  Florenx. 
Jim  U.  Massard  sc.    Für  Wicar's  Gallerie  de  Florenoe»  fol. 
Dieselbe  Darstellung.    F.  Gregori  sc,  fol. 

Dieselbe  Composition.  TizianusF.  Gio.  Dom.  Picchianti  sculp« 
Für  die  Gallerie  in  Florenz.   H.  13  Z.  8  L-,  Br.  o  Z.  4  L. 

Christus  und  der  Pharisäer  mit  dem  Zinsgroschen »  nach  dem 
Bilde  in  Dresden,  ^est.  Ton  M.  Steiula,  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  F«  Knolle,  foL 

Dieselbe  Vorstellung.  Tixianus  F.  Lorenio  Znocht  aenlp.  Für 

das  Dresdener  Galleriewerk ,  gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  lithographirt  von  Hanfstängl.  Dres- 
dener Gallerie,  gr.  fol.  Auch  Marin  hat  dieses  Bild  lithugraphirt, 
roy.  fol. 

Das  Abendmahl  des  Herrn,  Composition  Ton  1$  Figuren  und 
ein  Hund.  Titianus«  Apud  Lneam  Bertellum.  H*  18  Z.  t  L«,  Br. 
15  Z.  6  L. 

Ein  solches  Bild  haben  wir  unter  den  spanisohen  Kusstscbä- 

tzen  kennen  gelernt. 
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•  •    Cbn«M'  mSt  des  ^un^^tm  Oelberg« ,  diBei  ein  En^l.  Ti 
tiaao  loventore    JvUo  Bonasoni  F.   H.  ioZ.*9JLNt  Br.  OZ«  ftL. 

Ein  solches  Bild  bt  in  Madrid.  ,  ^. 

Die  Geisslung  Christi ,  Composition  ron  sechs  Figuren.  Chn- 
SlllS  nach  linlvs.  ßatlista  Franco  tec.  Giacomo  Franco  tor.  Scho- 
ne» Blatt,  besonders  vor  der  Adresse,  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung  von  der  Gegenseile,  von  einem  allen 
iuUeBTSchen  Meister  geslochcn  ,  gr.  qu.  fol.    _  ^   

Christus  an  der  Säule  gegeisselt,  Cooipoiition  Von  0  rMni. 
Titianus  Inu.  Marca  (sie)  Antonio  Bendiera  for.  Ottam  Cenai 
lor.   H.  5  Z.  6  L«t  Br.     Z.  9  L.  «  • 

Dieses  Bist!  ist  Copie  nach  Batiista  Franco,  welcher  nach  Zau 
das  Bild  componirt  bat,  and  nicht  Tizian. 

Die  Dornenbrönung.  Der  Heiland  in  der  Mitte,  linhs  fünf 
rechts  xwei  Soldaten.  Schöne  Composition,  wahrscheinlich  von 
Tizian  ßezeichnet.  Holzschnitt  mit  dem  Monogramme  MA  (ver- 
schlungen) in  der  Weise  des  N.  Buldnni,  vielleicht  von  Mallhaui 
Bolzetta.    U.  12.  Z.  2  L. ,  Br.  8  Z.  5  L. 

Christus  mit  Dornen  gekrönt,  Composilion  von  6  ^i^uren. 
Zwei  Juden  drücken  die  Ixrobe  auf,  und  einer  reicht  ^em  HeiUsdA  i 
das  Rohr.    Titianus  iuuenl.  et  pinxit   Mediolanu    M»t  d«r  1>«I|.| 
cation  des  Radirers  Luigi  Scaramuceia  an  den  Cardinal  Famcsc 
H.  19  Z.  !0  L.,  Br.  12  Z.  tO  L. 

Dieselbe  Composilion  sUch  auch  Valentin  le  Fcbre,  und  Po» 
peo  Gbitti  bat  sie  von  der  Gegenseite  geistreich  radiri.  gr.  foL 

Ribanlt  stach  dieses  Bild  in  neuerer  Zeit  lur  das  Musee  fiw 
9ais»  gr.  fol.  Man  »ieht  es  im  Loam.  ; 

^Christus  mit  gebnndenen  Händen  zwischen  einem  Juden  uni 
einem  Soldaten:  Ecce  Homo.  Titlanu<  Pi.  —  lllustrissimo  Viro- 
Joanni  Perrault  etc.   M.  Lasne  etc..  Yovei.   H.  lO  Z.  ÖL...  ür- 

*^  ^  Der  leidende  Heiland  mit  der  Dorn«nbrone,  halbe  Figur.  IK- 
llppo  reffi  catholicü  hispaniarum  Tiüanns  Pictor  clariaaunus  D.D* 
Lucha  Berteiii  exc.  H.  l4  Z.  2  L.,  Br.  11  Z.  $  L. 

Dieselbe  Figur  mit  den  Leidenswerbaeugen  am  Knmiess.  Locs, 
Berteiii  ex.  Aeusserst  selten.  H.  12  Z.  7  L..  Br.  9  Z .  . 

Dieselbe  Figur,  als  Gegenstuck  zur  leidenden  Maria:  Eccsj 
Homo.  —  Joanni  Bap.  Franco  Lib.  Art.  amatori  hoc  munusca- 
Inm  D.  D.  C.  Lucas  Yorsterman  Junior.  H.  8  Z.  5     >  Br.  6  Z..  0  i* 

Dieselbe  Darstellung,  nach  dem  Bilde  in  Spanien  von  Saif»' 
dor  Carmona  gestochen,  kl.  fol. 

Bcce  homo,  gestochen  von  Prenner,  fol. 

Der  leidende  Heiland  dem  Volke  vorgestellt,  Composition  toi 
23  Figuren,  in  der  Galleric  zu  Wien.  Ecce  Homo.  Tit»oe 
Eques  Ces.  pinxit  1545.  W.  HoUar  sculpsit  lÖ50;--Emer  4e 
Reiter  ist  das  Bildniss  €^rls  V.,  und  )encr  mit  dem  SjJ» 
Soliman.  Tizian  selbst  cr^heint  unter  der  figur  des  bMtiMS 
nes  mit  dem  Stoeke»  ^IdMsr  auf  Carl  V.  s^ut.  H.  17      6  U 

DiMdbe  Darstellung  t  W  J.  Männl  schön  geschabt. 

Christus  dem  Volke  dargestellt ,  4  Figuren  auf  einem  Balk» 
nnd  oben  der  ewige  Vater  mit  Engeln.  Figura  dcl  devotiMimo  e 
miracoloso  Christo  nella  Chiesa  del  devoto  S.  Rocco  d»  Vene« 
MCCCCCXX.  Holzschnitt  von  einem  anonymen  lUlienuchen  Rö- 
ster. H.  15  Z.  6  L.«  Br.  g  Z.  8  L. 
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Chrittut  UigC  6m  Krens  naeh  der  Richutitte,  Composition 
¥PD  tl  Figuren«  C  Cort  f«  1S67*  AnU  Latrery«  Nar  die  smiten 
Abdrücke  mit  J.  Orlandt*»  Adresse  haben  Tittan's  Namen»  H*  10  Z« 

11,  L.,  Br.  7  Z.  7  L. 

Die  Coplc  (fipses  Blattes  hat  die  drei  Soldaten  zu  Pferd  nicht« 
C,  Cort.  Hans  Hogeb  sculp.  |581.    H.  8  Z  ,  Br.  8  Z.  2  L. 

Der  Ilcilaud  mit  dem  Kreuze  (auf  der  linkoa  Schulten,  halbe 
Figur,  auge blich  nach  Tiziau  von  einem  anonymen  Meister  in 
Hole  geschnitten.  H.  ö  Z.  3.L:,  Br.  5  Z.  6  L. 

Der  Heiland  mit  dem  Krense  (attf  der  rechten  Schulter),  halbe 
Fiffur,  angeblich  nach  Tizian  von  einem  anonymen  Meister  in 
Holz  ceschnitten.  H.  Q  1  L.,  Br.  7  Z.  2  L. 

Christus  am  Kreuze  zN>ischen  den  Mördern,  mit  Tod  und  Teu- 
fel,  Compusition  von  6  Figuren,  angeblich  von  Tizian.  Martin 
Hota  F.  Lucha  guerinoni.   U.  7  Z.  9  L.*,  Br.  6  Z.  i  L. 

Christus  am  Hrense  mit  drei  Engeln,  wel^e  das  Blut  anffan« 
gen.  Ticiano  Inventore  J.  Bonasone  F.  H.  fO  Z.  tOL.«  Br.6Z.9L« 
Dieselbe  Darstellung  copirt:  Hije.  W.  (  Wierx)  scttlp.  A«  H* 
esc.  (Adrian  Hubert)  H.  il  Z.  5  L.,  Br.  8  Z. 

Die  Kreuzabnehmung,  nach  ilem  Bilde  iu  der  Akademie  an 
Venedig  von  N.  Schiavonc  malerisch  gestochen,  gr.  fol. 

Der  Leichnam  Christi  mit  Maria,  welche  mit  gekreuzten  Hän- 
den sich  über  ihn  hinneigt.  Tu  mihi  pater,  Tu  mihi  Sponsus  ete. 
Gest.  von  F.  Steen.  (Wien).  GL  t3  Z.  7  L«,  Bn  9  Z.  6  L« 

Der  Heiland  in  aas  Grab  gelegt,  Com|>osition  von  6  Figuren 
im  Louvrc,  gestochen  von  E.  Rousselet  fiir  das  Cabinet  du  Koj» 
H«  15  Z.  8  L.,  Br.  20  Z.  1 1  L. 

F.  Chauveau,  C.  Duflos  und  J.  le  Pautre  haben  dieses  Blatt 
copirt,  letzterer  radirt.  Eine  andere  Copie  hat  die  Adresse:  N. 
Bonart  ex.,  eine  zweite:  A  Paris  chez  J.  Marielte  etc. 

Der  Heiland  im  Grabe  Ton  Maria,  Johannes,  Magdalena  und 
swet  Jtingern  umgeben.  Titiano  tilyentor«  J.  Bonasone  i$63*  H« 
10  Z.  10  L.,  Br.  6  Z.  8  L. 

Der  Heiland  ins  Grab  gelegt,  liniestück  mit  6  Figuren.  Zwei 
Jünger  legen  ihn  ins  Grab,  Maria  unterstützt  den  güttTi(  hen  Sohn, 
Johannes  und  Magdalena  weinen.  Titian  pinxit.  Paul  Pontius 
sculpsit  Antverpiac.  IL  12  Z.  2  L.. .  Br.  10  Z  4 

Die  sweiten  Abdrücke  sind  hoher,  da  die  Figuren  gana  er- 
scheinen. 

Dieselbe  Darstellung  mit  Veränderungen.   Et  posttit  Ulud  etC« 
Paulus  Pontius  sculpsit.  H.  12  Z.,  Br.  10  Z.  2  L.  ^ 

Die  Copie  in  ganzen  Figuren  ist  bezeichnet:  Titinn  pinxit« 
Barisiis.    Apud  Pct.  Landry.  H.  t6  Z.  10  L. ,  Br.  IQ  Z.  8  L. 

Der  Heiland  ins  Grab  gelegt,  Composition  von  6  Figuren. 
Joa.  baptista  de  Cavalleriis  incidebat  156Ö*  Einige  legen  dies  s  Bild 
dem  Titian,  andere  dem  Daniel  da  Volterra  bei.  Zwei  Jünger  le- 
gen ihn  in  das  Grab.  Maria  wird  vun  Johannes  unterstützt,  Mag* 
dalena  umfasst  knieend  die  Füsse  des  Herrn«  H.  l4  2.  3  I««f  Br«  ' 
la  Z.  8  L. 

Die  Grablegung  Christi,  nach  dem  Bilde  in  Wien  von  Bene- 
detti  meisterhaft  gestochen ,  1823 »  fol. 

Die  leidende  Maria,  halbe  Figur.  Philippe  regt  catholico  hi- 
spaniarum  Titianus  Pictor  clarissimns  D.  D.  Lnebas  Berteiii  esa 
H.  i4  Z.  2  L.,  Br.  Ii  Z.  5  L. 

L  Vorsterman  jun.  hat  dieses  Blatt  copirt«  H.  6  Z,  5  L«» 
fir.  5  Z.  6  L. 

Dieselbe   Dsrstellung,  Kniestück«  Lucas  Vorsterman  excudr 
cum  privüegio.  U«  ii  Z.  2  L.,  Br.  8  Z«  1  L« 
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Mt  VeoelKo.  Timmo. 

Mater  dolorost.  Salvador  Carmona  »c. ,  fol. 
Die  Auterstehung  Christi,  das  Bild  in  der  flormtmtfdieA  GaU 
Ittrie.    T.  Vercru]fs  sc. ,  gr.  qu.  i'ol, 

Christus  erscheint  der  Magdalena,  gest.  von  N.  Tardieu  für 
Crozal's  Werh.  Das  Bild  war  ehedem  in  der  Gallerie  Orleans, 
jetzt  in  der  Sammlung  des  Dichters  Rogers  in  London.  IL  15  Z. 
10  L. ,  Br.  11  Z.  11  L. 

Christus  bei  den  Jüngern  in  Emaus ,  Composition  von  fiiof 
Flüren  im  Luuvre.  Titianus  pinxit.  F.  Chauvcau  sculpsit.  Im 
swehen  Droeks  In  Aedtbos  Jabacliu  1Ö5Q«  H.  it  Z.  3  L.,«  Br. 
t4  Z.  6  L. 

Eine  schlechte  Cofi%  ist  bcseichnels  G«  B»  C     Tiziano.  hm 

Guidotti  for. 

Dieselbe  Darstellung.  Ant.  Masson  Sculp.  —  gravc  sur  le  tl- 
hieau  du  Titicn  c^ui  est  dans  le  Cabinet  du  Iloy*  iL  l6  Z.  9  L» 
Br.  21  Z.  8  L. 

Dieses  Meisterstack  der  Stecherkonst  ist  unter  dem  Ntaii 
i»La  Nappc,  le  Tovaglia«  bekannt.  Der  Wirth  soll  Carl  V«r  <icr 
Fage  Philipp  II.,  und  einer  der  Gaste  der  Cardinal Ximenes  sejik 

Dieselbe  Darstellung.  Dufloe  sc,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  Lisebetius ,  gr.  qu.  8. 

Ein  anderes  Bild,  als  jenes  In  Louvre,  ist  von  Drevct  gesto- 
chen. Das  Original  befindet  sich  in  der  Bettendor£Pschen  Samia- 
lung  zu  Aachen. 

Die  Erscheinung  de»  heil.  Geistes  mit  den  Marien  und  ^ca 
Aposteln.  Das  Bild  in  St.  Maria  della  Salute  zu  Venedig.  Co- 
chin  fect  U.  fol. 

Dieselbe  Darttellnng,  in  Helldunkel  Ton  !•  B«  Jacitton.  ft 
21  Z.,  fir.  i4  Z. 

Die  Himmelfebrt  der  Maria,  nach  dem  berühmten  Bilde  kt 
Akademie  in  Venedig,  ehedem  in  St.  Maria  de*  Frari»  Ton  eitfe 
alten  Meister  in  Holz  geschnitten»  gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gesL  von  G*  Uayter,  mit  DedicatioB*> 
A.  Canova  1820,  roy.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  N.  Scbiavone,  mit  Oedicatidl 
an  Kaiser  Alexander  von  Russlaud,  gr.  imp.  iol. 

Dieselbe  Darstellung  kleiner,  gest.  von  A.  Nardello»  fbl. 

Dieselbe  Derstellung«  A.  Costa  ec,  fol. 

Die  Himmelfahrt  der  Maria»  daa  Bild  in  Verona»  im  Uaol 
gestochen»  fol« 

Der  Bvancelist  Johannes,  nach  dem  Bilde  der  Schule  desBl 
ligen  in  Venedig»  gest.  von  A.  Zacchi»  gr.  jp.  fol.  ^ 

Der  Evangelist  Marcne»  Motaikbild  in  der  St.  Marknski 
SU  Venedig,  gest.  in  dem  neuen  Domwerke  Ton  J*  Kreuts*  V 
1849 1  Z^* 

Der  Stnrs  flet  Paulus  auf  seinem  Zuge  nach  Damascue» 
•renreiche  Composition,  welche  dem  Tizian  beigelegt  wird, 
schnitt  von  4  Platten»  welche  das  grösste  Imp.  ^u.  fol.  büdea. 
31  Z.,  Br.  59  Z. 

Im  trüben  Drucke  dieses  seltenen  Blattes  steht  unten  linXs 
Täfelchen  ohne  Monogramm.  Wahrscheinlich  erst  später 
auf  einem  Steine  die  Buchstaben  Bda  S.  gesetst.  Einige 
Baldasar  da  Siena  (Perussi)»  andere  Beccaiumi  da  Stenn 
Die  Arbeit  erinnert  an  jene  von  Dom»  daUe  Greche. 
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Darst  e  Hungen  von  Heiligtn  und  anderen  Personen 
ii^  Yerbindong  mit  der  hl*  Familit*)»  und  ckrittlicli« 

Allegorien. 

Die  heil.  Familie  mit  Johannes,  welcher  dem  auf  dem  Schoosse 
der  Madonna  sitzenden  Kinde  Blumen  reicht.  Links  steht  SU 
Franz  mit  dem  Buche.    J.  Matham  sc,  qu.  f'ol. 

.  Die  heil.  Familie  mit  den  Ueiligeu  Johannes,  Paulus,  Hiero- 
nymus und  Catharina,  gestoben  Ton  J*  Folkema  für  das  Muset 
fnmoais,  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  St.  Stephan,  Ambros,  Moriz  und  Georg, 

nach  dem  Bilde  im  Louvrc  oder  in  Wien  gest.  von  Lisebctius,  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  vier  Heiligen  und  Johannes ,  der  auf 
dem  Lamme  reitet.    Von  einem  anonymen  Meister  gestochen,  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  und  Johannes,  dabei  St« 
Catharina.   J.  Matham  sc.,  ISQit  ^u.  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  Johannes  und  Catharina,  nach  dem  Bilde 
aus  dem  Cabinet  des  liJuiigs  von  Frankreich.   Caylus  sc,  qu.  foL 

Die  heil.  Familie  mit  St.  Catharina  in  ihrer  V^ermiihlung  mit 
dem  Jesuskinde,  dabei  ein  Engel,  von  einem  anonymen  Meister 

•  in  Holz  geschnitten ,  gr.  qu.  toi. 

Diesäbe  Darstellun«;.   P.  de  Jode  sc,  gr.  4« 

'  Die  hl.  Familie  mit  St.  Catharina,  welche  das  Zeichen  ihrer  Mar- 
ter trägt.   J.  Matham  sc. ,  qu.  fol. 

Die  heil.  Fapilie  mit  der  siCsenden  heiL  Catharina«  J.  D« 
Picchianti  sc.  (Florenz) ,  gr.  fol. 

Die  hl.  Familie  mit  St.  Catharina  und  zwei  Engeln.  Holzschnitt, 
Ton  einigen  dem  Tizian  zugeschrieben:  Titiaous  Vecellius  inven* 
tor  lineavit,  gr.  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  St«  Andreas  und  swei  Bischöfen.  V«  lo 

*  Febro  sc,  qu.  fol« 

Die  heil«  Jungfrau  in  einer  Landachalt  mit  St«  Hteronymue. 

V«  le  Febrc  sc. ,  qu.  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  welches 
dem  heil.  Ludwig  die  Weltkugel  reicht.  Gegenüber  Juhauncs  und 
Elisabeth.    C.  Mogalli  sc,  gr.  qu.  fol. 

Maria  mit  .dem  Kinde  und  Johannes ,  dabei  St«  Catharina.  L. 
Kilian  sc,  qu.  fol. 

Maria' mit  dem  Kinde  in  Begleitung  der  heil«  Catharina  und 
nifeier  anderer  Heiligen.    F.  van  Wyngaerdc  exc. ,  qu.  ful. 

Maria  mit  dem  iiindc  und  Heiligen,  nach  dem  Bilde  inDret* 
den,  lilhographirt  von  Hanfstangl ,  gr.  fol. 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  iiinde  in  einer  Glorie  von  Engeln, 
unten  die  Heiligen  Nicolaus,  Petrus,  Anton,  Franciscus,  Seba- 
•tian  und  Catharina,  das  beriihmte  Bild  aus  S.  Nioolo  de*  Frari 
nu  Venedig,  jetzt  im  Vatican.   V.  le  Febre  sc«,  iöL 

Dieselbe  Darstellung.    G.  Saiter  sc.»  gr.  fol. 

Dieselbe  Datstellung.  Dom«  Cunego  sc'  1773«  Hauptblatt»  s« 
gr«  roy.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  J.  B.  Jackson  sculp«  174l*  Helldunkel 
von  zwei  Platten,  gr.  fol. 

.  Radirt  von  einem  Ungenannten  in  P«  Nolpe*s  Verlag,  fol« 
Der  untere  Theil  dieses  Bildet  mit  den  sechs  Heiligen« 


*)  Andere  Blätter  mit  Maria  und  der  hell.  Familie  ohne  Be- 
aiebung  auf  die  Legende  sind  oben  unter  den  Darstellun» 
gen  MM  dem  Leben  Jesu  erwähnt 
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Von  der  Originalseite  (St.  Caiharina  rechts)  In  Holz  gescbrnttes 
rmt  N.  Boldcini,.  ein  sehr  seltenes  BUtt  von  meisteriiafter  BehtaA» 
Inng,  ohne  Zeiehen.  H.  13  Z,  8  L*»  Br.  |8  Z,  6  I«* 

Ton  der  Gegenseite  in  Holz  geschnitten  TQQ  A.  Andream.  I 
Unten  rechts:  A«  Andreani  Intagliat  — .  Mantnaao  A  F«bia  BoTM  l 
di  Nobil.  Sanese,   Ii.  15  Z.»  Br.  19  Z.  8  L.  1 

Die  Schriftsteller  über  Tizianische  Hohischnitte,  wie  Betse^io,  ^ 
C.  d*Arco  und  Ab.  Cadorin  halten  dieses  Blatt  irrig  für  einen  Ab- 
druck zweiter  Gattung  der  Boldrinischen  Holzplatte,  woraut  jener 
nur  sein  Zeichen    gesetzt  habe.    R.  Weigcl    (  liunstkatalug  Nr« 
13914)  fand  aber  beim  Vergleiche  den  v%eseutlichsten  Unterschied,  j 

Den  nnteren  Theil  mit  den  sechs  Heiligen  liess  Ab*  Cndoiii 
(Fee  Siniile  dei  pta  rerl  Intaglie  in  legno  etc.  VencEia  1843)  deidi 
A«  Tsamonlini  enf  Stein  eopifen»  8^  foL 

I>er  Doge  Frencefco  Donaio  «it  St*  Marcos  vor  der  heil 

Jungfrau  knieend.   Sie  sitzt  auf  der  Tribüne»  von  St,  Ltorenz,  i 

Niculaut»  Franz  und  drei  Engeln  umgeben.   Holzschnitt  Ton  N«  ! 

*  Buldrini,  nach  dorn  Gemälde  im  Dogcnpalastc ,  da  Antonio  Gri«  1 

mant  genannt.    Auf  dem  blatte  steht:  Francisco  Donato  Du%.  Ve*  . 

netiae.    In  zwei  Blattern.    H.  15  Z.  5  L. ,  Br.  28  Z.  8  L.  ' 

Dieselbe  Darstellung,  auf  Stein  copirt  von  A.  Tramontini  for 

Ab.  Cadorin*»  Fac  SinuM  ete.  Venezia  1845  >  gr.  qu.  fol.  | 

Der  lieriiog  AlfonsQ  von  Ferrara  mit  seiner  Gattin  und  sei* 
Ben  Sohne  vor  der  heil«  Familie ,  das  berühmte  Bild  in  DreidWi 
^  Fesaard  ic,  qo«  fol. 

Dieselbe  Darstellung«  litbogr.  von  HanfstSogel,  gr*  fol. 

Die  Familie  Pesaro  m  Verehrung  der  heil.  Jungtrau  mit  dea  ' 
Heiligen  Petrus ,  Franz  von  Assis  und  Anton  von  Padua ,  das  be- 
rühmte Bild  in  der  üirche  St.  Maria  de*  Fran  zu  Venedig.   V.  le 
Febre  sc  «  gr>  iol. 

Dieselbe  Darstellung,  neuerlich  von  A.  Viviani  meisterbaft 
cestochen»  als  Gegenstiiä  zu  Schiavone*»  Himmelfahrt  der  Mvi«»  , 
|mp.  fol. 

Der  Doge  Antonio  Grimani,  wie  ihm  e|n  Eo^^el  mit  dem  Rceac 
in  der  Glorie  erscheint.  La  iede  del  Doge  Grimant  genannt.  Franc« 

del  Pedro  ine,  qu.  fol.  ' 
Die-  Dreieinigkeit  mit  allen  Heiligen ,  dann  mit  den  Bildiiiss- 
'     figiuen  Carl  V.  und  seiuci  Familie,  das  berübu^te  Bild  im  £scu  j 
rtal,  Gloria  di  Tiziano  und  lä  Toottainl  genannt.  >C«  Corl  ac  i5t4 
I«i  ersten  Drucke  ohne  Namen  decielben ,  gr.  fol« 

Dieselbe  Daratellnng.  Hondius  exe*  hl.  fo). 

Dieselbe  Darstellung,  Facsimile  der  Originalseichnuiig  vci 

Caylus  radirt,  gr.  fol. 

Der  Triumph  des  Heilandes.  Eine  Procession  von  Patriar- 
cl^en,  Propheten,  Aposteln,  Evangolisten  undHeilieen,  Mrelche  deci 
Erlöser  folgen.  8  Blatter,  wahrscheinlich  von  Boldrini,  nach  an- 
deren von  Tizian  selbst,  und  nach  der  gewöbnlicheu  Anu^bni«  , 
von  A*  Andreani  in  Holz  geschnitten.  Unlen  auf  der  Tafel  des  i 
'  ersten  Blattes  steht:  Aput  Luc.  Antonll  R  •  •  .  .  Venetto«  Oiest 
Blätter  bilden  einen  grostefl  Fries,  gr.  c^u,  imp.  fol.   

Dieselbe  Darstellung,  auf  Stein  copirt  von  Theert  Wica 
1836«    8  Blatter,  fol. 

Christi  Triumphii<(.  J.  Theod.  de  Bry  sc.  Zart  g^estocbeat 
Copi^  nach  den  alten  Holzschnitten,  fol. 

Die  vier  berÜLbtnt^P  Triumphe  Tizian's  nach  Petrarca's  Dicb- 
*  tung  componirtt  der  Triumph  der  %eil»  d«l  lUibius»  {dea  Todes 
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und  der  Rellfioii.  Die  Zeichnungdli  'waren  in  der  Sammlung 
Michilli  m  Fforens»  wo  «ie  8.  romarede  1750  geitoehen  hat» 

qu.  fol. 

Eine  Prozession  von  acht  Patriarchen  in  nicht  sehr  erbaulicher 
Auffassung.  Moses  trägt  die  Geset/Aaleln  am  Spiese,  und  David 
•pielt  die  Violine. 

Die  Religion  und  der  Friede»  welche  die  Ketserei  au  Boden 
achlagen. 

Diese  beiden  Darstellungen,  angeblich  nach  Tizian'«  Zeicbnimg» 
aind  von  Julius  Fontana  gestochen»  qu.  fol. 

Der  Tod  als  bewaffneter  Ritter*  Etiam  ferociitimua  —  — •  Ve* 
aetiis  L.  Berlelli  formis .  fol. 

Dieses  Rhitt  schreibt  Host  dein  Tizian  selbst  zu. 

Der  Triumph  des  Todes.  Die  Figur  des  Todes  beginnt  den 
Zus,  ein  zweiter  zu  Ticrd  fährt  den  Leichenwagen  und  hinten* 
drem  folgen  Leidtragende.   Gest.'Ton  Th.  de  Bry.   Fries,  qu«  foK 

Die  Lebensalter,  das  berühmte  Bild  aus  der  Oallerie  Orleans, 
Jetzt  in  de*  Bridgewater  Gallerie  su  London«  und  in  Wiederho- 
lung im  Palast  Borghese  su  Rom,  gestochen  Ton  S«  F«  Rayenet 
unter  dem  Titel:  La  Vie  humaine.  Ffir  das  Werk  Ton  CroMt» 
«pi.  fol. 

Die  Vanitas.  Liegende  weihliche  Ficjur  oder  Venus  mit  Scep- 
ter  und  Krone  r.n  den  Füssen,  das  Bild  in  der  capitolinischen 
Sammlung.  Omnia  Vanitas  etc.  V.  le  Febre  sc,  gr.  fol.  Dann 
Ton  G.  Saitcr  gestochen. 

Das  jüngste  Gericht,  angeblich  nach  Tizian*s  Zeichnung  von 
3VI*  Rota  gestochen,  mit  Dedication  an  UudoU  II.  1576»  1^1* 

Dieses  Blatt  ist  von  der  Darstellung  des  Michel  Angelo  su 
unterscheiden ,  welche  ebenfalle  Rota  gestochen  hat. 

Darstellungen  aus  der  Legende. 

Die  Marter  des  heil.  Petrus  des  Dominikaners,  das  berühmte 
Bild  in  8«  Gioyanni  e  Paolo  su  Venedig,  gest.  ▼ob  M«  Rota» 
Banptblatt,  fol. 

.Dieselbe  Darstellung,  gest.  Ton  J.  B.  Fontana,  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  von  der  Gegenseite.  V«  le  Febre  sc.» 
gr.  fol.    Die  Copic  dieses  Blattes  hl.  iol. 

Dieselbe  Darstellung.    N.  Cochin  sc,  fol. 

Dieselbe  Darstellung.    F.  Zuliani  sc,  ioip.  fol. 

Dasselbe  Bild.    J.  B.  Jackson  sc  et  exc.    Yenet.  1739»  Hell- 
dunkel von  4  Platten  ,  gr.  roy.  fol. 

Die  Marter  des  heil.  Lorenz,  das  herühmte,  jetxt  verdorbene  • 
Bild  in  der  Jesuitenhirche  su  Vene«lig»  Ton  C.  Cgrt  1571  gesto- 
chen, gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  Paulus  Mondechens  sc  Copie,  hl»  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  Sadeler  ese.,  hl*  fol. 

Dieselbe  Darstellung*  Honeryogt  ex.  Copie  nach  Gort,  gr.  fol. 

Die  Bilder  im  Santo  su  Padua,  gest.  von  N.  Cochin  für  das 
Werk  der  Cath.  Patin ,  4  Blätter ,  4.  und  fol.  Die  Heilung  einet 
Jünglings  ist  auch  von  V.  le  Febre  gestochen,  und  die  von  der 
Eifersucht  des  Mannes  gerettete  Frau  von  Novelli  radirt,  4«  Die 
Oelbilder  mit  diesen  Gegenstauden  sind  in  der  k.  £remitage  xu 
St.  Petersburg. 

Der^heil*  Dominicus  den  Satan  peitschend.  M.  Rota  F.,  fol. 
Der  heiL  Ctunstoph,  das  grosse  Frescobild  im  Dogenpalast,  . 
geet.  von  A*,  Zacchi ,  s.  gr.  foL 
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Die  heil.  Margareth  mit  dem  Drachen ,  nach  einem  der  Btt> 
der  in  Spanien  von  ciacjn  Ungtoanaten  gattochea.  Titianl  Te- 
cellii  opus ,  gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  L.  Bertelli  form.,  fol. 
'  8t»  SebuÜan  an  den  Banm  gebundan.  R.  Sadeler  ezc,  8« 

Ein  Bild  dieaer  Art  ift  in  der  Samnilnn|p  des  Harxogs  Yoa 
Marlborough  zu  Blanliaim*  nn4  ebadam  ein  nodi  achoama  m 
j^alaaU  Barbarigo  sn  Yenadig. 

Die  Stigmatisation  des  heil.  Franx  in  einer  Landschaft*  t^ö- 
Der  ilulzschniti  von  N.  Boldrtni  (?),  oft  dem  Tistan  aelbat  snga» 

geichricbcn.    H.  10  Z.  10  L.,  Br.  l6  Z.  1  L. 

Die  heil.  Catharina«   L,,  Yortterman  juu.  sc,  4* 

Die  heil.  Magdalena  vor  dem  Todtenkopf,  halbe  Figur,  gest. 
von  D.  Tibaldi.  Apresao  bandolo  Ubraro  in  Bologna»  IL  lä  ^ 
8  Ii.,  Br.  11  Z.  5  L. 

St.  Magdalena  mit  dem  Todtenkopf,  halbe  Figur,  M  RoU 
ae«  2wat  Tertehiadent  Dantellungen ,  4«  und  fol.  Bin  bcfnhnrtei 
Bild  dieser  Art  iat  im  Palast  Barbar  ige  sa  Venedig. 

Dieselbe  Darstellung,  schöne  Copic  nach  C.  Cort«  Hin  ary» 
mens  — ^  —  Cliristus.   Aul' der  Tafel:  Titianus  inTentor,  4. 

Die  heil.  Magdalena,  das  Bild  in  der  Gallerie  su  FUreoSi 
gest.  von  Blot,  fuT. 

Die  reuige  Magdalena,  nach  dem  kleinen  Bilde  im  l.ouvre, 
gest.  yon  P.  Lombard,  fol. 

St.  Hieronymus  in  der  Grotte,  sich  mit  dem  Steine  die  Brust 
•chlagenU,  iicliduukel  von  Hugo  da  Carpi,  gr.  fol. 

Ol,  Uierooymua  in  einer  Landsdiaft,  wia  er  rechts  aaeh  swci 
wilden  Tliieren  siebt,  deren  eines  ein  Löwe  ist»  Uolssdmitt,  aa> 

ten  rechts:  Duminicus,  gr.  qa.  fol. 

Dieses  treffliche  Blatt  ist  wahrscheinlich  von  Dom.  dalle  Gre- 
che.  Barisch,  P.  gr.  XIII.  p.  385,  gibt  dasselbe  Blatt  an,  mit  der 
Bemerkung,  dass  es  iiacli  einor  Zeichnung  vou  Dotu.  CampagDola 
vuQ  eiucm  Ungenannten  geschnitten  sei.  Es  soll  nach  Bartsch  Oo* 
»enicos  Campag.  auf  dem  Blatte  stehen.  Uat  ^eset  Richtif^cit, 
so  gibt  es  zweierlei  Hohselinitte* 

Copirt  von  A«  Tramontini  für  Ab»  Cadorin*s  Fae  Simile  etc. 
Yenezia  i843,  fol. 

St.  Hieronymus  am  Felsen  das  Crucifix  anbetend«  Links  ua* 
ten  T.  L  Badirt.  U.  3      8     *  Br.  6  Z.  1  L. 

St.  Hieronymus  in  einer  Landschaft,  in  welcher  sich  drei  Lo« 
wen  zeigen.  Hauptblatt  von  N.  Buldrini,  oder  nucli  eher  von  G. 
Scolari  in  HoU  geschnitten,  und  auch  dem  Tizian  zugeschrieben, 
^u.  roy,  iol. 

8t,  Hieronymus  in  der  felsigen  Landsdiaft  Tor  einem  Bannt 
Iwieend,  rechts  der  ruhende  Löwe,  gut  radirtes  Blatt  ohne  Nameai 
ydh  einigen  dem  Tizian  selbst  zu  geschrieben  t  gr.  fol. 

Dieselbe  Darstalinng  ynn  der  Geg^aita»  V«  le  Febra»  del  et 
f€,,  gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  von  G.  Saiter  gestochen,  gr.  ful. 

St.  Hieronymus  mit  dem  Buche  in  der  Wüste  siUend»  liaU 
in  der  Höhle  der  Löwe.  C.  Cort  sc.  1505  »  qu.  iol. 

Im  frühen  Drucke  fehlt  der  Name  des  Stechers« 

Ein  Bild  dieser  Art  besass  1833  Antonio  fiozsotti  in  Mailandi 
Aucb  in  Madrid  ist  eine  solcbe  Daratellnng* 

Dieselbe  DarstiUiing  in  gegenaeitigar  Cofia  naob  Cnrtt 
Lowe  reebtSy  fol.  .  . 


'  Dtr  hell.  Hieronymut  in  derWfiate,  r6cliU  der  Löhm  und  ein 
anderes  Thier.  A.  Wierx  sc.,  hl.  qu,  Ibl. 

Derselbe  Heilige,  sich  mit  dem  Steine  die  Bru5t  scIUagendy 
links  der  Löwe,  von  Corneille  radirt,  s.  gr.  qu.  iol, 

St.  Hieronymus  in  Betrachtung.  Tizianus  iuveutor.  G»  de  Jode 
exc*  Irrig  dem  C.  Gort  zugeeignet,  qu.  iol. 

St.  Geor^  zu  Pi'erd  kämpft  mit  dem  Drachen,  meisterhait  in 
Hols  geschnitten,  nach  PapiUon  Ton  Tizian  selbst,  aber  utahr- 
tcheink«h  Ton  der  Hand  des      Scolari*  Sehr  seltenes  Blatt«  H. 
.  19  Z.  11  L.t  Br.  13  Z*  7  L. 

Profane  Geschichte  und  Mythologie. 

Die  Audienz  eines  Dogen,  nach  Tizian  oder  Tintoretto  von 
£.  Vico  trefflich  in  Holz  geschnitten,  lu  Venelia  appresso  Ludo- 
vico  Ziletti  1575,  qu.  fol.  ' 

Allegorie  anf  die  Stege  Carl  V«  Bdlona  sitit  am  Ufer  des 
Meeres,  ifnd  rechts  ihr  gegenüber  beagi  sieh  ein«  weibliche  Finur. 
Julius  Fontane  i'ec»  Ibl. 

Ein  Schlachthild,  nach  einigen  der  Kampf  der  Venexianer  mit 

den  kaiserlichen  Truppen  su  Cadore,  nach  anderen  die  Schlacht 
der  kaiserlichen  Truppen  gegen  die  Venezianer  unter  Bartolo  Li- 
viano  bei  Vicenza.  Diese  reiche  Composition  ist  in  einer  Radirung 
bekannt,  welche  äusserst  kräftig  behandelt  ist.  Wir  haben  wahr- 
scheinlich das  Bild  der  Schlacht  von  Spoleto  dadurch  erhalten,  wel- 
ches im  Dogeopalaste  durch  Brand  zu  jSrunde  ging«  In  der  Samm- 
lang des  Baron  Ton  Rumohr  war  ein  Abdruck  onne  Schrift,  wir 
glauben  aber,  dass  die  Arbeit  Ton  Julius  Fontana  herrührt.  Die 
sogenannte  Schlacht  von  Cadore,  welche  dieser  Künstler  radirt 
hat,  ist  bezeichnet:  Titiauus  inventor  Julius  Fontana  Veronen.  — 
Appresso  Luca  Guarinoni  1569*  (Im  frühen  Drucke  nur  mit  Ti- 
»iau's  Namen).    H.  16  Z. ,  Br.  20  Z.  5  L. 

Die  Skizze  zu  dem  Bilde,  nach  welchem  dieses  Blatt  radirt 
iatt  befindet  sich  in  der  Gallerie  su  Florens*  Im  Cataloge  wird 
aie  ebenialls  die  Schlacht  Ton  Cadore  geiiannt 

Der  Sabtnerraab«  Rato  dell*  dablne.  Reiche  Composition.  G* 
O.  F»'  Im  Gescbmacke  Yon,  G.  .Gemignant  radirt,  s.  gr.  qn.  lok 

Der  Fechter  Milon  am  Baumstanuna  Tom  Löwen  angefallen, 
liolsschmtt  ohne  Namen,  oltdemTiaian  selbst  betgelegt,  aber  Ton 
Boldriniy  gr.  qu.  Iol. 

Die  zweiten  Abdrücke  haben  das  Zeichen  des  H«  Goluius  und 

die  Jahrzahl  ISQS* 

Tarquin  und  Lucretia.  C.  Cort  sc.  1676*  gr»  fol« 

Ein  solches  Bild  ist  in  Madrid. 

Dieselbe  Vorstellung.  Jac.  Lauri  fjßc. ,  ful. 

Dieselbe  Darstellung.  J.  J.  Valegius  sc,  gr.  foh 

Lucretia  gibt  sich  den  Tod,  halbe  Figur.  Prenncr  sc«i  fol. 

Perseus  und  Attdromeda»  ohne  Namen  des  Stechers,  f505t 
gr.  qu.  t'ol. 

Ein  solches  Bild  war  unter  Napoleon  im  Museum  zu  Paris. 

Perscus  und  Andromeda  in  einer  Landschaft.  C.  Cort  sc.  Auch 
Angelica  und  Hoger  geuauut.  Links  liegl  die  weibliche  Figur  vor 
dem  Drachen,  und  in  der  S^uft  s^webt  der  Retter,  qu.  fol. 

Per&eus  und  Andromeda.  Ohne  Zeichen  des  Stechers,  iol. 
Persans  die  Andromeda  befreiend,  gest  tob  J.B.  Fontana,  4. 
Vielleicht. ist  auch  das  Blatt  tob  Fontaaa,  walahai  die  Andro- 
meda am  Felsen  Torstellt,  fol. 
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Die  Befreiaoff  der  AadroMdftt  des  Bild  warn  dar  GaUerie  Oi» 

leens.    Delignon  sc,  qu.  fol* 

Die  Strafe  des  TaDtiilus,  gett.  von  J«  Caraglio,  fol. 

Prometheus  an  den  Felsen  geschlossen,  vNie  ihm  der  Geier  dit 
Leber  verzehrt.  Titianus  1566.    C.  C.  sc,  ^r.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  von  Ph.  Soye  copirt,  fol. 

Dieselbe  Darstellung.  Martinus  Rota  I670i  kl.  foL 

Dieselbe  Darstellung  von  äm  Gegenseite.  Tbomas  de  Leu  fec 
1580.  fol« 

^  Ganymed  vom  Adler  ffereiilitt  das  Bild  in  der  National  •  Gal- 
lerte SU  London.   G.  Auiuran  sc*  Cabinet  du  Roy.  Achteckig,  foL 

Dieselbe  Darstellung.  Dom*  Cnnego  sc  Rom.  1770»  Cur  Ha- 
milton'« Scuola  italica,  4< 

Dieselbe  Darstellung,  sur  Zeit  gestochen,  als  das  Bild  noch 
in  der  Gallerie  Colontia  war.    Ohne  Namen,  4« 

Ganymed,  gest.  von  Lutz ,  4. 

Enropn  und  Jupiter  als  Stier.  J.  M.  Mitdli  fec,  hl.  <{a.  foL 
Die  Entführung  der  Europa,  des  Bild  ans  der  Gelierte  Orleeei. 

Delifi^non  sc,  fol. 

Dieselbe  Darstellnttg  aBders.   Q.  Boel  fec.  qu.  fol. 

Jupiter  als  Satyr  und  Antiope,  das  berühmte  Bild  im  Mu- 
seum des  Louvre.    B.  Baroo  sc.    Recueil  de  Kozat»  s.  gr.  qu.  fol. 

Die  ähnliche  Darstellung,  nach  einer  Zeichnung  tob  StrtiBcr 
lithographirt.  Achteckig,  gr.  fol. 

Leda  unter  dem  Baume  liegend  und  die  Liebkosungen  des 
Schwanes  empfangend,  gest.  von  E.  Vico,  qu.  fol. 

Led«  nnd  Jupiter  m  Schwan*  Dagoti  seulp.  Fnrbendnick, 
gr.  fol. 

Dieselbe  Darstellung  in  Copie  neeh  Vico,  beieichnet:  L.Ls' 
frerij  formis.    Schönes  Blatt,  qu.  fol. 

Danae  auf  dem  Ruhebette  empfangt  den  goldenen  Regen«  M> 
Meier  sc.    In  M.  Rota^s  Manier,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  von  einem  alten  italienischen  Meisler 
gestochen.    Ohne  Namen,  qu.  fol. 

Danae  auf  dem  Ruhebette  mit  der  Alten,  welche  deo  golde* 
nen  Regen  in  der  Schüssel  auffängt,  das  berühmte  Bild  in  Nea- 
pel, gest.  von  R.  Strange  1768,  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  nach  dem  Bilde  in  Wien  ron  Lissbe* 
tius  gestochen ,  qu.  fol. 

Das  ähnliche  Bild  in  der  Gallerie  nm  Sans«  Soncy,  gesL  wem 
PuDt,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  Ton  W«  L.  Desplaces  für  den  Re- 
cueil de  Crozat,  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Composition,  punktict  mn  J«  S*  nnd  J«  G.  Facins  fw 
Boydeirs  Vedüg  1780,  gr.  qu.  fol. 

Diana  mit  ihren  Nymphen  im  Bade  entdeckt  die  Schwangefw 
eehaft  der  CalKsto,  gest.  von  C.  Gort  1566,  wahrscheinlich  nack 
dem  Hauptwerke  in  Madrid,  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  ohoe  mnsen  des  Stechers»  mit  vier  la* 

tmnischen  Versen  ,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.    Julius  Roscius  Hertinus  sc,  ^r.  fol. 

Derselbe  Gegenstand,  nach  dem  Bilde  aus  dem  Cabioet  Ms- 
riette  von  M.  Fool  gestochen ,  qu.  fol. 

Die  ihnliche  Daratallung  aus  det  Gallerie  Odeana,  )etit  ia 
der  Bcidgeweter  Gallerie  «n  London»  Dndos  et  Aliemm  acd^» 

fol. 
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VecdUo«  Tiziano.  h^^ 

Dieselbe  Daritellung.   P.  LUebetlus  sc.  (WSen)»  qui  foL  * 
Diana  auf  fK#  Jagd  gehend ,  tob  «oem  UngenannUn  getto* 
•  dien,  foL  * 
Diana  tm  der  Qualle  ruband»  tob  aiiiaai  UngenannteB  geeto» 

ciicn ,  lol. 

Amor,  welcher  seine  Pfeile  schärft.    Bartsch  sc,  4* 
Venus  und  Amor  iu  einer  Landschaft,  nie  letzterer  die  Mut- 
tor umarmL   Titianus.^inv.   Nicolans  (sie)  Boldrinut  Yincetinut 
Incidab^  1566*  Holsschnitt*  sehr  selten  im  Abdruck  mit  der  Ton* 
platte»  ioL 

Venu«  Anadyomene,  auch  Venus  mit  der  Muschel  (a  la  co- 
^plille)  genannt,  gest.  von  A.  de  St.  Aubin  (Gall.  Orleans),  foU, 
Dieselbe  Darstellung.    Dagoti  sc.    Farbendruch,  gr.  fol. 

Venus  sich  im  Spiegel  beschauend,  welchen  Amor  vorhält, 
halbe  Figuren ,  angeblich  die  Geliebte  eines  üerzogs  von  Urbino« 
Leubold  sc.    Gallcrie  Orleans»  fol. 

Aucb  in  Dreeden»  Madrid,  Venedig,  Wien  und  Peteirtbarg  find 
.  BOder  dieser  Art. 

Dieselbe  0«ntellang«  L.  Vorsterman  tc  (Brüsseler  Galle- 
rie),  fol. 

'    Dieselbe  Darstellung.    J.  Maennl  sc.  (Wien).  Mezzotinto,  fol. 
Dieselbe  Darstellung.    Preuner  sc.  (Wien),  fol. 

Venus  verbindet  dem  Amor  die  Augen,  links  zwei  Nymphen, 
das  Bild  in  der  Gallerte  Borghese  zu  Horn.  Rob.  Straqgesc,  1709» 
gr.  an*  fol« 

Dieselbe  Darstellung,  froherer  Stich»  ohne  Namen»  qo«  lol» 

Dieselbe  Darstellung.  F«  Vivaree  tc»  gr»  qo.  fol. 

Dieselbe  Daretellung»  F.  vnn  Wyngaelm  exe»  Omnia  vincit 

jUnor  ,  fol. 

Venus  mit  der  Eule,  gest.  von  R.  Strange,  nach  dem  Bilde 
des  Palastes  Barbarigo  in  Venedig,  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gestochen  von  J»  Massard»  Gall»  da 
^Blorence,  fol. 

Venus  in  einer  Landschaft  liegend  und  schlafend»  V«  leFebro 

^9  ff"'  4"- 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  G.  Saiter,  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  ohne  Namen  des  Stechers,  vielleicht  von 

Tan  je,  qu.  ful. 

Die  pachte  Venus ,  nach  einem  Bilde  in  Venedig  von  V.  le 
Febre  gestochen,  fol. 

Die  schlafende  Venne»  P.  Sontman  ec*»  qu.  fol. 
^  Die  schlafende  Venne»  A.  Romanet  «€••  mi*  fol. 

Die  schlafende  Venus  mit  Amor  in  den  Armen»  Mezzotinto- 
}>latt  ohne  Namen,  qu.  fol. 

Die  schlafende  Venus,  gest.  von  Facius,  als  Gegenstück  zur 
]>anae  aus  BoydelVs  Verlag,  gr.  qu.  fol. 

'  Die  liegende  Venus  mit  Amor,  das  berühmte  Bild  in  Florenz, 
gefftochen  von  Robert  Strange,  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  gest.  von  Massard,  för  Wicar'f  QalL 
die  Florence,  qu.  fol. 

Dieselbe  UarsteUttng,  hritlig  radirt  und  unten  bezeichnet:  J» 
S«  p. ,  hl.  qu.  fol. 

^  Dieselbe  Darstellung.    T.  Ver  Cruys  sc. ,  gr.  qu.  foJ. 

Dieselbe  Venus,  von  Th.  Piroli  piaderisch  gestochen,  qu.  fol. 

Dia  ruhende  Venns,  mit  dem  Manna  ni  spanischer  Tracht, 
angablich  Philipp  U,  «nd  seine  Goliebia,  das  Bild  am  dar  Gal. 
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;  Vkd^o,  Tizuuio. 

]cri0  OrlMDs»  jetzt  im  fkaiMam^MMmm  m  homätn,  gesL  m 
J.  Boiiniar4»  qn«  fpL 

Die  ähnliche  Darstellung  in  Dresden»  in  Mezxotinto  von  J« 
jPichler.  U.  22       Br*  32  Z. 

Die  li.^endc  Venus  mit  Amor,  das  Bett  mit  Trgpliien  mgeben, 
nach  einem  Bilde  ans  dem  CabinetBeynolds  yon  Cheeemn  ponlfc* 
lirt,  fol. 

Venus  und  Adonis,  das  berrliche  Bild  im  Museum  xu  IVla- 
drid.    Julio  Sanuto  i'ee.  et  exc  1559.    Sehr  seltenes  Hauptblau, 
gr.  fol. 

Dasselbe  Blatt  ohne  Namen»  mit  den  Tereent  Anrco  fbrmo- 
sum  —  _  apri.  Diese  ist  der  erste  Drock»  Ton  aosgeseidinetBr 

Sckönheit. 

Dieselbe  Darsteliang,  gest.  von  iL  Strange  1779»  gr*  qa.  fol. 

Dieselbe!Composition,  das  schone  Bild  im  Museum  zuMadridt 
lithographiri  Ton  i\  de  Craena  für  J«  Madrasso*s  Galleriewerb» 
gr«  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung.    S.  Smith  Mezzot.  fec,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung  mit  Veränderungen,  links  Venus  in  Wol- 

lien.    Luten  vier  Zeilen  :  Amana  morte.    Schön  gestochen» 

ohne  Namen,  die  Laudschatt  iu  Grimaldi's  M^ier,  gr.  fol. 

Dasselbe  Blatt  im  Coulrcdruck»  unten  andere  Verse  einge- 
draeht. 

Derselbe  Gegenstand»  Eooo  la  Mla  Dea  Martinns  Bote 
formis,  hl.  fol. 

Von  diesem  Stiche  gibt  es  euie  Copie»  die  mit  dem  folgenden 
Blatte  nicht  zu  verwechseln  ist. 

Venus  und  Adonis,  viahrscheinlich  das  ßild  im  Palast  Barba- 
Ti^o  zu  Venedig.    Uaph.  Sadclcr  sc.  161O»  hl.  qo.  fol. 

Venus  und  die  Bacchantin»  nach  dem  Bilde  in  München  liUt. 
von  Pilot i,  ful. 

Mars  und  Venus »  in  einer  Landschaft  der  Diener  mit  den 
Pferde*  Holxschnitt  Ton  N*  Boldrint»  vielleicht  nach  Tizian*s  BIM 
in  Madrid»  qu«  fol. 

Bacchus  und  Erigone^  Ton  einem  Ungenannten  gestochent  foL 

Bacchus  und  Ariadne,  das  berühmte  Bild  im  Museum  zu  Ma- 
drid, und  die  gleiche  Darstellung  in  der  National*GaUerio  su  JLion* 
don ,  radirt  von  G.  A.  Fodcsta ,  qu.  fol . 

Dieselbe  Darstellung  von  der  Gegenseite«  Joh«  Juster  fec, 

qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  lithographirt  im  spapischeu  Galleric- 
mrlie  von  J.  MadrUzzo ,  gr.  qu.  foL 

Grosses  Bacchanale,  iür  den  Herzog  AlfoDSo  von  Ferrarn  ge- 
malt» wie  das  obige  Bild,  jetzt  im  Musenm  xu  Madrid*  Das  m 
Vorgrunde  schlafende  nackte  Weib  soll  das  BUdniss  der  VidUmta 
Palma  seyn.    Geistreich  radirt  von  Gi  A.  Podesta,  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung»  ohne  Namen  desRadirers»  vielleicht  von 
Mitelli»  gr*  qu.  fol. 

Das  Fest  der  Liebesgötter  bei  der  Statna  der  Venus  in  einer 
Landschait ,  das  berühmte  Bild  im  Museum  zu  Madrid,  für  Al* 
fonso  von  Ferrara  gemalt ,  und  mit  dem  obigen  früher  im  Palast 
Aldubrandini  iu  Rom.  lladirt  von  G.  A.  Pudesta ,  und  unter  dem 
Titel:  II  giuco  degli  Amori  di  Tiziano  bekannt,  qu.  i'ol. 

Diese  beiden  snlelst  genannten  Bilder  sind '  in  J«  Madrauo*« 
Galleriewerk  auch  Üthographirt,  gr.  qu.  foL 
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Veeellio.  Toiano.  S» 

Ein  bacchischer  Täns  von  Tier  Ftguren,  nftch  dem  Bildtt  der 
Gallerie  in  Florens.  C*  MogAlli  ae.»  gr«  fol«  ■ 

Die  Cyclopen  in  der  Schmiede  des  Vulkan,  energische  Com- 
Position,  im  Vorgrund  ein  grosser  Löwe.  £x  Archetypo  Palatii 
Brixiensis.  157C>  C.  Cort  sc.  Dieses  Blatt  ist  indessen  von  Ph» 
So^e  gestoohen ,  dem  Schüler  Cort's ,  gr.  i'ol. 

Die  Satyrn  und  Nymphen  in  einer  waldigen  Landschaft.  Links 
ist  eine  Gruppe  von  Satyrn,  und  rechts  ist  ein  anderer  bei  der 
Ziege,    Radirt  von  G.  F.  Grimaldi,  qu.  f'ol. 

Dieselbe  Darstellung  von  einem  Ungenannten  (Batt.  del  Moro), 
I^icolo  Valegii  formis ,  gr.  qu.  fol.  ^ 

Eine  Najade  vuu  verschiedenen  Thieren  umgeben ,  Helldunkel 
von  drei  Platten»  wahrscheinlich  Ton  N.  Boldrlni,  fol. 

.  Die  Arbeiten  des  Berhules,  Folge  Ton  12  Blatter.  H.  3  Z.» 
Er.  4  Z. 

Eine  solche  Folge  erwähnt  Malpc,  und  sagt«  dass  sie  mit  T* 
bexeichnet  sei,  worunter  er  den  Tizian  als  Stecher  erkennt. 

Die  Liebschaften  der  Götter,  die  Bilder  in  der  Galleric  des 
Herzo£^s  von  Marlboroiigh  in  Blenheim ,  gewöhnlich  dem  Tizian 
xugescliriebcn ,  aber  wahrscheinlich  von  A.  Varotari.  Sie  enthal- 
ten folgende  Gegenstände.  1.  Herkules  und  Dejanira.  2«  Neptun 
und  Amphitrite.  3.  Mars  und  Venus.  4*  Jupiter,  Juno  und  Jo. 
5.  Bacchus  und  Ariadne.  6*  Vulkan  und  Ceres.  7*  Pluto  und  Pro* 
•erpina«  8<  Apollo  und  Dapbae«  9«  Ainor  und  Psyche*  Sie  sind 
durch  folgende  Stiche  bekannt: 

^  IX*'  Tahnlae  melano  -  graphicae  'ad  Ardietyiios  totidem  celeher* 
Timt  Titiani  factae  quorum  singuH  12  pedes  alti  et  8  circiter  lati  — 
in  aedibus  suis  Augustissimis  de  Blentheim,    illustrissimi  Principit 

nc  ßucis  Marlborough  etc.    P,  Schenk  sc. ,  fol. 

Dieselben  Darslellunffcn.    Ex  tabula  Titiani.    John  Smit  fecit 
Londini  1707  und  9.    Folge  Ton  9  Biättein  mit  Titel  und  Dedi-' 
*  cation ,  i'ol. 

Diese  Schwavzknnstblätter  sind  den  ohicen  Tonmsiehen»  n 
Dieselben  Darstellungen ,  Folge  von  9  filättem  mit  Titel  ron 
Vertue,  gest*  von  P.  van  Gunst ,  gr*  fol* 

Laokoon,  durch  Affen  vorgestellt  auf  landschaftlichem  Grunde, 
Satyre  auf  B.  Bandinelli.  Holzschnitt  oluie  Namen,  wahrschein- 
lich von  N.  Buldhui,  früher  dem  Tiziau  selbst  zugeeignet*  U. 
9  Z.  11  L..  Br*  15  Z» 

Ein  Concert  ron  fGnf  Figuren,  wahrst^elnlich  der  sogenannte 
Schulmeister  in  der  National  •  Gallerie  tu  London*  H*  UanckerU 
sc*,  qu.  fol. 

Verschiedene  Studien  und  einzelne  Figuren,  Trachten  u.  s.  w. 
Mehrere  solcher  Blätter  findet  man  in  Zanetti's  seltenem  Werke: 
Yarie  pitture  a  iresco.    Veuezia  1760* 


Landschaften. 

Die  landschaftlichen  Composilionen  dieses  Meisters  sind  von 
grossem  Interesse,  da  sie  in  Formen  und  Linien  zu  den  schön- 
sten Runstschcipfungen  desselben  gehören.  Mehrere  solcher  Blat- 
ter haben  wir  schon  oben  nach  ihrer  Staffage  erwähnt,  die  theils 
ins  biblische,  theils  ins  mythologische  Gebiet  einschlägt.  Bier  nen« 
nen  nit  einige  der  rorzüglichsten  Blätter,  deren  Staffiage  eigent- 
lich dem  Genre  oder  der  Idylle  angehört«  Ueberdiess  verweisen 
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Wir  auf  dio  Artikel  Fr.  Mola«  L.  van  Uden,  Grirualdi ,  M.  Karta- 
rus,  J.  Pesnc,  Butt,  dcl  IVIuro  etc.  Auch  die  dem  Aleisler  »elbst 
zugeschriebenen  Blätter  sind  su  Tergleichen« 

Grosse  Landschaft  mit  Kühen  und  Ziegen,  rechts  eine  IVIel- 
kerio,  und  in  der  Mitte  ein  Knabe  mit  dem  Fasse.  Holzschnitt, 
immer  dem  Tisiaa  selbst  sugeeignet»  aber  ftahrecheiiilich  von  Bol- 
4rim»  s«  gr.  qu«  foL 

Landschaft  mit  dem  SchSfer,  welcher  die  Heerde  gegen  rediti 
den  Berg  hinaufltcibt,  wo  ein  bellender  Hund  zu  sehen  ist.  Ein 
Bild  dieser  Art  ist  in  der  Sammlung  der  Königin  von  England, 
gesti  von  J.  Linnell  für  das  Gallcriewerk  des  Buckingham  Pala- 
stes,  1859,  S^'  ältere  Stich,  vielleicht  nach  einer  Ca- 
pitalzeichnung  des  Meisters,  ist  von  M.  Rota.  Luc.  Bertelii  Für- 
mis.  Bartsch  erwähnt  dieses  sctiöne  Blalt  nicht.  H.  6  Z.  9  L., 
Br.  15  Z.  9  L. 

Die  Copie  ist  Ton  der  Gegenseite« 

Der  Pilger  am  Meeresstrande,  nach  der  |[ewöhnliclieii  Aa- 
nahme  F.  Aretino,  wie  er  das  Gedidit  an  die. Sirene  recitirt»  derea 
Gestirn  ihm  am  Himmel  erseheint.  Helldunkel  von  swei  flatteif 
nach  TUiau*s  oder  Farmesano*s  Zeichnung,  fol. 

£s  gibt  Abdrücke  ohne,  und  mit  den  drei  Sonetten. 

Der  junge  Bauer  zu  Pferde  mit  dem  Hasen  «m  Stocka»  Hdk 

dunkel  von  Boldrini  1566»  f»!* 

Der  Stier  und  der  Hirtenknabe»  Helldunkel»  anscheinlich  foa 

Boldrini,  ful. 

Gebirgslandschaft  mit  Gewitter,  rechts  ein  nacktes  Weib  bei 
einem  Manne,  links  bei  Qebäuden  eine  Mühlwehr.  Unten:  Sem- 
per amat  —  <—  carentes.  Breit  radirt,  die  Nadelarbeit  von  Batt. 
del  Moro  oder  von  Brambilla,  der  Stich  von  B.  Franco,  qu.  fol. 

Ein  Jäger  bei  einem  nackten  Weibe,  vielleicht  Venus  und 
Adonis,  an  einem  Hügel  in  der  Landschaft  ruhend,  links  am  Fu.^e 
der  Gebäude.  Im  Charakter  Tixian's  componirt,  und  wahrscheiA* 
lieh  Ton-3«de]  Moro  radirt.  Auch  Dom.  Barriere  und  Rt^—Mi« 
könnten  diese  breite  Radirung  geliefert  haben»  gr.  <jjou  fol* 

Die  ländliche  Mei^rfei»  im  Vorgrunde  die  gemelkte  Kuh»  der 
Bauer  und  die  Bäuerin  am  Baume«  Aeusserst  *»riiftig  radirt»  und 

dem  Batt.  dej  Moro  zugeschrieben,  qu.  fol. 

Die  Bäuerin»  welche  die  Kühe  trankt*  Batt«  dcl  Moro  fec» 
qu.  i'ol. 

Grosse  Gebirgslandschaft  mit  einem  Flusse,  auf  welchem  ein 
Hahn  xu  sehen  ist.  F«  van  den  Wyngaerde  fec  et  exe»  kl.  cni.  fol. 

Grosse ' Gebirgslandschaft»  rechts, ein  grosser  spitser  Fdsiw« 
links  Landhiuser.  Id.  fec*  et  es.»  kl.  qu«  (oU 

*  Gebirgslandschaft»  links  einige  spitse  Felsen  mh  Burgen ,  aai 
Fluss  Waldung  mit  Hirschen  und  einer  l^^ühle»  rechts  Tora  ein 
hoher  Baum»  und  .links  bexeicbnet;  D.  B»  (Dom«  Barriera)»  gr. 
qu.  fol. 

Grosse  'Landschaft  mit  einem  Alten  am  GrabmahL  In  DoBb 
Barriere's  Manier  railirt ,  gr.  qu.  fol. 

Dieselbe  Darstellung,  ganz  leicht  geätzt.  Unten:  Satsibi^  — 
dextre.»  qu,  fol. 

Landschaft  mit  einer  Brücke.  V.  le  Febre  del.  et  fec. ,  qu.  fol. 
Iiandschaft  mit  Yiehheerde  und  dem  schlafenden  Hirten.  V.  Ic 
W^tt  fec»  qu.  fol. 
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Laadtehaft  mit  einem  Boife  und  dem  tthlafenjlMi  Ziegenhir« 
ten»   V,  le  Febre  fec. ,  qu.  to\, 

Landschaft  mit  einer  Schafheerde  und  deoi  flötenden  Hirten« 

V«  le  Febre  fec,  qu.  fol. 

Landschaft  mit  einem  alten  Manne  mit  der  MandoHne,  der 
bei  einem  Weibe  am  Boden  liegt.    V.  le  Febre  fec,  qu.  fol. 

Landschalt  mit  Wäicherinnen  beim  Dorfe«  Y«  le  Febre  fee.» 
qu.  fol. 

Landschalt  mit  einem  Hirten  und  einer  Nymphe.  Lisebetius 
fec,  M.  fol. 

Landachalt  mit  einem  Reiter t  der  sein  Pferd  am  Fluaae  führL 
Cornille  fec.,  qu,  foU 

Landschaft  mit  Staffage,  von  F*  Boyö  imitirt.  Stockholm  i820. 
gr*  fol. 

Eine  Folge  von  6  Landschaften  mit  historischer  Staffage,  von 
£•  du  Perac  radirt    einige  mit  Camocio's  Adresse,  Iii.  qu.  foL  v 
Eine  Folge  vpn  Landschaften«  Chez  F.  Mariette  a  Paris»  qu«  foU 

Anhang« 

Frühere  Schriftsteller  sehriehcoi  dem  Tizian  auch  die  Zeich- 
nungen zum  Trachtenbuche  des  Cetare  Veeeilio  an.  Wir  haben 
dariiber  im  Artikel  desselben  Näheres  berichtet.  Dagegen  könnte 
Tizian  an  den  Zeichnungen  zu  den  Werken  des  G.  M.  Verdisotti 
Thcil  haben.   An  gehijriger  Stelle  ist  «ijriiber  gehandelt. 

Man  findet  auch  angegeben,  daas  die  Holzschnitte  in  Nico- 
lai's  Heise  in  die  Türkei  (Antortf,  W.  Silvius  157Ö,  4.)  nach  Ti- 
sian*s  Zeichnungen  geferti^et  seyen.  Die  fein  geschnittenen  Blat- 
ter dieses  Werkes  sind  meist  von  A*  Londerseel,  und  die  übrieen 
vun  den  Monogrammisten  C.  J.  und  A.  S.  ( A. .  Silvius  ¥  )•  Die 
Zeichnungen  sind  wahrscheinlich  von  Peter  Breughel,  auf  welchen 
das  Zeichen  P.  B.  in  der  oberen  Burilure  des  Titels  deuten  dürfte« 
Vgl.  Weigel's  iluustkatolog  JSr.  15493«  ' 

Dann  schreibt  man  unserm  Meister  auch  häufig  die  Zcichnun* 
gen  zu  VasaPs  Anatomie  zu,  welche  1558  zuerst  vollständig,  1543 
im  ^uszuge  erschien,  und  dann  noch  viele  Ausgaben  erlebte.  Die 
berühmten  Holzschnitte  dieses  Werkes  sind  nicht  von  Tizian,  son- 
dern von  seinem  Schülep  Johannes  Stephan  von  Calcar  gezeichnet. 
Ueber  die  Vesal'schen  Abbildungen  haben. wir' eine  treffliche  Ab- 
handlung von  Choulant.  Leipsig,  Voss»  is43f  4» 

Dann  haben,  wir  auch  eine  Folge-  von  iS  anatomischen  Figu- 
ren ,  welche  Dom.  ßonavera  gestochen  hat,  fol.  Auf  einigen  me* 
ser  Blatter  stehen  die  Buchstaben  T.  L  D.,  auf  anderen  T.  D.  L 
und  D.  B.  S.  Die  ersteren  sollen  Titianus  Invenit  Delineavit  be- 
deuten, die  anderen  auf  den  Stecher  sich  beziehen.  Bonavera 
lebte  im  Jahrhunderte  nach  Tizian,  und  gab  dieses  Werk  zum 
Unterrichte  für  junge  Künstler  heraus.  Ob  er  wirklich  Tizianische 
Zeichnungen  vor  sich  hatte,  lassen  wir  dahingestellt« 

B«ipe0«lirtelieii  werden« 

Man  schreibt  diesem  Meister  nicht  nur  mehrere  Radirungen, 
sondern  auch  Holzschnitte  als  eigenhändige  Arbeiten  mu,  allein 
"weder  das  eine ,  noch  das  andere  kann  bewiesen  werden.  Ridolfi 
sagt  nur,  dass  Tizian  mehrere  Zeichnungen  auf  Holzplatten  aus. 
gelührt  habe,  die  er  dann  von  anderen  Künstlern  nachschneiden 
iess.   Wir  erwähnten  schon  oben  eines  Domenico  dalle  Greche, 
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welchen  Tjzian  nXbm,  zum  ^otflMtokl  mikle,  fem«  Meolo 
Boldrini  Viccntioo,  und  eines  anderen  Meisters  aus  Vicenza^des  Giu- 
seppe Scolari«  welche  neben  Mattco  Bulzetta  nach  Zcichnun^'Q 
Tizian's  in  Holz  geschnitten  haben.  Als  späterer  Meister  ist  Äd- 
drea  Aodreani  zu  bezeichnen ,  welcher  vielleicht  zu  einigen 
'r«il  Plidteii  Tooplatten  kinui^efiigt  hat»  um  fogenanDte  HeDdai» 
kel  zu  erzeueen.  Doch  sdmiU  Andreaiii  auch  andere  Blätter  aadi 
Tizian  in  Holx-  Mehrere  vun  den  alteren  Formschnitten  ifvordea 
dem  Meister  selbst  zugeschrieben,  wir  führen  sie  aber  hier  nicht  aof, 
da  sie  <;chun  im  obigen  Verzeichnisse  der  Blätter  nach  Tizian  vor» 
hommen ,  obgleich  wir  nicht  bestreiten  wollen,  dass  Tizian  sclb*t 
sich  im  Furmschnitt  versucht  haben  Könnte,  da  Beispiele  dieser 
Art  luiufl^  vorkommen.  Bartsch,  P.  gr.  XVI.  p.  65  ff  >  beschrcill 
veno  radirte  Blitter,  welche  unter  eiAigen  anderen  deai  Ttnii 
mit  eben  so  wenig  Gmnd  beigelegt  werden,  als  ^e  ForaisdinNi; 
Er  hat  wahrscheinlich  gar  nicht  in  Kupfer  radirt,  und  rrenn  auf 
solchen  Bliiltern  Titianus  f.  steht,  so  gab  vielleicht  nur  Handels- 
Spekulation  den  Impuls  dazu.  Der  Henner,  welcher  Namen  uoJ 
Monogramm  als  zufällig  zu  betrachten  gelernt  hat,  wird  einsehen, 
dass  diese  BUtter  nicht  von  Einer  Hand  kommen,  sondero  dibs 
▼ter  oder  tSiif  Meitter  Tlieil  habca.  Sidier  atnd  sie  alle  wk 
Tisian*i  Zeichnnngen  gefertiget» 

J  )  Die  heil.  Jungfrau  bei  einer  drapirten  Wand ,  mit  äm» 
ben  ihr  tteEenden  Kinde.  Rechts  durch  das  Fenster  nM 
man  auf  Landscliaft,  in  welcher  ein  einzelner  Baum  steht, 
und  weiter  ein  kleines  Schloss  sich  zci^.  Rechts  unteo 
am  Steine:  Titianus  pinx.  Diese  Darstellung  ist  eben  ^ 
schön,  als  das  Blatt  geistreich  radirt  ist.  Die  Arbeit  gleicht 
Uollar.  In  der  Gallerie  des  Belvedere  zu  Wicu  ist  ein  Ge- 
mälde, welches  Jakob  Manul  geschabt  hat.  U.  6  Z.  6U 
Br.  8  Z.  1  L. 

I.  Wie  oben,  mit  Tiziau*s  Namen ,  und  selten. 
IL  Mit  Meyssens*  Adresse. 

2)  Die  heil.  Jungtrau  mit  dem  Kinde  in  den  Armen  neben ^ 
Catharina  sitsend*  Vor  ibr.  batet  ein  edler  Vcnetiaa«;  ii 
Anbetung«  Reehts  unten:  Titianus  f.  Durch  diese  BeMidf 
nune  findet  man  ein  Blatt  als  Werk  Tizian*s  angudtcsi 
welches  in  der  Zeichnung  mittelmassig,  und  nichts  wesijtf 
als  geistreich  behandelt  ist.    U.  6       |0  L*«  br*  10  ^ 

I.  Wie  oben,  mit  Tizian's  Namen. 
IL  Die  retouchirtea  Abdrücke:  F.  V.  Wyagaarde  ex. 

3)  Die  jungen  Flötenspieler,  halbe  Figuren  am  runden  Tische, 
auf  welchem  das  Notenbuch  liegt.  Links  unten:  tiriacn  in. 
rechts  oben  A.  P. ,  äusserst  lein  gezeichnet.  Diese  Buch- 
staben bedeuten  wahrsclicinlich  den  Siecher,  welcher  H 
Holland  gelebt  haben  dürfte.  Das  BUtt  ist  sehr  niUeW* 
sig,  una  mager  in  der  Bebandlung.  Solch«  M^Mlmed* 
hatte  Tisian  nicht  in  die  Welt  hinausgegeben»  &  S  ^ 
4L.?  Br.  4  Z.  5  L. 

4)  BOdnist  eiAer  Dame,  mit  einer  Kette  um  den  Hals,  b  weldii 
•ie  mit  (1cm  DAumen  der  erhobenen  Linken  greift.  Redits 
oben:  Titianus  Pinx.  et  f.    Dieses  mittelmässige  Blatt 

in  keiner  Hinsicht  dem  Tizian  sugescbrieban  werdsa.  ^ 

6  Z.  1  L.,  4  Z.  6  L. 

5)  Landsqhafl  mit  den  Draehen»  welcher  auf.dem  Bodca«*** 
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ßestreclit  ISecrt.  Redit»  ist  ein  bewaffneter  Krieger,  links 
tn  der  lanschaftitchen  Ferne  ein  Schloss  auf  dem  Felsen , 

und  am  Wasser  stehen  Häuser.  WahrschcinlicliVon  BatU 
del  Moro  radirt.   H.  7  Z.  5  I-  ?   Br.  \2  Z.  ? 

1.  Wie  oben,  ohne  Schrift,  sehr  selten. 
II.  Mit  der  Adresse:  Appresso  Gio.  Franc.  Camocio.  i 

6)  Die  Landschaft  mit  dem  Schweinshirteil  (au  gardeur  de  co- 
chua ).  Er  schlaft  bei  seiner  aus  einem  Schweiue,  einer 
Ziege  und  einem  Schale  bestehenden  Heerde.  Rechts  im 
Mtltelgrande  schlafen  xwei  andere  Männer,  der  eine  sitzend 
am  Fusse  des  Baumes«  Links  in  der  Ferne  ist  eine  Stadt 
am  Flosse.  Unten  gegen  die  Mitte:  Ex  diuino  Titiani  exem- 
plare  exemplum.  Schon  die«e  Aufschrift  beweiset,  dass  das  Blatt 
nicht  von  Titiati  selbst  herrühre.  H.  7Z.7L. ,  Br.  t2Z.2lj. 

S)  Der  Flötenspieler  (le  flüteur).  Landschaft  mit  einem  Hir- 
ten, der  am  Ufer  des  Flusses  vor  seiner  Heerde  nach  links 
|;eht,  und  die  Schalmc^  bia&t.  Links  gegen  den  Grund  zu 
ist  eine  andere  Heerde,  vor  welcher  ein  Hirt  mit  dem  Hunde 

feht,  während  ein  zweiter  von  hinten  treibt.  Ohne  Namen« 
l  11  Z.  5  L.,  Br.  i6  Z.  3  L« 
Von  diesem  Blatte  gibt  es  eine  leicht  radirte  Copie/^  Der 
Schäfer  geht  an  der  Spitze  seiner  Heerde  nach  rechts.  Eine 
solche  Darstellung  hat  Valentin  le  Fcbre  radirt.  Es  finden 
sich  Coutredrücke. 
8 )  Die  Landsdiaft  mit  dem  Pferdeknechte.  Er  führt  das  Pferd 
am^Zauipe  den  Abhang  hin«  und  in  der  Mitte  vorn  sitxt 
derienige,,  welch'er  das  Pferd  besteigen  soll,  mit  Asm  Rn« 
cken  nach  dem  Beschauer«  Rechts  unten:  Tictaaut  mann 
propria.  H«  12  Z.  3  L.,  Br.  16  Z.  4  L« 


9)  Die  heil.  Jungfrau  sitzend  mit  dem  stehenden  Kinde  auf 
dem  Schoosse.  Reclits  ist  St.  Catharina,  links  knieen  zwei 
Heilige«  Wyngaerde  ena«  Man  hält  dieses  Blatt  für  Tizian's 
ArbeiL  H.  6  Z.  9  L.,  Br.  10  Z. 

VecelHo,  TizianO,  Maier,  der  Sühn  des  Marco  Vecellio ,  wurde 
um  1570  iu  Venedig  geboren,  und  Tizianello  genannt,  d.  h.  der 
Ueine  Tixian.  Br  ist  im  Vergleich  mit  dem  grossen  Tizian  wirk- 
lich ein  geringer  Meister,  dessen  Werbe  das  Gepräge  des  Verfalls 
der  ycnetianis<^en  Schule  trafen.  In  der  PatrianmaUiirclie,  bei  den 
Serviten,  und  in  andern  Kirchen  Venedigs  sind  Werke  von  ^hm^  dia 
einen  grossen  Praktiker  verkünden,  überdiess  aber  nichts  Grossarti* 

Ses  an  sich  trafen.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehört  ein  Altarbild  in 
er  Kirche  zu  Lan  zwischen  Treviso  und  Feltre ,  i622  gemalt.  Es 
stellt  den  heil.  Hieronymus  in  einer  Landschaft  vor.  Lanzi  sagt, 
däss  seine  seltsam  aufgeputsten  Bildnissa  meist  verblichen  seyen« 
und  in  keiner  Achtung  stehen.  Ticossi  vermuthet  darauter  Genre- 
bilder in  Carravag|po*s  Manier«  Dann  weiss  der  genannte  SebrifW 
steller  auch  von  einer  Biographie  des  berühmten  Tizian,  welche 
Tizianello  der  Lady  Arundel  -  Surrey  dedicirt  hat.  Diess  ist  wahr- 
scheinlich folgendes  Werk :  Breve  compendio  dcUa  vita  del  famoso 
T.  Vecellio  etc.  Venezia  1022.  In  neuer  Ausgabe!  von  F.  Accor- 
dint.  Venedig  1809.  Starb  um  i650. 

iTecelliOt  Tommaso,  Malcr,  der  Sohn  eines  Graiiano  di  Cadore, 

wurde  um  1570  zu  Venedig  geboren,  und  von  Marco  Vecellio  un- 
terrichtet. Renaldis  rühmt  von  ihm  eine  Darstellung  des  Abend- 
mahles, und  die  Verkündigung  Maria  in  der  Kirche  su  Lotto«  Ti- 
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cozxi  ueOBl  aucL  eia  Oeiu^de  out  Lait^D  i  i^urec  iBLtbcMnöu«, 
wttlcket  asf  dem  IStwäthmtt  wm  Rm  41  Cadoie  aiiit>ewaiirt  wird. 
Starb  t6l^^  m  YcMdi^ 

Vedii,  ft.  v«cdu. 

Yeciello,  Paolo,  heisM  io  Mar?ette\  Catalog  ein  italienischer  Mi- 
1er  de*  XJIL  JahrhundcrU ,   und  e^  werden  liiiu  Zcichnuageu  xu* 
.  ^      wbrirligialicfc  Paolo  UmHo  damster  n  m- 


Vecq,  Jacques  la,  Maler,  geb.  tu  Dortrecht  i625.  war  Sdiüfr 
von  !\en»l>rau.it,  und  malte  »o  genau  in  der  Manier  des  Mei>len, 
da»s  man  «lie  Werk*«  h<?idcr  verwechseln  kann.  Anfans^  malle  er 
hUtorücke  Darstciluugcu ,  dann  aber  Porlraite,  weiche  in  det 
Weite  det  Jan  de  Bmb  behandelt  tiad« 

Veoq  IMt  tich  einige  Zeil  in  Franbreidt  anf^  ttarb  aber  M 
in  IK>ftreclit* 

Vedovalo,  Pictro,  i  itipferslcchrr ,  wurde  um  ITÖO  geboren,  oni 
in  Flurenz  zum  Huiistl^r  heran ijebildet.  Es  finden  »ich  einige  BUl* 
ter  von  ihm,  meistens  in  Puiiktirmanier.    Slarb  um  i83t. 

l)  Die  >Iadonna  della  Sedia ,  gegenseiti|;e  Cupie  nadk  Mbi- 

ifliens  5uch,  in  Punklirmanier  kl-  •4- 

1)  Die  Madonna  della  Tenda»  nach  RaTaeU  1T<^  punktirt,  t« 

der  Gegenseite  des  Blattet  won  Bartolozjit,  kl.  fok 

Das  Abendmahl  des  Herrn»  Copie  nach*  R.  Morghens' bc* 

rühmtcm  Stiche.  Ii.i<«ano  app.  Renion  lini  i821,  fp*« 
4)  Der  Leiclmam  des  Herrn   fuil  Johannes,   den  heil.  Frauea 
oud  Engeln,  nacii  einem  Basreliel  von  A.  Canova,  qu.  iol 

VtÜrOf  u  Vieiro. 

YeekeOf  Bombout  ran  der,  Glasmaler  aus  Flandern,  t^arlft 
Antwerpen  ihatig.  Er  malte  da  an  den  Fenstern  des  Domes, 
fclieinlich  jene  iiber  dem  Hauptporlalc,  welche  dem  J.  B.  van  der 
Veeken  zugeschrieben  werden.   Er  lebte  noch  I096»  io.  zieoilick 
hohem  Alter. 

Veeken,  Jaa  Baptist  ran  der,  Glasmaler,  der  Sohn  des  obigen 
Künstlers,  gehört  zu  den  hessten  Meistern  seines  Faches.  Er  raal.e 
nach  IL  van  ßalen*s  Carton  die  grosse  Kreuzigung  in  der  Capele 
der  heil.  Communion  bei  St.  Jakob  zu  Antwerpen  ,  vrolur  er  5w) 
Golden  erhielt.  Dieser  Künstler  war  159O  Mitglied  der  Brudtf- 
tduift  des  heil.  Lukas  til  Antwerpen,  und  durfte  nicht  mehr  Ua^ 

•     darnach  geleht  haben. 

Veeiwaard,  Daniel,  Kupferstecher,  geb.  zu  Amsterdam  1766, 
der  Sohn  eines  Kupf'erdruckers ,  und  Schüler  von  Peler  Lou«». 
unter  welchem  er  fünf  Jahie  im  Zeichnen  sich  üble.  Hieraul  nah» 
»ich  der  Maler  J.  C.  Schultss  seiner  an,  und  nach  dfei  Jaki«a 
*  trat  er  alt  telbtUtlndtger  Künstler  auf.  In  ReisebesdifeibaB^ 
Romanen  u.  s.  w.  findet  man  radirte  Blätter  von  ihm.  wie  in  P- 
Loosje's  Beschrijving  van  de  Zaanlandsche  Dörpen.  Haarlem  iT^J- 
in  Wilsen  -  GeysbecVs  Tableau  d'Amslerdara,  2-  Ed.  18OQ,  12-  et: 
Seine  Sohne  Abraham  ond  Daniel  widmeten  sich  ebentalU  dtt 
Kuplerstecherkunft, 
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VecD,  Cornelia  van.  —  Veen»  Gisbert  van.  663 

Veen,  Cornelia  vao,  s.  Gertrud  van  Veen.. 

Veen,  Gerhard  ▼aOf  Glasmaler  Von  Grüningen,  wav  in  der  er- 

*  sten  Hfilft«  de«  18«  Jahrhunderts  thütig.   In  späterer  Zeit  hatte  er 
an  seinem  Söhnt  Peter  einan  Gebfitten«  Uetaterer  Uhte  noch  1750* 

yjeen,  Gertrud  van,  Malertn,  di*  Tochter  des  Otto  van  Veen, 
hatte  als  Künstlerin  Ruf.  Im  Museum  zu  Brüssel  ist  das  Hildniss 
ihres  Vaters  ,  weichet  durch  mehrere  Stiche  hekannt  ist.  Öic  \h^v 
die  Gattin  des  Malers  Jakob  Jordaens.  . 

Ihre  Schwester  Cornelia  war  ebenfalls  eine  gesci)icktc  Malerin» 
Werke  von  ihrer  llaud  siud  nicht  bekannt» 

Veen,  Gisbert  Tao^  Maler  nnd  Kupferstecher,  der  jüngere  Bru- 
der des  Oktavius  van  Veen,  wurde  um  1558  in  Leydcn  geboren» 
ist  aber  nur  nach  seinen  Blättern  bel^.innt,  da  C.  van  Mander 
nur  sagt,  er  sei  ein  sehr  guter  Hupf crslecher  und  Maler,  welcher 
l6o4>  als  van  Mauder  schrieb,  in  Brüssel  lebte.  Wir  haben  von 
ihm  eine  ziemlich  grosse  Anxahl  von  schätzbaren  Blattern,  die  an 
Jene  des  Cbmel  Gort  erinnern.  Mehrere  sind  nach  Zeichnungen 
des  Otto  Vcnius  ausgefti^hrt,  welchen  er  auch  nach  Italien  1  egiei- 
tet  zu  haben  scheint,  worauf  das  Bildniss  des  Gio.  da  Bologna 
deutet.    Starb  zu  Amsterdam  l62ö,  oder  wie  andere  angeben  io54 

S)  Heinrich  IV.  von  Frankreich  zu  f  ierd,  nach  A.  Caron.  Gysb. 

van  Veen  t'ec. ,  f'ol. 
2 )  Ernst  Herzog  von  Bayern.   Gisb.  Vaenius  i.  H.  Hond.  exc« 

Medaillon  von  der  Fama  gcliAlten,  foU        ^  « 
S )  Aleiuindar  Farnese  Duz  Farm,  et  Piacent.  Mit  alltgorischeo 

Figuren  nach  O.  van  Veen.  Gisb,  v.  Veen  fec,  gr.  fol. 

4)  Johannes  Bolognius  Bclgius  Statuarius«  Ghisbert  Venius 
sc.  Vcnet.  1589» 

5)  Jacobus  Tincloretus,  Piclor.  Id.  sc,  fol. 

Von  diesen  beiden  Blattern  gibt  es  Abdrücke  mit  den  Initia- 
len G.  V.  sc. 

6)  Die  Verlobung  und  die  Vermählung  des  Isaac  und  der  Re- 
becca ,  nach  B.  Peruzzi ,  Fries  in  ranf  Blattern.  Auf  einem 
derselben  Ist  das  Portrait  des  Meisters  in  Medaillon.  Seite* 

nes  Hauptblatt. 

7)  Der  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth,  nach  F.  Barroccio*s 
Bild  in  der  Vailiceila«  zu  üonu  Gi«bi.vanp-Veen  iec.  1669» 
gr.  fol. 

8)  uaaaallM  Blatt»  «ttia»  aut'andaren  Wappen.  Baptisu  Far- 
mens.  D.  D.  I§g9»  Oiaeet  Ahitt  ist  aueb  copart*. 

9)  Die  Geburt  Christi,  mit  Engeln,  welche  das  Kind  in  Win- 
deln halten.  Paulus  ftaacisäit  innantor«  Gijsb»  Veen  i'e.  IL 
l4  Z.,  Br.  11  Z.  5  L. 

10)  Die  Anbetung  der  Hirten,  reiche  Composition.  Magnus  Po- 
tenzanus inv.  et  pinx.  pro  Rege  cathol.  Philip pu  Uisp.  etc. 
In  dar  Maniar  des  O.  van  Veen  festodian,  gr.  fol. 

11)  Maria,  welche  dem  Jesuskinde  eine  Frucht  reicht,  halbe 
Figur,  nach  ü»  Venins.  Gisb.  van  Veen  fec,  kl.  fol. 

12)  Die  heil.  Familie  mit  Johannes,  welcher  das  Kind  auf  dem 
Schoosse  umarmt,  links  Joseph.  Nach  O.  Venins.  Gisb.  Ve« 

nius  se.  Zart  gestochen.    Oval,  8« 
l4)  Christus  am  Kreuze ,    mit  Figuren  am  Stamme  desselben, 

*  '  *    Mit  Dedicatiou  an  Alphons  Piccolomini.    Matteo  Florini- 
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D.D.  Fcdericus  borotiiM  Ibu*  OTtberlnt  Veoiui  fa.  H«igZ. 

5  L. ,  Br.  12  Z. 

I.  Wie  oben. 

II.  Retouchirt  und  mit  der  Adresse«  Gio.Jacomo  Rossi  le  stamyi 
alU  Face. 

Raraal  Mdo  hd  dlctM  Blau  1583  copiit. 

15)  Christus  bei  den  JAofem  ia  Baaott  nach  B.  PeniaBi»  toi 

16)  Der  Tod  der  hall.  Jungi^rao.  Uaa  «•!  oölamba  nea  — 

J.  B«  Vrints  exc. ,  fol. 

17)  Die  Veroiähluoe  der  liaU«  Catharina»  nach  O*  Vannu,  eii 

seltenes  Blatt,  fol. 

18)  3t,  Catharina  vou  Sieua,  welche  das  Kreus  umarmt,  nach 
F*  Vanni,  l'ol, 

19)  Dia  Marter  der  keil.  Calhariaa»  nadi  Barm  PaaearL  6iik 

V.  Veen  fcc.  ISQ?,  gr.  fol. 
^)  Dia  Erscheinung  nach  dem  Tode  der  heil, Elitabatb«  Bmtm- 

»ari  inv.  Gisb.  van  Veen  sc. ,  qu.  roy.  fol. 
2^1)  Das  Leben  und  die  Thaten  der  heil,  Catharina  von  Sieoa, 
nach  0.  V.  Vöc«.  18  Blatter  mit  Titel.  B.  Fircns.  exc,  id. 

22)  Die  Vermählqng  der  Kirche  mit  Christus,  reiche  Compo»* 
tion ,  mit  Ideinei^  ^necln  in  IVIÖDcht*  und  Nonnenkleadai« 
Nach  Ot  Veniu»,  Giib«  Vaeniue  ec»  fol. 

T.  Wie  obep, 

II,  Mit  der  Dodication  an  Herxog  Wilhelm  von  Bayern. 

23)  Apollo  mit  den  vier  Jahreszeiten,  angeblich  nach  Rafael  Sto« 
zto ,  aber  nach  Rat'acl  dal  CoUe,  oder  nach  F«  Floris»  Gür 
hertus  Yenius  sc.  1589» 

*         24)  Das  Bündpiis  der  Ungerochtiglieit  mit  Satan,  allegoriMto 
Dantellufig»  aach  O.  vantnt.  G«  Tanint  fac,  M« 

25)  timbleinata  e%  Qoratio  Flaccot  Lyricorum  ac  SatyncMB 
principe»  das  unter  Otto  Yänius  erwähnte  Werk. 

26)  Amons  divint  amblamata»  dia  Blatter  im  Warlia  dei  Otta 
Vaenius. 

27)  Einige  Blätter  in  Th.  de  Bry's  Erhläruug  der  ^tten  ^ 
Wilden  in  Virginia.  Frankturt  a^  M,  l5yo,  toi« 

.   Veen  5  Jan  van  9  pennt  Fütsly  nach  handschriftlichen  Reisenotiten 

von  1653  einen  Maler,  von  welchem  sich  schüpe  Malereien  im 
St.  Hiobsgasthaus  zu  Utrecht  finden.  Wir  (fanden  Keine  weitere 
Nachricht  über  diesen  Meister,  glauben  aber,  er  komme  mit  J.  dt 
Veer  in  Berührung. 

Veen,  Martin  van,  0e«in»kfvii. 

VeBD  »  OetarillS  Tin  ,  gewöhnlich  Otto  Venhu  odar  O.  Vaanioi  s^ 
nannt,  wurde  nach  der  ^[awohnUchan  Angabe  15S6  in  La^fden  (t* 
boreUt  Termuthlich  auf  die  Autorität  das  C.  van  Mander  hin*  w 
eher  8a£^  (l6o4)f  dau  dar  Künstler  ungefähr  4?  Jahre  alt  sa 
Wenn  sich  nun  dieses  so  verhält,  so  muss  O.  van  Veen  schon  ^ 
Knabe  von  neun  Jahren  eine  Uebung  im  Zeichnen  gehabt  ha- 
ben, welche  auffallend  ist,  und  ein  früheres  Geburtsjahr  bedingen 
möchte.  In  der  Sammlung^  des  .Direktors  Spengler  in  CopenW* 
{|en  war  bis  1809  ein  Bildnim  mit  folfendar  Aufschrill:  Jnsl.  Vt 
•mt  stndiotui  aet.  XVUI.  Die  Zeichnung  muss  demnach  1S65 
fertiget  seyn ,  als  O.  Yenius  auf  der  Schulbank  tass*  Sie  ist  s«br 
sorgfältig  mit  farbigen  Stiften  autgeführt,  so  dass  man  ein  Pastpll* 
bild  vor  sich  xu  haben  scheint.  Dass  indessen  O,  Yenius  «-ch  2 
frühUebung  im  Zeichnen  hatte,  bestättiget  auch  vap  Mander,  tvfuu 
\         er  sagt,  dass  d«r  Künstler  schon  '\m  vieriehntea  Ji^|bre  bei  kai^ 
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Klaasx  ( Swanenburg )  die  Oelmalerei  erlernt  habe,  ohne  jedoch 
die  vrissenschatUichc  Ausbildung  zu  vernachläsiigen.  Hierauf  kam 
er  unter  Leitung  des  gelehrten  Malers  Dom.  Lampsonius,  des  Ge- 
heimschreibers des  Bischofs  von  Lüttich,  und  achtzehn  Jahre  war 
Octavius  alt,  als  er  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Italien  sich  be- 
gab« Er  hielt. sich  ungefähr  sieben  Jahre  m  diesem  Lande  auf, 
meistens  in  Rom,  wo  er  mit  F.  und  Th«  Zucearo  in  Berührung 
Kam,  welche  auf  seine  weitere  Kunstrichtung  Biiifluss  hatten.  Er 
sachte  die  Principicn  der  italienischen  Schule  in  sich  aufzuneh- 
men, und  bei  einem  glücklichen  Sinne  für  Farbe  ein  wirksa- 
mes Helldunkel  zu  erzielen ,  wodurch  er  den  Ruhm  eines  Vor- 
läufers der  ^uten  Zeit  der  belgischen  Kunst  sich  erwarb.  Doch 
erscheint  er  m  einer  manierlstischen  Riehtune,  wenn  er  auch  mehr 
auf  energisehe  Handlung  Bedacht  nahm,  ids  andere  seiner  Zelt* 

genossen.  Als  Mann  von  Gelehrsamkeit  sah  er  strenger  auf  das 
iostüm,  als  Rubens y  welcher  sich  zu  den  Schülern  des  O.  Venius 
zählt,  und  noch  grösseren  Ruhm  erntete  als  der  Meister,  obgleich 
•uch  dieser  mit  Correggio  sagen  kann,  er  sei  ein  Maler* 

Die  Rückkehr  aus  Italien  trat  O.  van  Veen  durch  Deutsch- 
land an,  und  hielt  sich  einige  Zeit  an  den  Höfen  in  Wien,  Mün- 
chen und  Cciln  auf.    Es  ist  aber  gerade  nicht  anzunehmen,  dass 
die  Bilder,  welche  sich  im  Belvedere   zu  Wien  von  ihm  fin- 
den, aus  dieser  Zeit  herrühren;  es  liamen  auch  spater  noch 
Werke  Tan  Yeen's  nach  der  Kaiserstadt.  Man  sieht  da  die  Bild* 
ntsse  des  Erzherzogs  Ernst  von  Oesterreich  und  des'  Erzherzogs 
Albert,   General  -  Statthalters   der  Niederlande,   welchen   er  erst 
sputer  in  Brüssel  gemalt  hatte.    Dann  ist  im  Belredere  ein  Bild 
der  Fortuna,  welche  auf  dem  Rade  sitzt,  mit  der  Rechten  Kronen, 
Scepler  und  Reichthümer,  mit  de^  Linken  Dornen  austhcilend. 
Ein  viertes  Bild,  mit  fast  lebensgrossen  ganzen  Figuren,  stellt  die 
heil*  Jungfrau  dar,  welche  mit  dem  Kinde  auf'  einer  steinernen 
Erhöhung  sitzt*   Johannes  deutet  auf  dasselbe,  und  zwei  herab- 
schwebende Engel  bringen  Trauben.   Auch  in  'München  fertigte 
O.  Venius  mehrere  Gemälde,  deren  jetzt  sechs  in  der  k.  Pinako- 
thek zu  sehen  sind.    Sie  stellen  den  Triumph  der  kath.  Kirche 
dar.    Sic  erscheint  immer  auf  einem  Wagen  in  reichem  Gefolge» 
Die  Bilder  sind  auf  Holz  gemalt,  2  F.  4  Z.  hoch  und  3  F.  3  Z. 
5  L.  hreit.   In  der  Gallerie  zu  Schleisrheim  sind  i6  Bilder  auf 
Kupfer,  welche  in  ganzen  Figuren  die  Hauptscenen  aus  dem'  Lebeo 
und  Leiden  Christi  vorstellen,  von  dem  englischen  Gruss  bis  zur 
Krönung  Maria.    H,  Q  Z.  5  L.  •  Br.  t  F.  3  Z.    Ausserdem  findet 
man  in  Deutschland  wenige  Bilder  von  diesem  gelehrten  Künst- 
ler.   In  Salzdahlum  sah  man  einst  iwei  kleine  Bilder  auf  Kupfer, 
welche  beide  die  Himmelfahrt  Maria  vorstellen,  ferner  das  Opfer 
Abrahams  in  lebensgrossen  Figuren  *lraf  Leinvrand.   In  der  Gal- 
lerie des  k.  Museums  zu  Berlin  ist  ein  3  F«  4  Z.  hohes»  fast  vier- 
eckiges Bild,  welches  die  Musen  auf  dem  Ftonass  yorstellt,  wie 
sie  Tor  Minerva  ihr  Spiel  und  ihren  Gesang  vernehmen  lassen« 
IMeses  Gemälde  war  in  Sanssouci.  Ein  zweites,  kleineres  Bild  dieser 
Sammlung  schildert  in  phantastischer,  doch  erquicklicher  Weise 
die  Versuchung  des  hl.  Antonius.    In  solchen  Darstellune;en  ist 
Ottovenius  Vorganger  des  D.  Teniers.  In  Sanssouci  ist  noch  eine  Ic- 
bensgrosse  Darstellnng  der  Erweckung  'des  Lazarus »  Tielleicht  je- 
nes Bild»  weldies  unter  Napoljson  das  Central -Museum  in  Paris 
ziertet  bei  Landon  XIII.  37  im  Umriss  gestochen.   Auch  in  St» 
Pavon  zu  Gent  ist  ein  Bild  dieser  Art.    In  der  städtischen  Gal- 
lerie zu  Mains  ist  ein  grosses  Bild  der  Anbetung  der  Hirten  Ton  ihm. 


Jfm  €51a  »ut  kehrU  4«r  Kiattkr  aadi  ilntwerpe«  xunick, 
wmd  Mite  dft  für  die  furche  U.  L.  F.  em  Büd  dM  Abendmahl», 

welches  iich  noch  in  der  Caprlle  Jet  heil.  SaKramente»  befindet 
für  den  HauptalUr  der  Kirche  malte  er  den  Ueüaud  unter  den  i 
LeUckrten  Sündern-  Für  die  Pfarrkirche  von  St.  Andreas  daselb»t 
malt«  er  die  Marter  dtesc«  Hetligeo.  Im  Museum  der  SUdt  siad 
«toi^e  aadtr*  Btld«r»  wtldit  cWImi  im  Ititdiea  i«ar«i,  ^nmam 
Wmi  Darstellungen  aus  dem  Leben  de«  heil*  BGculao«:  mfi  der 
arveii  Familie  eioeo  Sack  mit  Geld  bnng;t,  und  dessen  Vermdkf* 
ning  de»  Weiiens.  Femer  »ieht  man  da  ein  Gemälde  iler  Bern« 
fiing  des  Matthäus  zum  Apostelamt,  und  em  anderes  stell:  Christas 
dar ,  wie  er  den  Gehaus  vum  Feigenbaume  hcrabkomnien  Ustf. 
Bio  m^ilmu  Otaild«  ateUt  Sl  Liicaa  im  Ha«ie  dctPtoconsui  dv. 
Dum  titlit  wum  da  auch  m  Bildnua  dm  BiiclMifii  Somuus  voa 

O»        Vmb  Mi«  flkar  aidM  battindig  in  Aatwarpan,  toa* 
tea  auch  im  B**f[»  ^^9d  aadi  laa^  ia  Brässel.   Alexander  Far- 
nese,  Herzog  von  rarma,  und  spanischer  Heerführer  in  dan  Nie- 
derlanden, ernannte  ihn  zum  Iiieeuieur  und  spanischen  Hofmaler. 
Nach  dem  Tude  Jieset  Fürsten  uam  er  in  Dienste  de$  Erxherzugs 
Albert,  Statthalter»  der  Niederlande,  dessen  Einzug  er  i60^  durch 
mu  Kupfemark  Tarewigte.  Andi  diia  BildnUa  dasselban  aialla  er, 
welches  mit  jenem  seiiiar  Gemahlin  Isabella  an  daa  Hof  Jakob  IL 
▼un  England  geschickt  wurde.  Erzherzog  Albert  ernannte  den  Künst- 
ler aum  Intendanten  der  Münze  in  Brüssel,  wo  er  die  letzteren 
Jahre  seines  Leben<^  den  Pflichten  seines  Amtes,  sowie  der  Kunst 
und  Wissenschaft  ol>lag.    Aus  Liebe  su  seinem  Fürsten  schlug  er 
Jeden  Buf  ana*  Br  aollta  nack  Wien,  Salsbur^  und  Spaniensmit 
nliab  aber  im  Vaterlanda»   Auch  der  Köni^  Ludwig  XIIL  "nti 
Franliraick  maclita  ihm  vergebene  das  schmeicKelhaftcste  Anerbie- 
ten.   Er  gicn^  nur  nach  Paris,  um  Zeichnungen  iur  die  Manufak-  ' 
tur  der  GoI)eliiis  au  fertigen.    C.  van  Minder  sagt,  der  Rünstltr 
habe  viele  schüne  Werke  ausgeführt,  und  auch  Portraite ,  ohne 
die  Männer  zu  nennen,  welche  er  malte.    Ucbrigens  erwähnt  et 
ein  crofMt  Qemälde  von  l6o4f  welches  das  Fest  oder  «ien  Tn* 
umpn  des  Bacchus  Torstellt,  ihnlicli  dem  Bilde  von  Martin  Heems*  ; 
kerk,   welches  damals   ein  Herr  VYijntgens   zu  Middelburg  be- 
sass  und  im  Stiche  bekannt  ist.    Dann  hesass  Wi)ntgens  auch 
ein  sehr    schiWics   Bild,    welches   Zcuxis   vorstellt,    wie    er  fünf 
nackte  Frauen  nach  dem  Leben  malt.    Diese  Bilder  sind  wahr» 
icheinlicli  noch  in  irgend  ainar  hollandisclien  Saamlnng,  weaa 
aidit  Tarschollen,  da  tn  keiner  unserer  späteren  Quallen  Brwih»  | 
nung  davon  geschieht  Wir  müssen  nns  daher  mit  der  Angabe 
einiger  GomSlde  be^^nügcn ,  welche  aus  Kirchen  und  Palästen  in 
ständige  Gallorien  ubergingen.    In  der  Kirche  St.  Pavon  in  Gent 
ist  nocfi  eine  ErwecUuug  des  Lazarus  in  lehensgrosscn  Figuren, 
deren  wir  schon  oben  erwähnt  haben,  hei  Gelegenheit  Uer  Ao- 
sei^  einer  ihnlichen  Darstellung  in  Sanssoucy,  und  in  Paris  aaf 
Zeit  der  Napoleonischen  Kunstbeutcrei.    Ein  anderes  erosses  BiM 
ftellt  den  Heiland  im  Hause  des  PbarisSers  vor,  wie  ihm  Magda- 
lena die  Füsse  salbt.    Dieses  Bild  führte  O.  Vcnius   für    das  Re- 
fektorium  des  Klosters  St.  Yinox  in  Bergen  aus,  wo  Descaipps  dai  i 
Gemälde  noch  sah.    Im  Saale  der  General-Staaten  im  Una^g  waren 
12  Bilder,  welche  die  Feste»  Kampfe  und  Theten  dat  aUan  Bat^ 
Ter  unter  Claudius  Civilis  yorstellen  ,  und  durch  A,  Tempesta*« 
Sticha  bekannt  sind«   Gegenwärtig  sieht  man  diese  Gemälde  in  ^ 
Museum  an  Amster^Mk  i>ie  Geschichte  das  batavUnbna  Kriegt 
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Bfttte  für- den  Kittülw  «Inen  eigene»  Reis,  and  er  gab  sie  In 

bildlicher  Uebersicht  in  einem  eigenem  Werke  betfaue.  Im  Mu- 
seum zu  Brüssel  sind  ebeofall«  Gemälde  von  Ihm*  nämlich  ein 
kleines  Ecce  homo  ,  die  Kreuzscbleppung«  die  Kreuzigung  Christi, 
und  der  Heiland  auf  Golgatha  erhöht,  Altarbild  mit  zwei  Seiten- 
flügeln. Ein  anderes  schönes  Gemälde  dieser  Gallerie  ist  unter 
dem  I^amen  der  heil.  Familia  des  Capuziners  von  Arenberg  be- 
kannt. Der  Besitxer^  eta  ?riiw  tob  Areobesg^  war  nämltcih  Capu- 
^ncff  dessen  Bildniss  aul;  dem  Gemälde  erscheint.  Im  Jahre  1836 
fand  man  in  Brüssel  ein  5  hoh'es  und  3  F.  breites  Bild  von 
1595  auf,  welches  •  David  vorstellt,  wie  ihm  Abigail  entgegen  geht. 
Dieses  vuUkummen  erhaltene  Gemälde  Kaufte  ein  Bäcker  um  30 
Fr.,  und  vergebens  bot  man  ihm  25000  Fr,  Diess  gilt  als  ein 
Beweis,  dass  man  die  Verdienste  dieses  Meisters  hoch  zu  schützen 
weiss. 

Dann  fertigte  van  Veen  auch  yiele  Zeichnungen,  die  als  sol<- 
ehe  nur  snr-  Piihlieatloli  im  Stiche  bestimmt  waren.  '  Sie '  sind  auf 

Naturpapier  schwarz  oder  braun  getuscht',  liild  mit  Oelfarben  ge- 
höht.   Die  Stiche  nach  diesem  Meister  geben  einen  Künstler  von 
fruchtbarer  Einbildungskraft  kund,  welcher  immer  gelehrt  erschei- 
pen  wollte.    Besonders  gerne  sprach  er  sich  in  embleroatischen 
Darstellungen  aus,    wobei  die  M^lhe,    die  Geschichte  und  die 
christliche  Symbolik  die  Hand  bieten  mussten, .  Seine  Anschauiings* 
weise  ist  nicht  finster,  und  obwohl  streng  kaUiolisch,  war  er  doch 
▼on  dem  spanischen  Fanatismus  damaliger  Zeit  weit  entfernt.  Sein 
erstes  Werk,  waches  er  (l607l  durch  den 'Stich  bekannt  machte, 
sind  seine  emblematischcn  Darstellungen  aus  den  Dichtungen  des 
Horaz,  unter  welchen  aber  nur  wenige  gelungen  sind.    Geistrei-  ' 
eher  sind  seine  Embleme  der  weltlichen  Liebe,  welche  1608  er- 
schienen.   Diese  Darstellungen  gefielen  der  Infantin  Isabella,  sie 
meinte  aber,   man  könnte  solcnen  Bildern  auch  eifien  geistli- 
chen Sinn  unterlegen,  da  die  Neigungen  bei,  der  gotüichen  und 
natürlichen  Liebe  beinahe  dieselben  seyen.  Der  Meuter  sah  diese 
als  einen  Auftrag  an,  gab  l6l$  seine  vortrefflichen  Amorts  divint 
cmbleraatn  heraus ,  und  begleitete  die  Bilder  mit  Versen.  Diese 
Bilder  sind  wirklich  sinnreich  und  schön.    Der  Künstler  war  da- 
mals über  die  jugendliche  Schwärmerei  hinaus,  nahe  an  die  Sech- 
ziger,   Er  be^chloss  damit  den  Cyklus,  welchen  er  sich  im  Leben 
tu  bearbeiten  Torgenommen  hatte.   Doch  starb  der  Kübsller  erst 
l6d4f  am  6.  Mai.  Hbubracken  setzt  1629  seinen  Tod. 

Literarische  Werke  dieses  Meisters. 
Vita  D.  Thomae  Aquinatie        Antverptae  1610»  4*  Mit  30 
schönen  Ruptera  nach  O.  Venius ,  von  G.  van  Veen.,  Boel  t  C. 

Galle,  E.  Panderen  und  Swanenburg  gestochen, 

Horatii  Flacci  emblemata  imaginibus  (  i03)  in  aes  ineisis  no- 
tisque  illustrata,  studio  Othonis  Vaenii.  Antverpiae,  H.  Verdusscn 

1607,  4. 

Diese  Ausgabe  enthält  die  ersten  Abdrücke.  Spätere  sind  von 
16 U*  4«*  l684t  Amsterdam,  gr.  8.  i  1680  Brüx.,  gr.  4.,  1777  Flo- 
renz, 4«  Man  findet  alt  colorirte  und  mit  Gold  gehöhte  Ezemplare, 

Theatre  moral  de  la  vie  humaine,  repressentö  en  plus  da 
lÖO  Tableauz  tires  d'Horace  par  0.  Venius,  expl.  par  de  Gomber- 
ville,  avec  la  table  de  Cebes.  Bruzelles  1772  oder  i676»  foU  A. 
la  Heye  1755,  4. 

DieUiupfer  ^ind  die  der  emblemata  Horatii,  und  der  Text  jener 
derDoctrine  desf  moeurs.  l'aris  l6'l5.  Die  spanische  Auscabe  (Theatro 
uiutal*)  erschien  ebenfalls  zu  Brüssel  i66ü  unU  l672  »{.fol« 


Amorif  diviiii  emblemsUi»  studio  et  aere  Oth.  Vaenü  concin- 
nata  latine,  gallice,  hispanic«  et  belgice.  Aotuerpiae  l6l5*  Mit  6o 
Blattern  von  G.  Tan  Veen  und  Q.  Boel,  4*  Eine  spätere,  präditi^e 
Ausgabe  ist  von  1660.    Antv.  ex  officina  Plantiniana,  4* 

Amorum  embleroata,  vertibus  lat.  et  galUcts  e^ressa,  fi^ 
•eneis  incisa.    Antverp.  l6o8>  qu.  4* 

Emblemata  amatoria  aliquot  selectiora,  Tertibus  lat«,  belgicis 
•t  gallidt.  AoMiel.»  Jaotcin  f6l8>  qv«  l6» 

Hittorui  seplem  inrantium  de  Lm«  m  Ooa  RoM^  CaldwoB. 
Antwerpiae,  Lisaert  l6t2/qa«  4« 

Die  4o  filitter  dieset  Werket  tiad  tob  A.  TeaipctttiL 

BMamrum  com  Rommb  beHiUB«  a  C  Tacito  llbrie  IV.  al  T» 
bist«  _  olim  descri^tum ,  nunc  fig«  ameit  eEprettam  auedMiie  O. 
Yaenio.    Antucrpiae  !6l2.  qu.  4. 

Die  36  Blätter  dieses  Werkes  sind  von  A.  Tempesta  gestocbea. 

Weiterit  Stiebe  oacb  Werkaa  dieses  Meiatars» 

Die  Blatter,  welche  Gisb.  Tsn  Yaen  aack  ibia  feetocfc»  batp 
iai  Artikel  desselbea  vor. 


Otto  Yaenlus  Batavolugdunentit  Aetatis  suae  LXXII* 
dis  filia  eins  P.  —  Paul   Pontius  sculpsit.    Halbe  Figur  Tor  der 
Staffelei  in  Oval,  die  linke  Hand  aut  das  Back  gelegt»  kl.  iol« 

Im  frühen  Drucke  fehlt  die  Umschrift 
Dasselbe  Bildniss.    P.  Aeg.  Rucholle  sc,  kl.  4« 

Das  Bildniss  des  Künttlers.  Jaatoniut  pinx«  H.  Hoaditt«  eic 
In  jüngeren  Jahren ,  8« 

Das  Bildniss  des  Meisters.   N.  de  Lanatitia  tc ,  4. 

Daaa  koauat  dat  Portrait  des  O«  Yeaiut  aadi  bei  Saalnrt» 
Bullart  9  d'Argeasville»  und  in  J.  de  Jong^*t  Autgdia  dae  G»  fea 
Mander  ▼or* 


Albertus  Card.  Archidux  Aust«  Belgicar.  Provinciar.  Gubema- 
tor.  In  allegorischer  Biniattuog.  O.  Vaenius  in«  1697*  G.  Vel- 
den  fec« ,  gr.  qu.  iol. 

Alexander  faroese,  Dux  Farm,  et  Piacent»  tpaniscftMV  Betr- 
fübrer  ia  dea  Niederlimdeii.  Ottbo.  Yani*  pia^  F*  da  Jo^  et 
Sichern  fec    Büste,  gr.  8« 

Liouit  Duc  d*Orleans,   J.  B«  Vrints  exe.  fol. 

Ernestus  Archidux  Aattriae,  bal^e  Fif^at  aiit  daa^  Scbwcrt« 
P*  de  Jode  cxc* ,  fol. 

W.  Trunibull.    G.  Vertue  sc,  fol. 

Willem  Barnevclt,  nach  dem  Bilde  im  historischen  IVIusem 
Stt  Yertaillet  iran  Tbibaalt  für  Gayard't  Gall.  bitt,  de  Yertailks 
i;ettocbeB,  gr. 

Tobias  Verhaegh,  Maler.    P.  Ceakerke  sc,  4« 

Die  Geburt  Christi,  oder  Anbetung  der  HirCea»  reicba  Co» 

Position.    Pct.  Pircns  excud. ,  kl,  qu,  lol. 

Die  Anbetung  der  Hirten,  Compusition  von  10  Figuren.  Quid 
te  —  — ,    O  T.o  inu.    £gb.  van  Panderen  sculp. ,  qu.  fol. 

Die  heil.  Familie  mit  ZYiei  Euf^cln,  welche  dem  Kinde  Wein- 
trauben reiciien ,  halbe  Figuren.    1 .  cic  Jode  excud. ,  gr.  4* 

Christus  im  Uause  des  Pharisäers  uud  Magdalena.  Wieix 
■e. ,  qu,  fol* 

Cbrittat  und  Nicodemut,  balbe  Figoreii.  de  Jode  sc. ,  4* 
Das  Abendmabl  det  Herrn.  Ii»  Wient  ttt»  C»  de  Mallery  exCt 
qa.  ioU 


V^en*  P«t«r       ^  Veen  •  Bocfaiit  vaa»  IM 


Christus  am  Kreuze.    Sadcler  sc,  VI.  fol. 
Maria  mit  4em  Leichname  des  göttlichen  Söhnet.  iL  Wirts 
fec,  fol. 

Der  Tod  der  M.  ItuMfran.  mit  Esgelii«  B.  Wris  fte.  J.  B. 
VriaU  escud.  Torsii^lichei  Blatt,  M.  foU 
Veto  fittempio  Di  Castita. 

Tero  Essempio  O'Impudicitia ,  Cavfito  Da  IVL  L.  Ariosto» 

Diese  beiden  grossen  Blätter  haben  unten  die  Dedication:  AI 
Molto  IIl.w  Sr,  11.  Grcgorio  Benedetti  Patron  Suo  Oss."»»  O.  V. 
D.  (O.  Venius  Dedicat).  Der  Stecher  ist  entweder  Gisb.  von  Veen» 

pder  E  van  Pandcren^  gr,  qu.  fol. 

Minerva  befreit  cioou  Jüngling  aus  der  Gewalt  der  ihn  be» 
Stürmenden  Leidenschaften ,  poetische  Gomposition.   F*  Perret 
-  0«  D*»  fol. 

Die  BeeierdiB  und  Leidenadiafteo.  Bin  Mann  mit  der  Her» 
kuleskeule  flieht  Tor  den  bösen  Cupidos,  welche  ihm  im  Zimmer 
den  Weg  vertreten.  Vortreididi  in  Idee  und  Gompofttioii«  Pet* 

de  Jode  exc. ,  fol. 

Die  Ehre  flieht  die  Schwcle^erei  und  Faulheit.  Jode  excud.,  fol. 

Das  Bad  der  Diana  und  die  Verwandlung  des  Aktäou,  nach 
fm9m  Bilde  ant  dem  Cabinet  Boyer  d*Ai|;uUlef  Tcm  J.  .Coelemaas 
l^tochen  1700t  iot 

Die  Weiber  Ton  Weintbergii  P«  de  Jode  exe»,  fol* 

Die  vielen  Btitter  nach  teineo  Zeichnungen  in  dem  Werke: 
^istorica  narratio  profect«  et  inangaft  S^r.  Bei^.  Prtncipum  Alberti 
et  Isabellae  Aust.  Archiduc.  et  eomm  optatissimt  in  Belgium  ad« 

ventiis  — .   Auetore  J.  Bochio  Antverpiae  ex  off.  Plant« 

apu4      Moretum  Anno  MDCIL»  fol, 

VmB)  Peler  rW,  Maier,  der  Bruder  dfli*0,  van  Veen»  übte  die 
Kune|  nur  seinem  Vergnügen,  leistete  aber  Tüchtiges,  so  dass 
C  VMI  Mander  bedauert,  dass  er  nicht  ausschliesslich  derselben  sich 
widmete.  Sci^c  Bilder  sind  sehr  selten.  In  J«  de  Jongh's  Ausgabe 
des  Werkes  von  C.  v.  Mander  ist  des  von  Ladmiral  gestocfleqe 
Bildntss  dieses  Mannes.    Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 

Ein  späterer  Feter  Tan  Veen  .nw  Glasmaler,  £r  war  um,  1750 
ia  Gröuniii|;ea  (hItig, 

Voeily  Pieter  Tan  9  Maler  m  Amsterdam»  wurde  wb^  \7go  gebo- 
ren, und  an  der  Akademie  der  genannten  Stadt  herancebUdet«  Ba 
findep  sich  tehön^  lands^afUi^he  jparatelloiigen  yon  ihm« 

Veen 9  Rochus  van,  Glasmaler,  angeblich  Sohn  oder  Neffe  des 
O.  van  Veen  i  ist  nach  seinen  Lebensverhältnissen  unbekannt,  da 
C.  van  Mander  nur  den  O.  und  P.  van  Veen  kannte.  Detcamps 
aagt,  der  Künstler  habe  urtpir&ngUch  die  Oelmalerei  erlernt«  die« 
seine  aber  dann  verlassen,  nnd  nur  mehr  mit  Wasserfarben  ge* 
malt.  Im  Cabinet  Paienon'Dijonval  waren  bis  I8t0  sechzehn  Goua- 
chezeichnungen von  inm.  In  dter  St.  Jakobslvirche  zu  Antwerpen 
ist  ein  Glasgemälde  von  diesem  Kunstler,  welches  Rudolph  von 
Uabsburg  in  Anbetung  der  hl.  Familie  vorstellt,  nach  einem  CiM^- 
ton  ▼Ott  Heinrich  van  Baien.  Letzterer  starb  i652 ,  Und  somit 
bann  der  Glasmaler  R.  van  Veen  nnr  ein  Sohn  dea '  Otto  Yeniva 
ewasen  seyn.  AU  Enkel  desselben  würe  der  {üngere  Rochua  Wi 
een,  der  Sohn  des  Glasmalers  zu  betrachten,  welcher  mit  seinem 
Bruder  Vögel  und  StiUleben  in  Wasserfarben  malte*  DescaiDpa 
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•»pt  teft  di«e  Blitter  Dich  dcai  Tode  der  Hinsder  ITCS  tkeuer 
hmMl  wnrdcB ,  iodcfli  sie  m  Firlnia^  und  Bdiaadluig  ^m» 
Vorxoge  bi^''^n. 

Der  ersehnte  Gerhard  Taa  Tcea  fcoaiiU  eia  KirhVn— lii^ 
Meisler  sejrn. 


Veen,  Ti  man  ran.  Ut  durch  fol^cnae?  Werk  be  kannt:  Rosae 
Orbis,  quemadmodum  hodie  rariis  antiquis  et  oovis  ubelUcu,  cu- 
lomois  et  acdiftob  omata  Tnitor  descriptio ,  aerU  furmis  eipresi 
a  Thmmo  de  Veen«  Patent  Lv^dnai  Bat,  ap.  Bapheteng  1594,  fil 
Dieser  T.  vao  Veen  ist  ^eicliseitig '  mit  OeUTias  vaa  fca» 
mmd  acbeiiit  Kapfarslacker  cewcsen  ma  sca 


Veen,  Jan  Baptist  ran  der,  Bildh  au  er  Ton  HerxogenbuscK, 

in  Brüssel  Schüler  von  Godecharle,  und  entwickelte  in  kurier Z^' 
ein  entschiedenes  TalenL  Er  gewann  schon  in  jungen  Jahreoa^i 
CfStaa  alitdf  Blillhiin  Preis  mit  der  Statue  des  im  W^^e^      Y*^  i 

Selnden  Narcise.  Dieses  Werk  arrMa  1827  aaf  der  Urkri» 
kimstaosslelbing  pomm  BeifaB,  oad  die  fo^andea  stetserteo  die 
Erwartungen  in  immer  höheren  Grade.  Spiter  begab  sich  dff 
Künstler  nach  Rom,  wo  er  den  Bof  eines  der  ausgezeichnetsten Btli 
hauer  der  belgischen  Schule  gründete.  Unter  den  A«*^«'^^" 
scs  Meij^ters  rühmt  man  besonders  die  lebensgrosse  Gruppe 
dem  Leichname  des  Herrn.  Er  brachte  sie  i857  zur  AusslellußS 
Hierauf  fertigte  er  eine  lebensgrosse  Statue  der  Eva,  i»i«äed« 
Bchlange  entgelicii  wBL'  Dieses  Bild  ToUendete  der  Künstler 
in  Marmor,  und  erregte  damit  allgemeina  BewondeH»^  ^ 
Prachlwerk  anderer  Art  ist  der  Tafdaufsatz  in  Silber,  "^^^^^^ 
die  Stadt  Haag  dem  Erbgrosshcrxog  von  Weimar  zum  Gf^chenie 
machte.  Er  stellt  einen  Fruchlkorb  mit  zwölf  Leuchtern  dar,  uivi 
ist  nach  Veen's  Modell  von  de  Meyer  in  Silber  gotriebeo.  In 
Jahre  184?  concurrirte  der  Hünstier  z'ur  Ausiührune  eine^Ä^*^ 
R**.i:.r«  für  die  Bonigsgruft  in  Deliu 


Veenhoysen,  Jan,  Zmehner  und  Kupforstadier,  arbeitete 

—  1685  zu  Amtserdam.  Es  finden  sich  Portraite ,  Laiulschafteu, 
architektonische  Ansichten  und  natuk-histurifche  Darstellungen  voa 
ihm,  deren  mehrere  mit  J.  V.  bezeichnet  sind.  Er  arbeitete  niei- 
stcns  für  Buchhändler,  aber  im  Ganzen  mitlelmassig,  so  daö  «i* 
Initialen  nicht  leicht  mit  jenen  des  Jan  van  de  \'elde  zu  vcn^ec^'' 
.sefak  sind. 

1)  Volkhard  Schräm,  Vice-Admiral  van  Holland  pn  We-l-Vnef 
liand»  mit  dem  Commandostabe  am  Meeresuter,  Kaiflili^ 
Das  Hauptblatt  des  Meisters  und  .selten ,  gr.  foL 

Z)  Ansichten  der  vorzüglichsten  Gebäude  Von  AauterJaOf 
Blätter  mit  Erklärung  in  holländischer  und  frsmöfiK^ 
Sprache.  Amstcrdaiti  s.  a.  (um  l665)t  kl.  qu.  Fol. 

3)  Kadirte  Prospekte  derselben  Stadt,  in  der  Beschry^ißJ^ 
Amsterdam,  door  F.  v,  Zeiscn,  t'AmsU  |665,  4« 

4)  Ansicht  der  St.  Martinskirche  in  UarJem,  kh  qu.  4* 

>i  s«  Weenix«  ' 


Veer,  Johannes  de,  Maler,  war  um  |642  in  Utrecht  thutig>' 
^      aber  nach  seinen  Lebensverhältnissen  unbekannt.    Im  St.  HioW 

Gasthaus  iit  ein  Üild  derAndrumeda  von  ihm,  i^^zdsiditi. 

X  Van  'Veen: 
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Veer«  Jakob  de«  —  Vegbi»  Leonardo  Miü.  de,  S71 

Veer,  Jakob  de,  nennt  <Hnd«lliat  4ami  KinMder,  wekhto  Tofw 
ntere  und  andere  Festlichkeiten  Tadirte«  Yielleicht  steht  er  mit  de» 
obigen  Künstler  in  VerwandftcbaÜ»  mnn  nicht  Jakob  da  Waerl 
darunter  zu  verstehen  ist* 

VcerSSen,  Theodor  van,  Maler  zu  Brüssel,  wurde  um  I8t5  ge. 
Boren«  Kr  malt  Landschai'ten  mit  Figuren  und  Thieren,  gewöhn- 
lich mit  Sonnenaufgang. 

Vcet,  8.  Weet. 

Vega,  Caspar  de^  %.  CaYambias.   .  .   '     "  • 

'Vega,  Don  Diego  Gonzales,  Maler  von  Madrid,  war  Schüler 
von  F,  lUci ,  und  hinterliess  in  den  liircheu  der  geiiannlea  Stadt 
'         viele  Bilder,  die  im  Colorite  Lub  verdienen.   Spater  trat  er  in 
^        den  geistlichen  Stand»  und  starb  zu  Madrid  1697  im  75*  Jah9e» 

Vega,  Francisco  la^  Maler»  arbeitete  um  1760  in  Neapel.  Er 

zeichnete  neben  anderen  für  das  Museo  Ercolano. 
'  ,  Von  einem  Piotro  la  Vega  haben  wir  wRecueil  d'omemens  ex-» 

'        actement  Codices  d'apres  des  marbres  anti^ues,  par  P.  V«  (P«  In 
I        Vega),  4o  Blatter»  <|u.  4« 

'Vega,  Pietro  la,  s.  oben. 

!  Vega»  Jose  Guitierez  de  la»  Maler  su  Madrid,  ein  jetst  lebee* 

der  Künstler,  der  mit  Achtung  genannt  wird.   Er  wurde  uns  1S37 
zuerst  bekannt«  Seine  Werke  bestehen  in  historischen  DaMtel» 
I        lungen,  uud  iu  Genrebildern. 

I  Veglia,  Pietro  und  Marco ^  Maler,  waren  um  1500—  10  in  Ve- 
nedig thätig.  Sic  arbeiteten  in  der  Weite  de*  Oentile  Belllai  und 
yittore  Carpaccio»  und  wnssten  sich  ni^ht  mehr  in  die  durch  Gior- 
^one  und  Tizian  bezeidinete  Richtung  zu  fügen.  Ihre  Werbe  wa- 
ren steif  und  matt  in  der  Färbung,  so  dass  man  sie  von  jenen 
der  Alten  nicht  unterschtiden  kann.  Bassac^lia  nennt  von  Pietro,  • 
dem  Schüler  der  Vivarini,  eine  Tafel  mit  den  Heiligen  Marcus, 
Georgius,  Andreas,  Paulus  und  Jeremias  im  Saale  des  Magistrat» 

^       della  Tana,  und  von  Marco  acht  Gemälde  in  Wasserfarben  (Tem- 
pera?), welche  das  Leben  des  beil.  Alvise  yorstellent  in  der  Kir- 

I       che  des  Heiligen      Venedig.  Lanzi  und  Fiorillo  erwähnen  dieser 

I       Werke  nicht  mehr»  so  dast  sie  wahrscheinlich  terschwttnden  sind. 

^Vcgni,  Leonardo  Massimiliano  de,  Zeichner  und  Architekt, 
I        wurde  um  i74o  zu  Chianciano  im  Gebiete  von  Siena  geboren,  und 
von  Ant.  Buonfigli  unterrichtet.   Er  machte  sich  besonders  durch 
'       eine  Erfindung  bekannt,  auf  welche  ihn  der  Niederschlag  der  Mi*  . 
'       neralwässer  des  Bades  S.  Filippo  brachte.    Man  findet  da  eine 
>       Steinart»  welche  gepulvert  zum  Abgüsse  von  Basreliefs,  Medail« 
'       Ions,  und  sogar  von  Statuen  gebraucht  werden  bannt  da  sie  die 
Weisse  und  Hiirte  des  Marmors  erhält.  Später  setzte  er  auch  Far- 
ben zu,   so  dass  seine  Abgüsse  farbige  Marmore  nachahmen.  In 
I       der  florentiuischen   Sammlung  sind  einige  Bildwerke  aus  dieser 
I       Masse,  zwei  Basreliefs  nach  der  Antike,  und  Ugolino  nach  einer 
Bronze  von  Perino  da  Vinci.  Im  Jahre  176t  richtete  er  über  dies« 
Erfindung  ein  gedruchtes  Sendsehreiben  an  Dr-  Gaetano  Mont^ 
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m4  ll|lt  4k  von  ihm  selbst  radirte  Hatto  ätr  Bad^fgeail  bd  Ir 
der  spateren  Zeit  übte  Vegni  in  Rom  seine  Kunst,  wo  er  tud 
▼erscniedene  architektonische  Risse  fertigte.  Ferner  verdanken  wir 
ihm  eine  neue  Ausgabe  des  Manuale  d'Archittetura  von  Branu, 
welches  er  mit  eigenhändigen  Blättern  vermehrte.  Nach  Siena  zu- 
rückgekehrt ,  bei  orderte  er  eine  architektonische  Abhandlung  da 
F.  dl  Giorgto  mag  dtfr  BibfiolM  der  genanntaii  Stadl  warn  IM, 
midie  1772  ait  Knpfero  von  Tegni  ertcliien* 

Vegni  WBT  Mitclied  mdurerer  Akademien,  nnd  itarb  ITUnI 
das  Rnra  einet  tiicl^tigen  Kunetlen* 

Veiel,  Jobann  Melchior,  Zeichner  nnd  Maler,  geboren  nrii 
1747,  lieferte  Bilder  in  Aquarell,  meistens  Portrait^  ^  hatte  citf 
magistratische  Bedienalung,  und  starb  tftll« 

Sein  Sohn  Marcus  Thcodosius,  geb.  zu  Ulm  1787.  nult! 
anfangs  in  Pastell,  und  dann  in  Oel.  Es  finden  sich  Portraite 
Landschaften  von  ihm.   Später  wurde  der  Künstler  Zeichniu^ 
Lehrer  am  Gymnasium  der  Gewerbschule  in  Zweibrücken, 
noch  1843  thatig  war. 

VeiUat»  Jost,  Maler  sn  Paria »  wurde  um  iSto  geborta.  Briä 

dnrdi  Genrebilder  nnd  Landschaften  bekannt,  deren  man  roo  lS3i 
an  auf  den  Salons  zu  Paris  sah.    Die  Landschaft  herrscht  in  sei- 
nen Bildern  nie  vor,  sie  ist  immer  durch  eine  Staffage  tod  Fif"* 
ren  gehoben.  Dies«  ist  auch  mit  feinen  architektoniscbea 
len  der  Ifali. 

I.  Tiewa. 

a.  Tinaae. 

VeisSf  Robert,    r.  Weiaa. 
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